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Ueber die romanifhen und dentſchen Tagelieder. 


. Bon 
Karl Bartfd, 





Wenn ih, um an etwas befanntes anzufmüpfen, ber Betrach⸗ 
tung des mittelalterlichen Tageliedes eine Scene Shakespeares voran: 
ſchice, fo ift das vielleicht nicht ganz vorfihtig gehandelt, indem die 
wunderbare Schönheit bderfelben leicht die nachfolgenden Belege der 
mittelalterlichen Poeſie in Schatten ftellen könnte. Aber ih thue 
88; um einem Anftoß vorzubeugen, den fonjt mancher am der Wahl 
des Stoffes nähme. Ich meine die Scene aus Romeo und Julia, 
wo die beiden Liebenden beim anbrechenden Morgen ſich trennen (3, vs: 


Julie. Willt du fhon gehu? Der Tag iſt ja nod fern. 


Nomen. 


Julia 


Es war die Nachtigall, und nicht die Lerche, 
Die eben jegt dein banges Ohr durchdrang; 
Gie fingt des. Nachts auf dem Granatbaum bott, 
Glaub, Sicher, mir: es war die Nochtigall. 
Die Lerche war's, die Tagverkünderin, 

Nicht Philomele; fieh den neid’ichen Streif, 
Der dort im Of der Frühe Wolten ſäumt. 
Die Naht hat ihre Kerzen ausgebrannt, 

Der muutre Tag erlimmt bie dunf'gen Höhn; 
Rur Eile rettet mich, Verzug ift Tod. 

Tran mir, das Licht if nicht des Tages Licht, 
Die Soune hauchte dieſes Luftbild aus, 


" Dein Fadelträger diefe Nacht zu fein, 
VDir anf dem Weg nad Mantua zu leuchten; 
ut bleibe woche zu gehe iſt noch nicht Roth. N 
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Romeo. Laß fie mich greifen, ja laß fie mich tödten! 
Ich gebe gern mid) drein, wenn du es will. 
Nein, jenes Grau ift nicht des Morgens Nuge, 
Der bleiche Abglanz nur von Cynthias Stirn, 
Das ift auch nicht die Lerche, deren Schlag 
Hoc über und des Himmels Wölhung trifft, 
Ich bfeibe gern: zum Gehn bin ich verdroffen. 
Billtommen, Tod, hat Sulia dich beichlofjen, RER, 
Nein, Herz, es tagt noch nicht, noch plaubern wir. 
Julia. Es tagt, es tagt! Auf, eilel fort von hier! 
Es ift die Lerche, die fo Heifer fingt | 
Und falfche Weiſen, rauhen Mißton gürgelt. 
Dan fagt, der Lerche Harmonie fei füß; 
Nicht diefe: fie zerriß bie unfre ja. 
Die Lerche, jagt man, wechſelt mit der Kröte 
Die Augen; möchte fie dod auch die Stiinmer 
Die Stimm’ iſrs ja, die Arm aus Arın ıms ichrecn. 
* 0 .Did von mir jagt, da fie den Tag erwec. J 
Stets heil und Heller wird's: wir. müſſen ſcheiden. en 
Romeo, Hell? Dunkler ſiets und dunller unfre Leidey! 
Die Wirterin lommt herein. 


" Biärterin. Fräulein! 
Dulia. Amine? J 
Bärterin. Die gnädge Gtäfin kommt in eure ann; De 

Seid auf der Hut, fhon regt man fh im Hauk, „,,,: 
Julia. Tag, ſcheiu' herein! und Leben flieh hinaus! ” 
Romeo. Ich ſteig' hinab; laß dich noch einmal tüffen. 

In demıXiebesliche aller: modernen Wölter kehrt der Sqhmerz 
der Trennung zweier Liebenden fo oft. und in fo’ manichfacher Ge _ 
ſtalt wieber, daß an einr Entlehnung kaum gedacht werden kann. 
Es iſt eben ein dem liebenden Herzen, das in der Nähe des gelieb⸗ 
ten Weſens fein Leben und Glüd finde, fern. von, ihm in Sehn⸗ 
fucht ſich verzehrt, zu mühe liegender Gedanke. Etwas anders iſt 
es jedoch bei der Unterſuchung Über dert Urfprung einer durch bie 
Poeſie des Mittelalters hindurchgehenden Dirhtungsart: denn Hier 
handelt es ſich um eine‘ beftunmte in, allen Liedern feſtſtehende 
Situation, die verſchiedene Variationen "erfahren. Bat, aber immer 
denſelben Grundcharaktar heibehalt. In. den Suten. dea pmanifen 


J 
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und aus Frankreich nad; Beutfchland verpflanjten Fraembierfien iM 
es begründet, daß bie Minneverhäftuifie größte Vorſicht amd Wehe 
famkeit erforßerten. Meiſt waren es -verheikaflfete Ftauen, bie wi 
verheiratheten eber ledigen Männern eirt Im Weſenclichen zwar der 
Mode folgendes, aber Bei ber ſinalichen Nichmung Ber Fen duch ' 
teineswegs auf platoniſche Schwarmerel ſich beſchränkendes Verhat 
niß onnüpften. Von dem keuſcheſten Minnen, das im Anſchauen 
ber Geliebten feine Geligkeit Mader, Be pur Erfüßung ffarmiſche 
Würfe geht eine Stufenkekter: von Wünfhen und Hoffnungen, bie 
aus ben Liehern der Troubadours nie ber bemiden Bimefümger 
wiebertlingen. Durch einen derſcheviegenen Boten oder aus deut 
Munde ber. Oetiebten felbſt die frohe. Mahr vernehmend, eilt den 
Xiebende am Abend zu dem verheigenen Stelldichein. Aber ber som 
brechende Morgen zit zn Scheiben: che as Laut in der Burg ge 
worden, muß der Liebende fi: non. banmn. ſtahlen, ehe die Auf: 
mertfamfeit der huoie, wie im deutſchen Miittelalter diejenigen 
hießen, die dei: Liebenden aufpaßten, ſich anf: ihn gerichtet. Das iſt 
das Grundthema der provenzalijſchen Alba, des beutſchen Tageliedes. 
Auch Hierin liegt an ſich weh nichts, ‚was eine. Entlehnung. anzu: 
nehmen berechtigte: erft in der Weiterentwiclung diefes Themas 
treten befthmmte Züge hervor, die zur Vertkutgung eıres Zufammen: 
hanges führen.\ " 


Der provenzalifhe Rama. db, begpishnet: Morgenrotf : die 
Anwendung des Wortes auf die beftimmte Dichtungsgattung erflärt 
fich am einfachſten durch eine förmelle Eigenthamlichtelt des proven⸗ 
zaliſchen Tageliedes, ben wit dem Worte alba Shlisgenden Refrän. 
Und ganz finngofl, if die MWicherhalung, dieſes Werzes "am Ende 
jeder Strophe; «8 wird dadurch der Geuchgedanle des Liedes, das 
Hervorheben des trennenden Morgens, auch in der Form ſymboliſch 
ausgebrüdt. ‚Bon Raimon de Ia Sala, einem Dichter des 13. Jahr: 
hunderts, wird hervorgehoben, daf,er außer Canzonen und. Retxoanzas 
audh. Albas gedichtsz; her einzige Tall ink dies envaͤbnt wirt: Der 
Name kommd noch öfter in ben Hatbfcriften ven: 6 
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nehrerer namentofen-1). aund-fonft 9). ; Aber. der genannte Dichter 
iſt keineswegs ber. srfte, der unter deu Troubadours Alba's pers, 
„haßte, ſondern die frühefte gehört dem ungleich berühmteren Guivant 
von Bornelh, ber ſchon um 4175 durch Lieder befannt war. Gig 
unterſcheidet ſich durch. Einfgchheit von den meift fehr gekünftelten 
des Dichters und wird ſchon aus dieſem Grunde in feine erite 
Periode gehören, da bie Rückkehr eines an ſehr kunſtreiche Formen 
gewöhnten Dichters zu einfacheren weniger Wahriceinlichkejt. hat alg 
das umgelchrte. Der Ritter Hat einem freunde aufgetragen zu 
wachen und ihn, wann es Zeit, zu weden, Der Morgen iſt ger 
kommen: der Hüter ber Liebenden. hat fein Amt. trenlich erfüllt, nun 
muß. er zum Scheiben maps. Mit einem Gebete hebt er fein 
Lied an: ?) DE . 

Glorreicher Fütf, wahrhaftger Glanz und Schein, 

Allmacht ger Gott und Herr! ad, Tann es fein, . 

So fei.mein Freund in beine Hut genemmend . . «ı. 

3% ſah ihn. nicht, ſeitdem die Nacht gekommen, 

Uud ba naht der Morgen. , j 


Dann wendet er fi" an den Gefägrten: 


Mein füßer ren, wacht ober fehfaft ihr? Nein, J 
Ehchlaft länger nicht Schon bricht der Tag herein, . 
Im Often iR der Morgenftern erglommen; ' ** 
Ich ſah ihn wohl, im Dämmerlicht ——— 

Und balde naht der Morgen. — 


Dein füßer read, vie Warnerfimme fingt: 

Cchloft länger nichti Das Lied der Vögel klingt, 

Die Lichtgeivättig durd die Bilſche ftreichen. 

Der Eiferſucht'ge ann euch num beſchleichen, — .. 
Und’ sale naht ber Morgen, J J : 


vo 


?) Mein provenzafifches Leſebuch 102. 108. 

) Raynouard 8, 342. 4, 476. Guiraut Riquier 69.67. °  '"- 
2) Mahn, Werte der Troubadoms 1, 191. E. Geibel und VP. Hlyfe, 
.Apauiſches Liederbuch: ©. BE... nn 


i 
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> Mei ſudet Fetund, Daß ihr an’ Benfer gingt, 
Die Zeichen jäht, davou der Himmel bliukt! 
‚Der Teste Bweifel würde von euch weichen. 
Nifochtet ifr’s, möchr euch ein Leid erreichen, 
„ Und Salbe naht der Morgen. 


. 


un . Me füßer Freund, ſeitdert ich von euch ſchied, 
Mohl hab ic) ſchlaflos für und für gefniet. 
Ich bat den Sohn Mariens in der Höhe 
Zu ſchaffen, daß den Freuud ich wiederfähe, 
Und balde naht der Morgen. 


J Mein füßer Freund, fo fang es Zeit, eutſlieht l 
. Spracht ihr im Gählein nicht, mein Augenlied 
„Dürfe’ ich nicht fliehen, bis ber Tag erfiche? 
Set zulrnt ihr meinem Saug und meiner Nähe, 
"Bub balde naht der Morgen. 


30 enwidert der Angerebete: 


Schön über Freund, fo felig iR mein Süd, 

Ach, kehrte Tag und Morgen nie zurid! 

Die Lieblichne der Welt hafı? ich umfangen, 

Die je ein Weib gebar; was ſoll ich bangen 
Bor Eiferſucht und Morgen? 


Mit den Tetten Worten fol nur gefagt fein, daß das genofs 
fene Süd ihn die Gefahr nicht achten laſſe. Daß er von der Ge 
liebten ſcheidet, muß vorausgefegt werden; aber wahrſcheinlich war 
es in einer am Schluſſe fehlenden Strophe beſtimmter angedeutet: 
darauf führt ein formeller Umſtand, die Reime löſen ſich paarweiſe 
ab, die letzte ſteht in der uns überlieferten Geſtalt mit ihren Rei⸗ 
men allein, B j 


Wir beſttzen. keine provenzaliſchen Volkslieder; Aber es iſt nicht 
zu verkennen, daß in dem Liebe manches an bie Ginfachheit hes 
Volkoliebes erinnert, wie es bei allen Völkern ſich findet. Und das 
fahrt, wie id} glaube, auf ben wahren Urſprung der Alba. Die 
Gituntion, bie ſie ſchilbert, iſt nicht erſt darch ben sitterlichen Grauens 
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dienft erfhaffen werben: ‘fie kounte an fi ſche wohl auch Gegen: 
fand des, Bolfaliches , und foger einer beſtimuiten Gatiung des 
Volksliedes fein. Darauf Yeiten Erwägungen, bie fih an dieſe 
ältefte provenzaliiche Alba anknüpfen. Den Mefrän haben die 
Troubadours nur, in Dichtungsgattungen von entſchieden volksthum⸗ 
lichem Charakter: Im Botada® Danſas, Metrontifas. Dazu iſt bie 
Strophenform dieſes Liebes eine fo einfache, mie fe kaum je bei 
Guirauts Zeitgenoſſen vorkommt. Es iſt der bei ber romaniſchen 
Völkern allgemein übliche Vers non zehn Silben, paarweiſe gereimt, 
und betanntlich find die gepaarten Reime die der Vollspoefle am 
meiften und am Üärgften eigenen. Die Scheibung in Strophen ges 
ſchieht erft durch bie angehängte Refränzelle, während ohne fie das 
Ganze ans fortfaufehden Reimpaaren, nur in vegelmäßigem Wechſel 
männlicher und weiblicher Neime beitehen würde. ft dies eine un- 
zweifelhaft oft wieberfehrende Form des mittelalterlihen, zumal 
"sromanifchen Volksliedes, jo ift nit abzuſehen, warum grade für bie 
Alba die fo einfache Form gewählt worden fein follte, wenn fie nicht 
auch im Inhalt ſich mit der Poeſle ded Volkes berührt. Aber 
unverändert werben bie Kuuſidichter, wer auch ber erſte geweſen fein 
mag, ber fie anf den Höfifegen Boden verpflangie, fie nicht herüber- 
genommen haben. Des Vollelicbes Form war vielleicht noch eins 
facher, nur ein Reimpaar von vier ober fünf Hebungen mit dem 
Refräu bildete Bie Strophe. Doch auch im Inhalt wird eine Mo: 
difilation eingetreten fein: die Einführung eines Wächters, der bie 
Liebenden behütet; denn biefe hatte ihre Bedeutung eben nur in den 
Verhältniſſen und Sitten des höfiſchen Minnedienftes. Guiraut hat 
mit zartem Gefühle einen freund des Ritters an die Stelle des 
dienenden Waͤchters geſetzt. Seine Alba ſteht mit diefem Zuge 
allein; und ich meine nicht, daß das Vorkommen des Wächters in 
allen andern Togeliebent fpätern Urfprunges fd, fondern Halte die 
Abmweichung Guirauts für eine bemißte, die von dichteriſchem Ginne 
dengt. 
Durch Einfachheit der Form zunächſt wider an dad Volkolich 
erinnert eine namenloſe Albae, bie auth an Zmigkeit demſelbtn nahe 
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ſteht. Die Situnation weicht: hier inſofern eiwas / von den meiſten 
Tageliedern ab, als ber Drt der Zuſammenkunft nicht ein ‚Binme, 
foubern der: Barten if. *) 


In einem Garten, unterm Weißbornzelt, 
Ri die Geliebte mit dem Freund gefellt: 
“Da ruft der Wächter, daß der Tag fih pet — + 

O Gott, o Gott, der Morgen kommt fo früh! . 


Geßel' es Gott, nie endete die Nacht; 
Dann wär’ anf Scheiden nicht mein Lieb bedacht, 
Der Wächter füge nicht den Tag erwacht. 

O Bott, 0 Gott, der Morgen kommt fo früh! 


Schön füßer Freund, ‚geh wir die Au’ entlang, 
Uns dort zu Tüffen bei der Vöglein Gang. 

Der Eiferſilcht'ge mad’ und nimmer bang. 

DO Bert, o Gott, ver Motjen lonmt ICH. 1 


\ Schön juter Freund, ein neues Spiel und wintt 
Im Garten drinnen, wo manch Böglein fingt. 
Gohl auf, bevor des Wachters Horn erftingtl 

O Gott,’ o Gott, der Motgen konmnt fo fruhl 
Des Hauches, den die Luft von drüben trug, 
Bon ‚meinem Lieb, fo holb und ſchin und ng, 
Hab ich getrunfen einen füßen "Zug. 

D Gin, o &tt, der Morgen tommt ſo friutl 
FR in die Frau, mit jedem Reiz heſchmüci. 
Vvon ihrer Schönheit it die Welt entzidt; 
Vurch treue Liebe fühft fie ſich beglücd  "" 

D'Gott, o Gott, der Morgen kommt fo fräp! 


N Das Lied leitet erzählend ein: dann beginnt die Klage der 
Frau, in der fünften hat der Liebende Abſchied genommen und ber 
ſehnſüchtig ihm nachblickenden weht die Luft feinen Atem zu. In 
den Schlußzeilen endlich Hitt “ber Dichter hervor und preift bie 


" +) Mein Leſebuch 104. Die Urherſekung wuter Beitsgung wen Died, 
Voefle der Troubadours ©. 181. 
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Geliebte feines Herzens. Es Liegt in dem raſchen dortſchritt der 
umvermittelt neben einander ftehenden Situationen etwas vom Den 
des Volksliedes; es wäre nicht unmöglich, daß Bier fogar ein wirk⸗ 
liches Volkslied zu Grunde Täge. 5) Die Form, eine Strophe von 
drei Reimen mit Refrän, ift ebenfalls eine in der romaniſchen Poeſie 
ſehr volksthũmliche. 


Daß des Wächters Ruf den Morgen begrüßt, wiſſen wir 
nicht nur aus Tageliedern, ſondern auch aus erzählenden Gedichten 
in Deutſchland und Frankreich. In dem eben mitgetheilten Liede 
ſteht der Burgwächter ganz außer Beziehung zu dem Liebenden Paare: 
nicht ein warnender Freund ift es, fondern er thut nur was feines 
Amtes ift; unbewußt macht er dem Gluͤde der Liebenden ein Ende. 
Soweit entfprechen die Verhältniffe bes Tageliedes der Wirklichkeit: 
wenn jedoch, wie meift geſchieht, der Wächter in's Vertrauen gezogen 
erſcheint, fo liegt darin eine Unwahrfcheinlichfeit, da auf diefe Weife, 
wenn der Wächter wirklich ein warnendes Lieb fang, am leichteften 
die Zufammenkänfte werrathen werben konnten. Andrerfeits ergab 
der Gedanke für die Poeſie ſich leicht, aus dem den Morgen ver- 
tündenden Wächter einen warnenden Freund zu machen. ’ 


In einer einfachen Strophenform, aber ohne Refrän, bewegt 
ſich eine andere anonyme Alba ®), in der ebenfalls der Wächter 
noch nicht die Rolle eines Vertrauten fpielt, und die in der Eins 
fachheit der Darftellung an bie vorige erinnert, -wenn fie au an 
poetiſcher Stimmung fie nicht erreicht. Ich verſuche fie zu über 
fegen. Der Liebende, der in ber lehten Strophe mit Efteve 
(Stephan) angerebet wird, ſpricht: jene lehte ift der Frau zugetheilt. 

Auch dies Liedchen hebt epiih an. , 


Die füßefte der Frauen, 
So hold und zart zu ſchauen, 


3) Heyſe, studia Romanensia 8, 19, 
6) Leſebuch 102. 


Lich aid) beim Abendthanen 
derein zu ch: — 
Wie füß tut ich 

Bis zu des Tages Grauen. 


Ih lag dem Schlaf ergeben, 
Da wedt’'ein Kuß wich eben 
So füß zu neuem Leben, 

So reih an Bonn! 

Es wird baden 
Noch ‚lang mein Herz erheben. 


Mariens Sohn mag Leiden, 
D Wächter, dir beſcheiden: 
Du machft fo früh uns fceiden, 
Ad! mir ift bang, 
&s währt nicht Tang, 
Der Abſchied naht und beiden. . 


Könnt’ ich dir nahe fommen, . 
Dir follt’ es ſchlimm bekommen, 
Der mir mein Gluck genommen. 
Nicht Silber, Gold, \ 
Kein Weſen fol’ 
Auf Erden dann bir frommen. 


„Run, Frenud Efeve, gehe! 
Dein bleib’ ich, wies ergehe, 
Ach! wenn dich hier erjäße 
Der böfe Mann, 
3 fürdte dann, 
Daß dir ein Leid geſchahe. .. 


Noch hat nö eine Einzelne ebenfalls anonyme Strophe erhalten, 
die vielleicht nur.ber Anfang eines Tageliedes iR. 7) Wirfehen ‚Bier 
zum erftenmale aus dem Rufe bes Wächters a der Zinne, daß 
derſelbe Vertrauter und Warner iſt. 





") bdeſebuch 108. 
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Beun We, Redtigalon Ihlagen- 

In den Nächten, am ben Tagen, 
Nuh' ich unter Nanhen haoen 

Bei der Maib,. 1 

Bis vom Thurm der Wägter net: 
Die ige heimlich sine, ſteht auf, 
Dem. ber Worgen Nedgt Yerauf. 


Wir befigen aber noch sine Anzahl Tagelieder von namhaften 
Dichtern. Raimon de In Sala, deſſen wir ſchon gedachten, hat in 
einer ſehr kunſtreichen ¶ Foru "ver :207 Burgen: Verſen eine Alba ge: 
dichtet, 7) deren beide erfte Strophen nady einem Gebete die War: 
nung an die Liebenden vichten; ‚ser Wächter habe den Gatten der — 
Dame gefleidet und gewaffnet gefehen; es ſei nun höchſte Zeit zum 
Scheiden. In ber dritten Strophe antwortet ‚die Liebende. Der 
Refrän umfaßt fieben Zeilen: „Die Morgenröthe und der Tag klar 
und herrlich fommt. Hilf Gott! Die Morgenröthe zeigt ſich, hell 
ſeh ich den Tag am Ber ‚ntlang: die Morgenröthe kommt und 

-ber Tag.“ b 
Bertran von Alamanon, der ſchen vor der Mitte des 
43. Jahrhunderts dichtete, hebt erzäßlend ‘an: 9) Ein Ritter ruhte 
im Arm der Geliebten; unter Küffen ſprach er zu ihr: „Süßes 
Lieb, was fol ich thun? ber Tag kommt und die Nacht entflicht 
Ad! ic Höre den Wächter rufen: Auf, hinweg! Den Tag feh ih 
nad) der Morgenröthe kommen“; und die Werte: „Ad, ich höre“ u. ſ. w. 
bilden den Mefrän auch der “folgenden vier Strophen, in denen ber 
Ritter feine lage fortfegt. . 
Wiederum anders angelegt if. eine Abba Cadenets 10), der 
um 1200 lebte und ſang. Die Frau beginnt mit Klagen über 
eine Ehe ohne Liebe; wie ſie in jenen Zeiten häuftg match, und 
wanche Berierungen nicht entſchuſdigen⸗ aber erfikren, in 
8) Leſebuch 101, 9. * BEE ze 
9) Leſebuch 102, 8. 

10) Leſebuch 108, 15. In der Anordnung der Strophen meiden die 
Hanbieriften ab. za u? 
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Wr iqh jomais ſchon gewefen, 

Rum .bin ich ein ermes Wefen, 

-Einem Mann zum Weib erlejen, 

Reich, doch ach, den ich nicht Tiebe. 

Ach, wo bliebe 
Ih, haur id} nicht treue kicbe, 

Damwit ich mein Leid jerfteu, 

Und den Wächter treu, 

Der den Morgen klindet. > 


Sie eiklart, daß alle Drohungen und aller Ochn ihres Gatten 
fie nicht bewegen konnten von dieſer Liebe zu laſſen. In dieſen 
Betrachtungen Aberraſcht fie das Lied des warnenben Wächters: 


- : 20) viu ein ſo höf ſcher Wächter, 
Daß treme vechte Liebe 
RR perftöret wiffen will. 
Darnni- wach’ ich vor dem Tape, - 
Bann er komme. 
Ber nün ruht im Liebchens Armen, 
,. Abſchied. nehm' er von ihr fchnell - 
Nun mit Drad und Ruß, 
Dein ich feh' den Morgen. 


In zwei folgenden Strophen fegt er feine Srunbfäge aus: 
einander, bie ihn Liebende beſchirmen heißen: er wolle gerne kalte 
dunkle Nächte ſich gefallen laſſen, wenn nur treue Liebe ihr Glüd 
finde. . 

, Nur yneigentli Tann mit dem Namen Alba bezeichnet wer 
den ein Lied von Hugo de In Bacalaria 11), Hier ſpricht der Dich⸗ 
ter, um ſich für die ihm geſchenkte Liebeshoffnung dankbar zu erwei⸗ 
ſen und zugleich ſeine Liebesſehnſucht zu beſchwichtigen, die Abſicht 
aus, eine-Afba in neuer Melodie zu dichten: es iſt eine fternehflare 
Nacht, beim Befange eines Voͤgleins fehnt und "ruft er den Tag 
herbei. Wir würden das Lied kaum eine Alba nennen, fondern ein 
Liebeslied des Einfamen bei Nacht, wenn der Dichter es nicht and 


Y 
2 


11) Am Anfange des 48. Jahcheeatru. Nevaduard 3, SIR. 


drücklich fo bezeichnete; andy Hat’ es" ben gewohnlichen Refrän ber 
Alba, der mit diefem Worte ſchließt. Ganz ähnlich ift die etwa 
50 Jahre jüngere (4257), Guiraut, Riquierg"?), der vor Liebespein 
am Abend nicht einfhlafen Tann und fi; nad) dem Morgen fehnt. 
Auch dieſe ift ausdrücklich als Alba bezeichnet nnd hat am Schluffe 
des zweizeiligen Refraͤns cbenau⸗ das Wort alba. 


Mir erblüht BE re Auf mich ein x 
Im Gemiüth Stürmt die Pein 
Liebestufl, \ Naoacht uud. Tag, 
Doch ea; glüht Daß mid) Tein, 
BWunbenmild . Bu Freudenſchein 
Schon die Bruft. u Tröftenmag. 


Schmachte nad dem Schlaf jo jehr; Abenda wächſt nar bie Beſchwer, 
Berfe Nachts mich hin und her, Bin wein eigen vinimermehr, 


Seufze ſchwer: J . Sewge ſchwer: 
Käm der Morgeul Aäãcm der Morgent 
Lange Nacht "U Xräg verftreicht, 
Hingebracht . Spöat entweicht 
Nuhelos, Nächt'ge Zeit; 
Bange Nacht Da beichleicht, 
Durchgewacht — Da erreicht · 
Bittres 2008 1 Mic das Leid. 
Sie ift Liebe freudeuleer! Ach daß fie mir nahe wärl 
Tritt der Abend kaum daher, Deß beraubt, das ich begehr, 
Seufz' ich ſchwer: u Seufz' ich ſchwer: 
Käm der Morgen! Käm der Morgen! 


. Nog weiter entfernt fig von, dem Weſen des Tageliedes die 
Anwendung auf veligiöfe Segenftände, welche einige Dichter von der 
‚Ada gemacht Haben. Da die älteſte geiſtliche Alba fon um 1200 
faͤllt, ſo muß das weltliche Tagelied damals fon ſehr verbreitet 
geweſen fein; daher feine Anfänge wenigſtens bis 1170 zurüdreichen 
‚müffen. Folquet von Marſeille, als Erzbiſchof yon Toulduſe trau⸗ 
rigen Andenkens in ber. Geſchichte, dichtete die früheſte, die wir 





12) Mahn 4, 90. CpantjcheB eudewuc· 27% ° 2 
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kennena3), vielleicht nadbent er. ber Melt. ihen emtfagt Sat Wie 
wir die weltliche Alba .mit einem Gebete zenbeben. fo. fo beginm 
auch biefe: 


J "Im deinem Namen, Bat, und nujrer uͤrben Frauen B 
" Aufftehen will ich nun: im Often läßt fih hauen ""  " 
" Der DMorgenftern, der ung verküudet Tageögrauen. 
‚Steh? auf wer ſchlummernd lag 
Und wer Gott lieben mag, 
Denn rah iſt ſchon der Tag; 
„Cs will die Nacht entlliehen. 
Lob fei dem Herrn bereit, . 
Anbetung ihm geweiht, j 
— und fleht, daß alle Zeit — 
Sein Fried uns fei dertiehen en 
u ’ Schomnaht- des Tages Bid, : . 
nen. DIE durch das Dunkel. bricht.— 
Der Morgen fäumgt wicht: 
„sed, fen" ich her ihn "ziehen. 


Es warn keinem Zweifel zu unterliegen, daß wWrtih wie · in 
der dentſchen Poeſte auch‘ in der rotaniſchen 'nach beliebten welt⸗ 
lichen Weiſen geiſtliche Texte gedichtet wurden, oft nur mit geringer 
Veränderung. So bedarf es auch Hier nur weniger anderer Worte, 
um aus dem Einguige den einer t pelulichen Are” "u wagen. 2 


VvVars deus a vostre nam e de santa Marin : 

m’ esvelharai pimais, pos Vestela del dia, , 
en deves orien quem engenha qu’eu die: 14) F 
“ estatz sus e leratz, en 
er que ben amatz u. ſ. w. 

















"Mahn 1, 36. Die Autorfhaft' iR’nicht füher, eine weile Band 
ſchriſt gibt fie Folquet von Romans; aber in der Zeit ändert das 
nichts, denn, auch biefer fang im zweiten dehregtenr des 18. Jahr- 
hunderts. 

4) Statt ven daus Jerusalem queus essenba® que 
"und quiieu dia hat richtiger die andere Handfhrt u nuc ( 
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Brake fo wurbe bes Minndängere Steinmars ſehr welstiche® 

Bub „Sommerzeit „-ic; freu mich dein” zu einem geiſtlichen „Dim 
melreid,, ich freu mid, dein“ umgedichtet. —— 

Der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts gehören drei andere 
geiſtliche Tageweiſen an: ‘bie eine von Bernhard de Venzenae, zum 
Lobe der Dreieinjgkeit und der Heiligen Jungfrau 15) hat vier Stro⸗ 
phen-, deren jede mit dem Worte alba ſchließt. Die zweite von 
Wilhelm d'Autpol zum Lobe Marias allein nennt ſich ausdrücklich 
eine alba und bittet in dem angehängten Geleite, daß allen den— 
jenigen, die diefelbe fingen, das Paradies zu Theil werde. '*) Auch 
Guiraut Riquier dichtete 1266 eine Marienalda '?7), in welcher auf 
die bei demfelben Dichter vortommende Art des weltlichen Tageliebes 
(©. 12) deutlich Bezug genommen if: „Wer ohne Freude und . 
Gewinn einen langen Abend wacht, muß ſich nad) dem Frühroth 
fehnen, das den Tag erjſcheinen macht. Mich verlangt das Frühroth 
des wahren Tages zu ſchauen; denn ich habe lang in ber Finſterniß 
gewacht, von der ich ſcheiden möchte.” Auch hier ſchließt jede Strophe 
wit alba; aber es findet ſich kein Geleit wie iu hen beiden chen 
erwähnten. - Das Gelsit (tornada) Tommt diefer Dichtupgsart 
nicht zw, und das begreift ſich leicht, beny, bie tornada rebgt einen 
Freund, einen Gönner, die Geliebte oder den Boten, der das Lich 
überbriugt, oder dieſes jelb an; alles das paßt aber might zu ber 
Situation des Tageliedes. Es ift alfo ein Verkennen der urfprüng- 
lichen, Bedeutung besfelben, werm das den Schluß des Liebesliches 
bildende Geleit auch hier Hinzugefügt wird. 

Eine Abart des Tageliebes ift die Serena, das Abendlied, 
von ber wir mur ein einziges Beiſpiel kennen. Guiraut Riquier 
dichtete 4263 eine ſolche 18): der Liebende, dem bie Gelichte die 

. Erfüllung feiner Wünfche verheißen, ſehnt ſich nach dem Abend und 





3m) Naynouard 4, 482 

16) Raynouard 4, 473. J 
m .. 

2) MM. —— 
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tlagt, wie lang. ber Tan wähte. Den Reftän hat auch dieſes Lied; 
und wie dort alba, kehrt hier das Wort sers (Abend) wieder. 
Aber alt und voltsthümlic ift die Gattung ſchwerlich; ich halte fie 
für die Neuerung eines Dichters, der damit etwas noch nicht Da 
geweſenes ſchafſen wollt, 

Nach dem Schluſſe des 18. Zondundere tommen bei den 
Provenzalen keine Albas mehr vor; das im'14. Jahrhundert vers 
faßte Geſetzbuch der propengalifchen Bostik, ‚bie Leys d’amors, 
nicht einmal, und unter. dem Grzeugnifien der 
toulonfanifchen Dichterſchule begegnen feine Belege. 

Auch die Nordfrauzoſen haben das Rage (&ube) gepflegt, 
und zwar iſt aug), Bier, ber. Thurmwachter der Vertraute der Lieben- 
den. Mir find jebod) nm zwei bekannt, non. denen das eine 19) 
in Geſprächsform zpilchen, dam Wachter  umh, dem Liebenden verfaßt 
it. Im dem andern 39) ,1.veflen Autor ber Trouvère Gace ift, 
wird die Liebende rebend eingeführt. Es klagt in einfach rührender 
Weile vom Schinerze der Trennung : i " ” 





Seh’ ich des Tagen erſtes Roth. nr 
30207 Mas hah ih bittrer als den Tab, nn 
Beil daun ‚von mir zu ſcheiden droßk, B 
Mein Lieb, dem ich ergeben bin. 
Drum Haß’ ich nichts fo wie den Tag, 
: Beil, dann mein ‚Rieb, nicht bleiken zung. 





18qhtann ihn nicht am Tage fehir,' * 
3.27 Zap: furchte ſehe Der Merter Spahm 
re Amer amf dem Wache dehnz . BR 
+ Darauf bedacht iß al ihr Sinn . ’ 

„ Drum. Haß’ ich nichts ſo wie ben Tag, 

. Ki dann mein itb nicht bleiben ‚mag. 





Wenn ich in meinem Bette bin - 
Ad ſchaue tie zur Seite Bin, - 





19) Beginnend Gaite de la'tor; P. Paris, Romancero frangöis 8; 68, 
= 2 Wauernagel, alifrautüſiſche Lieder mmd"Leihe Ar. & "© “ 
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MA! nicht den Liebften find’ ich drin; 
Den halten Reider fern von mir. 
Drum haß' ich nichts fo wie ben Tag, 
Beil dann mein-Lieb nicht bleiben mag. 


Mein füßer Freund, num geht du fort: 
Sei Gott befohlen Hier und dort. 
Bergiß mid nicht, gib mir dein Wort, 
Mehr Hold als jemand bin ich dir. 
Drum Hap' ich nichts fo wie den Tag, 
Weit dann mein Lieb nicht bleiben mag. 


Nun bite’ ich jeglich liebend Herz, 
Dies Lied zu fingen alermärts. 
Mach's auch den Neidern Gram und Schmerz 
Und manchem Eiferfficht'gen ſchier. 
. Drum daß ich nichts fo wie den Tag, “ 
r .. Beil dann mein Lieb ‚nicht bleiben mag. . 


. "Die ſehr einfache Form, dreifache Reime, im jeder Strohke 
wechfelnd, mit einem vierten vefränartig wiederkehrenden, und dem 
zweizeiligen Refrän, die ganze Art und Weife des Liedhens machen 
den Zufammendang mit dem Bolksliede ebenfo wahrſcheinlich wie, 
bei dem im der Form fehr ähnlichen, provenzaliſchen, welches ich oben 
(S. 7) mittheilte. 


Es werden’ fi) wohl noch mehr, franzöſiſche Tagelieder in 
Handſchriften finden, und wenn ſich nicht mehr erhalten Haben follten, 
fo gab es fie doc fir ſicherlich; denn die nordfrangoſiſche Lyrik hat dem 
volksthumlichen Elemente mehr Spielraum als die provenzaliſche ges 
geben. Einen Einfluß von Südfrankreich auf die Entwiclung des 
Tageliedes werben wir um fo eher annehmen bürfen, als die ganze 
norbfrangöfifche Lieberdichtung fehr beflimmt folche Einwirkung verräth. 


Reicher entwidelt als das provenzaliſche und franzöflfche fehen 
wir das deutſche Tagelied, deſſen Geſchichte wir durch vier Jahrhunderte 
beobachten können. Die gewöhnlichen Namen find tageliet und 
tagewise; beides bezeichnet zumächft die Melodig, das Lied, weiches 


\ = 1 = 


der Wachter von ber’ Binne beim Anbruch des Tages ahftimtint;'ar) 
Daneben kommen: in gleicher Bedeutung vor die Ausdrüde-mörd 
genfane 2), des wahters liet22), wahters bon **),-wah: 
ters ſane 25), warnefane*®), warnen ??), Elagefingen #8), 
diefe Teßteren ſchon in Hinfiht auf die Stellung des Wäcters im 
Togeliede. Diefelben Vamen tageliet und tagewife bezeichnen 
nun aber aud den Sattungsnamen diefer Dictungsart. 2?) Man 
findet auch den Namen taghorn 30), womit zu vergleichen bie Bes 
nennung nach thorn 2?) und nahtwife, as) 

Das unzweifelhaft .ältefte deutſche Tagelieb ift unter dem 
Namen Dietmars von Aift, eines oͤſterreichiſchen Ritters, überliefert, 

\ . 


21) tageliet in dieſem Sinne Walther 89, 35. 90, 10. Herbort 4179, 
Minnefinger 2, 237b. Häßferin 16, 28, 36. Uflarid , Boltslieder 
89, 7, 8. tagemife Wolfram 6, 11. Ambrafer Liederbuch 58, 53. 

: Bol. auch Kudrun 382, 4... Datimil 212, 10. - " > 

22) weige.Yiederbichter 98, 328; vgl, der wogellige margenjane,, 
Düinnefinger 1, 27b. 

3) Dinnefinger 1, 32b. 

24) Wolfram d, 18. 

>) Wolfram 3,1. 

36) Minneſinger 1, 1660. 


=) Wolfram 5, 8. Minnefinger 2%, Bob. 2% 802b. . u 


28) Minnefinger 2, 141 b. 
2) tageliet m. Liederdichter 29, 4. Lichtenftein 513, 27. Renner 68a, 


riederſaal 8, 305, 13. Zeitihrift 4, 480. Limburger Chronik’; zum | 


I. 1366. Uhland 74, 1.2. 812, 1,4. tagemwife Neidhart S. 220 
* Binnefinger 8, 468u. Lichtenftein 447,13. 512, 5: Wadernageld- 
Leſebuch (1839) 615, 9 Leſearteu, meine Meifterheder Mr. 75.'180.. 


181. Mones Anzeiger 1, 46; 8, 42. Uhland 126, 3, 4, Hofimanng , 
Kichenlied Mr. 105.294. Hätzlerin S. 1ff. Wadernagels Kirchen 
lied, ©. 889. Hoffmanns Wiener Handſchriften ©. 185. altdeutjſche 


Blätter 2, 315. Ambraſer Liederbuch 179, 87. 202, 62: 258, 2. 
%) Faudgruben 1, 892; Häflerin ©. 282. 
3) Zundgruben 1, 831. 
X, Mingefinger.3, :428:8. altdentiches Dafeum 2, 22. m. Meiſter- 


Ger 66, 10.700,10 1 .... 2— 
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gesört, alfa der Mitte bes 42. Jahrhunderls an. An Bartfeitrtön. 
au ſich Im nur einige ber. ermäßnten iomanifchen ———— 





„ESchläfft du noch, mein Leben? 
Zeit iS uns zu erheben. ' 
Ein Bögslein fo wohlgethan ee 
‚gebt auf dem Liudenzweig zu fingen au. 


Ich ſchlief ſo fanft; dein Wecken 

Muß mid, o Kind, erſchreden. 

Lieb ohne Leid mag nimmer fein; 

Was du gebieteft, leift ich, Gerunbin | mein.* 


Die Frau begann zu weinen. 

„Du gebft, läßt mid) alleine, 

Bann kommſt du wieder her zu mir? 

Beh, meine Freude uimun du ſort mit bier 


Bon einem Wicter if hier noch nicht beftimmt bie Rebe; in 
ber zweiten Zeile des Originals heißt es nur: „Man wedt uns 
leider bald,“ vielleicht will der Dichter nur das Vöglein, das auf 
ber Linde fingt, als Wächter und Meder bezeichnen. Wemgſiens 
ftimmt diefe Erklärung velllommen zu der Zartpeit und voll ihum⸗ 
lichen Weiſe des Liedchens. An cine Entlehnung kann hier nicht 
gedacht werben: um die Mitte des 12. Jahrhunderto finden. wir 
noch keinerlei Spuren von Einfluß der romanischen auf die deulſche 
Lyrit. Solcher iſt bei dem erwäͤhnten Liede ſchon Tocal’ nicht 
whahrſcheinlich; denn er zeigt ſich, und das liegt in der Natur der 
Sache, im wellichen Deutſchland zuerſt, Zudem iſt die Situation 
eine fo einfache, daß ſich begreifen läßt, wie das. Volkslied zweier 
in ihren Anfhauungen verwandter Nationen. zu derſelben Zeit ſich 
ihrer bemädjtigte. Die gleiche Selbftändigleit iſt bei’ einem night 
direkt als Tagelied bezeichneten Liedchen anzunchmen, das keinem 


*) meins bicderdicher 2, 68.: Simroqh, Lieber der “Bun e. ‚6b; 
bier mit einigen Abweichungen... - Pr 
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gengerehi als; dem ſtanfiſchen Kaiſer Heinrich VI beigtlegl wird: 20y 
Die Liebeude klagt in zwei Strophen, daß der. geliebte Harn von 
hinnen reite, und ſehnt ſich nach feiner baldigen Wleberkehr. Daß 
das Scheiden ‚beim anbrechendeñ Morgen erfolgt, ſcheint eine Stelle 
befimmt anzubeuten. 


Den erſten Einfluß romaniſcher Lyrit nimmt man bei einem 
thüringiſchen Dichter des zwölften Jahrhunderts, Heinrich von Dr 
tungen, wahr 35). Heinrich war, ‚wie nadhgewiejen . ift, mit 
der remanifhen Lyrik vertraut und hat daher aus ihr einen» 
beftimmten Zug entlehnt. Sein Tagelied ift ein Geſpräch zwifgen 
Ritter und Frau, die abwechſelnd über den anbredenden Morgen. 
lagen, 38) . " 


O ech, ſoll hr nicht wieder je 


Heli leuchten in ber Rachht ren 
. So, weiß wie friſcher Schmep er 


* Jon. Leib in liter Pradt? ©, 
. Der trog die Augen mein: 
Ich wähne, es folfte fein nn 
J Des lichten Mondes Schein. — 
Da tagte es a V— 


‚Die Ispten” Worte „da tagte eo. iehren am Shhuffe jeder 
der vier Strophen wieder, «8 hp nicht zweifelhaft. fein, daß bie 
Wiederholung des Begriffes, „ag? genau ben am Schlufie des 
romaniſchen Refrans ſtehenden alba entſpricht, wofür auch verbun⸗ 
jorn el alba. Aber den Wähler finden wir auch hier noch 
nicht und daraus wird wahrſcheinlich, daß das romaniſche vorbilb, 
das der Dichter kannte, ebenfalls das 2 \ 















u 2. m, Liederdichter 985 107. Aug, amd "gtroppen des Burggrafen yon 
Regensburg (Ciederdichter d, 9. 18) beziehen ſich auf bie Eituation 
des Tageliedes. 

36) m. Liederdichter 14, 340. „MkufsFageiahrg non: ihm ich — 
Helbling an (Haupts Zeitſchrift 4, 23) 1, 760. . 
. *) Simro S. 98. an 
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ben ohne Mittelsperſon enthielt, daß daher auch bei den Provenzas 
len und Franzoſen das Wüchterlied eine jüngere Abart ift, 

In Deuiſchland wurde das Wächterlied von einem feiner bes 
beutenbdjten Dichter, Wolfram von Eſchenbach, eingefügrt, nicht ers 
funden; denn wenn aud am fi bei ähnlichen. Sitten bie gleiche 
Erfindung denkbar wäre, fo wird man doch bei dem nachweislich 
großen Einfluſſe, den die romaniſche Lyrik, auf die deutſche aus: 
übte, bei der Bekanntſchaft Wolframs mit der franzoͤſiſchen. Literatur, 
bie in feinen epifhen Dichtungen zu Tage liegt, mit größter Wahre 
ſcheinlichteit einen Zufammenhang, eine Einwirkung annchmen. Die 
Grundlagen des Lebens, aus denen das Wächterlied erwuchs, waren 
bei beiden Nationen diefelben: in Deutfhland wie in Frankreich hielt 
auf der Zinne ein Wächter Wade. 37) Ju der Kaiſerchronik oder 
vielmehr der in fie aufgenommenen aljo älteren Crescentia (11741 
Viogmann) verkündet beim Anbrud) des Morgend der auf der Ziune 
fiehende Wächter die Rückkehr des Burgherrn. Er meldet die bei 
Nacht plögli vor der Burg erfchienenen Feinde, 3%) Ebenſo bei 
Herbort von Fritzlar 37): des Morgens ald es tagte; der Wächter 
Mare fügte; er rief von der Zinne: „ich fehe das Land bremen 
und blintende Schilde.“ Jedoch auch ohne ſolchen feindlichen Anlag 
verfündet er den Morgen und wedt mit feinem Rufe die Burgge⸗ 
noſſen: bei demfelben Dichter (4478): „Der Wächter anf der Zinne 
faß; fein Tagelicd er fang, daß ihm feine Stimme erklang im gar 
lautem Tone: er fang „es taget fehone, der Tag der ſcheinet im 
den Saal. Wohl auf Nitter, überall, wohl auf, es ift Tag“; und 
an einer andern Stelle (6655): als der Wächter merkte, daß ſich 
der Tig anhub, und zu grauen begann, da kündigt er die Stunde 
on. Seine Stimme Hang mit” lautem Schall: „ber Tag ſcheint 
überall; wolf, Ritter, es if Tag“, dag die Burg all erſchrak. 
Bemerkenswerth ift, daß det deutſche Dichter Hier hicht durch das 


) Bgl. Lahmann zu Walther 89, 20. 
3) Yudrun 1300, 8. 
3) Lied von Troja 1295, 
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franzöͤſiſche Original zu dieſer Schilberung veranlaßt wurde: denn 
an ber erſten Stelle (4178) hat Benoit gar nichts entſprechendes, an 
der zweiten iſt allerdings von Wachen (gaites) die Rede, die Pfeife 
und Horn blaſen; aber ein Lich wird auch hier nicht erwähnt: 4%) 
Auch den Tag über Hatte der Wächter auf der Zinne feinen Plat 
und mußte in die Ferne ſpähen und auf jegliche Gefahr merken, 
zumal wenn Feinde ſich näherten, auf fie aufmerkſam machen. 4?) 


Die erwähnten Belege ſind in jedem Falle von der Einfüh— 
rung des Wächters in das Tagelied unabhängig. Auch weiterhin 
im 13. Jahrhundert dauerte die Sitte fort, daß der Morgen vom - 
Wochter verkündet ward. Kaum daß jeglicher entſchlief, als der " 
Wochter laut rief und verfündete den Tag. 4?). Damit er fofert 
entſchlief. Darnach gar ſchuell rief der Wächter yon der Zinne. 43) 
Bald hörte fie den Wächter, der gen dem Tage blies die Wacht. 44) 
Es wird dadarch dargethan, daß das Wihterlich an einen wirllchen 
Gebrauch des Lebens and) in Deutſchland anknüpfte: erſt die Vers 
bindung des Wächters mit den Lichenden ift cine dichteriſche Fiction, 
bie in Frankreich aufgenommen, durch Wolfram nad Deutſchland 
verpflangt wurde. Hat aber Wolfram es zuerſt nachgeahmt, fo ift 
8 auch nicht wunderbar, wenn wir unter firben ihn mit Sicher: 
heit gehörenden Liedern fünf Tagelicher finden. 45). Die dichteriſche 
Eigenthünlichfeit Wolframs, feine in kühnen Bildern ſich gefallende 
Sprache verleugnet ſich auch Hier nicht, 


In dem ‚einen (7, 41) it der Wächter noch nicht der Vers 
traute: cr verkündet nur ben Morgen in. ähulicher Weiſe wie bei 
Habert, 


©) Germania 2, 196. Tat, noch Eneit 15%, 23. Willehalm 71, 23. 

1) Bgl. Mother 2758. JIwein 5804. Wigallois 981. Titurel 197, 
3 Habı. “ 

©) Krone 5379. 

©) Krone 20738, 

4) Uri vom Türlein 65 b. 

6) Lachmanu, Wolfram ©. XIII. 
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Gs in nun Tate wie ich wohl ·mag in Wahrbeit fear. 
nicht länger will ich fein: . 
Die ſinſtre Naht , hat uns gebracht zu Leide mir 

" den morgenlihen Schein. J 
Nun beginnt die Frau zu Hagen: in ihren Augen würde fie 
ihr, verbergen, vermochte fie es. Der Mitter ſchläft: fie weckt ihn 
mit, .einem Kuſſe auf. Nach herzliche Umarmung befteigt er fein | 
Noß und reitet von der weinenden fort. Auch in einem” zweiten 
G 1) ſteht der Wänter mod den Baare ' feine: e8 beginnt er= 
zahlend: “) ö 


Des Morgens Schein bei Wächters Sang erſah. 
. Die Frau, als fie geborgen 
In des werthen Freundes Arme lag! 
Der füßen Freuden Ende gieng ihr nah. 
Da mwurben ihr vor Sorgen 
Naß die Augen. „Weh“, beganız fir, „Tag! 
Wild und zahm- erfrent ſich hein 
Und fieht did) gerne; ich nur micht. Wie foll es mir ergehn? 
Nun mag nicht länger hier bei mir beſtehn 
Mein Freund: ih jagt von mir dein Schein.” 


Der Tag gewaltig durch die Feuſter drang. 

Die Läden fie verſchloſſen; 

Doc) es half night: Noth ward ihnen fund. 

Den Freund die Freundin näher an fig zmang, 

Biel Thränen ihnen floßen 

Auf beider Wangen, Alſo ſprach ihr Mund: 

„Bwei Heizen und ein Leib fmd wir 

Gar undeſthieden: unfre Treue wandert Hand in Hand. 
Wie ſchuell dies große Heil uns beiden nun eutſchwand, 
Wenn du mir kommſt und ich zu bir.“ 


In zwei andern aber 47) iR der Wächter zugleih der War: 
ende. Das erſte derſelben beginut mit einem für den Dichter 
„ Garakteriftifcen Bilde: 8) 

#6) Simrod ©. 129. 


#7) 4, 8. m. Sieberbicter 29, 89 
“) Simroc S. 181. En 
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-Geine Klonen gurtdh dis Wollen ſich gelchlegen- 
Er Reigt. empor mit großer Sraft. 
3% ſeh ihn grauen ., täglich, wenn er kommt zu tagen, 
Den Dog, ber lieber Nachbarſchaft 
Berauben will den werthen· Mann, 
Den ich herein mit Eörgen’ ließ. 
"36 bring’ ihn Binnen, wenn ich Fame: 
AL feine Würdigfeit mich leiſten for “ 

In der Antwort ber Frau Mingt der dem romaniſchen Tages 
llebe noch fremde Ton des Softes für den Wächter durch, und das 
mit: ein materielles Element, das die ven lyriſche Wirkung beein: 
trachtigt. Die 3.,und, 4. Strophe: And wieder. dem Mächten: zuge⸗ 
theilt: die ‚fünfte ſchließt erzaͤhlend. — Das andere, in: einer, Kunß- 
reichen Strophe von 15Zeilen, die in ihren kurzen Berfen an die 
probenzaliſche Alba Raimons de Ia Sala erintert, iſt mit 
ihr auch darin verwandt, daß ber Wächter zwei von den drei Stra: 
phen ſingt und in ihnen. warnt; ber Schluß beider Hat etwas refräds 
artiges, 1. Ritter, wache, hüte dich. 2. Hüt' dich, wache, fißer Gaſt. 
Die drüte führt erzählend fort und nur ein paar Worte find. dem 
Hagenden Nitter, wie in dem provengalifchen der Dante bie- ganye 

, Prütte, in den Mund gelegt. 

+ Das. fünfte Lied diefer Art: endlich 49) n nicht ein. eigent⸗ 
liches Tagelicd, ſondern enthält vielmehr eine Betrachtung Aber ‚dag: 
ſelbe an den Wächter gerichtet. Simrock bezeichnet es ganz treffend 
als, Abſchied vom Mächterlied"z 18 ſchitdert das Städt desjenigen, 
der nicht gezwungen fei, am Morgen von bannen au eilen, den man 

> nicht mit" Lebensgefahr aus der Burg Herausführe, Sendern der an. 
der Seite eines treuen Weibes den Tag erwarte. Wir werden nit 
irren, wenn wir darin eine Bezichung auf des Dichterd: eigenes Häuss 
Tiches und eheliches Glück finden, ba er, wie wir beftimmt wiffen, 
verheirathet war. ” 

Zweierlei Yennzeichnet Wolframs Tagelieder vor allen andern: 
in Bezug auf den Inhalt das etwas üppige und ſinnliche Ausmalen ; 


“) Bolfcam 5, 84. Eimrot &. 198, : 
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BGrvwqhe ſo wurbe deo Minndängers Steinmars fahr welitiches 
Bid „Sommergelt ich freu mich bein” zu einen geiſtlichen „Dim 
melreich, ic} freu mich dein“ umgebichtet. 

Der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts gehören brei andere 
geißliche Tageweifen an: ‘die eine von Bernhard de Venzenae, zum 
Lobe der Dreieinigfeit und der heiligen Jungfrau 15) Hat vier'Stros 
phen, deren jede mit, dem Worte alba ſchließt. Die zweite von 
Wilhelm d'Autpol zum Lobe Marias allein wennt ſich ausdrücklich 
eine alba und bittet in dem angehängten Geleite, daß allen den— 
jenigen, die dieſelbe fingen, das Paradies zu Theil werde.!) Auch 
Guiraut Riquier dichtete 1266 eine Marienalba 7), in welcher auf 
die bei demſelben Dichter vorkommende Art des weltlichen Tageliedes 
(©. 12) deutlich Bezug genommen ift: „Wer ohne Freude und . 
Gewinn einen langen Abend wacht, muß ſich nad dem Frühroth 
fehnen, da8 den Tag erjcheinen macht. Mich verlangt das Frühroth 
des wahren Tages zu ſchauen; denn ih habe lang in der Finfternig 
gewacht, von der ich ſcheiden möchte.” Auch hier fließt jede Strophe 
wit. alba; aber es findet ſich kein Geleit wie im den beiden cben 
erpöhnten. Das Geleit (tornada) fommt dieſer Dichtungsart 
wicht zu, und das begreift ſich leicht, denn, bie Lornada redet einen 
Freund, einen Gönner, die Geliebte oder den Boten, der das Lie 
überbringt, oder diefes felbft an, alles das paßt aber nit zu ber 
Situation bes Tageliebes. Es ift alfo ein Verkennen der urfpräng- 
lichen, Bebeutung desfelben, wenn das den. Schuß des Liebesliedes 
bildende Geleit auch bier Hinzugefügt wir. 

Eine Abart des Tageliebes ift die Serena, das Abendlied, 
von der wir nur ein einziges Beiſpiel kenuen. Guiraut Riquier 
dichtete 1263 eine ſolche 18): der Liebende, dem bie Geliebte die 

Erfüllung feiner Wunſche verbeißen, ſehnt fich nach dem Abend und 

“) Napnauard 4, 43%. 

16) Raynouard 4, 473. 

ıP) Mahn 4, 3. \ 

2) Mahn 4,0.-  - un, ee BERG 
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Hagt, wie Iang. ber- Tag währe, Den Meflin Hat auch dieſes Lied; 
und wie dort alba, kehrt Hier das Wort sers (Mbend) wieder. 
Aber alt und volksthũmlich ift die Gattung ſchwerlich; ich Halte fie 
für die Neuerung eines Dichters, der damit etwas nod nicht Dar 
geweſenes ſchafſen wolle, 

Nach dem Schluffe des 13. Zahrkunders tommen bei den 
Provenzalen feine Abiis mehr vor; das im’44, Jahrhundert vers 
faßte Geſetzbuch der lüſchen Poetik, „die Leys d’amors, 
un gJ ainmal „und unter, dei. rzeugniffen ber 
toulonfanifhen Dichterſchule begegnen feine Belege. 

Auch die Nordfrauzoſen haben das agetieb hube) gepflegt, 
und zwar ift auch, Bier, ber Thurmwãchter ertraute der Lieben- 
den. Mir find je Mm nur zwei betaunt, non ‚denen das eine 19) 
in Gefprächsform zwilchen dam Woachter und. dem -Ligbenden verfaßt 
if. In dem andere %9) .defien Autor der Frouvere Gace ift, 
wird die Liebende redend eingeführt. Es klagt in einfach rührender 
Belle ‚Som Sina der Treünung — 









a 


. . Ceh 16 von Kogen cite Rh, 
227 Was ha, ich bittrer als den Ta, 
Beil dqun von mir zu. [heiben. droht 
ein Lieb, dem ich ergeben bin. 
Drum haß' ich nichts fo wie den Tag, 
- Beil. dann mein ‚Sieb.nicht bleiben mpg. 





0 gqh kaun ihn nicht am age ſehu,“ 
"Ih. Archte ſchr der Merker Spahm 
De) Die immer anf der Wache fehn; - G . 
Daraquf bedacht iß m. es 
Drum, Haß’ ich nichts ſo wie den Tag, 
it ‚dann mein eb nicht bleiben mag. 








Denn ich in meinem Bette bin - 
und Te wir ut Ceire Mini 





* 39) Beginnend Caite de la'tor; p: Paris, Romancero frangöis 8. 6 
Beer Are tie ·c· 
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MH! nicht den Liebſten find’ id drin; 
Den halten Neider fern von mir. 


Drum Haß’ ich nichts fo wie den Tag, 
Weil dann mein-Lieb nicht bleiben mag. 


Mein füßer Freund, nun gehſt du fort: 
Sei Gott befohlen hier und dort. 
Bergiß mic) nicht, gib mir dein Wort. 
Mehr Hold ats jemand bin id) dir. 
- Drum Haß? ich nichts fo wie den Tag, 
Beil dann mein Lieb nicht bleiben mag. 
Nuy bite’ ich jeglich liebend Gerz, 
Dies Lied zu fingen allermärts. 
Mach's auch den Neidern Gram und Schmerz 
Und mandem Eiferfficht'gen ſchier. ’ 
Drum Haß’ ich nichts fo wie den Tag, ° “ 
. ,. Zeil dann mein Lieb nicht bleiben mag. . 


‚ Die ſehr einfache Form, dreifache Reime, in jeder Strophe 
wechſelnd, mit einem vierten vefränartig wieberkehrenden, und dem 
zweizeiligen Refrän, die ganze Art und Weiſe des Liedchens machen 
den Zufammenhang mit dem Boltsliede ebenfo wahrſcheinlich mic, 
bei dem in der Form ſehr ähnlichen, provenzalifchen, welches ich oben 
(S. 7) mittheilte, ö . 


Es werden‘ fi wohl noch mehr, franzoͤſiſche Tagelieder in 
Handſchriften finden, und wenn fich nicht mehr erhalten Haben follten, 
fo gab es fie doc, ſicherlich; denn. die nordfrangöfifche, Lyrik hat dem 
volksthumlichen Elemente mehr Spielraum. als die provenzaliſche ges 
geben. Einen Einfluß von Südfrankreich auf die Entwiclung des 
Tageliedes werden wir um fo eher annehmen dürfen, als die ganze 
nordfrangöfifche Lieberbichtung jehr beftimmt ſolche Einwirkung verräth. 


Reicher entwickelt als das provenzaliſche und franzöfifche ſehen 
wir das deutſche Tagelieb, deſſen Geſchichte wir durch vier Jahrhunderte 
beobachten Fönnen. Die gewöhnligen Namen find tageliet und 
tagewise; beides bezeichnet zunaͤchſt bie Melodie, das Lieh, welches 
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ber Wächter von ber’ inne Beim Anbruch des Tages auſtimmt. ar) - 
Daneben: -Tommen: in gleicher Bedeutung vor die Ausdräde-mörd 
genfanc %%), des wahters liet 22), wahters don **), wa h⸗ 
ters fanc #5), warnefanete), warnen ??), Elagefingen 29), 
dieſe Tegteren ſchon in Hinficht auf die Stellung des Wäcters im 
Tageliede. Diefelben Ramen tageliet und tagewife bezeichnen 
nun aber auch den Gattungsnamen dieſer Dichtungsart. °%) Man 
findet auch den Namen taghorn 3°), womit zu vergleichen die Ber 
nennung nach thorn 3?) und nahtwiſe. 2%) 

Das umpmeifelhaft .ältefte deutſche Tagelied iſt unter bem 
Nomen Dietmars von Aiſt, eines oͤſterreichiſchen Ritters, überliefert, 

\ . 


21) tageliet in diefem Sinne Walther 89, 36. 90, 10. Herbort 4179. 
Minnefinger 2, 237b. Häflerin 18, 28, 36. Uhland, Bollslieder 
89, 7, 8. tagemwife Wolfram 6, 11. Ambrafer Liederbud 58, 53. 

Bgal auch Kudrun 382, 4. ::Dalimil 212, 10. - - vu 

22) weige.Liederdichter 98, 328; vgl. der vogellige margenjone, 
Düinnefinger 1, 27b. 

23) Ninnefinger 1, 32b. 

2) Wolfram d, 18. 

>) Wolfram 3, 1. 

38) Minnefittger 1, 1660. .. 

%) BWolfran 5, 8. Minnefinger 2, Wh. 2% 802 b. . “ 

2) JRinnefinger 2, 141b., 

*) tageliet m. Liederdichter 29, 4. Sitenfein 513, 27. Renner 582, 
Liederſaal 3, 305, 13. Zeitſchriſt 4, 480. Limburger Chronik zum, 
3. 1866. uhland 74, 1.2. 812, 1,4. tagewife Neidhart ©. 220 

* Winnefinger 8, 468u. Lichteuſtein 447, 13. 512, 5: Wadernageld- 
Leſebuch (1839) 615, 9 Lefearten. meine Meifterheber Mr. 76. 180. 
181. Mones Anzeiger 1, 46. 8, 42. Uhland 126, 3, 4, Hoffwaung , 
Kirhenlied Mr. 105.294. Hätzlerin S. 1ff. Waderusgels Kirchen 
lied. ©. 889, Hoffmanns Biener Handſchriften S. 185. altdeutjde 

" Blätter 2, 815. Ambraſer Liederbuch 179, 87. 202, 62 203, 2 

%) Zundgruben 1, 832; Häglerin S. 288. 

2) Zuudgruben !, 831. 

, Mingefüiger.3, 4280. altbentjches Mufeum 2, 226 m. Meiſter- 
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Geliebte feines Herzens. Es Tiegt in bem raſchen Fortſchritt der 
unvermittelt neben einander ſtehenden Situationen etwas vom Weſen 
des Voltslicdes; es wäre nicht unmöglich, daß hier fogar ein Wirk: 
liches Volkslied zu Grunde läge. ®) Die Form, eine Strophe von 
drei Reimen mit Refrän, ift ebenfalls eine in der romaniſchen Poeſie 
fehr volksthümliche. . 


Daß des Wächters Ruf den Morgen begrüßt, wiſſen wir 
nit nur aus Tageliedern, fondern auch aus erzäßlenden Gedichten 
in Deutſchland und Frankreich. In dem chen mitgetheilten Liebe 
fieht ber Burgwächter ganz außer Beziehung zu dem Tiebenden Paare: 
nit ein warnender Freund ift es, fondern er thut nur was feines 
Amtes ift; unbewußt macht er dem Glüde der Liebenden ein Ende. 
Soweit entfprechen die Verhältuiffe des Tageliedes ber Wirklichkeit: 
wenn jedoch, wie meift gefchieht, ber Wächter in's Wertrauen gezogen 
erſcheint, fo Liegt darin eime Unwahrfcheinlichkeit, da auf diefe Weife, - 
wenn der Wächter wirflic ein warnendes Lied fang, am Teichteften 
die Zufammentünfte verraten werden konnten. Andrerfeits ergab 
der Gedanke für die Voefle ſich leicht, aus dem dem Morgen ver- 
tünbenden Wächter einen warnenden Freund zu machen. 


In einer einfachen Strophenform, aber ohne Refrän, bewegt 
fich eine andere anonyme Alba ®), in ber ebenfalls der Wächter 
noch nicht die Rolle eines Vertrauten fpielt, und die in ber Ein 
fachheit der Darftellung an die vorige erinnert, -mwenn fie au an 
poetiſcher Stimmung fie nicht erreicht. Ich verſuche fie zu über 
feßen. Der Liebende, der in ber letzten Strophe mit Efteve 
(Stephan) angeredet wird, fpridt: jene letzte ift der Frau zugetheilt. 
Auch dies Liedchen hebt epiſch an. 


Die füßefte der Frauen, 
So hold und zart zu fhanen, 


3) Heyſe, studia Romanensia 8. 19. 
®) Leſebuch 102. 
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Ließ ala) deim Miendifanen 
Herein: zu ſich: 
wie füß ruht ich 

Bis zu des Tages Grauen. 


Ic lag dem Schlaf ergeben, 
Da wedt’ ein Kuß mic eben 
So füß zu neuem Leben, 

So rei) an Wonnt, 

&s wird davon 
Noch fang mein Herz erbeben. 


Mariens Sohn mag Leiden, 

D Wächter, dir beſcheiden: 

Du machſt fo rag uns ſcheiden. 
Ad}! mir if bang, 
Es währt nicht Tang, 

Ver Abſchied naht uns beiden. . 


Könnt’ id die nahe kommen, " 
Dir ſollt es ſchlimm bekommen, J 
Der mir mein Glüd genommen, 
Nicht Silber, Gold, 
Kein Weſen fol’ 
Auf Erden dann dir frommen. 


„Run, Frenud Efeve, gehe! 
Dein bieib' ich, wieß ergehe. 
Ad! wenn dich hier erfähe 
Der böfe Mann, 
3% fürdte dann, 
Daß dir ein Leid geſchähe.“ 
\ Noch Hat fich eine einzelne ebenfalls anonyme Strophe erhalten, 
bie vielleicht nur .der Anfang eines Tageliedes ift. 7) Wir ſehen ‚Bier 
zum erftenmale aus bem Rufe des Wächters auf der Zinne, daß 
derſelbe Bertrauter und Warner ift. 





7) Sefebudh 108. 
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Wenn Wie Reanigoll⸗n Ihlagen- 

In den Nächten, au den ‚Fragen, 
Ruh’ ich unter Sluthen haten 

Bei der Maid 
Bis vom Thurm der Wächter ſchreit: 
Die ir heimlich minnt, ſieht anf, 
Denw: der: Morgen neigt herauf. 

Wir beſitzen aber noch xine Angahl Tagelieder von namhaften 
Dichtern. Raimon de la Sala, deſſen wir ſchon gedachten, hat in 
einer fehr kunſtreichen Werte veu 22" Derken: Verfen eine Alba ges 
dichtet, 7) deren beide erfte Strophen nad) einem Gebete die War: 
nung an die Liebenden rihten;. ‚per Wächter habe den Gatten ber 
Dame gefleidet und gewaffnet gefehen; es ſei nun höchſte Zeit zum 
Sceiden. In. der dritten Strophe antwortet ‚die Liebende. Der 
Refrän umfaßt fieben Zeilen: „Die Morgenröthe und der Tag Klar 
und herrlich kommt. Hilf Gott! Die Diorgenröthe zeigt ſich, hell 
ſeh ich den Tag am Ben ‚utlong: die Morgenröthe kommt und 
der Tag.“ 

Bertran von’ innmon, der ſchon vor der Mitte des 
43. Jahrhunderts bichtete, Hebt erzaͤhlend an: 9) Ein Ritter ruhte 
im Arm der Geliebten; unter Küffen ſprach er zu ihr: „Süßes 
Lieb, was foll ich thun? der Tag kommt und die Nacht entflieht 
Ad! ich Höre den Wächter rufen: Auf, hinweg! Den Tag feh ih 
nach der Morgenröthe kommen“ ; und die Worte: „Ach ich höre“ u. |. w. 
bilden den Nefrän auch der "folgenden bier Strophen, in denen ber 
Ritter feine lage fortſetht. . 

Wiederum anders angelegt ift eine Alba Cadenets 1%), ber 
um 1200 Tebte und fang. Die rau beginnt mit Klagen über 
eine Che: ohne Liebe; tie fie in jenen Seiten Hähfkg waten, und, 
Mmände Beeirmungen nicht entſchuldigen / abet erliuren. . s 


Yen 





D) gef 101, 9. 2 

9) Leſebuch 102, 8. 

10) Leſebuch 108, 15. In der Anordnung der Strophen meiden bie 
dandſchriſten ob. oe ku? 
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Din i jemals ſchon geweſen 

Nun bin ich ein armes Weſen, 

Einem Mann zum Weib erlejen, 

Reich, doch adj, den ich nicht liebe. 

u, wo bliebe 
Ko, hatt ich nicht treue kiebe, 

Damit ic} mein Leib gerfren, 

Und den Wächter treu, 

Der den Morgen kündet. > 


Sie atlart Bor alle Drohungen und aller Dom ihres Gatten 
fie nicht bewegen Bmten von dieſer Liebe zu laſſen. In diefen 
Betrachtungen luberraſcht fie das Lied des warnenben Wüchters: 


DIdgh viu ein ſo hol ſcher Wächter, 


Daß vch treme vechte Liebe 


Nudha zerſtöret wiſſen will. 
- Darumn wach ich vor dem Ta, - 


Bann er komme 

Ver nün ruht in Liebchens Armen, 
Abfchied.nehm’ er von ihr ſchnell 
Nun mit Druck und Kuß, 

Denn ich feh den Morgen. 


In zwei folgenden Strophen fegt er feine Srunbfäge aus: 
einander, die ihn Lebende befehirmen heißen: er wolle gerne Talte 
dunkle Nächte ſich gefallen laſſen, wenn nur treue Liebe ihr Süd 


finde. 


Nur uneigentlich Tann mit dem Namen Alba bezeichnet were 
den ein Lied von Hugo de la Bacalaria 71), Hier Tpricht der Dich- 
ter, um fi für die ihm geſchenkte Liebespoffnung dankbar zu erwei⸗ 
fen und zugleich feine Liebesſehnſucht zu beſchwichtigen, die Abficht 
aus, eine-Afba in neuer Melodie zu dichten: es ift eine fternehflare 
Naht, beim Geſange eines Vögleins fehnt und 'ruft er den Tag 
herbei. Wir würden das Lieb kaum eine Alba nennen, fondern ein 
Liebeslied des Einfamen bei Nacht, wenn der Dichter es nicht ands 


11) Am Anfange des 18. Inhehunäerts.  Maynouard 3; BAR. 


drüdlich fo bezeichnete; auch Hat es" ben gemöhrtlichen Nefrän ber 
Alba, der mit diefem Worte ſchließt. " Ganz aͤhnlich iſt die etwa 
50 Jahre jüngere (1257). Guiraut Riquiers e) der vor Liebespein 
am Abend nicht einſchlafen Tann und ſich nach dem Morgen ſehnt. 
Auch dieſe iſt ausbrücklich, als Alba bezeichnet nnd hat am Schluſſe 
des zweizeiligen Refraͤns. amp das Wort: alba. 





Mir erbtäht 2, Mufmihein N 
Im Gemüth Stürmt die Bein 
Feberkhrft, 5* Nocht uud Tag, 
Do aa; glüpt Dag mic tein, 
Wundenmüb . F Freudenſchein 
Schon die Bruſt. Zröftenmag. 


Schmachte nah dem Schlaf jo ſehr, Abends wächſt une bie Beſchwer, 
Werte Nachts mid hin und her, Bin mein eigen dinimermehr, 


Seufge ſchwer: ö .. Gentge ſchwer: 
Käm der Morgen! Aäãcimm der Morgen! 
Lange Nacht Träag verftreicht, 
Dingebracht "Spät entweicht 
Nuhelos, Nacht'ge Zeit; 
Bange Nacht Da beifpleiht, 
Durchgewacht — Da erreicht J 
Bittres Loosl Mid das Leid. . 
Wie iſt Liebe freudeuleer! Ad daß fie mir nahe wärl 
Tritt der Abend kaum daher, Deß beraubt, das ich begeht, 
Seufg’ ich ſchwer: Ceufz' ich ſchwer: 
Kim der Morgen! Km der Morgen! 


. Noch weiter entfernt fi) von, dem Weſen des Tagelies die 
Anwendung auf veligiöfe Gegenftände, welche einige Dichter von der 
Alba gemacht haben. Da die älteſte geiſtliche Alba ſchon um 1200 
faͤllt, ſo muß das weltliche Tagelied damals ſchon ſehr verbreitet 
geweſen fein; daher ſeine Anfänge wenigſtens bis 1170 zurücreichen 
müſſen. Folquet von Marſeille, als Erzbiſchof yon Toulduſe trau⸗ 
tigen Andenkens in. der Gelchichte , dichtete die früheſte, die wir 


13) Mahn 4, 96: Sraxiſches einbewa 
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Tennew32), vielleicht nachdem er der Melt ſchon emtfogt hatte. Wie 
wir die weltliche Alba mit einem Gebete anheben Ihen, fo Heginnt 
u biefe: . 


3 deinem Namen, Stt, und nujrer fieben Frauen x 
 Aufftehen will ich nun: im Ofen läßt fih fhauen 
"Der Diorgenftern, der ung verkündet Tagesgrauen. 
‚Ste? auf wer ſchlummernd lag \ 
und wer Gott lieben mag, 
. Denn sah it ſchon der Tag; 
Es will die Nacht entfliehen. .; 
Lob ſei dem Herrn bereit, 
Anbetung ihm geweiht, 
— und fleht, daß alle geit 
2 E Sein Fried uns ſei verfichen. 
Schomnaht- des Tages Licht. 
Dos durch das Dunkel. kucht. 
Der Morgen jäumet night: 
He sep’ ich Ger ihn "gießen. 





—. & mwan keinem Zweifel zu unterliegen, daß Pe wie · in 
der dentſchen Poeſte auch in ber romaniſchen nach beliebten welt⸗ 
lichen Weiſen geiftliche Texte gedichtet wurben, oft nur mit geringer 
Veränderung. So bedarf es auch Hier nur weniger anderer Worte, 
um aus ‚dem Eingenge den einer x pelilichen arte“ w wagen, J 

Yon, hera a vostne nam e de santa Mari - 

m’ esvelharai pimais, pos Vestela.del dia 

gen ‚deves orien quem ensenha, ‚gu’eu die: 1 kun 

estatz sus e Tevatz, Bu 
.nher me ben amatz u J w. 











y Mehn 1, 886. Die Autorſchate in nicht fiber. eine” zweite Yanbe 
ſchrift gibt fie Folquet von Romans; aber in der Zeit ändert das 
nichts, bemm; auch diefer fang im zweiten dehrz hend des 18. Jahr⸗ 
hunderts. 

"4) Statt ven daus Jerusalem quens essenha quep. dia; aher quem 
"mb quieu dia hat richtiger die andere Hanbfehrif 4 nun ( 
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>. Babe fo wurde des Minndfängers Steinmars fehr weliliches 
Dieb „Sommerzeit, ich freu mich bein“ zu einem geiftlihen „Dim 
melteich, ich freu mich dein“ umgedichtet. 

Der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts gehören drei andere 
geißliche Tageweifen an! ‘die eine von Bernhard de Venzenae, zum 
Lobe der Dreieinigkeit und der heiligen Jungfrau +3) hat vier· Stro⸗ 
phen, deren jede mit dem Worte alba ſchließt. Die ziveite von 
Wilhelm d’Autpol zum Lobe Marias allein went fi) ausdrücklich 
eine alba und bittet in dem angehängten Geleite, daß allen den 
jenigen, die diefelbe fingen, das Paradies zu Theil werde. '*) Auch 
Guiraut Riquier dichtete 1266 eine Marienalba !7), in welcher auf 
die bei demfelben Dichter vortommende Art des weltlichen Tageliedes 
(S. 12) deutlich Bezug genommen if: „Wer ohne Freude und . 
Gewinn einen langen Abend wacht, muß ſich nad) dem Frühroth 
fehnen, das den Tag erſcheinen macht. Mich verlangt das Frühroth 
des wahren Tages zu ſchauen; denn id habe lang in der Finſterniß 
gewacht, von der ich ſcheiden möchte.” Auch hier fließt jede Strophe 
mit,alba; aber es findet ſich fein Geleit wie im den beiden cben 
amähnten. Das Geleit (tornada) fommt dieſet Dichtungsart 
wicht zu; unb das begreift ſich leicht, benu, bie Lormada rebet einen 
Freund, einen Gönner, die Geliebte oder den Boten, der das Lich 
überbringt, oder. biefes ſelbſt an; alles das paßt aber night zu ber 
Situation des Tageliedes. Es ift alfo ein Verkennen der urfprüng- 
lichen, Bedeutung desfelben, wenn das den. Schluß des Liebesliches 
bildende Geleit auch hier Yinzugefügt wird. 

Eine Abart des Tageliedes ift die Serena, das Abendlied, 
von der wir mur ein einziges Beiſpiel kennen. Guiraut Riquier 
dichtete 4263 eine ſolche 18): der Liebende, dem bie Gelichte die 

. Erfullung feiner Wünfde verheißen, ſehnt ſich nach dem Abend und 





Am) Rahuouard 4, a82 

36) Raynouard 4, 473. 

ım Mahn 4,8. . J . 
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Hagt, wie lang der Cap währe. Den Mefkän Hat aich dieſes Lieb; - 
und wie dort alba, kehrt Mar das Wort sers (Mbenb) wieder. 
Aber alt und voltethümlich ift die Gattung ſchwerlich; ich halte fie 
für die Neuerung eines Dichters, der damit etwas noch nicht Das 
gewefenes ſchafſen wollte, 

Nach dem Schluffe des 13. Iehhunderts kommen bei den 
Provenzalen feine Albüs mehr vor; das im 14. Jahrhundert vers 
faßte Geſetzbuch der, provenzaliſchen Potit, ‚die Leys d’amors, 
erwähnt die Gattung nicht einmal, und unter den Erzeugniſſen der 
toulonfanifhen Dichterfchule begegnen feine Belege. 

Auch die Nordfrauzoͤſen haben das Rage‘ (&ube) gepflegt, 
und zwar ift augh Bier, ber Thurmmägter" der Vertraute der Lieben: 
den. Mir find jedoch nur zwei betaunt, won. denen das eine 19) 
in Geſprächsform zyeifshen.s dam AWächter wırh; den Liebenden verfaßt 
it. In dem anherm %9),:.defien Autor der Frourere Gace ift, 
wird bie Liebende redend eingeführt. Es klagt in einfach rũ hrender 
Weije ‚dom Since der Treinung: 

Seebh ich des Tages et Roth. 
30.07 Was af! ich bittrer als den Tad 
Weil daun von mir zu ſcheiden droht 
Mein Lieb, dem ich ergeben bin. 
Drum haß' ich nichts ſo wie den Tag, 
: Weil, dann, mein Fieb, nicht bleiben mag. 





a geh taun ihn nicht am Tage Seht," 
Dghfrchte Fehr der Merker Spahn, 
ren Die immer anf der Wache fen;  - :': B * 
Darauf bedacht iß at ihr Sinn. cz 
Dpum, Hap’ ich nichts ſo mie den Tag, . 
Weil danu mein, „gie nicht bleiben ‚mag. 





Wenn ich in meinem Bette bin - 
Und ſchaue hir zut Seite Bin, - 





+39) "Beginnend Gaite de la’tor; P. Paris, Romancero frangöis 8, 68, 
= Weocernagel, alifrauthfiſche Arber amdteihe Re. ET 
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UA! nicht den Liebſten find’ ich drin; or 
Den halten Reider fern von mir. x 
Drum Haß’ ich nichts fo wie den Tag, 

Weil’ dann mein-Lieb nicht bleiben mag. 


Mein füßer Freund, nun gehft du fort: 
Sei Gott befohlen hier und dort. 
Bergiß mid) nicht, gib mir dein Wort. 
Mehr Hold als jemand bin ich dir. 
- Drum Haß’ ich nichts fo wie den Tag, 
Beil dann mein Lieb nicht bleiben mag. 


Nu bite’ ich jeglich liebend Herz, 

Dieb Lied zu fingen allerwäris. 

Mach's aud den Neidern Gram und Schmerz 

Und mandem Eiferfcht'gen ſchier. “ 
-:Brum aß ich nichts fo wie den Tag, ° - “ 
Weil dann mein Lieb nicht bleiben mag. B 





‚ Die jehr einfache Form, dreifache Reime, in jeder Strophe 
wechjelnd, mit einem vierten vefränartig wieberfehrenden, und dem 
zweizeiligen Nefrän, die ganze Art umd Weile des Liedchens machen 
den Zufammenhang mit dem Bolksliede ebenfo wahrſcheinlich wic, 
bei bem in der Form fehr ähnlichen, provenzalifchen, welches ich oben 
(S. 7) mitteilte, 


Es werben” ſich wohl noch mehr, franzöſiſche Tagelieber in 
Handſchriften finden, und wenn ſich nicht mehr erhalten Haben ſollten, 
fo gab es fie doch ſicherlich; denn die nordfrangöſiſche Lyrik Hat dem 
volksthumlichen Elemente mehr Spielraum als die provenzalifche ger 
geben. Einen Einfluß von Südfrankreich auf die Entwicklung des 
Tageliedes werden wir um fo eher annehmen dürfen, als die ganze 
noröfrangöftfche Lieberbichtung ſehr beftimmt ſolche Einwirkung verräth. 


Reicher entwidelt als das provenzaliſche und franzöſiſche fehen 
wir das deutſche Tagelied, deſſen Geſchichte wir durch vier Jahrhunderte 
beobachten können. Die gewöhnlichen Namen find tageliet und 
tagewise; beides ‚bezeichnet zunãͤchſt die Melodie, das Lied, welches 


\ RE 


ber Wachter von ber’ Zinne beim Anbruch des Tages ahftimmmt.‘@27 
Daneben Tommen in gleicher Bedeutung vor bie Ausdrücke mor⸗ 
genfane *%), des wahters liet?2), wahters don %*),-wahs 
ters ſane #5), warnefancae), warnen??), Elagefingen ®®), 
biefe Tegteren ſchon in Hinfigt auf die Stellung des MWäcters im 
Tageliede. Diefelden Vamen tageliet und tagemwife bezeichnen 
nun aber auch den Gattungsnamen biefer Dichtungsart. 2%) Man 
findet auch ben Namen taghorn 30), womit zu vergleichen die Ber 
nennung nach thorn 3?) und nahtwife, ss) 
Das unzweifelhaft .ältefte deutſche Tagelied ift unter dem 
Namen Dietmars von Aiſt, eines öſterreichiſchen Ritters, überliefert, 
- \ 


21) tagefiet in biefem Sinne Walther 89, 85. 90, 10. Herbort 4179. 
Minnefinger 2, 237b. Hätzlerin 15, 28. 86. Uhland, Boltslieder 
89, 7, 8. tagemife Wolfram 6, 11. Ambraſer Lieberbud 58, 53. 

Bl andy æudruu 382, 4. Dalimil 21,10. = 1 0- 

22) weige.Xieberdichter 98, 328; vgl. der vogelline morgenfane,, 
Düinnefinger 1, 27b. 

3) Winnefinger 1, 82 b. 

2%) Wolfram b, 18. 

>) Wolfram 8, 1. 

*) Minnefinger 1, 1068. 

2) Wolfram 5, 8. Minnefinger 2, W5b. 2, 802 b. 

22) SRinnefinger 2, 141 b. 

2) tageliet m. Liederdichter 29, 4. Lichtenftein 513, 27. Renner 582. 


Liederſaal 3, 305, 13. Zeitſchrift 4, 480. Limburger Chronik zum 


93. 1856. Uhland 74, 1.2. 812, 1,4. tagemwife Neidhart ©. 220 


Beinnefinger 3, 468u. Lichteuſtein 447, 13. 512, 5. Wadernageld- 


Leſebuch (1839) 615, 9 Lefearten. meine Meifterheder Mr. 75.180. 
181. Mones Anzeiger 1, 46. 8, 42, Uhland 126, 3, 4. Hoffmanns , 
Kichenlied Rr. 105.294. Häplerin ©. If. Wadernagels Kirchen» 
lieb ©. 889. Hoffmanns Wiener Handihriften S. 185. altdeuiſche 
Blätter 2, 315. Nınbrafer Liederbuch 178, 87. 202, 62: 263, 2, 
%) Faudgruben 1, 332; Häglerin S. 28a. . 
2) Zundgruben I, 831. 


>) Mingeflnger.3, A2s a. -Altdentjches Diyfeum 2, 224. m. wien _ 


lleder 66, 10. 70, 17.188, 4... = -. . 2 . 
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gehört alſe der Mitte bes 42. Jahrhunderts an, An. Bayteitufönr, 
au ſich Am aur einige ber erwähnten veranüten 


. „Egstäft du noch, mein’ Leben? 
Beit iS uns zu erheben. 
Ein Bögelein ſo wohlgethan - 
‚Gebt auf dem Liudeuzweig zu fingen un." 


Zch ſttief 16 fanft; ‚bein Weden 

Muß mid, o Kind, erſchreden. 

Lieb ohne Leid mag nimmer fein; " 

Was du gebieteft, leiß ich, Freundin mein.“ 


Die Frau begann zu weinen, 

„Du gebt, läßt mich alleine. 

Bann kommſt du wieder her zu mir? a 
Fit meine Freude aim du fort mit dir.“ 


Von einem Wachter if. Bier noch nicht beftimmt‘ hie te; in 
bee zweiten Beile ' bes Originals heißt es nur: „Man wedt uns 
leiber bald,“ vielleicht will der Dichter nur das Voglein, das auf 
ber Linde fingt, als Wächter und Weder bezeichnen. Wenigfiens 
ſtimmt diefe Erklärung vollkommen zu der Zartheit und veltsihüms 
lichen Weife des Liebchens. An cine Eutlehnung kann hier nicht 
gedacht werden: um die Mitte des 12. Jahrhunderto finden. wir 
noch keinerlei Spuren von Einfluß der romanischen auf die deulſche 
Lyrik. Solcher iſt bei dem erwähnten Liede fon loeal · nicht 
wahrſcheinlich; denn er zeigt ſich, und das liegt in der Natur der 
Sache, im weſtlichen Deutſchland zuerſt, Zudem iſt die Situation 
eine fo einfache, daß ſich begreifen läßt, wie das: Volkslied zweier 
in ihren Anfhauungen verwandter Nationen. zu. derfelben Zeit ſich 
ihrer bemädhtigte. Die gleiche Selbftändigfeit if“ bei einem nicht 
direkt als Tagelied bezeichneten Liebchen anzunehmen, das Feinem 


6) mein ieberhier 2% 68... Ehmrod, Lieben bir — Bien e. 6; 
hier mit einigen Abweihungen., - B de 
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geriagereil als dem ſtaufiſchen Kaiſer Heinrich VI beigtlegk wird 34 
Die Liebende klagt in zwei Strophen, daß der. geliebte Marin „von 
hinnen reite, und ſehnt ſich nach feiner baldigen Wiederkehr. Daß 
das Scheiben beim anbrechendeñ Morgen. erfolgt, ſcheint eine Stelle 
beftimmt anzubeuten. 


Den erften Einfluß romaniſcher Lyrit nimmt man bei einem 
thüringiſchen Dichter des zwölften Jahrhunderts, Heinrich von Do: 
zungen , wahr ®9). Heinrich war, wie nachgeiviefen . ift, mit 
der remanifden Lyrit vertraut und Hat daher aus ihr einen» 
beftimmten Zug entlehnt. Sein Tagelied ift ein Gefpräch zwiſchen 
Ritter und Frau, die abwechſelnd über den anbrechenden Morgen 
Hagen. 3°) . . 

O weh, ſoll ıfır nicht wieder je- 
Hell jeuchten in bee Niht . 2 - 
. ©o, weiß wie friſcher Schmee 
Ihr Leib in lichter Pracht? . 
Der trog die Augen mein: . , 
Ich wäh”, es follte fein ° nr or 
Des lichten Mondes Schein. 
2 Da tagte es ’ 





‚Die gbten Worte „sa tagte Fi kehren, am Schlujſe jedet 
der vier Strophen wieder; es kann nicht gweiferhaft ſ in, daß bie 
Wiederholung des Begriffes... Tag“ genau dem am Schkuffe des 
tomanifhen Refräns ſtehenden alba entfpri t, wofür auch verbun⸗ 
den jorn el alba. Aber den Weqier finden wir auch bier noch 
nicht und daraus wird wahrſcheinlich, daß das romaniſche Vorbild, 
das der Dichter tanute, ebenfalls bas fache Sarihen der vLieben⸗ 












m. Liederdichter 98; 107. "du gwei "gtroppen vs Surgarafen von 
Regenaburg (Liederdichter 5, 9. 13) beziehen ſich auf die Eituation 
des Tageliedes. 

35) in. Liederdichter 14, 840. Mup;Zageindrr non: ihm ‚ieh Scrier 
Helbfing an (Haupts Zeitſchriſt 4, 23) 1, 760. . 
. 3) Simroa &. 98. Br 
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den ohne Mittelsperſon enthielt, daß daher auch bei den Prowenzas 
Im und Franzoſen das Wächterlieb eine jüngere Abart iſt. 

In Deuiſchland wurde das Wächterlied von einem feiner bes 
beutendften Dichter, Wolfram von Eſchenbach, eingeführt, nicht ers 
funden; denn wenn auch an fidy bei ähnlichen Sitten die gleiche 
Erfindung denkbar wäre, fo wird man doch bei dim nachweislich 
großen Einflufje, den die romaniſche Lyrik auf die deutſche aus: 
übte, bei der Bekanntſchaft Wolframs mit der franzoͤſiſchen· Literatur, 
die in feinen epiſchen Dichtungen zu Tage liegt, mit größter Wahr⸗ 
ſcheinlichteit einen Zufammenhang, eine Einwirkung annchmen. Die 
Grundlagen des Lebens, aus denen das Wächterlied erwuchs, waren 
bei beiden Nationen diefelben: in Deutſchland wie in Frankreich hielt 
auf ber Zinne ein Wächter Wache. 37) In der Kaiferhronit ober 
vielmehr der in fie aufgenommenen aljo älteren Erescentia (11741 
Maßmann) verkündet beim Anbrud) des Morgens der auf der Zinne 
ſtehende Wächter die Rückkehr des Burgherrn. Er meldet die bei 
Nacht plögli vor der Burg erfchienener Feinde. 3%) Ebenſo bei 
Herbort von Friglar 39): des Morgens als es tagte, der Wächter. 
Märe fügte; er vief von der Zinne: „ich fehe das Land brennen 
und blinkende Schilde.” Jedoch auch ohne folgen feindlichen Aula 
verfündet er den Morgen und weckt mit feinem Rufe die Burgges 
noffen: bei demfelben Dichter (4178): „Der Wächter anf der Zinne - 
faß; fein Tagelied er fang, dag ihm feine Stimme erklang in gar 
Tauteın Tone: er fang „es taget ſchone, ber Tag der ſcheinet im 
den Saal. . Wohl auf Ritter, überall, wohl auf, es ift Tag“; und 
an einer andern Stelle (6655): als der Wächter merkte, daß ſich 
der Tag anhub, und zu grauen begann, da fündigt er die Stunde 
an. Seine Stimme Hang mit" Inutem Schall: „ber Tag ſcheint 
überall; wolauf, Ritter, es ift Tag“, dag die Burg al erſchrak. 
Bemerkenswerth ift, daß der deutſche Dichter Hier nicht durch das 


7) Bol. Lachmann zu Walther 89, 20. 
3) Audrun 1360, 8. 
2) Lied von Troja 1295, 
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franzöſiſche Original zu diefer Schilberung "veranlagt wurde: denn 
an der erften Stelle (4179) Hat Beneit gar nichts entfpredhendes, an 
ber zweiten ift allerdings von Wachen (gaites) die Rede, die Pfeife 
und Horn Klafen; aber ein Lich wird aud) hier nicht erwähnt. 0) 
Auch den Tag über Hatte der Wächter auf der Zinne feinen Pla 
und mußte in die Ferne frühen und auf jeglihe Gefahr merken, 
zumal wenn Feinde fid) mäherten, auf fie aufmerffam machen. 41) 


Die erwähnten Belege find in jebem Falle von der Einfühs 
rung des Wächters in das Tagelied unabhängig. Auch weiterhin 
im 13. Jahrhundert dauerte die Sitte fort, dag der Morgen vom 
Wächter verkündet ward. Kaum daß jeglicher entſchlief, als der \ 
Wöchter Iaut rief und verfündete den Tag. 12). Damit er fofert 
entſchlief. Darnach gar ſchnell rief der Wächter von der Zinne. 49) 
Bald hörte fie den Wächter, der gen dem Tage blies die Wacht. 44) 
Es wird dadarch dargethan, daß das Wächterlied an einen wirklichen 
Gebrauch des Lebens auch in Deutſchland anknüpfte: erſt die Ver— 
bindung des Wächters mit den Liebenden iſt eine dichteriſche Fietion, 
bie in Frankreich aufgenommen, durch Welfram nad) Deutſchland 
verpflanzt wurde. Hat aber Wolfram es zuerſt nachgeahmt, fo iſt 
es auch nicht wunderbar, wenn wir unter ſieben ihm mit Sicher— 
heit gehörenden Liedern fünf Tagelicher finden, 45). Die dichteriſche 
Eigenthümlichkeit Wolframs, feine in Fühnen Bildern ſich gefallende 
Sprache verleugnet fi auch hier nicht. 


In dem einen (7, 41) it der Wächter noch nicht ber Vers 
taute: er verkündet nur den Morgen in. ähnlicher Weiſe wie bei 
Habert. “ 


0) Germania 2, 106. Bal. noch Gneit 15%, 23. Willehalm 71, 23. 

A) Bal. Mother 2758. wein 5804. Wigallois 981. Titurel 197, 
8 Hahn. - 

4) Krone 5379. 

#3) Krone 20738. . 

+) Uri vom Türlein 65 b. 

6) Lachmann, Wolfram ©. XII. 


- m — 


Gs in nun Tape, mie ich mohl mag in Wahrhen fahr. 
nicht länger will ich fein: 
„Die fipfre Naht , hat uns gebradht zu Seide mir 
n den morgenlichen Schein. 





Nun beginnt die Frau zu Magen: in ihren Augen würde fie 
ihn verbergen, vermöchte fie es. Der Ritter fehläft: fie wedt ihn 
mit, einem Kuffe auf. Nach Herzlicher Umarmung befteigt er fein 
Noß und veitet von der weinenden fort. Auch in einem” zweiten 
@, 1) ſteht der Väter od dent Baare ferne: es beginnt er= 
gäbtend: 4®) 


Des Morgens Schein bei Wächters Sarg erjah. 
. Die Frau, als fie geborgen 
In des werthen Freundes Arme lag: 
Der füßen Freuden Ende gieng ihr nah. 
"Da wurden ihr vor Sorgen " \ 
Naß die Augen. „Weh*, begann fie, „Tag! 
Wild und zahm erfrent ſich dein 
Und fieht dich gerne; ich nur nicht. Wie ſoll es mir ergehu? 
Nun mag nicht länger hier bei mir beftehn 
Mein Freund: ihn jagt von mir dein Schein.“ 


Der Tag gewaltig dur die Feufter drang. 
Die Läden fie verichloffen ; 
Doc} es Half nicht. Noth warb ihnen fund. 
Den Freund die Freundin näher an ſich zwang, 
Biel Thränen ihnen floßen 
Auf beider Wangen, Alſo fprad ihr Mund:- 
„Bwei Herzen und ein Leib fmd wir 
Goar undeſchieden: unſre Treue wandert Hand in Hand. 
Wie ſchnell dies große Heil uns beiden nun eutſchwand, 
Benn du mir kommſt und ich zu dir.“ 


In zwei andern aber 47) iR der Wächter zugleich der War: 
ende. Das erſte derſelben beginnt mit einem für den Dichter 
charalteriſtiſchen Bilde: +8) 

#) Simrod ©. 129. 


7) 4, 8. m. Liederdichter 22, 59, 
#8) Simrod ©. 131. a 
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Seine Slawen Much Die Wolten fach geſchlehen: 
Gr Arigt.empor mit guoßer Kraft. 
13% ſeh ihu grayen täglicy, wenn er Tommt zu tagen, 
Deu Bag, der lieber Nahbarfhaft 
Berauben will den werten“ Mann, 
Den ich herein mit Eörgen ließ. 
"36 bring“ ihn binnen; weun ich Tame:. 
AL feine Würdigfeit michs leiſten Por 

In der Antwort ber Frau klingt der dem romaniſchen Tage 
llede noch freinde Ton des Softes für den Wächter durch, und da⸗ 
mit ein materielled- Efement, das die ven lyriſche Wirkung beeins 
trachtigt. Die 8. und 4. Strophe ſiud wieder bem Wächter: zuge: 
theilt: die filnfte ſchließt ergählend.: — Das andere, in einer Bun: 
reichen. Strophe von.15" Zeilen‘, die in ihren kurzen Berfen am bie 
probenzalifhe Alta Raimons de Ta Sala erintert, iſt mit 
ihr audy barin, verwandt, daß der Wächter zwei von den drei Stro— 
phen fingt und in ihuen warnt; ber Schluß. heiber Hat etwas refrän⸗ 
artiges, 1. Ritter, wache, hütedich: 2. Hüt' dich, wache, füher Gaſt. 
Die driite führt erzählend fort und nur ein paar Worte find dem 
Hagenden Ritter, wie in bem provenzaliſchen der Daste die ganze 
dritte, in den Mund gelegt. 

Das . fürffte Lieb diefer Art endlich «®) R nicht ein. cigent- 
liches Tagelich, fondern enthält vielmehr eine Betrachtung Aber das: 
felbe an den Wächter gerichtet. Simrock bezeichnet es ganz treffend 
als), Abſchied vom Wächterlied”z es ſchildert das Glack desjenigen, 
der nicht gezwungen ſei, am Morgen von dannen zu eilen, den man 
nicht mit Lebensgefahr aus der Burg herausführe, fondern der an. 
der Seite eines treuen Weibes den Tag erwarte. Wir erden nit 
irren, wenn wir bariu eine Bezichung auf des Dichters. eigenes haͤus⸗ 
liches und cheliches Glũck finden, u er; wie wir beſtimmt wiffen, 
verheirathet war. ” 

Zweierlei kennzeichnet Wolframs Tagelieber vor allen andern: 
in Bezug auf den Inhalt das etwas üppige und ſinnliche Ausmalen; 


*) Wolfram 5, 84. Eimmd ©. 188, : 
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in Bezug auf‘ bie Gem bie” kurzen Verſe mit weit von einander 
ſtehenden Reimen. Die zufammengehörfgen ſuchen fi, und fo ift 
recht eigentlich Bier der Meim die Stimme fehnfüchtiger Liebe, bie im 
Tageliebe grade ihre vollfte Bedeutung hat. ° Dadurch ruht auf 
Wolframs Tageliedern ein eigener Zauber, etwas ahnungsvolles und 
träumerifches, das man’ in’den ähnlichen Produkten anderer vergeb⸗ 
lich ſucht. " ö 


Nruur ein ungefähr gleichzeitiges Lieb, wahrſcheinlich aus Wal⸗ 
thers früherer Periode, Tann ſich in dieſer Hinſicht mit Wolfram's 
Tageweiſen meſſen; 59) auch hier das ahnungsvolle ſehnſüchtige, das 
Berfteden der Reime, fo dag man wohl nidt.'mit Unrecht einen 
Einfluß Wolframs angenommen hat. Der Wächter fingt hier fein 
morgenliches Tagelied; aber ohne Beziehung auf dus liebende Paar, 

“andy werden die Worte bes Liebes nicht angeführt, vielmehr bas 
Ganze erzählend eingeleitet und dann in ein Gefpräch zwiſchen Fran 
und Ritter übergehend. Bon dem finnligen Elemente Wolframs, 
teime Spur; es ift die einfach rührende Sprache ber Schwermuth 
und leiſer Trauer. Es fhliegt mit dem Scheiben bes Nitters, ber 
die Frau meinend und ihre Einſamkeit beflagend zurücläßt. Ic 
Tann mid nicht enthalten, wenigſtens einige Strophen mitzu= 
teilen: 61) 


Ein Ritter freundlich lag 

In Liebesfeligfeit 

Der Herrin in den Armen: er jah des Morgens Schein, 
Der ſchon durch ferne Wolken mit ſchwachem Schimmer brady. 
Die Frau in Leide ſprach: 

O weh geſcheh dir, Tag, 

Bas läßt-du mich in Liebe nicht länger gluclich fein? 

Bas fie da heißen Minne if lauter Herzeleid. 


“) Walther 88, 9. 
s) Simrods Walther 1, 78. 
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Eüße Freundin mein, 

Richt laß dir Trauer nahn: 

Ich muß nun von bir ſcheiden, das if uns beiden gut. 
Die Kammer ſchon erhellte des Motgenfternes Licht. 5 


Mein Freund, nun folge mir .. 
Und komm bald wieber her, B 

Benn du mit ſtäter Irene mir ganz ergeben Bir. 

O weh ber Magenweibe I nun ſeh ich felbR dem Tagl“ 


Was helfen Blumen voth, 

Benn id) von hinnen fol? 

O traute Herägeliebte, die find mir jett fo, werth, 

US den Meinen Vöglein bie twinterfafte Beit.” 

„Das iſt auch mir ein Leid 

"Und eine Räte Noth: 

Ich ſeh ja noch fein Ende, wie fang die Trennung währt. 
Nun weile noch ein Weilchen, du thateft nie fo wohl.“ . . . 


Der tree Ritter ſchieb 

Und Härmte feinen Leib. 

Er fieß in Bittern Tpränen die ſchöne Frame gut 

Doch lohnt‘ er ihr mit Treue die Gunft, bie er gewann. 
Sie ſprach: „wer num hebt an 

Und finge ein Tagelied, 

Der wird mir ſtets am Morgen betrliben Herz und Muth: 
Nun lieg ich freundberaubet vecht wie ein jehnend Weib.“ 


Die Entwidelung des Tageliedes innerhalb ber’ ritterlichen 
Lyrik des 13. Jahrhunderts werden wir am ‚beiten nicht nach den * 
Diätern, was zu Wiederholungen führen würde, fondern nad) der 
Anordnung der Situation betrachten. Die Zahl ber und erhaltenen 
iſt ziemlich bedeutend; aber eigenthumliche Büge haben nur wenige 
Hinzugefügt. 

Sehr felten findet mans im 43. Zehrhundert ein Tegelied, in 
welchem der Wächter fehlt: eine einzelne Strovhe von Winli (2,318) 
enthält die Klage der Frau, bag der Geliebte von ihr ſcheide. Die 
gewöhnliche Anlage ift rum biefe, daß der Wächter. auf Ler Zinne 
fein Morgenlied beginnt und die Frau zuerft ihn verninunt, während 
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der Mitter noch vom Schlafe umfangan-iſt. Das frühefte biefer 
Urt, ganz dramatiſch gehalten und ohne jedes erzähfende Elcment, 
ift ein Tagelied bes Grafen Otto don Botenlanben, eines Zeit⸗ 
genoſſen noch von Wolfram und Walther. 52) Der Bader be 
ginnt: 

Wie ſoll ich nun den werthen miter · ſheiden J 

Und das ſchöne Weib, 

Die bei einauder · ich fo oft gejehn? 

In rechten Treuen rath id} ihnen beiden, 

Daß er nicht mehr, bleib’: 

Er möge feiden und yon dannen gehn, 

Ma ift zu allen Dingen gut: ö 

Leben und Ehr' ift ohne Hut, 

Berfäumen fchaffet Leid; 

‚Drum fing id anders nichts als: es ift geit. 

Steh, auf, Ritter! . 


Nun Hagt die Frau: „Hör du, Freund, den Wächter auf 
der Zinne?“ und ſchließt mit demfelben Refrän: „Steh auf, Ritter!” 
Die dritte Strophe ſpricht der Ritter, der fih nur ſchwer losreißen 
tann; um den Refrän beibehalten zu Können, find bie lehten Worte 
der Frau in den Mund gelegt. 

Ganz ähnlich; beim Truchſeß von Sanct Gallen: 53) aud) hier 

"keine Erzählung, aber die drei letzten Strophen find dem Ritter zus 
getheilt. Bemerkenswerth ift der Schluß ber letzten „auf, es ift 
Tg” ; worin wir bei dem äftern und abſichtlichen Wirbertefren, 
zum Theil in allen Strophen, wohl aud einen Anklang än den 
Refran alba erbliden dürfen. Der Burggraf von Lienz 54) fährt 
mach der MWächterftrophe erzählend fort, geht in die Klage der Frau 
über, die auch den Schluß bildet, während dem Ritter feine Borte 
gegeben find, Ulrich von Winterſtetten 55) lãßt bei ganz verwand⸗ 


2 meine Fiederbichter 26, 44. rd 
+2). BadernagelsRiegers Walther ame: 
- 3) Minnefngee 1, 211 b: B 

6 MM) ARimsofinger-1, 1BAh.. ; 






- U. 


ter Anlage den Ritter zum Sehluſſe feine Treue perfichern und wit 
einem Kuffe ſcheiden. Im. einem andern 58) folgt dem: warnenden 
Liede des Wächter in der zweiten und dritten Strophe Wechſel von 
Erzählung und Gefprädy zwifchen den Kiebenden; aber auch hier ift 
es die Frau, die mit reicherer Klage bedacht wird. Dem erſten 
Tageliede Winterftettens gleicht am meiften das, 1098 wir von Bruno 
von Hornberg befigen. 57) B 
Die bürgerlichen Sänger in der zweiten "Hätke des dreizehn: 
ten Jahrhunderts nahmen, wiewohl die. Verhäftniffe kaum noch zu: 
trafen, das Tagelied ebenfalls in den Kreis ihrer Lyrik mit auf. 
Es war eben eine itändige Form der Poeſie geworden, und · wer ein 
vollkommener Dichter heißen wollte, konnte ſie nicht umgehen. Aber 
die poetiſche Friſche iſt verloren: man bewegl ſich iu den hergebrach⸗ 
ten Wendungen und ſucht theils durch Anlehnung an ältere Dichter, 
theils durch uüberkunſtliche Form den Mangel au Gehalt zu ven 
decken. So Haben wir von Meifter Heinrich Teſchler, einem- bürgerz 
lichen Sänger, ein Tagelied 58), das nad) Anlage und ſogar in der 
"langen aus kurzen Verſen gebauten Strophe ſehr an Wolfram, er: 
“ innert: auch das finnliche Element diefes Dichters fehlt nicht. 
Durch kunſtvolle Form zeichnet ſich der hierin befannte Konrad 
"von Würzburg (} 1287) aus, den man den mitielalterlichen Platen 
nennen Könnte. 5%) Nicht nur Hat feine Strophe fchon die unge— 
wöhnliche Länge von 22 Reimzeilen, fondern die Zeilen find aud) 
noch durch Reime in der Mitte gebrochen, die Anlage aber ift die 
geröhnliche,. nach der Wächterftrophe beginnt "die Frau zu Magen, 
ihr folgt der Ritter, und mit einem Kuffe fheiden beide. Beinahe 
noch Tünftlicher ift das Tagelied des meifterfingerifchen Frauenlobs, 
das drei Strophen von nicht weniger als 34 Reimzeilen zählt, auch 
hier die innern Reime nicht mitgerechnet, benn mit diefen beküuft ſich 





=) Minpefuggn 1, 16m... ; 
) Minnehuger.2, 66h. 2 4 
58) Minneſinger 2, 128 a. > ze. .. 
®) Minnefinger 2, 810 b. a a Te Zen 
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bie Reimzahl einer Strophe auf 50: ich will als Probe ben mAnſeng 
der Waqhterſtrophe mitteilen. 60) 


Durch dinſter vinſter nebel dicken 
blicen ſiht man grawen tac; 
in den luften, ob den Hüften 
vogele jhrient unbe krient, 
„ fingent alle ir beiten dön; - 
ſchon taget ez, ſus wart ein wahter fingen. 
Ich wecke, ſchrecke zwoͤn getriute 
liute ſo ich beſte mac u. ſ. w 


Damit hat aber auch die geſchmackloſe Ueberfünftelung den 
Höhepunkt erreicht; im Inhalte ift gar kein Fortſchritt. Nach der 
Wãchterſtrophe führt das Lieb erzäplend fort: die Fran geht an das 
Benfter und meint, der. Wächter täuſche fih, es fei des Hahnen 
Schrei; die Vöglein ſchwiegen ja noch im Garten und der Mond 
Teuchte am Himmel. Aber doch tritt fie zu dem Geliebten und 
mahnt ihn an's Scheiben. In der dritten Strophe antwortet er 
und zählt ‚mit echt frauenlobifcher Gelehrfamkeit die halbe Planeten⸗· 
welt auf. 


Den beinahe feſtſteheuden Typus des meiſt dreiſtrophigen 
Waͤchterliedes, das mit dem Warneſange des Wächters anhebt und 
mit der Wechſelklage der Liebenden fortfährt, zeigen auch einige 
namenlos überlieferte. Das eine 6?) Kat nur das bemerkenswerihe, 
daß jede Strophe - mit einem zweizeiligen Refrän fehließt: in ben 
beiden erften „ihr war leid, daß er fo Tange fehlief der Held gemeit“, 
in der dritten: „daß er von bannen ſchied der Held gemeit.“ -Ter 
Ritter ſpricht Hier gar nicht. In einem andern vierftrophigen 62), 
defien Wächterftropge lautet: 





6) Ettmilllers Ausgabe S. 260. ” 

9) Minnefinger 3, 4250. Es ift dasſelbe Lied, defen erſte trophe 
die Pariſer Handſchriſt unter dem Namen von Weißenloh gibt, 
2, 143b. 

&2) Lieberbichter 98, 805. . ‘ 
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Wer nun verborgen. liege, 
Der ſoll nun bald entweichen, 
Die Nacht zu Eude geht, 
Eh ihn der Tag beſiege, 
Der in der Griechen Reichen 
Gewaltiglich erficht. 
Den Segen geben rn 
Soll ex der füßen reinen, 5 
Denn ſäumt er um ihr Weinen, " 
Es koftet ihm das Leben; 
folgt auf Sie Klage der Frau in der zweiten She Erzählung 
und Wechfelgefpräch der Liebenden. 


Aehnlich in der Anlage, aber funftreiher in der Ströphenform 
ift eine dritte: 63) 
Ich finge, ich ſage, es naht dem Tage, 
Laßt end mein Warnen wohl behagen. 
Traut Fräufein hehr, nun merke was id) ſinge. 
Der Böglein Shall . man überall 
Hört auf dem Berg und in dem Thal 
Zu freudenreichen Weiſen ſchon erklingen : 
: Ih ſetz ein Horn au meinen Mund: 
Damit thu ich des lichten Tages Röthe und, 
Ber nod zur Stuud fährt auf der inne Etraße, " 
Der merke auf mid, das iſt mein Rath: Ä 
Ich jeh den lichten Etern ‚dort wandeln feinen Pfad. 
Der Morgen naht und räth, zu rechten Maße. ° 
Wieder erwacht die Frau zuerft:. fie tritt ans Fenſter und 
{Gilt den Morgen: Frauenberauber nennt fie in: „was willſt bır 
hier ? ih und andre Frauen fehnen uns wenig nad) dir.” Doch es 
muß gefchieben fein. Der Ritter erinnert fd) zum Trofte an Triſtram 
und felde, die auch getrennt wurden, und mit echt mittelalterlichet 
Sonfufion an Hector ven Troja, der die ſchöne Dido fahren laſſen 
mußte, 





8) Minnefinger 8, 4278, meine Dreipertiher m. 18, es uuler dem 
Ramen des Grafen Peter npn Arberg.. -. 
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Bon mehreren Woͤchterliebern haben wir nur den Anfang 
übrig ; fie zeigen aber biefelbe Anlage: "der Wächter beginnt. So 
bei Leutold von Seven 64) und einem Anonhmus 65): letzteres Lieb 
wohl noch der früheren Periode angehörig, indem bier ähnlich wie 
bei Guiraut von Bornelh der Wächter ein Greund | des Ritters iſt; 
aud die Form ift alterthümlich einfach: 

Den Morgenftern fon ſeh ich Hell. 
Nun, Ritter, auf! von innen ſchnell, 
Das, Lieber, wäre gut. 
er Werim Geheimen minnet, gefabrfoß er das thut, 
Bo Freundſchaft hat die Hut. 

Bon der gewöhnlichen Anlage abweichend ift es in etwas, 
wenn bei Botenlauben 6) der Wächter die Vöglein anruft, feiner 
©ebieterin zu fingen, wenn er in der zweiten Strophe noch fort: 
fährt und die Frau anffordert, den Ritter zu wecken, aber nicht, wie 
gewöhnlid), fie, ſondern der Nitter in der dritten antwortet: er 
fei erwacht von dem Geſange der Vöglein, die ſich beim nahenden 
Morgen freuen, und von dem Rufe bes Mächters, ‚der auf dem 
palas gefungen; warum ihn denn die Geliebte nicht erweckt und 
geſprochen: „Ritter, wache, denn es tagt.“ Hier if abfichtlich die 
Frau nicht redend eingeführt: fie will den Geliebten "nicht im 
Sölummer ftören, bis dieſer endlich von ſelbſt erwacht. \ 

Ebenfo vereinzelt ſteht ein Tagelied Wizlavs von Mügen 87), 
in dem nad) des Wächters Viede nicht die Frau, ſondern der Nitter 
zuerſt erwacht und bie Geliebte weckt, woran ſich Erzählung und 
Wechlelgeiprach anknüpft. J 

In allen dieſen Liedern greift der Wächter, nachden er fein. “ 
Pflicht erfült, nicht mehr ein: zuweilen aber wird er nochmais 
tedend dargefteilt. Das. finden wir fon in einem alterthümlich 





64) Wadernagel-Rieger 264, 22. 
85) Minnefinger 3, 447 8, 

9) Minnefinger 1, 27 © — 
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gehaltenen des Markgrafen von Hobendurg 6e), bas mit den 


Wolfram'ſchen jedenfall gleichzeitig 





auch der am Schluſſe der 


beiden Stollen und des Abgefanges wiet erfehrende Refrän gibt dem 
Liebe etwas alterthümliches. 


Bädter. 


Grau 


„IE wach um eines Ritters Leib on 
Und beine Ehre, ſchönes Weib: “ 

Wed ihn, Fraue! 

Gott gebe, das iſt mein Begehr, 


‚Doß er erwacht und niemand mehr: 


Bert ihn, Frauel 

Nicht fänmig feid! ” 

Es if nun Beit. 

Ich bitte nicht um ſeinethalb allein. 

Wiliſt ihn bewahren, Da 

So laß ihn fahren: 

Bericpläft er fih, die Schuld if einzig Dein. , 
Weg ih, Graue!" . J 
mAh, müßten du unſelig ein, . ⁊ 

Wöchter, und al das Singen deinl 


Ecloß. Geſelle! 


Dein Wachen wär wohl alles gut, 


Dein Weden'tnir gar unfanft thut. ru 


Bäder. 


0) Lucderdicher 19, 28. Simroa ©. “4 r 


"Da befahl ich ihn dein Ehren dein. 


Echfaf, Gefellel oe 
Hab ich doch, Mann, 

Dir nicht gerhan 

As Gutes, und doch fÜgN du mir bie Pein. 
Du mahnft zum Tage: 

Das ſchofft mir Klage, 

Nimmt füher Zreuben viel deu "Herzen mein. 
Schlaf, Geielle!“ . 
„Wie. gern verzeih' ich beimem Leib! - 

Der Nitter geb’ vor Tageszeit: 

Bed ihn, Frauel + , , 
Er. wagt es auf, die Treue mein: , 





Wed ihn, Frauel 
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Du felng Weib, 

Muß er den Leib 

Berlieren, find wir beide mit verlorn. 

Ich fing, ich fage, 

Es naht dem Tage. 

Run we ihn, denn ihn weder doch mein Harn. 
Wed ihn, raue!“ 


Chriftian von Hamle *) in einem ſehr innigen Tageliebe 
Tägt ebenfalls Frau und Wächter im Geſpräͤche abwechfeln. 


Wachter. 


Frau. 


Wachter. 


Frau. 


Iqh Bin der, der Lieben liebe Märe ſinget 

Und der Lieb zu Liebe oft in Sorgen bringet. 

Bas id) foll, erfül’ ich ihnen treufich gar. 

Bring ic) Lieb zu Liebe, freun fe fi fürwahr:, 

Sing id dann von Scheiben, ungern uehmen fie das wahr. 


Wächter, kannſt du dich der Freude nicht erbarmen ?- 
Meinen Hersgeliebten halt id) in den Armen, 

Den mit treuer Minne liebt das Herze mein, 

Der mir helle freude gibt für Sehnſuchtspein. 

Wächter, Hält du für des Tages Roth des Mondes Schein? 


2eider, Fran, kann ich uicht was euch freute fingen. 
Wott der faß euch beiden alles wohl gelingen! 
Magen muß ich um den edeln füßen Mann. 

Mir ift leid, foll ich ihm Helfen nicht von dann, 
Wohl ihm, ber bei Freude ſich vor Leide hüten kann. 


Treue kündet was bu fagft und Herzensgilte. 

Drum komm von der Sinne; Länger nicht mehr Hitel 

Nicht zu Magen’ wagt’ ich meinen Schmerz dir eh. 

Weh dem trauten Mann und meinem Herzen weh! , 
Nimm mein Gold und Hilf ihm innen, wie's auch mir ergep!” 


Ein Wechſelgeſpräch zwiſchen Wächter und rau bildet auch 
ein Tagelied bes von Weißenloh 70): nach dem Liede bes BVWädters 





%) Dinnefinger 4, 113 b. 
- 70) Minnefinger 2, 1430. _ nn 
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und "einer Strovht ber Frav ſprachen Seite ad and be Alone 





ben. Foau ſchlicht: dat in ; 5 
Beh dir, Tag, o weh; non 4. 
Das/ bw einn Dam "un: von. hin. fheidem, : “ 






Jacob von Warte 72) Täßt ben Busıe, den Ritter anrufen: 
wieder erwacht die "Frau und fragt? , 
. „Sage mir mit ſanften Worte, 
Hört du die Vöglein in dem Hape? h 
Du Haft mein Herz auf füßem Schlaf; erſchredet 
Er ſprach: „Laßt euer Genaen ein, . 
Den Ritter balde medet: . 
Der Morgen kommt, das jag ich :! PM dee X Treue mein.“ 
Der Ritter ſcheidet mit der Hoffnung baldigen Wiederſehens. 
Bei Walther von Breiſoch 72) beginnt wie gewöhnlich ber 
Wachter; die Frau! vernimmt ihn und klagt; Iwiber-ibtitten hebt er 
don neuem “an mit Zorn und‘ deihin Freundes Klage” z’öle vierte 
und fünfte führen ergählend, nicht dramatiſch, der Abſchied ber Bit: 
benden vor. Auch der bürgerliche Wariter 7 a) hat“ in ſehner langen 
aus 24 kurzen · Verſen beſtehenden Stop ydn‘ "Ahntiche Anz 
fuge: De‘ Wighter vdeginnt:: tl 
"30 Mind in der Weiſe: ee 
„Dir Tag zieht leiſe ſchon herein a 0 99" 
. er heimlich minne,! der betiune De 
Zu erwachen, es iſt Bei. .: ' — 
Iyd Hör auf deu. ‚Appeian 
Nicht mehr ſchweigen Bbatlein. 
Der. Tag, will nahen; Urlaub empfahen 
„Soft, wer Heim J— min i 








ln 














n) Minnefinger % 688, 
72) Miynefinger 2, 141 b. 
me AO 
70) Doch. wird fie durch Reime auf eine geringere Verszahl zu- 
tildzufägren fein. arten 3 une 
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Aus · der Anfant awierſe ſcheint ſich ju vergeben, :haß ıbiei Worte 
der tac.vil ſchöne wil af fin der Eingang eines bebännten 
wahrſcheinlich volksthumlichen Wäcterlieds . find, . Pen Schluß der 
Wägterftrophe bilden die Werte: „es will balde tagen;® aljo wie: 
derum ein Artllüng an bie a1b8.Auch bie gmeite qließt mit 
tac; bie Frau ift ans Fenfter gegangen " - 


Gie ſprach leiſe: Lieber dene mein, 
Der Wachter ſprich N" 
Den Morgen ſeh er Heelum:. 
Ich glaub es wit; ; th 
Den Mg; den ieh, : N 
Träumt auf den Zweigen. . Pe) 
Der Sterne Reigen träget. . » 
Der Waquer ligel, 

Deß er fi, ſchamen mag; 
Bern e⸗ iR nög nicht Tag. 


. Aber, nach Kurze, Friſt yest der Waͤchter von neyem an, uns 
nun ſcheihet der Ritter: „der Held. ſchlüpft in den Has, da leuchtet 
ihm der Tag.“ An dem gleichen Schluſſe ‚der Fr Snrerlen if 
xomaniſcher Einfluß, nicht zu perfennen. >. “A 
„Im ben bisher erwähnten war ber. Anfang immer Aramali ch⸗ 
höchſtens wurde in die erſte Strophe ein „fo fang der. ‚Rädter? 
eingefügt. Aber aud das epiſche Element, das wir ſchon in dem 
älteften Liebe diefer Art fanden, und das auch Wolfram am Ein⸗ 
gange ſeiner erſten Tageweiſe (3, 1) hat, eröffnet zuweilen, wenn 
auch ſeltener. So bei Winterfeten: 7°) , a 
deimlich bei dein -Lieb-verborgen ° ' - B 
Rutt ein Ritter wohlgemug; ° 
Drum der Wächter fang in Sorgen: — 
„Wer da ſchtauamert unbehnt, , 
Wenn er behalten will das Leben fein, J 
So we ihn minniglich, o Fraue rein: ' 
Er iſt gu lange hie gelegen.. 
Drum ſcheid er jetzt mit einem Morgentegen:” 














* Binnen 4, 167 b. Der 27 
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VDer. Ginzang Arimert ſehe an die Alba Bertrans won Ala⸗ 
moneu (Seſchuch 102, B),.. Die Frau erwectt mit Kauſſen den 
kon) an and hider we mis den Werten: “ 


Hergeliebe Zraue mein, 
AU meine Freude laß id) hier: 
Sieh, ie, die Gabe du zu Panbe bir 


. RS nschr übermiegt vat «erzähle Slement im eimem an⸗ 
dern Tagelithe ‚deifeihen . Dirkdens,7,%) Hier beſchräukt fich des 
Woãchtens Muf, auf die Worte „es in Tag“, ähnlich wie bed Spare 
host: und in Matlichkeit ein ein turzer Buf,..der die Vargbewoh⸗ 
wer zoeckte, das gange Morgenlied des Wächters gebildet : Haben. 

Auch bie Liebenden ſprechen mir wenige Klageworte. Rur ein paar 
dor Morgen ſchalderude Worte ‚st Komma von Birken dem 
Wider vorangehea: 7) ;: ‘ \ 

RE das Fichte Morgenroth 
I Kam darch den Wald gebramgen ': = - 


Mu die Bögfein jungen, Bi 
Da zief ein Wächter au der- Binne. De 


In der zweiten Strophe klagt die Frau, die dritte ſeht bie 
Ba fort. — Auch Heinrich von Frauenberg 7°) hebt epiſch 

: die Frau hat fi je Wächter begeben und dieſer meldet ihr, . 
vn Tag fei nahe, er wolle num nicht mehr wachen, Aber wenn er 
reihen Lohn befomme, werde er bis. zum wirklichen Tagesanbruch 
an ber Zinne bleiben und nochmals fingen; und dies wird. ihm von 
der Liebenden gerne verheißen. Das widerwaͤrtige Element des be 
zahlten Söldners an Stelle des bie Liebe behütenden Freundes macht 
fich Hier geltend, und mehr noch in einem Liebe des Königs Wenzel 
von Böhmen 7°), bei dem wie üblich der Wächter beginnt. Das 


76) Minnefinger. 1, 166 b. . . 
77) Winnefinger 2, 819 a. r 1. 
78) Biederbidhter 28. el 

”°) Minnefinger 1, 9b. ee 
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vernimuudie Drau „und ihr Freund, den durch eine, Aue zu ihr 

eelommpe;z fa jagt, der Mörhter wolle Lohn haben, kaum finge er 

nod che es Tag ſei. Sin geht zu-igm und gibt ihm Molb und 

Silber. Nun verſpricht er noch länger zu wachen und fie zu reche 

ter Zeit zu weden. Man fieht, wie bie Sud neues zu erfinden 

die Dichter gänzlich der Vroſa verfallen ließ. 

Ein Wägterlied in eigentlichem Sinne iR, eins von Hadlaub, 
einenn ‚Bürisher: Dichter am. 1300, 8.0) welches nur den Geſting des 
Wächter mit :davan airfnüpfenden Betrachtungen mıthält. Er glaubt 
nur ber Frau bie. Schuld beimeffen zu.mäfler, daß der Nitter fo 
lauge füunte, und fürchtet mit: den Kiebenden vetloren zu fein. Iu 
zwei andern desſelben. Dichters 82) wird ebenfalls nur der Wächter 
redend eingeführt: ‚wie grwöhnlich hebt er mit feiner Warnung an, 
dann „aber ‚berichtet: er,.. fo /unwahrſcheinlich wie meglich, was bie 
Frau zu dem Ritter und zu ihm, dem Wächter, geſprochen, was ‘er 
darauf erwidert, und endlich die, Abſchiedsworten des Ritters. Dieſe 
ganz unwahre Situation iſt offenbar, wieberum ‚nur dem Veſtreben 
originell zu. fein entfprungen. In dem andern umfaßt das Wächter 
Tied zwei Strophen; in der dritten erzählt ber Wächter, wie die Frau 

zum Scheiden gemahnt. Auch der von Weißenloh 82) hat in einem 
bem bie dritte Strophe fehlt, dieſe Anlage, Derfelbe ber 
iunt, mit einer nur“ erzaͤhlenden Strophe ss), die nad romaniſcher 
Bee” mit „fie wähnt, es wäre Tag” föfiegt; "aber die beiden. feb: 
lenden hätten wahrſcheinlich dramatiſch fortgeſet. 

Ein eigentlicher Geſang des Wäcters fehlt bei Rubin “u; 
bier Seginnt vielmehr gleid) die Frau: „Bie tönnte leider mir ge⸗ 
ſchehen ? nun id) den Wächter höre fügen, daß es ſei Tag.“ Es 
ie alſo auf das Wäcterlich Beug genommen, es ſelbſt aber nicht 





— J J I re Dee 
”) Ettmüller ©. 10. 
sı) Gttmüler S. 22. 33. — 
82) Minnefinger 2, 144 a. le. 
8) Ebenda 1, 144b. ; 
&) Ebenda 1, 317b. 
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vorgeführt. Okes iſt in provenzaliſchen Alba's mehtfadh ber Fall, 
und- de Rubin auch fenſt / Oenntniß romenifcher Poeſte verräth, wie 
er in einer Strophe nach Art der romaniſchen Tenzotw:bie Entſchei⸗ 
bung -worlegt, wie eiwe ran bei drei Liebhabern zu haudeln habe, 
fo wird es nicht unwahrſcheinlich, daß bieſe Tonft: nicht vorkommende 
Anlage mit’ romanifchen Muſtern zuſanmenhaͤngt. 

Die .deutichen, Dichter‘; ſuchten aber Bas: Tageliehi baden 
wanichfaltiger zu machen, daß ſie, was vor deni Liebe des Wäch⸗ 
tero, "beim morgenlichen Scheiben lag, mit hineinzogen. Der Mar⸗ 
ner 85) beginnt damit, daß bie Frau dom Wächter ermahat, auf die 
Zeit wo die Wolken ſich färben, auf den Morgenftern und den Ger 
Jang der Vöglein zu achten und, zu rechter Zeit zu weden. Der 
Wächter begibt ſich auf die Zinne: und ale. ber Frag die Wolken 
brach, fieng er ein Tagelied, in. der Weife.ag „Kraja- rund — 
eh, oftmals warb Triſtran vonder Minne zu Iſalben weh“ u: 
fließt mit den Worten. „es ift vor: Tage nicht einen Fuß“, d. : 
nahe am Tage. Mit der dritten trltt Ser" Dichter erzählend und 
betrachtend ein, zuletzt die Worte des Wachters aufnchmend : „Wohl 
auf nun, Ritter, es ift Tag”. Auch hier iſt der Begriff „Tag“ 
am Schluſſe beider Strophen nicht zoſalig Adern bs) Art der 
romaniſchen Abu gemeine 

Noch weiter holt Hadlaub aus. ee), Wie des Tages Licht 
entweicht, geht die Frau auf die Warte, Kup’ kommt er heimlich) 
gegangen und Tlopft leiſe an's Thor. . Sie, Fragt ;. „Her, bift du 
da?“ und er antwortet: „Ja, edle Fratı, th mir: adft. Daran 
knüpft der Dichter feine Betrachtungen, und erft die Leite Zeile deu⸗ 
tet anf den Wächterruf Hin. Bei Otte von Botenlauben 87) in 

einer einzelnen Strophe, wie fle bei, ülten “ ichtern nicht ſelten ein 
ganzes Lied bilden, kommt der Ritter, m dem in's Vertrauen ges 
iogenen Wächter und fragt nach der. San Dex Wachter erwidert: 















) Beinnefinger p3 ad b. 
&) Ettmüller &. 84. 
7) Minnefinger 1, 80b. 
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„Ber ſpricht Her zu mit? MR du's, ber Hehfte Männ? · Dir: füns 
meſt lange“. „Ja ich bins und num munlde ihr, ben w getan; 
fo. laßt fie mich ei.“ ai. 2 

Wahrend Hier nur bie Vorgänge vor'dem Stmtsein berührt 
werden, Hat derſelbe Dichter 88) eine eigenthümliche, aber mung 
hübfche Anlage in einem amberin-Tageliee, in bean nım-:die Feau 
webend eingeführt wirb. Der Mitter: ift nicht gekotimen, wie verab- 
redet war, und die einfame:fehnt, ſich nach dem Morgen; aber che 
derfekbe gebrochen, erfcheint der Geliebte noch und fie. ruſt dem 
Bäcker zu, er möge unn nad). nit fingen - nt 


„Kommt ex mix, der mir tommen ſoll, J 
Der mir bei dem höchſten Eide, . 
Schwur, er Mime her, ’ 
So wird mir armen Weibe wohl; u 
Blumen und die grüme Heide: 
Brand’ ich dann nicht mehr. 
. &o weh div, arge Hute, 
Verwunſchet follft du fein, 
Doß du getreuem Muthe 
Gibt ſo viel Leid und Wein, 
Dat; dd) imich nicht freuen mag: u 
Wächter, wenn du fingen willft, fo fnge wes Mi Zagl" 2 « 
\ nn 
dis nun die reine raue gut \ 
Kiagte fo in trliber Weiſe, “ 
Balde ward fie froh: Bu 
\ Erieichtert ward ihr ſchwerer Beuth, 
Zu dem Wächter gieng ſie leiſe 
BE Und ſprach zu ihm jo: 
Nicht mehr, o Wächter, ſiuge, 
Denn es ift noch nicht Tag. 
Nut wirb Meih Leid geritige, 
Das mir am derſen iug” oe PT zu 
Gute Mähr Hab ich vernommen, 
Daß der Spiegel meiner Wonne mir gelommen.“ 





8) Minnefinger 1, 82b. 
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J Man begnügte fid. wicht: mit einem ¶Mitwiſſenden und Ber: 
trauten:: mehrfad, finden wir auch eine Diemerin mitthätig. Ulrich 
von Winterfteten 89) Tägt den Dichter beginnen: 


Wie ſanft geheime diese Ku, : 
Pag ein Wachter am der Züne; 
- Doch ſoll Lieb von riebe Kein, 








Das Lied vernimmt vr Frauen kluge Dienerin und meldet 
es bei Herrin, "bie den ſchlummernden Geliebten nicht zu weden 
wagt; ‘aber er erwacht eben ſelbſt. Eine mod” bebentenbere Rolle 
ſpielt bie dienende Jungfrau in dem Tageliede des Burggrafen von 





Lenz: *0) am Abend geht biefelbe zum Wächter an der Zinne und 
meldet ihm, wenn jemand komme, folle er fragen „mer iſt da 94 
Antworte bet Gefragte mit Ja“, fo ſolle er ihm an bas Fenſtert 
winken; thue er das, fo werde ber Lohn nicht fehlen. Richt lauge, 
fo kommt der Ritter und wird verabredetermaßen.eingelaffen, wo er 
den reſenrothen Mund der Geliebten kußt. Nm Hebt”bte dritte 
Steophe an: „Der Morgen’ nicht mehr‘ fäumeh will“; ber Wächter 
fingt. erfchredt Hört die Frau den Ruf- und weckt Magend den Ge 
Tiebten. Noch iff’zu bemerken, daß bie lehte Strophe; nachdem mit 
ben "Worten „von bannen Tcyleb der Held’ gemeit“ der eigentliche 
Anhalt abgeſchloſſen, die Abſicht des Dichters ausfpricht, an Chtifſti 
Grab zu ziehen: es ift das Tagelieb alſo zußfeich der Abſchieb von 
ber een, hie gr nun fo ange meiden muß, „. 
A 
. gt in "sem eben awahnien die Situation ber Ada zur förm⸗ 
fichen Momanze erweitert, fo noch meht in beii‘Tängften‘, das wir 
beflgen, Gunthers 'von dent Forſte a), das nicht weniger ald 
2I Strophen zählt. Der Dichter Best Bier wie ein wwirtuichet Ro⸗ 
maneier an: J 
rn hr 
Pb gehtiehutee 2 
» 9) Sieberbidhter 85, 1. 
N) Minnefinger 2, 166 b. 
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Nunher, wenn ſemand kauu vernehmen Ki R* 
Was ich von Minne Minden will; . 

Und fol? es einen etwa grämen, rn 
Der fag’ es nur, fo ſchweig' ich fill 
Und rede dann nicht mehr. ent 
Ber mid) bedenlen wolle, nach Wungche leben möge der. 
Es nahet dem Tage:: 
= na gi Liebe fäeiten, "vie haben Bene ty. 


Die Beiben letzten Zellen vilden den Refran jba Strophe 
amd bezeichnen ſchon durch das nach romaniſcher Weiſe wiederkeh⸗ 
rende „Tag“ in demſelben die Liedergattung. Say epiſch .heginut 
hie. zweite Strophe „Es warb ein Ritter Lange Zeit“... Seine Herrin 
beſtellte ihn zu eiuem Rendezvous, pytlches aber. vereitelt, wurde; 
erſt beim zweiten Male gelingt. es ihnen uubemerkt zu bleiben. Den 
größten Theil des Gedichtes bildet num das Zwiegeſpcãch ber. beiden, 
ihre Verſicherungen beftändiger Liebe und ihr ſchließliches Sgeiden. 
Bau einem Wächter iſt nicht die Rede, re 

Während. hier das ‚epifpe Element vorwiegt, Bilder dae — 
Gegentheil ein ‚Lied des Truchſeſſen von St. Gallen 92), das ebenfe 
unxigentlich wie. die früher „erwähnten provenzaliihen ein Lager 
lied ‚genannt, werden Tann; aber daß, es der Gattung angehört, zeigt 
hier wie dort, ber Refrän, der mit dem Worte 480, ‚wie im pre 
reneiien, mit alba fliegt; .r ", . . 


Wer ſich fo wonniglicher Wonne wohl jürwahr ekfrenei'nag;" 
Der best die Kai nicht weiter, sis daß ihn vertreiben fol der Tag. 









‚Das Ried — aber enthält vielmehr: Berrastungen. über. daq 
Sie heimlicher Liebe, das der Dichter, wie er ſagt, „nie, geuoſſen , 
„ef, bie. letzte Styophe iſt der übliche Barnauf de9, Wachters, und 
“hier weicht auch ber Refrän ab: Pe 


ont 


Run leiſte was ein werther Manu zu leiten feiner Frau vermag: 
Komm wieber bald; nicht länger jedt vermgif‘, ih ehe Jon) ae 





") Baeruagei-Rieger 29, 1. 
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Konvab. von Würzburg fiellt ebenfalls. -in‘"riner einzelnen 
Strophe ꝰ a) Betradytungen über das Tagelich an, in fo künſtlicher 
Form, wie ſie jeben nur ein Verskünſtler wie Konrad zur "Stunde 
Drake: Bar om 


Me, en. fhinen... sol, 





\ , Tinten, ‚die ver · vorgen J “ 
“ Uebe Runde müejen Kragen, ö 
Io mac." . were‘ ° froiden wol u 





“2 einen: © nie der morgen =" ; 
Rinne Diebe. bande , hängen - agent :: 


Bon entgegengefepler Art find die Betradtungen Steinmars ?4), 
der ſich daran ftieß, ba man einem Wachter die Hut -andertrane, 
der ſich fo treulos gegen feinen Kern erwichen, bem er doch Gut 
und Ehre bewachen ſollte. Wär ich in dem Falle, fährt er fort, fo 
wollte ich mid, auf mid; felbft verlaffen , und lieber gar ‚nit ſchla⸗ 
fen als einem ſolchen Manne trauen; höchſtens würde ic einen 
erprobten Freund in mein Geheimniß blicken laſſen. Es find viel- 
laͤcht "Ähnliche Betrachtungen geweſen, die Giiraut von VBornelh an 
die Stelle des Wächters den Freund bes Ritters ſehen ließen:“ And 
in der That find diefe Bedenken nicht, gan. unbegründet, wie 
denn fehon vor Steinmar ein „heuticher, Dichter darauf verfiel: nur 
waren feine Gründe etwas verfchiehen, : Mlsi von Fichtenftein 95) 
beichäftigte ſich mit dem Gedanken etwas nenes "zu. erfinden: er 
dachte Hin und her, da fiel ihm ein „ber Minner Klage über den 
idet. Die "früheren Dieter Haben ‚ge 
fungen, daß ber Wägter fi gervet das tann ich aber, nicht glau⸗ 

1. in Weib von edler Abtunft kann imdgfid eiten Bauern 
Geheinniß wiſſen laſſen, und wenn fie es thut it « Unesi. 
ichter Bist, “ nic, ein’ vauer ab 























ala a Linn 71 
®) Minnefinger 2, 827b. 
9) Ebenda 2, 165b. 
®) Branendienk 509, 6. 
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ven, ‚mährendein- edelgeborner, was mau; ihnl auvertrant, bei ſich 
hält. Eine Jungirau, eiße Dienerin der ran; verſchweigt bit 
Sache ſicher beſſer eine Frau müßte ſchon ſehr m -fein, wenn · fie 
nicht im Stande wäre, eine ſolche getreue Magd: zu gewinmun“ 
Aber nicht nur die Perſon des Vertrauten wechſelt er, sondern er 
erweitert auch bie Erzäpling. Er fügt: „es iſt fon, oft vorge: 
Tommen A daß wenn ei itter ‚ala der Morgen in, ‚überrafäht, 
ohne Gefahr nicht davon kommen kouute, er den Tag üher im Ge 
mache der Frau. geblieben, und fo ift deim- das Trocie, welches 
dieſer Vewachtung folgt, eingerichtet. 9) ö 


Fi ſchone · VRadd 
ESSpyprach: „viehdieße Frate mein. 9... — — 
MWohl aufl es tagt . ‚ . . Be 
- , Schauet uach dem Feufterleiu, 

wWie der Tag aufgeht. Der Waqhter von der Binnen, 

HR gegangen. Euer Fremd fol hinten: " 

" 36 Ai er fi zu ange Hit . “ 
- Aber. ihn. iR ie. Te heq aufgefiegen;. ar "Tann . mir 
ir Bu and ihn zu awberen. 2 . 



























u in den Augen meh, 
Freund, das thät ie 
J Ham cn u a. 








DEE ZEER 


MS seit nun in x Remenal, den Tas über yerhorgen und 










iur 

‘ en "made yich 
mehr einen \fehr grofai n Eindrud. "Aber fie zeigen uns, ae die 
wirklichen Verhältniffe von den Fietionen der Dichter fic entfernten, 





) Frauendienſt 512, 7. on 
#) Der Gedanle ans Wolfram entlehut. 9 ıc Msn ı* 





dag den Wächter zum Vertrüuten: za'mndden eben mur eine dichter " 
riſche Erfindung war, wie bie Mobifltation auch, die Ulrich von 
Lichtenſtein verſuchte. Die wedende Magb hat er auch in feinem 
zweiten Tageliede °8), das die Situation erweitert, indem es mit 
der Begrüßung am Abend ankebt 


In Gott ſei mir willtommen, 

Geliebter, Freund, viel teurer Mann 

Mir iR nun Leid benomamen,. ., 

Wenn did mein Arm umfangen kann. 

Du bift mir vor, allen Weſen füße, - 

Drum ih dich von Hergendgrunde grüße. 

Nur *füffe taufendmal du mich? J 
Set ich doppelt tab vich B TER 








Am Morgen tontmt Teife eine Jungfrau gefchlisgen and ſyricht: 
wohl auf nun, es iſt Tag!“ Unter Liebesverſicherungen, nachdem 
die Vertraute nochmals gewarnt, ſcheiden bie Liebenden. 


Dies die Ertwickelung dB Tageliedes im der. Periode des 
eigentlichen Minnegefanges: undıder Nachbluthe deafelben bis zu 
ihrem Schluffe, am Beginn des 14. Jahrhunderts Nachllänge 
davon find zwei ritterliche Dihter des 15. Jahrhunderts, Graf 
Hugo von Montfort und Oswald von Wolfenftein. Bei, beiden 
erſcheint die ritterliche Poeſie ſo vielfach mit Element bes Volts⸗ 
fiedes verſeht, daß fie den ſchiali ichen nebergang zu’ der öigentfi ichen 
Volkspoeſie bilden, bie ſich ebenfalls des Tageliebes bemachttate. B 
Hugo’ von Montfort Tagelicber, an Zahl funf >), fd“ bie a 
ein ſpater zu erwãhnendes noch üngedrutt. Von dem Wolktůflelier 
Heften wir fee, die ſammtlich ‚biefen halbboltsniaßigen Chataftet 
an ſich tragen: ” In dem einen 100) iſt vom Wächter ‚nice si 
Rebe; ‚der Liebeide allein Mist And nimmt Abſchied 
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100) Ausgabe von Bea Wh weri⸗ Bis u 
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En Bad auf, main.H ne 
en Dort lndtether 0... B 
Von Orient der lichte Tag 
‘Heb” auf die Brau 
’ Und fie den Glanz, 
Bie herrlich Blau 
Des Himmels Kranz, 
Gemiſcht mit Gran, ' in 
Sich hellt ſchon ganz: non 
30 fire u wole tagen. 











Aud in einem zweiten ber’ dorm vd. noch Lünftlicheren 
(©. 219) if nur, die Anfciedgklage des Liebenden vorgeführt. Die 
Anlage ift dieſelbe auch «is dem dritten: (@. 127): der Riebende 
ſpricht und wedt die Frau; aber hier ift auf den warnenden Wäch⸗ 
ter Bezug genommen. Die zlemlich Lange Strophe hat einen acht⸗ 
zelligen Refrän, der mit dem Spalt des Liedee A feiner, De 
nichuns ſteht. J 


auf, Füng und Alt; unb maqcht euch iuhn, 
Erfreut euch in des Maien Grüun. 
Den Naht man glänzen hell und bihn.. u .. 
AIn, ‚ler Farben Schöne u. |. m. ne: 
















hie Betinmung de, giedes vistmehe 
I -ühlingsliebes, das des, Berges, Wonne preist. € 
äugerft ——— vierte Tageweiſf (S. 196) beginnt nach alter Art 
‚Belange des, Waͤchters; om, Schfuffe ‚der erſten Strophe 
Y Dichter erzaͤhlend fort und geht daun in die dramatiſche 
Born über, Iſt demnach die Anlage ganz. fo wie in ‚einer Menge 
ritterlicher Tageligber, fo ift doch der ganze Tou wefentlich verſchig⸗ 
den. Das fünfte ©. 119) ſcheini auch ‚at, dem Wochterlied zu 
beginuen und hat eine durch Reimbäufung ſehr tunſtlihe Som: “ 








Es faust daher vom Orient; Hrr sus 
Der Wind, Levant if er genennfy. et 
In India gar wohl nu 14.5 10 Bun 
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.ionwoer : dee 5. ol 
. Ia Griecgentand.gp, mhk zumggndt, ,.. ; ıwı 

Fährt durch der Barbarei Geläud, 
Su en: Granada bald durqrrenut uf 











Denn bicſe Diöter "gefallen fh wie füen. ‚früher Frauenlob 
darin, ihre Kenntmifie anzubringen, auch wo es ganz wmpaffend iſt. 
Das Fräulein zart erhört den: Wärhter zuerſtund' wetkt· den Ger 
liebten. Die. ganze Strophe, zaͤhlt nicht meniger. gl 44 Reime. 
Der ‚Ton fällt. manchmal, ganz in, die Weife des Ponetiieh, ir 
peny in ber dritten bie Jungfrau, Hays. on 23, 


Ach Scheiben, ic bin worben beit, 
So ſprach das zarte Mügdekein.- 
Aut mir ift Freude worden ein, 
Da id) did, auserwählter mein, 
Muß meiden am bes Tages Sein. 





Aber gleich darauf feige wilde” gelehrte Vaihungen auf 
Tremuntan (tramontana), Kucifer‘ u. ſ. w. Ganz, ins tomiſche 
fällt durch die Juterjeetionen das Jepte (©. 138), das aus zwei 
Strophen befteht, worin exit fie, dann er, Hagk.i. der Wächter fehlt 
auch hier nicht. Die Frau begimmtr- „Sag-ı,Heiylieb, was ung 
bedeutet jener ſchreckenvolle Hall mit feinem Ton; ahu, ahu, ahu!... 
Hör, Hör, Hör, Gefell, mußt ſcheiden ſchnell. Steh auf, raſch auf, 
ſchnell auf! Die Vöglein fingen in dem Wald, Amſel, Droſſel, 
Fink, und ein Zeiſelein, das fſich Guckuck nennt.” Die Heime find 
hier ſo weit auseinander getrieben, daß "man fie mößfan zuſammen⸗ 
leſen muß und ihre Wirkung von verloren geht, 





Diefe einem betannten ‚Piste Angebörenben Logeicder unters 
ſcheiden fi) wenig von einer Anjhl vamenlos bbei ferter, die ſich 
in dem ſogenannten Liederbuche der Klara. Hätlerin, einer Auge: 
burger Nonne, finden, einem Ligberbudge, deſſen fehr’weltlicher und 
finnlicher Inhalt wenig zum beſchaulichen Leben einer Nonne paßt. 
Doch find diefe namenlojen in dpr Kon. mit, ‚sin end dem 
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Volksliede naher ſtehend. ——ö in 2077 aber formell tünft- 
lichſten 101); der Wagter· hebt · an 


IH eig: dun.00g 

Dura, feuchtet Blumen at und Gras. 

. Mob Nr he Obedach. “ . 

is Ma. der bie Mauren ., aal wichener⸗ Br 
Miemand berlagerz oll im. tragen Gemac,“ ned 
Die Anlage dieſer Liber‘ zeigt denſelben Wechſel, den wir 

Bei: ben ritterlichen auf bemerkten. Die einfachſte "Art, bie wir 

fon bei den Provenzalen kennen Ternten,- iſt die, daß die Liebenden 

über das Scheiben Hagen, amd nur deg Wachters Ruf grwähnt, aber 

nicht vorgeführt" wird. "Sep einfach and, am in der Weile des 

Volksliedes gehalten ift das zweite?: 


O bleibe, traytes dei noch ſtill, 
‚Denn es iſt noch nicht Morgen. 
au. Wächter uns betrügfn will, 
‚Der Mond hat fich verborgen. 
"Man ſieht ja noch der Sterne Giaft Wa) u 
Her durch die Wollen dringen. * - 5 En 
Hait eine Weil bei mir nad, Raſi B * 
‚And ſaß den Wächter Augen“. R Ber . 


sMelir Hort, Hab Dant der · Keben Mi! 

Mann ich bei bir noch ‚bleiben, 

2 m will ich Magen nimmermehr, 

-, Denn Bonn ift hier wein eigen, 

- ‚Die uns bie furze Stunde mag ‚ 

Erfreun, die uns gemeffen. ” R 
Sie ſprach: „es naht noch nicht ver Tag: J 
Das Leid ſei all vergeſſen.“ 

IIch ſchloh ſie an das Herze mein; 

Das wollte mir zerjptingen. ' — 

Sie ſprache „aß dir befohlen ſein Foren 

rin? Eich pen Bingen. Doudle 


a a — et 


dba) Austzabe von’ Haltan Pr. 1: Bu a 








Bu 
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ni 0" Sqiaß vice Daher Kenne han, 
2, lb ruh du img mju... 
Da tönte ſchon bes Wächters Ganı 

Iqh feh! nen Bu eerieiien 








‚ 
Aehnlich augelegt iR. sin. auberes Re. 4), deſſen Schluß, 

nachdem der Liebende Basic, windenm an die Bit des Volkes 
mahnt; 

Es fang.sing Mactigeh wilde 

‚Beim Sogurnihein im grünen Gag: 

Das hört’ ein Fraucubiide. 

In Mille Zumwer dp Re lan. > _ 

Meiſt aber beginnt nnd; Gier ber Wächter it feinem Liebe; 
fo in dem folgenden (Nr.: 25), Gefen erſte beide Verſe den Dichter 
nach Art des Volkoliebes hervortreten, dann! der glei verſchwin⸗ 
den laſſen: 





Re} Höre Bay Bike, Tiger, 
Mit lauter Stimm’ er vief: 
“DR Butt, es wolle tahen ; 

Mein Herz eeſeuftet tief· 

Denn miĩch mnß-fehr erbarmen, " 
Wernn Beberrde: nn Füfn 

An wonuiglichen · Armen 

Und wollen dran, erwarmen: 

Die niit, fgiden nun." B 

















Solcher Strophen „umfaßt dag Lied des hier Fünf; in 
den zehn übrigen wird Bas Scheiben mit den gewöhnlichen Farben, 
weifhen Drama und Erzählung wechſelnd, geſchildert. 

Roch mehr and" Wortifieh auch dir 







anhebt: ie 

R Wohl auf, —EE ———— Fa 
“ Sang ung der Wächter vor dem Te , 
U iWer Hein are in tgtiit," dt, 
Bet har und nette waus ·ich ige: 
De 4i gieue fungenn / ia dem Hauen 








— BB — 


Einmal aber find dbem Wachter wur wenige Worte in ben 
Mund gelegt und an fie ein fumlger Gegerſab getnähft Mr. 6): 


us gutem Muh den. Machter ſoeg: 
„Du finſtre Nacht, fo kalt und lang, 
an an willſt need 
000, Pa dacht ein Fraue bei dem. Auf: - ..' er 
„Wir wünfhen nicht das gleiche, — 





Denn was ſo ſchrbegehrt dein Herz, 
Das macht dem · meinen tiefen Simneiz 
Und innigliches Leiden. ' " 
— O Gott, durch aM die Gte dein. 
36 fürcht es naht dem Scheiben.“ 


Du Leide fich der Kuob erhub: 
‚D,.Gptt, wie weh das Scheiden thut; 
muß es ja geſchehen. 
Der Herrt Chrin vom Himmelreich 
Mög’ auf· wi‘ niederfehei tt tl, 
. id} EEE 
„Wein Leib, „mein, @rcl am. nu wein Muth 
Nie Freude mehr gemiuuen that, _ 
Willſt du, ſo balp ‚mich Jaflen.“ 
Sie Hielt ihn eß: Und mit, Gayalkır. 
Tore Arme ihn nmel -.: u 


Und als er ihre Treu berfianb, 

Groß Traurigleit fein Herz eınpfanb 

Nicht tonur er widerſtrzben. 

„3% furcht um deine Ehre nur, _ 
J ig um“ ‚nein eigen“ Leben.“ 






















oh 
Si | font im weinen an "Die Druſt; 
— weh, dahin iß meine Luft, , 
Deim Eqheiben will mich täten. 
Nun ſuche Rath und Hülfe mir — 
In ‚meinen: Horjeusnöthen.!“ “5 


In den weiteren Sirenhen ichen ir, pie Bet mehreren Tage 
liebern ber Höfifcjen.- Bit: ‚eine. Vertaantg. Jungfrau mitratfen und 
helfen. Auch den Zugrber shhficheut Sylt, Ldaßz die Frau fih in 
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eu Geſptach mit dem Wächter einläͤßt, finden wir wieber (Mr. 8): 
der Wächter beginnt, die Frau erwacht und fragt, ob er nicht bloß 
im Traume gefungen, aber er beftätigt die Wahrheit. Mit Klagen 
wie immer endet das Lied. Aehnlich ein anderes längeres (Mr. 9), 
in welchem nach dem Scheiben „ihr rother Mund gab ihm den 
Segen; damit ſchied der Held von dannen ;* die zurückgebliebene 
Frau erhebt noch in einer Strophe fehnfüctige Klage. Wieder ein 
anderes (Mr. 22) beginnt mit einer kurzen Aufforderung der vers 
trauten Jungfrau an den Wächter, den Tag zu melden; und gleich 
darauf beginnt ſein warnender Ruf, worauf die Jungfrau: " 


Ach Wäcter,”du for ſchweigen 

Und melde nicht des Tages Schein: . 

Laß deinen Ruf hur bfeiben, un 
Er fränft die Fraue mein. 


Aba er muß wiederholen, daß der Tag gekommen, und nun 
geht fie an die Thür und meldet den Morgen. Allein bie fiebende 
Herrin ſchenkt ihr feinen Glauben, die Naht fei noch nicht au, 
Hälfte Hin, und Heißt fie wieder auf die Warte gehen. 

Auch der Liebende beginnt mit dem Wägter ein Gefpräd, 
und wedt bie Geliebte (Nr. 14). Das ſchwere Scheiden nöthigt 
den Wäcjter nod einmal, ja zweimal feinen Ruf dringender 3 
wiederholen (Mr. 23): " 





Wohl auf, wohl auf, du werther Gaſt, 
Die Falten auf, die Stangen 
Sic ſchwingen nad) des Tages Glaſt, 
Danach ſteht ihr Verlangen. 


Aber als die Frau ihm erwidert, es könne noch nicht Mor⸗ 
gen fein, da bekennt er, er habe ſich durch eine Molke täufchen laſ- 
fen und es fei wohl noch eine Stunde bis Zum Tage. Doc, ber 
Morgen kommt wirklich, der Than fällt auf den Anger, die Vöglein 
fingen, und der Wächter muß, wie ungern er es thut, aufs neue 
warnen, und nun ſcheiden bie Liebenden mit wechſelnder Klage: 


Achnlich in zwei- andern Ar. 12.14). ı 
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Wie die hoͤftſchen Dichter die Gitugtion zu erweiimm. und \ 
wiqnigfacher zu machen ſuchten, fo auch diefe veletpimlinen Gäns 
ger, Ein Fräulein (Mr. 11) klagt dem Wächter ihr Hiehesmeh um 
verheißt ihm Lohn; er fagt es feinem Genoſſen, ber mit ihen die 
Bade hat, und nachdem fie ſich berathen, find fie entſchloſſen ihr 
behulflich zu fein, Der Liebende, der ſich im nahen Wufıh verbor⸗ 
gen Hält, wird eingelaflen und am Morgen ſcheidet er, hurch deg 
Wachters Horn gewedt. An Länge und Unlage biefem gleich if 
gin zweites (Nr. 27), das wicht weniger als 31 Strophen von je 
12 Zeilen zählt. Auch den Zug finden wir wieder, daß ber liehenda 
Knabe fi an den Wächter wendet und feine Hülfe erbittet (Nr. 15); 
aber die Geliebte ſchläft, auch des Wächters Lied vermag fie nicht 
zu werten; erft al ihr Buhle ſelbſt fingt, da exwacht fie und läßt 
ihn ein. 

- Ein fehr einfaches (Mr. 9) Hebt erjählend an, ähnlich, wie bas 


“ Höfffche Gunthers von dem Forſte. „Es warb ein Ritter freuben: 


reich um eine Fraue minniglich.“ Die alte aus dem romanischen 
Einfluffe zu erflärende Form des mit „Lag” ſchließenden Refräns 
tlingt aud) Bier nod an, indem in der Schlußzeile von fünf Stro— 
phen das Wort „Tag“ ober „tagen“ ſteht. Ein paarmal tritt der 
Dichter erzäßlend auf und berichtet von dem ihm wiberfahrenen 
Gluͤdce; fo in folgendem (Mr. 17): 

Mich Hielt mein Lieb umfangen 

Mt Armen blant und weiß, 

Zu ſtillen mein Verlangen: 

Da kam ber Tag fo leie 

Durch Wollen Her gebrungen: 

Mir bracht er tiefe Pein — 

Wie füß die Vögel fungen, 

Mic träbt des Tages Schein. 


Der Wächter kommt Hier nicht wor; das Lied wechſelt zwiſchen 
erzäßlender und dramatifher Form. Iu dem zweiten (Rx, 18) wird. 
weiter ausgeholt: der Dichter beginnt mit dem Empfang am Apend, 
am Morgen wedt der Wächter, ben ber Liehende verſhicht, bie 
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Stuicbenglocke verkündet bao Vertiunen ber Feit und er ab endlich 
ſcheiden. 

Wie wir unter ben hoͤfiſchen Tageliedern deutſcher und romas 
niſcher Dichter einige fanden, die nur unsigenilid fo genannt wer 
den konnten, fa aud unter Sejens die eine (Mt. 10) enthält ein 
Geſpräch zwiſchen dert träuernden Kebenden und dem Wächter. 
Befragt, warum er trautig, fei, divörtet er: 

U Waqur, sts echlüßte 

Cine Site Bar nad. weiß, 

An der lag all mein Fleiß: 

Die ift in Lenzesblüthe 

Senioren hir; dtum trauett fein Gentilste, 


Der Wägter ſucht zu trößen: es gabe viele Blumen, ex fole 
Äh eine ſuchen, die ihn erhöre. Aber davon will fein treues Herz 
nichte willen; nach wechſelndem Gefprädie geht er: 
tt weinhter, ich mh [cheihen, 
Air ie des Toges Schein, 
Die liebſte Fraue mein 
Kann niemaub mir verfeiben.“ 
&r fpräch: „Fahr hin; Ehe gebe Gott mis belben.“ 


Modh weniger Tann man das fohgende @ir, 5) cin Taselich 
nennen, in welchem der Liebende Hagt: 
Wenn iqh ben Fichten Tag acjeh, 
So iſt moin Orts im auohem Dich, 
Daß ich dich, Frau, muß meiden, 
Ad Sehneu bringt mir bittern Schmerz, 
Und Hat verwundet Hef mein Gerz: 
‚Bram Hab ich heiuntich Reiben, 


Hier iſt der Name „Kageweife‘ wohl nur fehlerhaft,ken erſten 
Verſen entnommen; das Change aber ein Licheslieh wie andere. 
Aehnlich verhält es ſich mit einem zweiten (Mr. 7), welches anfängt: 
„Mein einzig Heil, es naht der Tag." Dody wollen wir me 
erinnern, daß ſchon die Provengalen ein Keim aubrechenden Desgen 
gedichtetes Liebeslied der Sehnſucht Aba neunten 4 
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Eins führt die Aufſchrift „Tagehorn* (Mr. 24); es beginnt: 
Wohl Hin zu dir! ein gute Nacht 

Die wünfdy ich dir, du reine. 

Bon allem, was ba lebt und wacht, 

Liebt dich mein Herz alleine. 

Die ſchattige Nacht bededt nun ſacht 

Mit Duntelblau den Himmel. 


Die Situation ift ganz wie bei Guiraut Rignier und Huge 
de la Bacalaria: ber Liebende gedenkt in ſtiller Nacht der Geliebten, 
Als er entjhlummert, erfpeint ihr Bild ihm im Traume. Unter 
dem Titel „Tagehorn” Hat der Mönd von Salzburg (um 1400) 
ein wirkliches Tagelied 102) in fehr Tünftlicher Form, an dem aber 
auch außer der Form nichts hervorzuheben ift. 


Unter den mitgeiheilten find einige, bie man gradezu Bolks— 
lieder zu nennen berechtigt wäre. Auch nach dem 15. Jahrhundert 
ſehen wir das Tagelied im Munde des Volkes fortleben, natürlich 
nicht ohne manichfache Veränderung, aber zum Theil in einer Zart: 
heit, wie fie bie beften Höfifchen Lieder diefer Art kaum erreichen. 
Es Teuchtet von vorriherein ein, daß, je einfacher Hier Ausdruck und 
Form, um fo größer die‘ poetifche Wirkung fein. wird, Denn die 
nächften Gefühle ber Menſchenbruſt, wie den Schmerz bes Scheidens, 
in kunſtreiche Form zu Bleiben widerſtrebt dichteriſchem Sinne, und 
das Volkslied, das immer naturwahr tft, Kat daher mit richtigen 
Takte die überfünftelten Formen der Minnefänger und fpäteren 
Meifterfänger wieder auf ihre urfprüngliche Einfachheit zurüdgeführt. 

Die ältefte Weife ift auch Bier wohl die, daß die Liebenden 
ohne eine Mittelsperfon verkehren, In dem einen ift der Mann 
geneigt, fie treulos zu verlaſſen: die Klage hebt mit einem hubſchen 
anderwärts wieberfehrenden Bilde an 108): 


102) Fundgruben von Hoffmann 1, 882. 
10) Upland, Volkslieder Ar. 77. 


"WB: nicht Tag, es faget ſchier, 
Der Tag der in mit Freuden bier. 
Hätt’ ich den Tag in meinen; Schrein, 
Er müßte mein Gefanguer: fen. 


Ich will nicht dein Gefanguar fein, 
Ich fahr dahin, laß dich allein.“ 

Fahrſt du dahin und läßt mid) hier, 

Wer bieibet dann zum Troſte mir?. 


Noch zarter ift ein auderes (Mr: -83),. wo ber Liebende unter 
dem Bilde eines an's Fenſter Mopfenden Vögleine dargeſtellt iſt: 


Es fliegt ein Hein Waldvöglein 

Vor Liebchens Fenſterlein, 

Es tlopſet dran fo leiſe 

Mit goldnem Schnäbelein. 

„Steh auf, Herzlieb, und laß mid ein, 
Ich bin fo lang geflogen. . „ 

Wohl um den Willen dein." 


„Bi du fo lang geflogen 
Wohl um den Willen mein, 
Romm heut um halbe, Mitternacht, 
So laß id} dic) herein. 
. Ih will dich deden alfo warn, 
35 will did) freundlich jhließen 
An meinen weißen Arm.“ 


Meift aber ift der Wãchter in's Vertrauen gang: fo in 
einem alten nieberdentſchen, das noch in's Mittelalter. zurückreicht 


Ar. 79). 


Der Morgenſtern iſt ſchon emporgedrungen, 
Schön haben uns die Waldvöglein geſungen 
Wohl über Berg und tiefes Thal: 

Bon Freuden finget ung die liebe Nachtigall. 


Wie laut doch fang der Wächter an der Zinne: 
„Nun wede, rau, weck auf dein Hausgeſinde. 
Wed auf, denn es ift an der Zeit, 

Wahr deiner Ehr' und beine Liebfien. feinen Leib.” 
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Jung war der Ruakt, a8 dautt der Mihsaf ihn füße, 
Das Mägkfein wedt ihm anf meit jonftem Grüßen. 
Sie Maßt ihn an dan rothen Dhnh 

Biel tauſendmal amd treuer Lich' im Serzenägrund. 


„Steh anf, mein Vieh! ich jeh' den kichten Morgen. 
Wohl blieb’ ich Tänger ned, bet Bir verbasgen. 
Nun kann ed leider ve mt fem: 

Dort wehet her der helle lichte Morgenſchein.“ 


„OD nein mein Lieb, dich hat dein Sinn betragen: 
Mo {HA deu Zog, 46 Ipremt der Mend gegagen, 
Nicht iſts der Tag, auf meinen Eid! 

Bon dir zu ſcheiden bringt.mir tiefeg Herzeleib.“ 


Das Mägbelein war jung, von ungen Stnnen. 
Sie date: „Wie bring id) den Knabeu Sinnen 2" 
Sie tief tn mieber ‚an dem Geil. 
„Babe, Hin und gebe Cote dir immer Gt und Heil! 


Nun fahr dahin, und bag dich Gott behiitel x 
Mein Lieb, dein Scheiden trifbt mir das Gemuthe. 

Du Haft mir Herz und Sinn benommen: 

O weh, warn wifft du wieber zu mir Armer kommen?“ 


„Hab id} das Herz die und den Sinn bemommen, 
Gehab dich mohf, bafd werd ich wieberfemunen. 
Gehab dich wohl, Herzfichfe meint 

Mich ſcheidet nicht von dir; auf ewig bin ich dein.“ 


In dem darauf felgenden bei Uhland (Nr. 80) beginnt der 
Wächter, die Liebenden nehmen Abſchied und er gibt ihr beim Schei— 
den ein goldnes Ringlein: im der Schlußſtrophe tritt die Nachtigall 

an Stelle des Wächtens: 


Frau Rachtzgall ſang ilheraf 

Wie fie ſchon immer hat gethan: 

Da hrlrte man dea Tages Kein, 

nn wu awei Lich aufasumen foht,. 

Die ſcheiden halb: 

Deu Tag Seit Bund): deu, gränen Mala“ 
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In einem andern (Ft. 78) berhöfft die Frau dem warnenden 
Wääter ein Ringlein, wenn er ſchwelge; aber er muß feine Pflicht 
tun, fonft geht es dem Juüngling au's Leben. Diefer ſcheidet und 
befteigt fein Roß. Die Liebende aber ruft aus: 


Bir nut des Tages Schtüffel mein, 
IH würf ihm in die Mofet hinein 
Oder von der Mofel in den Rhein, 
Sollt er auch nimmer gefunden fein. 


Mit einer Schilderung des anbrechenden Motgens begknnt 
eine Tageweiſe des Frankfurter Liederbuches 104); in der zweiten 
Strophe fingt der Wächter, dem Scheidenden blickt das Fräu— 
lein nach: 


Vehut dic Gott, mein ſchönes Lieb, 
Mo du geh und fieh, ba ſcheine Heil der Morgen. 


Am Schluffe bezeichnet fih als der, der dieſe Tageweiſe ger 
macht, ein Betgkuappe, ‚denn fo find wohl die Worte „In Schwarz 
will er fl) kieiden“ Hier zu verſtehen. Betgknappen geben ſich auch 
als Dichtet eines andern Tagelledes (Mr. 41), welches beginnt: „Es 
taget Hell im Oſten, der Mond ſcheint überall"; am Schluſſe 
heißt es: 


Ber if’, der ung dies Keein fang, 
Aufs neu gejungen hat? . 

\ Das haben, zwei Berggefellen 
In Annaberg des Stadt. 


Wie in mehreren ded Liederbuces der Häglerin führt ſich der 
Dichter auch im Anfang ein 105): „Ich Hört ein Fräulein Hagen.“ 
Das Wächterlied macht ihrem Glücke ein Ende, fe muß den Liebs 
flen wecken und er ſcheidet mit ‘dert AGIL ir andern Volksliebern 
wiederteifreuben Worten· 


0) Ambraſer Liedetbuch von Bergklami Nr. 179. 
105) Upland Mr. 87. Frautfurter Lieberbud Nr. 81. 


’ 
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vw: B Ach Scheiben, immer Scheiben, . - 
. Und wer hat dich erdacht? 
Du Haft mein junges Kerze 
Aus Freud’ in Trauer bradt. 
Du Haft mein junges Herze 
Aus Freuden bracht in Panne: 
x Adel ich fahr dahin. 


Die Erweiterung” der Situation finden wir auch Hier: der 
Wächter fingt in der erften Strophe 100) nicht ein Morgen, ſon⸗ 
dern ein Abendlied beim Sonnenuntergang: 


J Die Sonne‘ if verblichen, 
Die Sterne ziehn ihren Gang, 
Die Nacht die kommt gefchlichen 
Mit Nachtigallenſaug. 

Ein Liebender nähert fich ihm und bittet ihm Einlaß zu ge 
währen. Des Wächter Morgenlied mahnt die Glüdligen zum 
Scheiben: ber Wächter auf der Zinne fieng an ein Lied zu fingen, 
ein fhöne Tageweis. In einem andern 197) bittet ber Knabe um 
Erhörung feiner Liebe und findet fie; das Lied fliegt mit der 
Wächterftrophe, mit der fonft andre anheben: u 


MM jemand Hier verborgen, 

Der gehe fort bei Zeit, 

Daß ihn Hier niemand finde 

Wohl bei dem fehönen Weib. 

Ich ſeh' den Morgen dringen 

Wohl über Berg uud Thal. 

Im Wald die Böglein fingen — , 
Du ſchönes Lieb! — 

Dazu Fran Radıtigall, 


Die Worte „du ſchönes Lieb“ bilden den im jeder Strophe 
etwas veränderten Refrän. Diefem ſehr ähnlich ift eine Tageweife 





108) Frankfurter Lieberbuh Nr.:58. - — ‘ 
107) Upland Nr. 81. nn 


' 
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"des Frankfurter Licberbuches (Mr. 202), die bamit endet, daß der 
Xiebende von feiner fönen Frauen ein Lieb bichtet: Auch eine nie⸗ 
berlänbifche 198) Hat dieſelbe Anlage: Hier ſcheibet der Jangling 
mit den Worten: 


Abe, du allerlibhe on 
Abe, ihön Blümelein, 
Abe, du holde Hofe! 

Es muß geidieben fein. 
Bis daß ich wieberfomme 
Biſt du die Liebſte mein, 
Das Herz in meinem Leibe 
Gehört für immer dein. - 


Eine eigenthänliche Anlage zeigt ein deutſches 10%), wo ber 
Liebende dem Mädchen Lilienblätter in’s Fenſter wirft und fie bit- 
tet ihn einzulhffen ; aber fie ruht fehon in Liebchens Armen und er 
kann nur klagen, daß. er- ticht, der glückliche ift. 

Auch eine Probe des uneigentlich fo genannten Tageliebes 
finden wir bei Uhland (Mr. 86), wo beim Scheine des Mondes, 
der manchen zum verheikenen Stelldichein ruft, der von der Gelieb⸗ 
ten getrennte Jüngling ein Lieb „zu guter Naht” fingt. 

Mehrere Volkslieder, die durchaus zur Klafje der Tagelieder 
gehören, Haben volftändig epifchen Inhalt, wie auch die älteften 
Tagelieder uns epiſche Eirfleidung zeigen und, wenn das Tagelieb. 
aus ber Volkspoeſie entfprang, dieſe ohne Zweifel die urfprüngliche 
ift. Ein nieberländifdjeg 170) Vriesten“ beginnt mit der Wächter: 
ſtrophe. Der Liebende wird in Frauenfleider geſteckt und enttommt 
unter dem Vorwande, er müſſe vor der Burg waſchen, aus ber 
Pforte. Draußen fteht fein Grauroß unter der Linde, auf ber bie 
Nachtigall fingt; er reitet Frößlich von dannen. Da trifft er ben 
Burgherru, der bie Kleider erkennt, ihn zum Kampfe fordert und 


10%) Weimar. Japrbuh-1, 112. fand Fr. 92 
10) uhland Rr. 85. 
210) uhland Nr. 129. 


Wöteh, Nam reiteh der Mitter vor das Thor feiner Burg, Mopft 
an und fagt, Driesien fer davor. Die Frau öffnet, er fragt fe, 
we fie ihre gewöhnlichen Kleider habe, und berichtet was ” 
ſchehen fei. 


Und hat ber Frieſe verloren den Leib, . 
So bin ich ein elendig Weib 

Und mit ihm will ich Rerben. 

Ich bitte Marten, vie Jungfrau teit, 
Mit ihm den Himmel zu erben. 


Der tragifhe Ton, der hier in's Tagelied hineinklingt und 
der auf das herbe Scheiben der Liebenden ein noch herberes Schid: 
ſal fohgen laſt, Fett im Volksliede mehrfach wieder, Der Liebenbe 
wett bie Geliebte mit Gefange (Mr. 76): fie Heißt ihn am Abend 
wieberfommen, und er Kommt, aber .er ifl zum Tode verwundet; fie 
reißt den Umhang herab, tm ihm: die Wunde zu verbinden. Da 
sicht er Son ber Hand ein.gelönes Ringkein; aber fie ſpricht: 





„Was foll das rothe Gold mir, 
Wenn ichs nicht tragen fol 

Bor Nittetn und dor Knechten? 
Bein Herz iR Ttauerus vol.“ 


Er nahm dag rothe Ringlete, 
Warf’ in des Meeres Grund: 
„So wenig du wirft gefunden, 
So wenig werd id) gefund." 


Was zog fie aus Der Schelde d 
Ein Weſſer won Geib jo rothj 
Sie flach es durch ihn der⸗ 
That fich aus Liebe ben Tod. 


Run fliehe, Blut, nun fiche 
TC It.den Meeres Grundt 
Es lacht nun nimmer wieder 
For rofenfarber Mund. 





Gott weite ſich urbarmen. 
Iu folder großen Math, 
Er rief Die zwel zum Leben 
Und weche fie vom Tod. 


Der und die Tageweiſe 
Bon uenem hat gemacht, 
Das het getan ein Ritter 
Zu taufend guter Nacht. 


Ob die MWiebererwedung‘. vom Tode das urfprüngliche fei, 
möchte ich bezweifeln ; fie ift vielmehr wohl ein Zufag des Umdich— 
ters. Den Tod bes Jünglings kennt auch ein anderes Lied (Nr. 95), 
wo bie Jungfrau den Geliebten mit ihren Händen begräbt und 
dann in's Kloſter geht. Die tragiſche Geſchichte von Pyramus und 
Thisbe, aber ohne Namen zu nennen, ift ebenfalls als Tageweiſe 
behandelt: beide find in eine Königstochter und einen Grafen ver- 
wandelt 111), Wir würden fie faum hierher ziehen, wenn fi das 
Lied nicht ausdrüdlic als Tageweiſe bezeichnete. 11%) Biel älter 


als dieſes dem 16. Zahrhundert angehörende ift das Lied von Keren- - 


ftein, das in der Handfchrift ebenfalls Tageweife genannt wird.!13) 
Auch fpielt der Wächter darin eime Rolle, aber im übrigen weicht 
die Anlage von den Wächterliebern weſentlich ab. in Bote wird 
vom Nitter an die Jungfrau gefendet und der Ritter von ihr am 
Abend unter die Burglinde beſchieden. Er mug am Morgen fceis 
den, verheißt aber baldige Wiederkehr. Inzwiſchen hat der Wächter 
bemerkt, daß das Burgthor auf ift; der Herr vor Kerenftein ahnt 
was gefsgehen und droht dem Wächter, wenn er beftochen fei, mit 
dem Tode. Der Wächter betheuert feine Unſchuld: 


IR meine jhäne Jungfrau 
Mit einem. andern bin, 





1), Frantfurter Liederlach N EL 
112) Ber 2 und 128. 
11) Uhland Nr. 89. 
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Das war ihr-Beiber Wille; 

Sie waren einander lieb. 

Der Wächter an der -Zinne , 
Der fang ſo wohl ein Tagelied. .; 


Trauriger endet das Lied „Abendgang” (Mr. 90). Ritter und 
Jungfrau können nicht zuſammenkommen; da macht fie einen Abends 
gang und vertraut dem Mächter, daß fie den Ritter beim Brunnen 
treffen wolle; wenn fie entidlafe, folle er fie mit einem Liebe wecken. 
Sie fommt zu der Linde am Brunnen, auf der die Naqhtigaii fingt 
und harrt dort: 

Bas fingeſt du, Fran Nachtigall, 
Du Mein Waldvögelein? 

Gott wol’ ihn mir behüten, 
Den. Herzeliebften mein. 


, Ein Zwerg, der fie bemerkt, entführt fie in die Höhle feiner 
Mutter; aber diefe ſendet ihn eilig mit ihr zurück und beſchuldigt 
ihn, daß drei Menſchen vor Tagesanbruch ſterben müſſen, habe er 
zu verantworten. Als ſie wieder zum Brunnen kam, da lag der 
Rilter erſchlagen; fie zieht fein Schwert und ſtürzt ſich hinein. 


VUnd als es morgens tagte, 
Der Wachter hub und ſaug: 
Mir ward in meinem Leben 
Noch keine Nacht ſo lang, 
Zu As diefe Nacht mir hat gethan. 
"DO reicher Chriſt von Himmel, 
Wie fol es mir ergahn? 


Das hört die Königin und macht ihren Gemahl aufmerſam; 
die Burg wird durchſucht, aber die Tochter nicht gefunden. 


Sie ließen den Wächter fahen, 

Sie legten ihn auf den Tiſch. 

Zu Stide that man ihn ſchneiden 
Wie einen Salmenfiih. s 
Und warum thaten fie das? 

Daß fid) ein andrer Wächter 

Soll Hüten defto ‚Daß. 
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Es bleibt noch übrig von den Umbichtungen zu reden, Die 
das bentfche Tagelied ähnlich wie das provenzalifche erfahren. Wir 
fahen, daß das ritterliche Tagelieb fehon im 13. Jahrhundert zu 
manchen Tpottenden Bemerkungen Anlaß gab. So konnte es nicht 
ausbleiben, daß 28 wirklich parodirt wurde und zwar am frübeften 
von dem Dichter, defien Tadel wir oben mitiheilten, von Steinmer, 
der flatt des Ritters und der Ebaſrau einen Knecht und eine Dirne 


wahlt. 114 


Ein Knecht der lag verborgen, 
Bei einer Dirn er ſchlief, 

Bis an dem lichten Morgen 
Gar laut der Hirte rief:- 
Wohl auf! lah aus die Herd! 
Darob erihrat die Dirne 

Und ihr Geſelle werth. 





Und dem entſprechend iſt auch die Sqhlderung im folgenden 
derber und niedriger. 


Im einem Gedichte des Liederſaales (3, 305) fragt der Dich- 
ter eine Jungfrau, ob nur ein Ritter Frauen um Minne bitten 
dürfe ober auch ein ebler Knecht? Ex Habe oft in Tageliedern 

. fingen Hören, wie ein Ritter des Morgens von feiner Fraue gefchie: 
ben; von einem Knechte aber habe er dergleichen nicht vernommen. 
Die Jungfrau antwortet, e8 komme nicht auf die Sporen, fondern 
auf edles Thun an, und erzählt als Beleg eine Geſchichte von 
einem Kappen. Hier if num Keine Parodie beabfichtigt; aber wer 
fi) mit dem Gedanken beſchäftigt, daß auch ein Knappe im Tages 
liede feine Stelle Haben könne, iſt nicht mehr weit’ von dem Stand⸗ 
punkte, den wir jüngere Dichter, den wir ſchon Steinmar einneh⸗ 
men fehen. Eine beißende Bemerkung macht der Teichner in dem 
Gedichte von der Magenfreude: 110) ihr Herren, merkt eben: es iſt 


A) diederdichtet 76, 100. J 
16) Karajan, Aumertung 2914... : nun —— 








gar sine harte Beit, we Dieb bei Liebe Hıgt uud hahen Morgens 
nichts zu eſſen. Da ſprach bie minnigliche: was bu leiben Inge 
mad, des mag dich mein vorher Mund wohl ergoͤden alle, Stund 
Da ſprach ich: bei dem Ergoͤden muß id; alles verſecen. Heinrich 
Wittemetfey 11°) ſchildert dm Mengen nach der Dochnn eines 
Vauern und einer Bäuerin und führt habei ein Bruchſtüch cms 
ohne Zweifel älteren Tageliedes anı 


Als nun der lichte Tag aubrach, 
Der Wächter au der Binue ſprech: 
Wer ruht beim Lieb in Seligkeit 
Der mad) ſch anf, deuu eh iR Beil, 
Die Sonne hat den Mergeufineit 
Mit Kräften übertunuden. 

Der Mond entweicht ich weiß nice war, 117) 
Die Sterne find yerbfigen gar,“ 
Die Nadqt der Stil ift worden bar, 
Den fpkr id an den Stunden. 

Et cetero, daS fang er gar. 


Der Wächter an der Zinne Tann im Baueruhauſe natürlich 
wor Ironie fein. In der Rebe von der Graſerin 723) ſchildect der 
ie die Greferin' verliebte, wie er den Winter mit ihr verlebt: 


So vertreib ich den Winter laug 
Und acht wicht auf de Mächters Gang, u 
Bie die bie pflegen Hofer Minne. 
Die wenheit alle ihre Giam, 
Waun dev Mänter ruft den Tag, 
Wie fie, verborgen durch deu Hag 
Kommen in dem Dunkel hin. 
Der Sorgen ich entladen bin, 
I ſchlaf ohn alles Sorgen, 
Denn mich weat em Morgen 


i16) Ming, ed. Beifein ©. 189, 29, 
um war, wohin. “ 
118) Altdeutſche Gedichte von Reller 9, 6. 


DS Birrkek, pin in dem DRK, 
Beuu es an meiner Zeit if, 
Daun grunzt es gen dem Tage. 


Auch in ben geiſtlichen Schaufptelen finden wir nicht fetten 
das Tagelied verfpottet. So fagt in einem der Knecht des Sal: 
benhaͤndlerg: „Mein Bichfter, es iſt nah am Lage, ein @fel follt 
einen Sad tragen: Hier iſt airgend keinen mehr“: an chrer Gteile, 
wohin die beutlihe Vezichung auf das Tagelieh vicht ſonderlich 
paßt 219), In dem Redentiner Spiel (1464) finge der Mächter 
am Grabe Eprifti den Anfang eines niederdeutſchen Morgens 


liebes 180), 


Wake, ribber Töne! 
tuſchen Hibvenje und Möne 
dar ſo it mol tmb, 
de ufsten an der wilden fü 
an enem korde, buntet mi. 
vibder gemmeis, au ware bi, 


Und an einer andern Stelle desſelben Spieles fingt der Wäch- 
ter nochmals: 127) 


Wacht, Ritter, es it dalde Tag, 
Den Morgenfterit ich fehen mag. 
Es thauet In der Aue ſehr. 

Run, Ritter, ſchiaf micht Ringer mehr. 
Bo. ein Ritter läge man 

Aa ter Geuggeliebten Au, 

So kbnnt ich wicht darüber Hagen, 
Wenn fe im Nee länger Lagen, 
Denn 68 wäre Morgen, 

Nun Liegt ihr ohne Sorgen: 
Steht anf! ihön if der Morgen. 


"19) Mone, altteutſche Sqauſpiele &. 180. 
20) Mone, Scjaufpiele des Mittelalters 2, 40, 206 
m) Ebenda 2, 60, 768. 
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Die Ironie tritt deutlich, in: ben Folgenden Zeilen zu Tage: 
„Wollt ihr den ganzen Tag fchlafen? "Die Sonne mag euch auf 
den Pelz ſcheinen! Unfere Bürgerniädchen Haben ſchon gefüttert ihre 
Schweine. Ich darf euch nicht mit dem Horne pfeifen: man muß 
wohl nach dem Glockenſchwengel greifen.” R 

Auch außer dieſen fpottenden Beziehungen fehlt es nicht an 
wirklichen :Barodien, wie ſchon Steinmar fie verſuchte. Das „Kuh— 
horn“ bes Monchs von’ Salzburg 12%) jildert das Zufammenfein 
von Knecht und Dimme: 


Die kriegen Zorn, 

Weun man fie wedet mit dem Horn 
Und erjchredet in dem Haus, 

Wenn der Hirte ſchreit: 

H0: treib aus, bohol es ift. Beit! 
Sie erwachet nad der Müp:, 
Unbeſachet 13) Find die Kuh. 


: Iqh muß hin, men -Zuautgefel ; 


Ich habe hier zu lang gefäumt bei dir. 


: Trautgeſpiel, nein, nicht jo ſchnell, 


Geh's wie es wolle, ſcheide Du von mir. 


ie: Die Küße find noch ungemalten, . 


Drum will ih fort. von hier: 2 
Blieb ich zurüd, bei al, dem Volle 
Wars eine Schande mir. 


: Herzendtroft, ih merle ſchon, 


Daß du mir biſt ein ungetreuts Weib, 


: Ich verldre Dienft und Sohn: B 


Drum wiſſe Gott, daß id nicht länger bfeib‘, 

Gehab dich wohl, ich tomm zuräide ” 
Sobald ich; irgend kann: ö 
Dann freun wir uns an unferm @lüde, 
Herzallerliebfter Mann. 


122) Gundgruben 1, 839. . 
128) Unbeforgt. Be ne 


— in 
Auch Oswald von Wolfenftenn, ber, sole:mdr fahen, mtelliche 
Tagelieder hichtete hat daneben ine Art Patobie ARE =: die faule 
Magd wird von ihrer’ Frau pevedt imd ſpricht: “ 


Zeit Frau, ich mag J u 

2 By De geu 

J Rn. wohl, wann ſoll id woll. 
Schlafen mir genug? — 








Sie hat Sen“ Kunz bei ſich „aus dem edlen Zillersthal · und 
fann fi von ihm’ nicht trennen. 

In dem uneigentlich fo genannten Tageliede föon der Bros, 
venzalen fanden wir die, Situation, daß ber Biebende ſehnend den 
Morgen erwartet. Dies Mk: parobiert in: einem Volksliede 124), wo 
eine Frau an der GSeitt bes ungeliebten alten Mannes den Morgen 
heranfehnt: 





Der, will di 
Nimmermehr ein, Ende ‚Haben? ,, 





Endlich ſei erlaubt eine humoerij iſche Parodie angufüßren, 
die den Titel führt eine Tageweife von, "Länfen“ 125), in welcher 
der ſchlafende den Machter Salt amd fast, ob es nicht bald 
Tag fä: ur 

a4 ai mein Seen, 
Wanu iſt es wieder Tag, 
Daß td den Ränfen eutrinne, 
Sobald ich irgend mag?" 





2. Drsßere Bebeuiung‘ als. diejer bumwriftiichen / Parodien haben 
bie. geiſtlichen -Umbichtungen ,.. denen : wie. ſchon Bei⸗den Rrovenzalen 
um. 1200. begegneten. :Den :frügchen Werfıldy.in Ider-Actıtichen Poeſu 
finde: ich Mer. deiumar von Zwettr, der in einer Shrbphei die Auft 
erſtehung Chriſti befingt: 126). 
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224) uhland Pr. 84. . 
135) Hätzlerin 21. Ey 
126) Minnefinger 2, 317a, 223. 
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Due, irn, eB mobi men taugen — 
Zwe unal hat don Hab gekräht, ich wila auch wahelin jagen. 
Es nahet ſchon dem Morgen, daß der Herr will rächen all fein Leid, 


Nur Hat der Dichter nicht, was ſonſt Ali, die Melodie 
eines weltlichen Tageliches untergelogt, ſondera nur die Idee be 
nugt und in feiner für allen möglichen malt verwendeten Stre: 
phenform verarbeitet. 

Aber auch eine wirkliche geiftliche Tageweiſt noch aus dem 
13. Jahrhundert hat ſich erhalten 127), deren erſte Oncerton ae 
lauten: 


Heitgor Wächter, nun erwede 
J Den Welt Bimer, übern, 
* 9 Haß fie der Tag erihrede, 
Der durch die Fenfter in den’ Saal 
Mit gemeinem Tode brigt_ 
Und ihnen ind Auge bidet. 
Der Welt Miuner, ſäumt euch nicht, 
Zum Scheiden euch auſchicket! 


Laßt euch nicht ihr Minnen dauern, 

Innen giftig if die Braut: 

Ihre Süße wird zum Gauenz 

Bard fie einem Wann vertraut, 

Sie vergan 0 ige mi Rhede \ 
Drum maide Re, Geſelle; hi 

Dem Leibe lohnet fe wit Maden 

Der Seele wit der Hola 


Im vierzehnten Jahahundert wenden die Befege jowllich ge⸗ 
fumgemer geiftläher Togemeileu häufiger. Die Limbumer Chronih be: 
vice zum. Jahre 1356 19%): Im blefer. Zeit fang mar. bad: Lager 
lied von ins heiligen Balfion, usb wer neu und vn es ein 
Ritter. Der Anfang wird mitgetheilt: 


127) Minneſinger 3, 428 b. 
128) Roſſel, ©. 82. . . 
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D Parken Go, all uufee Noch 
Befehlen wir im dein Gebe 
2oß und ben Tag mit Gnaden fiberfdheinen, 


Aber diefe Verſe omihalten auch alles, mas ben Namen Tage⸗ 
weiſe rechtfertigte. Im Uebrigen iſt es ein Bußlled, wie die ernſte 
Stimmung der damaligen Zeit mehrere hervorbrachte. Als Verfaſ⸗ 
fer wird Hier ein Ritter bezeichnet; eine andere Quelle nennt beſtimniter 
den Grafen Peter. von Arberg12®),. dem ein in derſelben Stro- 
pbenform gebicztetes weltliches Tagelied beigelegt wird 130), Diefer 
©xaf hat auch eine zweite seite Tageweiſe vera 9), dr 
ebenfalls ein Bußlied ift: ’ 


Ich Wachtet ſollto weden 

Den Sunder, der da ſchlummert ſehr, 
Ünf doß er müßt erſchreden 

Aus feiner Sänden- Schein. 

Es naher Mhon-dem Morgen, 

Daf Gott der hochgelobte hehr 
Seufzend begann zu forgen 

Um feines Todes Pen. 


Eine Ermahnung alfe zu wachen, che der Tod den fündigen 
Menſchen überraſcht, eine offenbare Webertragung des weltlichen 
Verhältnifies. Von namgaften Dichtern haben, fo viel wir wiſſen, 
ſonſt noch geiſtliche Tagetieber gebichtet Graf Hugo von Montfort, 
der andy weltliche verfahte 122), und Heinrich Laufenberg, Geift- 
licher zu Freiburg im Breisgau. Das Tagelied Hugo's erinmert 
nur durch die Anrede des Binnen an den Wächter daran, dag ein 
Tagelied gemeint if. 


Bähte, mir hat ein Kram geträumt, 
Danach Hab ic} gedacht, 
129) meine Meiferlieder Ar. 181; vgl. Moned Wnzeiger 1, 26. 
130) Ebenda Wr. 182. 
121) Ebenda Rr. 180 und Unmerfung. : 
2) Veauruageio depbuh AERO) CH DER - 


Be ich wit Dichten micyveriätmt: . 

Das hat bie.kieh’ gemacht. ö 

Mein Lieb. will Haben süße Wort‘, 

Tu Reimen ſchön gemeffen: 

ei Der Maie war ihr ‚höchfler Hört, 
ni Des fopnt fie mie vergeifjen. 
, Über der Dichter fühlt Rene über. dns; weltliche, Singen :. vor 
yun an wolle er, nichts weltliches mehr dichten. . Deinrich - Laufen 
berg hat am. Anfang des ‚15. Jahrhuuderts eine Menge geiftlicher 
Lieder, ‚zum Theil nad, weltlichen, Weiſen, vaſott Darunter. ein 
paar Tagelieder; das eine beginnt: 1838) un 





Steh auf und fiche Iejnın.sein, 
Mit feiner, Guad ayfpyingen. 
Er wedt uns alleſammt gemein 
In feines Vaters Reich allein: 
Mit Freud uns da gelinge. 


Sqlaffi oder Hafı du.ign gehört? 

Das follft du ihm verkünden... 

Gr will dir belſen bier und dort, 
no Er iſt es, der die Sünde ſtört 
Mit ihren, ven Bänden. 


—— Zweifel iſt Hier ein weltliches Tagslieh.., ‚umsergelgt: 
vieles im. Ausdrud erinnert beftimmt Ban. „ Eheria- ‚el dm ar 
dem 154): 


Da een 





Sieh 'aut, du Sunder, top die'gläg " ” G° 
Und fei in Gnaden munter. ee Be 
Die Nacht erleuchtet Gel den Tag. 

"Hör was ich fag, 
Hör Wunder über Wunder! " 
Richt auf dein Herz und blas dein Horn, 


DABEET Be Be Pa eve Sr a 





335) Hoffmanns Kirchenlied —X 
13) Mones Anzeiger 1, Miu Bntraugel, — OR 
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Thn :anpıdde Magen’ Halter.“ E 
dent Radıt in dir ztr ainr mi, 
Das agne:Byrm rn. 
Zum Himmel if ein Hätten. ' 


Die meiſten berufen uns namenlos · überliefert: in zweien, 
bie noch dem 14. Jahrhnndert angehören, wird Mariä Verkündigung 
behaudelt. Das eine iſt, unter dem ‚Namen Regenhegens-in mei⸗ 
nen Meiſterliedern (Ar. 7,5) gedruckt, aber wohl kaum pon 
ihm her; ‚es ‚beginnt :, EEE u 

Ein ehel er get fandte, no 
Da fid) fein reiner Muth binwandte 


Zu einer teuſchen Jungftau Har, ‚ 
Sauct Gabriel der lam fürwahr. - 








the, Jungfrau eine, a 
Die Verkündigung 1, die Gebürt "und Chriſti volltändige Leir 
beusgefcjiehte wird An: 03: langen Strophen (zuſammen 234 Zeilen) 
erzahlnDaß bas Cure: ein Tagelied ift, Brit nur bie Ueber⸗ 
ſchrift, ſonbern. andy der Nefrän, der: immer lautet:: 2 
Y zusri Feufter aus, vb der wicht fiehft -des Tagel · heinz 
wlebien Strophe fo berändert ift: u 
Bäder, nun Tug zum Feier aus. "Auf gieng des fichten Tages Scrin, 








Das ·Botenſenden ft wie in Beni ober erwößttten weltlichen 
Voltoliede, bie Jungfrau Markt Täft Gott ein, wie Et weltliches 
Mägdlein den Geliebten, ‚und ‚van, diefem Anfang ift der Refrän 
und die Benennung des Banzen, „entmonmen. Der Dichter fchließt 
mit Ermahnungennam bei ‚Sünder, _ . : 3: 


Gang ähnlich im Eingang ift eine dem wedech vbn RC 04 
beigelegte Tageweiſe 1333; meldae.Srsipnts --. 


wenn onen gramm od 





135) Tinzefinger 3, 488. Erlbſung &. 296. 
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Marien werd zin Gute pefanbt : * 

Bow Hleutniucid; iu hiryes Binnb, 

Herr Gabriel war er geuauık 

Cr grfüßte fie au feinen Brand: * 

„Ave Maria, Königin rein, 

Bon Gott jeift de gegräßiet fim.“ 

Das war ein feliglicher und. 

Der Unlaß zur Benennung ift alfo brfelbe; aber aud im 

weitern Berlanfe ift die Idee des Tageliede beibehalten, mit ber 
achten Strophe hebt des Wächters Lied in der Chriſtnacht an: 


Herr Gott, Herr Gott, was map dus fen? 

Zu Jeruſalem ein Wächter jang. 

Ic fehe lichten Maren Schem 

Aus Zeners the fonder Want, 

Es if, als breune Bethlehem, 

IH kann den Sein gang nahe fein: . 
"Das räth mein Sinn und mein Gedaut. 


Ein alter Jude fragt ihn, wos er fehe; der Wächter berichtet 
wu bon ben brei Königen, bie bad Chrifktinb unter. der Leitung 
de8 Sternes fuchen: auch Kerodes vernimmt davon. Es folgt die 
Anbetung, die Rüdkehr ber Könige und der bethlehemitiſche Kinder: 
morb, aber das Gange endet nach 36 Strophen mit einem Et cetera 
ohne wirklichen Abſchluß; was darauf hinzudeuten ſcheint, daß noch 
mehr kommen follten. " J 

Auch ein Weihnachtslieb in einer ©. Gallener Handſchrift 13°) 
cheint feiner Anlage nad ein Tagelied. 


Ein veine Maid verborgen lag 
Sis anf ben heilgen Weihnachtetag 
Zu Bethlehem bei einem Furſen mitde 


kenn naher heißt «6: 


Der Tag her durch die Eolten broch 
Die Raqtt die mußt von hiuuen. 


1%) Done 9, 278. ze 


- u - 


‚WB (ie ben Pingling mun aujad, DEE Een 
Sax lieblich fie zu ihm da ſprach . 
Du bi mein Zroft, ich deine Dienerinne. , 

Die gendielige Stiuation bes Tageliches, dit «ber hier ir 
fehr finnlicher und üppiger Weiſe wie daum in weltiidien Bieten 
dieſer Gattung ausgemalt wird. 

Beſonders angiehend ift e8, wenn wir im Staude find, bie 
Umbichtung mit dem Originale zu vergleihen. Der Art ift eins 
von Lanftenberg: 737) j 


Belttig. being 
„86 saget in denn Dfien, 58 tage weimeigliihe . 
Die Soun Ahem überall: Die Sonme guakennell: ’ 
So weiß mein wuuberihöneb Lich, Seins wem Gimmeleiihe 
Bo es mich Aäfren fol,“ Una wehl bepäten fell. 
„Wohin foll ich dic) führen, Wohin wit du mich weilen, 
Gut Ritter hochgemeit? Seins, mein Lieb gemeit? 
Ich lieg an Tiebes Arme , Daß id) dein Lob mag preifen 
ind bi befchfoffen dein ac.“ "Mit Kanzer Gtätigteit ac. 


Unter feinen Liedern faeht auch ein amderas, wahrſcheinlich aber 
Atens 132), deſſen weltliche Faſſunz vieleicht das ab mitgetfeilte 
Lied „Wie laut fo fang der Wächter au der Ziane“ war, wiewrhl 
die Strophenform abweicht. Es ift eine Paraphrafe der zehn Ge 
bote und beginnt: x J 


„Wie laut fo ſaug ber Lehrer auf der Zinne: - 
Ber nun in ſchweren Sünden liegt, 
Dex mag fh wohl befinden, 
. Daß er bei Zeit zu Gott ih lehr. 
Eh ihm der Tod ben. Weg verwehr: R 
* Das rath ih gm iu innen. 13%) ‚ Bun 


10m) Goffmanns Kirchenlied Mr. 280. Mel. Mones Unxeiger 4, 466. 
188) Hoffmann ©. 875. Howan beigimap 10,.246. 48. 
120) Eine andere’ Umbictung dei Modemugel Ar. TO6 u 
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Ein anderes beginnt” in welllicher Fäffung Alins ‚hartem, Weh 
klagt ſich ein Held”, in weichem" ber Liebende die Vrinittelung des 
Waͤchters nachſucht, von ihm eingelaſſen wird, aber durch bes Wäch⸗ 
terd Warnelieb: geweckt bei Zeiten am Morgen feheidet 149) Die 
erſte ‚Strophe: Tantet in beiben: Baffungen:. . 4.. 

5 B J A 
Weltlich. Geiſtlich. 
Aus hartem Veh Hagt fig ein Selb, Ans Hartem Weh klagt Dienfcenge: 
Schlecht, ' 
In firenger Hut verborgen: Es flaud ın großen Surgeh: - ” 
Ich wünſch ihr Heil, die mir gefällt; Wann kommt der ung ‚erlöfen möcht? 
Komm ſchier, 188 mid, aus Sorgen. Wie fang liegt er verborgen? 
O weiblich Bild, wie ſchicfft ſo fang? O Herre Gott; ſieh ah vie Morht- 
Willſt folde May’ nicht Hören? * Zerreiß des Minmels'Winget" ° 
Laß dich erweden meinen Garıg, - Laß wecen dich dein einig Bett 
Schic dic zu · lieblichem "Empfang, Und laß herab ihn dringen, 
Dein Lieb will mich bethören. \ Den Troft ob allen Dingen. 





In dem geiftichen wird dann wie in ci 
ten Gabriele . Sendung an Marin berichtet; „eg, 
der Geburt Chriſti. In derfelben Handſchrift vom Jahre 1528, 
die*efeindks' den Brüdern Brentano gehörte, ſtehen noch ehrere. 
Das ſehr betannte Volkslied Ich ſtand an einem mount manche 

Porganberugen geiſtlich benmdet: 141) ’ 











Weltlich. " Geirlid.., - 
3% Hand an einem Morgen Ich fand an ‚einem Morgen 
Heimlich an einem Ort: ” Heimlich auf einem Ort: 
Da hatt id) mich verborgen.” Da Hatt ich verborgen. 





Ich hörte Möglich Wort Ih horte Mi 
Bon einem Fräulein hilbſch nud fein, Yon Seel ui 
Das ftand bei feinem Bühien: 
Es mußt geſchieden ſein. " 


Wort 
vLeib in großer Pein. 
DIE Sehe ‚Iptadı dumt Yeibe: 











gen geſchieben fein. 


10) Baternage Nei 1810 und € 
1) Upland 928.70. SOMMER" 
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„Doriliet · ich hab; veamunten; -i,:: „Diednhebrhlil vol ernennen, 
Du willſt von hiumguithien:, Der vLeib antavogtet Ihien:..ı . © 
Bann willſt du wieder kommen? „Bann wit du wieder fommen ? 
Das ſollſt du fagen mir“ ° " Das'folt du fagen mir.“ 
„Mert, feines Lieb, mas ich dir fag! "Die Seele ſprach aus großer Mag’: 
Mein Zukunft thuſt du fragen, „uf nich fol du, nicht warten 
Weiß weder Stund noch Tag.” ‚Bis an den fingen Tag." ’ 
- Die nächften Strophen weichen mache. ab: hier behandelt der 
geiftlihe Dichter den Stoff ganz frei: "Das beliebte Lich wurde 
aber noch mehrfach geiſtlich gewendetʒ ) fe die erſte Strophe fol⸗ 
hendermahen: * 








im 


Iqh fand an eitem Morgen ' " 

WBG damnich an einem · Ort: *. 
W Do Gast id) mid verborgen · 
hörte Möglich Wert 
Ban einem.jungen Halgen. Diem, 

















Das oben" erwähnte Bas auf, 
Hermann Pespafius (1571) nieberbeutfeh um als Seprid ehr 
und des Sünderg, 144) Ci anberes geiftliches beginnt: „Wach anf 
mein Hort fo ſchöne“ und fi ich Umdihtung, 1*%) von Martin 
von Weutlimpen ‚noch vor Ser iefernärion erfß und wen 
Marine, gewenbet. Bu “ Be 
vorweg ren. Bemtrgh 
Wach luflineins Herzen Schdiue,“ ac Ai, mein Jort H-fähötte, "1 
Bertreierießfte wein 9 1.. Murhitliehke ncind -- 
34 vor ela MIR eng. ı; - 3 ehemals Himpelkthuäne,.: 



















Von,Heinen Waldnöglein », „BR du ein Kaiferin, -, 
Die hör ig lieblich fingen, . Daria,, Jungfrau weine, 
ich ſeh des Tages Elch‘ Erhbr die frommen' Diener } 
Bon Drient her dringen, Du bi ihr Troſ adeife!?;F 
2) Wadernagel Mr. 675—677, u 
18) Frankfurter Liederbuch Nr. 252. 
144) Wadernagel Rr. 670, [ee 27 


14) Wadernagel Rr.. 179, und GEB Almen 2 mit 
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onme "gweintUmbilhhung. besjefben Liedn rachet won Kant 
Sage Yer +") id Handelt vom dem Worte Gore. 
Wahh auf, meiub Herzen Sqhͤe, 
Du qriſtenliche Schaar, 
VUunnꝛ hor das züß Getzue, 
Dos rein Wort Gottes Hay, 
Das jet jo lieblich Minger; 
€ tenäitet wie det volle Tag 
Dark; Goues Gar der driphen 


Bon einem andern 147) „Was je bie Welt verſuchet in Wolluſi 
und in Breub* ſcheint has weltliche Original nicht befannt zu fein. 
In der erwähnten Hanbfärift der Bräber Brentano findet ſich mit 
der Jahreszahl 1527 eim-Bitd:: wm Gamet Swhaſtians Leben und 
Tod, nad dem Tone gedichtet: „DO Ba ich Tnmt von Kerzen Sin: 
gen ein Tageweis.“ Da bag erwähnte Hieb ein weltliches Tagelieb 
war, wird wahrfheinlid aus einer, vermuthliä damit fiimmenden 
geiftlichen Umdichtung in einer Wiener Handſchrift des 15. Jahr: 
hünderts +48), welche beginnt: 


Gottlich jo wit ih fingen 
Dit Euf ein Tageweis; 


WERERE init mit Sitethet (age Bam, — 
decken. Der erwähnte Sebaſtian iſt aber auch in dem Tome. „Ws 
wohnet Lieb Sei Liebe“ gedichtet, und das warreine Tageweife, denn 
in einer andern Umbictung 149), die von den zehn Geboten haubelt, 
wird fie ansbrädiig als ſolche dezeichnet: Ein Kübkh Lich man dem 
sehn Geboten im Fer Kapmelfe: „Es wohnet Ard bei Biebe, Gab 
bringt groß Herzeleld“; aber bieſe Umbichtung halt fi nur an bie 
Melodie, iſt nicht zustäs eine e geile eines well: 
Vichen Tertes. , 


146) Badernagel Kr. AO. 

17) Hoffmann &. 888. 

1) Hoffmanns Beryideiß ©. 106. . 
- 19) Hoffmanns Lirchenlied & 22% .. Fi 
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Wir find damit zum Volkoliede, zur volkethümlichen Tageweiſe 
zurädgelehrt. Indem dieſes das ritterliche Tagelieb in ſich aufnahm, 
hat die Dichtungsart, die wir betrachten, ihren Kreislauf vollendet; 
benn aud das ritterliche hatte vom Volleliede feine erfte Anregung 
empfangen, war von ihm ausgegangen: ein Kreislauf, wie ihn bie 
Geſchichte nicht felten darbietet. Mit demfelben ift aber das Leben 
des Tageliches zu Ende; das 16. Jahrhundert, in dem die Trabis 
tionen des Miuelaltas doch muhfiangen "tähtes ach way Kager 
lieder, weltliche wie geiftliche, a Molſachũmlichem Style; das jüngere 
Volkslied hat wohl manche bewahrt, aber kaum neue Hinzugebichtet. 
Zwar fingt es noch heut von Scheiben und Heiden der Liebenden, 
dem uralten Grundton. ber Lyrik, über nicht mehr von ber befonbes 
ven Situation, welde das ef Mrs Möfiiepen Tageliedes bildet, 








Wer tennt nicht die Sprichwörter und ſprichwörtlichen Rebens: 
arten: " 


Nürnberger Hand geht durch alle Land“ 

oder: „Nürnberger Wig und künftlihe Hand 
Sich) Wege ſucht durch alle Laud.“ 

danı: Nach dem Nürnberger Recht häugt man den Dieb nicht eher 

x als man ihn hat; B 

des Nürnberger Trichters nicht zu gebenten. , 
Weniger befannt dürften die Redensarten fein: . 

Was geht mic Nürnberg au? habe kein Haus darin‘. 

und: Wäre Nürnberg mein, fo wollt’ ichs zu Bamberg verzehren. 

Ganz aus dem Volksmunde verſchwunden ift dagegen bie 
Redensart: 

Bann du zu Nürnberg wäreft, 
So gäb man dir die Wahl. 

So ftcht fie in einem Gedichte „des Weibes Tüde* vom 
Grafen Gottfried Wernher von Zimmern, um 1514 ver- 
faßt. Aber auch in den Schriften des zu feiner Zeit ungemein 
populären Thomas Murner erjcheint fie zweimal. In feiner 
Narrenbeſchwörung“ heißt es: 
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in 3 Sn TE Werke weh. His Di.irimset 
Pa | ee * ritten sen) Yon 











m 





frei. pyi 
Dem gibt man fie. zu Nürenher— 
Wie er wit ſchlecht oder "zweig. 
wit ber Nedensart ſcheint nun ic) deren Ver ä 
zu ſein. Was will ſie fagen? 


My erlennt, leicht, „daß, Ber bedeuten im. gier. au Laude 
verlangen Sidte und, Geſth digfes;..in Nüunhers aber 
liege man dich deßhalb ungezwungen und dein Wille 
tönüte frei ‚Herfügem, "ober "ungefähr trifft mn übegein mit 
den alten vopos * Kup, lex et ‚regio. nr 











nshbt in 
Dies. zu pilieg, befriebigt, jedoch reincsweh; man, mi auch 

den „Grund, ‚oder ‚die, Beranloffgng , kennen, warum fo., zu ſprechen 
Setiet ‚purbe. Wjnen Berfuc, biefe Frage. zu. Beanfworigu,HakıPe 
gelehrte Nürnberger Walden in, feiner Schrift über, Tomas Mur 
ner ¶ Machrichten von. Thomas Murnar's Leben und Sgiften. 
Nürnberg, 1774. 8) gemacht. Zur erſten oben gugefühtten Stelle 
bemerkt er zwar noch: „Ein Kenner unſerer vatezlandiſchen. Geſchichte 
wird vielleicht dieſen Umſtand verſtehen, den ich aller „pnpepanbten 
Mühe ohngẽachtet nicht deutlich miachen Hann Zur andern Stelle 

















Anfange der Reformation" bei ing di in 
Nürnberg) ſagte, ieh laſſe ben Rioftererfonen die or 1 
he 


1, 108,, ‚Diem, —— ben Süße: 
riſchen Schluſſel für dicſe rrfiefjäite Mehasarı anfgnden au haben. 
Allein der fonft wackereGachate. hat / hieawat ·ehcheſchoſſen; denn 


_m. 


wenigſtens „bie erſteSaelle Meran ‚HR: ober Behrift dom Jahre 
-1512 entnommen, da bie Neformatton neh ſchklef, und um zur 
ſprichwöͤrtlichen Rebensart, bie hang und gäße war, geworben zu 
ſein, muß das Jahr Meer‘ Geburt noch früher argefeft werben. 
Auch der Urſprung des Zimmern'ſchen Gedichtes, in welchem dieſe 
Redensart erwähnt wird, fette vor die Reformation. Mit diefer 
ſteht foiglich unſer Srücwort enteieben in gar Feiner Berührung, 
fo wenig ale dns „Jain bud dich, du muoßt in ofen“! welches 
art‘ von dem Vilderſturme der Reformatoren herleiten wollte, das 
aber gleichfalls bei Murner fhon 1512 erſcheint, und von Fiſchart 
me" auf das Verbrennen ber Helligenbilder in Mrfel angewendei 
Wirk, weer fagt: „famt bein’ Hebel must im ofen» . 
Um den Urſprung biefer Redensart zu entbedten , ift ein an⸗ 
derer Weg einzüfhlagen. Es giebt nämlih eine dilbenn oder 
einen rhetoriſchen Tropus, bem zufolge man etwas Einzelnes für . 
daS: Allgemeinr ober etwas Eoneretes Für das Abſtrakte zu fegen 
pftegt. So ſpricht Murner auf Ahnliche Weiſe von der feltfamen 
Sitte eines Ortee, da man. demjenigen, ber fein Gut verpraßt habe, 
wieber anderes gebe, two er, um bas Märe heimiſch zu machen, es 
Fr loealiſiren, befägt: „idy glanb, das man's zu Nürnberg tut.* 
Bor einer andern Lächerfichkeit meldet derſelbe Murner fogar kuhn: 
‚zu Nutuberg tet bad jebermann ·. ' 
, um Vegebenheiten lebhaft darguftellen , trieb ein- inneres Ge⸗ ö 
fuhl, fe on hervorragende Perfonen, wie an Till Eutenfpiegeh, 
ober an berümte Städte wie Nürnberg, und berüchtigte Dit, 
wie Schilda zu Inüpfen. Das Sprichwort: „Die Herren von 
Nürnberg hängen keinen, fie Haben ihn Senn Gimplieissimus), wird 
anberiwärt® in Stähte verlegt, die man naher im Auge hat, ober 
das Generale wird zum beliebigen Syecialen gewacht. 
daſſen wir die erſte Stelle Murners: 
77 „Sm tobt wendt fie och hon dep fü 
Hu närenBerg fieß man in bie 
"Ob Tie mem fie Die vütten ham, 
A me man.geh: ben.pek hat, . .. 











wer ine Ange, fe -giehbı deu Danfankeshung - mefecen:-Blihentent 
bie Bedeutung: „Iu Märnberg läßt man hie Leute vor⸗ 
dev fterben, bevor man die Tobesfkeuer som ihnen 
verlangt; näherhin, man Zäht fie bort vorher ben 
virten tdieber) haben, & &. mon läßt jto ben Lok 
burch Krankheit oder eines matürtihen Rabe trkerben 


Nun Läuft eine, Ate Spar i im. Boltepuahe POP dh nu 
einem Mifiethäter, welcher zum Tode verurtheilt war, aus beſonde⸗ 
ver Gnade die Wahl ließ, ſich eine beliebige Todesart zu erkieſen. 
Der arme Manu erfor fih nun den Tod dburd Alter oder ' 
Krankpeit, und man mußte ihm ſonach, jollte das Gnaben- 
wort nicht ſchnöde gebrochen werden, die getroffene Wahl laſſen und 
beftätigen, trog der fangen Gefihter, die es dabei abfepte. Wenn 
nun einft, da Grenznachbarn einander in Schimpf und Glimpf 
mehr nedten, denn heut zu Tage, irgend ein luſtiger Rang den 
wahrſcheinlich nur erfonnenen Vorfall nad; Nürnberg verlegte, jo 
that diefe Märe, wie jene von der Päbftin Johanna, die nachhaltige 
Wirkung, wie ein wirkliches Faetum. 


Und fo ſcheint in der. That vor 400 Jahren geichehen zu 
fein, daß man die Sage von ber freien Wahl der Todes: 
art in die Stabt Nürnberg verlegt hat, um diefem irrenden Gafte 
tine bleibende Heimat zu verleihen; woraus dann zu begreifen und 
zu erflären ift, daß vielgelefene Dichter und Schriftſteller ſich der 
Redensart: 

„Bu marnberg ließe man bir die Wahl ! 
mit der Zuverficht, überall verfianden zu werben, bebienen konnten. 


Bei Gottfried Werther von Zimmern folgt auf die Worte: 
„Waun du zu Nürnberg wareſt, 
So gäb man dir bie wal*; 
noch der Nachſatz: J 
Man tuet's aber mit überall, 
Dap man die fhaf fengt —“ 
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ost fe: mern: chut ger, nieder in / der We, 
die, Welle, dadurch werloren:: gienge, de michkg, als man ‚eigentlich 
‚einem Verbrecher bie :gamg Freie Wahl.ıder . Todesart anheimſtellt 
wehurdy er: die Gelegenheit beßime, „die: Strafe überhaupt zu' me” 


gehen moi mipuheben. Die Midensart: bezeichnet. fomit fo. ieh, - 


als. wenn . wir. Beute: fagen 2: „aan thut's. aber micht überall ,. daß 
man den Wein in die Schuhe gießt“, .oder „es geſchieht nicht überall, 
Haß: mit den’ Purrpernidel in der "Kirche fing.“ > 
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Ueber Shalelpeare's Macbeth. 
Von 
Dr. Zeinrich Wölfel. 





Ale großen Tragdsien Shakeſpeare's zeigen eine ſolche Tiefe 
des Hintergrundes, eine ſo weit tragende Berne der Perfpective, daß 
bie Bedeutung: der Vorgänge, die ſich vor unfern Augen wie auf, 
ber Bühne der Gegenwart begeben, hinausreicht in alle Ferne der 
Bergangenheit wie in alle-Weite der Zukunft menfhlichen Daſeins. 
Beigränft man. diefen Hintergrund, fo werden alsbald alle Schilde 
reien und Figuren des Vorbergrundes, und namentlich die Charat- 
tere der Haupthelden des betreffenden Drama’s völlig unverftändlich, 
weil fie Aberal und nad; allen Seiten das Maß ber engen Um: 
gränzung überfehreiten. :&o haben wir uns für das Verftändnig 
Hamlet, Lears und:Timons die Perfpective höchſter Beſtimmung 
des Menſchenlebens, für Cäfar und Coriolan aber die politiſche 
Gefitöferne eröffnen möffen: _Aud für Macbeth, diefe Tragäbie 
bes. Grauſens und Entjegens, in der felbft jedes unbefangene Wort, 
den Spredern unbewußt, von ahmungsvoller omindfer Schwere iſt, 
wo Gräuelgedanfen und verbrecherifche Thaten wie Blik und Don: 
ner ſich folgen, wo „bie Nachtſeite der Natur“ ſelbſt aufbricht, und 
aus ihrem finftern Grunde bie verlodenden Dämonen ber Lüge ind 
bes Mordes entſendet, um ber Bosheit- und dem Entſetzen in ber 
Bruft des Menſchen ihre Schwingen zu leihen, daß die Handlung bes 
Stüdes Frevel auf Frevel wie Ein gewaltiger Orkan des Verderbens 
dahinbrauſt, bis fie fi fammt ihren Trägern in den hoͤlliſchen⸗ 
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Abgrund des Wahnſinns und der Verzweiflung ſtürzt — auch dieſt 
furchtbarſte aller Tragödien bedarf zu ihrem vollen Verſtändniß eines 
weit tieferen Hintergrundes, als das blos perſönliche Geſchick des 
großartigen Verbrechers ihn bieten kann, den der Dichter zu ſeinem 
Helden erkoren. Es genügt nicht, unſere Tragödie — denn Maebeth 
iſt es. wovon dieſer Vortrag handeln ſoll — mit Hiecke ſchlechthin 
„die Tragödie des Ehegüzes“, zu Främenz; ober mit Gervinus zu 
fagen, „die Tendenz dieſes Stüdes, fei, den Macbeth aus einer edlen 
Anlage und guten Natur unter ‚den Verſuchungen des Ehrgeizes 
und des Männerftolzes auf beit‘ Pankt gottloſer und ruchloſer 
Sich erheit zu führen, wo er, feiner erſten Gutherzigkeit völlig 
entfrembdet, ganz eingeteufelt erſcheint.“ Denn beide Anfichten reichen 
lange nicht aus, am gerade die Eigenart dieſes Drama’s zu kıflären, 
die doch, wie mich dunkt, fo fehr in die Ungen fält. Ich meines: 
ſeits nemlich ſtehe nicht am, den Macbeth. unter die politiſchen Dre- 
men, Shaleſpeare's zu. zählen unb, wie ich ſchon im einem früheren 
Bortrage ausgeſprochen habe, mit „Caſar“ und „Coriolau“ gu,einer 
tunſtleriſchen Trilogie gufommengufaflen. Das ganze Fundament 
unſrer Tragddie, wie die. innerſte Triebfeber und der Äußere Fort⸗ 
ſchritt der Handlung, Alles Tiegt ja und bewegt ſich in der Sphäne 
des Rechts und der Marht, ale Vorgänge wirken mb. ibeziglen ja 
Migentwidlung’ ober Wicderherftellung &6 Staatemmganiamns, ja 
der befondere ehrgeizige Zweck des Helden ſchon, die Uſurpation ver 
Krone und. ihre. Sicherung zeigt deutlich ‚bie politiſche Matar des 
dramatiſchen Ganzen; Auch hat Ulriei wenigſtens dies keineswegs 
verkannt, daß „diefe Dichtang — im Gegenfah. zu Nomen, Othellp 
und, Lear — in das verwideltere Verhältnig des Sknatsich us 
eintritt, deſſen Grundlage zunähft das Recht und.ihie Siulichkoit ber 
Außera Werke if.“ Uber wenn er bann das Gauze als „ein 
trosiſche poetiſches Geinalde ber Weltaeſchichte“ beyelchnet,ind be⸗ 
hauptet, daß es „das Hohe und Große einer maͤnnlichen, hatdiſchen 
Willaus⸗ und Thatkraft fei, deſſen tragiſcher Fall auh Antergeng 
dargeſtellt werde“, fo. ſcheint ex damit doch wieder einerſeits zu ſchr 
ju's Unheſtinunte und Weite, aubrerfeiss zu ſehr ins perſtnlich Eege 
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on vehen, we mit Seen Asſchenuwig ham eigenchamlichen Grlonut- 
Eindrud diefer düfterften und jurchtbaſten Tragoöͤdie gerecht au wer⸗ 
don, Um nur Eines zu erwaͤhnſn, wo bfeibt bei dieler Grundan- 
ſchauung, wie bei ellen Ahnlien das Pild her Baby Macheth und 
ihee in bie Entwichlung des Drama's ſo weſentliche Behrutung? 
Ri Recht bei. Kreyige auf das und) ungelösle Problem. ihres 
ſCharattens higewieſen, den er feinssieits fir einem Mihzgriff bes 
Dichters zu erflärem geneigt iſt, da uns Lady Macheth ganz me 
vermittelt yab Han vornharcia als eine „Birtupfin hes Verbrechens“ 
arſcheine. 
Doch oemis; (rare wir Pre Usher ‚hie nähere Bnawikeng 
anderer: Unbshien auf, MS wir, auf Grund einschender Beratung 
hen Ganzen im: Gtonhe find, wife: sigangs Urtheil feftzufielien, md 
vertiefen wir ung jek zunechſt in den ar ned Verlauf uniser 
Tragäbie. 
. Ar über bie Qmlle, aus ba Share den Stoff ante 
aohm, ſei erß noch aing kurg Vorbemerkung erlaubt, Es iſt der 
‚Sri Molinsbed teſſen Hintory Pf Sootlaud ausführlich Kher 
‚de Uſe watzon · und degiexung Macherps berichtet, im Abeſenzlicen 
Ales genau ip — felph die Erſcheinung der Dexen nicht ausge: 
dsuhpfen. — wie wir as bei Shaleipegre. wieherfinden. Denn der 
Michter halt ſich auch hier ie ſonſt, fo weit nur thunlich, get 
an ſeine Quelle ud has namentlich die Ungersehung zwilchen Machnff 
and Malcolm das ip Detail mitgethailten Diglog, der Khsonif faft 
worth miipowmen.. Diele: Treue aber herechtigt eine Stelle des 
Ebhroniſtan heionder zu hetenen-, weil fie wit ihrem wicheinharen 
Tingerasig: doch pielleicht aceignet fein üsfte, Für bie Krtianng das 
Charakters der Lady Maaheth muf den rechten Wieg zu Feilen, 2% 
Holle. ſie yinlich mit. „Die Worte Agr.biei Baubsaihmfen“ 
Bad 94,1 and —Gon danen ihr vonhin orbärt Baht) warn 
ihn mir Bay auf, ahte insbeloudere Ing dein Weib ähm, wit 
Maſceizung an, hie Sacht zu Anerzehenen, denn ſie war ſeht zhr⸗ 
sei Aund bracznit yon sinayajkähliher Hegier hen Newen einer 
Rowigin gu Hragan.“ cr Mexken wir uns diaſe Be ahead 
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für die Beurthellung und Setattwnteitiung ber. a) und wen⸗ 
den wir und num zum Stüde ſelbſt. 
Die Meiſterſchaft, mit welcher Shakeſpeare die Naturfymbolik 
Am Dienſte des beabſichtigten Eindruds zu verwenden verſteht, iſt 
hinlauglich befannt; tät’ es and) nur das Bild des raſenden Bear 
im. Ungerwitter auf öber Haibe, das vor Augen fehwebt. - Bon diefer 
feiner Kunft macht der Dichter in : unfrer Tragödie den ausgedehn⸗ 
teften Gebrauch; ja er’ geht Hier, wie im Sturm, noch einen Schritt 
weiter als gewöhnlich, indem er die unfichtbar webenden Naturge⸗ 
walten felbft in Erſcheinung treten läßt. Nur daß er im Sturm 
freilich neben. dem Mächtigen das Liebliche und Schöne, das fegen- 
fpendende -Lichtelement der Natur in feinem Ariel verfötpert, wäh: 
rend er hier ben finftern Abgrund des Natutlebens ſich anfthun und 
aus ihm · die Heren ale Incarnation des Häßlichen, des verderblich 
Lockenden, des Hader Unheil und Morbfüchtigen hervortreten läßt. 
Unheimlich ſchaurig und furchtbar, wie das gange Stück, ijt 
die Eröffnung der Scene. Unter Donner und Blitz auf einfamer 
dder Haide erfheinen die Heren, in Hrer: Dreiheit am die Zahl der 
Barcen erinuernd, denen bie Menſchengeſchicke vertraut find. - „Ein 
Turzes Wort nur der Verabredung, wenn ber Wirrwarr ber Schlacht 
vorüber, dem Sieger Macbeth begegnen zu, wollen — und fon 
Find fie, kaum noch gefehen, in die’ Luft verſchwunden. Doch nicht, 
ohne für ihn, dem ihre Begegnung gift, das Stichwort zurückzulaſ- 
fen: „Schön ift häßlich, häßlich ſchön“ — ein Wort, das für ihr 
eignes Wejen fo bezeichnend ift. Denn eben das ſcheint ihre Natur 
zu fein, daß fie die Wahrheit in ihr Gegentheil, die Natur in Un- 
natur verkehren. Was werden wir zu erwarten Haben, wenn Mat 
beth das Wort findet und wirklich aufnimmt ? 
Raſch wechſelt die Seene, wir erblicken den milden gnaben 
reihen König. Duncan inmitten feiner beiden Söhne und feines Ge— 
folges "anf-freiem Felde vor feinem Schloſſe Tores. Untsilkänrlik 
tragen wir den eben empfangenen Eindrud auf {hr fiber; es if, 
als ob bie Verderben finnenden Geifter der Luft fein ſilberhaariges 
Haupt mit ihrem Anhand) ammehten, Unb wie wenn das Verhängnik 
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ſchon feine Hand nach dem König ansftredte, iſt ſein erſter Buck 
fein. erſtes Wort , Welch' blutger Mann ift dies?“ -von Schauder 
füllt. Warum mußte aud der Bote, der body gute Zeitung bringt, 
gerade der ſchwer Verwundeten Einer fein, und warum muß fein 
Bericht mit einer Ohnmacht und einem Ruf nad Hälfe fliehen? 
- Bir erfahren, daß für Schottlands König Alles auf dem Spiele, 
auf dem Würfel der Schlacht, auf der Schneide bes. Schwertes ſteht. 
Aber ſchon iſt der grauſe Empörer Maedonald, dem. das. Glück im 
ſcheußlichen Gemitzel lachelte, von Macbeth, der dem Güde troßt, 
zu Boden geworfen. Nicht mit einem echten Heldenhiebe, von oben 
das Haupt fpaltend, fondein mit einem tüdifchen Streiche, vom 
Nabel bis zum Kinn ihn ſchlihend, Hat diefer den Gegner gefällt, 
umb daß er dem Gefallenen noch das Haupt abſchneidet, um es hoch 
auf die Zinne zu pflanzen, ſieht auch mehr nach Grauſamkeit, als 
nach echter Kriegerart aus. Gleichviel; Duncan preist Sen tapfern 
Better als würb’gen Ehemann und glaubt bereits triumphiren zu 
Lönnen. Allein „aus dem Duell, der Troft verhieß, entipringt Troft- 
loſigkeit.“ In demſelben Augendlid, wo die Miethlinge der Kernen 
und Gallowalaffen mad; Weften entfliehen, bricht von Often Norwegs 
König Sueno mit friſcher Heeresmacht hervor, auch er unterftüßt 
von einen Berräfher, dem Than von Cawdor. Doc zwei könig⸗ 
lichen Raubthieren gleich, Maebeih wie ber hochfliegende Adler, 
Banguo wie der großmuͤthige aber inimer doch fürditbare Löwe, 
fürmen die heiben Felöheren Duncau's in ben neuen Kampf, um 
ſich in rquchendem Blnte zu baden oder ein zweites Golgatha aufs 
zubauen. Und bald kommt Lord Roſſe, diesmal. ein unblutiger 
Bote, mit der Meldung, daß auch diefe Schlacht gewonnen, Norweg 
zum Frieden gezwungen und ſo die Schottiſche Krone auf dem Haupte 
Dimcans, dem fie entfallen wollte wieder befeftigt iſt. Welch eine 
Erpoftion der Lage! Wlutiges Wurfelſpiel um Gchottlauhs Krom, 
ohue:daß der Konig ſelbſt Antheil nimmt ·deun nur fein Sohn 
Malcolm, ber machherige wirkliche. Tpronerke, war in ber Gefahe 
des "Gefechte geweſen — Verrath auf alleh Seiten lauernd, bes 
Rinige Geldheern fehbi wit. ben: Sänigen unter ben Raubthiawn 


vhrgfigen — mid mu" zum Schlaß Felt der getänfchte Hetrjcher, 
ber ben Bercäthet vom redlichen Freud nicht unterfdeiden kann, 
feinen nahen. Berwandten Maebeth ausbrücklich am die Stelle des 
verurtheilten Thaus ven Cawdor, recht ale weit er u mit deſſen 
Dirde auch BE Beräthet:ßele abmagen 


Nicht täuſche (ſagt er) vieſer Than don Cawdor Länger 
Mein Znnerftes. — Fort, Minde Tod ihm an; 

Bit feiner Hürde grüße Macbeth danii. —  ' 
Herb Natbeth folt, was er verlor, gewinnen. " 


Aber was Cawdor verlor, war ber Gieg im GSpief-um die 
Kıpne; wahre did, Dunean, vor dem eigenen Worte, Wenn num 
Macbeth, berauſcht vom Tanınel des Siegs und zur Fühlloſigkeit 
abgeftumpft vom Getümmel des blutigen Wirrwarrs, wüft im Ge 
hirne, wenn er auf äber Haide das Stichwort ber Zauberſchweſtern 
finden, wein fich's ihm jet, eben jeht „mit, feiner Erhebung. zum 
Than von Cawdor werhinden follte — koönnte es ihm nicht wibers 
watfrliche Gedanken der weiteren Gelbfterhebung aufregen mit dem 
ewig ruheloſen, ſich in ſich ſelbſt aufhebenden und doch immer wie⸗ 
der ſich neu behauptenden Refrain: „Schön iſt haͤßlich, häßlich ihn?“ 
Wenn or fo fpräche, wenn er dies Wort zum Grundſatz ſeines 
Handelns. machte, und damit den vermegenen Willen perhände, der 
dem Glüde trotzt, wie er ihn in der Schlacht beiviefen 2}, 


VWiib & findet das Wort, und &8 verbindet ſich ihm init ber 
Kunde von feinem Verräther-Erbe, und es erregt ihn wirklich mädh- 
tig unb widkrnatuͤtlich vis zum Gebartanword. Denn‘ eben” trien ve 
it Seh Mira 

. Ed john a had lich PRERE ae wer 1 2 
im ben RR gezogenen Bauberfoeis der Sehichalsſchweflern ein. am 
denn ſorite für anon ſitgreich heimdeheenden Helben ber: Way -ber 
Sieges hahßlich fein, ſelbſt wenn's eia uebliger Negentag Sqhottlaute 
ware ? Maebeths Aeußerung verrich imneree Mißbeha gen "ab 
Mes. Andere eher als Siegesſreude und begtacie Bufrichmnlet.‘ "Uber 
on ie’ unqufriern 7. Ma fie ſelbt Meitik wicht hat er deth 
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dem Glaͤd den Sieg abgetrott. So gift ſein Unmuth wohl: bem 
Grfolg oder dem Schical. Und mas liegt näher, ws daß ihn nach 
vollbrachter Arbeit ber Gedanle beſchäftigt, für wen er fich gemüht 
Hat? So m unmuthiges grübelndes Binnen verfenkt, wird er vom 
bei: Zauberſchweſtern begrüßt mit dem dreifachen: „Seit, Macbeth, 
Thau von Glamis! Heil: Macbeth, Than von Camsor!- Heil Mao 
beth, der noch König fein wird!“ Er Hätte, in ſich verfunten wie 
er iſt, bie Außere Erſchein ang gar wicht ‚bemerkt, Hätte ihm nicht 
Vanqus darauf aufmerkjam. gemacht, der. zwar nicht erfihreitt , aber 
de uus feiner Unbefangenheit aufgeſchencht iR durch den häßlichen 
widernatarlichen Anblickdieſer zweibeutig en Weſen. Für Macbeth 
find fie nicht einmal Gegenſtand des Erſtauuens; fein Sinn iM fo 
einzig auf's Herrſchen und Befehlen geſtellt, vb CH ] ihen wie 
sewöhnlichen Dienern gebietet: 
Sprecht, wenn ihr Want! —. Mer ſeid ihr? 
aber fie fügen ihm nicht, wer und was fie find, ſondern was er 
iſt und fein wirb. Und foll er ihren Worten allen Glauben: ioek 
gen? Das Tann. er nicht; denn ſie beginnen’ mitt’ dem, was bereit 
* Eimgetreten ift, was außer ihm aber erſt wenige wiſſen. ‘Denn’ eben 
erft Het er bie Nachricht empfangen, daß fein Vater Simmel geftor- 
den und er dadurch, In fein Erbe eintretend, Yan von - Glamie 
genorben iſt. 


Dep wie Cawdor? der Tran u non n Kader kbt . 
Als ein begfüdter Mann; und Köpig fein, 

Das fteht fo wenig im Bereich, des Glaubens, 
us Shan von Tatobor. u 


Wr bee fo wenig, niit noch viel — Dir bens, wenn mu 
ker Khan von Cawbor getödtet würde md bie eine Halfte dr 
wunderbanm Bunde? in Erfuilluug -gienge, verftänbe: fi dann vom 
bit, An:.nud; ber Mönig beſeitigt werhen white, damit die anbeme 
Suiiiades uprophetiichen Brußes“ ſich erfüller Go weit iſt al 
der · Mann an der erregte Syannung · eines Ehrgeizes ſchon geboin⸗ 
en; daß er. an hie Buinge bedingungemshie. gbunbt trohbem 
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baß fein Mund es Iäugnet. Seine Neugierde, mehr zu erfahren, 
beſchãftigt ſich nicht mit dem Wie, fondern nur mit dem Woher und 
Weshalb der Verfiherung. Würde ihm nur offenber, daß es wirt 
lich eine höhere Macht des Schidſals ift, die ihm dem verheißenen 
Beſitz garantirt, wäre ihm nur klar, welche Gunft der. Unrftände 
und Verhältniffe ihm gerade jet, auf dürrer Haibe, den golbdnen 
Reif vor die Füße legt, daß er ihm entweher wegſtoßen oder aufr 
heben muß, um die Wege und Mittel, fo muß man deuten, wäre 
fein zwiſchen Furcht und Hoffnung getheiftes Herz nicht verlegen. 
Aber eben da, wo fie ihm Garantie bieten ſollen zur Befeſtigung 
feiner Gebanken, entziehen fi bie „einſylbigen Sprecher“ feinem 
Machtgebot und überlafien ihn, Indem fie verſchwinden, feinen eig- 
nen zweifelnden Erwägungen. Sie fagen ihm nicht mehr, als was 
eben ſchon in ihm ift und webt; vom Schlachtfeld heimkehrend 
bat er zweifelsohne die Gedanken feines Unmuths eben auf den be 
glüdten Königegünftling Cawdor und auf ben ſchwachen König ſelbſt 
gerichtet,. für den er Rei und Krone firmen mußte; und eben 
nur diefe Gedanken ſind's, die ihm die Schicſalsſchweſtern mit ber 


Ausſicht auf ihr verlodendes Ziel von außen entgegen halten. Hätte - 


er nicht im feiner Bruft verhängnißvolle Entwürfe des Ehrgeizes 
genährt, die zum Ziele drängen, fo hätte fich ihm das Verhängniß 
ficher nicht verlodend in den Weg geftellt; wenigſtens Hätte er die 
Worte der Zauberſchweſtern unbefangen, gleich Banquo, vernommen, 
der weder Gunft yon ihnen erfleht noch ihren Haß fürdtet. Denn 
auch Banquo Hat von ber zweideutigen Orafelftimme ein dreifaches 
Heil empfangen: „Heiner als Macbeth und doch größer, nicht fo 
beglüdt und doch weit glüdticher, fol er zwar nicht felbft König 
werden, aber Vater von Königen fein.” Auch er ift offenbar an- 
geftett von der Luft, bie den Thron Dyneans umgiebt, dak alle 
kriegeriſch Gefinnten und Starken fi) bes Thrones für wärbiger 
halten, als den ſchwachen wenn auch milden und gnadenreichen 
Herrſcher. Sonft wäre er gar nicht in ben Zauberkreds gerathen 
und noch weniger hätte ſich feine Meugierbe erregen laſſen zu einer 
Frage an das Schickſal. Aber Banquos Rechtsfinn und Ehren 


beftigkeit :Bimpft bie Verſuchlichkeit der eigenen Gedanken wieder, und 
fo find ihm die Herem ber. ihrem Verſchwiuden fammt ihrer Prophe 
zeiung nicht mehr nody minder als Blafen,' die von ber Erbe er⸗ 
zeugt in der Luft zerplatzen. Nicht fo für Macbeth. Stand er 
erſt erfhreit von Furcht, weil ihm bie umnheimliche Erſcheinung 
feine eigenen unheimlichen Gebanken verrathen, dann aber verzüdt 
von der Hoffnung, weil ſie dieſelben in das glänzende Gewand der 
Berheißung gekleidet, ſo iſt er jetzt bereits ſo ſehr vertieft in eine 
alle Vernunft gefangen nehmende Gläͤubigkeit, daß er fich kei dem 
Verſchwinden ‘der nur ſcheinbar⸗ körperlichen Wefen wie verlaflen fühlt 
und ihre Erſcheinung ſehnlich herbeiwunſcht. Ja noch mehr, er. ift 
bereits neidifch auf Banquo; und als ihm diefer ſcherzend die auf 
nähere Zufunft Tautende Verheißung entgegenhält: „Ihr ſollt, König 
werben“ ,. ba ſeht er fi im Ernft mit den Worten „Und Than 
von Sambor auch. Hieß es nicht ſo?“ — das frevefnde Merk: 
zeichen” des Schicſals: wenn Cawdor, dann auch König. Und 
alsbald, zu feiner eigenen ſchauerlichen Ueberrafhung, erfüllt fich ihm 
das Zeichen und legt ihm die. nur zu begierig gewünfchte Verſuchuug 
nahe genug. . ‚ 

Denn, nicht” zwar die Schidfalefämweftgen erſcheinen wieder, 
aber ftatt ihrer — für Macbeth als vollgältige Vertreter — die 
vom König abgefandten Lords, um dem Sieger, ber vor ben felbft 
geihaffnen Abbildern des grauſen Tods nicht.bebte, deu vorläufigen 
Dant bes königlichen Herrn und als Handgeld größerer Ehre — 
den Titel und die Würde des Than non Cawdor zu überbringen. 
Da ift ſelbſt Banquo von der raſchen Erfünung fo betroffen, daß 
er ausruft „Wie, fpricht der Teufel wahr?" „Macbeth aber, troß 
Höher, Aufregung und Spannung, behält laltblatige Beunung 
genug ſich nach dem Wie fo? und den näheren Amfbänden zu erkun⸗ 
digen, um biefer für ihn fo" wichtigen Sache völlg gewiß zu wer: 
den. Und ale er's iſt — von dem Doment an gll ihm das 
Königiwerden für gewiß. Glamis und Than don Cambor”, , Sagt 
er, „das Hðochſte ik noch zuräd“; aber es wird. tommem, es muß 
kommen. Zweimal geſprochene · Waisheist ann: amp: gucifacher 





Giũdebrelog· „Tel: „yune eifabnen ı Eichäufpie- von Bniferiähben 
Jahalt:“ So erwicbert er Bangios Warnung, ber bereite Wieden 
ginhtrde. Berſuchung Ha: ettenat. 





ot, Alagt. Banana) : am ur eigwe ‚Een au ‚perloden, 
+ Wezäplen Wahrheit uns des Dunkels Schergen. 

F Verlocen uns durch ſchuldlos Spielwerk, uns 
\ Dem fefften Abgrund zu verrathen. 
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Daß Macbeth diefe Warnung fo leichthin in ben BE Tätig, 
zeigt deuffich, daß es keine Anwandlung veligiöfer Serupet des Se 
wiſſens if, wenn er’ in feinem Monulog eine ihm ſelbſt ganz "unge 
wohnte Aufregung 'verräth. Es iſt nur die Spannung des natür⸗ 
tichen Entſetzens, ſich plötzlich ſo unmittelbar vor’ eine dngeheure, 
wenn aus Tange zuvor überlegte, That geſtellt zu Tehn; das Grauen 
a der Einblldung iſt's, wie er ſelbſt ſagt, mas das Den dieſes 
fonft fo eifenparten Mannes ganz gegen feine Natur an bie Rip: 
pen ſchlagen laßt. Auch iſt es nicht ſein Gewiſſen, dielmehr nur 
die Rücficht äuf Gelingen ober Mißlingen, 'was ihn die Anmah⸗ 
nung von jenfeits der Natur. bin und her Überlegen läßt; nur bar⸗ 
fiber möchte er in's Klare fommen, "ob fle ſich gut oder ſchlimm zu 
feinem Tängft bedachten Vorſatz verhält. Fuhrt er body ſelbſt eben 
ur das Handgeld des Erfolgs“ zum Beweis dafür an, daß es 
jene übernatärlichen Miste nicht ſchlimm mit ihm meinen können. 
Mit far frivoler Klatheit beginnt fein riugelnder Verſtand ri ei: 
ne Erregung das Selbſieſprüch: 





zn ı 
Die Kmahunig‘ von jemfeitß der Rats’ - " "'' — 
"9" Einn Fehlen nicht fein — kam⸗ gu möcht ſein — vwin Nimm 
vr :Ba8 giebt: ie wi ein Heidoeid dea Exiolgh, - an 


2. Wabphaß, Degianaud? Ich biu Khan won, Gapbur: — 

Wyen apbı — warum hefängt mid die Beyſuchung. 

„. Deren — Sin mn an mein Saar, 

So daß"mein "Heiz, gang gegen die‘ Natur, ” 
3 Beußabwilts art RE Mippen fäägt? "Erentt Brendl! 
"tan ſaauqheriaa das Aruu ber Miechhlengeimin ui... -; 
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Mohn Traum, dei Mord um nam ein. diraipiunn. 4 
Erjchuttert je mir Sein und Geifiesherrichaft, Bu! n 
Daß jede ‚Febenstraft in Ahnung ſchwindet, ‚ 

Und nichts if, als was nicht ift. 


So ſehr alſo iſt er im feinen Hingft“ —* Traum —8 — 
er roh dem Bewußtfe, durch einen Morb hindurch zu maſſen, 
deſſen Berfkellung-ihm mit Entſetzen erfüllt, fich dennoch ber tefant: 
genden Berfuchuug nicht entziehen kann noch will, daß ihm jept 
auch ſchon ver Than von Cawder. nichts mehr. if, baß ar mit wiler 
Lebenskraft im der Ahuung der Zukunft aufgeht und nur das, wae 
nicht iſt, die vow-fern ihm winkende Krone, für ihn die Bebemtung 
des Seienden hat. „Seht ben Freund,“ ſagt Banquo zu ber Lords, 
„wie er. verzüct if“ — und er ſelbſt geſteht, daß ſein dumpfes 
Dirn in’ vergeffnen Dingen gewählt; "nie denn auch Vabh Mies 
bech ihm fpäter verhält‘, daß er nicht dlos langſt die Ermordung 
Ountaus fich vorgefetzt/ ſondern andy die elegenbet: dazn nt ö 
ſelbſt Herbeiführen wellen. u 
So haden wir Hier ſchon zu⸗ eonftativn, wie ſehr Sawinus 
unb Andere In Jerthum find, wenn file in Macbeth eine urſprung⸗ 
lich edle und gute Natur vorausſetzen, bie nur ſtufenweiſe under dem 
Einfluß äußerer Verſuchumg bis an's Außerfte Eube der Verfuittgeit 
in ſandigrar Ftevel gelangt: Macdeths Herz iſt dielmehr bereite im 
dieſeni Anfang durch eigue boſe Gelufie und Worfäge: tief verderdtz 
außetdem wande er bie Verfuchung nicht blos in ihrer graueuvollen 
Aeußertichteit, ſoubern gleich Vauquo auch in ihrer imern ſumchen 
Haßlichteit erkanut nnd eben bamit von ſich gewieſen Habeni“ "Met 
ſchon gilt im das Häßliche für ſchon, da es fich mit feinem Drau 
von Macht und Größe. verdimbet. " Was Mearbeih lleinirod hahlz 
macht gam frapifchen Tharolier/ das AR anfer "ber Stofantigfeit fl: 
mer Heldennatar dinzig die Milch ber Menſchaichkeit, bis nudkim:ihen 
it; de Hi. md ba bringt bei ber Vorſtektang einer. Char zu 
fhaubern, welche oma ev: monjchlichen Ghſellſchaft ihn bammunrinu, 
ſobeld fe etannt · wird, ‚weil ſie aller Menſchlichtait wehberiprechene 
die Natur eines Raubthiers vervithe ie’ Bofpeyeik mul die Big: 





Hidhfeit ſolcher Folge, mb lener Reft natuelichen Gefühle, mit.dem 
er der Menfchheit noch angehört, Hält feine Entſchließung noch anf; 
er will ja als Menſch mit Menſchen leben, nicht ale Unmenfd von 
ihnen verabſcheut und geflohen werben; — fein Ehrgeiz felbft 
Weimgt ihn dazu, bie Achtung ber Menſchen ſich zu bewahren, Da- 
ber giebt er dann die weitere Erfüllung feines Wunfches dem Sid: 
fat anheim, das, wie es guten Willen gezeigt ihn zum König au 
wachen, nun auch das Weitere feibft einleiten: und -bejergen möge, 
ohne ba er fi rührt. Aber. indem er fo. die Initiative der Aus⸗ 
Führung tem: Schicſal zuſchiebt, ſeht er ſich damit abermals ei 
Zeichen, und biefes:. Zeichen wird heißen — bequeme Gelegenheit, 
„Komme, was kommen mag, die Stund und Zeit durchläuft den 
raub'jten Tag’; — fo ſchließt er feine Erwägung und „dies mil 
Seiner Erklärung zuſammengehalten, daß erlebte Greuel ſchwächer 
find, als das Graun der Einbildung, Läft ums ahnen, daß er ſich 
wicht ſcheuen wird, auch einen. ranhen Tag zit beſtehen, wenn es 
das Schickſal nöthig findet. 

Es ift: fehr begreiflich, daß Macbeth in dieſer Stamm 
year hie Ueberbringer der. Botſchaft feiner dumernden- Erkennilichteit 
werfiggert, vor dem König aber; zu dem fie ihm geleiten, auch nicht 
ein: Wprt des Dante Für feine Erhebung zu finden weiß. Des 
m Tränen gerährten Duncans: perfönlidy herzliche und überſchwäng⸗ 
liche ‚Dankbarkeit froſtig ablehnend, ſpricht er aur von der Selbik: 
belohnung feines Dienſtes und- feiner Pflichttvene, ſo wie im: Allge⸗ 
meinen, ab zwar in ziemlich geſchraubten Worten, von ben At 
ſpruchen, die der König vermöge feiner hohen "Stellung an -feine 
Muterthanen zu machen hat. Dügegen als biefer num in feiner 
Eiedeeirende kraft koniglicher Vollmacht feinen Erſtgeboruen «ie 
Bringen von Eumberland web damit zum: Thronenben proklamirt, 
da exipfindet dies Maebeth fofort wie einen Raub, ‘der an ihm ber 
gangent: wird; es AR din Stein, der in feinem Wexe liept, amd ber 
überfprungen ſein will. Und was mun zu geſchehen hat, ımb daß 
es eine nadkfinfive: That it, darüber ift er deinen ——— ae: 
fechaft. ↄ Dich rgengen jehre Werte - lo 
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‚Berbirg. bidh, Sterxenlicht! 5 
Schau meine ſchwarzen, tiefen, Wauſche nicht ! 
‚Sieh, Auge, nicht die Hand; doc) (aß geſchehu, 
Was, wenn's geſchah, das Auge ſcheut zu fein. 


Mit folder Gefanang” eilt er nach Inverneß voraus‘, um feine 
Fran mit der Kunde zu begfüden, daß der König heut Abend ihr 
Gaſt fein und in ihrem Schloſſe übernachten will. — -Rafch genug 
bat das herausgeforberte Schichal feine ſchwarzen Wunſche emo 
und ihm auch bad zweite Zeichen gegeben, er b 

Wie tief diefe Wünfce in ihm gewurzelt find und. wie harſi 
Ro. zwiſchen den beiden Ehegatten fen müffen- beſprochen worden 
fein, erjehen wir barams, ‚daß. Macbeth, noch umterwegs zum-König, 
‚schon einer Brief. adſendet, in welchem er- ſeine Lady von dem Bow . 
fall mit den. Zauberfchweftern und namentlich von der bereits eiu— 
getretenen theilweiſen "Crfällung der Ptophezeiung benachrichtigt. 
Diefer: Brief ſchließt mit den Worten: „Ich habe es für gut ge 
halten, dir dies zu vertranen, meine theuerſte geliebteſte Theilnchmerin 
der Hoheit, auf daß bein Mitgennß an der Freude dir nicht ent: 
‚gogen werde, wenn du nicht erfahren hätteſt, welche Hoheit bir ver⸗ 
heißen iſt. Leg es an bein Herz und lebe wohl“ —  Aflein troh 
dem Freudentaumel, der ſich im Traume zufünftiger Hoheit wiegt, 
ja troß des nun entſchiedener gefaßten ſchwarzen Borfapes bleibt es 
immerhin zweifelhaft, ob: Macbeth auch zar That vorjchreiten wird. 
Das Hinderniß Kegt-inmier wieder in ſeiner Natur und Eigenart, 
die von ber Mir ber Menffieit nicht lefen willz baflr Tennt 
ihn feine Gattin.“ . 

diaſzu bitz de mad Funden; 

ſagt fie, nachdem fie den Brief gelefen, und entſchloſſen fügt fe 
hinzu 





und ſollſt meiden, 
Bas dir verheißen ward. _ 


on. 5 B 
Aber ihr herriſches Soll: macht fie or Ansigr wie pe. ‚bag 
brutgen, ben nächſten Weg eimgufhlagen;:. nicht immer nach dem 


ficherſten umzufcanen ‚der mit bene Necht und mit ber, Menfchlich: 
feit vereinbar iſt — das iſt jet Are Sorge. "Sie durchſchaut ihn, 
ja fie überficht fon, fe weiß ſich ihm an blennendem Ehrgeiz über: 
legen und fühlt ſich ſeiner Meiſterinʒ ihr fehlt es nicht an der 
MWesheit: d, h. au der Mürfictälofigfeit. des. Kuskdriniies , Die-bem 
Mhegeis; begleiten „uw. . Wie an aineri Behullunben Tat. fie ſich 
Ati Wangel, feine. Uugnreiganheit: zurecht, um.ihm zu Hulhe gu 
Aomwen. Sie weiß, was er recht gerue möchte, das mörhte zu auch 
gerne in der Form Rechteus; er würde nicht swerfdimähen, ‚enrodpken 
Abekaknsı..zw: machen, aber er moͤchte wicht gern jalſch ſpitlen; er 
aancht/icht abva bie Thet ungethau, nein, er möchte nur nicht 
perſbnlich damit behelligt werben. Nian Gewiſſenhaftigleit alſo uud 
edler Sinn iſt's, was ſich dem uenan Than von Kormder zwaſchen 
Ertſchlutz und. Vorvicklichuug ſtelli, aurx die Uebenleguug der unög- 
lichen Solgen, ms die Mefährdung jpimer Ehre vor her Welt, auf 
deren Behrurtuug ähm /alles aulo uumen maß. Sie aber, in, ihrer 
menabrtudaũ Sehbunihaftlichleit ganz: Weib, „acht. To wait micht.in 
Aners Denken ,..Hält BE mir das nachſte vor, was ber Augenblich 
au forkern rint, :uab wänidht. nar, ihn ‚mid ihrem Weih, ihrem 
Geiſi, iheer ftiniuanben ‚Reibenicheit: eufüdlen, mit der Bravour ihrer 
Bange. die männliche Beionurakei fin Denkan⸗ aus ham. Bi 
Ahlages zu Linsen. : . : . 1a En 
. U a ka 

Aæul daß ich meinen. Math ius Ohr dir vebe, 

.; Und auss weg gann tapfeer ‚Zunge geigu 
Bas von dem goldnen Zirkel dich zuruck drängt, 

Womit Verhängniß dich und Zaubermacht 
Bum Voraus don getrbert zw Haben ſiheint. — 


“a 


In dieſem Hugenblia "seingt ein Diener bie Nadrispt: ber Känip 
tommt zu Naht. Sie kann's ‚et nicht glauben, fie nennt es 
Bahnfinn — unwilltũhrlich eiahrt ihr das Wort — fo große 
Zeitung Hätte der Herr felbft angemeldet. Uber es ift doch wahr; 
er hancinen Eilbeden wvausgeſchic, der: kaum mch Athein hatte 
bie Voiſqhoft gu Ibeiellen. . Da weiß Ke, wernm die if; die Ahen 
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ſache, deß ↄicht Macbethe ſelbſt ſchen hien ;.ibemehht ihr, daß sr 
Fb abermals ven ſeiaen Webenklichkeiten : hat üͤberhelen laſſen, baß 
fie nur auf Rd allein ſicher zählte: Ira, wrun nicht das lang er⸗ 
ſehnte Ziel bei biefer günftigften aller: Gelegenheiten dennoch verfehlt 
werben ſoll. Alsbold iſt aud ihr Entjchlutz gefakt, der unbeimlide 
farchtbare Eutſchlutz, den das —— ihrer Womndihen eben 
fan nahe Bu 
: - Seldft der Rab iſt geret eginut fie —E—— 
2 chen Banebog) ..:. 

‚De Dunaat. ſchigſals vollen Eingeng lrächn 

„Unter mein Dad. — 


Und nun, beſeſſen wie fie iſt und geſtachelt von den Furien ihres 
Ehrrgeizes, wbchſt ſie ſelbſt zur .grauengahten Furie an, ‚indem fie 
unit drampfhaft erhobenen Häuben, share 
anan Vewdaſchang fh 


Kommt, Geier, die ihr lauſcht 
"Auf Mordgedauten, ind entweibt mich hier; 
Fullt mid vom Wirbel bis zur Zeh, raudvoll, 
Mu wiltea Graulanueun dexdickt ein But; 
Spespt jeden Weg und Eingaug dem Erbarmen, 
Daß kein anklopfend Mahnen der. Natur \ 
" Den grimmen Borfat"tähent, noch friedlich hemmt’ °” * 
“ Bem Mord bie Hemd!‘ Mommt an · die Welbetbru 
Arintt Malie Front, der Milch, Irre Morsbämdnen!: . 
: Ba ihr anch hama iu waßptbarer Amt. m 
Auf Unheil der Natur! Roman, jchwarze Nast, N 
Ummöft dic mit dem didften Dampf der Höle, 
Daß nicht mein ſcharfes Deffer ſieht die Wunde, "" " 
Die es geihfagen ; noqh der Hipmel, 
Durchlchauend ans des Dunteis Vorgang gute: i 
Halt! Set, . u 




















an Bu 


Und in diefem Moment wahnwibiger gränenbolfer Bertofüfgung ihres 
befferen Selbſts Hat das ungeheuer Weib ſo vifl Asannijche Gewalt über 
ſich, daß fie, wie verwandali, han aben. sintueiauben Macheth nur mit 
fiegestrunfenem Entziecen einpfängt, inumb.ilgı merfiähert, fie empfinde 


8. , 


508 Rünftige ſchen im Sept. Nie — ſagt fie dem Unentſchloſſenen — 
ſoll die Sount ben Morgen fehen, da Duncan wicher von binnen 
zu gehen ‚gedankt. Daun tro aller zitternden Haft ihrer klopfenden 
Bulfe giebt fie ihm kluge Mathfchläge der Heuchelei uub Verftel- 
kung, verlangt nichts weiter von ihm, als daß er ſich felbft be 
herrſche, um ‚feinen Argwohn zu erregen .— alles andere, das große 
Wert ber Nacht fol er allein ihren Händen vertrauen. Und ale 
‚bald darauf ber ahnungsloſe Duncan in's Schloß eintritt, ift fie es, 
die, völlig gefaßt, ihm entgegeneilt, und mit aller Freundlichkeit und 
heuchleriſchen Unterwürfigkeit ihn bewilffommt, ja fefbft den Dank 
für die neue Würde nachzuholen nicht vergißt, den Macbeth verab: 
ſaͤumt Hatte, 


Schon hier fragt man fi unwillkührlich, ab ein folder Cha— 
xalter möglich, und wie er möglich iſt. Und doch müſſen wir auch 
nod die nädjfte. Scene ausführlid, ‚beleuchten, um unſer Uetheil 
über da8 furchtbare Weib mie über Macheth felbft ſicher zu 
ſtellen. Alles Andre gehört dann der That und ihren Eonfe 
quenzen. 

Macheth Bat, trod der Meteung feiner klug befonnenen 
Gattin, feine Unruhe nicht bemeiftern Können. Es treibt ihn von 
der Tafel hinweg, an welcher Duncan ſitzt, ber Vorwurf zugleich 
und Einladung, für feine ſchwarzen Wünfe ift. „Sol er die Ge 
legenheit, die ihm das Schichjal vielleicht nie wieder fo günftig bie 
tet, aus der Hand laſſen? Wir treffen ihn abermals in ber be 
fonnenften, vorfichtigften "Weberlegung ber That und — ihrer 
Folgen. " 

' War's abgethan, fo ibie's gethan iſt, dann wär's „But, 

Dan thar es eilig: — Weun der’ Meuchelmord 
Ausſperren lönnt’ aus feinem Neg bie Folgen, 
Und nur Gelingen aus der Tiefe zöge: 

Daß mit dem Stoß, einmal für immer, Alles 
Sich abgefloffen Hätte; — Hier, wur hier, — 
Wuf. biejer Mippenbanf der Gegenwart — 

So feet’ ich weg mich. über's känft'ge Lehen. — 


— U- 


Das .alfo.ftah. feine Skrupel und Bedenken —: bie zeitlichen Folgen, 
Das. Ewige kummert ihn nicht; auch nicht die Ruchlofigkeit und 
Geſetzwidrigleit der- That an fi; von einer. Regung bes Gewiſſens 
+ keine Spar. Welches mögen denn aber die Folgen fen, bie jo 
gewaltig auf ſeine Imagination . wirken? — Zu allermeiß, und 
dies ift ſehr bezeichnend für ſeinen Charakter wie für deſſen fpätere 
Entwidlung — zuerſt und zumeift fürdtet er die blutige Wieder⸗ 
vergeltung. Denn „Eau, gelerut“, ſagt gr, „Iclägt der. hlut'ge Uns 
terricht, den wir gegeben, . zurück auf den Erfinder.” - Und das 
freilich wäre große Tborheit, freiwillig zur Höhe zu Mimmen, nur 
um. fidh. ‚perabitirzen zu laſſen. Das Zweite, ift dann, die Erwä— 
gung, daß ex vielmehr ald Vetter, Untertfan. und Wirth dreifach, 
verpfliggtet. wäre, Duncan zu firmen. Die, Tolgerung daraus zieht 
er nicht ſelbſt, aber was anders Tann fie fein, als daß er dreifach 
in feiner, SGelöftahtung ſinken müßte, wenn er bie That vollbrächte, - 
Selbftveragptung — wel bittere Frucht für einen Helden 
Macbeth, der fein Alles auf Ehre, Oröße Hoheit geftellt Hat! . 
Endlich, drittens 





u i ° Hat and) diefer Duncan feine Wilrbe 
- So #rifd getragen, blieb im großen Amt 
So rein, daß feine Tugenden, wie Engel“ 
Pofaunenzängig, werben Rache ſchrein 
Dem tiefen Hölengremel feines Untergehns: — 


Er fürchtet den. Eindrud, den die That’ auf das Volt machen 
müßte: ein ‚Eindruc, der ihm keineswegs Ehre, Liebe und Gehor: 
fam zumege bringen würde die er doch braucht, wenn er der ge 
wonnenen Hoheit froh werben ſoſl. 


Eben will er erwagen, was ihn dagegen zur Rat fpornen 
und nichts, als feinen Ehrgeiz , der „ſich überfpringt, 
und jenfeits niederfänt“ und alfo feinen Zwed verfehlt, oben auf ps 
bleiben — da erſcheint Lady Macbeth und fegt ihm den Sporn it 
die Seite, ‚Si kehrt ſich nit an fein ort; „wir;mollen nicht 
weiter gehn in. diefer Saoche“ : wicht an. ſaine Babes, daß bie 









geldne Achtung, die er von Leuten alker: Mit weft gelauft, gebras 
gen; fein will im meueften Glanz und nicht fo plöhlih megges 
worfen, Mit höhnenden Scheltworten übergiegt Fe ſeinen Wankel⸗ 
muh im Augenblick der Entſcheidung, den umverzeihlichen Abfall 
vom feiner Hoffnung feinem Stolz ſeinet Maunheit. B 
Bar die Hoffnung (fagt fie) trunten, woriu du dich hutuene 
Schlief fie ſeitdem, und iſt fie num erwucht, “ 
So bbleich und Krank das anzufhan'n, waßfle Be 
So fröhlich thatp Bon jegt an went ich a Re 
Bon deiner Liebe fo. J 


oma 


So fange Hat er feine ehrgeizige Hoffituhg wie ein ſchumuches Ger 
wand dor ihr Zur Schdur getragen, fid und fie beimlt berailſcht und 
ftets ſich vermeſfen, die That friſch und fröhllch thun zu wöllen — 
und nun ſoll dies Alles nur der Traum eines Rauſches geweſen 
fein? Die Einigkeit ihres Ehrgeizes iſt das Band ihrer” Liebe; 
der Abfall von jenem zieht die Aufköſung dieſer nach filh. Allkein 
ſelbſt dieſe Drohung bewegt Ihn nicht; ſtumm und nachdenklich ser: 
ſchloſſen ſteht er ihr gegenüber. Da rührt fie mit ihrem Stachel 
die Seite, von der fie weiß, daß fie empfindlicher noch ift als fein 
Ehrgeiz — den verwundbaren Fleck feine Selbſtachtung, feiner 
Seldftgenügfamkeit, feines Helbenftolzes. 
5 Biſt du zu feige, 
Derfelbe Mann zu fein in That und Muth, 
Der du in Wünſchen biſt? Möcht'ſt bir erlangen, R ’ 
Bas du deu Schmud des Lebens. fhägen mußt, ' 
Und DMemine fein in deiner eignen Saägung?” 
Muß dir „IH fürcht enh folgen bem „FA' mögen, 5 
Der armen Kat im Sptichwort gleich”? 





Dieer Stachel bringt ihn zum Sprechen, und ’er’Erndtebeht mit - 


dem berifgmten "für :bie ganze Zukunft feines Chartikterb entqhelben⸗ 
den Borte: 


Ich Bitte ſchweig: 
Ihh age, was dem Mann und Menſchen zlemt 
Wer mehriwagt, der if Leine r. wen Yin 
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Bern: er: / nun doch ‚male: wagen ſallte, trotz dieſer Minfidkt, ſo Tania 
auf ur begrahiren / ioder iherſpaunen ame MVumienſchen.Nbet 
fin Weis Aennt Jake -Grivigungen:nächtg. fe.amill ‚idte wen gie · 
wen; ober nicht wicht ‚ybennee ihürtn⸗ ſte nerechtet dieſo EMI, det 
Menfilihleitt. Das mut weih fe,deg ein Mann bei, feinem Wort urch 
Benjat. bleibt muß; wrıdı bak:; die Stunde gicht. ungenützt vorühen 
dehen · datſt Ele ER hen iaherlegen ‚imiber Unktirbigfelt ‚une Kühe 
geiges, :muben iqrke ‚gende deſſen, was Weiber Rebensehement ft; 
undı ſo ·gehrauqht / ahee Iebenkegenheit.: Mir Sigetzouth/ dundet fie 
Aber ‚söher Höcfälks, geigt ·mchr als Mikes; daß don later Michel 
von Hingebung und Innigkeit, zwiſchen briden Eanden /eine Rede 
ſein kann. Entweibt bereits von den gerufenen Daͤmonen und faſt 
entmenſcht herrſcht fe ihn / seta ale Mani auch Menſch fein möchte, 
ingrimmig an: 





- Welch Sich denn war, 
Daa ab aan Plau:ir tzu döffuem trieb? ii : 
As du es Mapa hy.da arme ein, Mouuu 

d mehr a 









Kal vamals’zi,'du wortien 
Sie muchen · ſelbſt ·ſich td Pet J 
2 Sr he Ti zu ieh hab / gaaugt —— ar 
Be AREA avid ale Bänke. n 
Syo Ba ndem hm, 

Die Bruf geriffen ‚ans den m weichen Kiefern... 
N ihm ben Kopf‘ gefmettert an bie Wand, 
re He geſchworen, forte du diefes ſch wurſt. 
Darauf hat er keinen Einwand mehr; ſolch Rümo i 
h heit‘ einem "Weibe reißt" 





















—— 
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Sie hat das Nachſte ſchon bedacht, das Gelingen zu ſichern; bie 
Moche habenden Kammerlinge will fie weit warz gem ¶ Weine betan 
ben; dam ft ber ſchlafende Duncan in ihter beiber Sewalt, und 
bie Schald des großen Mordes. trifft die vollen Dimmer, Dieß Tasche 
tet Mocheth ein, es gieht für feinen Entfhlup ben Ausſchlag; mr 
geht ex in der raffimirten Sorge um perſönliche Sicherung wech 
einen geäßlichen Schritt weiter; mon muß bie ehlaftruhtenen unit 
Blut beſtreichen - und. ihre Dolche brauchen. : „Wird. man's dann 
wit glemben, daß fie's geffant“ . Eine Ile Miitwandlung doch wies 
der von Rüdficht auf bie mVanuns der Bat, a mi 
den. Warten wieberfchlägte un 


Ber Dart was anderp glauben, , 
BVeun unfres Grames lauter Schrei ertönt . 
Bei feinem Tode? De 


Sie verläßt fi mehr auf ihre Kunſt der Berftellung, als auf den 
Schein der Umſtände. Und boch würde weber feine raffinirte Vor 
ficht, noch ihre freche Kunft ihnen etwas Helfen, wenn ihnen nicht 
der Zufall oder, ſagen wir lieber ihr, ſelbſt erwäßltes Verfängniß zu 
Hälfe kommt. Kein Menſch wůrde glauben, daß die Kämmerer 
nad) folder. That fich wieber ruhig zum Gälafechiugelegt. Das 
iR die Verblendung bes Bäfen; aber bie Verblenbung reicht. Bin, 
Macbeths Nerven zu ber Schreckenethat zu ſpannen, "ud mit vollem 
Bewußtſein von’ der dalſchheit ihres Herzens und von ber furcht⸗ 
baren Schuld, die fie auf ſich laden, wird die That van beiden bes 
ſchloſſen. u 

\ Verſuchen wir nun bie einzelnen Züge ber Seiben großerigen 
Verbrecher au einem Gefammtbild ihres Sharaftere, zu vereinigen. 
Es if auffadend, bag uns ber Dichter Macheihe "gelben, ur, 
berichten , nicht ſchauen läßt, wie bei Coriolan. ©, tonnen wir 
ur an fie glauben, ohne von ihr zur thellnehmenden Bewundcrung 
hingeriſſen zu werben. Er wird uns geſqhildert als ein Heros [73 
gezudten Stahls, von filerner Seigkeit, dpn ‚tampfgefeiter Tapfer⸗ 
keit, von flürmender Ueberkraft. Melone. -Bräuigewm; ift er zur 
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des Muthes "Günkling, wicht des Giaae; Fortuna zwingt er mit 
titaniſche · Trap. Aber feine Tapferkeit iR nicht ohne Bämifchung 
von Gtauſamltit und Thce; ſein Dixth iſt wie der eines Raube 
thiers ‚umb-feine Euſt ſchelut eo, in rauchendem Blute ſich zu baben 
und Sqh abelſtitten aufjubau'n.: Dieſer nemliche Mann Hk. der ver⸗ 
tomten Genoſſin ſeines Lebens gegenüber ſchwach, ja -feig.. Sie 
Iennt feine-Umentfglöffenheit, fein furchtſames Zaudern, feine ewigt 
Behenltichteit, und fie hält ihn am Gängelbande: Die Tapferkeit 
feines Herzens weicht ber Tapferkeit ihrer Zunge Diefe Seigheit 
ſtavit and feiner Leibenſchaft, der einzigen, bie flakt:.abler ſutlichen 
Grundfäge feine ganze Seele fullt, aus ſeinem Ehrgeiz. : Das Ziel 
feines Ehrgeiges ‚verlieren, bieße Bir ihn fein Leben betliaren; daher 
fein. Nägeln Sinnen Zandern Sorgen, um ja recht ficher zu gehen 
Macht, Größe, Hoheit iſt fein Abgott, dem er willig und mit Ber 
wußtjſeln Mes, ſeliſt dad Ewige, ſelbſt fein Seelenheil zum Opfer 
beingt. Das Unreht an ſich iſt Ahm vichts, nur bean Qhein des 
nareqchts möcht” de meiden. Die- Meinung ber Weit gikt ihm Alles, 
ber, feinem „Gersifien:;denft-er ſicher gu: ſein. Und doch iſt eben biefe 
Shen von. der Weit, fo erklärlich ans feinem Ghrgeig; noch das 
Biobentrakrtrige an ibm; die einzige Duelle noch, aus/ der ihm Die 
Milch der Menſchlichteit fläcßt. Setne Wantaſie iſt haͤchſt reizbar 
bis ‚ze: Viſſon hen. Unwirllichen usb Unglaublichen; da er bie teils 
gibſe Scheu weggeworfen, iſt er dem Aberglauben verfallen. Er 
hat ſich ſo lauge jn ben Träumen ſeines Ehrgeizes gewiegt, fo: Lande 
ſeiur unnaturlichen ¶verbrecheriſchen Plane in ſeiner Eiabilhuug ger 
haͤtſchelt, Dis; fie. ihm, der ſich mit einem Eid ihnen verſchworen 
nilent über..beni Kopf wachſen unb als Dämonen van jenſeits der 
Natur, Thy ihm in ben: Weg werfen, wit ber Macht / des Zauber ⸗ 
Worms ‚den: Bang. ſrines Schidſals beftiuimend. Sein Verhältniß gu 
feiner Gattin if} nicht Diebe; das Vand zwiſchen ihnen Seſteht eim 
da: bawin,. bef.Afae..Genlen auf · den gleichen wenn auch wißlauten⸗ 
Raw: Ton ‚peimmst; find, bapibeite, von gleicher Leibejhaft beſeſſen, 
uh Giuses. ſich dm” der. eingehälbeten Größe, deo Andern fpiegelah, 
einander ‚gönnen; was beihen a gutt.Tommat...: Miesahrllicien Muse 


Bräde, "brt. er bie mb da ar fee Genoſſin de Re 
durftennchte ale leiſe Andeutang des Choraltetags ker! Tenlhift:iger 
meint john, die fich gewwoͤhmich · mit ber; Anlage! zum Giauſcimnktit von 
biabet und ihm an. Ende unired Stutls auskrücklich zutzeichrieben 
web. Wie short. auch die Zolenhaftüzeeie Des: Phkchiändi.dne nich⸗ 
fen Alte / ehen zur Veſtãtigang nor zum: Widoeſprache "bene In dea 
furchtbaren Yngenbükt ber Selbſtentſchelbuung ipoicht ·eul den Wamſch 
Via, baß ſeine Godtir An. Söhae und time Sahae gebären /ſobby · 
und morkanter Zug bis tyraanchea Eihperlöninings, wie wolr · ihn 
wu ins Cãfat gefnmben Haberı Bein Wett: HR Feine einzige 
Wletrinade ; briterch Über gefahrlichen "Entwrürken Wien ataſylblz 
frdfier verſhiofſen nach Außen; Sedae Inwere ilingufoksbenhäit madht 
doc ſchtoff und Irhagefelig:: Und doch sefa“ alles "Wchrhünnen: rn. Baſe 
int Maceberhe Ratur und Charakter ned, verhüult dunh Une pi 
gebe Muggift darch feirie Werhindening hreiſchende phyftſche · Hethenn 
naftu Win thretwilben beftha er bienmgelone Achtang wenn nicha von 
jedermanai Bach von Leuten allet Ark’ imboh' bat ar andy feraik 
crrofen / mußen/ Ti! winb ihm ht freiwulig gegullt. "ı Shätterrer 
debßere · Macht, vlelleicht wiede er; mehr noch gefäsihtek als geachte 
ſein⸗n Im oder" That, ſeiae LigeneFurcht vor dem⸗ Mirtheiueder 
Bots, fehle: Jurcht· vor bene Oolche, ame Bol ihm BA: Dolch Ser: 
Wehen Iounte / ſohne / Angfiliche Berge sin partie: Olferfektinig 
vitgt im fuch ſchon ben Reim ferres sligellufen Argwohno ; ideritin 
Weite der’ Mack zw aber Aueſchrettung Fuge lit. face 
keit, Rubin ige That; Siauſaudeit, Wolluſt, Wotſichth Tonte, 
rgeſeniigteitfelge· Jarcht · imnd / Abenlarbe u wae denn fehirrha 
xoch zuin vollendeten Bilde eines Thranmen7 einzig⸗ dies, bapız 
wa lnoch Share ft: der’ chen wor bei: nuchurlich en Bandenn del 
Blas/ At Achneng ‚or bitte Meile : bei Legttimltat / unb Yodrnibet 
Yıimadın: Sitie der Saſnreanbſhaft über Werd merke aich er harx 
Werne zrthau/ eur hat edle! Stheu wor /fich wentgtenon auttzezo gon 
und bie REN ver Meaſchlichteit dr ſich ducche jeher Wen wecziſtea 
laſen ‚lt ver· BAU “der Morbbamonen . die Vollentdaungrber / Tier 
eig auch ſeinen Character. ni uzunär, Tone 
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Sannmriger ſweias es zu ſein, ht ſowehl die haractieritth 
ſchen Ban für das Bile ber Lady Macbeth aufzufinden; als namentr 
Bay hie Grundurfachen unk Werbebebingumgen diefer üͤherwaͤltigenden 
Erſcheimuig zu euthũllen. Zwar ifh fie nick, wie Kaehhis fie wenn, 
„ron vornharein eine ‚Bichipfin des Verbrechena“; ein gut Theü 
ihrer Tarierkeu iſt auf Rehuung weiblicher „Bungewferägkit zu 


Tüweihen. Noch Hat fie Feine: That verübt, mh als fe, wie wir 


ſpatar erfahren, mit dem Borfats der. That an ‚den ſchlaſenden Dum⸗ 
sauna Lager tritt, verſagt ihr dennoch die Hand hen Dienſt, her 
als jertiger Charakter, als Meiſterin intellaktaaller Urhebecſchaft des 
Verbrechans arſcheint Fa, un8 allerdings gleich bei ihrem Auftreian 
Wohen hat he dielt Meitterſchafr Die Gemalt dar. Made, die ihr 
cigen, ſaut Klacheit und. Energie des Denkeng, die Üiertigfeik bar 
Zunge Tange Uebung im Worte voraus. Woher alſo kymmt ihr digke 
Virtwafitit? „Der Brief, ben fe in der Hand Hält, zeigt ums, - in 
welſen Schule fie ‚gegangen, Macbeth ſelbßz hat ihr ſtete von fir 
nen Traäumen der Größe, von feinem verbrecheriſchen Vlanuen der 
Bufunft vorgerebet. Seine Warte haben einen ernpfanglichen Boden 
gefunden, die Schalerin hat bald ihren Lehrer üherholt, und Pet: 
Rexin in. ben Leidenſchaft, Lie fie ‚beide beſeolt, iſt fie auch feine Mei⸗ 
ſterin gewarhen. In ihr iſt nichts, ale mas ig ihm iſt, ſie hat ſich 
az nach ihm gebildet; darum iſt fe ſo manniſch, fo hervilch 
danrz Hat fie Talk Gewalt üchar iger. Krieg mit gefchwungennem 
Siahl. der ſich in rauchendet Blut: tobt, iſt much ihre Luſtz aber 
nur ihre Ziungt iſt ihr Schwert, fie redet nur Dolche, gr ſoll gie 
armen, Sie iſt wild, grauſam, tückiſch, wie gr mr. in, ihren 
Aojchlagen; die Milch der Menſchlichkeit AR. ihr zuwider geworhen. 
Mo eq. ihren Zwed gilt, kennt fie keing Ruͤckicht auf Recht und 
Sippe, iſt Re zu jedem Frehel hexeit; iht Sinn and Muth iſ gan 
var jamer Ruchchtelpfigkait exfillt, hie fie Bosheit genut. Weib 
heine und ſich zu fügen, hat ſie villis verdemtz eiſern, „wie. feige 
Ba, i ihr Willa. Cie hot Kinder gehaht, ‚fie hat fe gwanst 
aber Be Hat die unfehulbigen Kleinen vargiitet wit den Milch ihres 
Baer, Cirdeiges; fin Mad ‚Ver. allz waden ‚uehanben Dans 


= I = . 
dbanronen konnen an ihrer · Bruſt trinken, und Chile ſtatt ber Milch; 
fie zögert nicht fle herbelzurufen und an Kindesſtatt anzunehmen, 
als es Zeit ift: Gleich Macbeth Hat auch fie fich Aber. die: Sktu⸗ 
pel des Gewiſſens und der Religten Längft hinweggejeht. -Det 
Fluch ihrer Wünfche entweibt fie wirklich, - iht brennendes unaus⸗ 
loſchliches Verlangen nach dem Namen einer Königin FRE Re zum 
Berluft alles Zartſinns und Feingefühls der Weiblichteit. Ja eine 
Mutter, bie ihrem Kinde den Kopf’ an die Wand ſchmettern könnte, 
um den Schwur Ihres Ehrgeizes zu halten, weicht aus den Grenzen 
menſchlicher Natur und wird zum Raubthier. Was fie vor Ührem 
Gemahl voraus Bat, iſt die Kunſt der Selbftbehertſchung und’ Ver⸗ 
Rellung; worin ‘fie ihrer weiblichen Natur Tribut noch zollt, des 
iſt die Beſchranktheit ihres Gefichtstreiſes; ihr Brit reicht nicht in 
Sie Ferne: Das’ Nächfte umfaßt fie mit allem Feuer des Geftthls, 
fit aller Eñtſchiebenheit der Leibenſchaft; aber ihre wankloſe Sicher 
heit quillt ni aus ihrer Kurzfichtigkeit, Me ihr zu gute kommt untz 
fie entſchulbigt. Während wir -ihre titaniſche Willensſtätke bewum 
bern,- begleiten wir — uns ſelbſt faſt unbewußt — ihre forgloſe 
Verzückung ‚und Ueberſpannung mit unſerm Mitleib, bedauern wir 
zum Voraus ihr Erwachen. Ihre Phantaſie iſt eben fo’ reijbar 
tote bie ſeinige; aber waͤhrend Macbeth die Gegenwart in die Zur 

kunft verlegt und nur in dent lebt, was nicht iſt, zicht ſie das etſt 
verheigene Heil fon im die Gegenwart und empfindet das Kimftige 
bereits im Jept. Auch Lady Macheth tft abergläubifch, aber fie 
bedarf keiner übernatürlicen Viflionen; ihr Aberglaucbe Hart ſich an 
näßerliegenbe weſenhaftere Dinge, an’ das vorgeſiectte Ziel, an-thre 
eigne Kraft, an Beit und Stunde, an ben Heilen Schidfalstaben, 
der Duntans- Eintritt unter ihr Dach ankrächzt. So theilt fie‘ im 
Weſenilichen alle ſchlimmen und böfen Eigenſchaften, die an · khres 
Bartners Charakter hervorſtechen; auch ihr gilt das Haßltehe Tat 
ſchön, um des Glanzes willen, der vom Zweck -auf "bie Minei 
zurückſtrahlt; auch fie iſt eine Heroine bes erbarmungskofen: Egoisnus 

= Stoß, furchtbar, unbezwinglich, in grauenhafter häßlicher Schoue 
Then‘ Verdrechen · luſternen Ditanide, bie kuhn / bie verwegetie Erb 
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andftteckt nach bein derwehiren Klelkiob des goldenen heeifto, Ber Sinne 
des Lebens, Wacht und Hoheit betleiht — ſo ſteht das Bild der Lady 
WMacbeth, ein geſchloffeuer vollendetet Charaktet vor unſern Aigen: Abet 
wenn die Anlage zum Thrannen, die wir in Maebeth entbeiften, ſich erſt 
burch die That zuin univſbertuflichen Typus vollenden, dann aber in 
unvermeidlicher Folge det Entwictutig furchtbat.in's Reben fi Nee 
tagen wird: Lady Macbeth Hat die Konſequenz ih res Charattete 
bereits wollgogen, indem ſie die Tyrannei, »bie beim Weibe moͤgllch 
in, 'verübt hat / an ihrem eigenen Gatten. So ſehen m‘ voraus 
baß in bein Augenblige, wo er zum Tyrannenwt d, die Gatuu 
innerlich · vernidhfet; weil im die Ohnmucht des Ball Rabes weilte 
geſchleüidert werben muß. De un 


, Die nachſtfelgenden Seenen, welche —— Borferfage Sept, 
gen werben, | find berühmt und befannt genug, durch de hirchtharen 
Eindruck des en den, fe dem der nie . em Zuſchgue 
Rinterfafipn. „ Exff 
joy, dann die Entbe m ne tjepen, 8, üfler an⸗ 
vbyegenden Tages und, zwiſchen Ed; e Taffı irte —c— 
des Pfhrtners, „se. zum, Spaß aufgelegt iſt es {ft .ein Gemälde, ' 
wie, nie menfäfiße Phantafie Sqrecenvoilexes geräumt ‚bat. 


Das Bankett: Hai bis'’fieh in bie" Macht gebauert; ' der ¶ Nond 
iſt untergegangen, der Himmel finfter; der König iſt zu Belt, 
Evben will auch Banqup mit fernent Sohne Fieance zir Kuhe gehn. 
Der Schlaf liegt thun wie Vielnrin den Stiedern. Zugleich uber 
quält ihn eine unbeſtimmte Atzunig dtohender Gefatr; kaum ! ers 
wehrt er fich bbſer Gebauken inn Gebet: Da hort er was koin⸗ 
mer; lrafch faßt er zur Vertheibigung bas Sehwert, ruft die bunte 
Geſtalt ah: „Wer Sat“ Ein Freund etwirdett if fercher 
Nügeder eintreteiche "Madbeth, der eben im Sinn hat,das Feinb⸗ 
ſeligſte: zu ¶vollbriugen. Noch wird ben Verbrecher "eine: boppelte 
Warnung. En mal erinnert Bonus an ben ahnungsloſen / Froh⸗ 
finn· bes: gutigen Eonitzs, ber. nicht · zu Vette zeht ohne das Yanze 
Haus reich zu beſchenken, ind ſelure Wir thin hiemat einen Demaut 
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aba hzie gea ve: Velen. Uns gran. am donlen, daß hch . dacin au 
ie Verruchchelt piegeln lann. Aher Machech, davon ungerührt, uuh 
verttãrtat in ſeinran Vorſatz, euwichert amäweicenb wit han Hixweia 
wos die ungureicenhe Vorbereituug für. big Bernirthumg.. Das 
Sweite if. dan Wange , „nicht laotonunead von feiner: ſchimmen 
Yprıng,. m. hie Zquberſchveſtern erinnart, bie Macbeth Zach, etwas 
Wabres gelagt Hätten. Angenblichich wurt dieſer hie bapka verbar⸗ 
vene wenn auch unabſichtliche Sonde, und dedt fich mit. der erlnger 
won Verfiparung; bag er mich am fie denke. Zigleich gber denkt ar 
Henmrofeiig , in ¶ diſem Momante — darau Bangun- zu fonbisgn. 
Huen: ihn Fir einen. Sinn uuden der Ansicht, auf (ihre. gewinnen 
Könnte. Doch da diefer die Bedingung ſtellt, ap. dabei feine 
Monnesehre fein Gewiſſen und feine Lehenspflcht keine Gefahr 
Kaufen diffe,“ bricht Macbeth mit einem kurzen „Gute Nacht Indeß“ 
raſch wieber ab. & knapp dieſe Zwieſprache gehalten iſt, fo vers 
u 2) nicht, einen mädjtigen Einbrud zu machen. Denn fie 
N Macbeth zar That ſchreitil mit fuhlloſer Eutſchieben⸗ 
vollem kiarem Bewußtſein deſſen, was er thut. Er 
fendet auch femen Diener noch hinweg, ber ihm die Fadel getragen · 
& ſoll ber Herrin fogen, daß fie Sie Glode zieht, wenn fein Trant 
— fein Höllentranf — bereit iſt. Noch bedarf er ihrer Mahnung; 
Mag cab {in bus Bin, det An Dr sim Orste 


" 








: Rum MM ent ſh in, vr Fin, Dam, in der Pr 
m beunflen; Halle ;- abein wit feines: furdptbanen Porſad. W, wie 
er briidend ‚hir vnd hoſcheeitet, hegiant hain finbenkeifies irn an.0re 
beiten mit grauenvoller Selbſtandigkeit, und ‚pläglih — eine ante 
ſadliche Vißdn — taucht sin Dolch aus feiner Plantage Kernen, 
Wine Auge ſichtbar, unfegher‘ mit der Den und doc; Sets in der 
Bit vor ihm ichwebend, nb..ihm: bie Rikiug aid, in der er 
schen. holl. . Er geeift wach: hem ſeinigen er. ann ihn zũcken,.Aunh 
bach; iſt der (andere ſtets noch ſichtbar, um ieh. jebt Find: much 
Tropfen: Blaas an, Brifi und Klinge, die ecſt nicht waren — daun 
WR. Techn Da Heli free en iur nun 











— Wet BEE v warum nicht dae Ber —E pri 
Aueh" Man ſicht, er hat feinen Mich wirktich hidauſge 
fceaicht bio zumn Vuntte Bes'Hälte: Wieder ſchreltet ’er aüf td 
rdet· wither arbrltit ſein walhes tuheloſes Hitn, often Me 
Gedanken den Weg zum Herzen finden. Sept ſtellt it, Feder’: 
wußtſein das Grauſen des Moments, dis. ihn umgebende Finſterniß 
amd Todtenſtille der Nacht dar, bienm umnfidkhar.tebenden Un- 
heilgmäditen, nur dem Mord, dem Diebftahl, der wollüſtigen Brunft 
Wirte ging RE zu heiperflig"fctetimnden Wert. HB) bodh, 
nach eineri abeknwellgein Panſe Tehte andere" Neguirig in At als die 
She, die Skee mischtert Feine‘ Sartte itefhrgen , im Fat 





„Seh —X an; DE: 

Mar Beihe Zhet zu lalt Das mäß'ge, Bm“ ” 
Slefein wügenblich ertönt de Glode ler ref zur EN 
er Reigt Hinauf wu Duncans Schlafemach der Dihter hat nichts 
ert, vi ge” heit und gnadenlofi 
& Mächergs. onſchauuch au made‘, 

















* Rate —e— ſich mit gewitezten . Weine 
TER HERFER Shin’ Ahrere phyfiſchen "Mh: aufrecht‘ hu Hasen: Vetzi 
Vmanl fie "TRY "pr CnBetyeueh, "dB et dubei · At. "CZ Ürdlem, Ange 
BER takinn BR GENBTREE Wels noch “ber das Schilarchen der Aber 
Trbeiieh Dierdeit Ppotteii, Ai; ruhmen baß"fie ihnen den Schlafttunk 
gewüityt.WEtao leiſer ſorglicher Ausrick Macbelhs Boni ntren laßt ſte 
ſchour tin ten" Sie? Than · barch Erwachen ber · Schläfer "oereiteft 
if "DS wlerbt EB REEL uns nun / gewinn juni über fich, ſich 
eigenen; Dam fide Ahn Say DE Dotche zutecht gelegt, 
A daciiiſie MER Die oft "gern ot übe Sqhlafecche niit 
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{rem Vater geglichen. : Eike alfe''glebhd noch, wover fie zur 
ſchaubert, den Vatermorb, weil es hiete, den Quell ihres eigenen 
Lebens abſchneiden. Im Uebrigen Hat ihr der Dichter ſolchen An-⸗ 
tzeil an ber. That gegeben, daß fis,; „big Benaffin, der aleichen Chräfe*, 
aufr.din Gempifn ber gleichent. Shih wich. Ja -gräßliter, no 
gicheint fie bis jeht. als Macbeth ſelbſt, weil zühriger thaͤtige 
bſtbeſtinumter. IWWW 
Trage ki i ' . 

Run, mein Gemaht!? " Ze 
940 ve Die Zhar geigan: Zee 


iR.Acne Bntwort. — Aher. die wan falgenbe Unterrehung mit fire 
Spangumg..ber ‚Angft, des Sqhrecens, ber Furcht, mit ihren, wegh- 
felnden dieberſchauern in. Frag' und Antwort Jäßt ſich nicht wieder⸗ 
geben; man muß ſelbſt Iefen. Einige Bewmerkungen darüber müflen 
genügen. Macbeth ift jet ein anderer als der er war; feine Mare \ 
Befinmung, feine Ruhe, die auf‘ fich fußende Stcherheit feiner Manns 
heit ift dahin. Er hatte geglaubt, feines Gewiffens fich entledigt au 
Haben nun, macht es fich doch geltend; aber für ihm zu.ipät,, Der 
sine, ber ſchlafttunkenen Wächter rief; Gott fei uns anäßig, ber an⸗ 
dere antwortete mit. Amen, Macbeth wundert ſich über feinen Zue⸗ 
fand, daß er nicht auch Amen ſagen konnte, ba, er ‚da gerade. der 
Gnade ſo ſehr bedurft hätte, Warum ers nicht Tonne, barfiber 
* grübelt ex, das möcht' er wiffen. Aber er kann's nimmer ergrün 
benz de er das Erige Aber Vord gawanfen „. has er auch kezn Ber: 
ſtaudnißz wre „für ſeine Wirkung, - Das ominsſe ¶ Waraungtkwari 
dar Ladyn. baß ſolche Thaten / 0 bedenken zum Mahnſtan führe, in 
in feiner Schwere ſtets gewüchigt worden. Und allerbings iñ Mac ⸗ 
beth in einem Zuſtand, der nahe an. Wahnſinn grengt. Ins. 
bei bey Verwirrung ſeines Denkens ‚bleibt: es nit; dae Gericht het 
Gewiſſens Täpt ihn and) bereits: die Qual ber Verdgumih erfahren, 
Er hat gine ‚Stimme, gehöit, wie wenar.es vipfe durchs ganze Dauer 
„Sälaft nicht mehr, Macbeth mordet ben Schlaf; ı Blamis merbet 
den Sculgfi.mah Arm. wird, Cewdar wicht ikfaien mein, Vycheth 








nicht hlafen mehr.“ ¶ Fuvchtbere Ghhmmeel: auch fein nemefter Mitel 
Daft ihm vichte gegen fie; wird Ähm. ber Konigstunl etwas Helfen? 
Diefe Stimme hat ie hunwengepeiticht ‚vom, Drke bes. Schredant, 
hai: en in der Eilt wergefien hat bie ‚Dolce. dest. zu Iaflan.: (ir fol 
Re wieher: hintragen ; aber er gettaut ſich nicht; das anzuſchaun, maß 
5 gehen. Daüberbiiet (6. bas Micis I. [einer Hinniigen,Bik 
' walk; je wi Sie Doite: ſabn Aitrann or 
" — is mir die Dolche l Gert j⸗ 
I — VDer Kindheit Aug' allein’ 
Schent den gemaften Teufel Weun er biutet, 
FE. A damil der: Diener Meier voch zutu 
©&a tungen fie die Yinerei eh Moxda 


Und fie fteigt wirklich hinauf in die Morbtammer. Roc | # 
a De rn na ne 


Paare 











Tob’s, die er ſelbſt ſchuf, wie er jeht efäridt und bebt ‚vor dem 
Klopfen ‚gm Thor und vor dem Anhlick feiner. blutigen, Hände, wie 

er jammert um die verlorne Reinheit, um das verlorne Selbſt, ofug 
es hr a können. °, ‚Die gurüdteßvende Wa u das 







—* wagen Geiſtes dgicuiſch oft pl 
‚Kefften, Sepifienequgl, und alles ihres brennepben Ehn 
illen.— wis, fange wir’ verhalten? , Ride lam r 
‚Bi erreicht iſt. u. 


Dar Ümtfhfag in VinAfißetofgtet, Org nr Brite 
Tität, der min auch in · Marbelhs Stimmung vorgehen maͤß wenn 
er noch weiter leben will, iſt als ein rein innerer Seelenvorgang, 
der ſich nicht anſchautich machen laͤßt, von bem Dieter nothwendig 
Hinter bie Scene verlegt... Dach iſt er pollſtändig motivirt durch das 
Beiſpiel und die energiſche Meipung unb Mahnung der Lady. Ja 






BER Honor ıfymibnlen diucch ven Friadlen -Humdc-hes Pumnthtites, 
Bar, Ion Sqqeaf Ach aus den Auten Heibenb, Mi drohen 
Mörtmer infalliet,> ehe er iden Kopfendea dad Thor Oft... Seine 
Ben find: wollınllegsrifägtr Anfpleluagen t on ‚Witt: Yereinlaflenzeiten 
Barkıter.,. ben Faly.kt. Etwardeng · einct weichen: Grmir.»zufiengg;1voßt 
Mocheth gethan; —ehnen Zweibentlet Wie Macbeth einevn·war 
ber um Gottes willen, 6; bi: ben: Weüllen ded / Schichals zuor 
- füllen, Verräthereien genug begieng und ſich doch nicht zum Himmel 
hinein zweideuteln Tonnte; endlich aͤnen " engfifcgen Schneider, ber um 
Diebſtahls willen, ‚bier bie Üggelgang | jeiner Opel ‚in Höllenfeuer 
des Gewiſſens braten SU, anie es. ehe agaagen. Qu diefem 
Humor bes Grauens aber ageſult ſch⸗das amer arederholte, immer 
lautet werdende Poch, poch, poch! wie das Anklopfen dee Gyigt 
as ‚er bie Schaüderlhat der. Wit "ach 





ies Licht de Xages chen 
iv auten Frauuide des Ki higs, 
M mãch vaſehl ihn Dt weden 





ah 


race ie entpfäligt "die gEonnnienden ʒ abet je rebſcligt 
—* war, der das Thor bes Hauſes gedffnet Hat, fe 
festöffeier “fe ink Bacetg‘ ſelbſt. Sein’ Benehmen’ tt Sufflfens 
“ “ei Er ’Gat aitf jebe Rlhe, bie’ man Yan’ roh 
izchtet tut ; der fie A 1 knapp wie — uid Kän, % 
ff aus“ der“ Bu 
Könige I Senn Aubruf bis Grhufend Pr ragt’ acheit 
ai” ein eier ® veiſtelller Thellihne jleich Lenor: 
för 5 derv beguingen. dat E20 3 ein” Re, 
Stimmung offenbart fid Thon Hier, —— —— ® 
Selbſrocrachtng. Ai rasen. ſchamlebenn Frechheit em- 
enter. En aa A rn rs zul 


wo neh nt Denn 

Fl 
—V — — — — 1 age fon un bin hit 10 
2 n.ramen deeren · gewlihteneuthet, und3Rtiff weg Eis nid 
ul, 22005 VO ee 555 u Ssiyiindg 
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da iſt Mudseips Jeagt: „was ſagt Iheda,das Lebenyn ai 
wieder dae Echo bes beiten Wortes Mb buch war · dirfſes Wort 
an ſich Aaron beutlich geuug. Abet bas IM bie Vofantenheitder 
drevlers bie veihte Frage; wie · en Lener: hut, reifen: Lehen gs 
meint fei; fndet-'en. im Antzenblick eutcht; weit/ eru aur zu gut weit 
und ſich damit zu verrathen ·ſatchtet. Und jetzt,nals er, och er. 
deff aufgeforbett, den Bing ithum eich „-ivor deur er fü wothenſo 
entiehte, ‚Als / or mit Eonoxhinauffteltgt zur Kantmer, um ſich won 
den Morde dark) ben Anblick ſalbſt zu Aberzeugen.ſeht. nk 
iERG SeEihnas I. Bein, bit @riza Jünger, Wan 


. Dansı 
eh, eh 
Die Steanglod? angerhlagen | —*æ* Hr 
Bangın und. Monalboaiu· Mekcotmi enwnchtl.. ' , 
gxrft ab dem ‚Haum’gen Fyhlafı ep. Todes Iobi 
ud feht — jefoR, den zer] aufı,guf,, und 
. De‘ Weligerihtes Borfpie 
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PAIR, Walbeths · Ohr Für / bieſẽ Pin —— wiu vit 
Macbeth iſt es, die „von ſolch ſchrecklichet Trompete“ aufgeftort u 
nebſt "ben andern herbeigerufen wird, Das Zartgefühl des treuen 
Macduff, der diflis Weibes Ohr mil jrekten „Wort der Kunde 
verſchonen will, empfindet ſich gegenüber. de, üßftofigteit ber zarten 
Ladyh als unwillkürliche aber eben darum mur defto herbere Ironie. 
Ihr ißerziofer nur auf die eigile Sicherheit eupücrterliutrnf: Wehel 
iu unſerin Heasn⸗ dit: meh qetignet, ihre Spalt: als ihren Jammes 
ausge bvictea./Nuch range ſu fort mit her aachdrciccuichen 
Gntgegneeng 1,31 granfami/ Wo auch lernen 11 i ſo / bebentſam · attechtgen 
wieſen, Haß bis!fonft- fo. zungenfortige Sprocherin / keia weitune Weit" 
male veagt/ aum ſich : nicht Inch mtahe ui verdathen. . Mitllerweile 
Hat dh Gemuahl, dein · ſie / weifeldehneiin i hetarr Mechtfetugang Bes 
zeſtehen gedachte, Ach ſo völlig von lihr emancipirt, dafrıza. tip bier 
fer durtha/ gange Sans · ſchalleaden · Sticume ches Gerichts / aue freiker 
Watrieb iin vaſchem. Entfihlaik; eu ‚geelten“ Andi; aus ictuon Moppel⸗· 
werd. in sbem ansich Orte ves Geauſens begeht. Din Mltanitas 
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Une masse. num datlolich erwacht und „vie. kur Wehsaßen; ſo fharıt’ 
dor Auge; and ‚es war gefährlich, nur ihnen nah zı.tommen.“ Da 
wechte ihm ploblich bie Gefahr: der Entbeckwng sinleuhten,, wcan 
wit. Ay: feſter Schlaf oAlein, waan auch mob: Miene: und. Wen 
Beusmiß für ihre Uuſchald ablegte — und,.mikveffinister Reformen 
beit: ftößt «er fle vieden. Und jet. kehrt er: zuück amd: der Blink 
Bamuper ud, bejammert in. heuchlexiſch aifeltinten Trauer nicht has 
aräßlige Loos des. guten Königs. nit -bafin ohne, nicht dos 
Rand, ſondern · — ſich felbft, ‚dab: ihm ‚num Ruhm ‚uab-Kiuade ge⸗ 
Basken jei; — vnd kundigt in undillküchrlich Kehrohtihen Worten 
den Söhnen Fr Srmorbeten an, daß der Urfprung ihres, Blutes, 
je ihre Lebensquelle jelbft perfieat ſei. And jeht Bat er ſogar bie 
egerne Stirng, . feinen Mord an den Kümmerlingen zu rechtfertigen 
mit feiner Pflichätoene: td ber: Raſchheit feiner Heftigen Liebe, und 
fich auf den Shliegenden Duncan zie: betirfeit ; wie ſeinie Silberhaut 
derbrämt geibefen mit Telnent gsthhen Biut, ſich zu berufen 
auf bie offnen Wunden, auf die blutbefledten Moͤrber, auf bie ab⸗ 
ſcheulichen ¶ vom aeranunez Bine Mean Re am: van 
Sfr: 9... 


BETvE 









Wei ünute da fih zugeln, der ein Herz 
VBoll Liebe hair, und in dem Herzen Dh‘, 
vr Beifiebe gli beweien? © 
we! 
diese zu Danean neun, er’8,.d& morln "Tunes, was ifn Pr 
dieſam/ neuen Doppeluwed bewogen. ihabeir. Bold, tfeme-Skärke. ver⸗ 
wuchtefter Frcchheit if ſelbſt einer „Lady. MWachech zu: Rark;thasaäns. 
niſche ¶ Meib ſicht ‚Ach‘ in merniarteter Weifnpläplich -Ubermaunt, fie 
Hp, dung ie. bisherige ·Hertſchaft: ihren Hanhen eutſunken iſt. Die 
Dvaawuin Hat -Ühren; Meifler gefunden und esn IR phoftſch wie Ian 
boliſch· volllommen verſtänhlich, daß fie -gerabeiist. diefem · Augenblicke 
wit dem; Rufec. „Delft. air. hinmeg!“ im Mhnmeqht faͤlto Der Cha-⸗ 
ralier Macbeths aber; Kat. ſich Gen bauıkt durch eignen Melbſibeftine 
mung zum Mond, ; zur Heuchelei, ıqun, gůnzlichen / Fühlloſigkeit sie ſich 
vollendet; erifelbik:heb der eiguea eiferuen. Stiene das Geprage. des: 





in, 

Tyratnen iimwiberrufid, aufgebrüdt. Mar’ eine folge: davon werde 
auch eine ſchauerlich vermeſſene iſt es, wenn er dann aud) noch den 
Weineid aueſpricht, der ihn gleich bem ehrlichen Manquo und des 
Andern von der „ungefprodeiten Krmuthing vafen Veretjes“ 1 
nigen fol, 

Trod bieſem Meineid ſtund' es in Zweifel, wozu bie Verhand⸗ 
luugen, die nun in ber Halle beginnen follen, ſchließlich führen, ob 
Re:nomentlich, feine That mit dem erſtrebten Erfolg krönen wiltben, 
tame / ihm nicht ber bäfe Engel: feines: Gefgits in biefem Augen 
blick zu Hülfe. Die Söhne Duncans, die eben fo gut wie Banquo 
und Macduff Verdacht gejhöpft Haben, -entflichen aus der Mörder: 
Höhle; und fo muß ihre Flucht dazu dienen; den Verdacht des Mor— 
des auf ſie ſelbſt zu laden, dem Macbeth ‘aber die Stimmen für 
die Konigektone zuzuwenden. Dies erfahren wir bnrd‘die folgende 
nur ſcheinbar überflüffige Scene der Wegegnung des Thans von 
Roſſe mit einem atten Manne und mit Machuff außerhalb des 
Sqlofſes. Latze freilich bei den Vorgängen unſrer Tragöbie bes 
Hauctgewicht/ welches für-ifre Tendenz die Entſcheidung zu gebeh 
Sat: tm bleſen Schauetſeenen des WMothes und ber Entbetung" = 
konn. allerdings Hätte Dingelſtedt Recht gethan, daß er in feiter 
Vearbeitung für bie Bühne dieſe Scene: geſtrichen Kat. "Allen der 
tragiſche · Umſchlag -imd die" Wende unſres Stüds liegt vielmeht in 
ber Bankettfcene des britten Akts, alſo eben in der Witte, wie in⸗ 
mer bei Shakeſpeace; und foi behärfen wir dieſer Vermittiungsftene 
nothwendig, ‚weil Re ws nicht nur nach den graͤßlichen Auftritten, 
Die gang wie letzte Entſcheldung aueſehen, eine Fortſebuüg verſpricht, 
contern auch ie Anbetung Sringt, In welcher Richtung biele‘ er» 
folgen wird, Denn wir erſahren zugkeich von Möchnff; daß’ et 
wicht zur Kronung Macbetho nach Seone gehen, ſondern ſich abſichr⸗ 
Bd und grundſãhlich von Macbeth fern halten will, und rei ahnen, 
daß ‚gerade von ihm der Sturz deß Thrannen auchehen Koi, utib 
eben das, und nur das llegt im Intereſſe der Grundidee unfret 
Trogabie Dem bie eigenmnche · Teneng und ber polichche @farsk 
ter unſres Dtädhe: Yan nun / ůcht mehr" zweifelhaft fe: "we Jullus 


— Me — 


‚Bäfer Die Toppähte der At, ren ed nei, 
fe ‚meines Vechtens Machett dr Trabebie der Eprmunck. 
Bir,fapen Macheif, ben Helben unh Träger: bes bramatifcen Garo · 
‚gebanfeng, zum Tyrannen werben, wir. folfen iha jefart: auch dieſern 
Charakter gemäß handeln fehen. an oem 
:. „Dusch Verbrachen und Heuchelei if das mans Pönigepner zur 
Most gelangt; duch Scäaeichelei und Verbrechen hacht 08 ſich Dasia zu 
halten. Das große. Geflmahl, au. dem alle Edlen geintem finh, 
fon ben „Mojefäten eben ſowohl dazu dienen, dutch Aufmerkſaunken 
——— und Höfligteit die Großen des Wehe für ſich einye 
gehen, as fi im Gange iheps neuen Pürte, 99 Sphegebr:ni gu 
Sonnen, , Bor Allem fol Varqu⸗ night fehlen/ der höchſte Bafız — 
Banquo, ‚der einige, yor dem Migeheif zitiert. Die dorgt dar dea 
Renaſchlag ‚der biutigen ‚Schne, ‚die felbfigehunbene, diuthe bet. Tyron 
‚men, verfigitert Macheths Antlitz am Tage, laͤgt ihm bei Madit eine 
Ruhe: Glamis Hat den Schlaf gemordet, drum ſoll Machath mit 
Iehfafen mehr.*, Schon iſt kein eing get, in deß Baus As wicht 
ein bezahlter. Diener. lebtz Um, meifien uber furchtet et Bungus, 





Silr mar din gebomer Kepler; gr ‚Tomte put. ofee Wiebe 
Ari in; Dat Arten, von hen. Fan Da, nar.hoh 


gelbnen Reiſes und um die ig, feinen, —* m chhnes, als 
um Senisggräße und, anſterblichen Nora gu thuü pon· Cie if 
® 













Rn aus "Aa. —* Rinde, ſo/ get 
‚wie aus. dam Siamme Banquos. Daher ber 
Einbeud,, ben, 6 bie Weisjagung, der Zaubrriäiwefen inter Erinat 
Tun auf ihn mat; . die für Banguo beftimgıte koͤniqliche: Zakunft 
gEÄüllt Macheth mit tötligem Ned. Eh das geſchtebt, eh’ ex Für 
anquo's Brut, um fie zu frönen, zum Verbrecher ſoll geworden 
fein, und Ku Serie dem Erbfeind fell preisgegesen Baden , fordert 
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E:vab GSÄEHER in: 6 Barker ni Ko nib Ben. Binz 
frieden, fügen“ ah Ahäfiteh, sone" Jurcht per; von Mei gepeinigt, 
fieht Ser Tyrann auf "der "erreichten Obhe Aus‘ Ficrcht unh Neld 





Test Aid ſein finſteret Atgrobhn juſtemtnen /. dete ht" zu · leuem rent 


wei Er hat das Schidſal herausheforbert;· er batf fg‘ nicht 


wundrtn, "wer es ben hingeworfenen Hanbſchuh aufgeht" und te 


von man“ Feinbeidh bekampft, wie es ihn Bisher mit Gunſt er 
fördert. D — x De . 


Matbeth hat Banquv ausbrhittich gemahnt, beim Mahte micht 
zu fehlen, sch Vangus hat entſchieben zugeſagt; er wird alfb kom⸗ 
mem Aitd dvch Hirt Mackbeth den Akbrdanſchlag ſchon vorbereität, 
"er- Me das Krmmn anmäftich machen: müßte }'"et“Yat,' wie’ ıblr 
Feen, nut zit gut geketnt, was thn einft fein Welb ichrte, harwdlbs 
zu IR Eh Wiehte Bluum, Hol; die Stange Sattler u seit. 
Schlangenart auch Mt es, tote er Sie Kefretkten ¶ Morder zu ihten 
RER Reith, > Vetlenmberiſch wultzt ed’ de’ Schild! ber“ Yrtidtuhte, 
die ihnen wiberfahren, von ſich auf Banquo, um ihnen Heeföiftiieh 
Haß gegen, birfan, einanföken; :;hsuklaniih,, web. im Staube 
triechend verfprichtenißuen deine ıheräimgiig:fefbe: Liebe; Ihnen, bie er 
ſelbſt mit fouveräner Verachtung behanbelt und gleignißweile zum 
Braten" Ber Hunde jehlt/ Yale er denn fra” a ori 
Weisen stur noch ide Nein” Köpfen "Elpinfiaften, And) Terre 

temestt: "Unftältigtett ud‘ Btauchbarkeit zu Then wetß Diele 
gug· ber Mehſtchenverachtung Ir Ah Henptzug im Sparänterithe 
Une SChfladten, ur der Bichter hat thn on beiz 
Weciifet gend." Wohl ſagt Ye Mach 
heat off führen rönnte bet doch d jr 
tragen" Neuchelnlorbj noch will er ſich den ei f 
Ar ahfdle —8* dtrunde; noch‘ kennit er’ätt 
As li det Lyrannel, betr ebung — 

rt tinenaichi and unnachetrtihin Chatefpäre "heit" 

Uıtbeitt "fo: namentäch "andy in. der Frage, — 

— ——————————— ni 
irehelden Kantınge MR I" un ſcka Cehäk"nnpft‘ sr Na die 
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‚Grldeinung „sen Banqus!s Geift, ‚die Macheth: zwingt, inmitten 
‚seiner Lorde ſich fo. weit zu verraten, daß nun hie Rügtehr für 
‚ihn to, ſchwierig wäre als durch zu gehen; — eine Erkenntniß, duch 
welche er ſich von da.an zu jenen unverhällten Graufamkeiten bes 
„Wirren, Täßt, welche ben Abfall der Großen unb den ‚Padiekrieg 
‚pon, Außen im Gefolge haben, - Weil denn. alfo die Erfceinung 
aus dem Geiſierreich den entſcheidenden Benbepunft des. Ganzen 
Bilden fol, wird ſowohi die Erwartung dafür rege gehalten, als bie 
ꝓſychologiſche Moglichkeit in Macbeth ſelbſt deutlich gezeigt. Jenes 
geſchieht mit ein paar Worten, indem ein Diener auf, die Frage der 
‚Body. ob Banque ‚fort vom Hofe fei, verſichert: „Ja, Kön’gin, doch 
er Ioipmt, zurüd heut Abend.“ Das Andere ſtellt fih Heraus in 
‚einer längeren Zwieſprache zWwiſchen König und Königin. Lady Mac⸗ 
heth Hat „die. Unzufriebenheit, den Trubſinn, das finfere einfame 
‚Brüten ihres Gemahls ſehr unliebfam bemerkt; es geht je dahurch 
er, Genuß verlesen, den fie ſich von 19 eneiäten Deriäemänhe 
verſprochen. 
wichts HR gewouuen, (ſagt /ie) alles iſt dahin, 
Sitehn wir am Biel mit unzufriednen Slun. 


Sie wäre nicht unzufrieben ; fe weiß fig über, das Bergang'ne mit 
beim Sf hinweg zu helfen: was unheilbar, muß man vergeſſen — 
peſchehn iſt, was geſchehn. Sie macht den Verſuch, auch ihren Ger 
mahl für dieſe Einſicht zu gewinnen und ihn heiter zu fhnınen, 
wenigftend für dieſen Abend. Mber fie irrt ſich, wenn fie glaubt, 
daß fein büfteres Bruten ber Bergangenfeit gilt, e8 iſt vielmehr auf 
Plane zur Sicherung ber Gegenwart und der Butunft gerichtet. 
Aus, ber Sorge um möglige Sefapren für ‚den gewonnenen 
Befig quilli bie Üngf vor Vergiftung. beim Vase, Tommen die 
graufen Träume, die ihn allnãchtlich ſ)hutteln daß ex in. der ruhe · 
loſen Qual der Seele die Todtenruhe Duncans beneißen muß. - 
Denn , „ierhact ward nur die Schlange, nicht getäbtet“ ; darum und 
darum einzig. iſt fein Gemüth voll von Scorpionen. Die Königin 
weiß nicht, daß es Banquo iſt und fein Sohn leanee, vor dem er 


°. 
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fich fo’ fürdtet. Auch wil er Re, ſcheint ö nicht darüber aufta: 
ven; vielmehr mahnt er fie — Heuchkerif genug — gerade auf 
Banquo beim Feſte all ihre Sorgfalt m wenden. Ihr Sinn 
paßt über nicht mehr zu dem feinigen ; "ganz 
nun, da fie Königin iſt, auch Königin fpielen, während fein Manness 
trotz auf finftere Gewaltthat ſinnt. Erſt als er fi in-Zorn hinein 
geredet, daß er feine „Wirh’ in Schmeichelfträmen baben“ und das 
“ Antli zur bergenden . Larve des Herzens verftellen muß, entſchlupft 
ihm eine Andentung. Ja wie fein Weib,'um ihn für den Augen⸗ 
blick zu begütigen, harmlos darauf Binmeiet, ‚daß die "Gefüräteten' 
doch auch nur fterbliche Menfchen find, da greift er ihre Worte in 
feinem Sinne auf unb iſt ſchon im Begriff, fie in feinen Anſchlag 
einzumeigen, als ihre erſchreate Frage” was haft du vor?“ ihn eben 
noch zut rechten Zeit erinnert, daß er, fie nicht, zur. Miwiſſerin und 
Rathgeberin machen darf. Er beſorgt augenſcheinlich, dag fie mit 
ihrer Mißbilligung der That Hinderlih in den Weg möchte treten 
wollen: "Niht’cte ob Lady Macbeth nun auf’ einmal ein’ fo zart 
fühlendes Gewiſſen Hätte, daß ſie vor einem Virbrechen aurüctbeßte;) 
ex weiß, daß fie der vollbrachten That Beifall rufen ann. Aber 
er ahnt zugleich, daß fie: die That mehr. ftörend als zweckmäßig 
finden würde; und fein Sinn iſt nun einmal mit Blutgier erfüllt. 
Lady Macbeth alſo bleibt mit der Sache unvermengt; "und darum 
ift es nachher erklärlich, daß fie die Erſcheinung ‚bes. Geiſtes gar 
nicht wahrnimmt, da ſie Keine Mitſchuld trägt. Dagegen it Mac 
beths brütendes Hirn und aufgeregtag: Gemhth . ganz in die Veran 
ftaltung ber Mordthat verfenkt; Furchtwahn Zorn und Hoffnun— 
auf Erfolg machen ſich "die Herrſchaft in felner Setle 'ſtteitig. a’ 
feine überreizte band⸗ und ruheloſe Phantaſie ſchwelgt ordentlich In’ 
der Ausmalung der Düfterheit feines freulen Beginnens, das, wie 
er meint, „jenen großen Schuldbrief in Stüde reißen" fol, deſſen 
mögliche Einforberung er fürdtet. Hören wir bie and) fonft wegen” 
ihrer poetifjen Schönheit und Großartigkeit berühmte Stelle.“ Mit! 
gottfofem Grinfen beginnend erhebt” ſich feirie Frechheit bald zum" 
nachtſchaurigen Bathos Infernalifdjer Begeifterung und felbftberwußten 
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Esel, Inben.m an Yin. zn aut rät ten ee 
m, 

. Bo gananz 
axide pen Möperlihen d 
Bi auf den Ruf der dunkeln Detate, 
"Her hornbeſchwingte Käfer, ſqlafrig ſumimend, 
"Die aathtge Schtanimergwae Yat geflintet, 
# tiue wie — farchtwbarer it, 


im. ih, ‚darauf Int m ok a th. u | grim⸗ 
————— Pe 


Bw. 
2m Ding degeln Binde, Bad; sei 
„Des mirleidgoßen Tages zaries 
— Durqchnreich mit unfichtbarer, Blur * Sand 
a de weiße in Wtifed jenen großen Schutdbriel, 
———— "De arnt Bangen Wehe! — * 


Bar inne, um eher Baregung. Der zu wen; daen tigt 
er, wie gerforen in Die hüfieren zufammenkangelpfen After feiner: 
Vhantaſie und ſeleſt Segen Faft in säpmlahahen Tone: . 
Eee Dos ridt trier  . 
— ⏑ 
„Die Fagsaeihhpte Kläfcig miebertageng, . . . 
r ‚üb chwarze Rachtunhold auf, Beute lanery, — 

, Du ſiaunſ mid an? Stil, — Sundentſproßne Werte 
m ’ hängen nur durth Sirhen Rtoft amd Stärke, 
Eu 




















ahanen Year Woewraht fin, ‚wenn ihm der Geiſt erkheine, 
er nicht vielnehr oennndenich, vn e ihm nit er⸗ 
ſhiene 

Mög auch em Sie Yes Bufhaueh „her je. in Mac 
ne, Plan reingewweiht if, „mu der. Meift in ſuhtbarer Geſtalt - 
füginen. Des Puhlifum Hegleitet den Helden auif jener Theil: 
nafme; 29 muß zul} Ihe. in. hie gigen Schaugt gemanfen Anrehen,- 
Dat, dies: manigfieng het. Pichters, Meiunng if. olte doch Ans: 
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deate wmehe fein Lünen. Michu Ferien ie kacherliche Deokle, 
welche Im fein wii init Sam Feigen Bere kai u 


De di, ; 
"Bas mg du für Geficyer ? den om u. 
Saat bw‘ nur auf ’nen Stubt — 


ich fage, diee zum Raden wignbe Rolle würde ii megi 00; 
neqhdem fie anpbrüdtid als lacherlich hezeichnet iſt, Sem Zuſchauer⸗ 
gegenlibee wirlich ſoiclen in dem Augenblice, wo die Geiftererfchel ⸗ 
wang, le der. loftgegůdte Dolch, nur ie Bedeutung einer imagind⸗ 
vom Aflen hatte. Zum Aeberfluß Täpt Shaleſpeare auch mad bew: 
Buriowishen bei riſtes Macheth Hab, da er Feine Range‘ 
ſchon wieber geweunen, ansönädtid werficheru ‚Se weh ich en" 
bir ſteh', ich fah ihn!“ 

Gleich ber Anfang dei 
beth fofort in feine hei je , i 
wiefene eraltirte Stimmung gurüdfaßen muß, wenn fe ich inzwi⸗ 
ſchen in etwas beruhigt hätte. Denn noch haben die Gäſte nicht 
Me Platz genommen, ba erfchefnt in einer Seitenthüre des Saales 
einer der Mörder mit vlutbelpribter Stirn, um ihm zu melden, dag 
dies Banquo's Blut fei, dem er die Kehle‘ abgeſchnitten ;' frellich 
Veanee ſei entwiſcht. Es iſt der erſte Streich, den das Gerausge 
forderte Schicfol gegen den Tyrannen führt, und er empfindet ihn 
ſchwer genug. "Num ’,ift er wieber frank, umfchränkt, gepfercht ums 
pfaͤhlt, geffemmt von nieberträdht'ger Furcht und Zweifeln. .. Sof 
weil nur Banquo ficher liegt. im HGraben, mit feinen zwanzig tiefen 
tͤdtlichen Wunden dm. Kane, Io IB dath menigden Die oasgemade 
fene Schlange befeitigt. Damit fucht er ſich zu tröſter; -aber der 
Streik) des Schidfals wurmt Ihn be: „das entfloßne Gewürm 
iR giftig einft nad) feiner Art.“ Finſter ſianend ‚bleibt er noch abs 
feits von der Geſellſchaft ſtehen, nachdem er ſchen den Moͤrder bins 
weggeſchidt; die Königin muß. ihm erft mahnen ben freundlichen 
WDöth zu wechen. Aher indem er füh mi unter bem Mfbel bes 
VRaichs um des Sefktafel miederkeflen will, und eben Mangan's Namum 
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auefpricht, ‚im. hellen ‚Bogenfot u ſenem Geweiflen ih mern: fait, 
Ausbleiben ſcheltend, da muß er ben Racſchlag feiner gewalt 
ſam unterdrüdten Zweifel und Beſorgniſſe erfahren; da, ein furcht⸗ 
bares Symbol der Gegenwart und Zukunft, erſcheint Banquo's Geiſt 
und fegt ſich wie zum Trot und Hohn auf den Stuhl, den König 
Macbeth für fich beftimmt. Der Hohn ift aud das erfte, was 
Macheth Gerausfühlt; fein erſter Ausruf: „wer von. Euch that 
8487 gilt nur dieſer Empfindung. Aber ihr folgt ſogleich die 
Furcht, feine That verrathen zu fehen, und dann, bei allem haar⸗ 
fräubenben Eutjegen, titauiſcher Gegentroh auf dem Fuße. Er 
wagt nicht nur das anzuſchaun, wovor der Teufel blaß wirb, er 
ſchleudert dem Geſpenſt auch ſein Yet verachtendes, alle Schranken 
kluger beſonnener Rückſicht hurchbrechenbes Wort entgegen: 


„Ha! meinetfafb 1 wenn du kanuſt widen, ſprich auch. 
Wen Grab ind Beingemöib und wieberfidt, 
Die wir degruben, ſei der Sötund der Geier 
Uns Lontegeutl; ® 


I 


Vor ſelchen Brevelwoh weit auch der Kühnfte, Hält jabſt fer Sat 
aus, dem Jenfeits nicht Stand; Banquo's Geift fehreitet hinweg. 
Nun hat Macbeth wieder. Freiheit, ſich auf ſich ſelbſt zu befinnem, 
Doch findet er nicht ſogleich ein anderes Geleiſe ; der Stachel bes 
Hohns, daß Banquo dennoch auf feinem Stuhle ſitzen will, iſt ihm. 
zu tief in die Seele gehrunpen, . Sonft, fagt.er zu fi, wenn ein 
Worb gelcheh, 


Da war’3 Gebrauch, u 
Dat; mar Da Sir Send, ber Bein ei) Aa, 
Bu Uud damit gut. 
“3 Mod) heut zu Zage:fiehn fie wieder auf, 
. Mit, zwanzig. Todeswunden auf den Köpfen, 
Und oßen.uns von unfern Stühlen: Das 
IR noch weit feltfamer, als fold ein Mord. 


Wei) eine chniſche Rußfofigket der Betrachtung, und sie die Er⸗ 
ſchetnung überhaupt) einzig und allein, aber mit tiefer pſycholoti · 
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ſcher Wahrheit, gekunnpft at ben Umſtand, ba Feanee intron: 
nen. iR, Banquo alfo doch noch Anwartſchaft hat auf den Thronl — 
Bon ber Königin abermals zu den Gäften zurüdigerufen, thut fich 
Macbeth abermals Gewalt an, will fogar auf Banquo's Wohl 
ttinken. Aber kaum Hat er ben vermeffenen Wunſch ausgefproden: 
„wär’ er doch hier“! ſo erſcheint ber Geiſt auch wieber, ihm allein 
Mökber, wie vorhin, weil fein Gemiffen allein in das Jenſeits 
hinuberreicht, allein alſo au im Stande ift den Geiſt herauf zu 
beſchworen. Aber er: will und muß, wie mit diefem Gewiſen ts 
wit der Giheinung ein für allemal fertig werden. ö 
Hinwegl aus meinen Augen! Laß 
Die Erde dich verbergen. 
Martlos if bein Gebein, dein Blut iR Falt;- - 


Du daft fein Anfhaun mehr in dieſen Mugen, 
Mit denen. du fo fierf. 


So: mugnet und verneint er wenn auch nicht die wirlliche boch die 
lebenvolle und für das Leben bedeutſame Erxiſtenz der Erſcheinung 
aus dem Jenſeits; er weist mit dem eigenwilligen Trotz des Tyran⸗ 
nen den mahnenden und anklagenden Geiſt ans feinem Bewußtſein 
hinweg und wirft ihm zu den Todten. Aber and; feinen: Muth 
und feine Entſchloſſenheit will er nicht Tänger von dieſem Schatten 
ding „behelligt fehen. Es iſt nicht feige Furcht, es iſt der Grimm 
unmenſchlichen vom Entſetzen nur noch geſchwellten Trohes, was 
aus ihm redet, indem er dem Geſpenſt zuruft: 


Was einer wagt, mag id! 
Komm bu mir nah als zott’ger Ruſſiſcher Bär, 
Geharn’icht Rhinocerog, hyrcan'ſcher Tiger; 
Nimm jegliche Geſtalt, nur dieſe nicht: 

Nie werden meine feften Nerven beben. 
Oder fei lebend wieder; forbre mich 
In eine Wü’ aufs Schwert; verkriech ich mich 

, Dann zitternd, ruf mich aus als Dirnenpuppe, 
Hinweg! gräßlicher Schatten! 

Untörperlihes Blendwerk, fort! — hal fo. — 
Du nicht mehr: da, nun bin id) wieder Mann. 
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Vach ben, Doppehfiun bes nglihhen Wortes: meint er num a wie · · 
der Man uud Menſch zw ſeinz im. der Thet aber iſt er zun Um 
mann, her feiner ſalbſt nicht znehr wägtig iſt, und zum Mumenfchen: 
aemorden. Schen die Bebingumgen des MWiederer icheinens, bie m 
dem Geiſte vorſchreibt, entfpringen nicht mehr einer non nenſchliczan 
und Menſchlichkeits· Gerhlen geleiteten Phantafſe. Ala Var. Ak: 
mogerod und. Tiger Kann her Geiſt nicht erſcheinen, unh au bar 
labende Mayaue. wirde das Leben nicht arft zur Mäfte. machen mel⸗ 
len, wg mit Maceheth darum zu, Hanplen. Wie einzige Genelt abee 
in welcher der Geiß-märheinee laun, die Geſtalt des winhuehben- 
Schattens, der aus ber Ewigkeit in das Diesſeits hereinreicht, hat 
Macbeths bämonifcher, grimmiger Reid if vcrwehnt; der Geiſt, als 
bloßes Blendwerk won ber trotzigſten Selbſtverhartung verſcheucht, 
weicht von ihm auf Nimmerwieberſehen. Damit aber iſt nun Mac 
beth ganz feiner eigenen Willkühr, feinem bloßen ſelbſtſüchtigen Be 
Hiehen, alſo ganz dem Maß: und Geletzloſen, der Macht As Möge 
verfallen... Fr jelbſt nimmt wahr, daß eine Peränderumg mit ihn 
vorgeht, aber er ſucht bie Schuld nicht bei ſich, ſondern bei .hea ans 
ern, hie ſich dem nemlihen Geſichte aus der Peifterweit sure 
In ruhig, fo ‚ganz anders wie er, perhalten, 


Ihr enifremdet (fagt er) 
Mic) meinem eignen Selbſt, bebent ich jetzt, 
2 Daß ihr amcaut Geſichte folder Mot, “ warn 
Und body Die Möthe avrer Wangen blazzät. r 


Diefe Empfindung HR gang ſotgerecht. Denn von nun an, nach⸗ 
dem er dieſen ernſten Mahner verfheucht, wird ihm kein Geiſt mehr 
ſagen, daß er ſchuldig oder im unrecht iſt; von nun an wird er 
mit Mißtrauen alles verfolgen, was anderer Anſicht ift als er, was 
am Recht und Pflicht, gm Treu und Glauben, an -Unfhuld und 
Natur gemahnt. 

Wie Macbeth dem Bien verfallen iR und von,nun an alle 
Guten nothwendig mit Argwohn erfolgt, ſo mäflen nun umgekehrt 
auch alle Guten „mit. Axawehn nad Abichen zum Aekall von ihm 
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A wenden, , Dich beihes. in es mund wirhhg. anderes, wan/ hie Dale 
den folgenden, Scenen in dramotiſch ⸗ pwaboliſcher Meile zur :Ans 
ſchauung au bringen beſtimmt find, Hreeate, Als. machtüche geibeme 
ſtiſchs Baubergätfin, welche über. die bäfen Dämonen herricht, hie 
Waſterin der Zauberſchweſtern, fordert jeht af und sben jept 
von dieſen ihren Antheil am dem Merk, das fie, ut Rasbesh rei-⸗ 
ben. Beben fie bis deit buch. ihren Mäthieffkem, den uenfchriem 
Gain, verlodt,: daß er hurch Trotz und Ugbermuth fein nignes Werk, . 
dan Zweq Feine Selbſtſucht ſchaſfend in Morb mb Trug oaleit 
ſe ſollen fig jeät noch. beſſera. Fonan ſollen fie nicht ihm..Imms. 
Kama. ar ſoll ühmen dienen nk ihr Merk, Bas Merk her Wacht 
und bar. am Boſen ſich Freuden Däntonen thun. Bu dem Ende 
will Die dabin xitwirken, hab her Trotige und Mebermüthige andy 
in Sacher hee it gefühet werde, and alle bicherigen Rüdrhten uf 
Beifa ober Tadel. allen Bügel der Eurät ahwerfe. . 


Dem Fod und Schichal ſprech' er Hohn, 
Nicht Gnad' und Furcht fol ihn bedrohn; 
Denn, wie ihr wißt, war Sicherheit 

Des Wenſchen Arbdfeind jebenzeit. 


Dem Erbfeinh aljo ſoll er’ Damit überliefert werben, ba er ſelbſt 
ſchon vorhat, Dh neuen Raths bei den Zauberſchweſtarn zu polen, 
um, einmal fo tief im, Blut geftisgen, auf ſchlinunſtem Wege zum, 
Sälimmften vorwärts zu ſchreiten. 

Man abi leicht, wie weſentlich dleſe Seene für don Ömamatifchen 
dartgang bes Banzen iR, da fe und genas auf kie ruhe des 
ralligen morsliſches Materganges fteikt, hem ber Helb.drs KDyamae 
vefollen Toll. bon fo nothmendig IR, che hie Hondlung weiter 
ſthreiten Inn, Haß. wir erſahren, wie die Atmung an Macbeths 
Hofe dB, wie ar nad feinem Bewehmen in ber MBanlettione ven 
ten durchſchaut, ab 16 Tyrayn gehüräitet und nirabfäent ft, 
und wie Bereit ſich aller Magen noch Mugland richten, wohin har 
rechtmaßige Thromerbe Bhakeolm entſlohen It, und vor hart Eeret⸗ 
tung:he Sochta pani Saeten Duude der ausfluiiten Henh:eriummten, 
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Nut indem dies kiar geſtellt wird, fehen wir une auch auf Se 
Wende der politiſchen Ummälzung geftellt, bie den äußeren 
Untergang des Helben herbeiführen ſoll. Es iſt unbegreiflich, wie 
noch neuerlich auch Dingelſtedt glauben konnte, das Stüd durch 
Auslaſſung der kurzen Scene zu verbeſſern, welche dieſen weſent⸗ 
lichen Dienſt leiſtet. Ja auch damit ſchon hat er fh gegen den 
Geift und die Intention des Dichters verſandigt, da er die Mebe 
der Hecate an’ den Anfang bes vierten Aktes ſtellt und glei 
Schiller in unmittelbare Verbindung mit dem -Vorgang in der 
Herentüche bringt. Die Hähfung des gleihartigen Elements in 
zwei aufeinander folgenden Scenen kann nur matt und ftörend wirs 
ten, und zubem bleibt für Hecate bis zu ihren Wiedererfcheinen zu 
Barze Zeit, um die angefünbigte Reiſe nach dem Mond auszuführen. 
nafre beiden Seenen find aber nur dramatiſche Konfequenzen der- 
Bantettfcene und müffen dieſer darum unmittelbar ſich anſchließen. 
Ihre nachgewieſene Bedeutſamkeit und Unentbehrlichkeit refultirt bar: 
ang, daß Shakefpeare ftets bie Forderungen her Idee und die Rüd: 
fit auf die Wahrbeit wie auf die ſchließliche Wirkfamfeit des 
Ganzen höher anſchlägt, als den augenblidlichen feenifchen 
Bühneneffett. Es dürfte Hier am Orte fein, etwas näher auf 
bie Bedeutung der Zauberſchweſtern, auf ihr Verhältnig zur Nacht: 
und Mondgäitin Hekate, fowie auf den Zauberapparat der Hexen 
und ihrer Küche einzugehen, den der Dichter für feinen dramatifähen” 
Zwec ſich zurecht gelegt. 
Man hat ſich viele Mühe gegeben und -Tange Auszüge 
namentlich aus dem Werke Reginald Scot's Discoverie of Witch- 
eraſt vom Jahre 1584 mitgetheilt, um nachzuweiſen, daß zur Zeit 
des Dichters ber Glaube an Heren unter dem Volke weit verbreitet 
war und die Hexenprozeſſe in höchſter Blüte ftanden. Aber was 
iR damit gewonnen? Man wird doch nicht glauben, bag ein 
Shafeipeäre in feinem Stüde Hexen auftreten läßt, um dem Volks—⸗ 
glauben eine Conceſſion, oder dem König Jacob ein Kompliment 
zu machen, ber felbft ein Werk über Zauberei und Dämonen ge 
ſchrieben Hat? Dieſe Nachweiſe Haben nur hiſtoriſches Interefſe, 
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ſofern wir- barans entehmen kdunen, woher ‚der Dichter singeine 
Züge, die ex. feinen Hexen leiht, ſelbſt. emtlchnt Hat. Aber er ber 
Handelt diefen Stoff wie immer mit freier ſelbſtänbiger Phantafe 
und produktiver geiftiger Durchdringung; und gerabe dieſe äfthetifd 
dramatiſche Verwert hung ift es, auf die man hisher faft nah 
gar nicht geachtet Kat. Daher foll denn fie uns im Zolgenden 
——— beſchaftigen. 

Es iſt bekannt, va wir von zweien unfeer großen Dichter, 
Schiller und Bürger, Ueberfegungen unfver Tragöbie befigen, bie 
augleich Bearbeitungen für die deutſche Bühnendarfelung werden 
follten. Nun ift merkwürdig, wie biametral ſich beide, ganz der 
fonftigen. Verſchiebenheit ihrer Mufe gemäß, in der -Auffoffung ber 
Heren gegenüberfiehen. Während der Eine durch idealiſtiſche Ver⸗ 
Mirung im Ton und Charakter fie geradezu zu antiken Schidjalge 
maͤchten zu erheben frebt, zieht der Andere fie ins derb Realiſtiſche 
und ‚Triviale fo tief herab, daß kaum noch etwas Auderes hleibt, 
als meckernde haͤßliche ſchwaͤtende Gevatterhaſen und Hölerinsm 
infernaliſcher Bosheitsgeluſte. Beide haben fi) gleichweit nan 
Spafefpeare entfernt, der die gemeine derb realiſtiſche Erſcheinung 
feiner Geſchopfe mit dem Ernſt übernatürlicher- Bedeutung ihres 
Weſens und Treibens auf das innigfte zu nerbinden weiß. Diefe 
Verbindung Tiegt ſchon in. ihrer doppelten Bezeichnung; denn obs 
wohl vom Dichter als Heren eingeführt und mit allem gewöhnlichen 
Herenz und Bauberapparat verſehen, nennen fie ſelbſt ſich doch in der 
Augenbfide „Schidſalsſchweſtern?, wo Dachefh ‚in ihren Zauber⸗ 
kreis treten ſoll, wie ſie denn von dieſem feiner Erfahrung gemaß 
auch ſtets nr mit dieſem Namen genannt werben, fo. lange er noch 
irgend Reſpekt vor jenfeitigen Dingen hat. In Kam Augeunblic 
freilich, wo er ſie, nicht fie ihn, aufzuſuchen kommt, hat er auch ver 
ihnen den Reſpekt verloren, gelten fle auch ihm nur noch für Ge⸗ 
Seimnißfrämeriunen, für ſchwarze mitternäht'ge, Heren. Gang, ere 
ſtaunlich aber ift die Kunft, mit welcher ber ‚Dichter die fombeliihe 
Zweidentigkeit körperlich- unkoöͤrperlicher, netürlihrübernatürlicher, ſicht 
bat unſichtbarer Exiſtenz in Art und Natur, wie in allem Gebaren 
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a orten "fe: ee Dreh we: Shateſteares 
Seren finb ein Bröitherbtitg” zwiſchen Mann nd Weiß; -Bartgirs's 
Urtheil wich burch ihre Wäkte irre. Der —————— thter 
Eſſcheinung iſt wohl der einer hithlichen Weiblichteit, hier zut Schau 
oh) tragen Me bs Zeichtn ber Marnesttaft. So Hit ihre 
ganze Wirkſamkelt im Stack eint los weiblicht retzende verftchrenbe 
für den, dem haͤßlich für fhön gilt; wiewohl freilich dus’ Werk 
Nitrberher,- wenn es durch den Willen’ bes Berführten zu Stinde ger 
tommen ifE, das Ansſehen einer Mannesthat hat; und "ihnen ats 
Megeberinnen beigelegt fie zn Mannetn zu machen ſtheint. Die Keit 
get Ober fie nur ãußetlich und oberfluchlich Gewalt; ſo verwittert 
HR Wnsfehen dutch ben Bahn der Zeit geworden, an's Leben hat 
Fe: ihnen doch nicht kommen können. Ihre ſeltfame, frembattige 
Wendt deutet· derauf, daß ſie dem graueſten Atterthum entſrammen, 
ms dieſe Wahruehmmag berechtigt zu dem Schluß, daß ihnen duch 
„Me ZBubenuft aicht fremd fein wirb. Weder der Erbe noch bem Him⸗ 
md angehorig, ſcheinen fit Bewohner “ter Suftregton‘ · u· fün n 
wacher· uiach · der Sqhrift die dhſen Geifter attter dern Vhienmet: Hi: 
Hans. Datum finh· Donner BE und Regen bie Begletletthrer 
Batheinang; "Serum verfchwenden fie in Rebtlbunſt wwib Uintelnert 
BE Richt aub eigetem Eutſchtutt, wo ſie unter ſich ſtub, ſonbern 
jede abgerufen din einet unſtthtbarer Stimme, damuit br” wiſſen, 
batßz Ne nicht Mb freie Weſen ſelbſtändig handetn ſondern nur “fr 
fſondariſchet Gorblabang mit Atem Retche ·urchelmiicher Anſteh tbatten 
und Abernaterlicher · Eriſtenzeir· ¶ Selbft Heeatr folgt ihrentꝰ tkanen 
Sein; det, als Getenſah hiderbhen allgegenwartigen Wertgeiſtes 
Re aus Bones bunkken 'Wolte riſt, uihdurch Muflt "che: Veſant 
Rner · eihteneſten hauber ber: Lufttegton, "zur / Wiehtrverelitihunz and 
ber Fremde der Eebenwelt zurkiaivcet. Meher beſehen, gehen stell 
Werufenden Stimmen niit: von ben ungebulbigei devffen tus, Aitf 
benen die Heren reiten, nenilich von Gran“ Michi‘, deni Beſin 
aud von Patbor, der Krbte; Air Helate ſchünt es eben die Wotre 
Fadft zu ſein, die —* ihrer harrt and nicht langer ſich uu 
oi Erde hafita will. Wie ble dofen Gebanken aus mitturdiablecher 
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Tiefe⸗ uftiek chtat an Dan“ Gegraſſt anche der Begletden haften tun: kt 
hicſen in!s Vngeſehene verſchwinben, fo fiih bie Heben Uhren heh 
Acchen Aublinren verhaftet ind verfchrinden mit uen, den Tragetn 
ihrir Eriſteng, In bie: Luft.Unſtetigkein· vd Nuheloftgrett HE in 
weſentlich unterſcheidendes Merkmal biefet Shakeſpeare ſcheir Hetei, 
denen · aitgenb Ana’ ſichere Wohn ſtutte Aitgewiefen M. Unſelbſtändige 
Vuſcheſei, wie ie ſuicd / wohnen bieſe / Wort’ Alllert Her gefchaftlgek 
eprafentantinuen der’ bon Damonen tier Region nahe gentth 
‚ben Erbenleben, am zeilwellig in basfelbe hinetitzugreifen, vhne doch 
fich bacin halten ober feſtſehen zu kounen? Wo ſie auftreten, ſchek— 
nen Re lelbhaft · nad weſenhaft zu feiti, aBE bei Ihteht Verſchwinben 
lLost ihr Korper in Luft ſich auf unb gerfchmilzt wie ein einzelner 
er u als ob ble Ekbe Blaſen Härte wie bas Waſ 
fi, bie zerpladen. und in die allgentedne lententariſche Both: Mid 
Weſes gurlidtcheen. Wie Luft'und Lirb; ſo 'ifl'dad Anflete tr 
regbare Slenlent des. Weiters Ahtich bettrattt Achb’"tmtertgan ;'th 
Böbärlofeh darchacchteien Sicbe ſchwimnten fie. Bent Schiffer nach, 
den flomehkeil uns ünkfiien wollik. Abet Wwie thl Weſel boben 
los figwandens in fi nuchtig/ {6 "ir ud ihre Wacht burchaus 
Kflgränke : Bua. haben Me ihte Freude am Liichell und konubit deni 
Mtuichan· Sacaflofigteit und: Stegen bereiten, aber wire Leben 
donnen ſie ihm mid, To wenig ats der don thiren erretzie Shurni 
bas Schti des Seetanus zerfgmikttein kann. Dus einzige Lebem 
bige das ſie wingen konnen, ſinz DIE Schweint, in welche bie Bit: 
rundum: fahren Blkrfhen, kicn ſie Ai Beil She per fhütien: > Mund; ihre 
Niden find cihfyäätg- obarelhaft · ziekibciefig; High) uiıb abftetenb 
wohn Anuſehn tin ein utibefatgtte® Wide; fliib >fte tetzellb ünb Werd 
lockenb in Worten ‚für ein befänäöfles Geuillch. Sie vetfchwierdetl 
uber augenblicuich wie Nebelbilder tb Veſpttfte “eines kranken 
OHicus, ‚ob ihnen. bie taenſqhliche Vernunft fit refelutet Ware zu 
Leibe Athen: und peſitibe Sewißheit haben will. So iſt ber Kreid 
ihret Zauberwitkung und Gewelt über den Menfchen -eingefehräritt 
auf jenen Dammerzuſtanb eingeſchlifertir Vernunft abet wacher Ber 

werbe, Nun ble ekegte Phantaſte an die Steile des klattu Verſtandes 
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tritt. Mer Dal. char nech bie Era et beat ’ 
den Vorſat in die Bruft des Menſchen pflanzen, noch feinem Wil⸗ 
len ben Impuls geben koͤnnen; einzig durch zweideutiges Viendwerk 
dürfen fie reizen und locen, das als ſolches von einem hellen Ver⸗ 
Rande fofort erfannt werden müßte. . 

Es fallt in die Augen, wie geeignet: ſolcht Weſen find, fi 
zum Dienfte des BVöfen herzugeben, deſſen allgemeine Natur fie in 
fo Harafteriftifiger Weife an ſich tragen. Grundlos bodeniss und 
in ſich nichtig, iſt doch das Böfe eine wirkliche unſichtbare · Macht, 
die durch Verblendung die menſchliche Begierde täufht und ben 
Willen an fi Iodt,. um duch ihn zum thatfäclichen Beftand — 
„zum eigenen Wert“ zu gelangen, Das gewähnlice Werk ber 
Zauberſchweſtern reiht aus, den Menſchen durch ihren Racthſelkram 
in Verwirrung, Irrthum und Sünde zu führen, woraus er ſich, 
wenu er auf fein Gewiſſen Hört, wieder erheben und zurecht finden 
mag. Ihn zum umpieberbringlichen Wöfewicht zu verhaͤrten, dagu 
bedarf es flärkeren Zaubers, der in bem Augenblid on bie Stelle 
tritt, wo Macheth nach Banquo's Erſcheinung alle Mehaung aus 
bem Jenſeits verworfen und mit hartnädigem Eigenwillen beſchloſ⸗ 
fen Hat, vorwärts im Böſen zu ſchreiten ſtatt umzukehren. Ieht 
efeht fih bie Meiferin des Bauberh, die finfere Mactgättin 
ſelbſt; von den Ufern bes Acheron Tommt fie herauf, um ben an 
ſich ſchon verkehrten Sohn in mondfütige Sicherheit zu wiegen 
und dahurd ganz zum Angehörigen ihres infernalifgen, Reiches. zu 
mare. Darum macht fie eine, Fahrt mach dem Monde, um den 
giftigen Tropfen aufzufangen, der an feinem. Horne Yängt, und der 
mit, Zquberfprüchen beftillirt den frevelhaften Frageſteller in: wahn · 
wigige Mondſucht ftürzen fol, daß gr mit geſchloſſenen Siunen au 
Rande des Abgrunds fo Lange ſicher dahin fchreiten muß, bie er 
zuleßt beim Nomen gerufen aus dem Traume der Täufhung aufs 
ſchridt und in den Abgrund ſtürzt. Denn Hecate weiß, als wäre 
ſie aus Macbeths eigener Bruft erftanden, daß er ſelbſt am naͤch⸗ 
fen Morgen zukunftslüftern und fhidfalsfpähend in bie dunkle 
Hoͤble hinabſtejgen wird, mo bie nacte Bospeit ſich in Finſterniß 
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ige’). huchdetl hauberbrei der! · harigeſottnen undheilſchlvangeten 
uchldfitteit berilet ·wird. In der Thaͤt iſtin· Ber Herenkuche alles, 
WR / ſcheuſzlich, giftig, unheildrohend, unheimlich, fraß anb 
anörbgkerig, THE, gottlos/ unchriſtlich und / uninenſchlich iſt, von 
Wehn-ift” ein Thell wolhanben/·num · als· ſymboliſches Ingredienz bes 
Hexenbreies zu dienen. Bundrderft' witßith ben Schlund bes kochen · 
ben! aubeliſſels geworfem · bientalie giftausſchwitzende Kröte, dann 
Dar iftzeugenbe Organ Vvetfümdfigen. “Schtange das · Glotaugt 
Bes: Molchee, Die weicht Vehe det unhellktladenben Inte, das Hack 
ber geſpenſtigen Aebermaus, ÖRE lechzenbe blutledende Funge des 
Hundes, ber nefpältenk zungeinde Giftlahn der Natter, bet tuͤckiſche 
Stachel⸗ rd Blinbfchleiche/ bas beiveliche Bern der ſchillernden 
Eidechſe, :det Flügel der auf nächtlichen Raub ausgehenden Eule — 
lauter Dinge,” welche zunachſt die natürliche Befählgunge zum 
Vefen ‚und die lauebude Auſterne, tuͤciſche Gier des Böſen int 
Augemeinen Bedeuten” "Dazu. aber komint rum noch die Schuppe 
886 1gepanzarten" Drachen, serihiebs wird ſchußfeſt machende Mımien? 
fat: der/ Heren, wie nicht· minder der zerfleiſchende Zahn: des Wolfes 
mir ter Ranfektites“ geftäplgen Hoiftſches niebſt dem Schierlings⸗ 
Bratzır hatden · Giftbelch· wurzt; · Jugredlen flen, welche offenbat bie 
Sicherheit des Theannen uͤnd Verbiedhers etnerfeits wie die offene 
bder nar uchteriſche Ndo rbluſt aubretſeits bezelchnen. Enblich aber; 
damit berirei Kid und/ zahe und ber Zauber feſt werde, ſoll im Keſſel 
auchi noch: aller" · Grãutl der· Unchtiſtlichkeit, Gnabenloſigkeit, 
Frechheit und Unmenſchlichkeitebrodeln; voran die Lunge des 
Inben, der⸗ tzen Helland ildſtert/ nes der: Galle des Bockes, der mit 
aller Sqhrid Ifraelse belubeit In die i Waſke gejagt wurhe und zugleich 
Write TE Eiben baumẽs als : Strafruthe, gebrochen von 
dieleno Walume "Ber Amerwelti "und! des Graͤbes "in der “Finfterniß 
ſelbtt Se Monbes an dem des mondſuchtihen Nochtwandlers Leben 
haugrp·ui. Herner ie hochmũuthige Hefe des "Farätfichen Türken , 'bie 
tesgühes Sipp®’deß"wÄrgeriben Tartaren, ja endtich! ger ber Bingen 
WE iſgeooraen· Ktiaben, ben die unnatürlidie'Mehe öhne Mutter: 
gefngt· ſabſtn ehmnhlgt; fahmät- bein Eingeweide bes zit; dene® 
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grbarmungsloſeſien aller veigenhen Thiert. IL hlefer Sraul alſe des 
Hifts und Grimms, ber Gottloſigkeit md Namenirkäteit, 
wie ihn Natur und Geſchichte anfmeißt, brodelt und. alükk im Ormateie, 
ym enklich wit dem Blute eines Paniandz diefes nenſchenahrlichlen 
Aifen abgeführt unk ſo für den menfäenäflenden. Bauber geſchick 
an werden, zu hem er beſtiumt if, . . 

Idh Babe mich abſichtlich Länger hahej wermeilt, alle cingelmm 
Beſtandtheile, die Gipafeipense in auter Orhunng ammngchäuit, 
in ihrer ſymboliſchen Bedentung nennpeilen, hawit man mblih 
einfehe, wie ernſt befonnen der Dichter zuch im Meinfien. Dauil gm 
arheitet hat, und wie es harum gar nicht, gleichsültig iſt, und darch 
us nit im willkührlichen Belieben ſteht, diejeg und jexs wen 
laſſen oder durch Anderes zu eriegen, Dingelſtedt z. 2. iu 
gerade das Wirkfamfte und Ernfefte yan der Dracherichwpe unk 
hen Mymienfaft der Heren qn preisgegeben und Agmit ehen has, werauf 
es beſonders abgeſchen ift, hie Gicherheit uud Onaheniofgkit aue how 
Ganzen getilgt, mit welcher Bad, ber Zauber berüden. fol, Rapp 
Wat in fsiger Ueberfegupg flatt der Nabe. des Türken ued ber Liyra 
des Tariaren og. das haͤbliche uud vaͤllig viblobe Beimengieh 
Jartarnaſen breitgedrägt”, wie er benw Überhoups un ben 
Reimes willen bald fg bald fo den Ten ändert, wobei zeikäh 
alle Symbolik. aber aud aller Gruft. bes Hllleagekeiele. verloren 
geht, Bon Bürger gang zu ſchweiges, der alles Beiebige — 
Ratienſchwauz uud Mäufeohr, Waupeinguark und Tenfelthred, Dikak: 
Wi und Meffel — einfnkset oher an-bie Stalle Tcht, ſe baiı ben 
Wange alles Verfandes haer ud ans, her Füphkge chies unkeiue, 
Ugpen Obllenſpukes in bie der yieheren Kawit unh her Dinhes Anz 
ſchenſpielerei Herabgebrägtt wird, Ghilkern feheint diesmal fur 
yaetifher Juſtinkt von fouft ſo leichthin Hesgenomggenen Webers. 
gen, bewahrt zu Haben, wiewobl auch er, wie nicht winder Tiec, 
dem Rei und dem Werke monde ben. Annigen Bufeumenkang. 
uud. die Symbolik ſchaͤbigende Opfer bringt, Dann gerahe anf her: 
bugcpgefühlten Veheutſamtleit der nambaft gemachten Zuguehleusien 
des Zauhergehrãu's Kezubt, hie arocnkafte, Wirkiemfrit au Sum, 
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dies jühes Wort! nit‘ allem gtiuſenden Erhf infelnaltjcher waren 
betonten maß, wenn / Re nid: its Lucherliche fallen FÜlLz- "© © 
Es iſt Abrigendinur-ib-der: Othnung, wenn in dent” Augen 
SIE, 00: Eier "Bauberbvei fertig iſt, Hekace ſelbſt, und zwat mit brei 
andern Heren,ihrem Verſprechen gentaß wiebet erſcheint, um dierch 
ihren Zauberſogen · bie Kruft deo auf wahnwitige Vethötung, anf 
ui Veebleud uug · und · Verſt otung berechneten Zaubers ja wet 
boppeln. / Andy: ohne on ver Dichter 26 andentet mafſen wir Ser 
ten,: daß Oelate jehr bon. Son Huch bes Mendes geholtin giftigen 
Tropfen’si den Kaljel jallenlaht / weit anderafalls hro / Auffothe⸗ 
tung an die nun verboppelte Verenzaha bet Fauberſegen zu fingen, 
indan fie bei Keffel umkretſen, ſo wenlg Sinn Härte, als bie im 
Geſang felbft lieganbe / Aufforderung ia Sie Gelſter, bus Gebrin’ th 
Kifiel ans. aller Macht umzuruhren. Schlller hat baher Unrecht, 
vorn” er: die Erſcheinung der Hekate gattz erſparen zu können zlautr; 
Ec Dingäfteit Hat · Unrbeht, dah et ſte⸗rallein erſcheinen TA, bweii 
"hie: hmboliſche Andeumug ber Berkoppeinkd bes Zaubers Hut) 
Beihoppelang: bet Herelnzati werigiens! ſehr behtilflich MR" bie Be— 
bankang, bie in. Hekates Erſchelnen Hegt, beim Werftchuig näher" sh 
Bringen, "IM bed; mu ſchen Dis Mehining zue' Bereitung Bes 
Boribersiy here: bie Speer beit Veglun . hrts . Werkes" erwuthnen, 
mar :in Eminens: ſyucboilſchemn / Sinn pw / verſtchen. Bus’ Drelinikte 
Miauen der bautgetigerten fälſchen Kutze, dasdtei⸗ untz einimelige, 
alior: vorher: hrängende" Orten: des Rudjktehftiken Igelsbab 
Cichreimar :erdälh, der⸗ Harpye, dieſes Mipgefieltetin Prakylerkgen Men 
ſchewwogelt wit heinen unſaubetu Krullch Aworauf anders Folk 
ebeuten ae auf das fplonitende Mitßttauen, die gewabpueie Ent. 
loſſenteit: unbbluthierige Mordſacha \ moßı "eben roch Mächeih 
ſich: Relbſ bekannt 3 er, Pr iben der Zauber bereitet wirb. "Wis 
aber‘ Se. mn Cfung des Zoiuderſehent angerüfcaen Geiſter rien 
ar 4 en. 7" en A BE a 





— ad: Unnruchvane bke —* lien. oe, m —* 
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Geiſtern gebacht hat, am allerwenigfien om eine ſolche Unzahl von 
Frazzen, wie fie Dingelſtedt auftreten: laͤzt, iadem er diesmal ben 
ſceniſchen Wink Schillers noch Aberbietet. Ich meine, bei Borfüh: 
zung einer ſolchen Komödie von. Zwergen Affen und Fledermaus 
geiftern ‚muß der beabſichtigte Eindrud. des Grauſens, ben das 
rathſelhafte Walten der infernaliſchen Welt. mmashen ſoll, in bodeniofe 
Lacherlichkeit verfinken. Auch ift-im Original durchaus Leine Mn: 
deutung derart gegeben... Wohl aber laßt ſich ſchon aus der Weis 
fung, daß zum übrigens fehr kurzen Geſaug der. Here Muſik en 
tönen fell, mit ziemlicher Gewißheit ſchließen, daß nach Shatefpeare's 
" fonftiger Weife die Muſik- ſymaboliſch zu verwenden, auch hier ein 
Vorgang unſichtbarer Geiſterwirlſamkeit zu denken iſtz wie denn 
Hekate ſelbſt jenen blinkenden Tropfen des Mondes :erft noch . wit 
Bauberfprüdhen deſtilliren, d. i. vergeiftigen wollte, che er verwendet 
werben fol. Auch giebt die Bezeichnung ‚der angerufenen eifter 
durch bloße Oegenfäpe der Garben deutlich genug zu eckennen, def 
28 körper⸗ und geftaltiofe, wenn aud br. werichiebene Färbung 
noch indivibualifirte Weſen find, dern Wirkjamleit. auf die Dällen- 
materie des Zauberkeſſels begehrt. wird., A meiſten aber ſchein 
mir in's Geict. zu fallen, daß nad ausdruclichem Begehr ber 
Nachtgottin die Hexen bei ihrem Zauberreihen hie Elfen und Feen 
nachäffen folen. Denn wenn die Genen: ſelbſt an die Stelle der 
Elfen treten, fo hraucht es nicht nur ‚feiner weiteren Geiftergeſtalten, 
Sondern es wird auch ihr Thun, und Gebaren eutſprechende nad 
äffende Bebeutung ‚haben maͤſſen. Wo. uum.aber bie: Elfen, mie 
im Sommernadtstraum, ihren Bauberfegen: fpenben, da Anh 26... 
unfihtbaren Mächte und Gaben der. Liebe und Kreug, ber. Shöw 
Seit und Geſlundheit, des. Friebens und der Gluͤcſeligkeit, weiche: het 
du Hütern des Hauſes beſtellen. Wehnliches alſo, aber im ſchlim⸗ 
men Sinne, wird auch hier beſchworen : fein Kurg-meine Anfich 
geht dahin, daß Hekate mit diefer Beſchwärung bie in den Keſſel 
geivorfenen to dten Symbole, mit ben ihnen entſprechenden Geiftern 
beleben und fo dem Zauberbrei ſeine eigentliche Wirkung, ſeine 
unwiderſtehliche Gewalt geiftiger Vethärung ſichern ill.nu Die 
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Gerrtirmang bieſet ‚Ihe Eoriceptioh "otft: Abſchlieſendea Gehankine 
urfte bes Dichters wärbiger fein als Alle Husfintiung mit ſeenb 
ſchem Firlefanz · Je einfacher die Scene gehalten wirb in · der 
batera uarterkrbifchen. Obhle, deſto ſhauerlicher mich ſie wirken; — 
mad diefer Charakter: muß" ihr durchaus bewahrt bleiben, ja fie barf 
fogar: ner zewifſen imfernaliihen Grhabenheit nicht entbehren. 
Doch nun laſſen Sie uns and Macbeth in dieſe mit- Unrecht 
fe genannte Herenkũche begleiten in die wir durg die Gunſt des 
Dichters fon vor ihm den Blie geivorfen. Haben.” Vergebene hatte 
ſich Lady Macbeth bemüht, bie Luft des Üsende, den Glanz ihres 
Biel. Feſtes gu vetten und "bie. erfiaunten Lords zu beſchwichti⸗ 
gen; nicht bie ſarkaſtiſche Berebfamteit ihrer Zunge, ‚zum. Tehtenmal 
verwendet, nicht ihr verächtlih Hingeworfenes „Brut, ſchaͤme bi” 
war im. Staude geweſen ‚ben rüdfichtelafen Ccharen: ihres außer Ach 
gerathenen Gemghla Einhalt zu thun. , Sie Halte: zuleht die Herren 
TELSR, ap. Safürui mahnen „und, ergbicieben mfffen, wollte fe 
nicht — auch mach dem Verſchwinden bes Geiſteg noch — von 
Macheth [Jh Nies verrathen fehn... Hergerlic, darüber, jo um ben 
gehofften SBenuß der Hoheit und Koͤnigeherrlichkeit. gefommen zu 
fein, Hatte fie ihm dann höchſt einſhlbig auf feine Fragen geunte 
wortet, und ohne Theilnahme für feine furchtbare Erregung, ohne 
Sinn für die Mittheilung feiner weiteren Plaue, "Pk den entſehlichen 
Entſchluß, im Blute vorwarts zu, waten, hatle ſie An abgefertigt 
mit dem kalt ,vertätigen Borte: ” J 
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Wie hat fie. Pr feinen Mitteilungen . ſeinen guan gicplanen ge 
lauſcht, und wie läßt fle.mm die Flagel hängen, auf benen fie einft 
ihr Ehrgeiʒ „fe, hoch "emiborgetragen, da fle'bon biefem Abend an all 
ihre Traume, ale Frucht ihrer verbreqheriſchen Geluſie, Alles — 
Alles verloren, gen Aber zig fie nicht mehr um ihn, fo kummert 
er ſich nicht mehr um ſie. Macbeth iſt entſchloſſen, den Schlaf zu 
singen, das jelhfigeiheffne Graun dor Neulinge zu betäuben durch 
die „Mebung.ı: Mh. bazsı hollem thm die Zauberſchweſtern „helfen; fie . 


Tan nr ihn: irgraj iihmibie Bollanit Deines, Date. er maileiniß 
Gr than hat, na wich das Satan. An fies Vortheil na 
"NER zu wingen. — 

Schemn ien Aer.Basbe. der weane den vnatu begeda 
waiktiger ſein (n-seirb.er- denn wirdqu.Teedis Arab nel Den 
achtung auch, für: dieſes bnurkia ‚ enfehtt, ſeiner Wanſcha monb, feine 
Werhanent: tritt: er. in. dho-Anflere, Höhle: .' 


\ u „Run, ir deheimen imernen Recmihont 
u ‚Bas macht ihr —* 
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„Ein namenfaep Ber. * 


en nken light nlcht Yapeır et Fer‘ aut “ ud Su; a 

welß fa, warum et gefominenz' bas ¶ Wertk. wird’'gänz "half" Wilke 
Sinn“ſich richten." Mind Fehl Sim ſteht Ganz auf⸗ Zerſt delingbes 
Heiligen und Menſchlichen der Natur und det Weltördüting. Dave 
deugt; ein mertrourbigts "Seiteuftärt zu Wade Vtaebethe Alrüfinig 
ber Prehbintonen, ſeine Befärung , . "u er an we „ Siuberfäie 








won. Sei am, waß,ihe m iin, ige me. 
Wr Wie, ihr zur Kund' auch, kommt, autwon 
J Entfeffelt ihr den Sturm gleich, daß er 
Auf Tempel, und die ſchäumgen Wogen ganz 
Berliner uni senjähltugen nür CHI: 
Daß veifes Korn fich Tegt und Wälder brechen ; 
Wab: Burgen - BB it 1 
RG. Pyrawaden nud Rothe Heugen ; ” 

Bis, zu ben, Grund pie Hlupter:. Peer on, 
Der, Dpppritigter Brad mp Ordnung wi 
Be ia bis dur Bernipfüng 




















— will die eat ie oa in et Bene, worin: 
Meiſtera hören / er will bt Unhellsmachten ber: Jullnft /a bie: ſunts 





Salct·is na ahroa ſabſt im’a Uuge ſchen. Miele Atem 
Wer Trocken, dee dem Meltuntergange die Stime bietend fein 
Giijcl Yerameischet, erſcheint ſoger den dunklen Schweſtern fe 
auhergewllich. bei har hereiteie Zauberbrei nach. verſtarkt merbes 
muß, um auf gleiche Höhe wie des Inhalte, jo du Tampa 
ratur mit dem Eigenwillen dieſes Menfchenfindes zu Kommen. 
Drum, ehe Ste verhangnkhdollen Viſivnen der Zukanft leibhaftig 
heraufbeſchworen werben können, muß bie erfte DHere nor -. . 
were gen: 


" Gießt der San Blut, die nem 
Wa, noch ju; werft Melt, gedrungen 
Uns des Mitders Nabenſtein, 
Re Or, 


Icht, da bie Zlamme anächtiger wicher gufpreſſelt. fteigt unter Zunft 
erihütteenden, in der geſchloſſenen finftern Höhle, umherrollenbem 
Ponner. hie. Erſcheinung eines bewaffneten Hauptes auf.  biefen 
Mann ‚von Kiſen, daß er unerſchüttert von dem Donnergebrähn bie 
Eicheinung nicht blos quzuſchauen, fondern auch angurchen m 
Aber bie Here wehrt ihm das Wort: 


7 er weiß die Fragen · 
boren mußt de, JR wich Magen. 


Und. frei oft muß ber. Erſchienent wiſſen, was Machetf ia 
inne Hiegtz..denn ‚ns iſt Macheths vigenes Kopf, wie ihn am Schluſſe 
Wackufi, dar ihm abga lchlegen, in der Sand ih. Bere aug in 
fine Mahnung zus die: 


MachetäT Machethi — ra den Dachuff, 
— den Yan don 


Gen Hi Aurht aber It in, Bi Ah gareher, Se Gier 
Wnseftenn.. anfpufinpen; wieber giebt im Das Doakel,. wie dei Der 
an ‚Beaanung,- ein Ihminbayes Uinterpfanb her Wahrheit und 
Auperläfiighkit, de bar Ciemahı.mit ſeinen eignen toinktiiien Bienen 
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zuanimenteifft. a een The gachigche / añce 
voni Zauber bifungen,e witiner noch wiehteriyärend WEB. ſchon a 
jeher · derſchtwvimben uch eh guter erſcheint, mdeozerrals edeg 
An? diutiges· Eind · ſteigt untet Donnetgebrohn anf, kb rege; Fun 
eine Auflganbeie, Seat’, un na äh il ion wu Anz 


re A eter 


Big mp I ale Me 















F Ber 
Dir Ichadet feiner, ‚den ein Wei, „geboren, , 
Nin ſolcher ränft"Macbih, — u Bu 3 
im 17 14 






Und damit verſinkt a und { Abertäßt e dem Sören nen Sqhichalemrot/ 
fich in die geninfäte, j — — g gene aeceptirt 
Macbeth dies Orakel obwoh RC gefagt war, 
daß diefer Erſchienene maͤcht'ger iſt als jemny Hera, das blutige 
Kind ift Machuff felbft, der blutbeflekt aus feiner Mutter Leib ge 
ſchnitten wbard.“ Freilichfurdie Bedingt" Sräbegtie 
nien Hat die Gerbffgergärtiig reihen "Stk; ilher. datz en weachar 
boch noch für ficheret Hält, Shieſet ſexn Se 
fich bas Wirt‘ siebte?" Machuff soil fherben,"bcinkt er krohz "BA 
wer, ir "act an hirc chenidute Sit el —— 
fen könne. rer a 
Eine britte Erſcheinung vohenhet dr Zauber der Bethörung, 
ber bie Feſſeln der Sichtcheit „am. han Thnannen hhhlingen fol, 
welcher felbft fihon fein Hirn dem Wahnwib. ſeine Bruſt der Ruch⸗ 
Dofigkeit mil. dent: entfehjledenert Willen nicht rer, vomg pruis⸗ 
gegeben hat.Nbermals din hirn und neſelecſhlitielnbir Du 
und · ein gektontes Ad mh! einem Bähunziottß An der Vanh uch 
aus dem Keſſel auf. Getrznt — das befreinbet/ beitegt ag. au 
feine neugis Erg iſt han?“ ‚erhält keine Autwort. Hüte 
tem ihm bie "Sauberfünseftern ———8 — — ſie ihn nur 
zur Beſinnung kommen laſſen, ſo mußten ſie ihm, ſo mußte er ſelbſt 
ſicht Tapes 6 Spröfling IRB des“ Rönigb, den "Su: hon TER 
geftoßeh „und die Rrone auf Netitent Huupte bebturee bapsiered 
dun delnigen · entreten witd. Wohromrithte Macbeth ·auch Kr TÜR 
Mögräteh · ſchvn /gehachi / Haben; Herner har cr’ jaictaubenteß 

















Maleolm bedr Siglando Bong Umirſtachſeiues Oeechts und ſei⸗ 
mer Anſpruche firldet. Aber ſchon auch iſt ja fett‘ krohiges Tyran⸗ 
wecheqh fo ficheri Inc {einem Sigenwillen · uund in feiner Machtderrve 
ſein· bafs:biefberkitenbe: Srſcheinnitg nur Halbe Mibekt: fuebei. Finn 
—— Beil "wit von: Otmcehuorien gti zerſtreuen: 
anna D " 
Se — — und Rot; is Barfe du kögne . 
Der tpbt, wer, "irfeht, und ob Berräther dräuen; 
Macbeth wird hie, befiegt, bis einft Hinan "" " 
“ " Ber große Virnanswaid zum dui min Be 
id Ka “ nei mi 


Das, As. nimmer werten“ , ” peint er, und MB. walit ün der 
Spa" ae, beſchwichtzgt „alle Furcht. „de, ac vor Aufruhr ber 
ex ſich gehegaen währe... Aber auch mus wähnen; denn eben ap 
——— dep, dag, Kinb in der Hand halt, Hätte er meiten 
tönmen,;pig. 8 möglichst ben Wald au; werben, daß: € er — 
heer gufſtejgt ‚gegen ſeine Veſte Dunſinan. , u 
"Rn? uebermmich Teßtter Sichethen forbert er nie auch Kunbe 
Aber Bauquo ði Geſthlecht, ob’ es je dies Reich regieren werde. : Der 
ME taft dhn niichtruhen si deninßleance, Banquos" Sch, -itrie 
feinem Mordanfchlag entronnen. Anfangs weigern ihm die Schwe⸗ 
ſterir⸗ Aulbtunft/ aber ia’ et Höhen mit ſeinem Fluche broht, um ſei⸗ 
seht: Willkn zu: ertrohen — wohlan?" ſo verſinten der · Keffel ber Ber 
une Trug; — unb die Wahrhett ſteige emport die 
aitarende Wahtheit, “an IE er Lange glaubt datz ſich He Weis⸗ 
fagtertg," Ste" Banqus“ einpfärtgen, 16 gewiß "erfitlken werde, als ‘Abe 
im Feröft geworbene Mh erfullt hat.“ Micht: mehr mter ‚Donner, 
anterAfikidenCfottgetön ter Hoboen erſcheinen acht · Mönlke ;-an 
ber Achmichreit ihrer Zügenicht ya vertennende-Sptöpttuge Barrjio's, 
niehett einer hach dem anbern an ihm vorsber / derTähtereneit Spidr 
Ger“ der Zukunft tragend, "ber Hat eine noch meter‘ und: geetere 
Verfpeittoe "für bieſe RWonigobeihe erfähtient; "mb hlater dieſcuracht 
get Buten Wtiftern‘“ geht ber Vater aller; ſbbaß kein Bweige 
blero br man m Das 
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„0 opeene Umniad miele Den "Pinsiuerthficite Darapne, 
m. Und dentet auf fie Hin, als auf bie Beinen. 
Moebeth sit auher ich vor Muth unb Ingetmen; umb wie die Mebaclen 
ud Gchhhher fich ihm in Dice und Bruſt wirbelnd Im Kveiſe · brechen, 
fo umtengen fie ihn aun, bie Heren. unter ‘ben Tonen ihre ‚lnft’gen 
Zauberweifen und — verſchwinden. Das iſt ber Lohn ber hohniſch 
triumphirenden Hölle, ber er ſich ergeben. Diefer Hohn ber Bau: 
berſchweſtern ernüdjtert ihn jo gewaltſam, daß er bei Teinem Aus 
tritt aus ber Hohle ud, Angefichts ber. Tagesgelle fie veefludt und 
jeden zur Verdammniß wunſcht, ber ihnen tra Grägfkh, dreimal 
gräßlich: denn er felbft traut ihnen trogbem nur zu fehr. Das iR 
dad Selbſtgericht ber Tprannel, bie trog aller Ünterpfänder ber 
Sicherheit, die fie fd) zu ſchaffen fucht, doch nie zur Ruhe komutt 
Macbeths aufgeſtachelter Grimm aber Kann fich nur mehren, ba er 
eben jegt erfährt, daß Maebuff nach England entfommen tft. Dehn 
des Schicſſals! bas ben Titanen in feine Ohmmacht zurilckwirſt, ber 
es fo fiher zu überholen gedachte! Indeß die Wuth des Tigers 
wish mug: mod} grinmmiger, wenn ihm jene aigentliche Veute ent: 
gebt; Macbethsa ‚ohnmäätiger Grimm kehrt fi nun ‚gegen bie 
WW fein Weib und and el ſat den Eutah⸗ 


—— — echpart ans nicht Bien Höfen von: Dee 
Saufonıbeit mit .ongufahen; und..en hat Recht darin, und Schille— 
hat Umrecht, bie Scene gang wegzulaflen, was. man auch Ipyer-um 
Seiten bes modernen aͤſthetiſchen Gefühle gegen hie Gräpfileh 
onen ſolchen Mrmorbimgöfcene anf affner Wühne- einwenden win⸗ 
Denn nicht, nur bietet er® die Anſchaulichteit und, das Miüteriebnik 
dieſes Vorgengs umfrer -Meberzeungung das ausreichenhe Maſiv für 
hie: Berechtigung Macduffs, im Namen der Natur bag -Fammenke 
Säwert des Wndeengeld über den wunmiclichen Tyrannen zu 
Wmbıgen,: ſondern wir mürben auch gerabe bay lebten, bat gang 
Gparoltengemälie exit vollendenden Bug in dem vor uns anfgeäsll 
wen: Dilbe des Thrannen vernuſſen. Die, bloße Eiahildung aller 
Yan niemals erfepen, was der Maler ſelbſt durch Behhuung uk 


— MM — 


Iatba· autandeũgen unuiaſen Amt. Renten. abel d. hol 
Near, verfähteh; daßz die Stenz micht allzu graͤtlich wint, venn mut 
Sad. Machuf xichtig, guſekaßk wird, Gim. Weib, das, ohne weiter 
Veweſpgrande „feinen, Monn für: wahntünnig. med. für einen) May 
rither, erflärt, weil er vhne ihr; Borpifien ſuh in's Auelanh geikighe 
tet; eine: VWꝛutter big, trotz ber. Warnung, vor Gehahr zu tig umd 
iqumjelis iſt, wenigſtens ihre Eſader ebenfalls in Giehenkpit:ya rin 
gen;.eine. Battin, biesftakt. bein: mit. ihren .Kaahemn hpräier Ieeze, 
hal fie. .amgig, lolche Manner, pye fein: Soter-äk,. Mich in Zole 
des Bedarfs auf dem Maerkte dauffn, könne m aineſolche Ark 
Machuff fordert das Mitleid, nicht allzuſehr heraus, wenn ein graus 
ſames Scicfog ‚Ar. eilt: Auch. ger Rmahe, ‚der allein wirklich vor 
unfern Augen von deurRärhere erſtochen teitix, ſcheint eine Range 
werden zu wollen, ie vofſer wirt AmrReßen bleibt; da er’ biejeni- 
‚gen, weiche ſchwören und es nicht halten, Fir rechte Narren erklärt, 
N Aafepfigäih, vyn hen ehnfirhen Keuten aufhängen Taflenz ſtau Sis⸗ 
Ip anfsubfngen, da ſie ja bach. bie Mehrzabl find. Nebeigeva 
dat. her, Dichter, auch ‚wie. zur Verföhming ‚für dieie psclaflengn 
Bräyel sogleich) adie Begeguung.MRachuffe mit dem. berechtigten 
Thronerben Shptilands folgen laſſen, eine. See, dit. von ben,reiie 
Dow. Befüplen. „Hochherziger Voterbanbsliche, ebeiftex. :Gelbknrläug: 
ag and Gefbftaufopferung.,. wie entichlaflenften ‚ Wuthes zur Bye 
tzeiiqung des, Rechts der Trene ber Watrheiß pud ‚nller Citer 
grertgzetzn ‚und. ficheren Veſtandes bes, Menſchenlabenn anf, had 
Trhttite drchweht üft. Depp men gleich der Zwars ber Va⸗ 
Belang. den Malcolm. fih- gegenüber. non Waeduff anthut, m. 
hagn, Rienen ‚Eon. yub, ſoll, die unfefige. buch Spione amd Meuchel 
ordgyweithen tfichende Gewalt bey Tyrannej auch hier med nad 
evcanben an. daſfen, lo iſt doch auf ‚ber;.andgmn Keite Minchniie 
Ynabläffiges. Andringen, daß Malcolm ſein. Recht geltend, madem 
möge, letzt.⸗Rochſicht wit ben Haßgern · jelhſt /her Wollaſn uk. ihet 
Seintsn hie. difler fh. ondichtat. feine Verzweiſlung endlich, als: ben 
Behr. RA alle Lönisetugenden: ghſprifht · undi Woiaung urn 
Tage hahen heeuptethitlonn en unable Rotala⸗da 


= WM = 
mbe geſchwetlle Verbrauensnolle und zulcht' in ber MWehmuth 'ber 
Voffuungelofigteit fait: Gergebende Herz Macduffs Tft fo ruhrenb und 
ſeerhebent gugleich, daß eb ſchon ein gut Thell alles ausgeſtanbe⸗ 
mer Grätfens aufwiegt. Und als erſt "Malcolm "bie Maske ab: 
wrfe und feine wahre Gefinnung zeigt; als Machuff während einer 
Dwiſchenſcene, die ;vom bet wunderthatigen Kraft des Eonigs vom 
Ongiond hanbelt, ſo viel Zeit gewinnt fich wieder zu faflen; ale 
eabiich Mrachnff! anf - die. eben einlaufende Kunde von ber Ermor⸗ 
binsh, feines - Weibes und ſeiner Kinder erſt zwar dom Einen avi! 
vg in die mmendlich cuhreite Mage auebrfät: Bu 

— re 
; Be Kine Rinder! — MU die füßen Mieimind °"" 
wi Ming bet — Di’ Gölkengeke Filet - Ban 


oa Bas U Dodcn iin, ja er Mn, 
a Mit einem wilden Grifji? — B 





brrt@n bet ſich ermannend zum Himmel fleht, ihn mit Bf en 
RU Schottlands‘ Stirn an Stirn zu Bringen, — da find wir kkehr 
0 getroſtet, da begleiten wir dem firh erhebenden Rächer des Vater. 
Innbes ſchon im Geiſte zum Sieg mb Triumph, zumal vote I 
diefem Augenblid erfahren, daß Sad Heer ſchon fertig “fteht, an’ ben 
zur Ernte veifen Macbeth dns Meſſer zu Tegen, das bie eiw hen 
Möchte dert oben’ fur ihn bereit Halten. Möge man id widht 
baran flohen, daß Be’ Scene der Seele Machuffs' einen 6" persärk 
fernen’ -Umfekeüng, fa Umfturz aller Gefühle aufüthigt; €’ Mine 
die Wiedetfpiegelung der Gewaliſamkeit, mit welcher die Tyre 

alles Leben! in Fefſcin ſalagt. Auch das darf nicht zu ſehr Amir 
dern, baß Maleolin zur ertreniften und ungläubtidhften Verflellung 
geeift, um Mechuffs wahre Gefkrimirig zu ſondiren. Thlailnet; ſo 
leage ſte Gewait hat, nöthigt zur Maske, zwingt Tugend mihzehech⸗ 
Weteit fich zn verbergen‘; und der wird am fidherften fein, ber beu 
gieichen Charakter zu Heudjeln weiß, ben ber Silcat wirttich 
veſivt. Dis Neberniaß der Selbſtancttage konicte freillch ink fottie 
and, Macbuff auffallen, wäre er nur nicht fo Aberaus BURG Aral 
vertranenoroll geiiche- Mikfcolen "gegemtbkri” · Und boch iſt iauch uatt 
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Ang Mochufe uicht ohntz tiefe. Ahgcholatile Redtierieung.- Macs 
beth gegemüher war er ber erſte, ber Verdacht fhänfte;  Ieithem has 
(9 Sein Verdacht bewährt, er; weiß ¶ Moaltolm unlchuldig an der Er⸗ 
morbung feine® Vater; er ficht ſich perſönlich um, ſeines Werhasgies 
„willen yon bem Ufurpator verfolgt. und zur Flucht aramungen;, fee 
Vaterlandeliebe Heißt ihm den bereihfigten Thrpuerhen quilachen = 
mas alſo ift natürlicher, as daß,,er aus ben Klauen des Tyrangoa 
‚unguhlichen Berkraugn, zu, ihm kommt, heim, bie-kepg 
gztioten fi Lug aygeinygbeiz mit ein Aertrauen; 
fehlſchlagen darf, weil alſe Hoffnung des Rechtz. de⸗ 
Einzelnen wie des, Ganzen, ale Geſammuwohlfahrt andieſe Gen 
bangt, dem, wie, die Unſchuld ‚fo das Recht zur Seite ſicht. 

So naft. ſich denm ‚mit raſchen Seritten: bie ſchlickliche Lat · 
ſaroyhe, welche die zechtlo ſe Macht vom ufurpicien Tprperftärgen, 
dem waqgtberaubten Recht aber wieder zum, Throne verhelfen Soll, 
. Sqhon hat dus Gerät von rm. kereraiehenhn anaihien 
Heeri in. Spottland allerorten Empörung wachgarufen, ie w 
nicht mehr Gemeißern kaun. nn a : 
none Die er befohfigt;hankeln auf Befehl; n1:. 
. . Auf Siche,micht: jest fühlt.er feine Warde 
Bu weit und Lofe, wie bes Rieſen Rad 
Hänge um den Bien Ömerg. a 


Doc, iR nur dab gornnt bes Rechts aber, nt dm A 
Gpugab, denn das Recht, Im, Mer. Daygen suyerzeind AR. ein Mia, 
dran Deiet Gewand wohl anflept; hie Bir. deb- Eiuppen,.bae 
gagpn, die ſeh am hie Gitele Aes, allgemeinen: Rechice lebt AR ie 
wer mug wie ein. Zwwtrg, phald. bye, Geseinbemuitiein dat Bellen 
fein, Beppnk, purädfargrt. Mut ‚ahns.Meit hat Reis; hie dteyen 
Tutigm tyen Gefolge; wer nur. Mayktfengen ‚aefhn - Kikt. un:cinsi 
Recht bei Seite ſchiebt, ‚ber ſehe ſich var, doß nicht. bes Rigenſich 
yhebt und Im Sturm der Empörung. ſein Gewand sichäfenbents 
Market, yon Allen ale Thratn erisgut und arhafg, FÜRS: Achumichtt 
wahr ſicher in ſeinez. Reſidemz Fores; er hat Ai in drin :Biniage, 
Us, Pupfinan. urrüdgegen, go0.m, fh meridrangs, zum bemlhtärun 
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peillogen, ° Vie Betbrechertrone Eroßt-bon’"fänem Hanbie Fu ſatküt 
* Gert beginm; der Berrath ſchlägt den eigenen Herr. 
Rab Maſdeth, ble ſtotze Kdnigin, it Nr noch ein Gegen⸗ 
Want. des Mitte. Seit der Feldzug begann gegen se „Cinpötet 
und die auswãrtigen · Feinbe, "uch fie’ febe bite Nacht, ſchent 
®; defpenfi im ·Sthlafe umtherrsahnbeln‘; "mit offenth Ahern 
wethn geſchloffenen Shine; bas“Licht In’ det Hanbz,“ Warren "Eh 
verhte ihreb Bewußſtſeins erloſchen iſt; leiſe, kelſe, "ball" ss ih 











Ye; "bakb -am · ihren · Schreibtiſch fi) ſehend, um ihee! lei ° 


auſzugeichnen, dürchzukeſen unb! dann zu verfieteln, bard rhre· Einẽ 
netuicen laſſen vor fich hlumurmelnd. Und welche Erinn hi 
Wie fie He Hande treibt rind 1äfht;" im “ber "versdnlititen "Pie 
fettza bringen, ber nicht weichen will! Elnſt Hatte’'fie" gemeint, „ein 
wong Waffet reint und won der That, wie leicht denn iſtꝰ ſie 
Dat hat ſte freilich Fein: Woſſer zur Hits,” aber bit Hanb # a 
weh und rein, and doch weicht · der Lee nicht. Plstzlich, wie fich 
uſtneub,fahetinfie anf fe wiich a bie Sloc zieh" „ek, 
Zwei fon! mun dann ift es Zeit es zu thun. Ted "fte PNA“ 
Leere, die Glode zu zidgen.- Weist hJotcht fie, dann reitet fie vor- 
fichtig vorwärts ;Jeßt‘ Part fle an 22 ber Hötle ME nfter“ mur⸗ 
melt fie ſchaudernd; “fie {ft in der buntien Hal, dle zu Duncans 
Sqhlafgemach führt. - Eine Paufe wie des Lauſchens; dann eine Be 
eig, wie Ahtent! Gercahl eutgegen; ib “seht hagen —X—— 
ean erworte, kine vettichttiche Gederdt und bie lelfe, aber — 





hutgeheqe Eutzegnung·· „But, imein Gemahl, pfuiteln Gokhi 


much furchcſam 1 Wet hiiden wir zu fuirchten, wer es boeiff.de WR 
auld unfre Sowalt zut echenfthaft· giehen batfd · — |: fa 
iger ſie Yin bie Bolche Litrecht doswiefte kramplhaft · AR Gate) 
ſaceßs und ertfepoffen Bat! Färtkfte fie zuchetzunagenr "se ÄHH 
Wirfahin, dahiri and borthin· laittſchend wendet fie: ber Koß, kuſt 
Beth: Wände, Birnen fee Teer An 
Aebianbrüpiüker wertet 2: „te! Hätte: gebatht/ kigt AH ARE 
„Anbeder tüte Mena. Mech ſo diek Biut ter ſichtihtitte Ze a 
— ir inDieneaus Biutrhetuncht he NL Ra 





mulinge :damsit zul 'eßreiipen. +- Ma: Hilgt: cine. Vauſe Me muß 
% Ürfinmen, was. hune amb- ihr .geoorken; meidbh wrider alsıchig - 
Gonahlin. eines. Tyrmanen, der Weit sch -Winbgicht Sem. Ze; 
ʒ es fühlt. chr/ein, Kitten, hätten! „Ar Thau vom Bife. Hatte,cid 
Weib: wo if fie nun tw, ba, und: warum hat fie Ahre-Kalnhe rim 
Mmbaltt ie. Hande, wieder bie Gänbt! „Win, weollen dem biäfe 
Sinhe wie zein verden MWieder ſuha fie in ihren: Geis 
um, aud das Vilb bes Wantetinbenbe tmuht wor ihe:muf >. wo qu 
alle gehoffte Größe und Herrlichkeit serien gebe mgie:. Dach 
will fies wicht zugeben, Angiiic geſchaftig wehrt Fic cherma ABemapl: 
«Richie mehr davon, mein. Ömmapk, nichts mahr. daden; du..naen 
Wat alles mit biefem Auffaheen.“ Aber er Aaht Tich: ja Richa 
wehmen; ire Gefchaftigheit, een Augſt, dia Haft ihaer Sunge fl 
uwionſi. Es iſt has herbſte, bei allaherbfie Blatt ihrer Ernie 
ng, biefes Mäntt der Verzweiſtung, bad ihr ‚ämmer. wichen jagen 
iqas ift gewonnen, alles iſt bahkıı.*- Unb menge ſie das: Biati uns 
wenbet, wie fie eben. mit verzweifelber Schreerzeranuene zu thau 
ſaeint, was ſindet ſu - „Mod une riecht ai bier nach Dit⸗ 
alle Dohlgeriche Arabiena würden dieſe Meine Gau aicht meh " 
vehend: maden. Oh Ohl DEI" Roch ier tohden anf 
Fr: Ionen Quideexfolg ihrer That eenten dkrh). -r- : Gküchtenfuigit 
nen, o nein, waß Abe zum. Lohn ward, ihr und ihrern Aewehl, 
iſt Angft und Furcht und Graufen einzig! wie zuerft vor ber Ente 
deituugsfcene und dann bei Vanquo's Erſcheinung. Waſch Deine 
Dande, Leg bein Nachtkleid qu“, haftet fe leiſe ihrem Gemahl zu, 
wie wenn er gegenmwägfig, gehnt3. „Seh doch nicht In aß aus: — 
3% fage Dinımodreismmal, Mn HE begeben, en kann aus fer 
ner Gent nicht herauskvmen.“ — Und endlich, ihre neueſte Er: 
innerung — wie ſteht & Im Augenblick? Die Rache zieht heran; 
das Gericht des Himmels hat fi aufgemacht, die Frevler zu ſuchen. 
Ant ale, Di5-. 48 verbergen ri wohin ?. Die „au traſten m oe 
Ghauerich Pinat die Anah ihr: Wohnung, ibaes Präneensinde: 
V an Bekks 6 wirh. an. Ther Seflopfk,... Ranan, Uvnw, Eomanz, 
aron. ieh iin Ai, Sands om. Mas arihehe if, Der mean nhchk: 


ümgeihähen ‚madfen zw Wett Weib Met 14 uns kr 
weht ſie aud erſcheiut nicht: wieder 3 wir erftchren / mr; dahſi Ah 
Ipkter das Bett her. Srabesrihe ſelbſt boreitet/ hat. Waeniu aus 
lieſer munrenfchlich· fühmen Titanibe geworden, bie:jorzeritichien ‚nach 
Bam golbaen Rieif alt dem hoöchſten Schmus abes Sbeas gegriffen! 
wie, iR: ſie zermartert von "Angft. nich Yes; :uabitn Stace 
werigften® ihrer ſelbſt / nicht mädktig, an ben: Suhl ihrer· Bergueiße 
Kng-qiümkbe; far un sine oe Dana 
—— — durfen 1: our ' 

‚de: authWeacheth iron. Bertner; vlob. hie Ziuel Aa Bin 
main wide erlaſſen / >Bavas .bug ſeine · Thans mit· Aiugenden 
Spiel andfliczedeu. Fahaen ſauum ihtren Sridaten· in hellen His 
fin ‚zur Feinde :übtrgeßn ‚::had: macht, ihm noch deinen Kummeri 
Su Virnauts Walde auf: Dunfinan · aurucken, erſt / einer: Tome 
many; der micht · om "Weihe: geboren iſn, ‚eh ;sar ıfehtm /verwegenen 
Hen ſchergeifſt / hund, Dweifell und · Furcht ¶danipfen · LlaheDer Mih. 
bleche: Lip, bes: vxeißlebrige Dund von einem Diener mit, ſeinem 
Ga⸗feblick, ber: bie Nachricht ‚won ber großen: Uederzahl- ber Frint 
beingt, wird hiuwegoeſcholten, Umb doch fühlt det Tyranadiale ſe 
Mad trirt aufı.immmer. ober liefert jetzt mich", — :gabanı bad: eine 
atrnabkung :von- ben · Vorahnmig felues Todes —— — 
am⸗an de miriet frofefe Sunune / feines: Rebens uni 2 
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7 ud mas Was“ Hope‘ Alter fott Sägteiten;; "17° 7 Bone 
= Gehorſam, Liche Ehri, Zprenirbestkon, 1 75 Musa Ha 

„MDarnadysberf. id) wict:memfehn ; Dach, Raheffen? si =, 
lcht, mache, laut, doch tief. rm RAR HB. ON 1. 
um — hen SA BERNT. PM; N anna: 
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———— — Wehmin „bei A —— 
ſaubung crhzteiſt; neln, es iſt Verdruß se" Merken. jo Werilen nah 
Deheber· bas Mißkingen' ſelnes Lebansplaner, weis ITWE uuwacſc⸗ 
aan, 1 en: ſachtan mAh) cas ihan das Fleiſch Gh 
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Ware: Cantſt wei nicht· Herjen otheiluahaue ; wei’ le An dieſem 
Augenblide den Arzt nad) der kranken Königin fragen laßr, es iR 
bieder ur.,fie, Qu „den Wiglat. (ner ehentesgmung aufge 
" flörte Erinnerung an, die. gleichen Folterquelen des Hirns, die er 
felbft bisher getragen, was ihm die: Ftage m den: Mund legt. 
Auch an ben kranken Staat denkt er noch. ehe er halb gerüftet in den 
Kampf gehl"tiib-ihth,' abs ob & die Urſache ſeiner Mröntgetl nidt 
wähte. So find ale tmeralifäen :Gtfken- feinen:'Mutäes bereits 
gebrochen; mit · der / freute “am: weben: if: auch alle Kraft des Selbſt⸗ 
vertrauens dahin Sfr ſoamehr tritt fein’ Aberglaube jetzt in den 
Vordergrund; ” int fo’ thticher pöt ex, uf bie, Unbezwinglich⸗ 
teit ber Drgket.,’ Höer [dam hof Malcolm, det Rönigserbe,; feinen 
Rriegern Befehl ‚gogehan „ ‚bob. ieher ich einen Zeig yon Birnams 
Wald abhauen und ihn vor fid) Hertragen fol, um den Feind über 
die: Bahr zu· cauſchenn Unb jeht,indenner⸗ eben ‚bei nirbuuen 
furchtbaren Wehgeſchret vor: Welbern 18 rät! ’ 
—— — ap Pe; raun 2, — 
urn, meitt Mornhun, Spusgennß, 
ect m ig nun nun Ammermehn, — 
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wu ud ui 
jedt eben, aan ben · Tod Bern meldet: und * 
dem müůrriſch ) tolten Wort: w „Se, ‚Bätte te fpäter | ferhen ſollen· — 
geht zur Rand ion adten. "Vergpeiffung,,. "zu ‚einer —58* 
vollen nißtififggn Meknitung, des Faber und ‚des Lebens; in bie 
fem'Augenblide, wo er das Leben, dies Heine Licht, verächtlich hin⸗ 
ter fich wirft und es einehi'ksahrheriber Sehättäirbtis, Unem heſpretz⸗ 
ten Komodianten, einem Märden pergleicht, , erzählt von einem 
Dummtopf, voller Klang und Wutf, dad nichts bedeutet — jeht, 








Der Ward fängt an zu gehn. — 
ve GET; dienen welt'Yöänt Tor ihn ki ein 


Kin 1908 qůi gift min wirhäftigt. 1." Pa LET Eu Fr 1 
10 


IM — 


un. WR Bei Pain a AN Tran Baum 
Ba ; 1 PH 
’ I Eindieh ich qagt er) Die Entſchloſſenheli, beginne 
Den’Doppitfian des böfen Feinbe / zu meiten. 
Der/ Luxe wricht, wie Bchrheit. 

















(60 ß mi der, Wurh der” Bereifung, chf er Gray. 


Maffen um ;-@boffent mul ds on 
- 38: nhrbeit bat; woas ſainan — Te 
Sn iR fein Afiehn von Gigs;,Zein Agiben we 
a8 Sonyenficht, will ſchon Berhaft mir werben: 
tet in Trümmer jegt der "Bau der Erden! 
* Aufl täutet Sturmt Wind dlaſ l heran Berderdent“ 
J Den ·Harniſch auf Ben vaan Ai ich Beten: ni 
euch 
Ep, Bien, $ ie en wine er Fr est nach. ſeinem Sei, 
Indeß ſoll auch feine Muth nur asadbınt, ‚fein Herz im nad Hafer 
Verzweiflung geftürgt werden. 
Vacdufffr fein Mocerige, ſucht ihn äm Gewthie / der Schlacht; 
und eben de Macbeth dum lehtenmar· feirieit: Staht In unſchuldig 
Blut getaucht und den jungen Siwarb erſchlagen hat, eben da der 


Bam dat Verzwaiflums zuit ben bone Hehn duricht: 
DT, ‚Weshalb foie’ ich den Römſchen Rarrin fpiten, \ 


Eterdend burdi$ eigue Schwer? &o larige Eebei 
es vor mir And, Nehn denen innten 2 


















x in 
% erh. ip ochahta Daamnbahsme: a 
’ u niet du Oblrenhundi zu u ie) 











: hans 
Mac wih ae. Aempl/mit Afnaiermeihen "gan nicht· och: 
wie er heuchelt, darum, weil: |ritse Getle fen. ıgu:feie.. mikahenn 
Blute der Angehörigen Macbuffs beladen, als dich weil er von 
dem bewaffneten Haupie vor dieſem Namen“ ’ gelonn if. Allein 
Macduff zwingt ihn an Fechten, ynb nun erinumt ‚er ;praßfenb fich 
auch der zweiten Viſion, A Ar nerhpißen ME; in Leben nicht 


vr 





ln 


tiilegen Atıin.Sehntzak: word AWeite geborhen. Noch ERTL 
a a a ge a α 
ruft ihm Magbupn aigegen: mu. . . 


er: 
aan .@0 pimeile ei 

Wr. deiner. Run; mad Jage dir der ae, . 

Dem du ‚won ie gebiet, daß vor der Zeit 

Nacduff gerhuirn ward ans Mutterteib, 

Albagelchaeuen oe —* Bonner: des, Himmale it Tach 

Schautt ſinben und findet Tue ao die Kraft yım Sluchet 


eillucht die Zunge, bie mir dies verkündet. " 
Denn melue beſte Matınheit ſchlägt fie niedert -' 
Und keiner trau’ dem Gaufelfpiel der Hölle, 

Die ats mit Bahpeigiu'gt.Mede it, 9... 
Re Me e an Vom Oi cu, Ghdeheiiung . 2m 
203 am An, Mn ER; “ nor id, 


















ner gie; Demmel ra 
sin "2. Vudileb 49 Bunerihanfgiehilie Die u 
„Br wollen. dich als ſeltues Ungeheuer 
"Em vud auf, Stangen führen, mit der "Sri 
sie zeit fan, ‚den zyräinen u 


Gib —E des, ide ihn PB in ek Rru 
iher gelogen, un. fehl Yisideg weht. Meibt, zwei lehten männlichen 
Rumpf tiar bewußter Verzweiſtung flndheht. «Gr wi nicht dar: Ei 
denn vor dos nähen HRalcelm Faß HiffeR, micht geheht wedhen kom 











ber Mödjen: bes Pobeis. Sein Ehrgeiz at Un ans · Laberr , 


etz ercheu ihed ai in den Tab. Mr Hol Grüne lüften, naht 
e iſtz in fern: Namatl Lispt. fein. Gericht; als Myranli hat erge⸗ 
Banned der Doreun mol: fallen. Micht lantze, ſo/ printzt Macdun 
das acgeſccagene Haupt · des year, deffein Munt dereits erobert 
[3 Wise ie; en vaßihiägige Tioncaktı niit Gi Küng 
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Sqhottlands qusgenten uuh -Abernuune: bie Begimmung, ninkemeuhhe 
Derbeiinug: gerechten Megiwents: mit, den, ſchönen Morten Ihleßti; - 
" Mes, wasıums jenf.ntnp Abliägt, ° il: sum 
Dad, mit der ewgen Gnade Gnadenhort, 
Bollenden wir nad) Maß und / Zeit und Ort. 
Eud) .Udien werd’ u Jedem Dant / und Rohe‘ 
Und jept zur Arm Tat I) bu) wat cran. 


Einige turze muſammenfaffende Bemerkungen , " weihe ich zum 
Scqhluſſe meines Vortrags über: das charakteriſtiſche Gebaren nd aAber 
den ſchicſalsvollen·Unter gang / des vom Dichter vorgefiiärien) Tyrdn · 
nenpaares beifügen will, mögen uns die oben aufgeſtellte Anfſicht 
von der Bedeutung des Ganzen inieh dort een 7 ‚und be 
ftätigen. 5 
> Lady Macbeth hat ste Roi: eigen PR as dem 
gweiten Akte auögefpiett; ‚fie iA-verftunme von bem:HihenWide an,- 
wo fie im Rothe der Männer vor ber Mebermiacht khres Lyrannen 
Gemghls im Ohnmacht fin, Sie wird, nicht, „mehr. sängerogiht 
in die Blanc ihres Gatten, viel weniger 88 fe, np. » 
ferneren Blutthaten zu geben Hätte. Macbeth bebarf ihrer nit 
mehr; er ift von um a mug fe Mist Bann genug. 











aus dem Munde ihres‘ Gemable, 
Eingreifen geftattet, und eben da, wi 
Ehtten ‚gegenüber: wieder aufnehmen Soma und. mag, Auflery; ch 

ber furchtbaren⸗ Viſten von Banquo's Geiſt. fh: entſehend, jenen 
Wannuh ein nicht mehr. mächtig eiſcheint. Da eißelt fie n och ein⸗ 
el mit nbarmherzigem Sarkasuns , mit ochmũthigem / tymanss 
ſchem Hohn die Wahngebilbe feiner durch Schlefloſigkeit. aherreizten 
Vhantafie hinweg; ba. noch eimnal bewaͤhet fuhh ihre WVerſtellauge · 
kunſt, wie ihre eifige bis ‚gun: Verachtung. ihres Banmeis geftrigerie 
Sühliofigteit: Ine Uebrigen aber iſt ihte auytlengel dos Mensen 
went mun:iand zu genießen; ‚Aa. / wãr es: ihe leib wann Bangue 
any. ieh Bachuft, ‚non. Koh. ſich eutfenste ; Barum sandte Ai 





= 1 = 
nameutlich· den "-Finflkr' gewordenen Stirn‘ Mocheih6-"Heiberer !Tehen: 
Bie:fie!itun / aber ſteht; daß alle Fracht: ihtes Strebens verloren ift 
Haß hr Gemahl von Tag zu Tag finſterer mißtrauiſcher bkutiger 
wird, daß er’ vor lauker Unheilsgebanken /ſie kaum noch beachtet / 
mie dann auch dieSchottiſchen ’Eblen‘, Roſſe, Lenor, Menteth, 
Angus; biner nach dem · andern von’ ihrem Hofe fich zurlicziehn, — 
wie Re“ von der grauſamen "Ermordung "der Lady Macduff Hört? 
dan fangtẽfie in ſich / ber Ihre Thrannen⸗Gemahl felbſt zu fürchten 
unb ſchen · in⸗ſich zurücgeſogen · fich der Verzweiflung zu Aberlaffen⸗ 
Nichts: hilftiihr / mehr ts Beinſihen, ihrem eignen Rathe folgenb 
zäw’ vergeſſen Yohs. unheilbar“ uhb geſchehen — geſchehen fein zu 
Iuffeni*. @E8i verfolgt fie der ;Bebantei, daß es, wenn nicht beffer; 
boch n/viel fichter wäre, das zu fein, was fie ſelbſt zerffätt.“ Abel 
ei ſor confequenter · u nerwachter Geiſt aberlaßt fich nicht "den Trübl 
Ark umnb ber Abſpannung, oͤhne auch die lehte Conſequuenz der Ver⸗ 
zweiflung au ziehen. Wunberben und vlelbewundert iſt der Uniſchlag 
ber Vergeltung, ben der Dichter an: dieſer Titdnibe' des Eigenwillens 
fl“ vollziehen laht. Noch immer · Meiſterin der Verflelliing und 
Srib ſubehetrſchuag am Tiige, verllert fie die Herrſchaft Aber ihr 
Selbſt, ſobalb der Schlaf ihre Sinne geſchloſſen, und ruhhelos th:der 
Neqht uinwandelnb, mit offtnen Augen, aber nur nach innen ge: 
wörter Sehtraft, vetraͤth fie niit geſchäftiger Bunge „die finftere 
Holle ihres ſchulbbewuthten · Innern, die heimliche Folter umerhrck⸗ 
ter Qualin der Eãnnetung, ber Selbſtautlage, bei Furcht ind: der 
Vet zwotanh, die fi; kaunt feht. in einen gepreßten Herzzetveißtnden 
Sinfjer Luft · macht. JB diefen Sufland- if fie offenbar gerathen, 
als · Re aller Draume · ihres Ehrgeigrs verluftiz, beteinfarht und ein ⸗ 
geſchloſſenmit ·iihreui finſter brluitenden Gatten in Sie ſelbſtetbaine 
Iringburg Danfinan, bie Mahriägt'ierfähtt, daß das Gericht son’ 
Erzand aus herannciht, Sah-MRächuff mit bem berechtigte Thron.’ 
ebony: mit. be Söhne bes etmorbelen Konigs konimt, um aber! 
ndltn an's / Thor· zu Mlopfen. "Da wachen in ihr alle Schauer jener 
Süden, bes / Verbrechens mit ‚Amer Gewalt auf, die "fie 
juiaqtufa is En het niotber ihren Willen jene Nacht zu wiederholen, 
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unh ftetd gpagn Mongen- mit: ber. haſügen Drofmamg --„au. Airkh, m 
Bett; c# wird, an’ Thor getlopft· in ihn Schlafgemaqh fch-zuränk 
aualehen. Daßz babe, ihre Teihlihe-Opfunhkgit. ſich zriäed, ſo Daß 
fie dep doch nur; ahmmöctigen, Dülfe- singe Arztes bedarf, iſt mn 
wat: ¶ Aher daß fig: gleichwohl nicht in Bahnſinn verfäpkt, ſon⸗ 
dern ‚np; Tage vnd bei hellem Vewußtzein die dolle Feſtigkeit ihreh 
Chanmakers, die ganye Sraft-ihres eifernen Willens behält. bap kann 
gur · die Folge jenen Übermenihlihhen Herrſchsewalt fein, bie ſie mit 
damomiſchem. Eigenpeillen. ber Schwache bes: Weibes abgelnodt hat 
Bir, dahen die Gefahr wirklich ante Thor pocht, greift ſie, nictane: 
Schwaͤcht, nicht in einem Aufall von Wahnſinn, ſondern mit kalt⸗ 
blatiger Eutjſchloſſenheit zum ledten Mittel der Vetzweiflung, indem 
ſie die Hand, die nit: zum Rriegmtanpf: geſchalſen iſt, augen Ah 
jchhſt kehrt ab ihr: Leben dunch / Geläfimorh-entrh, Ihe, Ebr hein 
wiernihre heroiſch angelegte Natur duldtt auch das nicht: inne, " 
Nie die Strafe von. fremder: Hand enpfange. - 

2 3 Marbethfelbßt. Hatı ſich ſeit dem-Mord- der Birmesingereft 
am öljgen Tyrannen ayrgpbilbet,. Mipienuen und Furcht vor dem 
Dolch der Vergeltung, Läßt ihn nicht ſchlafen. Kein. Bine, vu do 


ec / nicht einen hezahlten Spipn hat. Banqup'shalte Mitrakffenfieht“ 


und feine · Anwartſchaft. auf die · Zußanftı wirh- ihm, Käfig: peinigent 
urertraglich; —- er fällt. als erſtes Opfer durch geinmgene- Mär 
dexhand / ¶ Noch glaubt der Tyrann. ben Grein wahnen zw: müffen 
Aper nachdem feine, Nerpen auch noch die Sthredensbrobe ben 
Vihon aus. dem Jenſeits boſtenden, -fanh- fie au-icher Frchsarten 
geſtblt, bie; ihm. fen nom; Tyrannenwahnwitz gluhenden Kopfi cite 
giebt. Stets voll fhlitmeren, Ahnunger /ſucht er- nun · ihon ſelbn ide 
Gcuigſel ouf dag Schlitunſten mil: er anf · ſchliauaſtem Wagnerbech / 
ran, um 69) zu ſeinem Vorchtil zu zwmgen. Aboernha. er entichleſ 
Ten. iſti anf: ſeinem blatigen / Wiege, norrußrts am gehen), weschkänmen 
Apya, bie, Zauherſchweſtern, an Winden wit, feinen Worhlenhung: anbenh 
eigen, als Birke Vißonen, bie ihn in Sicxerheit · wiegen und za 
einem / Nebermaß der: Grauamleit zeigen, durch, welchas hie: fiche® 
Rochen bes; Oimmels: iher ſein Manptiihankicig rungen: wirdf. Mocen 
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war in goccein Vdfer. vefntan; — er: hat fg; ray gend 
geflüchtet: fo trifft der Grimm des Thrann en den unſchuldigen Kalc 
den vi: bie wehrlfer Beat; "RE fullen BIRSE After deil Sttecchen ber 
ausgeſtindtenn Norborade Tarkint aller Vicherſchaft des Heufes. Wiek 
iſt der Gifel dei Theunnek, Ben" Uns der Dichter: zum We 
NAHER. des Wartgert:” Ari Grein” aiſchauiichen Beſpiele zeigt 
Masep keunt Be Leider feiner: Gutti ſehr " gerlau "aus 
Alfter ¶ Eeſuhrung, BE bremienden Dualen des Gebathiniſſes 
ern uk geſcheitben!: aber A nennt es eine > Me 
er nicht mag, was der Wet aträth/ Bag‘ der Kranke felbſt 
bað Mitten finben ſolle. Meute iſt Fat ihn Hr noch / än leetes Nichts 
und hethlos wie er ER, legt für ihn dert gange Unterſihled: zwiſchel 
An und ſriner Gartin nur darin, "daß ſeine Nerven ſtärker ſind als 
Hier ihrtgen/ Nur phoftfche Heilmitlel findes bie er will, benen et 
vrrtrauen Wardes er IR" zum. verftocttſen ditheiften; zim abſcheuich⸗ 
ſten · Eynttet gewörben· ¶ Det Arzt ſou feinem Laride bas Wuſſer 
befchauu⸗ uni fire Zrautheit zu: eikennen die! engliſchen Miteger‘foll 
mid einer Purgange abfahren. So ner" et Ndieſet einft gianzende 
Heldencharakter herabgeſunken; fo ſehr gilt ihm das Hrehlicht Pr 
ſchön, daß er mit dem Gefühl der Menſchlichteit auch das der 
Schicklichteit und des gemeinſten Anſtandes ausgezogen hat. Sein 
Aberglaube ift es, das Vertrauen auf feinen Stern, was ihm glei 
andern Tyrannen den mangelnden Glauben, das fehlende Redtsbe: 
wußtfein erſehen muß, und was allein ihn fpornt big zum lehten 
Augenblid der Uebermacht zu trogen. Daher bricht denn auch fein 
Muth in dem Augenblid mit einem Fluche zufammen, als alle 
Drafel, eins nad) dem andern, ſich truglich erweiſen, „als Bimams 
Bald wirklich anrüdt auf Dunfinan, als er erfährt, daß fein Geg⸗ 
ner Machuff wirklich nicht vom Weibe geboren ifl. Nur die höh— 
niſche Drohung, daß man ben Lebenden als feltnes Ungeheuer der 
Welt zeigen und im Bild mit der Ueberſchrift umher führen will: 
„Dier zeigt man ben Thrannen“ — nur biefe Androhung äußerfter 
Schmach ſtachelt die Wuth feines Ehrgeizes zum letzten titanifhen 
Kampfe auf, baf er den Schild vor die Bruſt werfend, doch noch im 
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Rampe: und. top; Scheine. dies; Oaldm dem Pre hes ae 
guren Du ide 
n Sp-goht Die Krane, nnen aermalaıt - an A, * 
Ast, und zulegt vom her. Höhe ber Macht harebgeſcirzt/ in Ber 
zwejflung; unter; und, wur. ehen..diefe® Raſultat üb, es, was mid dem 
graufigen Inhalt der Trogäbie verfüge, indem es /die unqus hleibliche 
Bergeltung, der göttlichen. Strafgexechtigkeit: gir Anſchauung bringk 
Bir haben unſer Drama die Fragähie, der Tprannei.guant; wir 
konaten es auch bie Tragödie des Rechts und der Macht agınen, 
Das Recht bey Ogenmart geht. unter in dem färuaden:; Duncan 
das Anxecht Ken Zukunft ſcheint unterzugehen in dem Narten 
Banquo; beibes durch ben gleichen Feind, die vechtloſe Mocht der 
Willeir. Allein, — uudj das iſt der Troſt, mit dem hie Tragdie 
und .aug ‚der Erſchutterung grhebt, -Matht, die; nicht gaf. dem 
Rechte faßt, iſt unfiher ‚in, ſtch, üherſtügzt, ſich ſelbſt. und richtet fh 
ſelbſt zu Grunde, Bie; trägt nur. dad. Gewand; deq Rieſen, melde 
Recht Heißt, und wenn; dieſer Rieſe, ſich erhebt, fa-: finh die Tage 
ſelbſt eines goßen Tuamen iu s Ma dem, Best. va * 
Bei. bleiben. - 

















veranſtaltet A Irrarikchen: Ban: der wu 


era dur 





le LT 
Zeldichti ng 








— Bpffmann.. N 


(Bor, zwiſchen und nad) -Apw Auſtreten ‚dar‘, bien. aftaeriiien. Yefonen 


wurden Statefpeare'jihe Lieder theils van Solgkimmen Aeils-in 
Dimeimornũen gelungen.) 
nm 





Fa 









Wach aufl fo:ttef ich twor drelhünbert Dlften;: 
As William Dyakeſpeare ich ber Welt: geſchenkt 
US feinen Geiſt ich mit denr ·wunderbaren 
Geiſt der Natitr, mit imeinem Geiſt geträͤnckt 
Wach auf! das: Höfe ſollſt du offenbaren, 
Was jemals wurd? in: Mehfchenberz. gefedttt. : 
Set mehr als alle⸗Vichter je züfammmnen/! : 
Und bis in fikkfien Zeiten foliſt du Mamhhent > > 


Dein unbegyenatenBlid:nung ſpiha iva gravcn.. 
Im Reich der mehltgen: Beygnpenbe, a: : ! 
Entrolt den Gnsgı dtv. Weltgeihide ſaaxm. 
. Ein Bürger jeheb: Drte und: jeher Beitg. .! ur 
Und was zu / deinen Srifiel wirſt vertrzue; ci ni 
Sei fürder ben .Muferklichkeitgemeißti, 
Dir fein. gehhfb: hen Mohrheit Abe Siegeheen ve TT 
Vefprengk: den :Kichgehconiien labien Miegeld "9:7, nẽ 
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Bor beinem dalkenauge fei gehoben . 

Der Schleier, der des Herzens alten dedt, 
Grimmtalter Hab aus heißer Lieb gewoben, 
Hohmäthiger Stolz, von Kriedherei gehedt, 

Der Sorgen wilde Nattern, bie Hier toben, 
Titanentrap,idar Ndp zümnSempeli firedt, >" 7 

Neld dathh heit, Wollufr, Lüge, tele flüi heißen  ı : 
Die Schlangen, die die Renfürntruf zerreißen. 


Sie ſchaue umperhätt, und neben — 
Den Ungeheuern, in des Abgrunds Kluft, \ 
Sieh auch der Liebe Vornenroſe Tprlefen, 
® Die Anfguls mit der Litte Opferbaft, 
Dei Demuth ftille Binnen, welche gießen 
Violenbalſam in die weite Luft, 
Des Muthes Ritterſporn, bei ſanftem Mohne, 
Der Selbſtbezwingung hohe Kaiferkronel 


So fei ihr Malen, und mit allen Gluten. :i 
Gieb Farbung du dem Meer ber. Baberkheft, ° :.,” 
Laß Racheburft die Damme · überfluten,, Bon 
Zeig”, wie BE Argwohns Hoͤllentieke klafft, 
Mal’ unerhörter: Neigung MD Vabhnen 
Des feurigen Miebewerbrus Gtrmeskanft,: 
Laß fpiegeln Elar. imıfrean ber. Treun.. - . 
Die ewigen: Gaenne under Gimme Bläwi :ı. 


Doch volle⸗rriches acben Baugeld wi 
Erlebe es! Dein Eaachat ſei ꝛin⸗ Wii >. 0x 
Bemalt mis füdiger'- Zieht Nebeibilbemiy 
Gebrandmarkt —— ————— 
Dein üppige: Brüßeingibroheiimtt Verrrudera, 
Dein Sommer reift: Beentniehshtiiäiptid; © 
Und wie ins: Werbftn Baisittedreiiktußeter' leer: 
Sei Erieb’ alas Begeı Beinen eegfb: derinhehgnn1ri:'0 
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‚Bar auch ber LichsriReh wolandr:peaktanbet, 
Der Wiberfpenftigen Bähenweg ‚his mraäht:- 
Hat manches mit · ohakı Hirn mon Mirhta: goentet/ 

Ward liebes Hafſen ſchon, im Kem ziel, ...: 
Und ſprach das Gluͤck vft yonshiv abaemerbe 
Nicht wae ihr walk: nech wie end, goallt 
Der Irrungen Korndine das Raben, . HB 
Hat Ende gut- in. Milch. get gegeben. Pe Peer 


Und weilshu -Beikswuut Laufe un Dual; und Wayne, 
Weil du Naturnund Welt, uud Han. belauſcht. 
Wie Sternaisfpiegcle ſich / im sehen Brnmen.-r.:.. :. 
Der unverfiegbar, uuergrlndlich rauſchttt 
War alfo ‚Ichosstren,. was du erſommen, = 
Daß Wahrheit: ihren. Spingek.mtit::dir deſcht; 
In tieffter Tahe wie im Höhen Fe: - . 
Triffft dul mit eincmi: Tank, ;ahikreiman Zuge i - 


Ein pt; der Secken Frame Miſa harcch, 
Ein Focicher, taſtend an. ben: Puls ber Bei; 
Ein rechter Richter, Maß für Meß  entitend,, 
Ein Weifer in ber: Thoren Namentleib, - 

Speerfehüttler im; bie Miffen: meichtig dahe tnd. 
Ein Prediger für der Erde / Buß:amd Leid; 
Liegt deiner Werke: Bibebi aufgefälupem ı 
Für jed Geſchtet im akt: uch mann Kgend.n .ıc 


Ein Runenftein von bäfer ‚Zeit veypoittert, 

Ragt würdig Lear, von Majeftät ummallt, 
Ein Zaubereibenähum: vom lite yofplitiet, er 
Trogt Wathetho Hatige fbifiene: Beiksit,; 4 
Ein Büftenfntur: wnaheiher Shut ıbamdhpittert; ") 
Raſt Hin Otbelknseifuefuchtenmttaliy „© 
Und Hanelehr ferkeiääh. umforit Tosem: «Beil: fahren, 
Der Grubic zaubernh Unbu qun · Klyatı vethhreu 
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Und Intrigen en White? 
Du Desbemchäsftg de iWerherhaftr: 
So feſt Wordelia, wie Mitrambu‘ mitde 
Du Imogen, bad / Khad⸗ der ĩzarten Built; 
Perditaneblichnte ber: Stgitfetiilde, > 2: 
Du Jolia ſchioarmeriche teeun Woızullder ruf, 
Die kluge Portin mäntikh;Aprthellönnenidend, 
Ophelia Hold in Liebecwahnſtn Mbenbi u: sd 17. 









Wer zahlt bie Perlea auf: des Mares: Orunde; ur 5. 1 
Wer was kin Vieh, Feine !Launerbeut, © u3 Int 
Die goldnsh: Spriltje: aus erfahmen Wunde 
Wie Samentorn- trie‘Uderfeldi gefweut,.";; 
Der Welt Mofaitbttd,' das ſchinnnerad bante, 
Mit dem. de⸗tuhrt entſert. exheht, venfveik, 
Den Gaukler Leherrrzehgt;iäer kurzo / Weile 
Sich auf dar Bigme Tpweigt und: flieht inti@ilet 


Und ob bie Merifehenttljatten: glaich verfchweben. 1:7) 
Wie Trauntider Nacht Fom jungen: Eng bebtoft,, 
Sind Fittichs: bein, Gerlltıs. gegeben. ' 
Zum Yeiferfiug ans · wige Dergkiretf, . 
Da dir eirtfpecffen:xbichftes  Belftesieben; 1 
Berfiel an dir, o Shakeſpeare, mchte dem Tob, 
Und mit der Erde Gelften: Diptsrfterken. : : 
Wirſt du nodyeftnäßler sin: ben / fernften Merhin. n: 
















. £ Hr 
Umrauſcht. vemn / Blömefätoghte Euigledit 19077 
Earhaban wir: ahr tacſende· ewobenn 








Bon Vöolkerblut ba: Perrputumielfteihr: 7 
‚nrälkaptkeinet ehrnen Miafeh:fiehbigefährkeben. 0:17 
Dea · Meltgeiläbesn buntundmmickten Hi 17% 
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Ein graufes Chaos ;- merken. PRawen. BEHRRR, vn; 
Doch diefe voepigan:: gehem.lichien: ohein 1. 
Und ſolch ein Stewn hat haut mich; beyanirigken,, 

" Denn du Geſchlecht dan Begpranenfuänitiein, | 

— Piſt/ du den zeamiken Mt ber Geihiäke, : 
Der Thaten bar, in Worten: Hals olltin 

Und werth, mn: hafı: Besgefionteit,hidh ide, 
Doch jubelnaugrhhnih hi WBirdertehn: « 
Des Beittagerihend:von Williams —5 — zu wog 

Denn wie die Sonne ſtrahlternhellke und, hehn. 

Die Welt ſahſrit Homer des —S—— 


























Erblinken in felyndgrdangen, Schimwer is a: 
Doc, gleich dem Krejhekellens Akpıe. ar 
Troßt, von das, Zeitanilnt aunhrandei immens. /, 1% 

Er als ein Herrähge: anf; ken: Menſchheit Thron, 2 

Wird Schatten werfen nah innlerne Tage. 
Wird tönen nodyie,der Aurera Hohn. 

Sür fünftige Dölfes.zppberfkandng Ripaei 
Wie Pyramiden In; hen Wüßtenfond,;, 1, 
Beſchrieben mit gehsinmißpoller ‚Sape. is 

Bar er doc) ſelbſt einf,.minny, Anfang ICH yon 
Apollo, von der, Briten Schutt begrabe 
Bis boheitwoll dag. Gtterbild..erſtaud/, 

Der Fernhintreffer huteierb, und schobatni A: wliy 
Getrönet Yan der, Reber vollſtern Kram 7m: wu 
O nicht umfonf unfspeiehfe ee. 

" Benm- er fh, B1äh'nbem Anaehitefrsonm 








weh 











Und für die Biragkriiek, iii, k 
Wenn er die —— Ba AT Ren Per 
Vom ee ih he a r 5 mit 

Bon Magchtiha Sit Dan Kan a tie 





Den vierten einrich, jeber' ZUR ein · 7 
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und wie ‚Bene! gende; > 
Im Helen gehe un una, ı 





Den Beften, den Altengkerb'se verlor, b 
Dem Macht umd Ehre, Wil ud Fasıım rasen - 
Semalter Lumpenkönige Shhttendior,  .-- 
Bon dem Beratung nur mb Mäthen mit, 
O Shakeſpeare hielt euch einen Spiehel oe - 3 
Bon ſolchem Ganz, den Teine-Beit · vetduncelt/ 
AS er der Dramen ·Siebengeſtirn erfchuf;· 
Das, wie am Himmel jenes, ewig funkelt, 
Das aus der Nacht trat auf. des Schöpfers Kal, 
Berauſchend wie der Feuerweinber Meben; " F 
Den aus der Lava Schlaͤden iribt Veuw, 
Boll Inbrunft, wie Gebete aufwärts fchweben, 
Die wir geftammelt ander Anbacht Hand, 
So innig wie des etſten Kufſes Beben, 
Als Liebe ſchuchtern fich wort Hergen want 
O mehr als alle ſchwachen Worte ſagen 
Erklingt's durch alle Werke: Betekland F- 
So jubelnd, wie von Orgeltür ‘getragen,  :' 
So wie der Engel Zungen abgelauſcht. ' 
Ihr Wogen, bie Britannia's Ufer ſchlagen, 
Habt ihr ben Donnerton ihm zugeraufcht, " : = 
Als ich mich ihm gefeflte als Genoffen 
Und ernſter Weisheit: Wort mit Ihr seta | 
Und Römerfindt in ſeine ¶ Vruſt gegeſſfen. 
Als ich denn Maiinbegtützr auf Abe Pfad - 
Der Meereskuſte und,’ wie lichtumfloſſen 
Der Weisheit Göttin Telemach geifl, ' 
Ihn führte zu des Königoſchtoſſes Thüten ? 
Er ſaß bei mir in dem geheiinften: eath; 
Nach dem verbörgilen · Walten öuift’ver fpären, 
Mit dem ich Mpreike Vuttz Ser" Renfihen "Gapäntur)- 22° 





















Unhörkarhr Scheiite, rnfüchtben: übe Ballen «= 
Und wie ich⸗ gytile mid dem wiäcktigen Mb ©: 
Ins winmelnbe Abifäikeihb ker ‚knıbgebeguuen 1i— 
Ameifenhaufen ‚gie, fo. Arin,. ja. um ii. ; 
Wie ich zu mir, exhebe den Erkoruun ö 
Hub wie ‚ic, Hehte, ben qrmäßlten, Haupt... 
Som ing at sden in Map Baploraamı 
Der Nemefis, Yergehenkek gab... 
Des Ruhmes, oft. des blutigen, 
Jedoch ein ewig Sünder 
Die Sqhiafe dir, der Pufe lief 












Barden 


Ich ‚gauteh in alten Bm. A Pr F 
Sqhom aaf Maitzerſchehe wa trauten Kamjn. 
Bon · vtrzebnender Biche, ‚kan Aammenhern Halb 
Mein ſchtichter Geſanns Wacht das. Juge ihm naß 
Und. ßrweghe de, lumnepnden Funken. 


nund ſpielte der Prabe an’ Aoon’g Kai, \ 
So niet’ ih iu ihm in den Enifternden Spni 
Ich murm̃elte ſaurige re ihm nor; 
Die Hang ihm wie Platſchern der Ballen ine Di 
mi Wimindes Oinien vente. n. i 
En s 
Ben Mehr Ber m —8 gebt 
„0b D66 Hieruelo:· Sterne Tugten Auſe Land, 
Auf der Heide: wehte ihoo -Racytioinke. Hauc — 
Da zerrig Ale die Mahal wor deinem Sang.. 
Dok.s; ſchaute hie. nägisfiggen Wim. 


- DR. neben. Mn, eat AT 
Da ‚Manieren, Lan — Ws onll 















Da haſchetn die Seiſter air Eoabern Sherdus] 1ärnı]! 
Der Mord ſchlich zumiblut'gen Gefcäfterans, sur 1. 
Undorlate hercſchtr/ die / blaicht. 
Und lauſcht er verborgen Tin’ Watbesrüt 
Still horchend dem Eiebe Her Vögelein ze!" * 
Iqh erſchloßz: thun Bert: Geiſt Wie dem BairbretMerkin, 
Daß er kundig der Sprache det Thlere erſchlen, 
Was fe fepmetten mit” lihlicher Rene 
Und was am Zaune‘ ber Bettler ar 
Der Schlachtballaden Liommetenflang, ” 
Was einfani auf ber Stage erflingt, 
Was fehnend beim Bleichen die Spinnerin fingt, 
Das, zittert’ ihm nach in ‚her Seele. 
Doch es nahte die Liebe, es kettet die Eh', 
Die Sorge,“ſie Yerhte'mit Ach! auuh init Weh, 
Es ließ ihn nicht vuhen, cs ttiebeihn vom "his 
SAGT Gauclern and "Stramierh Ira Reben: Bias 
“Nu Bonbon, Bertpel Ser Mafen “ 
Und Wil ſuteritnãrchen ind Sorimernachtstrauti 
Und de 
Mit kı 
PT 
47 Bi . 
Ihn ſueiſte dep, Räuissannii: Buyanrlanr i 
Doch zog's ihn zur Heimath, da pflanzt' er hen Baum; 
Dhn Arhnte her. Reipthum wit glänpmbre Muh); 
Ihn annſchwebte der Ruhm, der ;uengänglihe Hauch, 
Die nyenigen men ſqhlichen · Führen. 
Nun in friedlicher Kirche heiligemn Schren 
Sqlaft et, ruhig verfentt‘ unter-Nälgeibeie: Stein, 
Die Wellen des Avon umſpülen ihn ſacht, 
Bon He tet," Beben 
Und gan? auch" u. 
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3 J er 0 nt 
Narr. x 

Kinn ſchonen guten Abend, meine guten Deren und {hören 
Frauen! Wie bin ich froh, daß das Gedudel aufhört Denn ob: 
gleich, ich. ein: raiſonnable gutes Obr- für die Maultrommel habe wind 
meine. füe Stimme, ein wahres Phänomen iſt, fo: weiß ich intt 
doch nach dem jeßigen Zeitgeſchmack nichts Lieberes als Reden häl⸗ 
ten, und nachbem Poeſie' mit ihren beiden Anghaͤngſeln ſo weich wie 
Butter geſprochen, mochte ich doch auch gern · meinen Käs dazu geben. 
Ich/ wollte mich ‚etwas repariren ober prüpariven- für die Feier · zu 
meines Pflegevaters Geburtstag, oder Sterbetag, oder doch Geburt: 
tag, da er, wie ſie ſagen, nie ſtirbt und alfo unſterblich iſt; ink 
ba.id) armer Tropf gern einen guten Tropfen wollte — denn hier 
ſagen ſie, iſt die arme Kreatur Dünnbier jo dünn wie eines aus: 
gehungerten Schneiders Wade — ſo wiejen fie mic, in die „Baumes 
wolle". Gut alſo, ich fie ba dräben wie der arme Mann in 
Abrahams Schoos, in der Mitte von unſeres Feindes Land; ir 
Närnberg, ber. Gtadt Roſenbluts, des Schnepperers, von welchem 
die viefen Scpteppern abſtammen, und da-fagen noch mehr fo hücbſche 
Leute. dabei, aldjemals anf Rindsleder getreten, Leute wie zu met 
mer Zeit · der tranquille Schmaͤchtig, ber ruppige Warze, ber tapfere 
Garwãchlich wnb: ſein Gevatter Schatte, der aberwigige Schanl md 
Iuuter Tobias ‚von Rips und Chriſtoph von Bleichenwang, Zettel 
der Beben, Meifter Holzapfel, der Pebant Holofernes - 1b" nöch 
mehr for. fleifleinene: Kerle und Freunde vom redlichen Borgen. 
Die ſachen /alſo beifanmen;; politifirten- und fprachen dies und das; 
Gickel und: Gadel; und/ wenn Her Schmaͤchtig mederte, fo viefe fie‘ 
Ein feiner Wigl: Ja, ſprach ih, fein / und Hein! umd wieherte Herr 
Tobias, forfihrioen ſie: Ein großer Wih! Ja, meint’ id), groß und 
derb! mb Aifpelte Herr Schwachlich ein Witzchen, fo ſprachen fie 
untereinauber: Ein guter⸗Witz! Ja, ſagt'. ich, ein recht guter Witt 
e thut niemaud weh. Dieſe meine Reden ſchienen ihnen aber nicht 
beſonders zu gefallen, und endlich fing ein Meiner Knirps an: Dir 


drabwo im ¶ Abler -fehern- fie Yente einen Poeten · aus Engelland, 
11 
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welches jest für uns ein Bengelland iſt, einen gewiſſen Schrecs- 
Bir. Bas brauchen wir das 7 wir haben felber fo Schmierer ge, 
nug, Reimer füß-wie Sirup, und Kriegsdichter, bie reden Dolce; 
wir feiern unfere Turner, Gehen: und Gängerfefte, aber nicht jeden 
fremden Vettel; und was Euch betrifft, Freund, ich habe gute Ohren 
und kenne Euch, wie dev blinde Mann den Qugud an der Stimme, 
am ‚Eurem fremden Abſint. So macht, daß Ihr weiter Fommei 
„ wir brauden Hier keinen Spion. Was? fuhr ich auf, Spin ich 
kin eine fremde Nation und ſchere mich uun Deutſchland Keinen 
Deut und um euern Bund keinen Hund Da hrumiumte. eim. after 
Hear: Seid nur nicht gleich fo phlegmatiſch und grob wie Bohnen 
Prob! wenu's fo. in der „Baumwolle“ zugeht, da- komm’ ich nim⸗ 
mer. Ich will mich mit ſolchen befaufen, die Gottesfurcht haben 
und nicht mit fo venommiftifgen Schurke. Gut, gut! fick ich 
heraus, das Schwert mag entſcheiden, während bie andern ſchriecn; 
Nir da mit dem Schwert, ihr habt ein Schwertmaul, ‘und einer 
Hüte: Es ſcheint, ihr gehört aud zu dem lieroriſchen Einge 
Sang da drüben und helft ben ausländiſchen Litersten fetiren, der 
in feiner Jugend fo zu fagen ein Lump und ſpäter Komtdbinkt war; 
laßt uns mit ſolchem Zeug ungefhoren und yadı Cup Gurer 
Wegel O, rief id, mein ſchönſter Rinberbtaten, bas Heift ge 
iprochen wie ein Viehhändler; fo endet man einem Ochſenkauß. 
Wenn die gute Lebensart in fo ungewaſchnen Händen. ik, fo iM 
ein umfauberer Handel. Und vor Zora fuhr. ich auf und davon 
yub hieher. — Und jet ſoll ic; meine Rebe halten unh habe boch 
nicht gegeſſen von den Lecerbißlein, welce argielt werben im ben 
Büchern ber Gelehrten; ich Kin ein Licht, das beſte Theibchermutters 
gebrannt, und keines Menſchen Gebanken Halten ſich mehs auf dev 
Heerſtratze als meine (Stimme ans den Bußkten: Zur Sache 
Gleich, Herr, gleich! Ich bin ein Kaſten voll wäter- Einfälle; ich 
möchte gerne witzig fein, aber ich bin ein: großer: Rindfleiſcheffer, 
und, id, fürchte, das thut meinem Wit Abbruch. O wäre ich noch 
der alte Korinthier, ihr folltet mir lechen, bis euer Geſicht merkihe 
wie ein naſſer ſchlecht qufammengefalteter Iaxsel, Isdyen, baf:ähe 
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nor Freube -aufkäpfter; aber bei euch Handelt es ſich nit von 
Küsppen, fonbern von Hopfen, und an mir armen Teufel Mt Hopfen 
mod Malz verloren. (Zur Sacheh Gleich, Kerr, gleich bet der 
Yand, jagt der Beutelſchnekder. Denn gewiß und wahrhaftig, 
Gehäpcjen, mm im, dieſer ſahen Stadt diefe Pfeffernußbetheurung zu 
gehrmucen, Ihr dentt wohl, ih fei eine Meming aus Inftinft? 
Bar glaubt, es fat mir Ang? au eontraire, es ift mir gar nicht 
Bange, es iſt wur, duß ich mich cigentlich fürrchte dor fo dielen Leu⸗ 
ten ya reden; aber du hr jagen möchtet, ich ziere mich wie eine 
alte Jungfer, fo made ich meine Rederenz und fo date ich 
meine. Rebe. Ben 

v. Meine. lieben Mitnarren, ih Narr will euch se 
weifen, daß Shaktefpeare ber größte Rarr war. 

Daß ih ein Narr bim, ift ſchon dadutch bewleſen, daß ich 
viel narriſches Beng gefhtwäht Habe, weldyes beffer mit meinen 
Baute Hätte zum Barbier gehen follen, da ich doch weiß, daß Iht 
froh feir, wenn ich awfhäre, um ſelber das Maul zu. rühren, zu 
discuriren, zw raifomicen, zu gloffiven,. zu feandafifiven, zu volnin· 
ven, zu philofophiren und vor allem zu buſſiren. 

Ihr feib Marten, weil ihr end) son einem Narren vorplau⸗ 
bern Laßt, da ihr doch wißt;- dat eines Narren Botze bald verfäof: 
fen find, und dag Narren dummes Zeug veden, und daß alles was 
ih euch fage ſchon taufendmal beffer gejagt worden iſt; ihr ſeid 
Rawren, weil ihr nicht lieber in der Knelpe ſchlaft oder im Bette 
Rt, als mh vor mir erzählen laßt von einem Lieraten, ber enf- 
weber Mehger ober Weber: oder Schreiber oder Handſchuhmacher in 
feinen Bugenb. geweſen, ber Wilbſchütz, Schanfplefer und Komödien 
reiben wurde, welches doch alles feine nobeln Hantirungen find; 
‚ber ſich Bio Sthume gewiß wicht mit Kirchenſingen, ſondern mit 
Sqelmenliedbei· verbotben und der das locker Weſen vermuthlich 
mus dutum ſo gut fehifberte, weil er felber ein lockerer Zeiſig gewe— 
fen, ber führen Kopf viel in Sem „wilden Schweinskopf“ ftedte in 
Gejellſchaft felher Epheſter wie ber dlichte Ritter Falſtaff, die 
Soottenne wit ‚ben -Bingemetben von Pudbtig, ber Fletſcherg, ber 

41® 
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grauhaarige Schlingel, der voller. Morqlität ſtak, ober wit ber 
Flucher Piſtol, der, bramarbaſirende Schwadroneur Nym, der wigige 
Poins und die Höllenfeuernafe Bardolf, der alberne Malvelio und 
Grau Hurtig die Bierfanne, und Mutter Unſchlitt die Schnapo- 
flaſche, und mit mehr Leuten von dergleichen Eompagmie jubilixte, ber 
mehr in der „Meerfei” Haufte als bei feiner ſchmählenden Hausfrau, 
bie er ſchmahlich verließ und bei ſeinem Tede jo ſchlecht betiete, daß 

- er ihr gar nichts vermachte als fein zweitbeſtes Bett. Ihr jeib 
Narren, weil ihr dieſen Dichter gerade jegt feiert uud erhebt, ba fein 
Boterland euch Niederlagen bereiten will. \ 

. Shakeſpeare war aber erſtens einarmer Rarr,weilerin 
England geboren wurde, dem Lande des ‚Rebels, des Rauchs, des 
Dampfs, des Spleens, der Kohlen und ber kohlſchwarzen Melaus 
cholie, dem Lande der Narren, von dem ja fein Todtengräber ſelber 
fagt, wenn Hamlet dort toll ift, wird man es nicht merken; denn 
dort find alle toll, Doch ich will aufhören wie ein Vogel mein 
eignes Neft zu befhmugen;; denn obgleich ich Kosmopolit bin, ge: 
faͤllt es am Ende doch jedem Vogel dort.am beſten, wo er ge 
hedt ward. 

Er war zweitens ein fideler Narr; bein er wunbe ge⸗ 
boren zwiſchen Jubilate und Cantate, ihm zum Zeichen, daß ai 
liren und ſingen ſollte. 

Er war drittens ein dummer Narr, weil er henetete 
und ſich ſchon mit 18 Jahren verheiratete; denn iR ſchon jede Hei⸗ 
rat an ſich eine Dummheit, fo iſt eine fo frühe die guößte... Unter 
hundert Krähen giebt's kaum eine Taube, und wenn jebes Erdbeben 
und jeder Komet nur eine gute Frau brächte, fo ftünde es beſſer 
um die Chelotterie; denn jet kann fich einen, das Herz aus dem 
Leibe ziehen, ehe er eine gute Nummer trifft. Gin Holzapfel ſchmect 
wie der andere; und fie find alle ſolche, bie der "Xewfek plagt um 
andre zu plagen; fie Haben alle einen Heinen Beigeſchmack, fie find. 
etwas anſäuerlich; fie reden gerne von ſich und ſchwatzen oft im 
einer Minute mehr, als fie in einem Monat, verantwworten Tönnen ; 
ein Wiefel Hat nicht fo viele Grillen als fie, und ihr Kopf if voll 
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Zanlereien, welt das Ei voll Dotterz fie plaudern kein Geheimuth 
ans, das ihnen nicht ambertrant iſt. Ich ſage: gut gehangen iſt 
beſſer als ſchlecht "verheiratet. Doch Gott ſchuf die Weiber; alſb 
laßzt ſie fiir Menſchen gelten. Aber fie find Gemälde außerm 
Hans, Schellen im Zimmer und Drachen in der Küche. Sie find 
eitel; denn noch nie gab's ein hübſch Kind, das nicht Geſichter 
vorm Spiegel ſchnitt; aber in, dieſem Buche der Schönheit ſteht 
meiſt das Weh beim Eh; fie find leichtfertig wie Dortchen Laden: 
reißer, geſchwätig wie Mutter Klatſch, bösmaulig wie Bentrir, at 
gelaffen wie Frau: Page. Sie find. gute Waſchfrauen; beiin fie 
machen viel Wiſqhiwaſchi und waſchen mit ihrem Maul: beh ganzen 
Tag; fie find. gute Fegerinnen;. denn’ fie fegen aberau herum und 

machen ihr Haus zum Fegefeuer; fie find gute: Spüterinmen; benn 
75 gange Arbeit iſt nur Spielerei; fie find gute Kochinnen ; ben 
fie kochen Hadermus und- richten viel Uebels am; ſien ſind gute 
Braterinnen; denn fie machen uns mürbe und ‘verbrennen ſich oft 
das Maul; fie find, gute Flickerinnen; denn fle heften einem gerne 
etwas an unhr flicken einem · gerne was am Zeug — uber jegt will 
ih anfhören ; denn fonft Lönnten fee: mid; armen Teufel fo zer⸗ 
wagen, daß mich. kein Schneider in der 'gangen Chriſtenheit mehr 
flicen könnte. Summe Summarum: worin find‘ fie ' gefchict‘ats 
in Schlauigkeit ? worin ſchlau als‘ in Spigbübereien ? worin ſpith⸗ 
Bübif als in allen Dingen? worin Töshidh als ir igar its? 
und aljo ‚mar Shakeſpeare 'ein-Masr, daß er ſich mit fo: einer ſteben⸗ 
ten Bitte behaftete. Denn ſie führen uns am Narrenſeil, und bo 
haben wir alle am Weibe ben Narren gefreften, dieweil wir vom 
Weihe geboren find. 

:Shalefpeare war iein' Ergmarr, daß er nicht “a Hreb 
mann; am Hofe ber altem Beß lebte, weicher er, obgleich ſte ſo weht 
wie ein: gebratener Apfel: war, doch den unverwelklichen Apfel: bet 
Schenheit reichte, und daß er nicht Dofnarc:bei bem gelehrten Nar⸗ 
ven Jakob wurde, fondern lieber mit luſtigen · Jakobsbrũdern her 
Becher leerte im eigenen Hofe. Er war m Hauptnaxer, weil 
er Dichtet wurde denn · Dichter haben zeweiſſene / Herzen unb garij⸗ 
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lene Skobmpfe, und der Auſatz ſehlt meiſt iheen Ferfen umb Wctatz 
fie Haben viel Gefühl uad wenig ſich zu füllen; fie haben wehn 
Hypotheſen als Oypotheken, mehr bange Noth als Bhntrobenz fu 
werhen bendoſte Häupter ohne Moos; fe fügen lieber beim Biet 
ale bei den Pierinnen. Da das Leben ihnen keine Biumen bar, 
ſo find ihre Werke deſto blumiger; aber ihre Bfummnlefen mag nie 
man leſen, za ihren Bufffpielen Haben wenige Luſt; und das ri 
zuuhfie Trauerfpiel führt gewöhnlich ihe eigenes Gaben uf; abet am 
meiſten geriet und begeiftert ſind doch wur fie jelbet von ten 
Berfen. Deun dd für meinen Theil wäre litber ein Kühlen nah 
Marie Miu, As einte ven dan Berßballadenkrhmern, und Habe 
bort' ich anf einen Sinuleller kraben ober einen Beellinglendpd 
Arahen., 46 To ein ſuhliches mattes ſchleppendes affectittee Gerrit; 
und dans Zonmmen- fie und träumen von Ehre und Rugınt ei 
Glas Rum iſt wär liebet Kuhm iſt ber. Schatten Ames Gchatteıid, 
ein Enhemen, und ihr ſolltet euch ſchäwen einen Schatten haſehen 
gu wollen. Kane un Bahn eſſen? O nein, er kommt reift fo 
früt, saß man Teine Zähne mehr Hat. Kann :man ſich in Ehre 
Beiden? -D ein, die Krallen des Meides haben ſo wirle Vchet 
Wineingerifien, baß fie umtieibfam wurde. Nachrutn äftet fu um 
eisen. Namen, und Name öft Schall, it nichts. Und wus wird die 
ange Hiteratut · Mntabatır. Auf wes tft fie geſchritbea wis auf 
Vopier? Papier ift ven Lumpen gemmdit, Lumpen find es, bie 6 
befageiben und gu Rampen wur es werden, und alſo iſt bar 
Sanze eine Lumperei. VPfui hoͤre ich rafen, ſchweite ſtill, du Bitte 
ver Naer, ber ais cin füther Karr behenal Mer Wahrheit if zei 
Hund, der aus bem Haufe gepeitjcht wird, während Kache Schmei- 
qelti am ‚Gener ſqhenurrt und ſtinkt. Und doch made ich es 
wicht anders als mein Pftegevater. Deun Shaleſpeare war em 
Srhalks nart, weil er Fir Menſchen ſthrich, die er fo gut Tante, 
daß er fie wie fein Tamduhaſſen und veruchten me. Die Hetl 
heit und Eieellen der HIER erkennend, wir er ein ärgerer Misauthtop 
a6 der Prebiger Salonrv: xt verſpottete alles, und am dies Yaffer 
du Binnen, ırfegre: er: miete Mehape aud und meinte mit dem dien 


Ang über bie Menſchen und rnit dem. anbent lathte er, Denn 
was bleibt am Ende khrig als bie Meise mı verlachen d und fo 
halt’ ich's auch, und fo hab ich's gehulten dieſe brelhundert Jahr. 

Shakeſpeare wer uber ſchlichlich cn fo taplta ler Narr, 
daß er Capitalien jemtwelte, ubgleidy er die Nichtigkeit des Reiche 
thums Tannte, fo Achtfinnig, dak.er mit leichtan Volk fi herum⸗ 
trieb, und fo tieffinnig, als wollte er nadjfinniren, wie unfer Herr⸗ 
gott das Weltuhrer einfhmiere, jo waßlos und; ſq vol.hes edel: 
fien Mafes, ein zmeibeptiger Sumpenfomäbient, der bem Volr 
den Narren vormachte, und erhaben und gerecht wie Gottes Welt: 
ordnung in feinen Komdbige, ein. unſtudirter Perfifee und jeht das 
Studium der, Gelehrten, fa wenig. auf Ruhm verfeigen, daß er fos 
gar feine Werke nicht ſammelte, und do noch bei der fpäten Nach⸗ 
welt fo bewundert, ein Witzbold, ber es jebem Bußprediger an. Ernft 
zuvorthat, ein Phantaß, ber mit der Megel Verſtedens pielte, ein 
König von Gottes Gnaben, her in Stretforb als ehrfamer Spieß⸗ 
bürger lebte. — — 

Ergo er war ein Narr in Folio, und das iſt der Humor 
davon. Aber fo ruhig wie er vom reihen Gaſtwahl des Lebens 
aufzuſtehen, ſein Teſtament zu machen und ſich ſelbſt die Grabſchrift 
au ſchreiben, das vermochte nur einer der weiſeſten der Menſchen. 
Ja er war ein Mann; nehmt alles nur in allem: ich werde feines 
Gleichen nimmer fehn. ö , 

Bıivife. 
Ob der Tob aud alles. mäht m 
Denn ein Ader iſt die Zeit — 
Bas ein echter Dichter fät 
Reifet für die Ewigteit. (Oxartettgefang.) 


Geſchichte: Ruhmesjungfram Türend ſchweifet vn? 
Im verrachnen dautſchen Laub, 
Ueber ‚blutige delder ſaretſet. 
’ Grünen Kenny in ihrer Gauh 
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wu Wh lein Ban ihn An exgreifet / 


on Wer ded Rechrüfme Teitte fpäht, 
. Bluhnden Lorbeerzweig empfaht. 
7.70 Bhnlefpenre, bir ward er gegeben 


„Denn der Ruhm. wirb ewig.ieben, : 
"Ob ber Lob au alles mh \ 
j . on 
Nart: aut euch nicht von Rühm Sebi 
Schwieg je Neid und Schmähfucht RN? " 
u ” Kann von Ruhm ber Tobte Hören? / 
Kan Erz) Rarufm ſchidt euch in April. 
“ NMußt zu Glũck und Reichthum fürn, 
Eſſen, Trinken, Luſtigkeit, — 
"Dem ſich Shakeſpeare auch geweiht. 
" Venn gar raſch Läuft eure Senbußr, u 
7 Und wer Wind fät erntet Wand nur: ' 
‚Denn ‚ein Adler iſt die & Beit, \ 


ne? wre 











Aiärgen: Mären” in der Armuth laufe, Dei ß 
Friſch wie Heiberöglein blüht, 
Unbeirri vom Weltgebrauſe 
Wanderrs harmlos, nimmer müb, " 
Plaudernd, überall zu Haufe. - 
Sagengolb es dem perräth, 
Der's wie Spatefpeare nicht verfämäßt._ 
Wurzelnd in vermorfchtem "Alten " 
Sproßt zu Herrlichftem Enitfahten " . 
Was'ein echter Dihter fat”" " 
a EEE Er EEE 








Boefie: Bei dem.emiger: Vater droben enden 
Dar im Anfang ſchon das Wort: >; 
Aus ihm ward die Welt zudoben, II 
Tönen toltbaed ford: wird fand? sem J 
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Ob der Grbdall auch zerfiüben, im 
”  Boefte ſchwebt ſonnenweit ö ’ 
Ueber Welt und, über Zeit. 
Was von ihren Geiſt unflofien 
Wahrem Dichter iſt ehtfpreffen 
Reifet für die Ewigkeit. Zu 


2. Jeſtrede 
Dr. Yeinrid wölffel 





unſterblich — ja, - dasıbift du, — Schwan vom Avon, 
Barde ber Menfäpheit.I"wiwwergleichlicher, zaubergewaltiget Herrſcher im 
Reiche der Dichtung! Verſchlungen if, tote ber Tag deines Todes 
. in den Tag deiner Geburt, fo die Spur Deines zeitlichen Daſeins 
in die Unendlichkeit fortzeugender Geiftesmadt! Darum gedenken 
wir heute nicht ſowohl Deines Scheidens, als Deines Werdens; 
ben: Gegeawartigen, nicht ben Gewefenen felett in Dir: die faunende 
dankbare Nachwelt! Unfichtbar nahe dem dichtenden Innenltbenge⸗ 
bilderer Menſchheit, die Höhen beſchreitenb und bie Tiefe durchwir ⸗ 
lend, haſt Du, ein ſegnender Genins, den’ Lauf dreier Jahrhunderte 
beſtanben; tn der Schwelle eines neuen begrüßen Dich heute bie 
Beinen — tritt es an zu neuem Segen! zu neuem Segen ſei auch 
uns gegrügt? I 
In der That, geehrte Verſammleraz! mern Bildung des Gei⸗ 
Res ein Segen ber Menſchheit, wenn Sinnen Aber dem Welteathfel 
uaubweioliches Veburfniß des Geiſtes, wenn Selbflerkenntnttz im 
Spiegele der Rebene halenh Berbeiig IR auf bat. Wegenchie tönen 


und naturlichen ſowohl, wie die rechtlichen, ſitulichen und religiöfen 
Aufgaben des Daſeins zu Idfen — dann mahrlich müflen wir bie 
jenigen auch unter den Dichtern als gofigefandte 'Genien ehren, 
welche, dev Rohheit feinb ab bir Srrlichtet des gemeinen Wahnes 
verſcheuchend, mit ber Fodel der Wahrheit ken übrigen voran zu 
ber Höhe empor geflommen find,. wp.dad neklige Düfter bes AU 
tagslebens entweicht, wo das Herz der Welt ſich erſchließt, und ber 
erftaunte Bid die wahren Pulſe des Lebens ünd ihre himmliſchen 
Hüter, die ewigen Ideen, in ihrer Wucht und Schöne erkennt. Und 
wen dann, unter folhen Führern zur lichten Höhe der Schönheit 
und Wahrheit, wem dann gebüßrte größere Ehre als dem Nomen 
William Shafefpeare. 2 


Als im Jahre 1747 das Beurydanc Theater in London neu 
eröffnet und eingeweiht, wurde, ba wibnnete der allberühmte Kenner 
und Beurtheiler engliſcher Literatur, Dr. Samuel Johnſon, dem 
großen Barden folgende Verſe: 


7 Ama wich Die Barbaset' der Bildeig Bier, » 

. ' Grfdjelss der Bihn’ uiperblich Haupt; —— — ur 
20.5 Des bunten Lebens: Wechſel malt' er treu. 

r : ,  Berfchlang, bie Welten und erſchuf fie neu: 
Des Dafeins Schrante überfpringt er weit, 
Und aitennor feucht Hinter ihm die Beit., 


ins, PO nacbe fe Leffiuge Lagen drei Wenlchu · un tiete 
undtiefer in bie Werte des Unftenblichen: mit ſteigender Bewunberung 
und Werehmng fh: verſenkt, — mahr als. je Reant Aus heutige 
Geichlecht, daß es Menſchen⸗moͤglich geweſeu, ber Welt Lanffo Year 
zu erſpahen, fo irmı zu ſchilders, jo mannichfaltig anszugeftnltun, 
Gift mb Dunlel fo ſicher zu fheiben won Licht and Seil, und Aber 
und hinter alledem, faft ungefehen, den Baum des Lebens, mit jenem 
Auftigen Blüten, wit all ſeinen goldnen uud labenden Frichten fo 
deundtirf eimzupflanzen im. das Jenſeus der Bergänglihleit. ; Aber 
war auch nicht Menſchen Macht allein, ons im ihm meh bu 
üben; wii. werhz mer bie Meſchichte anſchleher siehe mb 
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Herzenebifkung richtig wardigt, der wei, wohhen- Mntkeil ex Chre 
und des Dankes er aud in hiefem Fole ainer ‚höheren, wektesf- 
feenben Macht zu zollen Hat. Gottbegabte md. geikbegtißerte 
Seher ſiud es, die ans Dichtung und: Wahrbeit ‚den Aunhfhtigen 
Scleier weben, durch welsen der Menſch zum Auſchaun des Dip 
lichen im Menſchen und über ifen gelangen ſoll. Vereinzelt She 
ten fo. begabte, Segen ſpendenhe Genien durch das Leben d&r 
Menſchheit; nicht jebes Jahrhundert gebiert fe, und inn Reicht der 
Dichtung: ift Shakeſpeare nicht der größten Einer, Imien v 
größte. 

Wenig in es, was wir won eines folgen. Deiſte Ira 
Rebenöverhältuiflen wiſſen; Baum reichen die Data, wie bei dem ger 
wahnlichſten dey Sterblicen, über Geburt, Verkeiratgung mb - eb 
hinaus. Anh ſelbſt an dies Wenige hat ſich nachmals entfiellene 
die Sage geheftet, die nun unter der ſcharffehenden Garfhwng um 
Tage Städ Fir Gtür wieber.. abfällt wie zum mahnenben Behhen, 
daß wir ung fellen genügen ‚Iafien am dem wefterblicen: Theil des 
Dichters, .bas wir befigen und worin er alleia unb-Igang Er -Telbft 
iR. Geboren ward Shacelpeare zu Stratford um Aron, <imir 
Lanbſtadt im der Grafſchaft Warwik, brei deutfche Meilen, mar. won 
Kenitwerih, wo 11 Jahre. fpäter. Graf Leiceſter der Blmighn Eliſe⸗ 
beth die berühmten Feſtſpiele gab, und etwa vier Meilen van: pr , 
vemirg, wo ſeit bem Gabe bes 44. Jahrhunderts die Mir Plays 
eder Myſterien ber. Framislaner bis in die Tage unfres Dichten 
einen ihrer berufenften Sitze hatten, fo Jap felbk König Heinrich VIL. 
im Inhr 1492 ausdradlich fie zu ſehen kam. Willis Barg, 
‚Sohn: Shakejpeare, des. fi im Zapı 1551 zu Stratford angefiebelt, 
war nad der Tradition anfangs Handſchuhmacher, ſpäter Well 
handloc, jedenfalls ein angeſehener und nicht unbegüserter- Mona, de 
er zwei Haͤuſer in ber Geuleye@trage befag uud gu verjciebeaen 
ſtabtiſchen Aemtern gelangte, ia im Zahr 1568, obgleich er feinen 
digenen. Nopım aicht fihreiben. Ionnte, ſogar in hie Stelle nm 
Dberemipigund, bes hoͤchſten Wirbenträgers der Sieki, init: 
Wiljgzup Murtter. won: Bacyı Weben,, bie Tachst sine wageichenem 
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aue alter: Familie ſtammenden Sutsbeflhers zu Wilmmecote in 
Warwitſhire. Seht Überfläffige Muhe iſt es, wenn neuere engliſche 
Unterfucdrungen Aid anſtrengen, den doch nicht zu erbringenden Nach- 
weiß zu liefern, da auch John Shakeſpeare, der Vatet, vornehme⸗ 
rom Stammes geweſen. Als ob es eine Schande oder Unmöglich- 
keit "wäre, daß ein fo hochbegabter Sohn von einem - bitrger- 
Ihen Water Kommen ſollte. Vreffen wir lieber das Geſchid 
der Eltern, denen es vergönnt war, die Ruhmestage und der Glanz 
thres Sohnes. zu erleben; denn ber Vater ftarb im Jahre 1601, die 
Mutter 1608, beide in hohem Alter. Mochte ihnen doch bie frühe 
. Deirtith desſelben, bie ohne Zweifel einen begangenen Fehltritt wie 
der gut machen ſollte, fo wie feine nachmalige plöhliche Flucht aus 
ver Heimat Verbruß nnd Sorge genug gemacht haben. Anna Hathawah, 
ein um 8 Jahre älteres Mädchen, die Tochter eines Meiers in det 
Nahe von Gtratforb war es, mit welcher ſich / unſer Dichter; eift 
416° Yahre alt, im Jahre 1582 vermählte. Aus dieſer Ehe wurden 
Han dreẽ Kinder geboren; feine Lieblingstoiter Sufanna’ 1583, und 
tm’ Bebruer“ 1585 die Zwillingsgefchwiſter Hanmet "und Jubith. 
Sein Sen Hamnet ſtarb ihm als‘ 1Mähriger Knabe, bie "beide 
Tochter abet Aberlebten ben Vater. Was ihm näcfte Beranlaffing 
wirbt, im Anfang des Jahres 1586 Frau und Kinder und Eltern 
plohlich zu werlaffen, um in Xondon am Theater Unterkunft: zu 
fuchen, uift nicht hinlänglich aufgehellt. Eine zwar nicht unglanb: 
liche/ aber. trotz ber’ vermeintfichen Auſpielung in den „Luſtigen 
Wabeen · von Wiröfor* immerhin umetroiefene Sage berichtet, dah 
Ohaleſpeare an: einem Wiltdiebſtahl, begangen an dem Parke des 
Friebenorichters unb Parlamentsmitgliedes Sir Thomas Lucy von 
Charlecote dei Stratford, mitbetheiligt geweſen, daß er, zur Strafe 
gezogen, fich an beſagtem PBarlamentsimitglied durch ein Schmähge 
dicht geraͤcht, und dann, um weiteren Verfolgungen zu entgehen aus 
bet: Heimat habe flüchten mäflen. "Eben fo:ift es nıir eine Ver: 
muthung ber Wahtſcheinlichkeit, Haß hausliches Mißbchagen, "das 
deadtende Gefüpl einer unglüdlichen Che ihn zu dieſem Schette ber 
wegen. ‚Beine häufigen · Veſuche in ber-eintat beweiſen möhlfär 
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die Auhanglichtzit an feine familie, ap gegen, dieſelbe gefekget er: 
den kann aus beiläufigen Waryungeu ‚ver. umglsihmäkigen. -Deir 
rathen, wie fie ſich in feinen Städen allerdings finben , ober ſelbſt 
aus dem Umftand, daß er in feinem Teftgmente urſprunglich feine 
Frau ganz yergaß und nachträglich ihr nur fein zweitheſtes Bat 
vermachte. Denn es iſt neuerdings bemerkt, daß, da Shakeipeare⸗ 
Beſthungen, bie gr, zu Stratford nachmalg kauflich erwarb, in dro⸗ 
gütern beſtanden, feiner Frau, von Rechts wegen and; ohne Legat 
ein befgmter Erbantheil zufaplen mußte, ‚pad wir aber fo.guer 
über ‚ben Charakter unfers Dichters beruhigt, ſo ift doch andrecſein⸗ 
begreiflich genug, daß die Enge und der Zwang, ja bie mnmürbige 
Kleinheit ‚der Umgebungen ſeinem Genius auf, die Pauen unerttäge 
lich werden ‚mußte. Wenn er, wie die beſtinunten Anipielangen im 
Soymernahtstraume durchaus wahrſcheinlich machen, dieglängenüen 
Befte in Kenilworth mit anſah, wenn ex auch. nur eine Beſchreikuug 
von all den Herrlichteiten, yan ‚ben mythologiſch⸗allegoriſchen. Dame 
ſtellungen, die dgmit verbunden waren, haͤrte oder las, welchen eig 
der Phantafie mußte dac Gieſehene zurädloffen, welche ſchnſüͤchtigen 
Träume das Geleſene ‚oder Gehoͤrte ijn der Seele de Aijüprigen 
Knaben, wegen 7, Und einmal erwacht fand die Neigung des, un 
Yungfing / erwachſenden Knaben immer wieber neue Nahrung; ‚bene 
%8, ſicht feſt, daß. in den 4A8. Jahren non 466h.87.. Strauord 
nicht weniger als 24mal- von Scheyipielertrupgen hefucht wurde, die 
dort, ‚vom: Stadtraſh ‚bezahlt, ihre Künſte fehen, liefen. Dapu kommt, 
daß drei Landslaute Shateſpeare's, -umper ihnen: die berühmten 
Schauſpieler Yrgeng und Burbage, pereits heiıher Truppe des Asch 
Chamberlain in · Landon fanden; „von ihnen mochte er, , war. dag 
Eatſchluß einmal gereift, Muterfügung und. Förderung hoffen, „Rurg; 
wie Schiller ſich dar Unterdrückung durch die Flucht na WMannheiur 
entzog ,.. fg ſcheint auch Shakeſpegre, als er nad. London endeich, 
nur feinem Genins..gefolgt zu ſein, der nach Fteiheit begehrte. Minds 
Id fand ex auch, bei. der. Truppe ſeiner Laudeleute Wahnahme z und 
nach len zuſchlietßen, muß er: ſich fchr. bold gu-eimene nicht ums 
beheutenken Schauſpieler herantebildet ı haben, da er fahan.: mad 
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. 3: Jahren 4580 unten den 10 orbennichen Thellhabern des Gem: 
nes und ſtanblgen Mitgliedern der Gefellfchaft aufgefärt wird: Die 
Truppe des Bord‘ Chamberlain, deren Mitglieder nachmals Köntg 
tob- I. zu „Pienern bes Könige* ernannte, war -flets eine ber 
ungeiehenften in Sonden, und Shakeſpeare blieb ihr andy dann noch 
wen, «86 er, etwa ſeit 1604, auf eigenes Muftteten verzichtete und 
ar noch für die Bühne arbeitete. Die Geſellſchaft beſaß ihr eige: - 
nes Winters. und: Sommertheater; fie ſpielte im Winter in Black 
felars zu erhöhten Preiſen vor einem gewählteren Publklum, im 
Sommer in dent größerer, von ihr fekbft erbauten Globus zu nie 
Auigeven Preiſen. Diefer Bühne alſo Aberlieg Shakeſpeare vorzuge: 
welt, wenn nicht allein, ferne unfterblihen Dramen, und : der be: 
me Meard- Burbage mar es, der. faſt ale ihre Hauptrollen zur 
Gaiwig brachte. Daß Shaleſpeare felbft nie eine Haupttolle in 
fernen elgenen Stüden’ übernahm, if nicht erwieſen; noch weniger 
ba; er nur ein-mittelmäßiger Schaufpkeler geweſen. Daß bie Ber 
den Rollen, von. denen wir allein wiſſen, daß er fle ſpielte — der 
ER in „Hamlet“ und Wem in „Wie es Erd gefllf” zu den 
undergeosbneten gehören, berechtigt noch nicht zu ſolchem Schtufſe. 
Wieweohl fein Ruhm, wär! es andy erwieſen, dadurch nicht im Min⸗ 
doſten heeintwäcitigt würbe. Ober wer könnte wunſchen, daß er bie 
Kraft: ſeines Genies auf bie Meiſterſchaft ber Davftellumg Lieder; ale 
auf Erſindung und Schoͤpfung verwendet hätte ?- So Wiek aber iſt 
wis Zaverſicht anzunehmen, baß es feinen Einfluß hauptjaͤchtkich zu 
daalen iſt, wenn das Slobustheater ſich an Warde und Anſehen 
What alle andern Bolbotheater erhob, und nicht wie ſeine beiden 
Panptfänhlichen Aivalen, Fortuna und der Weihe Ochſe, blos af 
VDereicherung / auszieng, fonbern fich auch die Forberumg ımb Weiter: 
bitduug der dramatiſchen Eunſtangelegen feln ließ und nur gute 
Stine zur Aufführung brachte. Wie biel Schlechtes und’ nur auf 
den Reiz: ber Neuheit Verechnetes damals vorſchlungen werden mußte, 
ng mn: baraus eefehen, baßz der einzige Ochwood nebſt Mitarbet 

. von 2RO bwamatiige Dichtungen lleferte, haf der tüßrige- Theater⸗ 
wederneipuser Henelom von 1597-1608 gegen; dreißig Sqhriftſreller 
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beſchafugte — darunter Berühmte Namen‘, wie B. Jonfon, Chap⸗ 
warn, Detter, Webfler — wuhrend außertdem ven Drate och 44 
winder berühmte Dramenſchreiber nauthaft geinacht werden; ‘fa bh 
derſelbe Henslow An dem Zeitraum von 12 Jahren durch verſchie- 
dene Schanſpielertruppen nicht weniger als 270 verſchledene tee 
Etade auffuhren ließ ·Uebrigens war hie Bethenigung und DR 
egenigümerfchaft am Globus fund · Bladcfriarstheater ſehr einträneih 
und machte ben Dichter zum wohlhabenden Panne. Mar hat aus thadin 
nach . vorliegenden Doeumente berechnek, "bag Alles im Alleur / EW6 
Henorar für ſeine SMde mit ’eingerechrtet, ‚fell 18595: efwa feine. 
ſhrliche Einnahme ſich auf 40 Pfunb- belief, eine Summe, die nach 
dem heuligen Gelbwerthe eine jahrliche Rente von nahegu 20,000:f. 
ergeben velrbe, Wir werben uns daber-widät wunbern, wenn wir 
Wen, daß er das ſogenannte „große Baus“ in Stratforb kauftich 
an fich brachte, verſchönerte und. in Newplaee -umtaufe, haar 
dandbeſitz und Meierei in feiner Heimat erwarb; den großen und 
Yeinen Jehwen Stratferbs pachtete, feiner Vaterfiadt Darlehen zu 
nechen ſich bereit ſiaben ließ, und noch Im Dahtr 1618 ſich m 
Blackriats zu London ein eigenes Haus kaufte, obwohl er ſich be⸗ 
tee ſeit einem Jahre in feine Vaterſtadt zurückgezogen hatte. — 
Bon Ehatefpeares Umgang nnd Freuudſchaften, von ſeinen Bes 
wohnheiten und feiner Lebensweiſe in London if dutchaus nichte 
bekannt. Das Eine nur milken vie, daß der Dichter: durch ſeine 
Berte füh hohe Gönner- erwarb, Namdutlich waren 26 Graf 
Southampton und Graf Pembrode, bie ihm ſchon von 1709 m 
mit Verehrung, Zuneigung und vertrauter Freundſchaft zugethau 
waren, An den ietzteren ſind wahrſcheinlich des» Dichters Sonette 
terichtet, dem erfteren hat er feine Dichtimgen Venuo und Adonio / 
ſowie Lucretia gewidmet, die wohl beibe, wenkaftene im der Anlage, 
noch vor ſeiner Ankunft in London entſtanden ſein mögen. Auch 
bei der Königin Eliſabeth, wie ſeit 1603 bei König, Yacab Band 
der Dieter in Hohen Gnaben; wie er denn auch nicht verfäumte, 
in feinen Werken in gelegentli, wer auch Vhnso miebrige 
Sqeichelri, poetiſchen Weihranch ya ‚Armen. Von: uſabech mike 
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er, heh fe Bieter öfter zu ſich in ihren Liebliugepalaſt 
Nonſuch, ohıre Zweifel als Vorleſer beſchied, und daß fie an feinem 
dalſtaff in König Heiurich IV, großen Gefallen gefunden und dep 
Wunſch geäußert Habe, dieſen Mann. aud einmal in Liebesndthen 
m» ſehen ; worayf deun don dem Dichter bie, „Rujligen Weiber von 
Windfor* bien 44 Tagen gefhrieben feien. Was mag. den hoch 
Magabten Geift, den. auch zu feinen Lebzeiten ſchon mit hoher An: 
mernung gefeierten Dichter bewogen haben, daß er. bereits im 
AB: Lehenojahre ſich feinem Berufe gaͤuglich verſagte, ſeinen Zauber⸗ 
ſtab zief in die Erde vergrub und Ah im Jahre 1642 in feine 
Ppterfindt ;zurüdgog, um nur fih und feinen Fraunden in Mußze 
und. Abgelihiehenheit- zu, leben? Wir ‚kennen „bie. Urſache nicht, 
Moslich, dag die zunchmende Berfolgungsfuht der Puritaner, bie 
einise Jahrzehnte Apäter mirktih zur nölligen Schließung allız 
Theater führte, ihm allzuwidrig wurde; — möglich. aud), daß 
eitpaiges Mißbehagen, das er Aber. bie Anerkennung empfand, die 
ſich die neuere ‚fogemagınte klaſfiſche Richtung. des Drapa's errang, 
» feinem Entſchlufſe mitwirkte. Der Stun und das, Winter 
wären, zweifelgohne feine beiden letzten Arbeiten, im denen er von 
feiner Bühne und Vühnenwirkfamkeit deutlichen Abſchied nimmt, 
leſſen für die beiden Annahmen Raum. Shakeſprare ſtarb in ſch 
ner ‚Baterftadt ‚an feinem 52. Geburtstage im. Jahre 1616. Eine 
Grlältung_ wurde, der Treditien zufolge, die Urfache feines Todes; 
Weine fterblisge Düße Ungt beftattet in der Hauptkirche Eitratforde 
ws ber. Nordſeite der Kanzel, und ein Mouument. ift ihm.im.de 
Mauer errichtet, auf. weichem er unter einem Bogen im. fienber 
Seellung bargeftellt iſt, ein Kiffen ‚vor ihm, eine. Fader in ber ven 
ten Hand, bie line auf: einer Papierrolle rahend.. Ein lateiniſches 
Diſtichon unter dari Kiffen befagt: 


nehor an Wig, — an Weiß ein Gorrated — Maro an Kiyffiun, 
„Bett ihn die Erde fein Bor weint, doch er ift im Olymp. 
Dies iſt ber: bücftige ri des äußeren Leben& eines Dichters, über 
beften Perſaalichteit und Exkheinuing. uns. bie. einzige. Notiz üben: 
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liefert iſt/ daß er ein ebler/wohlgebtideter Mint ud ein treffllthet 
Gejellſchafter mit ſtets bereitem, gefälligem Witze -geivefen., Mit 
mürbe- ihn darnach erkennen ? Ahr; ber: bas unerreichte Mufter aller 
dramatiſchen · Dichtkunſt· und zugleich eine unerſchöpfliche Quelle der 
Erheiterung und · Erhebung bes Geiſtes, wie - ber ſiellichen Krafti⸗ 
gung. für :alle Zeiten werben ‚folkte %, - In "feine Werke muſſen wir 
und. verſenken, wollen wir ihn und! ſein · wahres Selbſt erkennen; 
vergleichen mäflen wir was er geleitet‘ mit .(bamy was feine Vor⸗ 
gänger‘ wu. Mitftvebenden und Nachfahrer vormochten, wenn ‚wir 
verſtehen wollen, welche Hervorragende Bedeutung: er für Mitwelt 
und · Nachwelt. errungen :hät.! Errungen, ſage: ith — denn auch 
um fo hochbegabten Geiſte ſiud Bedingungen des · Werdens amd 
der Entfaltung geſeht, auch einem Shakeſpeare fallt bie Krone nicht 
ohne Mühe und Arbeit-in ben Shows; ber Adler: Kine: “ar zus 
Höhe. ohne Schwingen: 

In ber ‚Zreifchule:ifeiner Bote. lernte: vr Bncse —* ws 
nige Latein und Griechiſch, das ihm fein hochgeldhrier@eguer / Ben 
Jenſon .zuerkeunt ; dort, auch fon. erivarh erıetäts, wen auch une 
ein: Geringes, an mythologiſchen geſchichtlichen und "antiquarildgert 
Lenntnifſen. Beſchäftigung mit den‘ Alten war. damals ‚in;der 
höheren. Ständen faft Modeſache; wer irgend anf. Bildung Auſpruch 
madhte,. von. bem ward Velaumiſchaft mit det Mythologie, Kenuniß 
des Lateiniſchen mund Griechiſchen gefordert. Der Anftefs gieng vom 
Hofe ſelbſt ans; Eliſabeth, verftand.-. und. las die beiden ‚altem 
Spreadyen ;: ii: Hof glich einer. Akademie. So ift es kein · Wunder⸗ 
wenn dieſes Element der Bildung?auch von den-Schulen der Kande 
föbte .Befig nahm. Daß Shakeſpearss Schulkenntuiſſe niit. je 
gering waren, als man. lange annahm, uud haß er das Erworbent 
nic brady liegen ließ, währemd,er im. näterlihen Haufe heranviucha / 
geht: zur Geuüge fdyon«, daraus :ıheroor., . daß-:feime erſten noch im 
Shratforh begonnenen Gedichte, Adouis wid Lucretia j gerade der 
Mythologie und; der / alten Geſchichtsfage entnommen: find;. ja eins 
feiner,. früßeften Mranienidle Kemtödie der Brrungen , ; iſte einenfreie 
Nacluldiag· dat: Menääymen des: Plautus, abah fe ar 
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Sürikfieller erh 4 Jahre ſpater ind Eugüſche Übertragen wurbe. 
An, Franzoſiſch und: Jtalieniſch mag er ſchon früße ſich angeeignet, 
haben, an Mitteln zum Selbſtſtuduun fehlte es nicht. Erwieſen ift 
aus feinen eigenen Werken, daß er franzöfiiche Balladen in der Ur: 
ſprache las und italieniſche Novellen Liegen vielfach feinen Dramen 
zw. Grunde, Hat man ihm body wagen des Kaufmanns von Benes 
dig, wegen Romeo und Dihello ſelbſt eine Reiſe nach Italien zuges 
muthet, weil außerbem ſo treue Schilderung der Dertligkeiten und 
Sitten des Landes gar nicht möglich. gewefen. Als er nad) London 
kam, warb fein Büchertiſch nie leer, alles was die Preffe in Ge— 
ſchichte Poeſie und literariſcher Polemik Neues brachte, wanderte. im 
feine nidyt unanſchnliche Bibliothek, nebeu welcher. ihm and; bie des 
Grafen Southampton, feines Freundes zu Gebote ſtand. Uns wie 
er las, mit offenem Auge, mit ficherem Verftändnig, mit beherr⸗ 
ſchendem Ueberblid, wie er aus Allem, was ihm dienlich ſchien, mit 
Bienenfleig aushob und auffpeiherte, davon zeugt die Verwerthuug 
des Geleſenen auf allen Blättern feiner Merle. Der gründliche 
dorſcher Drake welot nach, daß Shaleſpeare, ſehr bewandert in ber 
ſpaniſchen franzoͤſiſchen und italieniſchen Littratur, vertraut mit ben 
CEhroniſten und Hiſtorikern feines Landes, nicht blos alle erſchiene⸗ 
men Ueberfegungen griechiſcher und roͤmiſcher Autoren, ſondern auch 
ktritiſche Werke, wie Wilfons Rhetorik gelefen und ausgebentet, und 
ſelbſt mit bes Plinius Naturgeſchichte bekannt geweien. Und doch 
war. fo außgebreitete und fruchtbare Lectüre nicht bie. einzige Duelle 
des flaunenswerthen Umfangs der Sachkenntniſſe, die er erwarb; 
noch weniger bie hanptjäglichfte Weiſe ſeines Studiums und, feiner 
Urbeis. Shateſpeares Genius fhäpfte vor Allem aus dem friſchen 
Borne des Lebens, das ihn umgab. Mit eben fo feiner als ſchar⸗ 
fer Beobachtung, raſtlos und: unermübdet, geſucht und ungefucht ſam⸗ 
melte er Menſchen⸗ und Sachkenntniſſe, in trenem Gebächtniß beweh ⸗ 
vend, durch finniges Denken klaͤrend, fichtend, bis ins kleinſte Detall 
zurechtlegend, was er gefammelt.. Wie anders ließe ſich auch nur 
bie ungsaubliche Richtigkeit und Genauigkeit, in feinen Gchäderungen 
thatſachlicher Verhaͤlmiſſe, Sitten. unb Gebräuge erlläcenWarne 
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nur darch pruitfhe Erfahlulig, und tidhtrieidy. beikr- gerlalkı Fal⸗ 
konblick Möglich, ſich ſolcher Detailkennralſſe zu bemächtigen = ud 
ARE müßte: dann Shatefpeure in feitter- Jugend geweſcn ſein - Ir 
der That ſollte et entlifchen ‚Kritiken zuſolge feineht Matte der - 
Reihe nach erſt le Wendidjuhhatkergefürft, daum in Wolkenhandel 
undb gar im Fleiſchetgeſchaft beigeftunden haben; und doch ſollte er 
and wieber zur ſelben Zeit ein Laudſchulmeiſter und zutgleich Schrelber 
bei einem der fleben Advokaten ſeiner Vaterſtadt geweſen fein: - Aber 
auch ‚die Mebiein Hat ihn neuerlich als den ihren in Anſpinch ge: 
nommen; und Jemand hat mit den Belegen feiner Bibelkenntniß ein 
ganzes! Buch angefüllt, wornach / er beim freillch auch, wie mit Zur 
riſten und Medicine, ld mit einen wohl geruͤſteten Theolotzen 
gar- fuglich meſſen könnte. Ja nichr noch, ſollte dieſer Gtuudſatz 
gelten, fo müßte der Dichtet auch Phhſiker und Aftronsm geweſen 
ſein, denn wicht nur weiß Kaſar genau Beſcheild um den unbeweg ⸗ 
lichen Polarſtern, Sondern ſeine Ertſſida hat auch wirklich, Täng- ehe 
Newton geboren ward, das Geſetz des Falles und der Saqwarteau 
der Grde gefunden, wenn fie jagt: 


204 meiner Liebe ſtarler Bau und Grund 
FR wie der Erde ew'ger Wittelpunlt, 
Der us an fih sieht. 


Budi FIR man nicht denken, nad - der aenninh det Snriie fee 
Landes, daß eb eim Wiedererſchienenet der Vorzeit iſt, der alle Jahre 
huuderte fert Richard Lowenherz mit burchhebt? müßte er nicht auch 
Schiffskapitãn geweſen fein, und alle Seeteiſen feiner’ Zeit aitge⸗ 
macht haden⸗ Der auch ſeine nautiſchen Kemiinife find erſtaun⸗ 
lic praeis ud: ſein geographiſches Wiſſen reicht juſt jo weit, als 
da6 feiner "Zeitganoffen überhaupt. Nur der Unperftans: Tahir 
Sfatefpesve: uoch für:cnen Ignoranter halten, weil er Vohmen am 
bie: Seo, undı Metphi anf eine Inſel verlegt. Wa dem Dichtet midi‘ 
bier ſymboliſche Bedeutung des Drtes hoher ſteht als feiner wirtliche 
Bage, Bi.ifbier in Danemark uab Aegypten, in: Befona mid Shraruis, 


ie chge Wen ind Copa ſo gut gu Haufe me wir. - 
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2 Ben: auch, fut lalin Punk nunniktefher dounu wr.Jerpen, ©: 
hatte Borgäuger, und wetteifernde Genoſſen, die ‚nicht,.ps, pergipfen: 
waren, Und ex lernte non jhuen, wie Zit der Beiheibenkrit. den 

zehten Genics, ſo mit her. Freiheit ſelbſſhewuſiter ſchöpheriſchez Kraft, 
cx eiguete, ihre Vorzüge ih: ann, nnd ließ ihm ihre Fehler. Mon 
Luly nahni er. bie leicht hinfljeßende Profq „und das wihige · Wort⸗ 
ſpiel, von Robert Greeue ‚den geiſtreichen ſchlaglenigen Dialog, Is 
wie, ben. fpinen Schliff und die freie Bewegung · van Markopg'g ftatt- 
lichem Blanfpers, von Marlowe ſelbſt aber die Kunſt, der Sufzignes, 
hie große. Dichtung des Entwurfs ‚und „die Tiefe der Charalteriſtik. 
&r lernte von ihnen alſen, aber zur nn ‚fie heim erfin;Tühnen, 
Aufichwung ſofort alle zu überflägehn. und weit Dintex. fih,.aurüd 
W. lfm, Denn kaum find Chafaipen.’s. Erſtliuge üher bie Bühne 
gegangen, als fi ſchon im Jahre. 1591.,der ſterbende Greene, feine, 
Dichtergenoſſen Marlowe Lodge und, Peele nor dem Schauſpielerge⸗ 
lichter warnend, in ſolgenden Worten: pernchmen, laäht:. ‚Is, frauf, 
ibnen zichtz denn, unter ihnen iſt ein. Kraͤhen-Emporkömnniling, ber: 
ſich mit unfern Federn ſchmückt, und. mit ſeinem Tigerheczen, gehüllt 
in Schauſpielerhaut, glaubt ſeinen Bombaſt von Blankverſen eben 
fo gut von ſich geben zu können, mie der Befte von Euch, und als 
ein abfoluter Johannes‘ Factotum ſich für den’ ‚einzigen Bühnens 
Erfgütterer im Lande Hält." Welcher Neid "über bie Geſchicklichteit 
dieſes Emporlömpmlings, ben ex Shake⸗ſcene (Vuhnen⸗erſchutteren ftattı 
Spenfäätiler) nennt; und doc zugleich welch' umwillkürliches Ge-⸗ 
Rönbnig. welche bald genug erprobte Weilfegung: ven befen abſolu⸗ 
ter Alles beherrſchender Einzigkeit! PER Er ae 
31, Dod ‚nicht. bins ‚die eigene angefrengtete Beifenchei; nicht / 
bins die Wege hahnenden, Biel andeutenden vorbildlichen Muſter ;: 
nicht auch, Aaß er in feinem großen: Zreund ‚und Landsmamst, n. 
+ dam Marrie feiner Tage — die Kunfk,jcibf;in.Leken. und perfänz 
Ligen Berleiflichung vor ſich Hatte — all dad nicht zalkan war es, 
mad. Gbateipenre'8. hochſtrebenden Flug Brhenteis. nach be eitalter: 
ſAbſt. bie Ruft, die er athmete, „Half feinem. Genius die · mödhtigen 
Schwingen zu heben. Shateſpeare ſteht ; auf. her Echwtue ıpweler. 
*21 
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Welten’;  aufit:der :fhgangefchtwelle- eines‘ meiranhektnben morgens 
fſchen“ Zeitlanfs, wie ‚auf ;der. Ausgängsſchwelle reiner verſinkenben 
wreumſeligen Berzeiti Noch war bad Jahrhundert ‚nicht: abgelaufen, 
das Hirte. vollig· treue, in ¶ Glauben und Sitte, in Händel wid: Ver: 
GH, in Kunſt nd. Wiffenfchaft wiebergeborne Menſchheit dus fe 
nem Schooße entlaſſen ſollte. Meſelbe ſchöpftriſche Macht und Zeug: 
Brafr bes: Geiſtes, die eineneKuther geboren, einen’ Columbns ge 
“trieben, einen RKaphael und - Dürer, einen - Taffo  Rafeftvitian und 
Getberon. hervorgebracht, ſie ſchuf auch" zum‘ Schliffe und gleicbſam 
als Blhte und Krone ihres" Wirkens den. Banbered :ıPBrospend 
Shateſpeard/ramt ſich und' ihr Werk: im Spiegel feiner Kunſt zu Eis 
ſchauen and gurtzubeigen“für alle Zeiten. "Band und Volk war! bes 
mals aufs Tieffteweregt, alle'Kräfte.iber Nation taten in höchſter 
SPannung; Englais fand "af dent Höhepunkt:rfeiter Eutwiclimg 
der Harbel· biuhte, der Wohlſtenb der Burger war allgemein, Lom 
don art 00,000: Bewohnoern erwnchs zur · Weltftadt, Tiefe beit 
een Rang in Guroprein.“ Die Reformation war eben: zut Serie 


ſchaft gelangt; das / freie Denten Hatte "ben Gelſt erweitert, das Ber 


mithrerlastirdie Gewiffen zum eigenen Urtheil aufgeregt Aber die 
ſttnlichen Srundlagen daB: Lebens: Mit dehi / noieder vermedten Alter: 
Emm! hatts ſich Hamas der ¶Wettetfer Im Stublum ber alten Spra 
Gen und · die Vuſt·am / her klaſſiſchen Boeſte und Whthologie der 
höheren Gejellſchaftskrelſe in nie giwor noch nachher dogewefendin 
Grade bemeiſtert/ ſelbſt: Maͤdchen / ſtubirten Griechiſch und Lateiniſch; 
bie / Mönigin Effabeth ‘das Ifocrai br Genen‘; Aberſehle and 
Horaz uno Plutarch. Ihm Zinimer waren mit ·Schilderelenearld 
der Aeneide tapeziert z· wean ſie am Morhen / hervortrat, empfreng'fee 
Diana /unhiInd die jungfräͤuliche Herrſcherin ein zut Jagd N ihren 
Weldarhegemn/ · wo Fein Mltkon'ihrer Spräbigtiit mahfiekin: fotle 
MythotogikgeallegoriichstDarftellunigen, gerdohnlich gut Verherrlichung 
ber Konigin/ durfteit faſt bet Feiheht: Hoffefte; ber feiner Empfargd: 
feierũchkeit fehben. ¶ Vdn oben: "herab war‘ die Betanntſchaft mit ber 
Mythologie, mit ben: YWökternt und Nymphen und Satyrin: ber Alten 
allmaͤhlig auch in die untern Volksſchichten gebrungen und mengte 








Ag da mit dem Slauben an een: und (Elfen und Miüpfem: und 
Bwerge, an Geiſter umb Gefpenfter, an Zauberer Heren und Wahr⸗ 
ſager. Und während die Großen in Pracht und Luxus, in pomp⸗ 
haften Feſten, Tirnieren, Maskeraden, Romähien wnd Schaugapräuge 
aller rt mit einander wetteiſerten, tamgte am Maifeſte in Staht 
and Land Medien Hoob, der Mailönig, mit feiner luſtigen Schaar 
oder die fhöne Maienfänigin- mit dem Narren und dem Pfeifer und 
ben Mohrentänzeim“ um ben buntgeiinüdten Maibaum, veurhe 
Weihnacht und Emtefeft, Sylbeſterabend, Dreitsönigsabend, Fafdyinge- 
dienſtag und Schafſchur nad Pfingften dom Volke mit Gefang und 
Zany, mit Spiel und Mummenſchanz gefeiert; und auch au Kirc⸗ 
weihen, Sahrmärkten und Hochzeiten durften Tanz und Gpiele und 
Heatraliiche Berftellungen nicht fehlen. So war das ganze Jahr 
bes „Fuftigen Altengland“ im Heiterleit und Pnefie getaucht. Usb 
Siefes nemliche Boll trug doch zugleich in ned) ſriſchen Gebonken 
“bie Bräftigen mund ritterlichen Thaten feiner Borfahren nebft den blu—⸗ 
tigen Graͤuckn den Kämpfe und Thronſtreitigleiten des laum ent⸗ 
wiĩchenen Jahrhunderte, das feine mit: Recht gefeierte, wenn auch 
Aber Qebr eitle. Knlgin jedt eben im Jahr 1588 mit ihrem Seit 
triuuph Aber die fpanifhe Armada beſchloß, um den Mänften, bis 
driebena und der Eutwidlung der Wiflenfaft-befko breiteren Raum 
zu geben. Yürwahr eine Zeit, wie fie nicht empfänglider, förder 
licher einem großen Dichtergeifte entgegen. kommen konnte. Dom 
friſchen Morgenwind der Geißeöfreiheit ummeht, yon einer fcheiben: 
den Sonue träumerifhem Abendgolde noch umflofen, von fiolzem 
Berouftfein: eu. ſelbſa mit ſeinem Wolfe gehöben, — nochte er brin 
wen, waqe er wollte, Wieffinwiges aber Heiteres, Einſtes oder Mähr⸗ 
chenhaftes, ri er durfta gewiß ſein, bei den gleihgeftiaunten und 
wicht minder hechgeſdaunient Gemuthern feiner Zeitgenaffen eingeben: 
des Berfänkniß unt domkharen Beifall; zu finden. Und. mit welchein 
Takte „ mit welcher Sicherheit Shakeſpeare's Genie bie Gun dee 
Beit zu wäh: werftond,,. das ſehen wir aus feinen + ——— 
ale nur für. die Minnie Beftkunsten Birken. 
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Gleiäjwäht, wub trod der grumblegenben wind bafımarkenkch 
Üibeit feiner Vorgänger, bleibt es immerhin ein Wunder, was 
Shaleſpeare mit Einem und faft dem erſten Anlauf geleiſtet, weun 
‚mon bedenkt, id welchem Zuſtand noch Kurz vor ſeinet Aukunft in 
London Bühne und Drama ſich befand. Die erſten Anfänge bras 
matifcher Vorftellungen Tiegen in den ſogenanuten Myſttrien oder 
Mirekehfpielen, die fi in England, wie in Frankreich, Deuticlanb 
und Spanien feit dem Unfang des 12. Jahrhunberts entiwideten, 
und an bie Leidens und Auferftchungsgefdhidte. (idie bie Oberammer⸗ 
gawer Spiele) ſich auſchliehend bald zu einem ganzen Chelus alt und 
meuteftamentlicher Geſchichten ſich erweiterten. Urſprunglich in ben 
Ktten mit religisſem Emf von Geiſtlichen aufgeführt, gelangten 
fie fon im 13, Jahrhundert in die Hände. ber Handwerket-Junuu⸗ 
gen und anf die Strafe, wo fie auf fahrbaren Gerüften meiſt zu 
Pfingſten oder am Frohnleichnamsfeſte bargeſtellt wurden. Da wurbe 
das komiſche Element beigezogen, deſſen Rollen gewöhnlich ber Teufel 
ober bie Tyramen Herodes und Auguſtus zu: überneßnien hatte, 
während‘ doch auch ſchon die Anbetung den Hirten benägt wurde, 
au einen ergötlichen Schafdiebſtahl und deffen Eatdedung ein 
Flechten. Die Spiele follten zugleich zur Beluſtigung "dee Woltet 
bienen, imb ed wird ausbrudlich berichtet, daß das Publikum oft in 
ſchallendes Gelächter ausgebrochen ſei. Dieſe Vorſtellungen, berin 
Oauptſthe Cheſter Wabellb und Covbentry waren, reichten nech 
welt im. Shateſpeare's Zeit herein. Aber bei ihrer Veſchtäͤnkung auf 
bie heilige Geſchichte und bei dem erbaulichen Bwed,. bein fir tich 
aller Berfehung mit profanen Elementen behielten; war von hier aus 
kein Uebergang zum vein meuſchlichen Drama möglich: Allen neben 
den Myſterien, and urfprünplih dem Inhalte nach ſich anſchlietßend, 
hat ſich fett ber Mitte bes 10. Jahrhunderts eine aubere Gattung von 
Spielen ausgebilbet, die fogenannten Mordlitäten, beten: vigenthäs 
liches Weſen in ſymbolijch⸗ aalegoriſcher Darſtellung det Lafter urß 
Tugenden’ beſteht, bie ſich entweder um ben’ Menſchen amd fein Hell 
ober. werten fich reiten; wobet ſie ſich in laugen, getimten Mahn⸗ 
wden ergehen: Von hier aus war mr udch der Schritt zu irn) 


cbah man "einen Seimzelrten. beſonderen · Fehler eimer yarklurfhihti’Lchene: 
ſtellung Peilegte and Ara: die fo gewonnene Täbhaftere Perſoniſika⸗ 
tion den "Streit gruphirte und: man · ſtand mitten in der Sphäre, in 
wehäger! die Hufgabe-. des-wirflichen Drama’s ſich bewezt. “Diefen 
Ghritt-shak am: Anfange des 36. Jahrhunderts: John Skelton, der 
Kefpoet-Seitttihe VIII. in feinem moraliſchen Interlude „bie Ber: 
Adpteibung“," bie,.einhechgeborner reicher: Prinz iſt und von ben 
allogdriſchen Schrin⸗ Freuuden ' Einbildung, Heuchelmiene, Ränkeſacht, 
Verleumdung im· Elenb und · Verzweiflung geſtürzt,, aber von deren 
Megutor Hoffnung, Hülfe, Umſicht und Beſtändigkeit geretiet wird. 
‚Mick; roh, 50 Jahre vor Shakeſpeare's Geburt. Aber von fektm 
ghchehen raſche Schritte · vorwarts; unter betr Iururiöfen Heinrich VEIE, 
Serr fefbft anferorbentlihe: Sinnen: auf. theatraliſche Unterhaltungen 
wverwendete, "nichren »fich ‘Sie Schaufpielertruppen im Dienfit ber: Lorbs 
und da: Städte- und felbſt öfter und Abteim ermunterten und füt- 
berteũ das Schauſpielwefen. Ein. Jahrzeheut fpäter ſchrieb John 
GOeywdod feine: komiſchen⸗ fahr beliebten Zwiſchenſpiele, ti denen. es 
Heilig Khimarerftrum‘Zant und Steeit, um einen Wettkampf· in 
Lügen, gun Mejän närdı Peligel handelte. Allein .esühet docht zuerkt 
Kit Form der Allejeie:gänzlid) :befertigt und, wenn auch in grober 
Hotzſchmitt,n nach Art der Bafthachtöfpiele unſces Hans Sachs, — 
einen Abdruck vom wirllichen Reber ‘genommen. Das erſte tage 
mäßige: Drama ,: etwa "25: Jahres vor Shabeſpeare's Geburt iſt · die 
Romsbir May Moifters Doiſter, von bem gelehrten Schlrektor 
Nicholas idall dim / Neimoerſen geſchreben, bie, obwohl holprig:genutz, 
du⸗ dad, Nibelueigenmadß · erinnern An · Streie Bank mb: Prügebs 
fernen mohlt? e8-tatıch::hien wicht ;:. dagegen an eigentliche dramdtiſchrt 
Dewegung bet langen Mehen/ hin sund. Ger. "Die: Intrigzue unb ihre 
Röfung::ift ſehr · einfach· / Ralph, em, ebenfo bornirter, ats‘ einpebiß: 
betr meigher u Prahlhans, der in die Hände: bes pfffigen: Hansluſtig, 
Matthias. Marpgred, fällt, verliebt ich in’.bie:weiche: Wittse Chris 
ſtiana ‚Stemdhaft;jir. welche: fon: ’am ben abweſenden Kaufmanũ 
Gawin Gntglüst yerlobtsift; -Obgleidzsber zubringficher-NRolpf unter 
dam. :Beiftoicht 828 / xervaaheriſchen · Merrygrech. nik Befen; dub: Stadt 
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ſchlagen abgewiefen iſt, wird‘ bie Sache ‘So bem Kaufmann ver⸗ 
rathen, der zum Gl durch einen zum Zeugen der Piringelfcdne 
ausdrũcllich geholien Freund von der j Treue der Daire Stanbhuft 
überzeugt werden Tann, fo: daßTich‘, ba: Ralph um Verzeihung bit: 
ten läßt, Alles in Verſchmung endet. Welcher Mifanb nody von 
dem erften Shakeſpeariſchen Luflfpiel, das genen 50 ihre Ipkter ig: 
ſcheintz und doch. weich ein noch’ größerer Abſtanb zwiſchen -feiiem 
Romeo. und dem erſten ‚regelrechten Tranerfpiel Gorbobue, von dem 
gelehtten. :Suriften Thomas Morton und dem wachmaligen Grafen 
von Dorfet, Thomas. Sadeile um 1562, alfer Taunt: etwa mehe 
abs 80 Jahre vor Romeo verfaßt... Es lohnt, bieß krfte Trauer⸗ 
ſpiel näher ins Ange zu faſſen. Gorboduc, KAdnig von Britemnich, 
iſt æntſchloffen, troß ber. Abmahnung feiner Rüthe, das Mech zwi⸗ 
ſchen feimen, beiden ‚Söhnen Ferrer und Porter‘ nody bei ſeincn Labs 
zeiten zu theilen Saum ift-€8 geſchehen; "fo fuhlt ſich der here, 
derrex, der /VLiebling der: Vutter, in feinem, Etſtgeburtsrecht gefeiwft 
und aüſtet wider den Bruder. Dieſer kommt ihm vor umb er⸗ 
ſchlagt. ihn. Darquf vem Vater. zur Rechenſchaft gezogen, wird ir 
wn. der eigenen Mutter /ermorde. Da empörtt:fic. das Volt uib 
trichlãägt König: und Königin, Fergus Hergog- von Aubanien, oil 
Ye: Mehellion .benügen das Reich ı fürfich.zi gewinnen; ‚aber bie 
abrigen Fũrſten übercpließen, ihm entgegenzuiveten +- "und. dnmit:chbet 
das Stück, imheli bes Könige Kanzler. Wohlrath eine "Tätige Ber 
tradyhungi ber :da6 Unheil der; Theilung zum Bolten giebt. Was 
an: dem’ ganzen Stüde vor allen auffaͤllt iſt dies; daß mühts-.id 
Handlung; als" uur in breiter Rebe: und Erzählung abgemacht wich, 
wozu mod) nach.ichem der vier erſten Ute: ber Ehorũs, aus vier Marn⸗ 
weru:cheftchend‘, reine weile Betrachtung in gereimten Stange. ade 
feilt, "mähreıd..eme, Pantomime vor jedem Uft sen Juhalt · deslelben 
andeutet. Mad) Shatefprare hat ii feinem Handet bon einer ſelchen 
Bantsimimd;: ‚aber: in nick genialer Weiſe Bebraudy gemmhtl: 
Aebrigens · iſt auch von elpentlicher  Charntterifif; in. Gorobisc noch 
keiae Spur, nurn die Königin und: Porver: unterfeperben, ſich voten 
ate igen Anl) ehe. Anna: heftigeres Timperament⸗· Des · rdienß 
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dieſer -Tragäöte aber beſteht batin; dar fie ſogleich den Biankiers 
6 tragiſches Maß zur Geltung bringt, und bei .aller Aberfläffigen 
‚mb langweiligen Weisheit eine wurbige und gewählte Sprache führt. 

Das AR Mes, was vor Shaleſpeare's Zeit geleiftet iur. 
Den nach den noch erhaltenen Stüden wenigſtens barf umn nicht 
Banden, daß die nächften 20 Jahre einen Fortſchriti im Drama 
gebracht Haben, die Nachahmer Udalls und Nortons firh ſchavächer 
unb Hinter ihren Muftern zurüdgebfieben. Mur ber nachmalige 
Biſchof John Stil Hat in feiner „Bammer Gurtons Nabel“, bie 
abhanden gekommen und ſich durchaus nicht finden laſſen will, ben 
draſtiſchen Bit der Prügelpointe mit ber. Kraft achter Lomik in ber 
derben Weife der Beltspofie zu umgeben gewußt. 

Erſt nit dem BOer Jahren, ale auch Shakeſpeare nach Lom 
don Fam, nahm das Drama einen neuen, plögligen, gewaltigen 
Anfkämung. Lillh, Kyd, Lodge, Naſh, Perle, Greene, Marlowe, 
ıanter hochbegabte Geifter voll Wip Gelehrfamtelt und Genialität 
waren zu gleicher Zeit. in London vereinigt und ſehrieben für" bie 
Bühne, — ein wahres Siebengeftimm der Kunſt, zu dem nur der 
Bolmftern uoch fehlte. Da trat Shakeſpeare unter fie, ein gleich 
altriger Genoſſe, — denn fie alle find noch feine Rivalen — amb 
raſch ihre Straßen fammelnd und den eignen Glauz, enthälleud 
ftellte er ſich an die Are des Himmels, an dem fie anſicher Freie 
tes. Lilly's Merander und Campaspe mit ben feinen und witzigen 
ODialog, Thomas Kyb's „ipanifhe Tragdbie" mit fpannenber Hande 
kung. unb Träftiger Charakteriſtik, Peele's träumeriſches „Almseibers 
aãrchen“ uebſt feinem „David und Bathſeba“, Gretue's „Bruder 
Baeo“ mit der Friſche mıb Heiterkeit der Seenen und ber ſicheren, 
wenn: auch noch matten Eharatteriftit, Marlowe's großartig gehalte 
mer. „Zarerlan“, fo wie fein grimmiger „Jube vom Malta“, ber 
Borkäufer Shylocks, — all biefe Stfide bemeifen, weithen Rieſen- 
ſchritt vorwärts das Drama dur; bie Beſtrebungen diefr Männer 
Wat, die ‚ihre Gelehrſamkeit and, ber Volksbühne zu Güte Sommer 
lichen. Shalbeſpeare Ierate von ihnen allen; aber. fie auch von ihm. 
Mur gerabe das Geheimnig bes Genius, Kraft, MRak,. Wille, 
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Giönbeit, Krarheit, Tiefe, Lebendigkeit, Anmuth, Kunfliund Ratikr, 
Alles in Eins zufammenzufaffen, — das Iernte er nlcht von ihnen, 
aas brachta er mit als Feenaugebinde feines Geburtstages. Ihnen 
allen fehlte voch theils das Verſtänduiß der wahren Schönheit, theils 
den Takt des richtigen Maßhaltens, theils das Vermögen lebendiger 
Gelaltung, vor alleın jene wunderbare Kunft der Ineinsblldung, 
ohne welche felbft der glücklichſte Wurf mißlingt, und der feinfte 
Wid ſammt aller Gelehrſamkeit zu Schanden wird. Ghafefpente 
war fih von dorn herein völlig Mar über die Aufgabe feiner Kunfl; 
nur wenn Titus Andronicus und Pericles ihm wirklich angehören, 
dat er in dieſen Erſilingsdramen zu zwei falſchen Schritten ſich wet 
leitem laſſen, inbem- er Marlowe und Gteene zum Mufter nahm. 
Per ſchen in feiner Weberarbeitung Heinrichs VI. bekennt er fi: 
in feinem- Genius, erregt. er den Neid feiner Nebenbuhler. Wer 
Bruns nicht Romeo und Julia ale eine ber wundervollſten, herrlid- 
Ren und vollendetſten Schöpiungen des Dichters? . Und biefe 
Schöpfung: Fällt in das Jahr 1591, alfo kaum vier bie fünf 
Jahre nad; feinem Eintritt in die Ringbahn ber Kunſt. Nein 
Shafefpeare hat, was ihn zum Meiſter über alle machte, nicht von 
Anden gelernt, — er hat e6 vethövtt aus dem Reichthum weeigne 
Geiſtesflle. 

Und was find die Principien, denen er Kt, was bie Grunde 
lagen, auf denen er den Bau feiner Kunſt errichtet? Sein Hamlet 
Nat «8 ums felbſt in der Anweifung, bie er ben Schauſpielern giebt. 
Sie: folken niemals bie Veſcheidenheit der Natur Überfchreiten, denn, 
hat“er, „de6 Schaupiels gweck ſowohl anfangs ale et mer und 
iſt der Natur gleichlem den Spiegel vorzuhalten; der Tugend ihre 
eigenen. Züge, ber Schmedy ihr eigenes Bild, und dem Jahrhundert 
und Konper der. Zeit den Wbbrud feiner Geſtalt zu zeigen. Bear 
wahrheit: alfo ift dag Panier, dad er aufpflanzt, und die Beſcheiden— 
Kit,’ das Maß der Natur iſt das Zeichen, das er auf feine: Fahne 
ſcheeibt. Darum .feigt er in die Tiefe und forſcht nad den Grun⸗ 
ben ber Dinge; denn auf der Oberfläche liegt der. Schein, nicht bie 
BWahopeif. Allen Begehanheiten aut eu auf den Grunh,,. allen 
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Verlenan ins «Herz: che er ſie vorführr, bevor er fle haubeln Takt. 
‚Ang bem tiefiten- Winkel :da Sehe. Yalt.er’ibie geheimſten Gedail: 
en, ang, dem. inverſten Gewütke dio Einpfindangen- hetauf. "& 
ßt: die Leibnifheften ‚toben, wo Tobſucht am Orte, baßdie Brit: 
Hung Alles zu üderfluten droht, und Such -mieber HM’ auch dein 
groͤheter Maler des Friedens, als. eben Shatelpeare: — des Fit 
bene der aus. der Harmonit ber Sphären ſich miederſenkt / während 
As, Mendlicht fo fü auf dem Hüner ſchläft. Wo er: die Grenzen 
chern Mater zu überlchreiteu fhheint) gefchieht es / nut kraft ihret eige 
et Wahrheitʒ ſie iſt ber Zauberſchlüffel, mit dem er die Pforten 
des Jenfeits ſpreugt. Er weiß den Wahnfinn zu ſchllbern wie kein 
Aandarer,·wall ex ihn aufzuſuchen weiß..ir. feiner. Murzel ber Selbfi. 
wverſchuldung das / Grab giebt ihm feine Tobten Heraus, weil er We 
Futrcht und Ahnung des‘ Jenſelts dem Menſchen -aus der Wrirft zu 
- Inden: and. in: Geſtalt zu,wandeln vermag, ſichtbar istknscneig' ik 
den, Berti er ſie entlockt. Selbſt biß.-an ‚die ‘Ufer: des: Acheron wagt 
eri’zu führen mad die Macht der Hölle: zu beſchwören, weil’er 
die Ölutguakkı Temit, mit :denom fiei das Janere der Menſchen ver- 
ſengt. Auf ſein Geheiß arſchtinen durch Fris entboten ‚die WEB: 
wen ides Dlympsı, bie Geiſter der Elemente horchen “wir ſein⸗ Se 
bot; nach feiner Pfeife tanzen die zarten Elfen ihren Ritigen 
ihn Ina Dänmanen !bes Mondlichte::-- und was. anders! thuti er mit 
Haken Zaũbern, abs baf:er den wahrhaftigen Spuck ıdes?sichtenhen 
Draumlebens ber Menſchheit undeder Natar : in’ Tufliges · Gewand 
Häßt? + Nicht/ Einerleiheit,londerm· Marinigfaltigteit ft bi Wahi 
Zeit 808 Sehens; daker:cfind. Shakefpeare's Stuttẽ fe-sbunt und 
wichſtlfarbig; · Hart neboneinander · wie in der Wirllichten liegea BR 
Horte die wunberlichſten, aitherſten Contraſten unvermuthel und’ bach 
nothwendig -begagrien: Mid) bie felnblichſten Ertreme. Shuflipdare 
ſcheut· fich: nicht , das Gemtine bem.,Erhabendti, das Räderlicht:tem 
Winfen, das Rohe dem Zarten- zu‘ gefelen: wird ferbft dis Haͤßllece 
und: Abicheuliche neben ber Höfen Schönheit und. ibeal Reluheit 
UB unmittelburer Foige zu zeigen. Mag denke an Jullas nme 
ri Ophtliens Vater,vam/den: Mir der Simgeubeh Macbeth; an du 
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hälgernen -Pinsgäutefihen Reuemifentz am bie Epaſſe bes fördernde 
Merpatio. ‚Ein, Antonio. fordert fe ſicher und⸗ nothwendig feinert 
Gegenpart Shylok, wie Kafiben neben Ariel /etſcheinen muß; und 
mit ‚nieht. minderex Wahrheit. ſpielt ber Genen aber Grabemn mit 
Todtenſchaͤdeln. J 
Shaleſpeare had Maeihet, was —* er m der PO 
und dem Gewiſſen. feiurr. Zeit. und.:feines Volles cin: oetrtues 
Comerfei im Spiegel Jeiner Kunſt gegelgt; und dadirrch iſt. er 
Wahrheit der Natur. nachgehend.,: gewotden was er nicht ‘geträmmt;! 
ein, Prophet der. Menſchheit für alle. Zeiten. Die Waährheit. Faden: 
hieß, ihn ſein Genius; aber bie gefundene „barzäftellen une: Feht⸗ 
ah Mißgriff, dazu Half ihm - das Map wüb;tte Schrante,ble Mir 
die. Wahrheit. ſalbſt eutgegenbrachte; er ‚hatte der Matur zugleich thre 
Belſcheidenheit abgelernt. Sie bewahrt “ihn: vor widerfinnigeti Char: 
takterzũgen:ſo:gut, wie vor unmöhlichen Sitnationen; nirgend berwiſcht 
erhie Grenzen, bie Ratur oder Vildung, die Stand, Bang und Sitte 
gepogen⸗ Er laßt ‚Seine: Stallluechte micht · reden wie Furſten:n und⸗ 
Herren,. noch muthet, er dieſen bie gemeine Mrofa der nlederen 
Stände zu; Wo ei es thut, keüngeichnet ·er⸗ damit. ber Böſewicht eier 
insere Gemeinheit. Stets. geht bie Sprachei mit. ber Charativiſtit 
anf. das Getreueſte Hand im Hanb, und nie verlaffen beibe has / be⸗n 
ſcheidene Maß des Möglichen und Aıirgemefienen. - Edler Sinn pricht 
Bar und ungeſchminkt, lauernde Tüdesin. gewundenet Rebe; Scholbl 
keit und Frohſicul ſpielt mir muthwilligem· Witz, Melancholie geik: 
but fi tief. hinein in philoſophiſche Probleme, ber Praͤhlhans tedet' 
Bembaſt, der: Narr ergeht ſich in bitterem "Humor, der alte Capulet 
iſt gerabe ſo grob, wie feine Vrätentionen unbeſcheiden, die Ammc 
ſchwadt und ſchwätzt ins Gelag hinein, und dieBebienten treiden / 
bakd zotenhafte bald hãmiſche Sylbenſtecherei. Ueberall iſtz bie zur) 
feinften .Müomeirung:.d26 Wort ber Schranke angepaßt, : bie: in beb 
jebesudligen :Sitnation wie in. ber Bildung, ben. Erundfäge hide 
der Stimmung der, Ehataktere, gegeben ft. - Dieitwußpgefdnbärgue 
Leſſclflicter⸗Schonhelt eines“ Autolyens , witeefgjeibet -fih immerhi 
nad won / bem Anblich/ bey, Smahthlere, „die: Dun -Nüpkliang aufführen 








hoshhenigt Entfälehimgen madyen einen Garrdff, phllefophiſche Be⸗ 
denken einen Bangelot zur komiſchen Figur; aber Lear ift ſelbſt m 
feiner Raſerei noch jeder. Zoll ein König. [ 

“ Wunderbar. bie zum flummen Erſtaunen ift die Fälle und 
Mannigfaltigfeit der immer wieder neuen, immer wieber verſchiedenen 
Charaktere, die Shakeſpeare dem Leben zu entnehmen wußte. Man 
ſollte denken, ex habe nicht eine Beit, ſondern viele Zeiten ja viele 
Waltey. erichäpft; es giebt feinen zweiten Dichter, der mit jedem 
weiteren Stüde fo ganz er felbft wieber und doch fo überräſchenb 
neu if, ber fo wenig fich wiederholt in all den Meinen: Welten, bie 
er bem Blide erfglieht. Aber das ift die Wahrheit ‚ber Natur; 
aller Reichthum der Menſchheit aller Beiten liegt dem ofſen, ber bie 
Wenfgeit im eigenen Bufen wiebergefunden hat; denn . bie menfde 
lichen Anlagen und Kräfte Tugenden und Fehler fine zw allen Zei⸗ 
ten biejelben, und nm das if das Öcheimniß bes ‚wahren: Dichterg, 
daß alles. vond Namen hat im Reiche des Sittlichteit ſich fofort wor: 
feinem Auge, verleiblicht und ala Indivihuum in ben Rahmen, ber 
Henälang fi einfügt, den er aufſtellt. „Kein anderer iſt fo ſehr, wie 

Shaleſpeare dem Seelenleben des Menſchen in bie Tiefe nachse⸗ 

gangen; keiner ‚hat wie er bie ſpeciellen Merkmaie kowiſcher -ober 

tragiſche Perſoͤnlichteiten fo individnell zu fondern, jo ſicher auss 
einanberzuhalten verſtanden. Bon dem zarten Gewiſſen bes bedenk⸗ 
lichen Koͤnigsſohues bis zu den grauenvollen. Verbrechern Richard; 
und. Macbeth — von dem treuen Hausmeiſter Timpns bis: zum 
ſchurkiſchen Verräter Jago — welche Menge vom bazwilche lie⸗ 
genden Charakteren in; feinen perfiden Höflingen, heuchleriſchen Freun⸗ 
den, nieherträchtigen Schmeichlera! Wer at je das Jammer einer 
Ragenden Welt im königlichen Bear und: daneben bie pure Wagen’ 
telle des Lebens in den Infligen Weibern mit felhen Farben ge 
ſchudent ! Wer ben lieblichen Traum einer Gommermdt neben.ben 
afhättentden Donnsen auf Dimfimn! Und neben. Lady Macbeth‘ 
wab den unnatüzlichen Töchtern all bie: herrliche Grawendjerattere: 
alias, Desiemoan, Opbelie, Gorbelin, Porcie, Miranda wid Per⸗ 
"tab: Mic in aller Walk ifkrein Dicuer geweſen, der kiefinbe mie 





iheer Wonmne unh ihrem Leid ſo wundervoll verherrlacht /hatz indie 
mannigfaltig zugleich von der ſüßen zaͤrtlichen Glut einer. Julia bis 
zur ſeligen Engelsunſchuld einer Mivandal'— Doc; Hier. wäre bein 
Ende zu. finden; Shakeſpeare iſt wirklich eben fo unerſchopflich in 
feinem Reichthum als unergründlich in feiner Tiefe, \ 
Werfen wir daher licher noch einen Blid auf feine vollenbete 
Kunftform und anf die außerordentlien und noch lange nicht ger 
ung gewürbigten Kunftmittel, woburd er bie. unvergleichliche Stek 
kung errungen hat, die er in :aller Literatur einnimmt. Auch 
Spakefpeare'8 Vorgänger und Beitgenofien, bie Veeles, Grreues, 
Marlowe’s, befaßen Witz und Laune, förderten eine Fülle geiſtteicher 
Gedanken zu Tage, wußten auch den Dialog oft fein und kuapp gin 
führen, den Empfindungen und Gefühlen treffenden . Ausdruch Ai 
lagen; aber es blieb Alles vereinzelt, es fehlte an der Klarheit der 
Anlage, an ber Sicyerheit der Durchführung, an der richtigen Mo⸗ 
fivirung der Charaktere und der Handlungen, die Scenen liefen off 
ohne inneren Bufammenhang. oder body nur loſe verbunden, neben 
einander her und bie Handlung verblaßte entweder im Worte oberi 
vechielt fach wie ein Dumbeſhom, eine Pantomime, der ein Erklärer 
zur Seite ficht. Shakeſpeare fand auch hier und abermals an ker 
Hand der Matur was Roth that, die Ineinsbildung von Wort unk 
Tat, bie Verknüpfung aller Glieder. zu einem. Ichendigen ‚Orgemipe 
mus, Und bie Seele, die er dem Leibe einhauchte, ober vielmeha, 
durch bie er ben Leib ſchaffen Te, war. eine einheitliche. frudjtham. 
Grundidee, die Ichenskräftig vom Mittelpunkt aus alle Außenglieber 
durchwirkt. Der lebendige Nerv aber, durch welchen er alle (licher 
wie mit Zaubergewalt an den Leib anſchloß, dah ‚jedes. an feinem: 
Dit gefciet und willig. fi im den ihm gebührenben Dienſt fügtz 
dieſer zugleich verfnäpfense und bewegende Now: heftand ihm in der 
fergfältigften Motivirung aller Handlungen und Lagen, und in einen 
ef. gründenden phyfiſchen und: piyhchologiſchen Chavakteriftit; die eben 
fo fein. und geiſtreich, als treu, kräftig und derb iſt. Die Leitſterne, 
benen. fein Kunſtſinn folgt, find Einheit, Klarheit, Maß und 
Sqanheit, Er. giebt das untergeordneten, Genen und: Perſonen 
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wicht breiteren Naum als ihnen gebüßtt," abenı er laht amd ein Bine 
dendes Mittelglieb. bei Seite, das zur Herſtellung der Klarheit nothe 
menbig. ift. Wo-er mit Einer Berfon nicht ausreicht, um’ bie Grund⸗ 
idee zur Maren Auſchauung zu bringen, da geſellt er ihr eim zweites 
Ich bei, gleichfam: als Grundſpiegel der Wahrheit, die tief im In— 
nern der Seele webt, aber im Angenblick durch den Sturm ber Leis 
beufhaft und die Staubwirbel bes Außenlebens  verhiiit iſt. Der. 
Rare. im Lear, Horatto in Haulet, Aleibiades in Zimon find nur 
ergänzende ‚Figuren. „Uber audy ber Pförtner in Macheth und. bie 
Mondſcheinſcene im Garten von Belmonte find integrirende Theile 
des Ganzen. Man Hann mit Shakeſpeare nicht - erpeiimentiven; 
night Die. ſcheinbat unbedeutendfte feiner. Figuren oder Gcenen läßt 
ſich abſchneiden/ ohne. daß der. Leib des Gangen verwundet, geſchä— 
digt, verſtümmelt wird. So fehr -verftand er. Alled in Eins zu bil: 
bat, daß Einer ‚für Alle und Alle für Einen verantwortlich find. 
Die Geundidee, deren Träger ber Held iſt, iſt nicht nur die ſchaf⸗ 
fenbe; leitende wirkende Geele des Ganzen, fie beherrſcht auch vol 
fündig. das‘ Ganze und breitet unſichtbat ihren Hauch jo fehr: über 
alle Situationen, über Rebe, Borfag und ‚Handlung aller Perſonen, 
daß :alles Einzelno einzig im ihr zu leben und zu weben ſcheiut. 
In Noweo und Julie iſt der Anhauch der Liebe fo che durch Alles 
ergoſſen, dahz/ ſelbſi das Gewäfch der Amme, der Spaß der Freumde 
und der Wit: dev. Diener in dieſen Ten fällt. In Lear iſt alles 
groß: und: gewaltig, menſchliches Maß fait überfchreitenh, „weil Lear 
febft: der · Majeſtatiſche iſt; in Hamlet wird felbft sem Rolonius zum: 
Philafophen und. die Lodtengräber räfonniren mit ergo, im. Som⸗ 
mernachtstraum handelt es ſich sum. bie endliche glüdlihe Bermählung. 
der / verirrten Liebenden, darum muß auch Titania ſelbſt fich neu mis 
Oberen ‚nermählen, nachdem: fie zunor, fidh /bis zum efelstöpfigen Zet⸗ 
tel verirrt, und / auch der Herzog Theſeus muß eben Oochzeit feiern, 
ja.felbR das Feſtſpiel Pyramus. und Thisbe liegt feinem tragi-komi⸗ 
ſchau Inhalt nach in der gleichen Sphäre. Shakeſpeawt arkeiteß 
Pets aus’idem Ganzen und Großen; zu jebem. ſeiner Stücke bedard 
weder ;gangen Melt; aber:biefer Welt ifk er. ſicher, denn.exifeinß 
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zieht ihr die Schrahke; alle Bewohner berfelben ob krauken ober: 
gefunden. Geiſtes athmen die gleiche Lebensluft, ſtreben nad ber’ 
gleihen Richtung, des Dichters Zauberſtab wird zugleich zum Scaps: 
ter bes Herrſchero. Die Einheit der Idee, auf die er Alles bezieht; 
laͤßt ihm nie fehlgehen noch fehlgreifen ; ſie ſichert ihn ſchon bei ber: 
Auswahl des Stoffes; fie ift die untrügliche Wünfcelruthe, die ihav 
ſtets dem Ort zeigt, wo im tauben Geftein die Goldader verborgen: 
iR. Und Shatejpeare verichmähte dns Gold ‘der Dichtung nich, wo: 
er es auch faid, in Chroniken, ‚Balladen, Novellen ober älteren: 
Stüden ; ‚ber Dunkel der völligen: Unabhängigkeit mit: feinem zwei⸗ 
deutigen Driginalitätsgelüfte Tag fern .ab' von feinem Streben. Ihm; 
war es genug, dem Stoff eine Seele einzuhauchen; dadurch ward 
er Bildner und. Port, und ohne es zu wollen, dennoch origineller 
urhebender Schöpfer eines: neuen nur ihm angehörenden: ‚Werkes. 
Wodurch er des Stoffes habhaft und mächtig ward,- ift ſchon gefagtz: 
wie er jeine Sprödigteit zähınte und fehmeidigte, ft das Gcheimuig 
femer Arbeit. In großem Irrthum wäre, wer etwa wähnen wollte, 
der ‚geniale Dichter wäre ohne große Beſonnenheit und ſorgfältigſten 
Fleiß zurecht gelommen. ° Was man. fo: Girigebung nenut, if: eine 
ſehe zmeifelhafte Sacht, wenn dabei hie: Meinung, herrſcht, . daß bie. 
Sache ſich wie. won.felbis amd Halb im-Traume machen ‚mäfe. Das 
mag für die Produktionen : der Eintagelitwratir gelten, ‚für Shake⸗ 
ſpeare's Werke gilt es nicht. Zwar iſt: wahr, mit ber Macht feiner; 
Phantafie mißt ſich ‚Feine wieder auf. Exben,-aber doch Hat. ex ſeluſt 
von dem holden Wahuſiun, der Himmel und Erbe wit dem Blihe 
ſelnes Auges beſchübrend die Dinge aus dem Nichts in Daſein /ruft, 
— nur zweimal Gebtauch gemacht, in: feiner Sommernacht und im- 
Sturm; und auch da entjchlägt ſich feit Kiel der fleihigſten Arbeit 
Nicht, um'den luftigen Weſen Geſtalt zu geben. Und wer auch 
fein im die klaſſiſche Feile vernarrter Gegluer Ber Jonſon ſich ärgert. 
darüber, daß Shakeſpeare felten oder nie, in feinen Mannferipten-tine; 
Zeile ausgeſtrichen oder geäubert, fo kann dies doc nur von! dem, 
vollendeten und ber: Bühne überlieferten Exemplar gelten; denn an 
Hamlet, feinem großattigſten Wert fehen. wir int Befanmenheit mit 


. 
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der früheften Geſtalt, in ber es erſchlen, wie ſorgſam ber Dichter 
feine Werte durchdachte, feilte, überarbeitete, bie er fie guthieß. Wo 
ſonſt and follte die erftaunlihe Sicherheit. und Klarheit der Die 
nofition, wo die wunderbare Symmetrie der Scenen, und bie übers 
wöltigende Zuſammenwirkung Alles Einzelnen zu. dem beabficytigten- 
Geammteindrud; wo bie eben an rechter Stelle eintretende Peripetie 
bes Entwicklꝛuig herkommen, wenn nicht aus der höchſten Bejonnen- 
heit und maßvollften. Berechnung ? Und. glaubt man denn; bie: 
Alten Hätten darauf verzichtet? Der- keunt Weber die Lyriker der 
Römer noch' die Tragiker der Griechen, wer ben Wahn feſthält, fie 
hätten ſich die Berſtandesarbeit jemals erfpart. 

. Und wie ſich Shatkeſpeare nicht feheute, gegebene Stoffe zu 
verwerthen, fo ſchämte er fich auch nicht, die vorhandenen Kunftmit: 
tel Im feinen Dienft zu nehmen. In diefer Beziehung ift and) er 
vielfady ein Kind feiner Zeit. Allein man beuriheile ihn nur nah 
diefem Maßſtab und man wird finden, wie trotzdem fein. Genius 
flegreih bleibt und die gegebene Form durchgeiſtend und vertlärend 
fi immer und überall in die Region des allgemein gültigen 
Schönen ergebt. Die Vioralitäten baten die Form der Allegorie 
dar, bie Interludes, aus dem Dumb-Shomwes entftanden, hatten ihre 
Pantomimen, die Tragäbie Hatte den Chorus der Alten. aufgenons 
men, bie beliebten Voltsjtüde Heywoods fonaten. nicht exiſtiren ohne. 
ihren Clown, den Prügeljungen und Spaßmacher. AU das hat: 
Shaleſpeare verwendet und verwerthet, aber in genialfter. Weiſe mit 
wohlberechneten Effelt. Wer möchte bie Pautomime iu Hamlet, bie 
des Königs Gewiſſen aufftört, oder die liebliche Alegarie im Sturm, 
die Ferdinaud und. Miranda in; himmliſche Liebesträume wiegt, wer 
Zettel und feine NRüpelgejellen im Sommernadtätraum, wer bei 
Spaßmacher Lanzelot im Kaufmann milfen? Selbft. den ‚Chorus 
läßt er zün.vechten Zeit und. om rechter Stelle eintreten, bo, mo er 
im. BöimtermÄrchen durch feine Erklärung fiber die Kluft von 16 Jah. 
ren hinweg heben fol. Doch: iſt dies nur untergeorbneter Urt; bes 
deutfemer ſchon ift die Verwendung, die er von dem Verſe und ber. 
Ptoſa wachte. Man Hat bemerkt, daß Ghalefpeare's Blaukyers in 
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den fpäteren Dramen ſchwerer gedrungener wuchtvoller wird mb" 
man hat dies faſt als Fehler betrachtet. Aber hier iſt zu ſagen, 
daß dies eben auch feine ernfteften uid düſterſten Tragödien fkub;“ 
wie Othello und Macbeth, und daß der Dichter dem Inhalt bie’ 
Spradje, wie den Charakteren die Farbe Teiht; je nachdem bie Idee 
des Ganzen es verlangt. in anderer Vorwurf ift gegen das Syl: 
benſtechen und bie Wighafcherei in dem'Luftipielen und in den Fomi- 
ſchen Partien ber übrigen Dramen gerichtet. Aber abgefehen davon 
daß der Dichter dent damals herrſchenden Modeton des Enphnisnius 
unter dem Großen 'einigen Tribut ſchon um feiner Gönner willen 
entrichten mußte — "wer weist nad, daß dergleichen Ws und Wort⸗ 
ſpiel nicht im Zuſammenhang des Ganzen geiftreich genug verwen⸗ 
det iſt, um feinem Zweck zu entſprechen ? Wieber ein dritter Bor-- 
wurf hinfichtlich der Korn iſt ſchon von Ben Jonſon und feiner 
Schule erhoben, bie Mißachtung nemlich der Ariftotelifchen: Einheiten 
bezüglid, des Ranme und ber Zeit. Hier aber hat Shatefpeare ſelbſt 
feinem Gegner eine merkwürdige Lehre gegeben, indem er. in feirtem‘ 
Sturm, dieſem phantafttfehften: aller feiner Werte, das Kunftitäd,- 
auf das ſich jener fo viel zu gnte that, im’ umvergleihlicher doch 
ſicherlich ironiſcher Weife zu Stande gebracht. Det · Tadler ferbft, 
was hat ſer in feinem / beſten Werke, dem Alchymiften; geleiſtet, wo 
allerdings die Scene mar zwiſchen zwei Zimmern und der Haüothüre 
wechſelt und das Ganze im Laufe Eines Tages ſich abwickelt ? Er’ 
hat ein Haffifdes Gemälde des Goldmacherbetrugs geliefert und wel: 
& von einer ‘dad Leben bewegenden fitflichen Idee, ſelbſt 
von einem’ heiteren Konflitt der Luſt und der Pfliht keine Spar 
Langwelligteit ift das Siegel des: Stüces, Shateſpeare'n ſtanb min 
Recht die innere ideelle Einheit, die nothwendige Werkettiung. der 
Sthidſale mit den Freien Willensentfegkiegungen weit höher; 'cfe jene 
prätendirte ãußere Einheit, die mie mit vollem Lebensinhalt fidy erfülleh 
tann, einfach dariim, weil bie bedeutenden Dinge, well erfte Urfache 
und ſchließliche Wirkung im -Rebeit nie fo nahe beifemmen Fiegen.’ 
Mit diefer Großheit In Beherrſchung don Zeit und Rent geht aber‘ 
ein anderes und fat das hoͤchſtt nv ehgenine Sehen feiner" 
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Kunft zufammen, un Shakefpeafe zu dem: zu machen, waß'er ge 
worden. Es iſt die Meiſterſchaft in der Kunft der Symbolik, die 
ich meine. Shakeſpeare hat der Natur abgelauſcht, daß fie Zelchen 
und Vorahnungen giebt des Inneren und Verhülkten,. wie des Wer: 
benden und SKünftigen ; er hat, nadfinnend dem Welträthſel, die 
Anfiht gewonnen, dag Natur und Geift nicht durch jo weite Kluft 
getzennt find als es feinen will. Wenn daher Lears Majeftät in 
Rajerei ſiuken ſoll, fe geburt fih, daß aud die, Natur in Aufruhr 
gerathe; dem Zweifler Hamlet kaun der Geift des Vaters nur am, 
Rande eines Abgrunds feine Offenbarungen, machen, und die ſchöne 
Ophelia, dur, Eitelkeit in Wahnſinn geführt, finft von ber Trauer 
weide in ſchlammigen Tod. Welch unzählbare Reihe poetifher Schön: 
heiten taucht nothwendig vor dem Auge des Dichters aus ſolchem 
Vrineip ber Symbolit auf. Und gleichwohl ift weit bedeutſamer noch 
der Dienſt, den fie ihm für die Anlage des Ganzen und namentlich 
für bie Espofition leiſtet, im der er fo unübertrefflich ift. Er ſteigt 
ſtets zu den Müttern der Dinge auf, in deren Schoos ſchon alles 
vorgebildet liegt was werben ſoll. Aus dem erſten Akt des Cäſar, 
des Coriolan, des Macbeth gewinnt man die Vorahnung aller fünf: 
tigen Dinge; ja bis ing Kleinſte hinein find oft die Keime der fol⸗ 
genden Eutwickluug gelegt. Und welchen Eindrud macht es, wenn 
der über Roms Zufunff jingende Brutus am Himmel die Zeit er⸗ 
kunden will und ‚findet ihn verſchloſſen! ober wenn Cäfar ſelbſt die, 
harmoniſche Sreudenmufit ſchweigen Heißt, die ihn guf.feingm Gange \ 
zum Capitol begleitet! Wahrhaft groß und unerſchöpflich iſt Shake- 
ſpeare? in ſolchen Conceptionen, die alle aus ‚der. nemlichen Duelle 
fließen. So ward er der Künftler, deſſen Zauberſtaub nom heute 
vergraben. in der Erde Liegt. 

Was Shafejpeare ſchrieb, das aeß aus innerm Drange; ex x 
hatte nicht nöthig, um Brod oder Gunft zu ſchreihen. Nur. feinem 
Genius; folgend, gelangte er zur Kfarheit ‚über Ziel und Aufgabe, 
Grenze und Umfang feiner Kunft,.. Aber doch wäre er zu ſolcher 
Hohe nie emporgeftiegen, wäre nicht feine ganze, Lebenganfhanung 
von dem Ernfte der fütligen Idee getragen geweſen, ‚hätten nicht 
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ſeine Gefühle und. Empfindungen dieirweligiöfe Unterlage aufrichtiger 
Frömmigkeit gehabt, wäre: die Ausgelaffenheit feines Humors nicht 
dar" die Betrachtung der Berganglichkeit aller Dinge in Zaum ge: 
halten worden. Danke feiner Mitbewerber um die Palme ; find 
nicht: minder geiftreich und viel’ gelehrtet geweſen, und: fie. find ver: 
onen im Elend einer’ wüſten Genialität. Shakeſpeare hat ſich 
über dem Strudel erhalten; alle feine Werke bezeugen wie die Größe 
feines -Geiftes, ſo die fittliche Eaergie des. Charakters. - Die Lehren 
der Weisheit, die er mit. vollen Händen. wie bie Blumen.der Schön: 
heit auöftrent, Könnten ihm neben dem Ruhm des größten Dichters 
auch den · des größten Denkers ſichern. „Ober wer bat tiefere Blicke 
in Natute und Menſcheuleben gethand und. wo find. Reſultate zu 
Tage gefommen, denen feine Sprüche nicht ebenbürtig wären? Man 

- Tann nicht fagen, dag Shafefpeare in irgend einem feiner Charaktere 
ſich ſelbſt gezeichnet Habe; dazu hatte er viel zu großen Refpeft vor 
dem individuellen Leben feiner eigenen Kunftfhöpfung. Manche wollen 
Hamlet, andere Antonio als fein Ebenbild erkennen. Gewiß ift nur, 
daß er die freie proteſtantiſche Weltanſchauung des einen, wie bie für 
Freundſchaft und Liebe tief empfänglice Bruft des andern befaß. 
Shatefpeare war Proteſtant, nicht allein weil er in einer proteftantifchen 
Kirche getauft und von einem proteftantifchen Geiftlichen getraut war, 
fondern vielmehr noch, weil alle feine Werke von dem ächten Hauch 
proteftantifcher Freiheit durchweht find, und von einer Stimmung ges 
tragen werden, die cbenfowenig mit frivelem Mißbrauch der Mufe 
zu Ichaffen will, als mit dem Zelotismus des Puritanertfums oder 
dem Enechtenden Ehrgeiz hierarchiſcher Anmaßung. Ohne diefe Eigen: 
ſchaften, zu denen ſich die Beſcheidenheit des ächten Genius nicht als 
die letzte der Tugenden gefellt, — wie wäre e8 ihm gelungen, aus 
dem innerften Duell des Lebens, aus dem Mittelpunft der Seele zu 
ſchöpfen, wo das Irdiſche mit dem Ewigen ſich begegnet. 

Solchem Geiſte, dem der Himmel ſeinen Sinn, und die Erde 
ihre Wunder lehrte, hat auch ein Göthe in ſtolzer Demuth ſich ge— 
beugt. „Ich kann dieſes gerade herausſagen“ (erklärt er bei Eder- 
mann) — daß nemlich Tie als Dichter ihm nicht gleichzuftellen 
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fei + '„bdenm ons 'geht es midy-an, ich habe wikh nicht. gemacht. Es 
wäre eben fo, wenn ich mich) mit Shakeſpeare vergleichen wollte, ber 
ſich auch nicht gemacht hat, und der doch ein Weſen höherer Art iR, 
zu’ dem ich hinaufblicke und das ich zu verehren habe’. — 
Barbarei hat Shakeſpeare's Haus in. Steatford niedergeriffen 
aber fein Genius, nicht einem einzelnen Vokt, nicht einer engen Gel: 
mat, fondern der Menfchheit geſchenkt, Hat eine Stätte der Ber: 
ehruug in allen Landen der Bildung. Kein Bolt, amd. felbft fein 
England wicht, Hat ihre mit ſolcher Liebe umfäßt, mit folher Hin 
gebung ſich in feinen Geift verfenkt, als unſer deutſches Vaterland. 
So bleibe deun auch bei uns fein Name ud fein Gebichtnig nicht 
:9lo8, nein feine lebendige Gegenwart in unvergänglichen Ehren! 
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Proben aus Longfellons neueſten Dichtangen J 
von : 


Georg Arnold. \ 





Zeitdem ich im Jahre 1854 in diefem Saale und vor biefr 
verchrlichen Verfammlung einen Vortrag über die neueren . ameritgni: 
ſchen Dichter gehalten, ſiud mir die herporragendſten derſelben, Lyng⸗ 
fellow und Bryant, ſehr halldvoll gefinnt geblieben und beide gehären 
ſeit 2 Jahren unſerem Verein als Ehrenmitglieder an. 

Wenn ſich auch die Zuſicherung bis heute nicht erfülit ia, 
welche wir Longfellow im Jahr ‚1861. brieflih machte: „wenn je 
„mein wandernder Fuß mid, wieder nad Ihrem ſchönen, affey Nürn⸗ 
bexg führt, deſſen Audenken noch friſch in meiner Seele Lebt, Ip hoffe 

ich das ÖLE zu Haben, ciner Ihrer Verſammlungen heiwohnen gu 
Tonnen“, fo gebe ich doch die Hoffnung nicht auf, biefen liebens⸗ 
würdigen Dichter noch einmal bei uns zu ſehen, der durch feine bes 
fannte „Ode an Nürnberg” bewiejen hat, wie ſehr ihn deutſcher Sign 
und deutjches Weſen anmuthen und wie tief fein Gefügt dafür ift, 
ja es iſt eine ſchwache Hofinung, daß ſich dies fogar in diefem Som: 
mer vealifiven Tann. 

Bor der Hand hat der jetzt [hen ziemlich, Gejaßrte Aufor (er 
beſuchte unſere Stadt zum erften Mal als Stuöent im Jahr 18417) 
mir vor „Kurzem ſeine neueften Gedichte Herübergefandt mit einigen 
herzlichen Worten begleitet. Bekanntlich Hat der Arme yor einigen 
Jahren auf eine ſchreclliche Weiſe feine ‚Gattin verloren und wurde 
dadurch in große Trauer verfegt. Jetzt lebt er in Camhridge, 
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Univerfitätöftabt im Staate Maſſachuſſets, mit feinen drei Töchtern 
und einem Sohne ein angenehmes Familienleben ; er ift- fehr ſchön 
eingerichtet, und gelicht und geachtet von feiner - Umgebung. 

Sein neueftes Werk ift in Bofton erfhienen und hat ben 
Titel: Tales of a wayside inn. (Erzählungen in einer Herberge ' 
m Wege.) Er denkt ſich an einem Herbſtabend in einem alten Weg: 
Haufe” fine bunt - zufammen “gefegte Gefellſchaft von allerlet Reifen 
den, um den wärmenden Kamin verfammelt: ein Student, ein 
Muſiker, ein junger Sizilier, ‚ein ſyaniſcher Jude von Alicante, ein 
Geiſtlicher von der Hochſchule zu Cambridge und ein Dichter; dazu 
der ſtattliche Wirth, der zugleich Friedensrichter des Bezirks iſt, ein 
Vollblut Amerikaner von gutem Schrot und Korn, deſſen Vorfahren 
lin Vreiheitskampf ſich rühmlich ansgezeichnet Haben und ber ſelbſt 
jeben Augenblick bereit iſt, für die Unabhängigkeit feines Vaterlandes 
mit Gut‘ und Blut einzuftehen. Dei Tonkunftler küßt fich zuerſt 
"auf feiner Violine Hören und Arntet großen Beifall, dann wird ber 
ſchloſſen, um ſich den Abend zu vertreiben, daß jeder der anweſenden 

Gaſte eine Geſchichte erzahlen Toll. J 

Dies iſt benn nun der Rahmen, in welchem allerlei anmu⸗ 
ihlge Hiftorlen und Poefien an einander gereiht find. Mag fein, 
daß dem Autor, der ein gründlicher Kenner der deutſchen Literatur 
iſt, das Haus im Speſſart von umferm gemüthlichen‘ Hauff vorge⸗ 
ſchwebt Hat, mir ſcheint diefed Arrangement” ein fehr gnt gewähltes 
zu fein und bie Zwiſchengeſpräche der Geſellſchaft bieten treffliche 
Uebergänge von einer Erzählung zur andern. 

Dreer Wirth beginnt mit einer Erzählung aus bem Anfang 
des amerifanifchen Freiheitsfrieges; das große Drama entwidelte ſich 
wie wir wiſſen zuerft bei Boften im Frühjahr 1775 und bie ſieg⸗ 
"reihen Treffen bei Leriugton und’fpäter bei Bunkershill haben ber 
totefen, daß eine Meine Anzahl für das Vaterland begeifterte Männer 
auch ohne militärifche Gefchuftheit ſich vortheilhaft "mit ben kriegs— 
geäbten Truppen mefjen können. " 
7% geftatte mir, Jonen dieſe Erzählung mitzuteilen, fe ift 
Aberſchrieben? 
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Der Vitt des Yan Ya 


Run ‚höre wer da hören will 

Die Mähr von Revere's Ritt: 

Um achtzehaten des Mouds- Apral 
In ſiebzehnhundert fiebzig fünf 

Es lebt wohl feiner mehr der weiß 
Bon biefem Ritt fo ſcharf und heiß. 


gum Freunde fprad) Hevere: Hab Acht 
Wenn der Britte verläßt bie Stadt ° 
So Häng eine Leuchte fill und facht 
I Glocenthurm auf in die Nacht; 
Und geht er zur Eee fo hänge zivei 
Der ich an der Mlfe ein dauſcher ſei 
Zu reiten durd?s Land daß überol 

In Middlefer Gauen zu Hanf 
Das Volk fteh' auf mit lautem Schall 
Und hemme der Feinde Kauf. 


Er ſprachs und mit FE Ruderfätag 
Schifft er zum nöybiichen Strand; 
Bo Cbariesſtown ſich breitet im Moudenſchein 
Da’ hat er das Steuer gewandt. “ 
Da lag and) der mächtige Sommerfett 

Mit Dofen und Segeln im bleichen Licht 
Und warf feine fiuſteren Schatten dicht, 

Das Bollwerk der Britten auf nafjem Bett, 


r 


Der Freund durchſchleichet die Gaſſen fit 
Und horcht mit gieigem Ohr; 

Da: Waffeuklirren nnd Kriegerſchritt 

Tönt aus der Baraden Thor; 

Die Greuadiere marſchiren fort, 

„Bu den Booten” ſchallt das Kommandomort. 


Run gils! Er eilet fan Tharus ja 
Die alten Stufen 'ginan fi 
Zur Glodenfiube hoch Ynterm Dad 
Wo Kaug und Uhu ſih uaha.“ - 








Es Hufchen viel dunfle Schatten hervor 

Und mie kumun er die Eeiter Empor,” 

Bald ſteht er hochathmend am fyenfterlein - 
Und ſchaut in die dunkle Naqt himein, 

Anf die ruhende Stadt zu Yäßen ihm, 
Beglänget vom bieihen Monbenfchein. * 


Im Kirchhof, unten if aufgereiht 
Das Lager der Todten weit 

Still tiegt. es da dag Hgelmert . 
Der Nachtwiud feufzet drüber ber, 
Er geht in deu Gräbern vou Haus zu Haus 
Und flüfert: Alles ift gut und aus! 

Es war ein Augenblid ſchauerlich 

Der einfame Thurm und die dunkle Schaar, 
Dem Manne firänbte fich fort das Haar; 

Da fchaut er hinab zur nahen Bucht 

Bo der Fluß iu's Meer ergießet fi 

Und fieht ſchon halb in Nebel gehüllt 

Die brittſchen Boote mit Mannſchaft gefüllt. 


Und Paul Revere gegeniiber fieht 

Au's ſtampfende Roß gelehnt, 

Er Mopft ihm den Hels: Gebu, Geduld! 

S wird formen mas wir erfehmt, -, 
raßt ſchweifen den Blid auf das (Htafende Land 
Schnalt fefter den Sattelgurt, lauſcht uud fat 
Hirfäber zum alten Glocenthurm 

Bo über den Gräbern gejpenftig braut 

Ein Schleier gewoben von Geiſterhaud; 

Da flanımt es im Thurme des Minfters anf 
Und raſch in den Sattel er fpringt 

Noch hemmt er zögerud des Noffes Lauf 

Bis ein zweiter Lichtſtrahl ihm winkt. 


Und mäctig.emf einjamen Dorſesweg 
Bon Hufichlag tönet ea wild. . 

Ein dunkles Schatten huſchet dorbei 

Ein fanfendes Maerbii .. 5... gun .. 
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Ein Funken fprüpt: aus hesı.dauien Stein. » 
Vom Rob im Galopp berührt v 
Varbei, varbeil Ju die Nacht hinein! 
Es reitet heut Nacht ein Volksgeſchict 
Der Tante der vom Gifen. zücht ’ 
Zur Flamme wird. er geſchürt Pas 


So ſpreugt er.die Höße hinan hip, 

Und unter ifim fill und ſchwer 

Wälzt der: Myſtit Die Wege zum Ocean; 

Er ſchaut nicht auf Flußz uud Meer, 
Fort, fort unter Erlen / am Uferſchlamm J 

Bald im Sawde weich, bafd auf harten Damım 
Deötnt weiter und weiter: der Hufe Schlag , 
Noch fange: iS bis zum neuen Tag. 


Zwölf ſchlägts im Kirchlein am Bergesrüc, 
Da ſprengt ex über die Medſord Brüd', 
Es träget der Hahn in die frifche Luft, , 
Das Bellen der Hunde deu, Morgen. zuft, 
Der Nebel Reiget in Flur und aid 

Und fort immerfort der Huffclagt Halt. 


Eins ſchlug es in der Kirche ſchou, 

Da fprengt er hinein nad) Yerington. 

Der Hahn anf dem Dache erglänget licht 
Im Maudenſchein, er ſieht ihn nicht, 
Diergenfter im Vethans glirern weit 

Mit ſcheuem Licht als wie in Grau'n 

Das blut'ge Wert, das fommt, zu ſchau'n: 
Sr gerne Lay vol Spa An Seit, +; 


Und zwei Uhr ſchlägts vom fernen Ahurm 

Ba hält er an dan, Brig’ pay Coucord 
Und überall ſyricht er das, gleiche Wort 

Und feruper tönt den Heerde Gebrüll u 

Und Böger zwitſchern in Laubeg-. Au - 2 

Sie denlen njchh an den nahen Stun, 

Der Morgenwind hat fi aufgemacht 

Und mancher wach auſ dem Lager weit «5 = 

Den au der DLR Ra alt TU 
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Den eine britriche Rugel Rürgt B 
- AS Opfer der Freißelt in Todeonagt. 

Ihr wißi was 'geidjah. - In den Biden ftehts 

Die die Briten kämipften und flohn 

Wie das Bolt mit ruhigem kalten Blur 

Ihnen Kugeln ſandte dus Hof aud Hut; 

Wie es, fie jagend ohne Unterlaß, 

Den Rothrbaen anf dem Nacken faß 


So ritt der Retter durch Moor schd Feld 
Alüberal fein Kriegsraf gellt. 

Fu Middleſer von Ort zu Ort r 

Vflanzt er das Werben der Made fort. 

Ein Schrei in-der- Nacht, an’s Thor ein Schlag 

Ein Wort, das ewig erffingen mag 

Vom Munde getragen aus ferner Zeit 

Es fei ihm ein Never zu folgen Bereit. 

Fu der Stunde böfer Gefahr nud Kott, 

Die dem Baterlande bedtängend droht, -- 

Da wachet das Bolt, da lauſchen wir 

Dem faufenben Ritt von Paul Revere. 


ı 


Nachdem dieſe patriotiſche That gebigrend belobt worden, er⸗ 
zählt der Student die neunte Novelle des flinften Tages aus dem 
Detameron unter dem Titel: der Falke des Signor Federigo. Die 

. Geſchichte iſt bekannt, ic. habe, fie nicht überlegt. - - 

Darauf folgt det Anden mit ‚einer Sapeians- dem Talmud, 

ſie Heißt: 


Die achende vom Zeil Wen sm. 
Am Sabbaih jaß Nabbi Ben Levdi leſend 
Fin Bach der’ Satungen und fand die Worte: 
„Es ſoll fein Lebender jemald mein Amtiltz ſchaun * 
Und daranf betet er zu Goft, daß ihm 
Geftattet jeiranktYfeinen irb’icen Augen 
Den Evwiden zu fehn und mic a Rerik. 








Da fielsein Schauen pläglich,.anf die. Sau 
Er blidte-auf wit ebene a 2 


Und ſah den Kodesengel vor. id, ſtehu 

Ein bipßes Schwert im feiner Rechten. halteud; 
Wohl ein gerechter Mann war uuſer Rabhi _ 
Dog yanpı ein Sqhauer durch Die Adern ihm. 


Bas will du hier? Der Rabbi” fragta und bebt; 
Sieh, ſprach der Engel mild, div nah heran 

Dein Stüludleiy bald, do will der Her zuyor 
Dir geben was du flebſt. Der Rabbi drauf: 

So. zeige mir, eb ih von hjunen geh, 

Den Platz der mir beſtimmt im Paradies. 


So tomm und ſchaue, ſprach der Engel eruſt 
Und ruhig ſchloß Wei Levi drauf das Buch, . 
> Exhob ſich grauen Haupts und ſprach zu dem: 
“ Gib mir dein Schwert, damit nicht uuterwegs 
Mit ipm du [hädıgn meinen alten Yeib. 


Der, aber lächelte und gab es ihm und auf 
Entjührt er ihn zum goldnen Hinuuelsthor 
"Und von der Mauer lies den Sterblichen 
“Er kauen feinen Plad iin Paradies. 


‚ Der. Rabbi aber ſchwaug fich fuel Kind; 
Die Gottesftabt beſchritt er mit dem Schwert 
Und durch die Gafſen jog ei banger Hauch, 
Dort ungetatnt, die Menſchen nennen's Lob. 
Der Engel blieb zuräd und rief ihm zu 
„Roman Ken zu:mirt“. O, nein! dev Radbi ſprach, 
Beim Namen Gottes ſchwör' ich feierlich 
Von binnen eg’ id uimmermehr den Zuß. 


Da jchrie die Engelſchaar zu Bott dem Herin: -ı 
Mlmächtiger, du fiehft des devi Sohn b 
Uuh wie er wit Gewalt dein, Reich betritt... 

Und deinen. Namen ſich zum Schiſde njuut 





Varduf der Herr : Seid ruhig, meite' Kindet 
Hat je Den Lebi feinen Eid vorleyt? 
Er. bleibe hier nud mit dem Menſchenauge 





¶ Sol er mic je, mad; anno wicht peroeden 


‘ 
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Und vor ber Mamer hört der Tobesengef ". 

Die Stimme Gottes, die ihn zittern macht; 

Gib mir mein Schwert, dab ich don hinnen ziehe! 

So fleht zum Rabbi er, und diefer: Reh! 

Genug des Jammera Haft du angeftellt 

Beim armen Menfdjenvolt. Geendet kaum . 
Da drößnt” der Wie Bottes durch die Luft: 

Git ihm fein Schwert! Co hieß das Machtgebot. 


Der Rabbi beugt’ ſtill betend ſich und ſprach 

Zum Menfgemmärger alfo: Schwöre mir's, 

Es ſchau hinfort fein irdiſch Auge mehr 

Dies böfe Schwert, du nimm von uun an 

Nach deines Meiſters Rath die Menſchen fort 

Doc) fei verborgen ihnen du uud auch bein Schwert. 

Der Engel uahm feih Schwert und ſchwur, 

Und wandelt jett auf Erden ungejehn. 


Der Jude hat mit feiner Erzählung die Geſellſchaft ernft ge 
ftimmt, die Geifterwelt iſt geöffnet und alle jcheinen geneigt noch 
mehr des Schauerlichen zu xernehmen. Da fällt. dem Sizilier ein, 
daß er von einem alten Abbate, der oft in's elterlihe Haus gekom⸗ 
men war, aud eine Diſtorie von elnem Engel gehört Hat und er⸗ 
zählt eine Mähr von dem hochwmüthigen König Robert von Sizi⸗ 
fien, der von dem Engel her Vergeltung, mad) dein Spruche: bie 
Stolzen follen erniedrigt und die Demuthigen erhöhet. werden, fo 
lange gezüchtigt wird, bis er in ſich sen m und A zum Dulden 
bekehrt. 

Dieſem folgt der Violinſpieler, ein blonder Norblandſohn, der 
einen ganzen Zyklus aus der / Heimakringla, dielem von Snorri Sturz 
luſon zuſammengeſtellten Sagenkreis der norwegiſchen Könige, unter 
dem Titel, die Mahr von König’ Olaf,vorträgt und dazwiſchen 
ſchwermũthige Weiſen auf feiner Biofine Yiert. 5 

Unfer Dichter, hat ohue Zieifel einge‘ rende Studien im ber 
altnordifchen Literatur gemacht und hiefe Rachdichtungen mit großer 
Vorliebe behandelt‘,es' ift ihm: auch gelungen fe im äÄhrer ganzen 
urfprünglichen Einfachheit tb’ Kräft' wiederzugeben. "Ba wir durd, 
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die Seithiofäfsge unh kelfad; Apertrangnen Eddalieher „mit ber flan: 
dinaviſchen Älteren, Poeſie jiemfich ‚vertraut geyppahen ſind, ſo habe ich 
es füglich unterlaſſen koͤnnen, eine Vrota aus diefen. Plate Koma, 
zen zu geben. R 

Der Geiitlihe ergreift nun v8 Bart um unfre Zeit zu preic 
fen we Tuldung herrſcht und fein Kampf Uber veligiöfe Meinungen 
mit Feuer und Schwert mehr geführt wird. Er geht zurfic in jene 
ſchauderhafte Periode ber Geſchichte Sphniens, wo das Inguffitions- 
tribunal feine Opfer nach Taufenden ſchlachtete und erfähtt eine faſt' 
unglaubliche That eines Hidalgo, ber jehte beiden Töchter‘ der Kehe 
rei anklagte ſie den Händen · Torquemadas "und. ſeiner Kreutaren 
überlieferte, das Holz zu dem Scheiterhaufen aus frinen eigenen 
Wäldern herbeifchaffen ließ, auf den die beiden ftanbhaften Mädchen 
geitellt wurden, und — ſelbſt der erfte war, ihn anzuzliuben. Diefe 
Schilderung it unferni Dichter ausgezeichnet gut‘ gerathen, ber be. 
greiflicher Weiſe habe ich anterlaſſen fle zit überſetzen. 

Tie Geſellſchaft iſt beim Anhdren dieſer Gräuel fehr had: 
denklich geworden, namentlich gedachte der Jude mit bittrer! Trauer 
der Verfolgungen, die fein Bolt fo lange nnd überall erduldet. Da 
unternahm es der Boet under ben Gäften, diefe wieder im eine be: 
haglichere Stimmung zu verfegen und gab zum San eine Hu⸗ 
moreste: die Vögel von Killingworth, 

Vor alten Zeiten ward In der Gemeinde Killingworth tivo fie 
auf der Kürte zu finden, wird nicht gefagt) ber höchſt meife Be⸗ 
ſchluß gefaßt, die Sänger des Waldes” auszurotten, weil fle einen 
unſchidlichen Larm in Fluren und Hainen machten und in Feldern“ 
ud Gärten gar arge Verwüſtungen anrichteten. Der Lehrer allein 
vertheibigte bei ber Verhandlung die Fuftigen Vögfein in wohlgefeg: 
ter Rede, pries ihr fröhliches Zwitſchern und Singen uiid ſchilderte 
recht lebendig bie Dede, weiche ſich fiber bie Landfchaft Lagern müßte, 
wenn das unfelige Vorhaben ausgeführt wide; fie alle gt’ vernich- 
ten. Er prebigte aber tauben Ohren, die ungeſchlachten Bauern,' ja! 
felbft der Schüfge, und der Warzer ap. ihin. Spige, hatten es mn " 
eiumal auf. has Verderhen bay amihulßigen. Sänger ahgelehen uud: 





verfügten ihren Tod. Mur Almira, bie Tiebfihfte Schulerin dee 
Lehrers, der biefer bereits zu tief in Sie ſchönen Augen geguckt hatte, 
theilte- ‚bie warmen Empfindungen ihres Meiſters für die Heinen 
Luftbewohner und liebte ihn dafür um fo mehr und inniger. 


Nun. begann ein arges Wüthen gegen die armen Vöglein mit 
Stiegen und Schlingenftellen und Hörte micht auf bis weit und 
breit ‚feines mehr, ſich fehen ließ und. darüber war der Sommer ge 
tonmen und die Sonne fandte ihre brenuenden Strahlen herab und 
es gedieh. daß Ungeziefer und machte ſich breit in ungeftörter Be 
haolichteit, Käfer und Spinnen, - Heufhreden und Grashüpfe, 
Schnecken und Würmer wimmelten auf Feldern und Wiefen, die 
Raupen frgßen alles Laub und Kraut, ein Heer von Jnſekten er: 
füdte die Luft und peinigte die guten Leute von Killingworth bei 
Arbeit und Erholung, fo daß fie nad) und nad zur Einſicht kamen, 
ihre Voreiligkeit gufaugs in dir Stille, zuletzt laut beteueten und 
den albernen Veſchluß, der ihnen ſolche Plage gebracht, wieder außer 
Kraft jegten. Es war aber ein noch traurigerer Herbit der folgte. 
Ein Herbft ohne Frügte, ber nur wenige Blätter fand, bie roth 
vor Scham. in den Bad fielen, und ertranfen und der rauhe Wind 
ſtrich über, die öben Fluren wehtlagend ob der todten Kinder der 
Luft. Da kam zuletzt der neue Lenz herauf und mit ihm eine höchſt 
eigenthümliche Erfheinung. Kin Wagen mit Immergrün belaubt 
zog ein in's Dorf und darauf Hunderte ‘von Käfigen mit Singvögeln 
aller Art, die ein fröhliches. Geſchmetter und Jubiliren ertönen 
Kießen, Die weifen Väter hatten in weiter ‚Ferne diefe Sänger auf: 
ſuchen lafjen., und räumten ihnen nun wieder hie alten Rechte ein, 
fie wurden ‚in Freiheit gefegt und ein jeder ſuchte fich fein Pläglein 
und baute fein Neft wie ehedem und bald ward die Luft wieder er- 
füllt von fröhlichen Mufizieren und am Lauteften ſcholl ihr Gefang 
als, ber. Lehrer bald darnach .die. ſchöne Almira heimfuͤhrte als ſein 
liebliches Eheweib. er 


Dieſe Biking ift unftreitig die gelungendfte des gangen 
Bucheo, ſie iſt voll von artihuthigen Bildern im weicher unnachahmlicher 
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Sprache ausgebrädt — ih war nicht im Stande fie würdig zu 
übertragen. aan Riss zn: . 
. Hiermit fliegt die Abenbunterheftung. in der Herberge in fehr 
Befriebigenber Weife. En 
Angereiht find. „Einbge recht netie‘ Lieder unter dem Titel: 
Zugpögel. Eines’ "nethes mic Senken aig prochen hat, iſt 
überſchrieben: 








1 der Boltengemandg, 

Ueber das Flochfand öd und leer, 

Ueber die herbftlich, £ baaren Laude 
cangſeni, il aus der Höb, 

Rieſelt ‚har Schner a 











Wie wenn amferier, Sins „ u 5 

Pöglich: aufgeht. und Fuhtber Arahlet, 

Wie wenn das bangende Herz 

Bleich dem Dukder- die Wailge: inalet, 
Sd der Grnmel- durch Son b 
Bine kin Bi k 








Das ift ber Luft Poeſie, 
tn vangfanuim fhmengenden Mpthrtus Aingend, 
1 Das, jR,de6 Sram æbeime. Hal, 









Jegt mit flüNernder ‚si 
Kommt fie au ug." “ 





Der Gedante in diefert Grtrorbehrhie, zarten Verſen ift mei⸗ 
nes Wiffens neu und, dae Behänpeit, des. Originals dürfte felbft 
von einem begabteren Veberfeger .manı ſchwer gu erreichen fein. 

n ses Poen if das num folgende, 


u 
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Atwas bleibt zuräk. 
Sthaffe eurfig noch fo viel, 
Etwas bleibet ſtets zurüd; 

Etwas das noch nicht am giel 
Trifft des andern Morgens Bid. , 


Und es flieht an deiner Thür, 
Auf der Trepp, an deinem Bett, 
Bittend da und drohend Bier 
Wie ein arger Bettler fieht. 


Will nicht weichen, ill nicht fort, \ 
Bletet deinem Schelten Hohn: 
Bat 23 geftern nur ein Wort, 
Heute find es Zeilen ſchon; 


Bis zuletzt die ſchwere Pot 
Deine Kräfte überfieigt, 

Bis was du verjäumet haſi . 
Sich im deine Traume japlehht. 


Und du gleigft dem Sabelzeerg. 
Die im hoben Nord man leunt, 
Auf den Schulters Tegt sin Berg, 
Liegt das ganze Firmament! 


Zum Schluffe gebe ich Ihnen noch ein Gedicht mit politifher 
Färbung, das ſich bie Mothe vom Riefen Enctlabtrs zur Grundlage 
nimmt, ben Pallas Athene im Gigantenkampfe „tedergemorfen und 
und unter dem Aetna begraben hat. 


—nceladus. 


Unter dem Aetna tief im Srund 
Riogt er und ſchlaumurt in, .. +1 
‚ Bäumt fih in, Wuth zu mander Eu, 
— Aid ‘feines Hauche verſeugende Spur 
Malt fih am düfern Himmelsrand. 
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geten ſawer ige ran A ih, « 
Die, Selen unykfumen fin Sau 
Di ſchutteſt er ih in Todestuf, 
Die Freigeit in ihm gerauß' on 
"Dos it NA ber Aime bene: 
“ IABeeE v7 Br EEE 
Und ringsum die Völker, Augfiim id," : 
Mit Zagen warten fie fill. 
Sie flüflern’s und ſagen's Hinaus und zuräid 
Morgen vielleicht oder heute will 
Enceladus wagen fein Glüd. 















Und die alten Götter, die frengen Herr'n 
Die Hart uns die Kuechtſchaft gebracht, 

Sie blicken ſchen uud fiehen von fern, 

Sie Hören wie grimmig er ſtöhnt und lacht: 
Bielleiht heut ſtrahlet fein Stern. 


D, wehe dem Land wo Verzweiflung für! . 
Die Ernte ift Mord uud Brand, 

Bo die Luft vom gift’gen Hauch gebläht; 

Enceladus bringt e8 zu Stand, 

Daß das BWeltal in Flammen geräth. \ 


Da regnet es Aſche, ein Feuermeer 
Ergießt fih auf Garten uud Feld; 
Er rüttelt und wilder Wogen Heer 
Strönt über und Alles zerichellt: 
Enceladus grolit mit der Welt. 


D feht! Schon leden die Flammen herein, 
Er facht fie mit mörd'riſchem Sinn, 
‘ Es faufet der Sturm durch Fluren und Hain 
[} Er raſt durch Alpen und Apennin: Pi 
Enceladus auf und erjhein! - 


So fährt der filberhaarige Greis fort aus den reichen 
Sqachten feines Geiftes und Herzens herrliche Stufen und edle 
j 14* 
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Steine an’s Licht ya fördern und Mitzikh erft- hat er eine Ueber 
fegung der fämmtlichen Werte Vauies vollendet, welche nachſtes 
Jahr mit erläuternden Noten erſcheinen wird, Ich habe den ewig 
jungen Dichter angegangen, eine Heine Arbeit für unfern Verein zu 
liefern und werbe ſtolz darauf ren, fie, rue die Bitte De wird, 
hier zum Vortrag zu dringen 





a.“ 
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Die Rofe als Siunhitb 
— J u 
», Dr. % Yaud. Rn 
W a D—— ana 
Wie der. Denker auffleigt: von dein: finntic Wahrnehmbtiren z& 

immer wwmfangreldjereh, aber inhaltsärmeren Begriffen: fo muß ber 
Dichter von bem mühfam erflommenen Gipfel abftratten Denkens 
wieber herabſteigen und / im mich eines Kühnen Wilde zu bebienen, 
ben erſtarrten Begriff: aufthauen laſſen von dem belebenben Hauche 
ber Mutter Natur. Veranſchaulichen, vetfinnlichen iſt eine Aufgabe 
des Dichters, die höchſten Ideen hrüpfen an Bilber, welche has 
ſinalich⸗geiſtigo Weſen, das nr Menſch. nenaen, befähigen, das Ab: 
Rractefte wie mit Händen zugreifen und‘ in ſich Leben und Geflatt 
govinnen zu laſſen. Darin’ ift wohl auch ber Urſprung ber Sinire 
bilder zu ſuchen, die zunalletn Zeiten in ben Dichtungen hiller Völker 
eine: guoße Rolle -gefpielt ‘Haben. Borzugsiweife find‘ ts: Blumen, 
deren mänigfaltige . Geftaltung, Warbe und Duft eine Rülle "des 
Simbilelichen bieten; wor allen aber die Mofe, bie Könige bir 
Blitnems She: gikt nicht ‚HESEY als Sinnbild der Schörfelt'und 
Anmuth, fordern andy ‚ber Jugend, der Liebe, ber. Freude und Luſt, 
ja faRir alter: Begriffe. und Porfelungen je die auo I Se bes 
Geringe. 5 

Ir AHAledı Tartins Täßt bie ——*s fügen; Wenn 
Zucker Blumenwelt cine Königin Hätte: geben wollen, ſo würde 
bie: Rofe geworben fein Sie ‘tft bie Zietbe der Erde, der Stoz 
der Pflanzenwelt, die Krane) der Vlumen,der VPutpur der: Wieſen, 
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der Abglanz des Schönen. Sie iſt der Liebe voll, ſie iſt im Dienſte 
der Aphrodite, ſie prangt mit duftenden Blättern, ſie wiegt ſich auf 
beweglichem Laube und erfreut ſich des laͤchelnden Zephyrs.“ 

Unfer Nüdert läßt die Roſe ſprechen: 

„Ein ganzer Sphärentanz 
Bon Blumen drehi um meinen Thron ſich leiſe, 
Bon weldrge Sr. PR Ip MunggrFnehmen, 
Mit meines Lichts Asjälen fi, verbrämen.“ 

As Sinnbild der Schönheit war fie bei ben Griechen zu= 
nachſt ber Aphrodite geweiht‘, Ih deren arten fie die Liebesgötter 
pflüdten. Nach einer vielverbreiteten Sage ift fie aus dem Blute 
entfproffen, das aus der Wunde des geliebten Adonis floß. Aus 
dem Blae ſtieg bie / Mofe empor, währenb die Thränen. berWöttin, 
9a hen · Unglũclichen beweinte, der Anemene ihre Entſtehung ehem. 

2. Lieblich iſt die Dichtung des Mhetens Libandkoauz-, Alo die 
Baer: Gottiunen, wi hen Mreis der Schänheit zu erringen, wach dem 
Wagewaudemn waren, wollien Here und · Athane fich nicht eher in 

dan. Mettfiveit / einlaſſen, ale bis. Aphrodite ihren Gartel abgelegt 
habe, welcher ‚und: Homer jehen Liebreiz und, alles ſehnfüchtige Ver 
langen in Mid) trug. Die Cöttin enpiberte, daß auch Ihe Mike 
buhlerinan nicht ohne befonderen. Schmuck gekommen wären; bie 
He mit einem · gaibenen, in has Haar geflochtente Diadem:,. bie 
Vnllas mit einem goldenen ‚Helme sauf hem Haupte; ſie ſei jebdech 
bereit, den Sinti abzuletzen, wenn -e8.,ähr: gefbattet wode,einen / au⸗ 
deen Euhmud aufzafuchen. Da / ihr Died zugeſtanden wurde, Biene 
Ba auf einn Wieſe am Shamaushroa, und. Kadete,. ſich duikat. weinen 
Quellwaſer. Dann fammelte ſie Lilien, Veilchen und Sanders. Bit: 
may; aber. balb gewahrieſie, daß har, lieblichta Duft; der Mofe ent: 
Bröma‘, Sie legte die ankerm Viimen bei Seile unhe flocht fi:äinen 
Roſenkranz in das Haupthaar. Mit dieſem geſchmuct hat; ſie wie⸗ 
Awsıim, den Kreis. Ma warteten bie Sottinnen nick er den Ur⸗ 
theileſprnch den Hirtes ab, fonkeen: fie entſernlen Rd, ARachden fic 
Bir Sluwie gebißt und. ‚ben Kranz ber Aphrodite erſt vorn Haupte 
genoien⸗ und, daun Sieben: auhasfehk babten“ iu sumpiuia 1 + 
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Der: Duft, ber aus ber Roſe uns entpegemnbeht, emtipricht ber 
Lieblichteit, die aus Geſang und Dichtung zu unferm Herzen dringt " 
Darum find Rofen und Quendel den Muſen geheiligt, und Thalia 
trägt einen Kranz von Rofen. 

Als Sinnbild, der Anmuth und Jugend, wird die Roſe irn 
Charitinnen beigegeben. In dem Tempel der Huldgöttinnen =» 
Eli waren die drei Schweſtern fo dargeftellt, daß hie erſte pine Rofe, 
dig andere einen Myrtenzweig, die dritte einen Würfel, ale, Wer 
zeug des jugendlichen Spiels, in der "Hand hielt. R 

Jugendlich aumpthig erſcheint uns der Lenz; deshalb Hält auch 
die Hore deg Frühlings eine Roſe in der Hand. 

Nicht. minder fteht die. Verkünderin des jungen Tages, die 
Morgenröthe, in Beziehung zur Rofe, pie denn guc Homer bie Eos, 
die Göttin der Morgenröthe, die rofenfingerige nennt. - 

Im Bollgefühfe jugendlicher Kraft und Munterkeit entquellen 
heitere Lieder am reinſten und hellſten der jugendlichen Bruſt, uud 
wir, werben ben Rhetor deshalb nicht tadeln dürfen, daß er dem 
Romos, dem Gotte des feſtlichen Freudengeſangs, einen Kranz 
von Roſen als Attribut zutheilt. 

Au dem Dionpfos, dem Gotte nicht mur des Meines, 
ſondern der ganzen blühenden Natur, ift die Roſe geweiht, und ip 

‚ gleichem "Sinne der ephefil fien Artemis, dem Sinnbilde über 
ſchwůngligher Fruchtbarkeit in der Naur. Dem Dionyſos zu Ehren 
befrängte man ſich bei feſtlichen Selagen mit Rofen. Ueberhaupt 
ſcheint das Tragen von Rofenkrängen nicht blos bei Griechen und 
Römenı ; fondern amd) bei ben Hebräern äüblich geweſen zu fein; 
in ‚der Weisheit Salomonis CI. 8) Yaift vs: „Bapt ums ſeranze 
Inge. won. jungen ;Rofen, ehe fie welt werden⸗, animngent a— an sus j 
belanute: Bich: ' 


\ : "grau die A, 
, ẽch fe verbtäßt", . 
. Wer Saft ber. Nöferfkränge ſollte bie Kaftfrenten erhöhen. 
Baren die Gaſte in heiterfter Laune, ſo pflkcten ſie wohl die Noſen⸗ 
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blättern. ans ‚den: Rrängen- und: main fie in dm Bei den fe mit 
den Blättern tranlen. 


Blinins zählt: „Antonin , der ſich betan durch die 
Reize der Kleopatra hatte feſſeln laſſen, war aut "ba er fi zu 
Ber etifgeißenben Rampfe‘ gegen Auguſtus taſte 
etiehte wilßtranifeh "geworden und Hätte e8 Ahgeführt, daß die Spei⸗ 
fat? ind Getraͤnke, die er in ihrer Geſellſchäft end, bon einem 
, Diener vorher gefoftet wurden Bon bielem vohn, welcher der 
Königin nicht verborgen beißen tonnte, wunde er af, folgende Art 
geheilt. ' Sie Hatte vor einem Male die Wtätter" eines, "Rranges, 
den fie auf ‘6 Haupt feßte, mit! einem farfen Sitte beſtrüchen 
laſſen. Als KVröhlichkeit der Tiſchoenoſſen beim Glauſſe des 
Weines fich ſieigerte, ſchlug fie dem Antonius vor, daß fe äh die 
Kränze trinten woliten, d. h. die Blätter in den Becher werfen” und, 
Sanii den Mein mit den Blättern, "trinken. Ber ſollte da etwas 
Arges vermuthen? | &ie warf die cRoſen in den” Becher, hieit aber 
ale bie Hanb vor den Mund des Antonius, als“ er in an feine 
Lippen bradhte,” Ich bin es, Lieber Antonius”, fo ble di 
fo ängfttich fürchteft, daß du mir meine Spei 
rebengen laſſeſt; aber ſiehe, 6, wenig fehlt es miran Öregenget, 
mi Beine, zit entlebigen J wei, “ 

































befapt ii ihm, mis vem Becher worauf — 


Hi, 











Br Sn em 
“ "Bänder —8* Fi nicht mit —eſ Ren, 
ſondern ſchlangen um Hanpt und Hals doppolte Krunze weil · dieſe 
rinem allgemeinverbreiteten Glauben nach / den· Rauſjch abhielten 
Ein Kranz von Noſen konnte überhaupt Wunderwirkung:-thun, wenn 
wir einem Romane des Apulej M Glauben ſchenken wollen. 

Dem Helden des Romans‘, „Suchus tzm in alle Laſter gemeiner 
Sinnlichkeit verſunkenen Menſchen der 3 zur Strafe in einen Efel 
ermanbelk, ypuhen. war, gab cn Roſentranz/ den. erimerichfüsfte, die 
weile Geſtalt es Rαν ää νννν 
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: Welian'ergäßlt:" „Aspahtd.; :hte ſchonſie· Grbedie:, hatte‘ al 
Kind ein Gewächs auf der Wange, dicht am ‚Kinn "Hein Arzt ver⸗ 
miörhte:ähr zu helfen, Da ſie in einem Sspiegel-fah i wie / Ihr Ge 
ſicht entſtellt war, betrübte fie ſich fehr unde verſagte fich den Geuutz 
jeder Speiſe. Aber durch einen Traum kam ihr Rettung. Eine 
Taube, der Lieblingsvogel der Aphrebite, „geilen ihr in ber Seftalt 
einer Jungfrau und vieth ihr, die verweltien Nofentränze-von der 
Bildſanle / der; Yöttin. abzunehmen · und die Mlätter zerrieben Sauf bie 
Wange: zu .Togen.: :Mspafie.thats was ihr gerathen oben; dae 
Gewochs, verſchwand; und. ſie etlangte nicht mur die feihere Gehalt 
wieder, ſondern galt fortan als das Muſter WB iu 
ganz Hellas.“ Der i 


u 









"Der Berbrauch van Roſen bei: fehlen —— 
in Rom ein mngemein, gwohßer geweſen zu fein ‚nndanaun tzerſichert 
daß zur Winterezeit ganze Echiffoladungen nom. Roſenaus RE 
xandria nad Rom gekommen ſeien. ine Fülle: yon Mofen. fait: 
teten man ‚üher den Tiſch. aus und licß zuuweilen durch Eine-Aänftliche 
Vorrichtung. während ber Mahlzeit Roſenblätter von oben auf bie 
Säfte. hexabjallen. Dies. ließ eiuft ber : wahnſumige Heliogtbalus 
An, ſolchem Mebermaße · khur, daß eine Anzahl feiner: Gäſten, die, ſich 
nicht durcharbeiten konnten, in den Vlumes erficdte:: Klaoparailich 
au. einma Gaſtmahle, das fie dem Antonin gab, Fürımägeheure 
Summen? Rofensherbeifspafjen,.. bie ußböbeni heil Speifezeniner seite 
Elle · hoch damit: bedechen und über die Vlumen Neger ſpanuen; nin 
den · Boden / recht elaſtiſch zu machen, Wahrend der Mahlpeit-mehte 
man. aufıKiffen, Bie-mit.Itofenblättern ‚gefällt: waren; oder/ bereitete 
fich ein "Lager 'ans ihnen. Bein den Sybariten warı 28 allgemeiwe 
Sitte; amf Rofenblätterm zu, fhlnfen. Daß dieſe Bitte: ſchr dotbrei⸗ 
tet: au, „Aann · mman daraus. ſchlichen, daß: Dichter. omur. derſelben ihee 
Versltjche entlehmen, wie:.denw Mid; bie ſprichwortlichaMedau⸗ri 
„auf / Mofen gebsiäst jAn“ harin- ihren Krfprang-findets Natürlich 
wird, was Rei det, Menſchen Witte if; anch hufbie: Eotter ihor: 
wagen zibaru. ruht Venus in · der · weinummankies · Grolize in welecha 


[2 Sch-anganhmer Röhm ennuidenden Schlummer ſucht, einem 
Bager sun: Befen. min. . 

Mid die :MBege wurden mit Roſen beſtreut. Wer ja dabei 
wi des Riebes gebenten: 


„Rofen auf den Weg Far 
“And be Harms dergeffent" 


" Don in ber guten alten Zeit, da die prägte Einfachheit 
47 war es Sitte geweſen, ben Weg, anf welchem die WBild- 
Handert: der '&ötten bei feierliche Umgange getragen wunder, mit 

Noſen zw beſtreuen. 

Mit Roſenkränzen ſchmückte man die Bildſäulen der Götter 
und Menſchen und umbieng mit Rofengewinden die Bilder geliebter 
Verſonen. Much Me Gräber der theuren Angehörigen ſchmückte man 
mit Rofen, nnd eine fhöne Sitte ‚der Alten Hatte einen beſondern 
Ta befimmt, am welchem das Wofenfek (wosalia) für bie Da- 
hingeſchiebenen gefedert wurde. 

Das Kragen ber. Roſenkränze galt als ehrende Auszeichnung, 
bie nicht Jedem geftatiet wurbe. Römifche Krieger hielten zuweilen 
Nofenteanze in den Handen, wenn fie triumphivend in Mem 'ein: 
gegen ;; uber bemalten ihre Schilde mit Rofen. Se galt: die Mofe 
guwifiermaßen auch als Symbol fiegreigen Kampfes. 

Sinnig wäre es 'geivefew, wenn man die Rofe auch ale 
GSinxbild der.. Verſchwiegon heit betrachtet‘ Hätte, - Denn wie 
bie Biunenblaͤtter der: Centifolle ſich zu immer engeren Hullen zu: 
ſam menſchllehen, "jo daß beren Inneres dem Wilde verborgen bleitt: 
fo folk / auch das dem Freunde auvertraute Wort in’ deſſen Bruſt 
vergraben bleiben. Aber obwohl Winckel mann · behauptet, daß 
im. Alterthume bie Roſe dem Harpokrates, dem Bette des 
Sthweigens, geweiht geweſen ſei, fo Täßt ſich doch baflır beins ſicherr 
Oewahrteiſtung · aufftaben. Der Urſprung der Nedentart: Jerian⸗ 
bet etwas aub rosa fagen®, uber wie das Sprichwort bei Agrlesla 
eilt: 888 wirnkoſen, bleib' umter bem ofen“ iR wicht auher 
tn Zrocifel; ‘Ra: Einigen bezieht ſie ſich aufı die Wofanlanke, 





ben Det pertraulicher. Zuſammendunſt; wach Marder -auf bemfikikgung. 
Xiebender, bei welchem der Rufen fo Häufig gedacht werbe. ichet 
ſpricht für. Aie- Anſicht, dep bie erwähnte Rebensart non einer alten 
Sitte.berrüßee, der zuſelge bei bem Gelnge: van der Zimmenbade 
tie. Naft hevab hieg igur. Srinueramg : daran, dah, was jan der Mum⸗ 
teckeit „des: Michles geſprochen worden, nicht weiter geftigt werden 
delle. Zu. der That findet ſich in Kibſtern am der Deche der Sveiſe 
unb Eonväntfäle ‚cine Rofe aus Gyps geformt, umter welcher ber 
" Gpmifetifg:dersionoentnakeniftcht.. Cheirfo ift in vielen altdeutſchen 
Bryan. überzdem. Beidztftuhle ‚sine fünfblätterige Noſe angebradkt.::i 

Nicht ohne ſywbeoliſche Deutung iſt bie Farbe ber Meik . 
Mom hielt die weiße Mofe für bie älteſte, und in der That fehlt 
6 nicht an Sagen, welche über die Ferbenwandinng Meldung thun. 
AS werdich.. — ‚fo wird erzählt — : die Göttin ber Liebe au dem 
Dorn :eined Roſenſtrauches ſich ‚ben Fuß verlegt hotie unb einige 
Twopfen ihres Gotterblutes auf äte Bine getrüufelt waren: da 
Hahn’ die urfprunglich. weihe Mofe bie rothe Farbe au. Audera 
wollen‘, dei Eros einige Tropfen Nektar auf“ fie habe fallen laſſen, 
mas ‚bein: Roſenroth feinen Urſprung gegeben. Nach fpättun röuch 
ſchen · Dichtern habe Anese durch ſein holdes Auiächeſn oder einen 
zugeworfenen Kuß der Rofe die Arimuth verlichen, ober auch Anwen 
habe dieſe / Biume ‚mit. einem Theile ihres Purpurfchammers begabt: 
Modernen Urſprungo ft. bie Dichtung, der, zufolge bie ſugendliche 
Birbesgittin beim exften: Anblich. eines "ichönen Junglings -ihe err 
vötgend Antlig zur Roſe wendet und fe berlihrt nn! 

“ n. „Und wie die Wörtin .ferön, von giut esfült,, j " 

Das Antfig wieder hebt vom Kelchesſchoße 

Da fand, im Blut der Mebe eingehüftt, 

a Greifen da: hie _ “r rb the Nofe 







GSonis ollerhinge « iſt es, Roth ber -Rofe Br ‚Symbol 
des Erroͤthens zu. betbachten, welches hie aufte: Kmpfiarhungöit , 
Liebe anf. dem Matti ıber Inngkrau hervorruft z. ‚bodp’ibentette 
eokhe:äsnbe der: Refe zu Aehmiaufihis Forbeiikenciiieteh,. wit .ach 


Yo: Dilgtung' nict Vtzinngen delber echzuſinden bemüht gewe · 
fen ibãre. m: 
mil Nach Werterie Doping oe aus her worgenlänbifden Sage 
Werk: bit, veige: Färbung der. Mofe: von dem erften Bhit,das auf 
Grben vergoſſen/ worden. Wr’ erzählt: „Tief im der Mitternacht vor 
jowem. Srühimgefefte, “am welhem-: die erſten Zwillieigeſoͤhne bes 
Merſchengeſchlrchto / dem Schöpfer ein -Dantepfer: vtängen: follten, ſah 
ihre Muuter im⸗ Schlaf "einen wunderbaren Traum. Die weihen 
Neſen,“ die ihrı-jüngerer Sohn um ſeinen After gepflanzt, waren 
in Matige vollere · vrrwaudtit, die fie. nie sein. Sie. wollte bie 
Mol: wachen ; aber fie‘ zerfiel. von ihrer Man. -’ orht 
rt Akt dem Alter, auf welchem ſonſt nur Milch geopferd wark, 
lag: jegt.:cin. blutiges Bann. Weinende Stimmen erhoben ſich 
rungsme , und “eine: Stiumie / der Verzweiflung war in ihnen, bis 
Alles ſich zulegt im fühe Kine verlor / in Töne, die Me. noch mic 
gehört Hatte. :: Undeine ſchͤne Aue Tag vor ihr, "Rhöner: als ſelbſt 
ihr· qugeubparabies, und auf ihr weidete in ihres Sohnes / Geftalt 
eini weiß gekleideter Schäfen Die rothen Roſen · waren um fein 
Haar, wude in der Haub hielt er ein. Saitenſpiel; aus welchem -jeme 
Haben Tone / lamen, Gr kehrdeinſich liebreich zu ihr, er wollte ihr 
nahen‘ br. verſchwand / Der: raum verſchwand mis ihm. Er⸗ 
wi⸗hond · fuh /r die Mutter bob: Tages Morgeurbthe wie‘ blutig auf⸗ 
WR uch gieng mit: ſchwerem · Herzen gun Opferfeft.: Die: Brüder 
benchden · chae / Opfer 5: bie: Eltern get dem. ll e aha 
fam der jüngere nicyt!äniebene 5. 3,“ 
Angſwoll „uhte die Mutte ihn und fans nur feine zerſtreute 
traurige Herde!" "& Yet) "Tag — am Altar bdie Roſen waren 
mit ſeinem Blute geſãt , md. Kain'ß Nechzth ſchallte laut aus einer 
nahen Höhle. Ohnzöchlig, onk De auf: des Sohnes Leichnam, als 
ihr zum zweitenmal das Traumgeficht erſchien. Ihr Sohn mar 
jener / Schüfer, ‚ven fie boit her: nenen'Barabiefe Tab; r6it vothen 
Rfan Maier: Amnſein⸗· Haarfliebliche · Tone Mangew: tus” ehrer 
Sarfe;:.alfelr fing ier ihregu: nr „Bchane Hmadf''gen Himmel zw ben 
Gternen , weieitiide Ruatter, ſchaut / hinauf hi: Seht: jenen. Jicazochen 
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Bazen dort.).zr Aihekuig ‚ankam: Aven ıns launcems Banadiefen, 
als du im Eden ſahſt, wo die blutgefärbte Roſe der Unfculs yaller 
hluht, und alle Cenfer fich: in, füge: Löwe mgabeln.t... . wc 

Das Traumgeficht verſchwand; geſtärtt ſtund Eva / vom dioſſen 
Veichnam ihrra Sohnes auf. - Und: barſie Morgens ihn met: ihren 
Thaunen bethaut, mad‘ wit den / Nofen ſeines Altarsbekcaiezt haru 
begraben: Vater und Paste iin ‚um: Gottes Altai, doridem Augt⸗ 
ſichte einer fchönern Morgenröthe. Oft aber ſaßen fie ümn / ſeinen 
Grabe zu Mitternacht, und ſahen gen — hinauf zum hohen 





Auch noch in anderer" fe" witto” He "Mutter der Lebendigen 
mit der Rofe in Berbinduyig” "gehrai . So Jange Eva in Unſchulb 
lebte, war die Rofe weiß. Exit al fe, in Sünde gefallen, zum 
erftenmal darüber erröthete, färbte fid) die Roſe roth. Wie demnach 
die rothe Rofe ein Symbol des im, Gefolge des fündigen Benupt: 
feins ftegehbkn" Ertötgehs‘)- fb ware "einer Legende aüfgfge‘ 153 weiße 
ofen Sinnbilt der Sind Gußel ·thiebergewörinentiiriu ſchuche Sort 
Tqtz tauen berg! Magdälerla‘foulen‘;ehitidh "Sie vorher bothe Kofe 
entfatbt haben / weshakb Pie wethheli· Roſen .auch Magbaleneltroſenl 
heißen Eeitzel/Cherſtcheꝰ Shiniboli äg) 

nis "us alt sie. ärlpfige Spmbalit vor 
der Rofe‘ fer" und ib Being die Blume in —— mit dem ler: 













Nag einer —— modernen pet entftand die, 
hen” sat bes Beltandes, veiches 


e Ani mut 


in Die Bel. be Beintaftn kipen, abiginepa); — pi 
Gegend, von, Füßingen det Hellande, Porpenhrpng znB Aisch erh 
bie , Gag, ‚daf, hie, rothen Punkte auf, hen „Anpgigan,.non, hen Hlyu 
de, Hailandet Serpüßrten, we en en 
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> Me a been Siute der che up di Sit Ras 2 
ale. ih rn 
Als uraltes ‚Sci ber —* ik itie Aue verncpntig der 
be Dergksan;,: der. Mutter her Liche und, bed, Wrhanmcns, geweiht. 
Und: fie wich Die Gaelle des Hohemliches (AI, 2) bezogent „Mic hie 
Reie unter :den Deren, fo. ift. meine Secunbin .‚umter::den Töchter‘; 
03 Bi Aungfrau gemein, wem o in Kung 
Een Eee 
ER; 5 ein 20 emfpeinge u 
Frege MR *. 
aoie 98 Die Men fungen, Eee 
von Jeffe kam die Art, 
und hät ein Blünteiit vrecht 
mitten inf fafren Winter 
[0 zu "er r hallen Nadtr AH. 


Vom Sim 












u dnlonhere beliebt war, im Wittdoiter sie Borfirkaug, Wiarie 
Tr im, Meisybgg, ber Rofenthal, wu. man ohek. Bi rarigtı ge 
in ‚einer Rofeneste voll ſingender Nögel oder wufseinsg Khrans 
von, lichttxagenden Eugeln amaringt, ‚die ſie zuit Dipfen Kekrängpn,. -, 

Neben einem Muttergoftesbilde bei, Ayern -murglen , Wefen, hie 
hoch versprt wurden, weil ginft, bier ein Hummer Pie abe eine 
Rofe alhrochen un hren Dußt ſeine Sp he “ 







PER 10 aus 150 Himmlifcpen Rofen drei S für "ieh. a 
be ine aus, ee Rofen deutete auf ‚Ihre Freuden, 





“ &ing ogenbe · erzählt vor ‚dem Monche ‚Bosert, de, ‚Ki 
fer Diet ale Tage fünf Palmen zu Ehren ber h. Maria lang. 
EL ARE Gen" Malhtoigillen Seh "Mndtenfeftes wicht 
Stegen, Fond Er 5b" Bett fr Ale eh ber" Wehen? 
FO nd wes Verſtocdeiten "Mugki, ichb" uind · Ohren Für Woſen⸗ 
hervorbluhen, auf denen die Anfangsbuchſtübeitiͤteea fardr Mühner“ 





Batn, „ir Joa: Ein In A Ben item 
wohnt war. ’ 

Emmi der LS mm, ir ersten fr: [13 San, 
iſt die Rofe ein Sinnbild der Gebete, die Fih zum Kejenkuuwge 
am einander reihen. Aufblühenden Roſen verglich man Dig: Gebete 
aus unfhuldigem oder veuevollem Munde, deshalh and, die Reiben: 
folge der Gebete einem Roſenkranze. Eine Legende erzählt, da, als 
nit ein eblet und frommer Zlngling im Walde bürd, Räuber ſei⸗ 
wen Tod fand, ein Engel ihm feine legten Gebete als zwölf weiße 
ud drei vote Rofen vom Miinde pflüdte und einen Kranz darand 
wand, ber in rirchlichen Mofeiträngen "von Gebeiperfen nachgeahmi 
wurde. “Dieb Soll: ber Ueſprung des Dofentenges ‚tem. „end, 

Gift, Simb. Ik 286.) ba. inne, 
> Ran ber. Eindhlikgen Malerei ige: Rofentrom wi —** 
Einrahmung von Deeleinigkeitebildern in einem einzigen prifßeh Krenge 
von Roſen, der ſich zuweilen in kleinere Roſenkränze theilt. Hier 
bedeuten die Roſen da8 Band ber Liebe, welches bie heiligen Geheim ⸗ 
niſſe umfhlingt. (Menzel, L. .c, I. 298.. 

Die Roſe iſt auch Simbbilb der Verdirnſte welche aus guten 
Werken erblühen, oder, wie Audete es Seiten, ihr Wohlgeruch iſt 
vergleichbar dem ber Opfer, welche die Glaͤndtgen durch Almoſen 
und andere Werke ‘der Barınberzigteit dem "Heren barbringen. Be 
tannt ijt die Legende von den Roſen der h. Elifabeth, der Land: 
gräftn von Thüringen und Hafen: 

Sie pflegte in eigener Perſon den Armen Lebensmittel und 
Kleidungsſtücke zu überbringen. „Einſt ftieg "fie fo belaftet in Be 
gleitung einer ihrer perfrauten Frauen einen ‚Reifen, fehr rauhen 
Weg, ben man heute noch zeigt, hiaunter und trug unter ihrem 
Mantel Brod, Fleiſch, Bier für.die Armen. Mohlich ftand ihr Ge 
mahl, von ber Jagd Heimzichemb, dor ihr um fragte bie gebüdt 
Einhergehende: „Laß ſehen, was du trägf.? — „ofen“, antwors 
tete fie, „um mir einen Kranz we wachen.“ & aber 30g mit den 
Worten: „Laß fehen die Rahen“, her. fie Straubenden ben Man- 
tel zurück und ſah Täcelsbomai erkannt 0ße Veſcherung, bie ihn 


ſchönen ‚altı; der, Ahänfke Reftwftrauih ame! Bırfen: feinen‘ Getreuen bün: 
ten mußte. Die Sage lieg auch wirklich die fieben Sachen :tvunder: 
barer Weile; vor: feinen: Augen in u verwandelt · werben.“ A 
Chriſu: Zrauenbilder 110.) . “ . 

Achukiches berichtet bie Legende von” ieh Caſilda in Toledo 
Yon’ ’s * Sf von Viterbo. 












zu. Keientärben ik Attribut der: Pr —* Verovnc 
bemühte fi, wie die Legende berichtet, ihu-Brähltigem, ſis (nom 
ö Chrißanslauben abwendig zu wachen, um ihr Leben —— Der 
Pipte A fig, exwidern: (nmderhorn II, aa. — 


Zum ſchönen Karabiefe “ 

’ Komm ich nach meinem Top;' 
Daß fie ich Chtinum mieten‘ 
Steht Da virb Mößlemn zoth;. . -i 

Oraus wird mir Ahriſt, mein Here, 
‚Moden ein' Ehreufrang; J 
Der, Tod geliebt vielmehre,, 








nn Sir 





ri 1 : ma! 
206 Toeoppit ee. : 
Urkläye fir lauter Spot, . Po ee 
„ Sprad : Liebe, Dorothea, 
Wenn du bei deinen Gott, 
She huir auich Aepfel nd Hofen 
a8 Aus Chrifti Gartan Khan "— 
HE, ſprochſe, ‚heilige: Roſen, 
Bier foßß; da wahr ſehemf 
Das Fräufeih ward geridter —' 
Da Hopft sch fen haus, 
Dercheie / Morgen" lichtetz 
Aoatuin Arber; deaua 
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ri isn Aleiehieingt mit galten Fiagela.. > 
. Reicht's Roſenkörbchen har, 

Verſchwindet auf den Hügeln, 

Bon wo es kommen war." 


. Des Werdeneihen bewirkt die Simwstaberung des so 
dem · Heidenthume ergeben Mannes; er. Lüßt fich taufen und ſtirbt 
nachbem er öffentlich Chriftum befannt, den Märtprertod: ” 

Rothe Rofen find. das Attribut der 5. Mofa von Lima, 
yon ber bie Legende fagt, daß fie Rofen in die Luft gewörfen ba, 
um fie Gott anzubieten, "worauf ſich die Blumen in der, Buft in 
&orm . eines von einem SKreife umgebenen Kreuzes zuſammengefligt 
Hätten, zum Zeichen, daß Gott ihr kiudliches Geſchenk annchme. .- 

Es wird genügen, aus ber großen Zahl Seutfier Refenfagen 
zur einige hervorzuheben. 

So gibt es über die Gntftefung von · Hildesheim zwei of 
fagen. Die eine erzählt, daß Kaiſer Ludwig der Fromme auf'einer 

winterlichen Jagd die Reliquienkapſel, die er um den Hals trug, an 
einen Dornſtrauch hieng, aus dem ſogleich Mofen hervorfproßten, 
weshalb man eine Kapelle. Senke, welcher fpäter der Dom zu Hil 
desheim nachfolgte. 

:Die zweite Sage ſpricht von dem Kaiſet, ohne ihn zu nennen, 
der in dem tzroßen Walde, wo jet Hilbesheim ſteht, einen weißen 
Oirſchen mit ſolchet Haft. verfolgte, daß er ſich verirrte. In ber 

Aungſt zog er das goldene: Kreuz hervor, welches ihım- feine: Mutter 
geſchenkt hatte, hieng es auf einen blühenden Roſenſtrauch, betete 
und eniſchlieſ. Als er erwachte, fand er alles mit, Schuee bedeckt; 
aber bie Roſen bluhten noch viel ſchöner als vorhet. Da gelobte 
er, an dem h. Schnee eine Kirche zu bauen, und kaum hatte er ins 
Gelabhe ausgeſprochen, fo: kam auch fhon fein. Gefolge. Er befahl 
nun, eine Kapelle zu bauen, welche das erſte Gebäude der Stadt 
Hibbesheim wurde, (v. Berger, deutſche Pflanzenfagen). ans 

Es war i. 3. 1090, ale der Graf von Beige feine Gem 
kin, die er für treulo6. hielt, ermordete und ihre Kinder. in der Mile 
ip, aufge, damit. ſie voa Möhfen und. —— winden. 


Allein bie 5. Marke Hatte Erbarmen uttt den Kleinen und sog 
einen fo dichten Hag von milden Roſen um fie, daß Tein Raubthier 
ihnen nahen konnte. Als nach einiger Zeit der Graf auf einer 
Jagd. feine Kinder unverfehrt wieder fah, erkannte er fein Unrecht, 
nahm bie Kleinen wieber zu ſich und wandelte zum Zeichen feiner 
Reue bad Scepter feines Wappens in eine Hageroſe (v. Berger, 1. 0) 

Drei Rofen an einem Stengel nannte man einen Roferkisig 
und Hatte den Glauben, bag, wenn ein folder im Garten erblüße, 
8 eine Braut im Haufe gebe. Anknüpfend an tiefen Koſenkönig 
erzaͤhlt die Sage von einem fwäbifcen Bauern, ber zwei Köcher 
hatte; die eine war böfe, bie andere mild. und fromm. Als er cin 
auf den Jahrmarkt gieng, verlangte die bbſe, daß er ihr ein ſeidenes 
Aleid mitbringe; die gute wünſchte nur einen Mofenkönig. Mer: 
gebens bemühte er ſich um einen folden; aber auf bean Heimwege 
ſah er in cinem Garten: drei Mofen auf einem Stiel, welche er ab: 
jchnitt. Piöplich ficht ein Ungethüm vor ihm und gibt ih nicht 
eher frei, als bie er ihm die gute Tochter zur Ehe verſpricht. Ber 
geeiflicherweife Laßt bie Sage das Ungelhim in einen reichen, wun⸗ 
derichönen Prinzen verwandelt werben. 

Das Rofenfeft, der Sage nad von bem Viſchoſe Mebar 
bus geftiftet, beftand darin, daß jährlich am einem beftimmten Tage 
"ber tugendhafteften. Jungfrau nebft einen Geldgefienfe ein Kram 
von Roſen überreicht und biefelbe ‚für biefen Tag som Rofenmäbs 
en, der Königin bes Feſtes, ernaunt wurde, 

Am Rofenfonntag (Laetare) wirb befanntlid- altjährkich 
vom Bapfte eine goldene Roſe geweiht, um bamit fürflähhen Mer 
fonen ein Geſchenk zu machen: ein Brand, deſſen Urſprung fid nicht 
wit Sicherheit nachweiſen läßt. 

„In der kirchtichen Vaukunſt mb Bilbhauerkunſt wird bie 
Rufe zunaͤchſt in Verbindung gebracht mit dem Kreuge. Das Lrang, 
das in ben gothiſchen Türmen und Thirrmchen fi am hoͤchſten er⸗ 

hebt, bluht gewöhnlich in Roſen aus. Dieſes Roſeukreuz iſt ſehr 
at, und findet ſich am reichſten ausgeführt an dem Crucifix in ber 
Serenztirche zu Naruberg. Wenn bie Neſen aus. bem Lrenze heragte 





bluhen, fo hatıöad bedeiben Ginn; wier bas Blahen Aus den Dor⸗ 
nen, bie höchſte Freüde ber Welt, die. aus ben bitterſten Schmerzen 
kommt. Dagegen iſt das von der "einen Roſe ringsumfchloffene 
Kreuz (die Kreuztoſe) dasſelbe, was dag Brenz im Kreife, ber Nim— 
bus ber drei härfien. Sötlichen Besinnen,. Muh in den Benfter- 
roſetten der gothiſchen Kirchen wiederholt es fich oft und bezeichnet 
iurmer *en Sieg des Krenzes, Be Hertſchaft ber Kirche über bie 
ganze Weit“ (Menzel, Chrifl,; Spmboltt IE 284) °F 


Anders deutet es Friedrich von Schlegel; er fagt:" „Bas 
Kreuz und die Rofe Asd- die Gauptfinnbilier : der gothiſchen Bau— 
tunſt. Was das Ganze: ancbrut, iſt der Geaft der Ewigkeit, ja, 
wenn man will, ber Gedanke des Todes, des irdiſchen nemlich, ums 
Hoster von der lieblichſten Fülle eines unendlich bli henden Lebens,“ 


Sant der Gedanke des Todes wird durch Air, Maie PAR 
Het, Eumpett fie doch durch ihre Pornen au die ynangguepmen, 
ig treuxign. Wechſelfuͤlte des Lebeuß, weßhalb ein jndiſcher Kpruch 
ſagt: „Wenn du deinen Wunfc erreicht Haft, fo frohlocke noch pirkfs 
fiehſt du nicht, wie der Dorn in dem Augenblide, ald man die Rofe 
bricht, den Finger vermundet?* "Eine Sage läßt fogar die Roſe 
zur Todesverfünderin werden, indem fie berichtet, daß eine weiße 
Rofe in dem Chorftuhle desjenigen Chorherren oder Mönche gefuns 
den wurde, ber bald fterben follte; fo zu Hildesheim, Lübeck, Bres— 
lau, Altenburg. j 
Mit blutigen Zügen find befanntlid die Kämpfe der weißen, 
und rothen Rofe in der Geſchichte Englands eingezeichnet. So we⸗ 
nig es hier geftattet fein möchte, bei jener traurigen Zeit zu vers 
weilen, fo fehr wird es exlaubt fein, die patriotifchen Worte zu wies 
erholen, die jüngft Rudolf Gottſchall bei Gelegenheit einer 
ſchönen feier gefprochen: 


„Du aber, theures deutſches Vaterland, 

MögR du der York und Lancafter entbehren! 

O möge nie des Vürgerfrieges Brand - 
Die ſchone heimatliche Flur verheeren l b. 


D brich für deine Stirn' die we ihe n Mon . 

Bom Friedenszweig, ber unfre Muſen jhmüdtl 
Die ro the aber fei im Schlachtentoſen, 

Im Kampf für Recht und Freiheit nur gepflüdt! 
So fieh’ im Rofenfhmude herrlich da, 

Im Krieg und Frieden groß, Germanial* 


Indem bie Roſen weiten, fpmbolifiren ſie das Ende irdiſchen 
Lebens und Liebens Währenb aber Rüdert bie fterögabe Blume 
fogen läßt: _ 

i „Ohm Runner (hfaf id ein, 

N 2 Ohue Hoffnung aufsnfich'n*: 


laßt die chriſtliche Sage mitten im Winter Rofen erblühen aus den 
Gräbern der Märtyrer, um anzubeuten, daß die göttliche Liebe Tob 
und Grab überdauert. - 

So iſt ſchließlich auch Hier wieber bie Rofe das Sinnbild 
unenblicher Lebensfülle, die in der ewigen Liebe ihre Vollendung eu 
reicht. 





2. %. Bolfmenn. F 





Im gehobener Stimmung durchſchritt ich am 8. Aug. 1808 
Morgens 64 Uhr die Straßen Rürnberge, das wärbigfte Reifegit 
im Auge, das mir von Jugend vorgeſchwebt hatte. Leben. wir'boß 
alle, am welche bie humaniſtiſche Erziehung Herantritt, ſchon ad 
Kinder mit det Phantafie: mehr im Latium als in Mittelfrauken 
So Hatte mich bereit® auch den ganzen Sommer über bei em Be 
banken, daß die Erfüllung eines langgehegten Wunſches fih nahe, 
manch ein electriſcher Freubenſtrahl durchzuckt, mb nun, da ich die 
erſten Schritte feiner endlichen Erreichung entgegenthat, ſchwärmte ich 
wie in den Tagen ber Jugend. Das munter fließende Geſpruch uk 
Wagen der Eifenbahn unterbracdyen:nur von Zeit zu Beit die bayerb 
ſchen Bierftationen, welche bei ber wachſenden Site bed Tages vom bereit 
gehaltenen Tranke zu koſten mahnten, und immer wieder Anbaß gaber 
auf befien Gehaltlofigkeit. zu fehmähen. Wohl nirgends in ber Weit 
bietet. die Eifenbahn fo viele Gelegenheit zum Zechen als in. Büyerm; 
Re: ift Hier eine ambulante Trinfauftalt, deren ebeimüthige Wirthe 
für öte Gefundheit der Gäſte daburch ſorgen, daß fie ihre Getränke 
moglichſt verbünnen. Aber auch die Couducteure wachen "über bat 
Wohl der ihnen anvertrauten Herbde. Kaum "find bie durſtigen 
Schafe ans ben geöffneten Pferchen zur Träufe geftürgt, jo treiben 
jene fle. wieber zufammen und ſchlagen Hinter ihnen mis echtbaheri⸗ 
Aiger Unkraft. bie Thüren ‚u; um num ſelbſt noch eine gute Weile 
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behaglich ihr Glas zu ſchlurfen und ihren Schutzlingen Zeit zu Iafs 
fen über nuhloſe Haft zu wurmen, mit der man fie genöthigt hat 
den Labetrunk wie ein Corpsburſche auf einen Zug Hinabzuftürzen. 
Wie lange wird wohl der Unfinn die Wagen dritter Klaſſe zu ver— 
ſchließen und das Leben der Reiſenden zu überwachen bei und noch 
fortbeftchen % 

Ueber Yugnatüiton-Bewäie Ar6-Badiuieesilögfette im Grüß: 
feine des Sonntags ein heiterer Friebe und flimmte fo wohl zu 
den friſchgewaſchenen lichten Katunkleidern und vofig angehauchten 
Geſichtern der Mädchen" bir der Meihe' neh auf ber Bank ſaßen 
mit der Abficht fi) in einem der Schweizerftädichen einen guten Tag 
gu machen, daß uns alsbald ſelbſt recht ſommerlich und ſonntäglich 
gar Nuihe ward: - Im Chur galr id Reiſeſack umd Frau auf bie 
Woft,: jeren ad Bellinzena, dieſe nur eime Meile weit ui 
Meichenau, wohin: ich ihr theils vorm theils aachlief. Scheu 
Fü Air an ber Lehne eines Hütels, da wo Vorbtr⸗ mr Hinterrhein 
Juleninenflichen, wohlgemmi? und entſchloffen bie Meine Fußwanbẽ 
wg: mit gu unternehmen, bie ums eine vorläufige: Stärkung Für 
Hakiens: erſchlaffende Hitze gewähren:"folkte. . Wir waren nemlich id 
Megruff rinen jener ſeltener benäpten Wipenübergänge awfzufnden, 
bie: weitab bon der Seerfiraße Kiogen und gerade durch ihre Einſan 
Met für wbh ’fe. wizenh find. Das Thal des Borbderrheins 
and der Rucmanierpaß war uns noch unbekaunt; Lıdfe. fühkie 
Beh friſch gu Fahe; eifo‘ muthig weiter; die Landſtraße Hinntt, am 
Mehlizen Eamin 6 vorüber, deffen weißes Kirchlein von feinem 
rudlichen gelinen Huthel gar ſerunblich ieberihant, an Eriws 
amb- ben: von Fichten umbunfdten Meinen See vorbei. ih tropkfther 
Oide, welche die Haut fengte, "ab in veichlichem Staub, ber bi 
Sauwin verdoͤrrte. Welch tin Labſal war und das friſche Wafier, 
wdced da amd: dort, wie aͤbtroll im der Alpenwelt, Aar unbı. Duftig 
wow Dergt rann! Ich hatie in einer meiner ſichen Rodtkfchen 
eint Bledhtate, die wie fit Jahren ſchon trem -gebient- anf mandEr 
Wandewwegen · und Teiber: jahivielloiche ¶ das · Quchenbrett irgend: einer 
atapoluuniſchen Bnyyananesigattin ſchaniidt; biefe Sfchätte · Mie vv 


matten Miatinagean Genn da0 ahmoizbige Min Datte ihr ben - 
frühen Glanz genommen) wurde wohl zwonzigmal mit -Tühfem 
Web gefüßt, bis der glüßende Sonnenball ſich tiefer feutte - Iu 
reundlichen an den Berg des Hochthals hingelehnten Flims- cie 
Schoͤpplein getruuken ; dann im Bogen noch aufwärts zu den Walde 
häufen, und nun nieder und nieder 1200° bis Jlauz, dae ws 
rühsıe die älteſte Stadt am Rhein zu fein. 

Der Weg im engen Rheinthale, ben ich Morgens wieder allein 
sing, war ermũdend, zumal füh zeitig bie brüdende Hige non gefern wi⸗ 
deriplie. Bon Trons erweitert ſich bie Ausſicht und fpitige Berge 
wagen ba und dest mit Schnee und Eis bededt gen Himmel, Vor 
ke Stadichen ſteht eine Kapelle neben einem, alten Ahore, unter 
welchem im Jahre 1424 bie Edlen und Verficher des Volkes auter 
dem Vorfige- des Abtes won Difentis den fogenamnten grauen Yunh 
ſtifteten, welcher Graubünden ben Namen gab, einen Bund zum . 
Schutze des Friedens der Straße und bes freien Kaufs, der km 
Fauſtrecht ein Ende machte. 

Eine Stunde vor dem Eilwagen, der meine Gran nachbrachta 
wor ich ‚oben in Difentis und ſchlief, his zu ‚feiner Ankunft auf 
der Bank vor dem Gaſthauſe; die Luft wagdgeisitterfhwät, und ſelbu 
in diefer Höhe von vierthalbtaufend Fuß war kein frohes Aufathman, 
- bi; e8 gegen, Abend ein wenig zu regnen begann, 

Wir frübftädten in der fehöngetäfelten geräumigen Ratheftube 
mad Kragen. dann luſtig auf zum Marſch übers Gehirge. Valb 
lag das graße Kloſter, das von feiner Anhöhe mit breiter Kellpe 
Froute die Gegend beherrſcht, fammt dem Vorbderrhein und ben zers 
freuten Haͤuſern des aͤrmlichen Fledens uns tief zu Füßen; Ihm 
haben wir die Kapelle, den bisherigen Augenpunkt, unter und: ke 
führt der Weg mmmittelbar vor einen fteilen Abgrund, in deſſen 
Tiefe der Mittelrhein rauſcht. Schaudernd blickte meine frau, welche 
Ah auf diefer, Meife allenthafben von Räubern ugigeben fa, in bey 
unheimlichen Schlund hinab. In Windungen fhlängelt Ah dw 
Sonmpfap, zieber, jeuſeits der Hplzbräde in Windungen wieder her⸗ 
anf, und höher und heher den bewalbeten Berg binan. Ich ung 


es — sit Vꝛvmgei ‚der enzuſmmden bemüht dewe · 
ſen wãre. * 
1 Ba, erbeten —— her morgenlãubiſchen Gage 





[ 
Warum: (bie. reihe: Härbang Ber. Hofe: von dem erften Bhit das auf 
Gedel vergedjem worden. fir’ ergkältr: „Dief:im der: Mitternacht vor 
jew. Fachtingefrſte, an welchem: die erſten Zwilliuigsſohne bes 
Merſ engeſchirchto/ dem Shöpler. ein Dankopfer: vtũigen follten, foh 


ihee Mütter : an. Schlaf. "einen wunderbaren Traum. "Die weißen 
Wefen:,<.die iger jüngerer Sohn um feinen Altar gepflanzt, waren 
in Mlatige.‘nolläce” vertenmdtlt, die fie⸗ nie sehn: Ste. wolite bie 
Hof: brechen; aber fir: zerfiel. vov / ihrer Hand. ;' nt 
BER Auf dem Altar, auß welchem ſonſt nur Milch geopferd wark, 
Ing. jeht "cin. blatiges Bann, Weinende Stimmen erhoben ſich 
ramgswm , und ‘eine: Stimme: dev Verzweiflung war inzihwen, bis 
Alles ſich zubegt im füpe Töme.werlor; in Töne, bie Me. noch mic 
gehoört hatte.n And eine. ſchͤne Aue lag vor ihr, Ühöner; abs ſelbſt 
iri@tigenbparabiek, und auf ihr weidete im ihres "Sohnes: Geflalt 
ein" weiß ;gätleibeter Schafen. Die rothen Roſen · waren um fein 
Hair, wadein der / Haub hielt ar: ein. Baitenfpiel‘; aus welchem jent 
führen Thone amen. Er‘. kehrder/ ſich liebreich zu hr, er wollte ;iht 
axben‘ web. verſchwand / Der · Traum verſchwand mis ihm. ir: 
wachend : fahnidie · Miurtitkr· des Tages Morgenrothe vie‘ blutig auf 
WR ah Wing: tmit: ſchwerem · Herzen zumr · Opferfeft.: Die: Brüder 
benchdien · chre Opfers. die / Eltern · beim Am Wbend. abet 
tam der jüngere nictäiebers su mo. 0" BE ea 
Angſtvoll ſuchte die Mutter, "in und ‚fand nur feine zerſtreute 
traurige Heerdern & Test’ ra, die Rofen waren 
mit feinem Blute geſ nd, Kain’ Arhym Ihpite laut aus einer 
nahen Höhle. Ohnzuschtigank fe auf des Sohnes Leichnam, als 
ihr zum zweitenmal das Traumgeficht erfchien. Ihr Sohn war 
Joker Schkfer ;' "ben «fie bott har neuew Parableſe Jah; bie rothen 
fan naieit Anvftfein :’paar’t- tiebliche / Tone Mangen. “tus” feiner 
SHarfe;:.alfelrfäng ten ihr: gu: 1, Schane Hmadf:igen Himmel: zu iden 
Dterata, weieitide Mutter, ſur · hinauf bi; Sieh: jenen. Aykkhezonben 
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Bagen dort), er hhrt au onhere: Bag ms Ihnen Zeuadieſen, 
als du in Eden ſahſt, wo bie blutgefärbte Roſe der Unschuld naher 
bluht uud, alle: Supfgeu ſich in, ſuhe Töwemgpbeln.t., ı . 1 

"Das Traumgeficht verkäwand; gekärttflind Evansein'kläfien 
Yeichnein chera Schkes. auf: - We dar ſie Morgens ihn imt! ihren 
Theanen 'bethaut. mad: wit den Mofen ſeines · Altarsbelraiczt haru 
begnaben: Western und / Mictter ihm an Gottes Altai, dor dom Auge⸗ 
ſichte einer ſchöͤnern Morgenröthe. Oft aber ſaßen ſie we Jeiten 
Grabe zu Mitternacht „und ſahen ‚gen Himmel hinauf zum hohen 
Sternenwagen und. fuchten ihren Schafen dort.⸗ 

Auch noch in anderer Merle" wi te "Mutter der Lebendigen 
mit der Rofe in Verbindu & ‚Yinge Eva in Unſchulb 
lebte, war die Roſe weiß. Sf ala Sünde gefallen, zum 
erſtenmal darüber erröthete, färbte fich die Roi roth. Wie demnach 
die rothe Rofe ein Symbol des im Gefolge des fündigen Benußt: 
feiite ſtehenben "Ertötgehs‘,- fb "Nuke "einer VLegende zůfokge die weiße 
Kofe:kin Sinnbilb der bürd) Bupelwtesktgerooiritertehthhfähuß:” SHE 
green Berg] Manbaleia⸗· fen‘ niehnlich Sie "wor ode Soft 
























"reg Hit sie helpfige‘ Somidi zu gsweife 
der rofe seh und bringt‘ die Blume in Verbindung m mit 
deitigften Blnte, vergoffen aur Ertefung der, Menjchh: 















werdeh "bie wichtiglien Moüiente i im 
güchen unter" denen die lehte und. fchön 
Nag ‚ner wehriceinlich ‚ugbernen Segenbe € entſtand die Mpodröfe 
aud ch — Trohen "Brit 868 eltahbes, che Bong fiel, 


ont ar Monsigı) Saiıt 
+ y0deg Meinspftn pa ubiginege), Ayikt; ip Apr 
‚300, Ffingen fe Heilandg; Popgyafnpnge nd ARsachläRch 
Bi, Gag ‚Daft, Ale; tathen Pryytte ayf, den „Arpwiann. non, Am BT; 
det Haihanheth beſguhrten. us-unmine sis wine: Inu uedälsrneng 











u ame: ben Dute der We ur we Baht Rn ‚er 
unge. BBF E ERB VE Fra 
Als nralles · Sarubitd ber Bicbe- ifk ibie a voenepitig der 
h. Zeigfreu, der. Mutter her Siche und des; Erharmchs,. zeweiht. 
ud: fe wird die Stelle ats Hoheniedes Al, 2) Kezogem: „Mic bie 
Reoie unter ‚den Deren, ſo ift. mucme Feeundin ‚mmter. den Töchderm‘ ; 
chene wc Aungran. geneint, wem ob: in ng 
zu ae . ann 
— 200 si He onen — 
ee ee > —8 
win! anie 008,D len fung, 
„von Jefle fam die Urt, _ 
und hät ein Blüntein rat 
DT ne) mitten im fafren Winter 
“ ni ” der Halten Naqt 


ſſenders belebt ‚wir. ‚am. Wiftfater de — amn⸗ 

Hee im, Roſenhag ober Roſcuthal, wid wanch alteß. Bild neigt: fe 

in ‚einer Roſenhecte voll ſingender Bögel ober. auf sein Trans, 
yon lichttragenden Eugeln ayaringt, ‚bie ſje mit, Malen hakram. 

Neben einem Muottergotitsbilde bei, Auen. muflen Bien, din 

hoch verzhet wurden, weil einft hier ein ummgr ‚Pirtentnade eine 

Bnfom- 



























Rofe debroihen und’ dutch ihren Duft | fe 
men he e 

Nach der Angabe be Dominicus jogt * 
Gahriel aus 150 bimmtifgen Roſen drei Kräye für‘ die h. 
der eine aus, weiben Rofen deutete auf ihre Freuden, dyr 5 
aus auf ihte na „der bitte, aus gotbenen auf 















"Eine Üsgeibe able von dem Minche. doeben, der im. Ko: 
fler Doel ale Tage fünf Palmen zu Ehren der h. Maria fang. 
ww BE en Roͤthtolgilien Te "Mnbtenhfefies nicht 
vigeyen war, Fed Ha "BEE" Brit Fantz khi Bei der Werken 
Pb nd whes Verſtordeen "Mugieh, "ırhb shib’ Ohren · Füntf’Okofen“ 
hervorbluhen, auf denen die: Anfangsbudzftätient tere Ferry · Wfatimnea⸗ 








Bonbon, „bi Sathet: u Teieen Un A Ben item 
wohnt war. J 

Seneibt ser 6. Inngfımu, Sfr Betten: für: enden, 
iſt die Roſe ein Sinnbild der Gebete, die ſich zam Ro ſenkvu wze 
an einander reihen. Aufblühenden Roſen verglich man din. Gebete 
aus unſchuldigem oder reuevollem Munde, deshalh auch die Reiben: 
folge der Gebete einem Roſenkranze. Eine Legende erzählt, da, als 
einſt ein eblet und feommer‘ Züngling im Walde durch Räuber fei- 
wen Tod fand, ein Engel ihm feine legten Gebete als zwölf ‚weiße 
imd drei wrhe Roſen vom Miinde pflüdte und eiiien Kraitz daraus 
wand, ber in rirchlichen Rofeiikrängen von Gebeiperlen nadjgehhmi 
wuche. Dies So: ber Urſprung des oſectua zeꝛ Me Menzel, 
Ggeiftl. -Syemb. IE 286.) RE um. 

Ba der kiochuichen Malerei heißt ¶ Rofenkeonm; Die grohattige 
Einrahmung von Dreleinigkeitebildera in einem eingigen pröfeh Mtdge 
von Roſen, der fi) zuweilen in kleinere Roſenkraͤnze theilt. Hier 
bedeuten bie Roſen dag Band ber Lebe, welches. bie heiligen Geheim ⸗ 
niffe umfhlingt. (Menzel, L .c, I. 288). .< 

Die Rofe ift au: Sinkilb: der Verdienſte, weiche aus guten 
Werken erblühen, oder, wie Andete es beten, ihr Wohlgeruch ift 
vergleichbar dem der ‚Opfer, tele die "Stäwötzen durch Almojen 
und andere Werke der Baruuhergigkeit dem "Herin darbringen. Be: 
kannt iſt die Legende von den Roſen der h. Elifabeth, der Land- 
gräfin von Thüringen und Degen: 

Sie pflegte in eigener Berfoir‘ dert Armen Lebensmittel und 
Kleidungsſtücke zu überbringen. „Einſt fig. fie fo belaftet in Be 
leitung einer ihrer verfraufen Fıyum einen, ſteilen, ſehr rauhen 
Weg, ben man heute noch zeigt, hiaunter ah, trug unter ihrem 
Mantel Brod, Fleiſch, Bien für.bde Armen. Mohlich ſtand ihr Ger 
mahl, von‘ der Jagd Heimzichenb, “wor ihr mb fragte die gebüdt 
Eingergehende : „Laß fehen, wag dur trägfl.? „Rofen“, antwors 
tete fie, „um mir einen Krayz zu machen.“ % aber zog mit ben 
Worten: „Laß fehen die Rahen“, her. fi Straubenden ben Man- 
tel zurück und fah Tächelmbnmmd erfkoink ehe Mejherung, bie ihn 


fopöner- alt, den. Ahänfie Mefenftruuch ans" Burfen' feines Giettenen Hüu: 
ten mußte. Die Sage ließ auch wirklich die fieben Sachen wunder: 
barer Weile: vor: feinen. Augen in’ Ref verwandelt· werben.“ 1 Mey, 
Chriſu:. Srauenbilder 110) . J— 


Athuliches berichtet bie Legende von "ir ® „Kafita in Kotedo 








au. Boimtärbcen it Aitz dut der * ———— ¶Verovuc 
bemühte fi, wie die Legende berichtet, ihe-Brähltigem, - fis.. em 
* Kprienajauken wendig: zu machen, um ihr- Leben u wei, Dar 
Pihtw ;Pßs fin. erwidern: ( RNuuderhorn I, 320). ae at 


Zum ſcönen Baradiefe “ 
' Komm’ id) nad) meinem Tor; 
Daß fie fih Chtiftum wiefen;‘ 
Stehfu da bieb Abeleia zoth; -- :i 
BTW may Fa Sa 
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u Sprach; Liebe Dorothea. 
Wenn du bei deinem Gott, 
nit SH” kmir Tach Wepfel und Rof 

EHyzı u 0 Aus Chrifti/ Garten Khönt* 











bir, ſprach ſie, heil'gge Roſen, 
Dienſolltz da wahr Fe 
Das Frauiein ward gerichte 
DH Hopft Ben ſein haus, "- 
Der gehe: Morgen“ lichiet, 
Br Yaäkkein, Weber: daaus 
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Suſchwingt mit galten Säge, © 2 - u > 
Reicht's Roſenlörbchen har, 


Verſchwindet auf den Hügeln, 
Bon wo es kommen war." 





» Dies Wunberzeichen bewirkt die Simmesänberung ' bet vorher 
dem · Heibenthume ergebenen Mannes; er. läßt ſich taufen und ſtirbtz 
when ex öffentlich Chriſtum bekannt, den Märtyrertod: 

Nothe Rofen find das Attribut ber. 5. Mofa von Lima, 
yon ber bie Legende fagt; daß fie Rofen in die. Luft gewötfen hate, 
um fie Gott anzubieten," worauf fich die Blumen im der. Luft in 
Korm eines von einem Kreife umgebenen Kreuzes zuſammengefligt 
hätten, zum Zeichen, daß Bott ihr Timdliches Geſchenk annchme. . » 

Es wird genügen, aus der großen Bast deutſche Refenfagen 
wur einige hervorzuheben. 

So gibt «8. über die Entſtehung von Hilbetheim zwei Roftu⸗ 
fagen. Die eine erzäͤhlt, daß Kaiſer Lubwig ber Fromme auf'einer 
winterlichen Jagd bie Reliquienkapſel, die er um ben Hals tiug, au 
einen Dornſtrauch hieng, aus dem ſogleich Mofen hervorſproßten, 
weshalb man eine Kapelle. baute welcher fpäter ber Dom zu Hit 
deshelm nachfolgte. 

Die zweite Sage fpricht von dem Kaifer, ohne ihn zu nennen, 
ber in dem.geoßen Walde, wo jet. Hildesheim ſteht, einen weißen 
Hirſchen mit folder Haft, verfolgte, daß er fi verirrte. In ber 

\ Angft zog er das goldene: Krenz hervor, welches ihm feine, Mutter 
geſchenkt hatte, hieng es auf einen blühenden Rofenſtrauch, betete 
und eniſchlieſ. Als er erwachte, fand er alles mit, Schuee bedeckt; 
aber bie Roſen blühten noch viel ſchöner als vorher. Da gelobte 
er, an dem h. Schnee eine Kirche zu bauen, und kaum hatte er has 
Gelabde ausgeſprochen, fo. Ya auch ſchon fein Gefolge. Er befahl 
man, eine Kapelle zu bauen, ‚welche das erſte Gebäͤude her Stakt 
Hildesheim wurde, (v. Berger, deutſche Pflanzenfagen). 1 
Es war i. 3. 1090, ale der Graf ‚von Berge feine Genie 
Ein, die er für treulos hielt, -ermordete. und ihre Rinder. in der Mile 
ih auöfpgte, bamit. Re. von Wölfen ‚und. ——— wardes 


dein bie 5. Marks hatte Erbarmen nit den Meinen und zog 
einen fo dichten Hag von wilden Rofen um fle, dag kein Raubthier 
ihnen nahen Tonnte. Als nach einiger Zeit der Graf auf einer 
Jagd. feine Kinder unverjehrt wieder fah, erkannte er fein Unrecht, 
nahm die Kleinen wieber zu ſich und wandelte zum Zeigen feiner 
Neue das Scepter feines Wappens in eine Hageroſe (v. Berger, 1.0) 

Drei Rofen an einem Stengel nannte man einen Roferdkisig 
und hatte den Glauben, daß, wenn ein folder im Garten erbläße, 
#8 cine Braut im Haufe gebe. Antnüpfend au dieſen Bofentönig 
erzäßtt die Sage von einem ſchwäbiſchen Bauern, der zwei Töchter 
hatte; bie eine war böfe, die andere mild. und fromm. Als er ein 
auf den Jahrmarkt gieng, verlangte die böfe, daß er ihr ein ſeidenes 
Rieih mitbringe; bie gute wünſchte nur einen Roſenkönig. Ber 
gebens bemühte er fi um einen folden; «ber auf dem Heimwege 
ſah er in einem Garten drei Mofen auf einem Stiel, melde er ab- 
ſchnitt. Plöglich ſteht ein Ungethüm vor ihn und gibt ihn —* 
eher frei, als bio er ihm bie gute. Tochter gr Ehe verſpricht. 
gecfihermeife Täßt Die Sage das Angel in einen reihen, um 
derichönen Prinzen verwandelt werben. 

Das Rofenfeft, der Sage nah von dem Biſchoſe Mean 
bus geftiftet, beftand darin, Haß jährlich an einem beftimmten Tage 
“ber tugendhafteften. Jungfrau nebft einem Geldgefchenle ein Kran 
von Roſen überreicht und biejelbe ‚für biefen Tag zum Mofenmähr 
Gen, der Königin bes Feſtes, ermaumt mn. . © 

Am Rofenfonntag (Laetare) wirb befanntkh alljahrlich 
an. Bapfte cine goldene Rofe geweiht, um damit fürktihen Per 
fonen ein Geſchenk zu machen: ein Brand), deſſen Urſpruug ſich nicht 
wit Sicherheit nachweiſen läßt. 

„In der kirchtichen Vaukumft mb Bilbhaueckunſt wird bie 
Noſe zunächſt in Verbindung gebracht mit dem Kreuge. Das Kreug, 
das in den gothiſchen Thürmen und Thhrnachen ſich am hoͤchſten er⸗ 

„Gebt, blaht gewöhnlich in Roſen aus. Dieſes Roſeukreuz ft ſehr 
at, und findet fi am reichſten ausgeführt an dem Crucifix in ker 
Boeeuzliche zu Narubecg. Wenn bie Rufen aus. dem Lrange jeramte 


blühen, fo hatııad borſſelben Sinn; ro 6h9 Blahen Aus ben Dors 
men, bie höchſte Freübe ber Wit, die aus ben Mitterften Schmerzen 
kommt. Dagegen iſt das von der einen Roſe ringsumſchloſſene 
Kreuz (die Kreugiofe) , dasſelbe, was daq Kreuz im Kreiſe, der Nims 
bus ber brei Hören. alstlihen Barfonen. My ir den Benfter: 
vofetten der gothiſchen Kirchen wiederholt es ſich oft und bezeichnet 
iumer ·den Sieg des Erenzes, die Herrſchaft der Kirche über bie 
zanze/ Welt.“ (Menzel, Ehrifil Symboht IE 284). * +-2 


Anders deutet es Friedrich von Schlegel; er ſagt: „Bas 
Kreuz und bie Rofe ſind bin Haupiunnbilber ber gothiſchen Bau— 
tunſt. Was das Ganze amsbriidt, iſt der Craft der Emigkeit, ja, 
wenn man will, der Gedanke des Todes, des irdiſchen nemlich, ums 
flochteũ von der lieblichſten Fülle eines unendlich Bifenben Lebens, * 


Selbn der Gedanke des Todes wirb durch Aie Mafe fer 
Het. Evuert fe boch durch ihre Mppnen.am die ymanggichmen, 
ie treurigm. Weghſelfũllo des Lebeugß. wetghalb. ehe nhilchen Forv 
ſagt: „Wenn du deinen Wunſch erreicht Haft, fo frohlocke noch gicht, 
fiehſt du nicht, wie der Dorn in dem Augenblicke, als man die Roſe 
bricht, den Finger verwundet?“ "Eine Sage läßt ſogar die Roſe 
zur Todesverkünderin werden, indem ſie berichtet, daß eine weiße 
Roſe in dem Chorſtuhle desjenigen Chorherren oder Mönchs gefun⸗ 
den wurde, der bald ſterben ſollte; jo zu Hildesheim, Lübeck, Bres: 
lau, Altenburg. 

Mit blutigen Zügen find bekanntlich die Kämpfe ber weißen, 
und rothen Roſe in der Geſchichte Englands eingezeichnet. So wer 
nig es Hier geftattet fein möchte, bei jener traurigen Zeit zu vers 
weilen, fo fehr wird es erlaubt fein, die patriotiihen Worte zu wie⸗ 
derholen, die jüngft Rudolf Gottſchall bei Gelegenheit einer 
ſchönen Feier gefprochen: 

. Du aber, theures deutices Vaterland, 

Mögft dur der York und Lancafer entbehren! 

O möge nie des Bürgerkrieges Brand - 
Die ſchone heimatliche Flur werheeren! 
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O brich für deine Stirn' die-weißen Men . 

Bom Friedenszweig, ber unf're Mufen jGmüdt! 
Die ro the aber fei im Schlachtentofen, 

Im Kampf für Recht und Freiheit nur gepflüati 
So fieh’ im Rofenfhmude herrlich "da, 

Im Krieg und Frieden groß, Germantal® 


Indem bie Roſen weiten, fymbolifiren fie das Ende irdiſchen 
Lebens und Liebens: Während aber Rüdert die fierbende Blume 
fagen läßt: [ 

„Ohne Kummer ſchlaf ich ein, 

Ohzue Hoffnung aufgafch'n": 


läßt die chriſtliche Sage mitten im Winter Rofen erblühen aus ben 
Gräbern der Märtyrer, um anzubenten, daß die göttliche Liebe Tod 
und Grab überdauert. . 

So iſt ſchließlich auch Hier wieder die Rofe das Sinnbild 
unenblicher Lebensfülle, die in der ewigen Liebe ihre Vollendung er⸗ 
reicht. 


’ 


derlenreiſe muß Nam uud Map 
Ron " 
3.3. Yolfmann. 





In gehobener Stimmung durchſchritt ich am 8. Aug. 1808 
Morgens 65 Uhr die Straßen Rürnberge, das wärdigſte Reiſezitl 
im Auge, das mir von Jugend vorgeſchwebt hatte. Leben. wirboß 
alle, am welche die humaniſtiſche Erziehung Herantritt, ſchon WB 
Kinder mit der Phantafie mehr im Latium als in Mittelfrauken. 
So Hatte mich bereits auch den ganzen Sommer über bei dem Ge 
banken, daß die Erfüllung eines langgehegten Wunſches ſich nahe, 
mand; ein electriſcher Freubenſtrahl durchzuckt, und nun, da ich die 
erſten Schritte feiner endlichen Erreichung entgegenthat, ſchwärmtte ich 
wie in den Tagen der Jugend. Das munter fließende Geſpräch ut 
Wagen ber Eiſeubahn unterbrachen nur ‚von Zeit zu Zeit "die bayerbs 
ſchen Bierftationen, weiche bei der wachſenden Hihe bed. Tages vom. bereit 
gehaltenen Tranke zu koſten mahnten, und immer wieder Anlaß gaber 
auf: defien Gehaltlofigfeit zu fehmähen. Wohl nirgends in ber Weit 
bietet. bie Eifenbahn fo viele Gelegenheit zum Zechen als in Bayern; 
Re: ift Hier eine ambulante Trinkauftalt, deren ebeimüthige Wirte 
für Sie Gefundheit der Gaſte dadurch forgen, daß fie ihre Getrane 
moglichſt verbünnen. Aber auch bie Conducteure wachen über bae 
Wohl der ihnen anvertrauten Herbde. Raum "find die burfligen 
Schafe ans den geöffweten Pferden zur Träufe geftürzt, fo treiben 
jene fle. wieder zufammen unb fälagen ‚Hinter ihnen mis echtbayeri⸗ 
Mer Urkraft.tie Thuren ‚zu; um num ſelbſt noch eine ‚gute. Meile 
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behaglich ihr Glas zu ſchlurfen und ihren Schudlingen Zeit zu laſ- 
ſen über nuhloſe Haſt zu wurmen, mit der man ſie genöthigt hat 
ben Labetrunk wie ein Corpsburſche auf einen Zug hinabzuſtürzen. 
Die lange wird wohl der Unfinn die Wagen dritter Klaſſe zu ver- 
fliegen und das Leben der Reifenden zu überwachen bei uns noch 
fortbeftchen %- 

Ueber parn· geiten. Beni des -Badtuleesikägfelte im Früh 
ſcheine des Sonntags ein heiterer Friede und ftimmte fo wohl zu 
den friſchgewaſchenen lichten Katunkleidern und vofig angehaudhten 
Geſichtern der Mäbcen 7 Si der“ Reiher neh auf der Bank faßen 
mit ber Abficht fi) in einem ber Schweizerſtädtchen einen guten Tag 
zu machen, daß uns alsbald felbft recht ſommerlich und. fonntäglie 
goe Nuihe warbe Ir Chur galk ich Reiſeſac und Aenın"auf bie 
WVofk, jefen ed) Wellingenu, dieſe nur eime Meile weit" Ui 
Meichenau, wohin ih ihr theils vorm theils nachtief. Scheu 
Gab Fir an der Lehne eines Dutels, da wo Vorder⸗ uud Hinterrhein 
Sheeneiitenflächen, wohlgemniſ und entjchloffen die Heine Fußwanbs 
rimg it gu unternehmen, bie ams eine vorläufige Stärkmp Für 
Aeliens erſchlaffende Hitze gewähren" folkte. Mir waren nemlich id 
Megriff  zinen-.jener feltener benühten Aipenübergänge awfzufnden, 
bie, weitab bon- der Heerſtraße liogen und gerade durch ihre Einfanm 
Mt:füe: wich de. vizenb- find. Was Thal des Borderrheine 
anheben Rucmanierpaß war. uns noch unbekaunt z. Lıdje. fühkte 
#5 friſch gu Whey eifo‘ muthig weiter ; bie Landftraße hinatt, am 
Kehlichen Kamine vorüber, deffen weißes Kirhkin von ‚feinem 
rublichen · genen. Häpel gar ſreundlich niederſchaut, an Crins 
amd bem- von, Fichten umbunfdien: Meinen See vorbei: ih tropkftker 
Oibde, weiche die Haut fengte, ab in reichlichem Staub, der bei 
Mauren verdörtte: Welch tin Labſal war und das friſche Waffer, 
mdchea da und · dort, wie aͤberoll im ber Alpenwelt, Kar und luſtig 
work Berge: rann! dr hatte in einer meiner ſithen Rocktaſchen 
eint Blachtaſſe, die mir ſeit Jahren ſchon -trem gedient · anf mändsen 
Wandberwegen · und leidet jetzt vielleicht · das ¶ Quchenbrett irgenh· einer 
Aspelitunifhen Lazzarnengatiin fgmiüdk; diefe ſchene «Runge ar 
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matten Platinagran (denn das aprinübige ter Hatte ihr hen - 
frühen Glanz genommen) wurde wohl zwanzignal mit -Tühlem 
Neß gefüft, bis ber glähende Sonnenball ſich tiefer feutte - In 
freundlichen an den Berg des Hochthals Kingelehnten FLiwms.cie 
Schoͤpplein getrunken ; dann im Bogen nod aufwärts zu, ben Walke 
hnfern, and nun nieber, und nieder 1200° bis Ilona, dae 
rahnn die ältere Stadt am Rhein zu fein. 

Der Weg im engen Rheinthafe, ben ich Morgens wieder allein 
ging, war ermũdenb, zumal fi zeitig die drücende Hihe von geſtern sol 
derholic. Von Trons erweitert ſich bie Ausſicht und ſpitzige Berge 
regen ba und dort mit Schnee und Eis bedect gen Himmel. Der 
dern Stäbtchen ſteht eine Kapelle neben einem, alten. Ahorn, unter 
welchen im Jahre 1424 bie Edlen und Vorſteher des Volkes anter 
dem Vorfige- des Abtes von Difentis den fogeuannten grauen Bund 
ſtifteten, welcher Graubünden ben Namen gab, einen Bub zum . 
Schutze des Friedens der Strafe und des freien Kaufs, der bepr 
dauſtrecht ein Cude machte. 

ine Stunde vor dem Eilwagen, der meine Grow nachbracn 
war ich ‚oben in Difentis und ſchlief, his zu feiner Ankunft auf 
der Bant vor dem Gafthaufe; die Luft woägewitierfhwät, und Ih 
in dieſer Höhe von vierthalbtaufend Fuß mar fein frohes Aufathmen. 

bie es gegen Abend eim wenig zu regnen begann, 

Wir frahftädten in der fhöngetäfelten gerkumigen Ratheftube 
und brachen dann Fuftig auf zum Marſch über's Gebirge. Valb 
lag das große Kloſter, das von feiner Anhöhe mit breiter Help 
Fronte die Gegend beherrſcht, ſammt dem Vorderrhein und ben zers 
ſtreuten Hänfern de8 äxmlichen Fledens uns tief zu Küßen; dom 
haben wir die Kapelle, den bisherigen Augenpunkt, unter und? he 
führt der Weg memittelbar vor einen fleifen Abgrund, in deſſen 
Tiefe der Mittelrhein rauſcht. Schaudernd blicte meine frau, welche 
MG auf diefer, Reife allenthafben von Ränbern umgeben ſah, in bey 
anheimlichen Schlund hinab. In Windungen ſchlangelt Ach der 
Soumafah. nieder, jeuſeits der. Holzbrüde in Windungen wieder hen 
aut, mob. höher und Häfen den beigaldeten Verg binan. Ich uns 


— 183 - 


Kiäfen' das Zeugniß” geben, daf fie tapferer -alß "je geſtiegen MA: 
Wir glaubten, Sie Beſchwerniſſe, welche Vadeker anfündigt , wurden 
erſt kommen, als fie bereits vorüber waren. Seiter ſchweifte ber 
Blick vom Berge Vergiera ins grüne Hochthal hinab und auf’ das 
Dörfegen jenſeits des Rheinbaches; wir mußten hinunter, dann fiber 
sen Rhein, nun wieber aufwärts Platta zu, wo ber’ Pfarrer den 
Wirth mat. Der fromme Herr war aicht zu Haufez-feine Köchin 
über, die ſchon Kein deutſches Wort mehr verftand, fehte uns guten 
Wein vot, und. «8 war ums gemüthlicd zwiſchen Büchern und 
Scyiften auf dem alten Sopha des Seelenhirten. Aus tiefer Def 
ſchimmerte durch die Bergſchlucht mod die Abtei Hefaufz' wir aber 
Piegen zwiſchen grünen Gerftenfeldern Höher bie ſteinigen "Pfade 
durch Roceo, Brebaggio, bis der Längft von Diſentis ber drohende 
Regen und in eine -Bauernäftte trieb, welche hinter ihrem unſchein⸗ 
- Haren Aeußern gleichwohl Arabiend und Weſtinbiens SHäge darf. 
Die Häusfrau machte uns willig einen ganz braven Kaffee, in 
welchen auch das nahrhafte Brod aufweichte, wenn man ihm nur 
Zeit ließ. Der’ Himmel Hatte bloß neden, teinediwegs ftrafen wol⸗ 
Ten; bald riſſen die Bolten: nnd wieder lachte für ben ganzen Tag 
Srummwölkt:bie Sortire/rdaen Strahlen in dieſer Höhe mehr erfren 
ten als biläftigten. 

Muhelos und allmählich gelangteri wir von da hinauf zum 
Hoſpize ©. Maria, wo und 'guter Wein und belicates Waſſer 
faſi allzuſehr erfriſchte, und von da über- fanfte Matten: an die 
Paßhöthe 15948), wethe Graubünden und Teſſin fdjeibet, 
Der Lueinanier gehört unter die ſchönen und wenig beſchwer 
lichen Alpenübergaͤnge. Nur die erſte Strede von Difentis an er⸗ 
foördert ein "etwas mühevolles Steigen, im übrigen hebt ſich Ser 
Meg von deutfcher ‘Seite fehr allmählich. Raſch dagegen wie 
Überall - fenkt er ſich gegen Süben. Caſaceia, ei einſames 
Hoſpiz eine Stunde abwärts, liegt ſchon an bie 2000*'tiefer. Wir 
wählten das beſcheidene Häuschen zur Radjtruhe, welches Ziegen iitb 
ſchwatze Ferkel‘ hitfpielten. So kinfach wir tefelten, dennoche iber⸗ 
deten uns an Frugalitit noch die räfigen Burſche des Landes, ble 





Hier Abernechteten, um mit ber Fruhe diefen ober jenen Vaß zu 
Überfägreiten ;. denn auf dem Luemanier Ereugen fich die Wege; diche 
bembfeften Männer genoſſen nn Mulch, die fie aus Näpfen range 
fin: der Heiteren Früße balancitten wir Infip "über. (äte- bnelli⸗ 

gen Sieine des verzweifelten Pflaſters hinab und freuten: und. hee 
Waſſerfalls zur Seite und durchzogen das Buſchwerk des gebehmien 
Thalbodens, hinter· welchen es abermals ziemlich jäh fich nleder ⸗ 
ſenkt, dem Hübfchen Flecen Olivone zu, der von ſchroffen Gipfela 
umftellt hinter einem vorliegenden Dorfe heraufleuchtet. In Olivone 
tranben wir Wein und wirklich gutes Bier. Bayerns! cioilifaterifdhe 
Miſſion hat. ziemlich weit nach Süden-:unbeftreitbate Erfolge yahabh 
Da fand aud fon die Voftjaife, bie meine Frau Nachmittoge 
4 Uhr mad Biasen Führen follte; ic trat imwiſchen denſelben 
Weg zu Fuße an. Im glühender Mittagehige gehe. idy anf guter 
Straße das ſchöne Thal herab, burch Dörfer, an Landhänfern vor: 
Bel; an Vergen Hin, ‚bie mit: großen. Kaftanien-: und. Rupbärumen 
bewachſen waren. Schade nur, daß mir die ſtolzen Berghaͤupter pt 
Olivone, bie einen wahrhaft reizenden Hintergrund bildeten, im 
Rüden lagen. Sei es; weil ich die italienifche Sonne ſchon⸗ange 
nicht erprobt hatte, oder war es wirklich ein jo unerträglicher Brand 
— ganz ermattet Tag ich eine gute Weile unter einem: Kaſtanien⸗ 
baum im Grafe, wo neben mir ein Belinnkein rauſchte, und ſchlief 
am hellen Tage; ein Taſchenbieb Hätte an meiner Vörſe Leinen 
ablen Fang · gethan, da ich glei dem weiſen Bins alles :da6. ehe 
nige bei mir trug. Weiter unten, wo bas erweiterto Thal bes 
Teſſin verfumpft iſt, war mir der Schatten vom gegenkberkiogenben 
Berg ein wahres Labſal. So nahte gegen. 5 Uhr Biasca.. Bon 
drei Hunden: beim Gange durchs lange Stäbthen ins Kreuzftuer ge 
nommen, erreiche ih, während das Gebelle die ganze Straße alar- 
mirte- und bie Bewehner unter pie umb Fenfter traten, ee 
fabriva: di birta, zu Deutſch ein Brauhaus. Da ſahen im‘ gern 
migen Garten, deſſen Rafanplag zum Ballſchlagen benügt wird, 
anter dan Gtun einer Rebenlaube an: .moel langen Tifihen zwei 
Wegen: Bürger 'm Yembiemeln‘ bei’ ihrem / Schoppen Dier, Kauc 
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habe ich am Ende beſcheiden Plah genommen, fo-Aringen a Dre 
„Mitte deutſche Laute am mein Ohr. Augenblide eile ich zu den 
Sprecheru md mache meine Landamannſchaſt geltend. Mer: eine war 
ein · Proſeſſor Bichler, angeftelft in dem nahen Stifte Palleglo, ein 
Naturforſcher, Der audere cin Zucerhäder in Biasca, beibes bir eine - 
zigen Deutſchen in einem Umbreis von vielen Stunden, Iie natue⸗ 
lich ſchon um der Seltenheit willen nut ihrem Lanbsmanne graße 
Froube hatten/ abgefehen natürlich von meiner Liebensnsirdigfeit, Sie 
bad, auch in die Wage fiel. Genug wir unterhielten und kaſsich,; 
ib als der Eihwagek weine Frau brachte, wurde auch fie hinein · 
geragen im die Biercompagnie. Der Wirth machte Gierkuchan, mb 
ber: laue Abend / hielt uns in ber Laube beifommen, bis hen Eil⸗ 
wagen nach⸗ Bellinzona fuhr und uns aus diefem ihyllifchen 
Seitethalel,tieber auf die Heerſtrahe brachte. ' 

Dam im Poſthauſe zu Véllinzona wirmelte «8 von Deren 
wit Angenzividern und: · Shawls, von Damen mit Seffen mb 
Sqhechtan , und zwiſchen Deutjch und talieniſch zwitſcherte bir 
Zunge Albiens. Wit Moth. erweichte. ich dns Herz des Beamten, 
in: ſpäter Abendzeit noch den Schluſſel von feinen Kollegen halen 
gu: Yofien, der unſern Meifefod unter Verſchluß hatte. Dean mir 
wollten elumal feine Zeit. verlieren und gleich mit dem Morgenfchiff 
im 4 Uhr über denu@ee- fahren. B 

»: Schon dämmerte der Morgen, als dat San ubbasıpike, 
walthes in 4 Stunden den Lieblichen Lago maggiore darchſahr. 
Ber über ‘bie fmoragbuen: Wellen dieſes ſchönen Gewäſſerq zum 
eoftenmal hingleitet, wirt, fi in Entzüden verlieren, baſeuders 'uzı 
Palanza, wo rechts der weiße Simplon herüberleuchtet und iw 
Augenpunkte bie zeigenden borromeiſchen Inſela Liegen, indeß bie 
weithin gebreiteten Flicten ein wehlangebantes Ufer umſpielen. ber 
des wehrheft Schöne “übt ja-ifmer von neuem feinen Reiz, umb 
damols erhöhte die bolſamiſche Morgenluft. nach -ben Geruß ber 
Hebfichen ::Gahrt. Um 8 Uhr Stiegen wir bereits in. Arone 
wu, umi.:2 Uhr: Rochmintags hatte uns die Eiſenbahn nad 
ron a gemerhee,:, 6: den. Mafangepuckt ainer gen: wenen 





Welke. --Deiin : 8a Horhgebunte vorchtige Bündt* jeibft hatlen wir 
ſqhen mehrmals geſehen und braufkeen nicht weiter Bu Diet 
Poicbigfiten beit" zu. ſein. 

* Mir Hatten auf dem. Dampfſchiff im Bangenfe eine & 
Bamticheft gemacht, ‚die. ums angenehm und zugleich natlich werbed 
ſollte. Es wer cin Herr mit ſchwarzem Vollbart, von einem Mar 
fehen ‚Ob: gerade ‚mit unferer Meifemethode zu harmoniren fchjiem, 
weder Afmlicy noch ſtattlich Heffeibet und Wräger fehrer eigenen 
Sffenten ; umböhekennt im Italien und ber Sprache volkfommee 
weirhtig. Ob Landenaen, ob Italiener, ob Krämer, ob Künfiler? 
Bir söngten Teirte beſtimmte Vermuthung. Gr verriet, ſich bals abe 
Yabegrift von dem allen, nemlich als Gypefigeremmacher aus Sucta, 

ber ir Köln feit Jahren anſäfſig unb deshalb in Deutſch- vunb 
Welfchland zw Hate war. Ich weiß wicht, wodurch wir biefes 
Herrn beſondtre Zumeigung gewonnen; genug; er ſchloß ſich beim 
Ernmarſch in Genus. völlig an uns an: er trug auf der. Schalte 
tein Binbel, ich in der Hand meinen Reiſefatk. Da. wir-sreteiite 
noch diefen Abend zu: Schiffe wollten, ſo Hatten wir ein Logis wicht 
won Nöthen. Wir erkundeten bald eine gute Weinwirthſchaft; meine 
Frau warb Hinerin des Gepäds, wir Männer zogen auf ben Kauf 
aus, und brachten nicht nur für ben jetzigen Vedarf, ſonbern auch 
für Nie Seefahrt Wirk, Brot und Obft die Falle. Nun holten 
wir pet die Schifflarten, und bei biefer Gelegenheit. erwies mir ber 
Weführte ben größten Frembfchaftsbienft. . Sie wiüfſen nicht beza 
ien,. mas. man verlangt, ſagte er; Die mäfjen Handeln; ſchweigen 
Sie aber lieber: nıtb lafſen mich machen. Nun fogts er, wir feien 
arme Leute, amb man ſolle uns billig Halten, und erwarb wirft 
mir uud meiner Frau zwei Pläge bis Civita vecchia zuſammen Fin 
30 Fronten, zu meiner großen. Verwunderung, da ich nach Henſchel 
80 bezahlen : zu mäffen- geglaubt Hatte. Allerdings erwies es fich 
nachher, daß er Dedpläbe genommen; aber feine Verfichernig, der 
Aufenthalt in der Enjüte fei ber großen. Oitze wegen inderträgtich, 
fünbeik wir / nachhet vom andern Meifenden beſtätigt. Bas Schiff 
lichaede ur 8 Uhhr die Anker, ed wu 
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* Der Gebante einmal · die Nacht hinglennend Aber bie Tpiegelube 
See unter Gottes. freiem Himmel zuzubringen hatte far uns etwae 
ungemein Poetiſches. Wir hätten gar wohl auf dem Sthiffe feibft 
noth einen beſſern Platz erftchen können; aber: wir Hießen ben Eon: 
buttenr reden md umfonit feine Anerbietungen machen, wrieifeten 
wollene Deden eine für einen rang, die wir auf das Verbeck Hin: 
breiteten, hullien uns wie Vater Horaz in unſere Tugenb ein, Lüge 
ten als Potſter zu Häupten den Weifeind und einen Theil ber 
Garberobe und fenkten uns ruhig nieder im bie Geſilde des Traumes. 
Wenn es mid, allerbings bin und wieber gemahnen wollte, wie doch 
dir ber That ein Unterſchied fei zwiſchen einem Bett wit Spriig- 
febermatrazen unb meiner Lagerſtatt, fo ſah ich bagegen beim zeit 
werfen Erwachen und Auffclagen ‚der Mugen: Aber mir die Sterme 
und fah den Haft wie has Perpendikel eimer Uhr am dem Ichwar⸗ 
ven: mit ſtimmernden Welten befäcten Firmamente hin und wieber 
gehen und Hörte: dabei unfern feften Schraubendampfer Teife icher · bie 
befriebeten :Wogen ziehen: Die Stille umher; zingig” unterbrochen 
buch dert aleihmärigen Taktſchlag der Maſchine, bie Tome Luft, 
webche ;tine vom Rauf des Schiffes in Bewegung kam; vor allem 
über boo Aırbli des Himmelogewölbes irber mir, das mir noch nie 
A erheben: erſchienen war, -verfeßte mich in den Augenblicken zwi⸗ 
ſahen· Schlafen ad. Wachen in ein Gefühl der Andacht. In ſolcher 
Sage: verfteht mani'zecht tief din Ausdrud der Griechen, webche bie 
Wacht bie Heilige zu nennen fiebten. Aber ſobald bie Morgenröche 
ihre - Rofenfinger ‚Aber den blauenden Aether ausftredte;. ſprang ich 
if und begrüßte die Fröhliche Meeresflut. Nach 4.Uhr :peigten 
A andy .ähen Hinter dem flachen Geſtade von Livornn Pie 
armuthige Berge. : ” 

- Bor 5 Wär noch warfen wir. Anker und: rings um aus Car 
— die Boote, die ung nath ber Stadt fahren wollten, Dem 
Rath wnfre® Mentors getreu‘, der bier von uns Abſchied nahm, 
watteten wir, biß der Schwarm. eikfertiger Reiſender beförbert / war, 
Umb Ipielten "bie GEleichgiltigen und Spröben, bis uns ein Boote 
mann um das Kalbe Geld Binüberzufaßten verſprach. Mir hatten 





cgamnaich rc nicles ‚Ini-her mnbenien, IumeflofenMeußmsunsftaht 
‚Biserns zu: ſuchen, deren cinfürmige: Strafen hi Matze, beren ger 
ſamadloſe MRomumente, Kirchen und Anlagen mu& var zwei Jahren 
ſchen zur Genüge gelangweilt; ‚inbep. auf -bem Saſiffe m 
wäre jedenfalls noch unertruglicher /geweſen 

——— in be 08. Re 
niemals habe ih vom Aublid des Merres ſelchen Gmug gehabt. 
Bir fuhren zielt nahe am Ufer Hin; das Waffer mar fo ruhig 
wie ein Sankfes: und trug bie tiefblaue Farbe des Himmels; die Sonne 
kentte: ſich alq ein röthlich glähender Ball. in bie. Flut, vach :iheem 
Mutergang aber Tärhte ſich die ganze Oberfläche heo Waſſers violet; 
das iſt jenes Colorit, welches Homer mit dem Mamen purpuru bo⸗ 
reichnet. Nun glitzerten alkmiählich; wieder die. Sterne, nud als die 
heilige Macht Oimmel under mit ihren Götterarmen umſchlunten 
hielt, bereiteten wir uns diefelbe ‚Schlafftätte wie geſtern, mir daß 
id) ‚meinem Kopf ein Bündel Schiffstaue als Unterlage bot, monsit 
freilich nicht viel gewonnen war ; die Stricke wollten rigt weiß net 
den, was ih mit ihnen vornahm. : 

- Morgens 4 Uhr hatten wir bereits Civit a egn im Ang⸗ 
fldht, und als wir in dem Hafen einliefen, donnerten vom. der: Steht 
Yen bie Kanonen; es wer ber 15. Auguſt, alſo Napoleanttag. 

Ic geſtehe, ıbaf ich ben: paͤpſtlichen Moden mit.:einer Urt Kei- 
Üger Scheu betrat, & 5. wit dem geheimum Unbehagen, des uns 
tea beim Eintritt. in den Öfftern. Gang eines Rarihänferfieflers 
oder auch einer Strafanſtalt beſchleicht. Go.viel;veruag. das Bars 
artheil, welches wir von Kindheit auf gegen:die Männer im Puieh 
üben; wioleten Strumpfen eingefogen. haben; ih währt in. due 
Gtigat gr kommen, wo es at’ guter Ordnung fehle, ıo- ugmähnude 
Mugen einer. ſchavarzen Bollgeli auf den. remben wie anf den Var 
ger Aauern und ein: wüftes. Varteigetriche yon Kaechten / der Hieree 
Se und. verſchwarungefchtigen / Foecheitemãnnern deu unhethaili⸗a 
udlander: den Aufenthalt vecleidenNicht minder pagt manı hai 
und von Banditen zu fabeln, welche Meg: und Steg: unſicher wahea 

und den. Doich im Gewande, hinter Homer: eb Oacken Behrih...i: 





Nach allem, Aare Ich in Rum gehört, Yarihe tm Anirhenſtaat⸗ 
derſdaliche Sicherheit, alfe :daß man Aber die Zune ber Fremden 
may lachelt; in Neapel aber, 100 es\alladings raublauftiges Biefin- 
il. giot, IR Werigfens Siabt und Umgebung giekhklie gefriebet 
und die Räuber Haufen im entlegenen Provinzen. 

5: Dagegen’ malt im päpftficen" Staate ¶ die Reglerung felbft 
Den- Ränder und ylkmbert ben Fremden mis ihrem heilloſen Baf- 
een. Man kanu heutzutage. a6 Kenigreich Italion buvchreifen, 
ohne nach einer Degithmation Aveder au. ber Goenze noch in Feen 
gehugt za werden. Stalien iſt fo frei ale England; bie reiger 
Avcqhuchen bie Gffelten 'und Laflen die Perfonen ungeſchoren. Bei 
Mintel ins bſtdeichiſche Gebiet wird nach altem Zopfe ter Fehen 
. Maier aech bejlhiert, wefiher laäcerlicher Weile den Grat ver ge 
führlügen Eindeiuglingen fäen foll; Äırbe Tamm man jet wenig- 
Fans. auch Verhua und Benebig betreten, ohne, wie noch vor Eunzem, 
mon dei Wokizel behelligt zu ‚werben. Was aber für mich die Haupt: 
jache if, man Mrckft dod) Unterſchrift unb Stempel’ unendgeltlich auf 
die Legitimationsurkunde, Das war von jeher, auch in dia-Beiten, 
wo jedet itelieniſche Herzogthum ben Durchciinken braubſchatzte, 
cn acht aiſerlicher Grundfat Rom aber. erhebt’ ned, die ſchlinh⸗ 
liche ‚Btemer für das Paſwiſtren bis zu einer beträchtlichen Hohr sub 
nter pebantifchen Wforberangen, daß auch dem Vhaenna bie Ger 
dald umgeht. Ich wal glei Hier -weine Beiben zu uinem Bube 
duſammenſtellen/ damit id im Verlauſe moebaer weiteren · x 
sehbung davon ſchweigen kaun. As ih im Werum wich füns 
Dumpfſchiff · einſchreiben Leflen wollte , ſorbette ‚ber Ateat meinen 
Muh mb ſogte, ex bürfe mir euft dann cin Miller geben, wenn ich 
Ans Bifion bes: näpftlicen Gonfıls hätte. ° Diefer Haru:tuu yenche 
bei Tiſch und biehz mich nach eiuer ‚Stwube wieber beſcheiben / ecke 
er Hader: fo feine Unteckchrift 42 Er. ein; fo weit haubelte ber 
Ogiefgurenman, ber, wit Ekgliher -Beberbe meh Bermah: ſchit· 
derte; fur mich herab. In Civita decchia Degafiiik Inh ‘für meiterse 
fen abit;nbaun lieh man mich in: Bleche bit: yarı@kbreife Ann 
Rom ,I ah ik, amigemahen im Bernnmiberung fehle, : da’ Amekne 
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geht. cin oͤrriwöͤchentlicher Aufenthalt noch fol mi. un: aherbamf 
Hein Menſch ben, Airchenkaat verkeffen; ber in. Rem: kein, Viſem ge· 
women. Ich gehe auf die Polizei. Man wies wäh unzerft.gum 
bayeriſchen Geſanbton, verweigert init aber die nähere Auaianft Ale 
deffen Mehnung. Ich Gakte-- das: Deeiſeboch: ¶ Norr ab: hie. Karte 
pagna ven Foutnier 1862 bei wir; daifinbe ich, mein Befantker, Bay 
son Berger, wohne in: Palazzo Pulieri ayfrbem Corjo. Aljo wa.uf 
‚ Balago Pulieri ? Ih muß: fat bien ans Make des Corjo lavin 
um zu erfahren, ba der @efandte ‚bereiis--feit zwei Johren auch 
Balazyo Galizin amf Piazza ‚Elemente geyagen;ı.madit- wioder · aim 
Entfernung von eimer halben Stunde. MNum boufte ich Baer, DaB 
der Geſandie verreiſt fei; aber daß er, fein Ant des Pafnifens 
einem Sebrrhäudler, ber’ in einem -Chäpden - Arco: de’ Kanbenieni 
wohnt, übergeben, erfuhr id; er an Ort und Stelle. Winde 
weife. wor auf dar baheriſchen Stempel zuglekh Gratis gefkarhen; das 
befänftigte wwicher. meinen Merger; denn / ich halte viel auß, wenn 
wor nichts Ener. - Die bayeriſche Reglerung IR jchenfalle hochherzia 
dachte ich, und mein Gpecielpatriotiämus fihwang ſich af in ab 
Lüfte. Aber ich frage: Wozn: brauchte mich bie Pelizei gu meine 
Minifttro, wie fie ſich 'außbrücte, gu ſpreugen, nachdem hach: hereiie 
Hr eigener Stellvertreter in Genua wir ſeine heilige Anteriguikt 
aufgeſchmiert ‚hatte? mb wenn fie das auch thun mußte, warum 
halt fie ſich keine Liſe derer, die fürsden: Mugesiiid zum Mile 
hereitigt find? ¶ Das Wort des Bolipeisttush; der wch ‚hey: md 
men Nomen Hoffmann trug und von einem deutſchen Vaten finde, 
aber Yeim Mon deutſch verſtand, das Ralze Wert: Des wwebt: vn⸗ 
uichts an, wo Ze Miniſtere wohnd, hottr mid) mohl.- geftadınft 
weich, mit ihm cu wenig herumpubeißen, wäre id zur der brache 
fo mächtig gewelen, um ohne Mebenten eine Cipkafitien geomadie 
Bolizci wagen zu kannen. Cab. Tom: ich glattlich wit meinen 
Biſum nach Monte Ciborio in: bes Volizewalaſt zurädk unh- erkäait 
deſelbſi für ıl..fl. 30 tn: die Erlaubeig un Meapel.zu. willen, num 
daß ich beim Augteitt and dem ikanb in: Spunun, ale Klkslg. " 


gu ‚erlegen Yatke.“ Kr Wenpel“ frugte necurlich · kein Menſch nach 
weinem Bofft. Da id aber, noch unbefammt mit dem chieandſen 
BPafposfen, meinen’ weitern Reiſeplan zu verfolgen, wieder von ba 
yurüd nach Rom wollte, fo begann die vorige Ptozedur von neuem 
fo 'zwerfk zum vömifchen Miniftero; der wer Amar vor wenigen 
Wagen ber Conſpiration verdachtig erſt eingefiet, dann außer Bau 
8 gejagt worden; aber fein Geeretär, ein altes verhugeltes Männs 
‘Gen, war zurigeblieber, die Reifenden um ihr Geld zu bringen. 
Mit dem Selbſtbewuhtſein eines Herrſchers gab er mir ben vaß 
Furl, weil ich ihn zuerft von meinem Miniftero beglanbigen“ und" 
Wann don:der Polizei unterſchreiben laſſen müßte. ber ich habe ja 
is Bayer Teinen Miniſtero in Renpel; denn unfere Regierung 
füyenofit noch mit ber ſardiniſchen. Dann gehen Sie zum preußiſchen. 
Der’ Gonful der. erften reindeutichen Großmacht, ein Kaufmann in 
een großen Haufe, napm-für feine Dienfileiftung, wochen ich mich 
lereito bebankt hatte, 1 fl, worauf ich meinen Dank wieder zu. mir 
nahm. Die Polizei in Reapel ließ ſich darauf 1 fl. 80 kr., der 
papfuiche Secretar eublich 4 fl. 12 ir. bezahlen; in Ceprano ſobdauu 
Softete ber Eintritt ins Romiſche mieber 45 kr. In Rom mußte 
06 ‚meinen baheriſchen Leberhändler abermals bemähen, bevor fieh-bie 
Polizei bequemte, mich nad) zweitägigem Aufenthalt aus dem Kirchen 
Maate zu entbefien. Allein ber Leberhänbler war inzwiſchen verreiſt, 
nd fein Bruder ſchidte mich zum würtembergiſchen Konſul, ber jegt 
"en bayerifhen. Staat / mit vertrete. Der befand fi gerade auf einer 
Bandpartie; aber fein Bruder, ein recht gefalliger junger Mann, eilte 
rvomEfſen weg," mich zu -bebienen; falls ber -Brubpr bes Siegel 
bt 'eingefperrt Habe. - Bictoria! das Siegel findet’ fih vor, ein 
eng unberechtigter Menſch drüdt das Viſum anf, und bie Volizei 
MR befriebigt. Doch muß ich dieſer naturlich wieber2 fl. 3O kr. 
zehlen, denen dann, um es kurz zu machen, nür noch andere 3O kr. 
folgten, nemlich 15,. als ich mit bem Eilmagen aus Roms Thorn 
fuhr, und andere 15, als ich bie Grenze des Kirchenſtaates Aber 
Weit. So hat· mich alſo das romiſche Gouvernement, alle bie 
Voſten zujemmaengegätft, um 30 fl. 4 fu: befehl. + ar 
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Doc) bald hätte ich bei meiner langen Abſchweifung vergeffen, 
daß ich erft in Civita vecchia bin. Ohne vom Städtchen mehr 
geiehen zu Haben ala das Mauthhaus, eilten wir gleich nach der 
Eifenbapn ; denn der Zug ging bald nad) Ankunft des Schiffes; 
aun fuhren wir drei Stunden lang durch eine faft ganz verbrannte 
Landihaft, auf welcher Herden großer weißlicher Ochſen und Pferde 
graften; ein Vorſchmach der römifhen Campagna, deren trüben und 
doch großartigen Eindruc wir ſpäterhin wieberholt empfanden. Vor 
ung lag in blauender ferne das Albanergebirg, bald nahte auch 
Monte teftaceio, der Scherbenberg, eine’ ziemlich, anſehnliche Höhe, 
die den Alten noch unbekannt fih im Innern der Stadt aus dem 
aufammengefaßrenen Schutt von den Trümmern bes zerftörten Alters 
thums gebildet. hat, ſchon blickt auch S. Peter herüber, und der Zug 
hält am proviſoriſchen Bahnhof. 

Unſer gewohntes Reijeglüd Hatte uns von Civita vechia aus 
einen Düffeldorfer Maler, Herm Flamm, als Geſellſchafter gegeben, 
welcher fi früher Jahre lang in Rom aufgehalten Hatte und und 
auf dem Weg allerlei gute Rathſchläge, auch über die Landſchaft, 
die wir durchflogen, willkommene Auskunft ertheilte. KHätten mir 
dieſen Genoffen nicht zur Seite gehabt und in gewohnter Meile bie 
Gelegenheit mit dem Omnibus in die Stadt zu fahren mißachtet, 
fo wären wir nur mühenoll an das Biel gelommen, welches der 
Reiſende erft mit dem Beſih eines feften Quartiers erreicht, hätten 
auch ſchwerlich ein fa gefundes und. angenehm gelegenes Logis auss 
gekundſchaftet. So fuhren wir: gleich ben weiten Weg bis zur ſpa⸗ 
nifchen Treppe und erquidten und erfriſchten uns mit Sad und Bad 
eintretenb im vweltbefaunten Cafe greco, nachdem wir nothgebrungen 
bis gegen. 14 Uhr -gefaftet- hatten. Ich zeige einem der Kellner 
mehrere Briefe vor, welche mir gefällige Freunde mitgaben und an 
jenes Kaffeehaus adreffirt Hatten, und gelange, indem ich ihm meine 
Abſicht nach einer Wohnung bemerklich made, alsbald in das rechte 
dahrwaſſer. Zwar die Frau feiner eigenen Bekanntſchaft, an die er 
mir. einen Zettel gab, hatte alles vermiethet; aber eine, zweite, zu 
walcher une jene durch ihren Knaben führen ieh, Bein Borgom 
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bedexo, nad italleniſhet Sitte Bao Candida genannt, taumte ung 
far täglich 45 Mr. bereitwillig ein fehr großes Zimmer ein; fie Hätte 
©& vielleicht noch wöhlfeiler gethan, wenn ich gehandelt Hätte; fo 
aber verband ich mit die Haubleute du größter Dienfhwilfigkeit unb 
dreundlichteit. Wir wohnten die 19 Tage unferes vömiſchen Auf 
enthaltes im bern von Ftemden, namentlich beutfähen Kiktftkern, wegen 
feiner gefunden Lage geſuchteſten ‚Stadtteil auf dem Motte Pincio, 
nemlich im ber Gaffe S. fidore R. 26, und ich Tann meine Candida 
ale eine brave an ihren Miethbewohnern den herzlichſten Anthell nehs 
menbe Uran jedem, ber fi) erige Wochen In Dom anfpnfalten ge 
dent, aufs beſte empfehlen 

&8 wer Heute wicht allein Napoleondiag, ber die Römer ferhR 
natürtih nur oberflächlich berührte, ſondern auch einer ber größten 
tirchlichen Feiertage, Mariä Himmelfahrt, an welchem der Bapft vom 
Balcon ber Kirche Maria maggiore das auf dem Platze andächtig 
harrende Bolt ſegnet. Um biefen Anbli waren wir nun allerdings 
gekommen; wir Hätten wohl, wenn wir gleich vom Omnibus aus 
Singerunnt wären, noch ein Stlickchen Segen erhaſchen konnen; aber 
nachdem wir unſer feſtlich Kleid angethan, war die Comddie aus; 
ſo ſahen wir un® zunächt nach etwas Soliberem um, nad einem 
ordenlichen Ctäd Braten, 

Wir folgten auf gut Gluck dem laugen Steaßenpuge, der fi 
von der Kirche Trinita de’ monti anhebend in ſchnurgerader Beide 
tang über den quirinaliſchen und viminaliſchen nad dem eoquiliniſchen 
Dugel fortfegt und auf ber Mute de6 Iehtern mit ber quir Herüber 
Mepenben Maria maggiore einen vorläufigen Abſchtuß findet. Mer 
Sreumd des Alterthums, der die fieben Dägel Roms noch von ber 
Schale Ger im Kopfe Hat, freut ſich vom Pinchus beginnend, ter 
den · andetn am geſchichticher Bebeutung nachſteht, gleich bean abee 
eine gute Anzahl ber Säge muhelbs hinſpaztrea gu Minen. IE 
308 alſo mehren zu Beckers römkfägen Atterthümern amgefertägten 
Stadtplan aus der Taſche und war eben im Begriff in Ernung⸗ 
Hang anderer Scholaren meine Ftau zu baehren, daß wir jedt vom 
Vinelab herunterfteigen, am und jenheito 606 Darboriniſchan Plaher 
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mad dgm Qurinelia zu erheben, als diche, im ber Weile, gerfmeuter 
Scqhaler herumngpffeuh, zur Rechten am eines umanfehnlichen Daufe 
von baufälligem Aeußern auf eimer Tafel die Aufſchrift zewahrta: 
„Dentfce Rüde". Nach dieſer Entdecung war alle Aufmerkjamkeit 
vaflogen ; was nägte mir’, daß ich mein Erſtaunen darüber auss 
ſprach den Zwiſchenraum zwiſchen Pincius und Quirinalis nicht 
breiter und tiefer au finden? mas nägte mir’, daß id, gerührt an 
hob: „So find wir denn wirklich auf dem claſſiſchen Boden, wo einf 
Cicere und Cato gewandelt fin?" Da drüben fieht gaſchrieben: 
Deutjche Kuche“, und es handelt fih jegt Lediglich um bie Frage; 
Wird es im diefem fehmupigen Haug, au welchem alleuthalben bie 
voten Badaine zwiſchen, ben angelündgen Gteen hervorſchauenn 
amas Gutes zu efien ‚geben? Wohl uns, dag wir Bertrguden | 
Waren wir doch in eines ber belicbteſten Speifehäufer Roms ger 
Ummen, zum Gaulino, den während des Sommers viele uur de: 
dab meiden, weil feine Koft zu kräftig und nahrhaft fi Wir 
Hätten ung. jebenfgls buch folge Warnung nicht abſchrecken laſſen ; 
wir fehnfen und ja mad, den Bieiidäpfen Wegpptene und behurften 
der Kraft; denn feit Nürnberg hatten wir wicht warm zu Mittag 
warten, und ſo war ung die tweffliche Nudelſuppe nebft dem Trut⸗ 
hahr ein treffliches Labſal; maß mir aber eine wahrheft kindiſche 
Freude marhte, mar das ſchenachafte Weigbrot, das nolllemmen bem 
eidg war, welches man, im meiner Geburtsſſadt Ungbec unter dem 
Romen zöptiäcyes VBrof verkauft. 

Dom Ausba kamen. wir glei nach Nürnberg; ws konnte 
ammüthliher fen? Denn auf dem Plage Barberini, wenige 
Saxitte vom Garling, fahen mir den. leibgaften „Mafjerfpeier“ vom 
„Weubau“ feinen Strahl aus der Muſchel hlaſen; man nennt ihn 
in Rom mit ſchicklicherem Wusdrud deu Tritonen, Und num weiter 
die lauge Strape auf und ab: Quirinalis, Biminalis, Esquilicus — 
ich banute nicht fait werden meiner Grau die Hügel varzufagen, bie 
ich eudarsmo gar wicht beachtet hatte; das wacht ber. Heiligenſchein 
ber Geſchichtz. ‚Was und auffiel beim erfien Gang, durch bie lange . 
Straße, war ihre Dede, bier auf der Höhe # zuan auechath 
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ber Sauptabern des Menſchenvertehrs, im Quartiere ber Srembden, 
beſonders ber deutſchen Künftler, und in den heißen Sommermona- 
ten meibet man Rom eher, als daß man es aufſucht; da ftreifen 
die Maler im Gebirg herum, und andere Leute, welche Miethwohnuns 
gem ſuchen, find nicht da. Aber auch fonft ift Rom keine fehr leb⸗ 
hafte Stadt; man rühınt feine Stille im Gegenſatz zu. Reapels Lärm 
als einen Vorzug. Auf der Höhe des Esquiliniſchen Hügels erhebt 
fich eine der Hauptkirchen, eben jene Maria maggiore, von deren 
Balcon ber Papft Heute den Segen gejpendet hatte. Die Menge 
hatte fich Längft verlaufen, die großen Räume um die Kirche waren 
faft menſchenleer; nur daß bald rechts bald links ein Veitler auf 
uns zulam und eine Gabe heiſchte. Die ſchöne Baſilika war im 
Innern verunziert; ihre 42 jonifchen Marmorfäulen trugen bluts 
zothe Ueberzüge, welche in Italien an feinem Kirchenfeſte fehlen, 
eine feltfome Geſchmacloſigkeit dei dem fonft fo kunſtfinnigen Volke. 
Man glaubt die Kirchen zu zieren, indem man gerade ihren Haupt⸗ 
ſchmuck, die Säulen, in rothe Tücher -bindet, Man nimmt fi in 
den vömifchen Kirchen kaum Zeit zur Betrachtung ber Herrlichkeiten; 
das Einzelne verſchwindet in ber Fülle; und ob man's thäte, es 
würde doch bei der Maſſe merfwärbiger Kirchen fi) wieder aus dem 
Gedägtnig verwiſchen. Freilich find unter den 400 Kirchen der 
Stadt auch fehr viele unbedeutende. Intereſſtrt man fi vollens 
noch für Reliquien und Legenden, fo wird man nicht fertig. Einem 
gläubigen Katholiten muß die heilige Stadt in einer Glorie erſchei⸗ 
nen, von der ein Heide meiner Art faum eine Ahnung hat. Wenn 
man jenem z. B. nur in Maria maggiore die Krippe Jeſu und 
das Heu aus dieſer Krippe, die Milch der heil. Jungfrau, den Kor⸗ 
per des Apoſtels Matthias, den Arm des Heil. Lucas zeigt, dam 
diefer felbft dem Bapfte Gregor dem Großen auf fein Bitten aus 
dem Grabe heraus reichte, was muß er alles empfinden! Wir pros 
fanen Menſchen erwehren uns bei folgen Erzählungen und Merk 
mürdigkeiten mit Mühe des Lächelns; für une ift das chriſtliche 
Rom ein Schmarotergewaͤche, welches das heidniſche erſtich hat; 
um jenes recht zu geniehen, bedarf man den Glauben, der Berge 
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verfeigt ; aber ber Beſiher bieſes Glaubens müßte ſich ſelig fühlen. 
Dagegen würde freilich ein folder Mann von chriſtlichem Vollblut 
wieder kalt bleiben beim. Anblick der Ueberrefte aus dem claſſiſchen 
Alterthum, welches uns Heiden vor unferer Phantafie wieder aufers 
ſteht mit all feiner Götterpracht. Das ift eben ber Hauptreiz biefer 
einzigen Stabt: der denkende wie der empfindende Menſch, der Se 
ſchichtskenner und der Mirakelgläubige durchwanbelt fie Schritt für 
Schritt mit fortdauerndem Enthufiasmus, welchem jebes neue Mos 
nument, jebe neue Erinnerung friſche Nahrung zuführt. 

Wir bogen auf dem Rückweg in die Straße ein, bie nach 
Monte Cavaklo führt. Da ſtehen fie ja, die berühmten Roffebändte 
ger, vor dem Obelist, neben dem reichfirömenden Quell, der feine 
Waffermenge aus einer Schale in die andere gießt. Eine geſchmack⸗ 
loſe Zeit hat beim Aufftellen die Pferde verwechſelt, jo daß fe das 
Haupt don der zwingenden Hand ab-, ftatt ihr zukehren. Die 
toloffale Größe der Männer fällt nicht anf, weil die Paläſte umher 
von gleichen Verhältnifien find. Diefe Bemerkung läßt fih auf 
ganz Rom ausdehnen; nirgends ſetzen feine Maſſen in Verwunde- 
rung ; denn alles ift dort groß, und fo verliert man den Maßftab; 
aber wenn man von da wieder in Städte kommt, die man früher 
bewunderte, fo ſchwinden die Gegenftände der Bewunderung zuſam ⸗ 
men. Wie mit der Größe verhält es ſich oft mit der Zahl. Man 
blickt, um nur eines anzuführen, in Paris mit einer gewiſſen Ehre 
furcht auf ben Obelisk in der Mitte des Eoncordienplages. In Rom 
erheben fih 12 folder Obelisten auf verfchiebenen Plägen; man 
‚beachtet fie” kaum. Erſt wenn man etwa nachher in der Heimat 
einen Ueberſchlag deſſen macht, woran man ziemlich gleichgiltig vor⸗ 
Aber gegangen; wächſt die merkwürdige Stadt wieder zu ihrer alten 
Größe, die man vor ihrer- Befchauung dnnkel geahnt hatte. — Die 
Roffebändiger wenden ihre Vorderfeite dem weitläufigen Palafte des 
Quirinal zu, der gleich dem Vatiean von Schweizern bewacht wird. 
Diefe Faulenzergarde des heiligen Vaters ſieht ‚in unfere moderne 
Zeit herein wie Harlefine. Nur ber Helm mit preußiicher Spige 
gemahnt an bie Gegenwart; aber ihre roth unb gelb ausgezackte 
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Aniferm mit gefcligten Wermeln und Are Piken zaubern und 
Lanbsknechte vor, wie fie fich nur für ben Nummenſchanz ſchicken 
wollen. Diele Soldaten find dem Dentichen bequeme Dolmetſcher, 
welcher fie ohne meiteres im Teiner Mutterfprache anreden Mann, und 
von denen er im breiten Schweizerdialeet eime freundliche Auskunft 
erhält. 


Und man anf gut Glüd Yerunter vom Hügel des Quirinal 
in.die ebene Stadt, bie mit ihrem Hauſergewirr umb ihren planlos 
tneinanbergefchobenen Ghkcden Fürs erfte einen peinlichen Eindrud 
machte. Rem hat zwar eime Anzahl geradliniger Straßen; aber 
auch diefe Arıb meift eng im Werhältniß zu den Hohen Häufern and 
Palaſten; ber Corſo, die berühntefte, welche vom Volksthore mitten 
durchs Merz der Stadt His in bie Nähe des Capitoliums Fährt, iR 
durchſchnittlich nit breiter als 16 Schritte. Aber in den Brote 
räumen bon einer Hauptſtraße zur andern verftridt man ſich in ein 
Gewinkel, aus welchem nur der Eingeborene immer ſicher den Anb- 
weg kennt. Fürs erſtemal gab uns ber Smib ein Merkgeichen ab. 
So oft nemlih ber Papft eines Feſtes wegen eine Kirche befrht, 
Mreut man Sand auf allen Straßen, dur welde feine Equipage 

kommt. Diefem nachgehend hofften wir mit Grund zum Batican 
zu gelengen, der am äußerften Eude der Stadt neben ter Peter: 
Tirge ſich auf ſanfter Anhbhe erhebt. Freilich hatte ih ber Sand 
durch vieles Fahren bis gegen Abend in feinen Staub aufhelbſt, 
welcher bie ganze Luft erfüllte und bei der ſchwülen Temperatur 
doppelt unangenchm war; indeß ein Narnberger verſchluct andy eme 
gute Portton Staub mit heroiſchem Gleichmuth. Auch lenkten bie 
zehlreichen Fuhrwerke der hohen Kirchenfürrſten Häufig bie Aufmerk- 
famteit von mißlaunigen Betrachtungen ab. Hinten auf ben rei 
vergolbeten Ganlakutſchen Manben immer drei Vedlente, altmebiſch 
auffriſirt and in Roeoeolivree, meiſt wehlgenährte von Befunbdheits⸗ 
fune ſtrohende Leute, ein lächerlicher Anblick, wenn nun fer eine 
herabſprang und ein verhuhheltes geiſtliches Männlein aus bem 
Sälage herauslich. 
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Unſer Bidgodweg nad) dem Maticon brachte um von ungefäße 
gegen Abend auch mac Minzge Navbona, rech eigenilich einem 
Pape des wüſſigen Volkezs. Ein langgezegenes Vierec ham 
300 Sqritten der Ränge und 88 ber Mreite nach, wis ih meiner 
alten Gewohnheit getreu felbft ausgemeſſen habe, jſt diefer Nlat 
wit Buben non Obß- und Gemüfshäuslern, auf mit Tiſchen und 
Banken bebestt; eine armfelig geffeibete Menge ſaß umher, Melonen⸗ 
Büdchen, gekochte Bohnen, aufgeflopfte Nüfe, gehratme Kaftanim 
und ähnliche Delicateſſen verzehrend. Drei grohe Brunndn zieren 
ben langgebehnten Platz, darunter der mittelſte yon koloſſalen Bew 
haltniſſen. Auf einem auggehöhlten Felſen in Mitte eines weiten 
Bedens ſteht ein Obelisk; an den Geiten des Felſen find vier Bit 
guren angebracht mit entſprechenden Thiesen, eine Symbolik ber 
größten Flüffe der Erbe. Mag uns auch biefes große Wert Mer 
nini's als zopfig erſcheinen, wir dieles andere, was dieſer zu feiner 
Zeit barũhmteſte Künſtler in Rom geſchaffen, als Decoration wirkt 
es doch im Ganzen höchſt bedeutend. Im Monat Auguſt perſtopft 
man ap ben Spuntagen hie Yhzugsrähren dieſer Bruung nnd feht 
jo ben Platz unter Waſſer, einer alten Trahktion aus Domitiaus 
Beiten folgend, wo hier Gergefehte gehalten wurden. Wir ſahen 
einge Machmittags das langweilige Schauſpiel mit an. Kiue Menge 
Volkes ſtand an ben Ufern das improviſitten Teiches gaffend uam 
ber, bie Zugänge ber Straßen bewachten paͤpſtliche Reiter mit gezo ⸗ 
genen Schwertern, wir wußten nicht, warum; deun 8 gab rein 
gar wicts zu beaufſichtigen; wenn nur imenigftens sinige Gaſſen⸗ 
jungen mit aufgeftüfpten Hofen im Woſſer herumgelaufen wären! 
Kine einzige Choiſe ſah ich Hinginfahren, deren Kutfiher vielleicht ber 
Mühe fie anderweitig zu Shipammen überhoben fein wollte. Und 
dennoch verſicherten mir meine römiſchen Freunde, als ich über dies 
ſes Iongmeilige Vollofeſt ſchmählte, die Leute vergnügen ſich kabel. 
Bohl möglich ; denn die Römer find ein xuhigts, gefchte®, einfaches 
Dalt, welches mit Luſtbarkeiten keineswegs Aberfättigt iſt. 

Schon ſank bie Sonne unter deu Hoxizont, als wir auf ber 
Eagalahrũde die Fiber überſchritten; her. große eheme Engel har 
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Engeleburg ſchimmerte wie golden. Uber weder 'bie unfhönen 
Steinengel ber Brüde noch der metallene der Burg konnten das 
Andenken an ben alten Kaifer Habrian verſcheuchen, ber dieſe Brüde 
über den Fluß geführt und dieſen heutigen Feſtungsbau für fich 
und feine Nachfolger als prächtiges Grabmal errichtet hatt. Das 
iſt eines jener Gebäude in Rom, an denen ein großes Stüd Ge- 
ſchichte Hängt; gefangene und geflüchtete Päpfte und Volksmänner, 
Kampf der Parteien, Belagerungen von äußern Feinden, was hat 
es nicht alles gefehen, feitbem es Burg und dann Feſtung gewor⸗ 
den! Es liegt in der Ebene hart am der Tiber, zur Zeit Hadrians 
noch außer bem Bereiche der Stadt; damals muß es einen Herr 
lichen Anblid gewährt Haben als ſchöner Rundbau, marmorumfleibet 
mit drei nad) oben ſich verjüngenden Stodwerfen und zahlreichen 
Statuen, welche im Jahre 537° die Römer auf bie flürmenden 
Gothen herabwarfen. Seht iſt es nur eine große Steinmaffe, die 
in ihrer gegenwärtigen Form bie ehemalige Beftimmung nicht mehr 
ahnen Täßt. 

“ Und nun weiter, ehe ber dämmernde Abendſchein erliicht, bag 
wir am Äußerften Ende ber Stadt noch in günftiger Beleuchtung 
den präctigften aller’ Pläge überſchauen, ben Pla vor ©. Beter. 
Ganz goldgelb ſchimmerten die beiden in eliptiiher Form ihn am- 

ſchlietzenden Säulencolonnaden im letzten Tagesicheine, und im Hin—⸗ 
tergrunde ſchaute von der fanft anfteigenden Höhe Hinter ihren breis 
ten Treppen groß und doch nicht übermächtig, mehr ſchön ale er— 
haben die erfte Kirche der Chriftenheit hernieder; im engen Anſchluß 
an fie die ſchmale Seite des Vatitan, deffen weite Ausdehnung: ſich 
fürs erftemal nicht vermuthen Fäßt. In der Mitte des Oblongums vor 
ber Kirche ſteht ein Obelisk, zu beiben Seiten ſchießen zwei Spring- 
Brunnen, das größere Urbild der Münchener Brunnen in ber Lud⸗ 
wigsftraße, ihre dicken Waſſerſäulen in bie Luft und laſſen fie maf- 
fenhaft wieder herabplätſchern auf die umgeftürzten Schalen. So 
harmoniſch das alles zufammenpaßt, fo fefielten unfere Augen doch 
vor allem bie prächtigen Säulenreihen. Vierfach ftehen die Säulen 
Hinter einander und bilden bedeckte Hallen, deren jebe aus Brei 
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Gängen beſteht, einein für Wagen und zwei für Wußgänger. Die 
Dächer der Hallen ruben auf je 284 Säulen doriſcher Orbnung und 
auf 88 Pilaftern. 

So hatten wir gleich am erften Tag einen Meinen Weberblid 
über eine gute Hälfte der bewohnten Stadt gewonnen; was ‚aber 
unfere Freude noch erhöhte, war die Weberrafchung, biefelbe zu Ehren 
ber heiligen Jungfrau faft allenthalben beleuchtet zu fehen. Die 
Italiener find Sreunde von Illuminationen und nicht bloß bei wich⸗ 
tigen politifgen Greigniffen, aud bei Kirchenfeſten erhellen fie bie 
Naht mit Lämpchen und farbigen Ballonen. 

Doch wozu foll ic meine Lefer durch das Getümmel be 
mübßen, bas uns allein ſchon Arbeit genug machte, bis wir ben fpa- 
niſchen Pla wieder erreichten, von mo wir dann mod; bie etwa 
130 Stufen der eleganten ſpaniſchen Treppe zu fteigen hatten, ehe 
wir unferem Quartier nahe famen. Bleiben wir gleidy bei unferem 
Rieſenbau, deſſen Inneres zu ſehen ohnehin unſere nächſte Morgen: 
aufgabe war. 

Kenner und Nichtkenner haben an ihm ihre makelnde Kritik 
gebt; mir erfchien er würdig, großartig,.erhebend., Man hat ihm 
u. a. hen Vorwurf gemacht, er verberge dem Auge feine Größe; erft 
dur Berechnung trete uns diefe nahe; denn alle Verhältnifie feren 
gleichmäßig erweitert und täufchten fo den Beſchauer. Ich meine, 
das fei eher ein Lob als ein Tadel; denn wären einzelne Theile 
ober au Figuren, z. B. die Engel, melde die Weihtsafferbeden 
halten, in der Vergrößerung zurldgeblieben, fo wäre ber Vorwurf 
zur Hand, fie paßten nice zum Ganzen. Es konnte nicht im 
Plone irgenb eines ber Meifter Tiegen, die von Michel Angelo bie 
Bernini 120 Jahre lang daran gebaut haben, einen Koloß herzu— 
ftellen ; der Bau follte ja ein würdiger Tempel, "ein Abbild der 
Kirche Eprifti fein, groß unb erkaben, aber zugleich beruhigend für 
die Seele. Auch das Keloſſale kann und fol noch ale Schönes 
wirken. Ruhmt man es body immer ber „Baparia” nad), bag nies 
mand ihr's anmerke, wie viel Perfonen fie in ihren Kopf aufzunch- 
men im Stande et; worum fe man an jeine Kirche bas Mer: 


langen, bir ſie mit zraern Ilmfange Foleired? Dos Wagenägebe 
des Eindruxs, das fo wände beim erſtwaligen Meisten non 
©. Peter empfunden, rührt meines Erachtens hauptſachlich von da 
ungesueflenen Eewartuug her. Man Iomnt heran mit bem Gedan⸗ 
Ten: Hier ſichſt du ein Wander ber Welt, bie, größe Kirche der 
Chriſtenheit; man ſtellt im Geiſt ich weiß micht welches Verlangen, 
"und das Auge ſieht Ach bei aller Ausdehnung durch Mauern und 
Bleiler beihrän. Miele Reifende laſſen auch ihrer Zunge dan Lauf 
ahne vorher dur Auſchauen ähnlicher Daten den RUE rockt geübt 
au haben. Für ©. Peter bietet Dh zunachſt bie Paulakirche im 
London zar Bergleihung bar; dieſe zeigt mit ihren weißen kahlen 
Wanden ihre Bröpe, aber zugleich ihre Langweiligkeit , nur ein (inge 

* Jänder am ſich hort erbauen. Dazu kommt noch ein Borurtheil, 
das wir Deuiſche von Kind auf eingeſogen, als mäßte eine Kirche 
vor allem ehrwärdig, d. h. düſter jein Mir find einmal an bie 
Gorhit gevähnt; biefe entſpricht auſerem Himmel wie unferer Ge 
mütheverfuffung; als hätten wir draußen im Leben zu wenig Un: 
dab gur Verſticimung, gehen wir in Die Kirche, und noch gröndlicer 
3 peinigen. Im Row ift jener Bauſtil bei einer einzigen "alten 
Kirche angewandt, und auch hiefe Haben fie im neuerer Zeit mit 
recht lebhaften Farben angeftrigen, um beu finfern Einbruck zu 
wäßigen. Die Vauart ber Alten iſt dort auch im Kirchenſtil herr: 
ſchend geblieben: Lauter Befllifenform, wo man haͤufig die fhönen 
oiechiſchen Mägılen verwandte, hagu Molb und Marmor bie Fülle, 
getäfeee und gemalte Dada, heitere caſſettirte Tonnengewälbe, rei- 
ser Gchmuck an Wildern und Monumenten, kurz alles, was bie 
Phantaſe anııgt und mehr heiter beſchaͤftigt. Von allem, was die” 
Nuuft bieten kaun, um ein Motteshaus würkig zu zieren, iſt inher 
Peterblione ber augemdiene Gebrauch gemacht; alles iſt in entipms 
qhender Größe vorhanden und gar nichts drängt fh als Kinzeinheit 
hervor. Manche Abirrungen vom der wahren Kunſt nimmt men 
leichter in den Kauf, weil das viele Vortreſtliche ihnen die Mage 
Bl. Ueber dem Aublid der Kuppel verzeiht man bes haͤhliche 
Tab eruote. Du writt in die write Nochalle pt ihrar Dee zum 
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prithtigemm Sturer; bu geht ein burch eine der Pin! Dhuren, ads 
dem du vor Begierde daum einen flüchtigen WE geworfen auf 
Giotto's berühmtes Mofail, wo Petrus dem Herrn anf dem Beer 
entgegeneilt ; es umfängt bil eine breifnche Malle, 592° lang, das 
Mittelſchiff 148° Hoch, durch 6 Pfetler geſtüdt, bie drei Schiffe buch 
Bögen verbunden, tie Wände mit buntem Marmor bekleidet. Am 
den Marmorboben Mind bie Singen ber Kirchen eingelaſſen, bie 
S. Peter an Orbße zunkcift ſtehen: zuerft Tommt bie Paulskirche 
in London, dann der Dom zu Forenz, nun ber Malländer, am 
welchen ſich ©. Petronis in Bologna, ©. Vaul meßer den Mauern 
in Rom, endlich S. Sophia in Konftantinopef veiht. Wohl labet 
dieſe ber jene Sculptur, wie Michel Angelo's berähmte Pieta in 
einer Geitenfapelie rechts, ober am Ieten Pieller des Mittetfäfffes 
Nie Alte Bromceftatue &. Peters, welcher die Gläubigen ben vedhten 
Tag durch Müffen ganz abgenäht Haben, zu Kängenem Merweilen em, 
wohl möchte manch Moſaikbild der MW täre — denn alles ſcheinbar 
Berhalte if in ©. Peter Mofait, gleichſam gefchaffen für bie Ewig⸗ 
tert — beine Blide auf langer beſchaftigen; aber dein Werlangen 
nieht dich unaufhaltſam unter die Kuppel Michel Angelo's, deren 
Großartigkeit und ſchbne Verhältnifſe an bie kähnſten Erwartungen 
mehr als befriedigen. Us einer Hehe von 380 / qaut Gott Water 
hernieder, und bie anbern Mefaiten an ben Wänden ſind durch 
16 Fenſter trefflich beleuchtet, ber ganze Raum burch 32 Säulen 
gegliedert. Die Höhe und der Umfang der Kuppel wird allerdings 
erſt recht Mar, wen man fie befteigt and von einer ihrer Gotlerten 
auf das Innere ber Kirche ober auf Stabt und Umgebung nieber: 
fieht. Der Aufgeang Hi Sußerft bequem wub mühtlos, nur in bie 
oberſte Augel hat man auf einer ehferwen Lehter gu Tlettern. Be 
teniermaßen Tann man fie auch im Innetn auf zwei Stochwerken 
ganz umgehen. Das 92’ heie, 186,000 Pfund ichwere cherne 
Tabernatel ſammt der vertieften Konfefſion wılt ihren BO Meffing- 
Tanpen — die filbermen haben bie Franzoſen geſtohlen — erſcheiut 
gang Mein ans ſolcher H6he umb ſelb ſwerſtüudlich noc Meiner die 
Merfögen ; aber in das Seſchrei, das viele Tourſten aber ‚den Täin- 
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bruck machen; welchen fle-beim Hinabſchauen empfunden hätten, kann 
ich uamdglich ‚einftimmen. Die Vogelperfpective thut ja nirgends 
eine ſonderlich kunſtleriſche Wirkung. 

Es wer ein Sonntag Vormittag, als wir zum erftenmal bie 
Kirche betraten, und, wie auch nachher. inner — ziemlich Leer fan: 
den. ©. Peter Liegt zu weit entfernt von der eigentlichen Stadt; 
auch Tönnen ſich die Kirdigänger in gar viele Tempel vertheilen, 
amd Andächtige ſuchen nicht immer die ſchönſten auf, enblich würde 
auch bie ganze fromme Bevölkerung dieſe Räume nicht füllen ; an 
Dftern rechnet man allerdings bie Verſammlung auf 80,000 Köpfe; 
aber da geht es in Rom wie bei ums am Sylveſterabend, wo auch 
ein ‚guter Theil der Anweſenden ben Kirchen nur feinen jährlichen " 
Staatsbeſuch abftattet. Uebrigens bemerkte id) am Sonntaggotted: 
bienfte keinen Unterſchied ven dem in der Woche. Stillmeſſen mit 
ihrem Glocleinklingeln, eintöniger Gefang ver Domberren, die fih 
gewiß — das hört man herans — dabei nicht ſonderlich auf Flü— 
gein der Andacht emporſchwingen, Teine Inſtrumentalmuſik. Wäh: 
rend meines oftmaligen Aufenthaltes in Italien ift nur zweimal, 
vor zwei Jahren in Lucca und nun in Rom im ber franzöflfchen 
Kirche am Fefte des Heiligen Ludwig, ber, Ton von Inftrumenten in 
mein Ohr gebrungen, was ich nur deshalb bemerfe, weil manche 
glauben mögen, in Italien mäfle es wenigftens an Sonntagen aus 
allen Kirchen von Pauken und Trompeten ſchallen. 

Was mir in der Peterskirche angenehm auffiel, waren bie 
Beichtftühle für fehr verfchiebene Nationen. Auf jebem berfelben 
Meht-e8 angefchrieben, welcher Sprache er angehöre. Man fühlt ſich 
alſo garnicht als Fremder; man ſieht, die Kirche forgt nach Kräfe 
tem für ihre Rinder auch aus entlegenen Landen. Ir andern 
Kirchen ſah ich nachher gleiche Fürſorge für das Seelenheil ber 
Ausländer getroffen, wean auch nicht in ber nemlichen Ausbehnung. 
Die Peterskirche bedeckt nicht weniger als 8 Morgen Landes und 
‚hat eine Summe von 72 Millionen Gulden gekoſtet zu einer 
Zeit, in der man ungleich wohlfeiler baute als Heutzutage; bie 
klagen: · Neparaturen verſchlingen jahrlich im. Durchſchnitt 75,000 fl. 
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um den untern Fries der Kuppel lauft m :5 Hohen Duchftaben 
bie Inſchrift: Tu es Petrus et super hanc petram aedifcabo 
eoclesiam meam; ein Sarkophag in der Eonfeffton, ‚dem Heiligften 
Orte der Kirche, fchließt bie Gebeine des erſten Apoftels ein, ber 
mit Paulis bie römifche Gemeinde gegründet und 25 Jahre in 
Rom ale Bifchof geweilt hat, bis er zugleich mit feinem großen 
Genoſſen, das Haupt nach unten, dafelöft gefreuzigt wurde — fo erzäh: 
len fpätere Kirchenväter, fo weiß man in Rom, wo aud ber Ort 
der Kreuzigung bekannt ift, wie der Ort, wo Petrus ' gewohnt 
und feinen Nadyfolger geweiht hat, nemlid, bei Pudens, tem Vater 
der heiligen Praxedis und Pudentiana. In einer Kapelle der ur: 
alten Heinen Kirche ift in den Altar ein hölgerner Tiſch eingeſchloſ⸗ 
fen, an welchem er Meſſe gelefen. Daß cr im Mamertiniſchen Ge: 
fängniß gefangen geſeſſen, ift nun vollens ungigeifeffaft — beftünde 
nur die vorurtheiloloſe Kritit nicht auf dem Sage, daß Petrus 
ſchwerlich je es Rom, vielleicht nicht! einmal vo Europa selon 
men if. - 

Ben ae ein glaubiger Katholit bie Werte, den Schrein 
ber heiligften Reliquien, das Sinnbild der triumphirenden Kirche 
verläßt, die feft auf ihren delſen fün die Ewigkeit gebaut ift, ſo 
nimmt er ganz andere Empfindungen mit ind 2ebeu hinaus, als 
ein MWügelnder Profeftant, ber fir. das chriſtliche Rom fein Drom 
mehr hat. 

Als wir nad) Tiſch aufı dem Bee waren einen Enpfchlungs · 
brief abzugeben, entdedten wir auf einem mäßigen ſtark belebten 
May in ber Nähe des Eorfo den herrlichſten Brunnen der Welt, die 
Fontana Trevi. In ein rundes Beden, von ber Weite eines Mei: 
nen Teiches, welches den größten: Theil des Platzes einnimmt und 
tiefer als die Straße legt, ergießen ſich ans künftlichen Felſen 'quels 
lend Bache Waſſers; eine decorative Wand mit Figuren bedeckt die 
ganze eine Seite eines Palaſtes; vor ihr in ber Mitte ſteht Reptun 
von Seepferben gezogen, von Tritonen. begleitet, auf einem‘ Wagen. 
Diefe Fontäne macht auf jeden, der fe zum erſtenmal flieht, einen 
iberwaluigenden Eindruck, ber noch dutch / das · Ueberraſchrube ihres 
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Wiüglihen Gridiemens erhäßt wird. Dean nid ‚mie bie weißes 
Bruaaen ift fie won weiten ſichtbar; pub ſteht mar, aus einem 
der Gahchan kommeud, bie dort cinmänden, ver ihm und ſieht die 
walerifd; veriheikten Waflermafien Serniekerfiürgen. Am Abend if 
der Rand des Veckens dicht beiet won Menſchan, bie ſich erfühlen 
und am geißmwäßigen Mlätihen ie ſtille Freube Haben, und nade 
un wenn ſich das Volk verkrochen, bleibt wohl ein verfpäteter Wal⸗ 

Ver noch gerne ſtehen on der einſamen Gitelle und Hardt dem Roa⸗ 
ſchen und ſchaut den unermößlicen Quallen ma, an im Monte 
gt gligern. 

Dieles Wahjer wird als &as befle gepuiefen. in Baer 
reichen Ram, in melde nicht nun jedes Dans feinen Biehbrunues 
hat, fonden allenthalben bie Röhren aufs erchebigſie fingen. Wie 
wag das erik vor Alters geweien fein, wa 34 Mofpelcitungen, 
theils untexirdiſch. theila auf Bögen gefläet, daren Ruinen noch die 
Campagna bel⸗eban, zum Theil aus weiter Ferne her, in Baͤder und 
Brunnen ihre erquickliche Gabe führten! Von den 14 find mw 
wo 3 im Gehrauch, und arch hieke verkengen die Stadt wit einer 
FOUR von Wallar, deren keing zweite fih sühmen kaun. Wie aß 
abe ich in her aluhenden Hüge meine Hlechaſſe aus bes Taſche ge 
wommag und getrunken nad Serzmäkuft, dem Genufg des Augen 
blids ergehen. und wuhekünmert, ab mia nachhar wieder dar Scauaih 
um fo reichlicher von der Stirne triefen würde; am liebſten fehlärfke 
ich aber aua der fühlen Trevi, non melden man. nach aller Sitie 
auqh die Abreiſenden trinken Lift, weil — ſo fagk.ber Volkagleube — 
der, welchen daraus getrunken, gewißlich wieder nach Ram zurüch 
top. 

Wir fanden bei Dr. Erherdt, au deu wis empfohlen waren, 
einem deutichen Urzk, eine Auferh. liebevolla Aufuehme und hund 
ihn vielfache Forberung; audı feine lichensmärdige Gattin bewies ſich 
nicht winder frauudlich und herzlich. Nım bie diãtetiſches Rathſchlag 
des Herrn Doctaxs wollten, mir ger wicht zu Kopfes Cie find, 
ſprach er, laum dag ich bei ihm eingetreten, zus ungänftigfjen. Zeit 

wa. Mouı.gplauumen: hei dieſer Dibe iſt der Aufvithalt in. uni 


Surdt hoͤchn mngefunb; Sie wien von 3 Ne & Wis zu Daufe 
bleiben aber wenigfiens uberallhin zu ber Sammlungen fahren, 
auch nach Sonnenumtergang das Gipen im Fteien meidon; .Tonft 
betommen ſie leicht das Fieber. So gut ich auch ſchon aus meinem 
heraz ben Auguft als das Grnteimnonat der Tebedgättin Manit, fo 
wibtriegte ich mic doch Hartnädig allen Arziidien Vervrbnungen. 
Herr Doster, ſprach ich, ich Werbe gar nichts von Ihren Weiſungen 
befolgen ; ba wollte ich doch Heber gleich wieder zum Thore hinaus ale 
ud ums Fieber bekünmmern. Sie find gepenmärtig ſchon echauffict, 
fahr er fort; auf Ihret Stirn ſteht der Schweiß, und ba@ fellte 
mit fein. Du lieber Himmel! befer Zuſtand ift ei mir perma- 
ment geweſen Me Mite September, und ich bin 6 friſch und ge 
fand geblichen. 

Uber mil seiner Gear belam ich von nun an meine liebe 
Roth; wo einer der 1100 Fiater letr auf und zukam, wollte fie 
fahren, wicht aus befonderer Frende an dem koſtſpieligen Surus, fon 
bern weil ihre Furcht uns fortwährend im Fieber fah. Zum CHE 
wer mir aber ein prattiſcher Gedanke gekommen. So oft der Fiaker 
anfall heftiger zu ‚werden drohte, bog ich wit Ahr in ein Kaffeehaus 
«in und belahrte fir, während wir das Wfliche braune Naß hinunter. 
fogen, vote wie für den Preis eimer einzigen Fahrt 72 ſolcher Tafe 
fen bekäme, und mia es doch genuhrweicher fer, fe Selb auf offer 
M verwenden. Go Haben wir in der That meit Amel be) Tages 
Gaffee getrunken, was für uns beide erfi einen Hukumb von 24 kr. 
wahte. Es gibt ad; meiner Erfahrung kein beſſerro Mittel gegen 
bie Hide als ſchwarzen Gafkee, und den bekommt man in Rom mit 
ober ohne Wilke, die Taſſe zu 3 Wr, auch ſo diel Buder dazu, deß 
ich mir gerähutih noch ein Zucherwaffer davon machte. Chwtolabe 
mit Milch, aurs geraunt, if um 41 fr, Eis wm 6 dr. me haben, 
mit einem Worte die Fabritatt ber Gaffechäufer Mmb Aniherf wohl⸗ 
We. Bm dem zwei Lotalen, bie wir am meiften mit unferer Gegen⸗ 
wart beehtien, fanden wir auch bie allgemeine Zeitumy unb Unfpradie 
von Deutſchen, fogar chemaligen Märnbergern. Da mar Herr Rath 
Ban, Hen Bang , dor ſiauuche Minen mit bem Imgen Burte, dur 


vor zwei, Jahren Rod bier Profefior an ber Kunfiſchale geweſes, 
Herr Wüger, ein gemütlicher Schweizer, ber gleichfalls längere Zeit 
hier feine Wohnſtatt haste, und durch diefe wurden wir wieder mit 
andern deutſchen Kunſtlern befannt, fo daß wir uns in Rom bald 
wie zu Haufe fühlten. Ohnehin ift von einer Abneigung der heimi- 
ſchen Bevölkerung gegen unfere Rationalität in der Weltſtadt keine 
Spur. Die Römer, von jeher gewohnt alles Bolt zu beherbergen, 
achten ben. Fremden, weg Landes er fei; fie find die eigentlichen 
Kosmopoliten, die nur feit lange nicht mehr in die. Weite ziehen, 
bort Geld zu Holen, fondern warten, daß das Ausland ihnen 
Gpldftüde Hereinträgt. Wir tafelten Mittags meift in einem Speiſe⸗ 
haus „zu ben vier Nationen“, in bdefien halhdunklem weiten Par⸗ 
terreraume, der nach Landesfitte zugleich Küche und Salon ift, ſich 
in ber That täglich Deutſche, Franzoſen und Spanier mit Jtalie- 
nern zufammenfanden, Da afen zwiſchen 11 und 4 Uhr Hunderte 
von Menſcheu, jeder, was ihm beliebte, nicht nach der Karte, ſondern 
Weifio, das Factotum der Wirthſchaft, fagte mit der Beheudigkein 
einer Dündner Kellnerin jedem Gaſte ben Speifezettel des Tages 
vor, ſo daß ber. Neuling, wenn er die Rebe angehört, geradezu nicht 
wußte, „was er verlangen ſollte. Neben ihm fungirte nur mod ein 
einziges Individuum, welches Brot und Wein bragte; aber Mäifio 
befiellte und fervirte alle Speifen und machte jede einzelne Rechnung. 
Es herrſcht durch ganz Italien in Schenklokalitäten ein feinerer Tom 
als in Nürnberg, wo der Kellner dem Gaſte nach Ablieferung feiner 
Taſſe Kaffee ober feines Glaſes Bier entweder geradezu die Vezah⸗ 
hung abfordert, .ober doch fo lange Hinter befien Rüden zu, ftehen 
pBsgt, bis er fein Geld Hat; dort bezahlt man erft beim Fottgehen, 
und ber Wirth ſedt in den Gaſt das Vertrauen, daß er feine Zeh⸗ 
rung auch richtig angibt. Run kommt es wohl vor, daß die Kell⸗ 
ner beim SKopfrechnen ſich verzäßlen; aber nimmer das beim ehr⸗ 
lichen Weffio ; der ſchnurrt Zahlen her wie Speifen, und immer mug 
es flimmen ; während er babei ſchon mit halbem Ohr auf den Ruf 
eines zweiten Gaſtes in ber ‚Gerne merft und mitten ins. Zäßlen 
hinein wit einem aubite. antwortet, als: venti, quottro subißo, 
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Se⸗ltef er auchegewehnlich ; Ywenn"er'bem Enen feine Schäffer mit 
Suppe dtachte Kocoio subite, als wäre das subito am ben Ems 
feager gerichtet: Eurz / Aleſſto war belb dir, bald da, und Aber 
wieder bereite Figero ⸗ 

AIchhatte ain Morgen es 
ir heimiſchen: Deutſchen Die Frage geftält, wo wohl Racjmittage, 
wie wir zun ſagen ·pftegen/ was / los wäre; und die Antwort erhalt 
Ken: gar nirtzenbs. Der Deutſche entwöhnt ſich am ſchwerſten vor 
feimert‘ Gaffdepärten. 1.86" genügt ihm nicht; bie Natur zu genteeri 
mit. leerem teodertem ¶ Mand tie dem · Franzoſen und Italiener⸗ 
Eine Falle von Menſchen, die ſich in ihrer Weiſe vergnügten, ſahen 
wit in der Billa Borgheſe und 'auf- dem Monte Pincio. Viele 
rmiſche Große HabentHrd Befigehlimer dem Publikum geöffnet, Keine 

„ Bamiitie: aber‘ mit größerer: Liberalität als die Borghefe. Die- große 
und. werthoolle Genialbeſammlung bes Palaftes in der Stadt’ iſt 
jeden Tag von 9 bis 3 Uhr für jedermann geöffnet; und eine Menge 
Staffeteieit>fegen tim 12 Salen · herum; ber ‚Garten der Villa aber 
wird · vom Vold als fein Eigenthum berüßt; an Sonn: md Feier⸗ 
tagen faßren Hunderte von Egilpagen in feinen ſchatilgen Atfeen 
und Tuufende von Fußgangern wandeln durch die Geitentgänge-oder 
tumineln fi und Tagern'-äuf den: Nafenplägen: Im Jahre 1848- 
verwäftite die Revolution: Einen großen Theil der herrlichen Anlage; 
ment > füllte Blume, rißß das Gartenhaus Nafaels ein; der Fürft 
machte aeue Pflanziengen und überließ den Park, nachdem fie etwas 
herim gewachlan waren, abermals dem’ Volke. Das Luſtſchloß im 
Bart uber, wie der Itallener ſagt, das Caſino enthielt eine berüimte 
Surmlung autiter Statuen’; Napoleon I. kaufte fie und ſtellte fte 
im Louvre auf, obgleich er nur einen Theil ber Kauffumme gezahlt 
hatte: der jetztge Fürft ſchmucte aufs mene’did prächtigen Räume 
mit· ſhenen alten -Bitbfänlen, bie jeden Sonnabend dem ganzen 
Publikum - zum: Genuſſt ſtehen. Der -weitläufige Garten vereinigt 
alles, was einem ſolchen Yufenfhalt Reiz verleiht, Höhen und Kier 
fen, platſchernbe Bruimen und Denkmäler, riefige Bäume und Wie: 
fe6, Se-nur -Teiberi-in Hefer-'trodinen Jahreszeit völlig verbrannt 
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waren, bazu einen Circua, wo man, im Brhßfine nah Herd alas 
vollsthũmliche Spiele veranftaltet.. Das allen. hat einen. je grobe 
Bujhritt, daß man in einer Föniglichen Pefitung, niht:ju,ber cine 
Privatmannes zu weilen glaubt. So hatten, wir / denn auch ·an jenem 
Sonntag Gelegenheit: genug Rorhmitinge "abe. Ahafien, cher Weuölte: 
rung zu beebqchten, Reiche in ihren. Caroſſen und Arme, bie ihre 
Kiuder trugen, franzdfliche ‚Soldaten , Geiſtliche und, Mönde, Bäge 
Uinge ‚der Klöfter und auderer Schulen, ‚deren Eoffie zum. THU 
wunderlich ausfahen, indem 3. B. eine gange Sqhule in Frac und Chlin⸗ 
ber, aubere in rothen Talaren wandeiten.. Gin; laͤcherlicher Widerlpruss 


wor dann zwiſchen Tracht und Benehmen, weun Raben. im ſchwargen 


Prieferomage und Dreifpit Daſchens fpichten.. Eigenthemliche Wollte 
txachten find übrigens nur noch ‚zum Theil guf dem Lande bear: 


Bar: die Krinoline übt in Rom, wie in⸗Paris ihre deſpotiſcha Her 


ſchaft, außer ea beim Geſindel, ham. ein eimiger, baumwallenen 
Seren „hernieber die. ſchlanken Hüften bngt. 

Villa Borgheſe liegt unmittelher an der Porde: ba parelo 
Hort daran ſtoſt innerhalb ‚her, wohlangelegte, mit, Statuen, Reliefs, 
ſadlichem Pflanzeawere und. Bäumen geihmädte -Aufgang nun 
Mopte Pincio, Dort ohen ſpielte eine Militarriuſit und ding acht: 
wiiche Zuhoͤrerſchaft luſrwandelte, ſaß umher und lehnte am her Tieir. 
neruen Brüftung, der ſcheibenden Sonus ken. Ahſchiedegretßz zu lagen. 
Weit ſchweift der Blig non ber, anxiuthigen Höhe, Aber hie Steht 
und beren Kügelige Umfafjung,. Monte. Mario mg Gianicelo; 
©. Peter und andere Kuppeln ſtreben 948; dem dichten Oniechnänel 
empor, ber durch feine Maſſenhaftigleit eine fehr exnfte Wirkung 
hervorbringt. Auch die fönften Kuppeln erſeben die „Inftigen 
Türme nicht; Rom Bat nicht einen einzigen Wiandauknben Einen, 
und fo fehlt ihm die freundliche Perſpektive 

Doch es iſt Zeit, Baß 56 mid ——— 
ber modernen Stadt zur antiken wende, die mir wirklich zwei Tage 
verborgen geblieben war. Auf dem Pincio ſahen wir am zweiten 
Abende zum erftenmal aus der Ferne ben nipredigen Thun des 
Tapitofiumg. Es wäre unverzeihlich ‚fr. einen. Menfhen, ber 
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Sehr aus Vahr din bas Altertum‘ m’ Munde fuhrt, wenn er micht 
endlich am dbritten Morgen dieſen merkwurdigſten Fleck ber Erbe 
beſnchen wollte. Wir dutchſchreiten bee langen Eorfo-- und’ frage 
dire" Gaßchen hindurch, bis wir endlich an ber prächtigen 
breuemen Troppe · ſtehen, "bei beren Erſteigung man nicht begreifen 
kaun, wie ſalbſt bie wachſamſten Ganfe im Stande waren, bie Etn⸗ 
nahme bir Burg zu verhindern. Da geht es ja: ſo mühelos hin⸗ 
auf: ein Podagriſt Bei feinem erfen Ausgang kann den: Hügel et⸗ 
Reigen. Auch oben fieht es gar neu und geledt aus: ein viereciger 
Bay, regelmäßig umgrengt von dret Paläften- im italieniſchen Ge⸗ 
ſchmack, Sem Senatorenpalaſt · im Bond, dem Conſervatoren⸗ und bee 
Palaft des ¶Mufeunis zu beiden Seiten, ſo gar nichts von Tarqui⸗ 
ninso Superbus und den· Zeiten ber Triumphatoten, welche über BE 
heilige Straße⸗ Hier herauf zogen, um dem Schutzgott / der Stadt Ihe 
Dankhebet zu bringen, Allerdings lenken auch hier einzelne Denk⸗ 
maler · das · Augenmert· auf ſich, beſonders De eherne · Reiterſtatue bei 
Mare. Aurel in dir Mitte; aber im Ganzen flihlt ſich ber Befucher 
beim erſtmaligen Anblick ungemein ernüchtert; denn die Vaulichkeie 
ten ſtammen erſt aus dem ſechzehnten Jahrhundert. Ueber die Höhe 
ber: Bug und Größe des Hügels berichtigen ſich erſt nad und nach 
die Begriffe, wenn man links hinan noch weitere 194 Treppen zu 
Mrde "Maria: in · Ara Celi fteigt, die vermuthficy.-an der Stelle 


des · Jupuuertentpels fitht, oder erchts hinauf · am erſchiedenen Geban⸗ 


den · vdruber · bie. Hinter zum. Darpeſlſchen Felſen. Bon der Platt⸗ 
form! eines biefer Hauſer gewinnt man nun allerdings einen ſchwind⸗ 
Tigeh Niederblid in die jaͤhe Tiefe. Man kann das alte Rom im- 
neuen » bielfach nur’ mehr errathen als trennen. De wb bie neue 
Treppe hedauffahtt; hat ſich gewitz Her Boden im Laufe der Zeit 
nody mehr gehoben als anberswo, unb doch liegt auch auf ber ante 
dern / Gelte: bası. Pflaſter des alten Forums “etwa 80 Fich unter dem: 
Nivea des ·heutigen Bodens / Vom Capitel fährt ein giemlich Meir 
let Stuſengang dinunter, worber "berühmtefle Markwlad / der Erbe 
zun Theil ausgegraben und umfriebet, 7 ale m werfafiener- Stein) 
bruch aus ber ‚Tiefe herauffchaut. ns J ! 


.: in ambeſchreibliches Gefühl gewilht aus Bewunderung mb 
Behmuth bemaͤchtigte fi; meiner beim erſten Anſchauen biefer se 
habmnen · Trũmuier, welche von dem tiefgelegenen ſoliden aus geoigen 
Platten  befiogenden -‚alsen Pflaſter emparftarrten, Skulenfanmpfe 
and. ganze Säulen, Unterbauten von Tampeln und andern, Gebäus 
dem, haneben der wohlerhaltene Triumphbogen des Geptimiue Ger 
verus, bie Phocasſaule und im weitern Fortgang zur. Linken midte 
ale Kirchen, auf. ben. Fundamentan alter, Tempel und wit Mauer: 

Rüden. non. dieſen aufgebaut, dazwiſchen Ruinen anderer Tempel von 
bebeufenbem ‚Umfang, rechts ber Anfang des alten. Gtadt, der pala⸗ 
tiuſche Hügel ; von deſſen Höhe abermalg nur altes Gemäuer nie 
derblict, dann. ber zierlihe Triumphhogen des Titus, weiterhin. her 
des Conſtantinus und am Sochluſſe biefer. chrwärbigen Zeugen grauer 
Iehrbunderte der ungeheure Bay des Coloſſeums. Mir Hatten bie 
nähere Beſichtiguug biefer verſchollenen Herrlichkeiten bis auf beu 
Abend verſpart; denn in ben drei Mittapefunden des Tages war 
ine ber größten Merkwürdigkeiten, das vaticaniſche Muſeum, dem 
Publikum gratis geöffnet. . 

Die Beftgnahme Roms durch die Wiembutefen, auf: weite ic 
wit den italieniſchen Patrioten jegt mehr als je fpeculira,. würde dem: 
dremben ſicherlich eine ſchöne Errungenſchaft bringen, nemli eine - 
liberaler gebotene Gelegenheit zu den Schaͤten des Batican.. Gegen 
wärtig- ſind die vaticgnifgen Sammlungen und intereffeuten Bime 
"mer während ber Sommermomte wöchentlich. nur, einmal, im Win⸗ 
ter zweimal, und das nur. drei. Stunden lang unentgeltlich gedffnet, 
an andern Tagen muß man ein Trinkgeld geben, wie in ben Bris 
vatgallerien; in der auserleſenen Gemaͤlbeſammlung und in ber firs 
uniſchen Kapelle Hält den .Guftede jebergelt bie Hand auf. Mir 
ſchlugen uns, nachdem wir, das Forum auf einer Bräde aberſchrit⸗ 
ten hatten, an dem Bogen des Janus quadrifrous und den Meinen 
Tempeln der dortuna virilis und Veſta vorüber, bann über hie ber 
Tanuıte Tiberinfel und burd ein armfeliges Stabtoiertel Heiner Leute 

dung bie Large Gtnaße in Teufen, ie aunhen u) be Va⸗ 
Han fat 
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VWucſerDan ober Leigentlich Compler von "Marien, welcher 

20 Dofe und 14, 000 Zimmer, Sand und Kapellen eichalt, Ms 
lanntlich bie Wohnung der Wäpfte” und? der Sthethrer Mehlerung, 
alſo gewifferuichen derꝰ ſihtbatt Mitielprckle des’ Chriftenthens. Die 
herrlichen Sthade der Eunſt, bie er in ſelnen drachwollen und 
mannigfaltigen Räumen bitgt, entzichen fich natatlich jebkr Weichreis 
Wing. Dos alles ift- zu maffenhaft:' ud großartig” urb: bedarf 'f6 
febe der Auſchamung, wit geneffen zu werben, daß ich kein Mittel 
wüßte, es geiftig nahe zu bringen. Die dulle von Statuen: übers 
mältigt ben Seſchauer und macht ihm, ſo vortheilhaft fie aufgeſtellt 
find, unmöglich, ſich diefelben nachhet / zu vergegenwaͤrtigen. Außer 
ken. paar Fornien, bie ich von fruher her ans Abblldungen kannke, 
wie Apollo von Belvebere--umd Laocoon, iſt Bet geſammle Inhalt 
des Muſcums wicher ans einem Gehächttiiß"geffogent und nur bas 
Benußtfein ‚geblieben. von einem unermeßlichen deeichthum des Schdu ⸗ 
ſten, was in · bei bilbenden Kunft die Weib cielen “kann, ri: Ranme 
veeſedt von einten Gianz · und Geſchmack welche wieber umfonſt ihres 
Gteichen ſuchen. Wert wit zuiveilen vom Anfchauen ermüdet wa⸗ 
ten, ſtackten wir und dudch inen WIE ins Freie, Hermiebet ſchauenb 
af dert» pabſtlichen Garten - ober hinaus auf bie Stlibt und DIE 
Baden ; denn der Vatican liegt ja wie ©: Peter‘ auf einem’ Mag 
tien Hügel, uad die Hape: des Gebinde‘ ige u Sie (bee 
Rundficht. 
Avber mehr faft wie“ ir re and ale Pf 
dee Muaſeums -interöfftrte ühe bes "Waticaties ſterblicher Herr. Wir 
hamen · uns ſchamen mafſen wenn es nach unferer Rhdkkufift vom 

ms geheihen Hätte: „Stad in Rom geweſen, haben den Papſt nicht 

heben!” "Won: ben Schweizergatben ki Thor erkundeten wir bie 
. Sun feines Ausfahrens und ſetzten unis banri auf einen Stein 

an: äner-Chüre bey Palaſtes, burky-"ble” er Yeraus niußte. Wir 

warteten länger als eine Skamde. Endtich fuhren im Geleite von 

Befeiniten Nobelgarben zwei geſchlofſene Wagen ' niit vier Radpen 

beſpannt den Sof herein, mb hart an üns’verüiber ſcheitt alebalb 

im weißem · Gewande det bleiche freuthliche Sreio mit geiftreid) 
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hnmben. Mas mb Ang ieng nn Danhbeungeng- wiss Sep 
venden. Oas iſt alle dieſer Dipsnonn,mft ben Abgeit, Amen bar 
Bermoriene -Day; Immanfenben Ballagpnf, daß · der: ante dliberak 
Vapſt, auf dan moi, nie Okemmn fang: und dem man mancher fein 
Sand ſtehl. Uupilltahrlich befel uns, ale wirx, Dem. ahlen Greit ins 
Angeſiet ſahen, in Meluhl giefcr Chrfurrht, dos san. Schwäne 
grenzte, gang andars „als, vor. Keila und Konig; man aus dialen 
Bügpm lauchtete das milde Feuer Au Gottergebenhait eines großen 
fein Schiclal mit Heiliger Faſſung Arpgenden. Dulbers zugleich mit 
der Minzbeit: eb. melterfahrenen Geiſtes. Gofkte.i oe wirklich ber 
Rinkus ſein dex-eige ſo hochgeſtellte ‚Perap, umgibt, man mich an 
Ar Cinbildungpezleitete. ich. hätte. wicht leicht ein gleich hedeutendes 
Walt hist, Ganz gluglich, daß. uns dar Bufal ſo, gänfig 
waneden, ham Popfee una ding In Augk zu. igen, Schritten. wir. zuuikl 
Uper, Sie- Gugelahghge unhadurch bie sgptoidelten ‚Maflen, bis sog 
wieder. am Fayen ſtonden, und vollemdeien mit: Wahe: die vorige 
Banderung zwijchen den Ruinen hie. bald gelchütt unb arkättuhoih 
wuthwilliger Zartrüm exung „überfigfert: ‚aumd...verbraugk. von :hen 
Ropſten nun auſthen, zoie ‚dig. ;krögsiude „Zeit das NapfiehemfehhR 
hnahlich ‚guy Ryine macht. Schon troaten bie Gter herwor au 
ehgndlichhunkelnden Himenel, und. no imunge ſaßen wir auf sinam 
Sein. gegenfiher hama Foſoſſeumn, iräumgnd ven der ankten — 
Welt und von der Verganglichteit beider. 
en DR (hriſtenthum. nah in Rom. manche alla Benfmäter 
user feinen Con mb pt fe aprher Berlännng oe · 
lich das Pau the qa, walches ſchan au. Anſang. .inb. 7. Jahrhun⸗ 
derts dar Maria. ꝓnd allen, Machyrexn agweiht ward. ahezerlich 
giht es irgenfimg. eig, ſchoͤnere, Rotunhe; das Licht „fallt ven.ewr 
herein und verhreitet durch han herrlichen „Raum, sinen ‚glrihunäiig 
milden Schein, welcher dem eblen Bau, etwas Feiczlichen gibt, Wobl 
hat bie; Zeit ihm. mancheriei Schnunk. g8aubt, abe ein Schab hat 
lle. hm. dafur ‚anch.gegehen,. ‚meine, nicht die, 28 ‚Bogen woll 
Beliguien unter. be Hauptaltar,, ſondern die Gebeine Rafaale. 
Wu die Zerſtezung des Goloſſaums Sitte, gwnißz nocha waitere 


Deruqhtte / gutaniht, Aute vicht Nopſt Benediet XIV. um die Mur 
dh. verigeni aht handers Ihe · dadonch (Einhalt gelban af er es ber 
Vaſfien -Ehrifeisseihte und AA Altare ſanunt einem Kreug uub clan 
Rene: auf: Auena arich⸗ete, mid) ſich ſonſt Fecher mh wilhe 
bern zerſleiſchten. Man: dente fi: dem ontroſt zwiſchen ber:alten 
wab nenen Meſtimruug. Ge war an einem Freitag Nadmätieg, 
als wir den pittareslen ‚Bau gum. britienmal außen / und Annem.ume 
ſehtitten hatten ; / ich Hatte: mich nach langem Umherirten auf ſeinen 
olern Guecuurlen endlich· mol} WAR: auf einer otſchen :Toeppe 
hetntergetivhen vnd dem · Cuſoben durch lautes Schhreien meine 
Sogemvott inmerliih gemeqt.· ba q won der mutgegengeitiien 
Seite: heruderkam, mira die Thane gu öffnen; da · twnt durche Thet 
ein: Big ſugender Ater Wörner und Weiher hain⸗ eine verlarvte 
Boiherfhaftsvon. Fraxtianern an · hax Spihe¶ Sie folgten Ihrem 
Ereuze von einem Altar zum andern, und. nachdem fie.überell-nier 
hesgeliniet, ‚beftieg eher. hie.Aungel-sand hielt vor ſeiuar kleinen Zu⸗ 
boraſchaft eine feurige Perdigt, nach deren: Veſchauß bie gatze Pro· 
atffiom::mit- ihmer Leiermelobie wicher hanausſchlſch. Ohne cin Freumd 
der: grauſamen / Glebiatorens und Thierkampfe zu: fein; Bam. wiir doch 
uxwilituhelich ber Gebankt: Wenn nun plöblich ein Line der ja 
len Bande:.brüllenb entgegenſchritte, wie: würhe fir: nach allen nier 
Winden auteinander ſtieben! Ich. -Aommtie win, einmal nicht -heffent 
ciger kleinliche Firleſanz in dan Wiefenbau kam / mir · vor wie eine 
Gutweihung. Man ähm ‚befonkerss auch das maleriſche Grün 
velches appig aus den MNiben dcs Geviaeiees hervorſchiche, mn 
Wißtison den Bingedgeln ‚bie Karin ihes Sicher erſchallen laſſen: 
ich Habe. air dem Vollaond als Genoffen und Decerateur gehabt; 
das Srun hing ale Hew herum, —— 
lein ſchwiegen iur lehten, Duttel dos Auguſtmonats. 
vr Mehr · freilich, als lean bus 
Chriſtentuum vaa ben selten · Maawerken ‚und; perflepnte die ſchoͤnen 
Mermarfünfen sin: bie Kirchen. Ginrwachres Glack, daß um die 
Mute · des vorigen · Jahe hunderto ‚von neuem ein Kunſtverſtaäͤnbniß 
w⸗hta, welas ki lebien Mefte antiker Rrenſ ya: ſhnben befehl. 


Wer" gebenri: Hier! richt der’ ?Wicbtähfte ‘tes - umnergehähtgen Wdrrel· 
mann? : Dramen im Eichengang iber BUSIa EHE ir fick feine 
KRoioffalbäfte von König’ Lubwig geſeht. Te’ bebiwfte) deven g 
nicht; denn die Anlage unb Ginriästumg ber Villar ſecvſt, welche ſein 
Frennb ber. Cardinal Albani, nid) Vicrelniuns Andiblungerik 
Nemte, ſiad im ein ſchoneres Denkual. Bil arohhulich und wie 
atzant · firrb bieſe Räumel JIqh wenbelte zwiſchen en ehe - 
lafſenen Wandtetiefs ber Zimmer ale zwiſchen Vetannden hun Vinn 
amaans Abbilbuntzen: Bon dm Statuen nahm ' Napoleon 264 
no: Paris nit, unbi als fie an dan’ rochtmaͤßigen: Boſther zurich 
wanern »joliten, verkaufte fie bieſer, und fo Tamen fir ais / Haurc 
Anfält ser. Obgptothet noch Dümdyen, > Jadeh iſt det Bill: immer 
nochein /anſehnlicher Reicpkfum:- geitieber, und wer ‚bin Berluft 
wicht: Yanııt) beim Lommat 66 sinn von Ben, abi ans 
au veritfſen · m 
Beh! jenem Beſuche ver. Bil Mia, ar bar PR uatıkon 
ullergröften Weugmögen- zurkelbehde, askeritten wit zum ĩ onfhtmmind 
ein: Stücken: ber Stadt: von einew Ühore zum. ambern;, "um "che 
wenig bie; Mauer zu befichtigen.‘ Sie wurbe' unter‘ Kaiſer "Shrrelinn 
gebaut von 27196: und iſt chber-DO Futß hech, Hat aber keinen 
Graben: Ahr Umfang beträgt 16 Mitzlien, alfo gegen 6: Stan: 
ben; taber nichtskonnte unheimlicher fein als chen: einen Gpaziv- 
gang. am bie Maner, eine kieine Tagpartie, zu unternehmen. "Dee 
Bwifgeneaum. zwiſchen ben Thoren iſt in Gen ;mdiften "Fällen ſehe 
groß; denn nur 42 find dem Vetkehr geöffnet, und mit "Huenahme 
von Porta tel popolo, dad unmittelbar in des bewohnten Theliiber 
Siabt führt, und den. zwei Thoten am Vatican, wo -imbeh wende 
Leben ift, Trennen noch weite Felber und Gärten Mauer und Thort 
von ben Wohnungen ber Mienſchen. So wuͤrde der, welcher Rom 
Amtreifen: wollte, nur..jelten: einen: Sterbticyen begegnen ; auch hätte 
er in Hodhfonmer  widts. zur Seite als eine verfergtenWaſte, bie 
Gompagnn. Der Gebande ·an bas, was Rom einft. geweſen iteitt 
elnem mit etſchreclender· Gewalt nahe, "werk. nam etwa⸗ auf’ dine 
tele, je mategten nf eine halbe / Stunbe ſich von innen feinen 


eren· fent..: Wax kanm fich hier · cuß · Celteniobgeh wiſchon ibeh 
GSteimtärfriehungerhber Gärten verlanſen undumherirroa ohne ef 
einen’ Menſchen zu ſtoßen, und · befindet ſich doch innerhalb ber Bebt, 
Esiſt z. B. vom Capiidlium an· bis zur: Porto / Sebaſtiana; uf 
einem Wege: ben laugerniſe als bie bewohnte Stadt, faſt gar nichts 
eis ‚Büren unb Ruinen, umb fo überall ubfeits-ber. Tiber ben The: 
ren: zu. Die: bewohnte Stabt nimmt heute "Kamm einen. 'größern 
Flachenraum: ehr «IS. zur. Zeit des Servins Tullius; aber die alten 
weit. chtferigten Manern werden forgfäktig erhalten und bie There 
von Seoldaten bewecht Eben jene unbetwohnten Räume. aber find 
an Ruinen am. reichſten. Go. liegen / nad, :dem -ökbafttankfihnt 
Sharr Hin bie. Mäder des Carac alla, die an / Pradk: und Gro 
ade jähelkhen: Anftaltenırübentsoffen haben· mauſſen: Wit ließen iuue 
herumftchren · in: der woillau figen · Trũumuerueaſſe⸗ deren rageudes Res 
hner id Vertiefungen allerbings /ihre einſtige Beftimanneg: ‘isch 
ertethen lafſen. + Wi Anlegung -öffentlicher Vaber, berät‘ es "el 
Rom Ai gab, verwandten bie Kaiſer ungeheute / Summen, amt ber 
Rechhelgen fuchte feinen Borgängeviimmer dur bie Große unb Prücht 
feines: Werten zu aberbieten "Die Baber des Carat abl e waren 
viel umfangreicher als :bier,des Titus und ſtandenendoch wiedet 
hinterbenenbes Dirorl et iam zurũck. Dieſe Anſtalten, welche 
bei auch ıbem. gewoͤhalichen Bürger Gelegenheit boten‘ Theil'rzt weh⸗ 
wieem an/ dem eleganten. Leben ber Großen; waren: mit einem · Burns 
erbeut uch ausgeitattet; won: bem wir und gan) feinen Begriff madyen 
Lönmen "Zeugen :defien: Aud die Tofkbaven Statuen und: Mefaiten, 
bieiman gerade in Bädern :gefanden: Und nicht allein’ Für das Ber 
durfarißz · war geſorgt, imbem kalte, Inue;' beige und Sihwitzbader in 
besmfelben Raume vereinaͤgt waren, iauch große Vaſſins zum Schwim ⸗ 
men, wire man all das noch hemtereckennen: kann, auch Bibliocheten 
hatte man aupelegt; wer: gerabe keine / argeuchme Ankefettung tab, 
- kontde:itn mäfftger Stunde fenbiren. © 
+" Eis Denptreiznben ewigen: Stabt"ifh- ‚der Wehel;: ende. bie: 
tet —*8 Artertgiionfichen auibs Mobeenem ; fo wiel es Rainen 
nk ıalte Denkmäler gibt/ jo wie Wallerien, Kireik, Paläfte und 


Willen dam hachſten; Satöreffe.. - Hat ja. doc cöiR nerrechiunft Abe 
Vier ihae heſten Neiſter gehabe, und das Trefflichtee, woe nicht Wie 
geſh affen worden., wurbe doch hicher geliefert· MWoelche Werke · der 
beiden. größten: Kauſtler Rafack:und Michel Angtlol Mehr 
unb größere als alle andern Stadte zufonımengeiommen: beinahe: 
I8 will gar. nichts erwähnen: von Rafaele guagen Oelbildern I ber 
weserieienen Gemäbbefammtung:bte Batichn und von feinen berüfm: 
tem Tapeten; aber wir feine ‚nieblihen Deceenbilberchen, bem foger 
nannten, Katechismus, in einem Gange, wer pille großen’ Freoken 
in den berühmten vier ‚Aimmern beefelben Palafkee ; wer. feine Ber 
fühlte bar. Mycher in der Forneſina wicht gefchen Hat, der hat noch 
keinen Vegriff. von ber Kunſt des unſterblichen Niliners. Achnlich 
dechalt· xa fich mit: Michel Angelon man imußg die Peterelapbel Bas 
rachten, um «den; Barrmeiften, ! ud dad. Dedengemäsbe -fummet dem 
Veltgericha / in · der firtimifchen: Kapelle, um ben Maler in ‚feiner wele 
len Gröges berundern zu können ‚vom. Bilbhhuer find‘ ebenfaihs 
nchnaeardigen Schvpfungen da und: dort zerſteeut, wie "bie Mietn in 
der Veterorieche Chriſtus mit dem «tan In Mori; fopra Mianerva 
der ſitzeude Woies- in Pietro in Binceli. Neben foktken weltbe⸗ 
Yonnten Runſtwerlen enthalten aber noch einzelne Privatpaläfte me .. 
Yanzeı Fuulle / das Herrlichen. Wir waren gerade: zu einen ungut 
ar: deit · in Nam; vield · Gallevlen / finb während: der Sommermortaie 
gzeſcht⸗ſſen, und ichntrinnere mich, wie wir eines Tages voll Rufe 


verlangen von einen Palaſte zum ambern: unnfonft liefen; hboch haben 


wir anch unter Sicfen Sunangenehmen Verhältsifien bes Schören aut 
«üyuwid gefehen,:aveit,. weit mehr, als wir verttagen Botmten.: Beh: 
fer als hie Gihdriide von Gernälken; "bie dergaͤnglichſten won. allen 
Einbrhäen, Haften die won ‚Dertlicileiten. Giner- ber interoffaniehten 
Beſuche, die man machen kann, damit ich mich vom Modernen wie: 
der zum:.intiten wende, iſt der Deſuch ber farneſiſchen Gärten auf 
dem Palatin, welche gegenwärtig--Eigenthum. des Kaiſers Napoleon 
find, ‚ber.hort: imiängbuhe Nachgrabungen machen Kit" Der’ pal a⸗ 
tiniſche Hügel, die eigentliche Wieze ben. Weltſtadt, iſt jeht uns 
bewohnt ‚nift Ausncchme eines Klpſters / und: einer. Villa. arten: 
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aylantez bedecen „feinen Wären „und: bie Nachtorſchungen in: dep 
imiten, Rqumen, welche bie Kaiferpaläße. einmapızen, haben aento 
denende „Exgehmifie: u, Cage geforbert. om 

Auguftus,. Tibezins, Caligula, Nerp, Donitian —* 
Fevexus, Heliogabal und Alsrander. Severus errichteten hier ihre 
waztigen Bauten. Das fogenannte goldene Haus des Rerenn das 
fih vam Palatin über das Thal.meg bis zum Epawilin zog nd 
3000 Saulcn hatte, if} noch heute bekannt. ‚Die: Franzoſen haben 
rinzelne Dertlichteiten je nach ihren Mufpmagungen -wik Taſeln be: 
zeighnet, ſind aber, nad) ihrer. leichtgläubigen Art zu weil gegangen; 
deunn · man ficht, fager ben. Platz, mo bie Hütte des Fauftulus · ſteuk 
Pie Ausſicht vom Palatin über, Stadt und Umgegend erhähte für 
ug, nach ber. ;erfehnte Auzug ;eincg Gewitters. Wlzs lechzta ben 
Maßafen nach Regen ; aber ber therue Dinmel;molie Seine Echen 
Ben nicht. öffyen, und die, Denfihen verſchmachtetenſchier / ver · Hito⸗ 
Damals nun hatte die Sonne endljch einen ſchwoazer Soqhleiet vor 
genommen, und das Cewaͤlte zog naher zund mäher, Wir rilten aus 
dem orten, um noch zzzndwo anter Dach- zu Tommem li 
welkenbruchacziger Regen jtürzte „nigber, zehen Winuten Iumg.;ı Dee, 
vertheilte ſichs wieder, und her. Man Dina, Rrapiie: wie —— 
ungstrühten Reiuheit. ee en on 
De Rachmittegeftunden, : — Tagt poren Ban —E 
© Capitols gewidmet; auch hier wiadar eint veiche Menge 
hg. Vildſaulen, Büften, Reliefs und Gorkophage. Von minder 
ran Helang/ iſt die Gemälfefommiungy; wogegen uns hie Büften bar 
růhmtex Raliener im, Erdgelchoffe · des, Conſervaſarenpolaſtes, cine An 
Walhahan ſchan um, dewillen anzogen, weil gleich im enfien Zim⸗ 
mer Raphael. Menge, Angeliea Kayfmann. una Winkelmann, imſere 
Landoleute, unter. Zieſelben aufgenommen find, Schon . begann ch 
zu hunleln, als wir ber. Mania: in Ara eeli auf der Höhe / des Gar 
pitols noch einen flüchtigen Behnch ſchentten, einer ſehr alten; Kivche 
mit verſchiebenen Merkwürdigkeiten. Hier befindet fidy das heilige 
Chriſtubkindlein, das / man ıin, einer, hejondern Rute gu ſahwer Ex: 
krauttn ap. Jahren 3 pflautz; haßnn 68 „Ahnen Geweſunsg beingeh bier 
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prebigen 'auch Kinder 'von’ 5—10- Jahten in ber Woche zwifchen 
Weihnachten und Nenjähr tãglich von 3—4 Uhrunter großem Zu⸗ 
laufe. Rom ift fo reich an befondern mitunter fonderbaren il 
felerfiigtäten ; man Hat einen eigenen Kalender darüber. 

BE rohr gar nie fuhren, prägte -fih uns von der Stadt ein 
nenlich deutliches Bild ein; am häufigſten durchwanderten wir äller- 
bings nachſt dem Gorfö dic Straßen, die nach dem Väticari führen. 
Dan Yann bie Sehenswurdigkeiten des Batican numöglich an einem! 
Tag, auch nicht am mehren abjolsiren; man mn immer wieder 
son neuem hingehen. “Dort fahen wir u. a. and die paäpſtliche 
Babelt dee Moſaikarbeiten. ' Gegenwärtig find noch affe Albei⸗ 
ter mit. der Bertigung ber Brufbilder fAmmtfier Päpfie für Be 
West ©. Baolo außer ben Mauern beijäftigt. Im VJahre 
1828 wurde die alte -Mirkze, "bie "über den Gebeinen des 5. Paulus 
erdaut war, in Aſche gelegt; man fammelte durch bie ganze Chri⸗ 
ſtonhen; einen · Neubau non derſelben Pracht und Schönheit herzu⸗ 
ſtellen. Kenner der Bankirnft "Haben an bieſem viel auszuſetzen und 
nichen die arte Apfis Hinter dem Hochaltar aͤller nenen Arbeit vor. 
Deaieche, behaupten fe, mine den Eindtuckeines Battfalk.” &h 
Meine‘ kun ſtleriſchen Breibe,’in deren Geſellſchaft wir eines Abends 
ben ‘weiten Weg hinaus unternahmen. Mic; haben bie‘ großen 
Verhalea iffe ib ‘der blanke hene Glanz von SAitlen und Fußboden - 
dennoch mächtig benegt: "Die Kirche Hat im Junern eine Lange 
von · 102 Schritten ind Fünf Schiffe, gleicht Übrigens ganz der Bal 
feixa "in Manchen, 'nur> daß alles viel größer und prachtiger iſt. 
Wie man doch ‘einen’ fo großen “Lofkbaren: Tenipel wieder in bieſe 
werie Entfernung’ won der Stadt Bauen mochte! Aber freilich bie 
alte Gewohncheit uhb ber Glaube an die alten "Reliquien bes gro⸗ 
ben Apoſtels lleßen ein: ſolches Bebenken gar nicht entſtehen. ich; 
anbere wicht ige Kirchen ſtehen außerhalb der Mauern, wie die großze 
alte Kine ©. Lore” und we zieniche. ſehr intereſſante der heligei 
— 

Eine Sammilung be Baticans will ich bei dieſer Gelegenheit 
zu erwähnen nicht vergeſſen, bie Biblidthek. Der Frembe bekommt‘ 
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davon freilich aur dae Alrräugerlichfte zu, fehen, memlich: bie Khönme 
Hale und Corridore mit den prochtppllen Geſchenhen von Bafen u. ſ. un 
dig der Papft von auswärtigen Furſten erhalten und in bie Viblio⸗ 
thek geftiftet hat; bie 23,580 Handſchriften ſtehen wahtverihlefien 
in ihren Käften, und nicht einmal ſeltene Drude oder Autogahhen. 
weldje Hier im Uebermaße vorhauden ſtin mäfen, hat man ſih Ai 
Müpe gegeben auszuftellen. Die wit, Argusaugen- bewachten big 
fach noch ungekannten Säge harren auf bie Abſchatimns hei, sie 
lichen Joches fo gut als bie Menſchen. 
Doch wir wollen zur Abwechsluug nieder ein ‚verlegt Eon 
sehen. Steigen wir einmal jenſeits der Tiher, nachden, wir im dag 
Däusgen der Fornaring wub in mande Bänden einer, Scpfr cinya 
Blick geworfen, auf die Höhe des Janieulyg, um. von dem Plane 
au der rauſchenden Baulinerfonfaine die. Stadt und die Campagua 
neht den Sabinere und Albauerbeygen. in ‚einem. Ocdammtäberhhik, 
zu betrachten. Jene Argua, Paolo erreiht wohl am Waflermenge 
die von Trevi, aber die Art, wie man das Walker zu Tage fighert 
iſt minder moleriſch. In drei, Bachen Rürzs..e4, aus hrei Slifgen 
eines trinmphbogenartigen Baues. Was der, Quelle qu Mpafie ‚abs 
geht, „aiekt, die reizende Ausfiht. „Rom hat yiele Punkie, näher 
und Weiter, von denen man gern auf bie Stadt hernieberjnut; 
vielhelucht iſt Monte Mario, doch eiwar zu weit entfernf; Rom, 
ſieht von dort herab zu klein aus. Am liebſten, war mir ‚Img; 
ixgend ein Hervoripringender Punkt auf der Höhe des Giayieelg.,.,. 
Gleich am Thore Hinter Acqua Papla ift der Eingang.in bie 


wills Doria Bamfili,..eine große ‚Gartenanlage, mit Wilde, 


werten, Brunnen, Schwanenteich, ſchattigen Sauhgängen, Wieſen, 
Dägen und Liefen. Diemlich weit nom Qingang flanh. ein Une 
offen nad) einem Fleinen Pinjenhain. Obwohl es ſchon daͤwmerte, 
glaubte id dennoch, man, könne von hier einen Pigang um dig 
Mauex dis zum näcften Thore finden. Allein der breite Fahrwes 
ſchrumpfte bald in einen Fußſteig anfommgp,, und biefer. veräfiete 
und, verlor ſich in der vollkommenen Dede, Meine Fran ging war 
mit Hopfenbem fergen weiter. und beftigugfe mich enblich zur Umkehr, 


Ober" An“ kam DAB Flicchtbi "äh tr 3 TER” Aare Hehe Nocht ye? 
wörben. Der · Bortter Hatte beim Eintritt "ih dem’ Garten einen 
geoßen Hund · zun feinen hen -Hehäbt; “wie wirds tıfn gehen, dachts 
86; wenn 'chod lbsgelaſſene Hunibe uns pacen*“ Zaghaften · Sahit? 
ab. boch ſchnellnals verfolgtt· iens ki Geſpenſt,burchſchreiten 
wle die Hölg-Flnftere Ale Inmergrinet Eithen und, gehen Fe wel: 
ter; dert am· Ausgang ſchwetft wirklich ein Hund unhet; "Sch 
gia diicherweiſei dein großer." Er umkreift uns und lauft dem Hahfe 
des Pförtners zu, als wollte-er fagen: Macht boch den artten Leu⸗ 
ten / die Thut / auf Beiihk richtig / wal Der Ausgang bereits ver⸗ 
ſucoffen.n "Ant untfer · Ktingeln· komuit · eilie · Frau· tnit, bein Sqlnfet 
nd HE ins rine · gefuinbheitoͤpotlzeiliche Strafprebigt: 06 wir dh 
ht wůthten/ ba“ aͤußerſt ſchablich / ſet; Fk’ fo Tange in den Gare 
ten zu teen? wir ſollten nur die Aerzte fragen; die würben ud 
ſagen/ daß - man die Maladia bekomme, und fo ging: 8- weiter, sie‘ 
ich⸗ thr zur Uebetraſchung einen Vaols in die Sant Brühe woiaut 
Re Ag; hoflich bedaucte und / verſtummte. F 
Bevor wit mötgen® unfer Logis verlichen, hatle ·ith nie iind’ 
eiiten / tzian Fr ben Kg entworfen, ber über tiber biech die Arnd? 
gunft! der Vethaͤltniſſe nianchmal geftört wurde boch äuch! Aı’fordyeir 
untzlicotagen/· wo · wir He Saminlungen geiitoffen Fanden; el ung‘ 
inlet des · Intertffanten niöch genug in’den Schoß. Man braucht 
in Min Since HE Augen dufznſchlagen, und’ miun ‚gewährt‘ eine Wert 
würbigtite" ba ſchauen · mis beim Hof eines ſchöntit Palaſtes antite 
Houvert "Hort erhebt ſich ·auf einem großen’ Platz Kirk Triamphſaule, 
dw ſtehen ziertiche oder grandioſe Brunnen, dort bezeugt eine je 
Srikeitftuntpfe chi -fentiitiges Forum, And Tötkte cs gerade auꝰ cn⸗ 
titen· Etinnbtungen fehlen, kinr Stripe‘ tft Jebenfaltd" In DA Nüge, 
die einer kurzen Beſuch verdient; ¶ Bei fold” einer plantofär "Steel 
ferei ’ gerieten. toir einmal: in’ das Mäufoltum des Aurguſtus! 
Auf 'einter großen runden Marmiörfußftructici''erhob "fit ehedem ein 
rieſiget Erbhigeß, pyramidaliſch zugefbißt,” mitt Gypteifen bepflangt 
un: geftönt- ut dem · Wilbhif, des Eolſers; Spriigbeuunnen / Star 
tuenvSpazierroehe · umgaben "heit" die’ Hufe "ser Eaſareiit 
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Deutnutag „IR. auf :bemnı Nuterbau ein / Volkeihe ater, in welchen bi 
Top gilpielt wird, - eine wahre Dronie des Schickals auf: beit kin ⸗ 
gen, Fürften, der noch auf dem Todtenbette ſich als guten Scyau- 
ſpieler mit innerer Genugtäuung belannte; die Genblammern And 
jeht wenigftens Feine Ställe mehr wie noch vor Kurzem; wie Abe / 
zeugten ‚und wit eigenen Augen ‚davon, daß ſie leer waren; Aber 
immer utuß. ich wieher daranf.:zurädtommen das melauchobiſche Go⸗ 
fuhl anzudeuten, das ‚einen bei ſolchem Anblick Aberkonantz hier lag 
die gtoße Kaiſerfamilie ber: Julier; wo iſt jegt ihre diſche ſ · 
Auch die Abwechsluug zwiſchen <bewegtem Beben. wad inblücher 
Stille inwerhalb: ber; Maueru, weise /dennoch bie Phamchemiche 
beishäftigg alt. das Achen; ſelbſt, findet: man in: dem Mahe wahl am 
feige, zweiten Plade der Erde,/ Hier iſt z. Be. der Vahnhof für 
Neapel, und gleich babei- ein weiter öber Raum mit einzelnen. Ge 
Bänden und ‚großen Ruinen anfiter- Wände, den "Weberrefien: ber 
Bäder, Digckefiang , der ausgedehnteſten von allen. Den Hauptſal 
hat Michel Angelo zum Querſchiff einer Kirche umgefchafen, uns 
nocqh fichen acht Granitſäulen darin an ihrem urfprängliggen Platze; 
4 iſt die Kloßerkicche von. Karthäuſern, deren einen Kreuzgang pw 
beſchouen ich eben uoch zeitig durchs Thurchen jaläpfe, che der 
Vater verjperrte.. Er ſchlietße gern zu, fagte er mir in gebrochtrem⸗ 
Deutich, weil ‚immen- bie Weibsbilber von der Kirche hertinlauſen 
wellten: Der Augdrauck lautete ſeha drollig im Mund eines Fin 
lientxq. In der Mitte des Hofean ſtehen drei babe Copraſten⸗ 
Michel: Angelo ſelbſt gepflanzt haben ſoll. Eu 
‚Uafern dieſen weitläufigen Bauten fpringt die: —S 
der Ferm. von drei Seiten eines Quabrats nach außen unb bildet 
fo die. Umfaſſung bes alten Praͤtoria nerla gers. Es ‚ergriff mich 
ganz wunderbarals ich bieſe weite Ebene durchſchaitt, tn. weicher. 
bie hochfahrenden Prätorianer, bie Janitſcharen des romuſchen Neicho 
300, Jahre lang kampirt haben. Da mwefcjiren: fie herauf, bachte 
ich mir, mit wilden Trohe den vietkänbigen Geld: ober das her⸗ 
Usliche Geſchenk zu .farkern ober die Beſtaͤtignag eines neuen 
Kaiſere vom Senate egehreud, den ſie aus ihrer Mitte: geräte 
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Baben shört. äh, wie·der: freihfte: unser thaen: domi Walle heres dae 
Neich an · den:· Meiſtbietenden werfteigert? Didius · Fullanus wird 
Anperater, . weil, er jedem ¶ Garbiſten· 1500. Wplir:verfprechen Hat. 
When: bie Mauer ſchauten bian- die Sablserbetge Heretn ,- und das 
Gald ber. ſcheidenden Sonne lag ruhig auf dentnßlane: — 
v2, Den nächſten Morgen — es wat. Seumtag! und -Seine: der 
ſtadtiſchen ‚Sammlungen . offen, im übriger bomierkt aan" zwifchen 
Sona⸗ unb.:Berking..feinen fonberlichen.-Unterfäfeh; “ein: Gefchrel 
mit Kaufen und, Verkaufen noch ärger: als an :gewöhtlicien Tagen; 
weil mehr / Lanbleute in bie: Stadt: fonmmen -«- "an bieiem-chönen, 
heißten ‚Eiommtägäiorgen:. atſo gingen. wir..ai ber Garacetinbäbern, 
0a. der Brobetn beriGeipionen, ww deren ¶ Veſchaunng wir vergeblich 
- am beuuilieinbergthäre kliugelten, vorüber durche: Thor des hen Se⸗ 
bafbian. hinaus auf · bie appijcye:Strape. Man Yan ſich nichts 
Voetiſcheres, und zugleich Ernſteres denken · als ſolch einen Spagir⸗ 
gang. Grohzentbeils auf dem atten Pllaſter bequem hinſchreitend — 
wer. jetzige Bay ließ ja alles ausgraben — gingen 'tBir ;‘ nachdem 
Hin, Antigen: Hänıfer: und Mircen : Hinter un waren, zwiſchen / Keften 
non ‚Eisabfteinen‘. und: größern WRorimtensen in volllbommener Eins 
feonteit, Da beißen Seiten’ dehat ſich . die / derbrannte braumgelbe 
Caupagua :aus, im. welche hie. langen Bogen einer Wafferleitung And 
‚ bad. prächtige Ganiurr vom Lager des Darentius' einige Abweche- 
ung Weingen,.not und lag immer: näher und näher tretend das rei⸗ 
abesAibanergebirg,-und das. nweiße Iroseati ſchimmerte · aus halber 
Oohe ganz deutlich herüber. Doch Hatte dieſet Gang bet klatſtet 
Welentungntänes, wölig woktenlofen.: Sommermorgens wieberum 
etwas Unheimliches, leiſes Granen Erregendes: haben und: rüben 
Leichenſteine, auch dieſe vielfach zerbrodelt und zetſchagen; auf bem 
ganzen. Feld ninher / volllommener Bob, nur daß/ die der Sounenglut 
widerſtehende. Menthe duftet · und / da und ‘dort ein Cidechschen fihen 
den alterabraunen · Strin⸗hinanlauft; alles fe feierlich, fo groß, und 
dazoiſchen ſchauen . die Jahrtaufſende sans ben alten· Geſichtern . bie 
alt Reliefe-von den Grabfteinen fich abheben, in zunſere Gegenwurt 
tein¶ Bein: Menlch begegeieterums, bie 12 Dehglien, bier wir hir 
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und zuchft ‚auf.diefem ‚Wege durchmaßen; Ingar in Caſale Rotondo, 
wo ein ganzes ländliches Anweſen mit Haus und Hof und Oel— 
bäumen auf einem Grabmale ſteht, pochte ic vergebens am Thor 
in der Hoffnung, dort, einige Erfriſchung zu finden. Zurüdgelom: 
„ men gingen wir, nach turzer Raſt in einer elenden Oſteria, um die 
Stadt nad) der Pyramide des Ceſtius; was kann man and 
an einem Sonntag Intereffanteres befuhen ale Gräber? Es war 
ein ziemlich weiter Weg — und die Glühhige des Tages in völlig 
ſchattenloſer Umgebung trug wahrlich nichts bei, ihn zu verfürgen, 
Dies Grabmonument in Form einer Pyramide, 115° hoch aufſtei⸗ 
gend, hat allein den Namen des Tobten gerettet, der ſich im⸗ Leben 
ſo wenig berühmt machte als jene Cãcilia Metella oder der \ 
Bäder Eurpfaces. So bewährt fi Hier recht augenſcheinlich, 
wie der Nachruhm wuchert nach purer Laune des Zufalls. Be— 
kaunntlich befindet ſich neben jener Pyramide der proteftantifche 
Sottesader, weshalb fie jo Häufig im Munde der Deutfcen if, 
Ein Waldchen von Cypreſſen, welche bie Gräber ‚hügelan reichlich 
beſchatten, erhebt ſich zwifchen blühenden Rofenftöden., Hier duftet's 
fo kühl, hier athmet's fo friſch, ein liebes, heiliges Bläschen. Mo; 
nument, an Monument, darunter zwei von weiteftem Intereſſe, der 
Dichter Shelley ganz oben in der Mitte und etwas weiter unten 
rechts Gothe, der Sohn, der dem Vater, zuvorkam, wie die in hrej 
Einſachheit klaſſiſche Grabſchrift beſagt 
Dem wohlhingebrachten Tage ſollte noch ein köſtlicher Abend 
folgen. Während ich den Scherbenberg zu beſteigen beabſichtige, um 
von da noch ſchnell die ehrwürbige Stadt in ber lyriſchen Beleuchs 
tung ber. legten Sonnenftrahlen zu ſchauen, erblidt meine Frau in 
einiger Entfernung Leute an Tiſchen unter Bäumen; das ift num 
figerli ein Ort, wie wir ſchon lange einen gewünfcht Haben, . 
eine Wirthſchaft im Freien. Richtig! Eine ganze Reihe von 
Weinkellern in den Berg Hinein gebaut, der entftanden ift aus dem 
Schutte des Alterthums, der belebende Trank friſch gehalten im 
Hügel des Todes! Hier fügen Soldaten bei der Flafche, dort ſteht 
ein Bauernkarren, „und Männer und Weiber thun ſich vorher vs 
18 
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gütich mit einem 'tapfern Buge, ehe fle ihn bitcigen, "Sa Tiegen auf 
dem Rafen gebedte Tiſche, an denen felibe Bürgersleute zum’ Weine 
den felbft mitgebrachten Schinken verzehren. Hier iſt gut fein, noch 
ein wenig befier als neben der Pyramide des Ceſtius; hier laſſet 
uns Hütten bauen! Wiewohl der Hütten bebarf es nicht; der reine 
blaue Abendhimmel tft ung eine ſchimmernde Zelidede; ein Yaltes 
Huhn mit grünem Salat und köſtlicher Wein erquidt von den 
Mühen des Tages; ein wahres Göftermaßt im tiefften Frieben. 
Nun hatten_wir wohl noch am Aventin und Palatin vorbelzupaſſi⸗ 
ven und Staub genug zu fhluden von heimfehrendeh Spazirgän- 
gern And Karoffen; dafür fahen-wir aber aud) das Foruin im Monb- 
fein und tranfen Ehocolade im großen Cafe nuobo anf Corſo und 
erzäßlten den Freunden im Cafe felice beim Eis umfere heutigen 
Fahrten und fandten aus der Ferne dem Vaterland ein Gut Heiri 
zu, als wir in ber „Migemeinen* die erfie Nachricht laſen von der 
elenden Komödie bes Fürftencongrefies, die wir damals mit Wilie 
nen petäufcht für ein würdiges Drama hielten. " 

Die Tage brachten wir gewöhnlich felbander zu; denn unfere 
tünftlerifgen Freunde mußten natürlich an die Arbeit. Aber Abends 
Waren wir immer in Geſellſchaft und hatten noch dazu "die Auswahl 
zwiſchen den Alten und den Jungen. Es ift am Cingang des 
Vlades Colonna in einem Gäßchen eine Kneipe , Caccia bobe“, die 
faſt ausſchließlich von Deutſchen beſucht wird. Dort nahmen fich 
beſonders ‚zwei Herren unfer aufs freundlichfte an: "Profefior 
Riedel, der berühmte Maler fo vieler ſonnenbeleuchteter Frauenge- 
Halten, und Bildhauer Lotſch aus Karlsruhe, beides höchſt gemüthe 
liche anfpruchlofe Märtner, welche die ganze Einfachheit und Treis 
herzigkeit des deutſchen Weſens bewahrt haben,“ obſchon fie über ein 
Menſchenalter in Welſchland find. Riedel ift eine in Rom hoch⸗ 
geachtete Perſoͤnlichkeit, eine eigentliche Notabilität; fonft Hätte man 
ihn, den Fremden und Proteftanten, nicht‘ zum Profeſſor an der 
Academie ernannt. Er fteht noch vollkommen auf der Höhe feines 
ſchöpferiſchen Talentes ; wir fahen in feinem Atelier eine Herdbläs, 
bie eben fertig geworben war, eine Rebecca, eine Faunin’ und ellie 


@yiphihe, eis denen’ ex albwechſelnd arhoitete. Die meiften feiner 
Biker: tomaten nach Rußland und England. Recht luſtig war bie 
Urt, wie wir wit ihm bekannt wurben. Ich hatte von einer Freun- 
iin, bexen verſtorbener Bräutigam fein :Bekautıter gewoſen an ihr 
eine Vifittenkarte mit. Da id ‚die Urt bes. Mannes nicht kannte, 
fe idente ich mich auf ſo wohlfeilem Wege mich bei tm. einzuführen 
Wir gingen alfo in jene Kneipe, wo wir ihn als täglihen Gtamms 
gaft wuften.. Die Tiſche füllten ſich mit deutjchen Herren, bie und 
ein wenig ſcherl auſahen, vermutflih weil wir uns im ihr Heilii · 
thum cagedrangt hatten. Doch der mir. gegenüberfaß, fragte mid 
yulehst, als ich mich Defiheiben in ihr Geſpraͤch miſchte, nach meiner 
Boter ſtabt; wir ‚müßten ja faſt Landéeleute ſein; das perdahre er am 
ber Mundart, und als ic ihm gleid meinen Namen dazu gab) 
fagte au, ‚er Heine Biedel. Maler Miedel?. Ja wohl Nun ging 
bie Freude an, beis-mir jo mühelos zu dem Glück feiner. Vekannt⸗ 
heit. geloummen, und meine Frau öffnete die Schleußen ihrer es 
vebjanleit und lobte alle. Biber, bie fie von ihm gefehen, und Tcyik 
derten umfer Verlangen ihn Samen zu lernen mit ben lebhafteſten 
Serben, ıjo bag er und bald recht gut wurde und uns wie alle 
Freunde behandelte. -. - 

MÆine Anzahl zufanunengehöriger merbwünbigen. Bauten gabe 
üb biäßer ganz. unrwähnt gelaflen, den. Bateran. Kirche und Pas 
ka, bilben den graben Gegenhatz zu Gı: Peter und Batican, mb 
fo-tounten. ger wohl Gegenpaͤpſte, wie im Mittelalter zumeilm ge 
ſchah, ſich im die beiben: Beſthungen theilen. Die Johaunickirche 
ben: Rateran, urſpeimglich die Danpikivge Roms, iſt allmählich vom 
der Peterskirche aus ihrer Achtung verhrängt worden. Zwiſchen dem 
vateran und. her bewohnten Stadt Liegt eine gute Viertelſtunde weit 
Gurten: uud Ackerlaud, unmittelbar daneben fieht Thor uud Maueri , 
Bon ‚gettesbienhligen Gebäuden daſelbſt „will ich außer der Haux· 
fire und her Tunflepelle, in welcher: Konftantin der Giroße getauft 
worden fein :foll, hauptiäclih ber „heiligen Stiege“ gebenfen, eines 
wit Ooeig· abergoganea Marmortreppe aus dem. Palaſte des Rontius 

: What. zu Zerufabem „- bie mian wur knitend re dauf; ber 
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Heljbeleg ſoll verhindern, daß die Stufen bum bie Suheriber 
BHäubigen nicht abgenügt ‚werden. - Dven iſt “eine Meine. Kapelke 
wit einem Bilde Eprifti, welches der heilige Emcas.gemalt Sat. Bi 
beiden. Seiten der heiligen Troppe füchren zwei profane-Ötiegen nach 
oben,. anf benen man, aber narinlich ohne Sündenvesgebimg, auf 
und ‚abfkeigen darf. Wir fahen eine Zeit Lang. zu; wie: ſich/ ein 
paar fein gelleibete Beute, ‚ein Herr und eine Damtı, plagten dab - 
Experiment des Hinaufrutſchens zu Stande: zu. bringen. "Wenn :bie 
Ueberwinbung einer Stufe ihnen gelungen war, ‚sädtenfie fie: nie⸗ 
ber, die nächft hößere gu fen. .: Die wiberfpruftige Criaeliae begee 
dabei der Dame. noch ſchwerere Pönitemgen- anf, Es war «m brokis 
ger Aublich Hätte mich nur. nicht bazwiſchen ein.keiliger Zora über: 
kommen. über. ſolche elende Erniedrigung der Monſchhett. Im Pas 
laſte des Lateran beſahen wir zwei wichtige Samyluhgen, die cine 
von heidniſchen, die. andere von chriſtlichen Seulptaren ;. lehtere ents 
Bü viele ſteinerne Särge und. Kopien wichtiger Wanbenalereien aus 
Antatomben, auch eine Gemöbbefammisug: mät, manchen bebeutenben 
, Gtüden u. ſ. w.; was nichte es, wolle ich bie Sehenswürdigkeiten 
alle aufzäßten?: — Auch die Zimmer wes Duirinale. will ich üben 
gehen, in deren weiten Räumen ic; den Gedanken nicha Ios / werben 
kannte, wie es doch teaurig fei, daß fie:ale, jeweiligen Bewohner 
‚eimen. HDageſtolz und alten Mann beherbergen; welcher eben hier· ven 
alten Yunggefellen dazu auserkoren worden bie. alberneo ARolle eines 
Heiligen zu ſpielen. An iben wehlläufigen- Padaft mitten..in-iber 
Siadt ſchueßt fü. ein. köſtiicher Goeten mit Gpringbrumen Depior 
waſſern mad. einer Baflerorgel,, vorr deſen er, ſich eine weite 
Wusficht über die Stadt eröffnet. 
Gine ber Ölangpartien unſeres Kufescheine. war der Pen 
des Klofters Onofrto, morber unglückliche Tafſol bie letzten Mo⸗ 
mate feines Lebens hinbrachte und in eben dem Tagen, welche für 
feine ‚Krönung auf dem Kapitol befimmt waren (1595), ww: einen 
hitzigen Fieber verſchleb. An einem wunberfchänenAberb fliegen 
wir, eingeladen von Br. Erhardt. mb: ſeiner Gattin, die Höhe hinau, 
auf welchar das Kloſter Liegt, und befahens Sieinche: und. bas eleni 
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waniexirte Dealgepl: deo Dichters. Wahrend hie. Frauen, benen der 
Zutritt in das Kloſter nicht verſtatſet iſt, einſtveilen zur Taſſoeiche 
Anarigingen, beſahen wir, Maͤnner dns Wohn- und: Sterbezimmer 
ab. betrochten bie Tobtenmpeto und ſouſtigen Relicuien Tafſes. 
Porn Iqritten auch wir hinan zwiſchen den Weinranten. zur. Höhe, 
Dip, ehthta nom Tades Cjche gefrönt war. Der alte Vaum if} vom 
nda Aerſchunejtert, cher aus dem geborſſenen Stamm ſpriecht junges 
Grün herver ein. tus Symbol..von dem Loſe bes unſterb⸗ 
Fügen. Sängerd, gund feiner. Dichtung. Die reigenbe Ausfiht auf 
Stabt un) Laudſchaft bifte, ſich Fr mid Diesmal zufällig durch 
Ainen „figblinen, Borbergrugh.... „Eine. ganze Mähpenfäule aus ben 
meicieheufige. :Lebensaltern,, geführt. von einer ſelbſt noch. jugend ⸗ 
Hohen. -Sfofterfran, .bqpen.frifches Geſchtchen aus dem weigen Tue 
gar; freundlich ſich abhob, hatte vor. uns bier Bla genommen, ben 
Abend zu geringen. Ob, fie zufällig mit dem ſpaniſchen Prieſter 
zuſammengetroffen, deſſen Luſtigkeit wenig.. mit, ſeiner geiſtlichen 
Txacht harmonizte, wage ich nicht zu entſcheiden. Er machte allen 
‚ergachfenen, Mäbchen. ben Hof, am meiften der Oberin, mit der er 
niemlich vertyaut ſcherzte, und ſpielte ben Hahn im Korbe. Da uns 
der. Dottor mit, ihnen ein Geſpräch ankwäpfte,.. umfland . und halb 
der „ganze. Chorus; zwei. der. Madchen, bildſchöne Kinder, hatten 
ingſt Profsß gethan, bie,armen Dinger, aus deren Augen noch fo 
viel weltliche Heiterkeit ſtrahlte. Das, Kloſterleben trat in dieſer 
Geſtelt, um erftnmal freanblic, aumih heran; ber. Spanier Hatte 
‚bie Lehensgeißker . jümutlicher. Röunfein aufgeweckt. O, dachte “ 
wenn doch jede ihren Spanier: whaen. 


Bun, füge und Hear. Dr. Erhart in n eine Wirtfföeft, an eh 
anſcheinbarzs Häuschen . ip... einem unſcheinbaren Gäßchen von 
Trastebere, wo er voxher ein Abendeflen beftellt. hatte. ‚Wir afen 

elene Fihche „und. tranten..trefflichen Bein, der uns, obſchon wir 
nur zu pier waren, heitguge ſtimmte, als wären wir in groher Ge 
gellchaft, in, ‚elemente Safe, beim Schmauſe gefefien. Und warf bie 
haaigeeraige, Meifingfamıne..aufıune nux ein bämmerigen Lich, ſo machte 
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geradt Hefe HABE Beleilituing "im hohen aftvktänmden Eu 
Veifehtenfein nur um fo Waukläfer. td ern 

9 Die öIffennichen Rocale Roms Haben ſich von mobernen 
Slanze meiſt noch ferngchaͤlten; ihre Einfachheit gibt khnen in unften 
Aigen eine eigenthumliche Norantik. Einen Somutatzabend broch⸗ 
ten wir vor! der Stadt in einem’ mehr HE helübrnkten Raſim große 
Teen Fäffern zu, mb. iin nme fang kine kaſtige Seſellſchaft thie 
Kleber. Das’ war Übrigens elke ziemtich laͤcherliche Vergnũginge⸗ 
paͤrtie, die und ben Aufenthalt im der ewigen Stabt einmal von 
Feiner Schattenſeite zeigte. Wis zlemtlich weiter Were boͤm Platſe 
Ndvona ber ſchleppten une zwei"Kiühtfifer durch Pirte Mila "nad, 
ber Kirche S. Agnefe und von da in beſcigte Wirthſttaft. Sr 
werten und einen Genug bereiten mit dem Anblick der Campagnu 
an gingen wir aber die meiſte Beit zwiſchen zwel unbe, wich- 
end Auf der Landſtraße die Equipagen einen Staub anfjagten, vön 
welchem mem’ ſelbſt in Märnberg feinen Begriff hat; ber’ Hinmmel 
one ib; bie Berge dom Mebel unſern Augen völfig entzogen; man 
Hay buchſtäblich gar nichts alt den bicken Staub, den man zugleich 
üröffenweife ettfchludte. Auch das iſt zu Zeiten italleniſche Länd ⸗ 
ſchaft. Als es gebunkelt Hatte, ſiclen ein paat Tropfen; am ambein 
Wötgen aber" war E# heiter mb wolkenlos wie vorher und dle 
Shut der Gonne branntt am 81. nk noch fo Berg io 
'am’18. 

Wir benüpteti bie Frithſtunden biefes Montags zum Beſuch 
ber Katakombe des h. Ealirtud, bie eine, Miglie vor den 
Sebaſtiansthore an- der appiſchen Straße Tiegt. Dieſes erft 'uitter 
bem jetzigen Papſt durch Roſſi, ben Hauptkenner der chriftlichen 
witerthumer, entbedtte Grabgewölbe älter Chriſten iſt das wichtigſte 
und’ intereffantefte von allen jenen Labyrinthen, die zum Zwec der 
Beerbigung von Juben und Chriſten ausgehöhlt wurden. Roin ter 
FB deren ehebem 40, von welchen etliche 20 bekannt fihd. Man 
ermögfiägt den Veſuch der calixtiniſchen Katakombe nilt einigen Um⸗ 
ſtandlichteiten. Nachdem man ſich zuvor eiften Erlaubnißſchein in 
Ver Ranzlel: bes Generaldicers heholturute man ben Eifböhkh 
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aufladen, bar a ‚em gan „andern, Ende, ber Stadt und ehop 
Ads Stunden ‚Weges von. her Katakombe wohnt. Dieſer Mown 
mallte anfangs. gefahusn fein mub. emtfchloß ſich erft nach langem 
Dias und. Hemeden ung. Morgens fruh 6 Uhr zu Buße zu begleiten. 
Dei Rönßler ſchloſſen ſih uns ap: . 

Als wijr nun Morgms uns an feinem Haufe trafen, erklärte 
ey gr chem. 8 Uhr zmit anhern Hexren hinausfapren, und wir 
folken, ihn ‚au ‚dorf, erwarten... ‚Lange harrten wir feiner dor der 
Peinpergtäüre,, im ihmalen Schatten gelagert, ben die gegenüber: 
Rehende Monen wachtz; heun bie Hihe war ſchon heftig. Endlich 
‚uegielte, ber, Wagen. even „mit dem Kuſtoden auf dem Bode. In⸗ 
nen Soßen zpei Englander mit einem, Führer. der ihnen. das Ita 
heniſche dea Euftoben ‚in jehr ſchlechtes Sranzöfiie überiepte, und 
agem Monn qus Chili, der. neben feiner ſpaniſchen Mutterſprache 
Ast Atalignilcge und ‚Dazu,das Deutfce.rabebrpie. Adet Veſucher 
dex Katakombe trug, ein langes Wachslicht, Sp fliegen wir eines 
hinter bern apdern hinab im die duſtern ſchmalen Gänge, die ſich 
ar hi ind. wiedex zu, kleinen Grablapelign erweitern. Wenn wicht 
a Zufampenfeßung unferer aus ‚jo heterogenen Elementen gebiläe 
teh⸗Gelellſchaft sinige. Heiterkeit in diefe Schauer des Todes hinein⸗ 
‚getragen hätze, man hätte in den endloſen Irrgängen wirklich 
xchtfw, könntn. Aber jg, par, es drollig zu bemerken, wie die Enge 
Hänper weher den Hicerque noch deſſen klaͤglichen Interpreten ver- 
ſtanden, der obendrein noch falſch erkläͤrte, weil ihm die nöthige 
Kinſicht ghaing, uind wie ſie doch alles betaſteten und heſchnüffelten 
hr: ſich recht geugu, zu ‚infermigen vergebens befliſſen waren. Da 
ip, atlegentlich „ein paar engliſche Worte fallen ließ, ſo heftefen fie 
Ban, dem es num wieder in der Haft und.getheilten Auf⸗ 
„werfgmleit gm. nöthigen Mortborrath mangelte, um die kaum be 
wiffene Erklärung des Euftoden im Türgeften Auszug englifd wie⸗ 
‚hggauggben, , Es war, eing wahrhaft habyloniſche Sprachverwirrung 
Rn, Mefen, poip mindeſteng eine Stunde durch bie ſchwarzen pon un⸗ 
dern aywſcligen Lichkern. nur. aufs ſpaxlichſſe erfeuhteten engen Gänge, 
A App, Pen ‚her, Tipp Fin „And mieer nad Kuochen 
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von verweſſen Lelbern, bie ehebem tie Brote in .cihem Wadöfen 
hier neben einander Tagen, betrachteten die kunſtloſen, nun mindeſtens 
hon 1400 Jahre ‘alten ſymiboriſchen Malereien imd Jaſchrifien 
und trugen kein Verlangen in das zweite und bröte Stockwetk hiniab⸗ 
zufteigen, die uns doch nur Wiederhofungen bes erſten gebeten hat⸗ 
en. Ber ein Bergwerk gefehen Bat, kann fid einen annähernden 
Begriff von ben Katakomben machen; nur find die Wege um vieles 
ſchmaler und labyrinthifcher. Ich konnte mir "Lehen ſchreclichern 
Zuſtand denken, als Hier verirrt und einfam eiwa warten zu müffen, 
dis der Zufall den ‚Eüftoden mit einer neuen Geſeilſchaft - her: 
unterführte Die Situation müßte zum Wahnfinn treiben. Die 
andern mochten basfelbe denken; fo hielten wir und eng zuſammen. 
Mann Hinter Mann ber alten Chriften ſchauerliche Grabesgänge 
durchſchreitend, die in den Tagen ber Verfolgung oftmals der Ge 
meinde Zuflucht und Rettung, bin und wieber auch ihre gräßliche 
Opferftätte geworden find. Wenn broben die feindlichen Kakfer 
"twütheten;, verbarg ſich die. widerſpenſtige Chriſtenſchar in Biefe ſchwer⸗ 
’auffindbaten Verſtecke, wo ihre Wäter ruhten; aber manchmal wutt⸗ 
bet Re intdedt und das Morden Hier unten tobte graͤßlicher, well 
ten Entrinnen war. Diele bis in bie Mitte des fünften Jahht⸗ 
hunderts fortbauernde Sitte die Leichnauie in Felfengräber inter ber 
"Erde zu fchieben, ſtammte don "den" Juden/ wie aus zahlreichen 
Vegräbnigftätten‘ biefer ' Art! in „Sorten uid Palaſtina erſiht 
lich if. ’ 

Recht froh dem Aufentfalte des Schauers entronnen zu fein, 
"begrüßten wir bie Sonne wieber, ald fie gerade am heißeſten btamite, 
und der Gontraft zwiſchen der Kühle unter ber Erbe unb dem ſchat⸗ 
tenlofen Brände hier oben war ungeheuer. Mühfem ſchleppten wir 
uns den weiten Weg, bis uns wenigſtens Gelegenheit wurbe ben 
Gaumen mit faurem Wein zw-erfrifchen. So hatten wir die Bes 
fichtigung der Hauptmerhofirdigkeiten Roms mit dem beendigt, wäs 
dor allen andern nicht bloß ermft, ſondern wahrfaft melänchollijch 
macht. Die beſchrantte Beit und bie Beſorghitß, es möchte ber nur 
altzugnabige Himmel fi naͤchftens : einmaf in fein Segentheil 
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verkchẽen, beranliffte' mich von ber Sindt zu ſchatden,ſo ſehr br 
Neiy wit Jen Tage furi uns Aunfn, Sam iber aAicht minder Meter 
teffanten Lanbſchaft wenigſtens fruchtige "Grüße zu jagen. "Mir bes 
abfidjtigten dirrch dad Sabiner geb irg zu freifen amd ven ehem 
feines Enbpunlte uns anf die Eifenbahn nach Neapel zu begeben 
ab Hann durch das Albanergebirg nach Rom zuruckzutchren 

Cum es uns alſo mögtihft leicht zu ‚mache, Tiefen wit wefer 
ganzes Gepatk, d. 5. dene Heeifeſact mit. unſern beffen Meibern, Sei 
der guten Sausfran- ımd gingen, nur mit eier Meinen Ledertaſche 
verfehen, im nicht eben: fehtfidhen Gewand In die Ftemide. Unſete 
"Freunde in Rom Hätte uns geſagt, in Nenpel Taufe alles fcyutgig 
herum; wom ellten wir iin pußen und das Auge des erſten beſten 
Strauchdiebes anf und lenken Troh unſern Berttogeficibern waren 
wir in Reapel doch noch immer Erzellenzen. \ 

Säläfrig fuhren wir dahin, die verbrannte Enmpagna durch-· 
ſchneibdend auf ſtanbiget Landſtraße, ans deren binungelber Gras 
ffäche nur hin und wieder 'ein graued Mind” jenen praͤchtigen lange 
gehörnten Kopf uns neugierig entgegeirftredte oder ein Oech ſenharie 
hoch zu Roß mit feinem langen Stachelſtecken hetangeritten kam. 
Es war ſo feierlich in der weiten bergumtranzten Etabbe, als Mer 
it Wie Morgenröthe ihre lichten Finger ausſtreckte nud allmählich 
ie) Slaugkugei der Sonne ſich erhobb; denn‘ die Campbagna malt 
"eier" eriuſten wurdigen Eindruck wie etwa das Meer Nun Ba 
"ber waſſertelche Anio gezogen mb der Omnibus rollte über Monte 
Lucano, die alte Brüde, neben der dad Grabmal ber Plautet, 
"ähnlich einem’ unferer: runden Theme, ſteht. Näher traten die fat 
eſchweiſten Höhen von Tivofi. 

Wir fliegen aus, wo fi bie Strafe theit, die Sitte 
Hadriung zu vefüihen, die an den vorderſten Hugeln rechis eine 
Stunde vor dem Stähtdjen lag und Hr Unfand zwei beultſche Mel: 
len hatte. Die weilläuftge Anlage gehört feigt’ ber‘ Ferallie Bruoqhi, 
ein ziemlich Häfen; wenig gepflegtes: Durtjeltänber: ven Ruioen 
und angebautem Lande.“ Wir wiſen aus den · Beſchreibungen der 
"ten Saft hier der kunſtliebende " Nalfer' "allerlei Gkgenben Yanb 
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Weriängteiten. vochoebildet/ogte ,. wie, ficn.nnbanipe ‚bie Natupıket 
an die-Mhaptake ausdechte aine Thal Tempe wırd gingen Tartarus 
Sn Minphaum im Stil: Yegppiame amter- „dem Namen / der Sieht 
Mau⸗pus, Dazu auber dem Pahaſt eine. Akodemie und; An Fpran, 
airven Hippohrovi und. cin Stadium, Thermen und Theater „Aa 
Goeſcher valenrriczuus bis..fich in. ‚ben, Gartenanlagen. dea vordgep 
„ Sebrbunbessg.im. Kleinen wiederhol hat: Säulen, ‚Statyen, Mo- 
nait hoben merthonUſter Mart,,nanzden higt „Ichen. ausgegraben · ind ungye 
aam⸗n iu alle. Ränder Cuxohas. „Aber bie alte Prebigt..vgn ber 
Maqlteit dar. Melt; roinpeshakten uns aus allen Gen bie altem e⸗ 
anime, veährenh, wir ‚hanlangen, Kuſtoden wochkquditen, her Hafligen 
uyritzes von einem Punkt ‚zum andern lief und: mitgelänfiger 
ıBmge ·die chemalige · Beſtimmung: jedes Daues uns vopdäcie, fo 
ficher in feinen Betrachtungen, als. wäre er Kaiſer Beben: Oo⸗ 
bauseiſtar gzuweſen. 
do. Da; wir ſtatt der Sequemen. ganäprape ma Ting, en. ie 
nerx · Fuliwes armäßkt hotten, ſo Kitten wir. acht wenigta beim. mäh- 
ann ‚pffieigen mon har ‚nuölenden Sonne. „Denn, her Oelkqum 
‚niht maps allen Bäuman Aynzwenigfien Gehastean. Bemgpen. wir 
le im, obtepähämnlichen, Gitähtcyen, das fe lebhaft au has, Mittel 
vahjar- angleice. unb,on: bir, klalſiſche Zeit erinnert, im. argiäichen. am 
syn Bexaniidhen. Singelagerten Tibuc, welches ſich Horez nn Warhsik 
rl. ſeine allen Sage, wünſcht. Wir fanden gig. Ailliges, ‚erhtzöniärhes 
Molthaus, ap man Syeiſe und Trank und das Bienen Ivan 
oh: nud· in ıheingr Belle: genirt woz3. en: 
«Die Waffen, des Giähtäjen Funden, img vol. hei; 
denn alles, was nichts zu thun Hat, drängt ſich auf die Strae 
auıi Such, ber arbeitende, Theil, ſo weites möglich, xerrichtet außen 
ſein Tatewerk, nom Schaſter an, bis zum ſpinnenden Mutierlein, 
welches The jein Radekeinen khenen Boden hraucht, weil Gpim- - 
räher- An. Zielen moch unhefennte, Moejcinan· ſind. Vvoli hat, arie 
hie: auteiften.- romiſchen/ Ghähtchen. aim angtrauchtes Mafkereg Aufchtu. 
Dies one pre: Bepmmakeriak.hpz,, dem Tuſiſtein, der au ber Kuft 
rt nö Wem ae he Feden ee 


Wnpretis aufiienteen, ho erhalten bie Sailer ach · nich: many bie ehe: 
Von’ Sechmirden . Mila, mit Mepuıbiven ſchabhafter Muacan Leid" 
ME wit eben ef ein: was flürgen oilb, ' mag «Miele; mb 
weine. ME da, die oft noch lange bewehut Hehrb. WR Bin \ 
Mnshrgeiei'verfaßiehren Auöfehen ber Ottſhaften fteht wurk Mertife . 
Gandfihaft'ik ſchatfem -Gomttafle, - Um- Tiesh_ inodeſondere it uien 
WE dend herrlich; das mache bae viele Woſſer, weites ba / uech 
Art‘ alo Sttom brauſend ober als / Bachlein ſtaubendeias dic Deſe 
nirytr. Die Wofferfalle von Nver uahen. Ihres Sreichen fuchen 
Ars "dem: Obchthale dieheder grume Mid: dere ſchauuuuden Schlech⸗ 
ten entgegen, die unmittelbeir "air ber: Stadt im süße Ticke ftaten; 
fer eiitem Meuſchenalter ig er-fich Aheifeit ; nachbenn ter etike Kirche 
ar 26 Mihfern hinabgetien, hat man der · Hanprſtrom ein Weit 
Weich Seht Berg gegraben,, von · wo ·er dann · wib don ·einem / grehen 
Woherb wi gewaltigem Recuſchen 800 tief ind: Chats Fanjteht dir 
derer Theil fucht ſich noch ſelbft zwiſchen en Set bibnalith 
Satubuß nnd. es iſt unbefchreiblich reizend Ihn auf kurtic/ zun BUBEN 
durch ben Felſen gehauenen Pfaden bis hernieder zu begleiten: Deun 
We Wafferbinfte fördern den Pflanzenwuchs und: dab Geftkucd ge⸗ 
beiht da zu ſelten gefehener Ueppigkelt. ij Bffnet-ich'"SaLb; vucd 
fehliet ober verſchlebt fich die Misficht dif!den kinen oder anberh 
ber Wafferfalle, und Se maleriſch abſtützenden Feifen nimher erhzohen 
den poetiſchen Ohribrud. Min kann 9 Stwunben ie biefer 
SEAT zubringen, otne des Anblicks führ zu teren.” Eimenane 
Lern wahrhaft prächtigen Spaziehang bietet' bie Lanbſtraße welche 
in weitem Halbketle auf ber Oöhe Hit das Thal umtzieht. Ban 
YaR hier Tivoli mit’ feinen? antiken Rundiempelcheur, dem ſotenanti 
ten Tempel der Sibhlla, "der hart anr Munde Wehen Bein aitn 
Waffſetfall ſteht, gegeitifber, dann Bffriet’ Mid bie Aubficht auf Be 
Hauprfitorung, und wenn moani Hoch ein Vlertekſtündchen "Weiter geht, 
ſe fieht man draben, eine entjüdebe Erſcheinung,bie ogenititich 
Eubeahellen auf der Atfftgengefepten Seite: ded Vyhels ir dirr Thefe 
Breiten, Wie Silberitdiider Tagen die Waſſerſtrafen vort satte 
er · Abendſenne "tt chraine Gtange eiheht über“ . basnlichten Tan, 


Wintiieh nen Gihachhins Ahel —* eine na· re 
"ierlansı sehiauäigte,ıfor gen; nerkhehen won ailme, was man: (of 
AR Woeſſeriall zu ſehen gewahnt: if. Wir gingen’ dann. med ein 
omaig uchs Gihbtrhen ‚mit Freund. Wager, ber una am eine Mau 
Muhftung bibete/ als de⸗/ dahende Sonmenbaik hiater dev. ticſen Kann 
pegoia uvjexiaic⸗· Wie ſchan, wie · axhaben] Mas ahn. Rihna⸗ 
andern Merich in ſalchen Landichaftan. Druben lauchtete / die Srit 
has: Spsante im. matten Abardgolb, doun. zog, fh ‚Rlänticher, Rehel 
aber die Miehemung (her, -inbek bie Söumehölänelaie ſich eutzänbesme. 
Wirnmr heiwgingen, (engen; ame. wp n Senter Gonmene und 
ftectten ang bettelnd ihre Hände eigenem... 
ri Asch. ber Bike de mit ihrer mmnberfhänen. Sage om PR 
* it vüeen Woſſerkanſten, mit iheaen praͤchtigen Bingen umb 
Danmen ei in „einigen. Worten gedacht. ‚Der. ganze Abhaug nad 
da Gampmana; it; zur Gartenaulage heuiyet, und ‚die. Mpjehät ;bes 
Martens wettaiſert wit den der Ansicht, Unten ſteht che Drupve 
lehnen Cyreen/ der nn wie man a die Dein ein 
den el - 
oh Biker reihen das eblic nei am — X 
Aydssen: wit: der Landlutfche Aus Auiothal weiter hinauf his Su⸗ 
bAasn. - In ganz Italian, heiuhare aber in Roͤmziſchen, horſten die 
Meaſchen gan ‚wie, Mala auf Kuphen, und. 6 gewahrt ainen hohen 
Mala, Mendhalben dieſe dahlen ſchroff. aufranenhen Spiven zit Die- 
Mean und / Staͤbichen Kebadi- zu. ſehen. Ich, weinesſaits aberlichxech 
während der Fahrt auch meinen Traumen. von der alten Zeit. „Wer 
anders ſtand. mir Horaz deſſen Kaudget iu unmittelbarer, Rahe ge 
Lesen ‚haben. muß, auf's lebhafteſte vor den, Augen. Dort aus dem 
te ayr Linken konmnt je der Bach Digentia oder Licenza heraus, 
ar in ben; Anio zu mlknben;.er war faſt ganz vertrodnet, ala wir 
dariiber. fuhren; denu hie lang anbanerude Dame bakte.-audı.hiefe 
Anhirgägsgeuben theilweiſe ziemlich entwäflert. „4. bämmerte fehen, 
alox wir Gabigen gepeidhten; das uxalte Ghähtchen Gublegmeum, 
vonkcheh oſtail, den :Ppng.ı Dimangebaut iſt, deſſen · Eipfel eine mictel⸗ 





haelicha erg; kropt, Die Lage har Cngenh, Daträcitic. haher ale 
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Ne. vor Liber; hai bie-riften wind Vanme grün. eh full utholtser 
ber wichrmm ‚weit, hößer :al6 das · Stabdhen liegen die Kunir/ 
won welchen der Vonedictinerorden ſeinen Urſprung wäh. Mir 
wanderten · am Meorgen in dGefelhchafi tines deunſchen Malere Dorſe 
das romantiſche Thal dub. dam links den Heilen: . Wet / Fink ut 
nach, dem · Nboſter Schelaſtica, dem eigentlichen Mulaerhauft, Ansrken 
Saeweſter des Beuchietus geweiht iſt, and daun ned eine halbe 
Grunde. kiter· hinauf, zuloat burcheine ſchactige Mär venr immer 
grauen Eichen, nach ber jogenmnten ‚heiligen Erotie,: bean’'nbums 
" Heinere Rinfier, befien Hauptgebäude am Mande des Minnie dies 
fen ſteht. In einen: der Bretten ‚ba. oben Iehte.von jeinemikd..Qahes 
As Einfieblee.-den, 5: Benchictus -kmd.-woilzte:fich: af ben: Tispnäng 
weiche Fplterkin dr &,- Franciacua / im Meienfühte wermandelte,.. die 
woh heute im Gacichen vex den Mofter blühen. - Die Ooͤblen Inh 
Dr. Kapellen. eu ögabaut , veine: über die andere; man / ſteighrvon der 
Heizen: Mirche aus anf Stufen ‚hinab ; ‚ber: gänzaı ſeitſame Baivmads 
derch / hans ſpiche und voriplwertgeitte Richt “je: void: durch die alten 
Wandmalereien und die ganze frembartige ‚Umebnung- ins. Rereues 
den: thejen,; veligithen Gimdtnd:.. Und wenn man nunı wieher her⸗ 
auatrist iac / Hurie uub Sich: umher :.ähen bie beaundu, dahlen unit 
über: Die: teen. gühttenhen. Berge sub... hinter. ine Hochthal nut 
Faht nirgenda weiten. zine · venſchliche Wohnung 2’ !demm auch Aut 
Ghäbtigen. dat: fih den Micken ertzogen -+- da; fimbei::man::ch weihl 
vahemb ; bad. du Oeilige gerade dieſen Detimfeinen Mchketienen 
gewählt hat. Benedictus und Nero — welche Kontraftel Auch 
Rese harte ſich einſthitr eine Villa akaut, veelcher · mögiicherweiſe 
wech. die Mauertrũmnuer/ am. ‚ber gegemiberliegenben he aupchäuet 
un: SD ai, mäften weiten, bir. wir: uns flnheuenuath che. 
yenskiche: Saßpartic wergelveumeri: ¶ Aljo hinab ins Scidtchen, ‚cin 
Ürhpfüd eingenommen, nad un. zwiſchen :Üdcknglicken, dahri rien 
lieblichen Faßpfab, Mer EBog Hab meh fendte ſich abiwedjeind; der 
Seyheiß; des Angeſchts eufkinger-Aic: bie Felfen j · die · gui angchaecan 
rier. machten einenſthretfen Gegenfar gu dem .onctenn Wenels 
eeu Bier fragen Bücher und. Stubechen trug . / Wir. weren · ucch 





keiut Stunde Weges gegengen, fe Bari: ün® ‘cs Denen’ mit zweh 
Eheln nach, auf · benuschmen. zitt ex felbft, den andern felite.zux Seite: 
veife ſein Geßn.Gefeipen ‚bon. er: in einzam Mioften abyuheim auf 
ven Wege war. .- Diefev: Mann gab fidy:. alle, Mlkhe: meine Bram 
zum Uuiiken. zu: veranlaffen, mad als ſie ſach weigerte +. ben os 
war· ihe ‚for unheimlich: das > war: ja Aderhldh: Ein ı verkappter / Dita: 
Wir. fo Bar erifich'6 smicht, meinen unfeve ‚Keine Sabfeligbeiten 
gw-wagen Rain ‚aber mähendr. wir mälfeut..ie. ber /Mittagehlte 
ni Bergo von! &, Stephan: emponfeigen,, zieht ‚or: cr großee 
Gchnapiunehier ans’ der Maſche — fichei bar, ber -BRonöplan iſt· meh 


dee Ausführung ;' body: mein, umfer: Seleitemann ſchalt wur. cum, 


Wierficy und reicht/ ſie meiner ram dam... "NIS: er- won: ums fie, 
möigende eofihy:bie:Meinigheitıfür bas Tragen unforer  Minlber m 
eigenen: . Zus ſolchen Sepenbtn Itelievo, bie acher · dem Vereic⸗ 
der Benubenitfinb.;. erweiſen fi bie Beroohuer als gutmathig "und 
diea ſuwillitz zuaudkp tin. Subiato wer und’ tein Bettler -aufgefte gem, fü 
nenig hie hpaniche · wäh —8——— der Diewelaer u⸗ 
————— DE Eu re arena 
irlechnten · vor - Durſt im ben Bemiengieizube kein Wirchs⸗ 
——— ſo veranlafte: unter: Gefcthrte bie / Infaſſon / eines 
NAcaen· Oabens · · ans ivgentwo Tri: einen. Waren Mini heben / yu 
Velen Den Mãdchen brachte eine ee 
alire mittehelen was / in der · Stabe unb / auf Iber Treppe fneb:- safe 
Amgeitcberelis u Bepenfanb: der: „Bemanserung Te w⸗ — 
welkin. sn ri. NED zn 
sts een . —8 ud Am —8 einen hern 
Une Qaubwiilh daun ‚om "Meier. S. Frauccero vorkber,. wo gecaer 
ein Koechenfenuwar, und endlich noch/viele ‚Rireppen hecher hinauf 
mich dent lhlernee Giedtehlk, emenwbrignn after: Admer ſrabe · 
Mans, fo'ifähroeny wie ein Scheraſtein, amf bem 'aniceinend höchften 
Bardie. ber: dtgenbi: eobinmt ‚ iuen we man eine uuruehlidh, grofputige 
Umokiy,ühes;.bie Gebithoteiheni weit ramiper : unh. hinter vach · der 
Guissipiugna gewicht» Jeden: Deruch ſolche Matwejernen.ym- beicheriien 
wardenweis Hinter bei Wirkuchteit Neiben; eimesMerggrpenkchunfihen 


— m = 


est den ganz andets aus ABB: bei unldz er ee ARTE 
bung · und bie lichte Marheit ber entfernteſten Segenſtände; Ir 
aber auch bie Führe und manmigfaltige Form ber /Gebirgsmaſſen / 
die ſchroffe Abwechslung von“ Appigem Grun · ind Taken Geſtern 
ferner die mienjchligen, Anſiedlungen auf den Vergkappen, was af 
ben: Fremden: Yo Bberräfchend' witkt. Eutblich möchte ich dazu Adch 
de ſchone Beftalt / unhben geiſtigen Ausbtuc ber Berwöhrter"FAyer, 
die dem · Wanderer begegnen. Es ‘file auf dieſen ſchlanken unls 
vollen Frauenſiguren keine Eobfe mit Stuuipfnaſen · und breitgebrüccten 
vergarkten Gefichtetn, und aus den. funkeliben Augen ber ſchwarzbari 
tigen Männer ſpricht Leben und Kraft, nicht wie aus unfern 
Bunernphyfiopromien: finmpffinniges Phiegma. Nun fügt-man wohl 
RE uns; die -Staltener jeien habgietig und ımreblich, falſch and ver⸗ 
ſchlagen, voll LKeibetiſchaft und Motdluft. Ich habe de Lanbbewoh⸗ 
ner nur Wacer und draw und · gegen die Fremden zuthulich pefin® 
den, humal wo Alk durch deren Andrang noch · wicht" verivoͤhnt And" 
verberben werben find. "MDäzu · beſthen “fie: insteſannmit naturticht 
deinheit der' Manieren und lleichte Faffiengsgabe, Fb Alfo:ningäirge 
N auch⸗ fur -ben,- bei ihrer Shrache utikider mächtig" ifk:"" Jthltes 
aifche Lanbleute geben "ivelt Ibefierd Auskunft als -bie: uhfrigen; ninb 
auch· der ſtotternde / Auotauder "pflegt akt ihnen brquemere Unter⸗ 
Golling. "2 Cieilella ftagte ich auf der Stretze einen Trubß 
Mädchen : Wer mag uns Caffee machen d Und ſogkeich echot ſuch 
cht ſchones Mind zu / bieſer Dienſtleiſtükg. "Der; Kaffee· war belibai 
mmb- aAls wir fortgingen, wollte die Groſßnrntter · keine · hordetunt 
ſtellen, weil fie ja keine Wirthſchaft treibe. rat 
nt Een ans ſo inigern Won“ dent wunderlichen Stübtchen 
auf ſteiler "Kühe; ber friſche Luft und weite Ausſicht fur vlele ve 
bequenaiqhteiten · Eiſatz bieten mäüffen.:' Denn nun ging’® fat 
wroärie und ·abwarts bis: Ol eda no das Hieethtn ·felbſt noch 
hoqh Aber der Cantpagrna auf · einem Ftlfen llegt. "Reber der Wh 
qhen / ſieht auf einem Meinen Bergrackenu Caſa Babe; kit) Materhet⸗ 
Wege, Sicren / Moagnet nacchſt "bee !fchbnen Nundfehau neke anhe 
Within iſt. Dicomalwaren · wit zufalligz / bie einziger Dich aus 
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Di Baker, Oupnälbe an bay: Wänden „ua. be .rachand · 
welhaitete ramdenbuc pexriechen den Birblingsanientkalt der „Künfte 
lac, baren Mehrzahl, wie wir ans. dem. Namensverzaichnißz wahr⸗ 
nahmen, Deutſcho ſud. Wir geueſſen den Abend und Morgen auf 
dar Tewaſſe und in den" Riſchen der Haxothur ſitend, ichauten 
uxũd nad Civitella und ringeherum nach den Beysketten, und 
Szahichen in dur Tiefe unh Höhe and hoͤtten den Wollgenutz des 
Gluichte empfunden, wäre pur das Hühnchen, welches ung bie ſchoͤne 
Wiripin als Neachtmahl.quftiſchte, um ‚ein ein minjg arößer ap 
welen. Die Italiener find gor ſo mäßig; wie mag 9 ein Reutier 
wuöhnmmen ? -. 

u. Der. ambere Tag ini. uns nach de. Gifenbapu öringe. Don 
lsogup führt eine. gute bequeme Strafe nach Gennazano; wir 
aher. angen den beſchwerlichen unb romantifchen Fußweg, dor. Durch 
ng, enggebante wie ein Schwalbenneſt an den Berg hingeklebte 
Same Tom, man faſt wit. Lebensgefahr; jo ſchlecht iſt dag 
Bieter und, fo. ausgetreten find die. Stafen, die man hinabſteigt; 
nun ‚ging's, weiter einen höͤchſt, wiſerabeln Steinweg immer tiefer, 
day. quer üßer ein Thol. und zeiſchen Weinbergen wieder einen 
Balken. engen, Piad in die Höhe, der ſich vielfach veräftelte und über 
dig, Richtuxg; in Zweifel Heß. Euplich gelaug es, nad) Geunnazan⸗ 
yaR hurguafragen, einen habſchen alten Städtchen ꝓon gräßerem 
Anſquitt, dem won ‚ss wohl anfieht,, daß Tauſende von Wellern 
ip Wohlſtand varleihen. Hat es doch an feiner „Madonna vom 
unten Roth“ ac mählige Bakponin, zu ber fi. von wiit und, breit 
herbeiftrömen. 

Wir :genpfien Gier, Wein und Rafiee und adj, as auf 
Pe nach Balmonsone,. das nicht eben leicht zu finden, war. 
Anfangs zwar gingis ganz glükic, fo ſehr die Pfade durcheinander 
lbefen, Ein .nerfänkiger Mann. hatte, fein Bündel Holz hom Rüden 
aummnen.‚unb uf den Bedeu gelegt, um ‚mir bie genaue Richtung 
der verfihlungenga Steige im. voraus. begreiflic zu machen, und ich 
Taladı Timer ‚Mailings Bie.A0, Max war, als. hätte ich oles voree⸗ 
wirst. mark einat Röpeshalkante; erik Dunch,.ein Mahchen, hann, abeʒ 
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Weib. zwiſchen prachtvollen Kaſtanien hin. Bir Tagerten und unter 
einen biefer Rieſenbãume und. fahen den facheinden Weinranken zw; 
die an die Ulmen getlammert von einem ſchwachen Luftzuge hin und 
herſchwankten. Es war fo traulich, fo wohlig, fo gar ſommerlich 
in biefer Einſamkeit; bunte Schmetterlinge flatterten umher, Käfer 
ſummten, Eidechschen ſchlupften durchs Gemäuer, aud) ein paar 
Eſelreiter trabten bedächtig doriiber und ſagten uns, was wir ſchon 
wußten, daß es warm ſei. Märe ich nur nicht zu ficher in meiner 
Anficht vom richtigen Weg geweſen; denn gerade der, den ich für 
ben zweifellos richtigen hielt, erwies fich als der falſche. Nm ftir 
gen wir endlich wieber zurechtgewieſen hinab in die Ebene, wo frieb- 
lich eine Herde Rinder graſte. An biefen gewaltigen Thieren vor: 
beizugehen Xoftete meiner Frau einen wahren Seelenkampf, und.in 
ber That werden die Ochſen der Campagna als ziemlich. wild ge: 
ſchildert. "Bei diefer ihrer Herzensangſt verlor auch ich meine Bebadktfans 
keit amd Hielt es für ausgemacht, der Thurm in ber Ferne zur Linken ınäffe 
ber Kirchthurm von Valmontone fein. Tapfer ſchritten wir darauf les, 
obſchon wir Teine Hänfer ſahen, Endlid, kommen und einige Band: 
leute entgegen, von denen wir in Erfahrung bringen, daß wir und 
in einer ganz verkehrten Richtung. befinden... Jener weitgefehene 
Wurm war ein mitteleiterliher Wartthurm, wie fich deren um Rom 
noch. viele finden. Wir Iegten uns eime Zeit lang auf einen: Hans 
fen Schilf, das die Hirten zufammenkefen, um es Nachts zu vers 
brennen ; dan mußten wir noch lange aufs und abmarſchiren über 
Höhen und Tiefen, immier ungewiß über die Lage unferes: 2 
bis wi es endlich dennoch erreichten. 

Die Eiſenbahn bis Neapel führt in lauter ernutiger mb 
zugleich großartiger Bandichaft zwiſchen Bergen durch weite: fruchtbare 
Thäler Hin, auch an Städten vorbei, bie ohne Zweifel viel Intereſ⸗ 
ſantes haben, wie Segni, Anagni, Perentino, Froſinone; in:@e: 
pramo, ber Gvenze des päpftlichen Gebietes, war große Bifitation' 
mub Bahfcpreiberei, and Speifen und Getrünke im Bahnhof fo theuer 
als mmÖgläch, der. Teller Suppe zu 15 kr. Bei ©. German im 
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Meapolitaniſchen war großes Leben; Zur dümmernden Abendzeli 
tamen wir in Capua an, wo ich übernachtete, weil ich nicht gem 
in fpäter Nacht nad Neapel wollte, 

Capua, dachte ich, müffen wir was gu Löfen seien, weil es 
meine Landsmännin, die edle Königin, zur Helbin gemacht Hat; 
much findet man bier ohne Zweifel gut zu efien; dem nicht umfonft 
erzählen die Alten, daß dieſe Stabt Hannibals Heer verweichlicht 
habe. Wir aßen wie die Dreſcher und zahlten wie die Fürſten; «6 
tem mir nun auch nicht darauf an, einmal ein wenig geprellt gu 
werben; in Neapel wollte ich ſchon wieder fparen. Morgens 
44 Ubr fuhren wir ab; es war Sonntag und alles ſchön gepwgt; 
wir zwei bie einzigen Schmußtäfer; die Luft wehte uus gar lleblich 
lau und feucht entgegen; man fühlte bie Nähe bes Meeres. 

m Caſerta, dem großen Töniglihen nun auch verddeten 
Luſtſchloß, ftiegen ein paar hübſche Damen ein, von denen ich air 
das jet durch Einführung der Franken doppelt vendorrene meapoli ⸗ 
tauiſche Mungweſen erklären ließ; das koſtit, wie ich bereits im 
Capua bemerkte, ein tüchtiges Studium. Bald Hinter Capua wirb 
bie ganze Vegetation umher bedeutender, „die Reben größer, bie 
Bäume, ihre Stüpen, ſchlanker; bald blickt auch zur Linken der duß 
fig graue Veſuv Herüber, und dan ſchaut zur Rechten vom der Hier 
der neue Kirchhof hernieder und die vielgerüßnte Stadt iſt da, die 
‚ Königin bes Mittelmeers. 

Wir gingen vor allem darauf. aus eine Wohnung zu finden; 

da es aber noch früh am Tage war und wir gar Fein Gepäd hat⸗ 
ten, konnten wir bebächtig und Zeit nehmen. Auf gut Glück dramı 
gen wir ins volle Leben ein, weldes um uns ber fo mächtig pulz 
-firte, wie nur irgend im dem belebteften trafen Londons. Der 
Bahnhof ift gleich in der Nähe des Marktes, und auf diefem Obſt, 
Semüfe und Fleiſch die Fülle und ein Gehränge ſchmutziger fell⸗ 
ſchender Menſchen, wie ih an einem Sonntage noch nirgenb beiſam⸗ 
men fah. Die Feigen in Köchen pyramidaliſch aufgeſchichtet und 
mit Blumen befterft, das (leifä mit grünen Zweigen behangen; Tank 
gemahete id, keineöwegs jenen Hang zum Maniten,. bin Frähers 
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Bieifende an ben Neapolitanern herverhoben. Die Mebe hat and 
bier was fie Tonnte im ihre umentichlöbenen Schmutzfarben getaucht: 
Der Hoffnung getröfteten wir uns bald: in Meapel, wo Trauben 
Rieden fo ſchwer wie in Kangan und große Kürhen mit ben vers 
ſchieben ſten Speifen auf ber Straße aufgefchlagen find, werben wir 
nicht vertangern. 

Wir ſchlenderten weiter durch enbloſe vielverihlungem Gaß⸗ 
Sen, deren Hohe Minfer am hellen Tag ein hämmernbes Dalbbun⸗ 
kel umterhekten, bis wir in die ſchöne Teleboftraße Samen. Au 
tier ein Wogen und Toſen, als wäre bie Stadt auf ber Wander 
tung, Ruten bie Menge und alle Rüden geöffnet, ‚wie an dinem 
genögnlichen Wechentage. Aber ein Logis hatte fich uns noch dirch 
keinen Anſchlagzettel angemeldet. Nun Hatten wir einen Empiceh⸗ 
lungsbrief an ‚einen deutſchen Zahnarzt, der unfern Toledo in ber 
Strtie yon Chinja wohnte. Diefen befclofien wir aufzuſuchen; er 
werbe ja vieleicht dei Belaunten ein Pläthzchen für ums gu finden 
wiffen. Aber ich, meint meine rau, will lieber im Kouditorladen 
gegewüber warten ; ıber Hat eine :bewiide Firma; es Meute amılönde 
dee Zahnarztes Frau wine. Staatebame fein. und mich in meinem 
ſehlechten Mark über.:die Achſel anfehen. Das ſcheint mir anch wink 
ih; ein „großer Kerr, der Zahnarzt, dachte ip; er wohnt im serjten 
Stow.eines Murlefbes; und Aber’ her..Chüse ſecht auf einer guaßen 
engen Tafel, daß er Zahnarzt :bor- königlichen Fanulie ſei. Nun, 
wie dem auch fein mag, ich gehe Yimauft .er. ar ja chedem mein 
Echalbamerabe· Auf den weiten Vowlatze ſaß ein Arbriter, der 
Golbichraubchen: au⸗ chie Zͤhne machte. Dt Her Mer zu Hauſe ẽ 
frage ich anbefangen. Ohne Ammwodt ‚zu geben, enthernt ſich der 
Den, nachdem er mir. einen Stuhl hingeſtellt. Sienlich Lange 
wichher erſcheint „ein: fimttlicher Herr und fragt nach meinem Ber 
gehren. ¶ Datz hieſer Herr wer vechte wicht fein krine, ſtand mir aus 
ber Goinnerxug ſeſt. Nan ich wünſche zu Herrn G., ‚eumichente ich, 
halb ärgerlich, daß man mich nicht wenigſtens zu deſſen Fraur ge— 
beucht, mb · wenn er dima nicht zu Haus Kt,:id, Aue weiter nichts 
ite diehen Se aa ihn abtugeben. :Questo e mortp, antwerten 
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Baltblätig der Herr, vermuthlich ein ‚@eihäftsführer, welcher gehofft 
. hatte, er dürfe mir einen Zahn ausziehen; id; aber ſchauderte bei 
der plöglich überrafchenden Nachricht und fehämte mid. meiner Em⸗ 
pfindlichkeit. Der ſchweizeriſche Eonditor gab mir zu dieſer Geſchichte 
die Ergänzung: vor 14 Tagen war der allgemein geachtete Mann 
an einem Nervenfieber geftorben, an welchem feine Gattin noch immer 
gefährlich darniederlag. Um fo dienftfertiger bewies ſich unfer neu 
gewormener Belannter. Er rief feinem Geſchäftsgenoſſen und bat 
“ihn, und zum Carlo zu begleiten, der ein Logis bereit heben werde. 
Es fein ganz folide Leute aus feiner Bekanntſchaft. Binnen einer 
Biertelftunde waren wir um 3 Fr. den Tag auch richtig einguartirt 
und Tonnten unfere Wanderungen durch die Stabt ſorglos weiters 
machen. Nachdem wir den fhönen Schloßplatz betrachtet, über den 
fonft des Bayernherzogs Tochter ihre Blide warf, und bie Kirche 
gegenüber befucht, welche bie Neuzeit nach dem Mufter des Pantheon 
baute, gingen wir zuerft nad; einem Speifehaus. Wollen Sie mohls 
feil eſſen ober thener? fragte ein dider Spezereihaͤndler, ben wir um 
Auskunft baten. Natürlich wohlfel. So gehen Sie in ben Keller 
gegenüber. "Da faßen in Hemdäͤnmeln — nicht eben eugliſche Lords, 
unb afen Maccaroni. Der Wein, ber vor uns im Fäſſern ſtanb, 
wor belicat, die einfache Lieblingefpeife Italiens ſchinachhaft, und in 
ſolcher Fulle in unfern Tellern aufgehäuft, daß meine rau. nur den 
vierten Theil beiväjtigte; ‚der Bettler aber, dem fie den Meft gab, 
verſchlang diefen in einer Meinen Minute. 
Nun fliegen wir in ber Mittagehige- den Hohen. Berg meift 
auf breiten Stufen hinan nah ©. Elmo. Manche Reiter galop⸗ 
pirten auf fehreienden Efeln, an deren Schwänze die Buben, deren 
Treiber, fi Bingen, an uns vorüber; denn nach den oberſten Höhen 
der Stadt dringt man häufig auf Eſeln empor; bie Leute find hier 
gar zu bequem zum Gehen, wohl auch erſchlafft vom Klima. Eub- 
Th erreichten wir bie Höhe und befanden uns gegenüber ber 
Feftung. . 
Das Berbot, diefelbe ohne Erlaubnißſchein zu beſuchen, mer 
leicht umgangen; ein Soldat ‚von der piemonteſiſchen Befahung erhiel 
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waf mein Bitten von ‘feinem Unteroffigier die Weifung uns auf ben 
Wallen und Thärmen berumzuführen, umb fo flanden wir zum 
erſtenmal einer Landſchaft gegenüber, bie bekanntlich in Eurape 
ihres Gleichen ſucht. Zu ben Füßen bie Stadt theile an ben Belfen 
binangefejmiegt, theils im Halbzirkel die herrliche Bucht umfchlins 
gend, zur Linken, fo weit das Auge reicht, Häufer an Häuſer vom 
ben benachbarten Städten Bortic, Torre del Greco, Torre del Ans 
aungiate, Caſtellamare, Hinter benen majeſtätiſch und in anmuthig 
geſchwungener Wellenlinie ber graue Veſuv ſich Hinter einem frifchen 
gränenden Thal erhebt. Im Hintergrund gegenüber Berge, deren 
Färbung fi wenig von der des Himmels und des Meeres unters . 
ſcheidet, und im Dufte die hochragenden Infeln Procida, Jochia und 
Capri, ‚über das ganze Lanbfcaftsbild ein unendlich Heiterer Hims 
mel gebreitet; man kann fi) kaum trennen. 
"Wir hatten es mit unferer Ankunft in Neapel gut getroffen; 
denn am nädften Tage, Montag den 7., war bas Fer für Garis 
balbi, der‘. Jahrestag ſeines Einzugs in die Hauptſtadt. Dieſe 
böffentliche Feier ermöglichte einigermaßen einen Einblick in bie polis 
tiſche Stimmung der Bevdlkerung. Der Fremde, der ein Land mie 
durchſtreift, ift dem Zufall Preis gegeben, der ihn mit Leuten balb 
von diefer bald von jener Parteifärbung zufammenführt; aber ſolch 
eine allgemeine Kundgebung kann ihm als ziemlich genaues politi⸗ 
ſches Wetterglas biemen. Unſer einziger deutſcher Bekannter, ber 
Kombitor , ein etwas ängfilicher Mann, ſprach zum voraus mit 
heimlicher Furcht von einer Demonftration der Bourboniſten, doch 
Dep ſich am Feſttage nichts davon verfpären. - Aber auch bie Ber 
geißterung für die heutigen Zuftände kam mir ziemlich Tau vor. Das 
Bolt verhielt ſich rein als zuſchauende Maſſe, höchſtens daß es ih 
sa ben Lokalen drängte, in welchen für die Armen 12,000 Brod⸗ 
laibe ausgetheilt wurden. Im übrigen fanden bie Leute horchend 
und gaffend herum; denn am Tage fpielten an öffentlichen Pläpen 
Militärmuftten, Nachts aber wurde die Stadt illuminirt und drei 
denerwerke abgebrannt. Wir fahen das anf dem Blake S. Spirito; 
Kepf· ſtand an Kopf, harrend des prüßtigen Anblids, und als mait 


mo "dent Degenri eitoae fiimte, :fähnnie die Menhe eine Tdime 
Vugerrnufit An, aber bloß zum Spaß, um fich Felkft zu under 
hatten. Denn bei ber erften Kakete war alles wieber rahig umb 
berniberte mit ausgelaffener Seitirkeit; die einen riefen a, die an: 
bern by; und dann allgemeines Yantte Gelädster. Nachinittags nat 
mit Muſik und Fehnen ud einer Buſte Garibaldie ein Zug durch 
did Stadt gehangen ; aber von faſt lacherlich geringer Vetheiliguutg, 
anb in das Bivat ber Borfczreier Hatten unr weiige dingefhinmt. 
BDubetz Guribalbi iM noch imuier beliebt in Neapel; aber weichnft 
weft ſchienen mir bie Piemonttefen wit ihtem Bictr Cwanuel. 
Diefem letiern erſchell kein einziges Evvival und nur am one 
Kaufe geldahrie ich fein Bildwig. Der eruſte, ehvas plumpe Pie 


wentteie paßt nicht gum lebhaften und Teichtfertigen Neaupolitanet, 


und bie ftolze Weltftadt ſchäͤnute fich, das verhäktnigmägig Meine Turin 
num über fich als Kapitale anzierkensen ; auch Florenz wird nicht 
genägen, und die Anficht derer iſt wehlbegrimdet, welche die Berube 
gang ‚Ithliens von der Beſihnahme Roms abhängig machen. Zuat 
überragt Neapel die fonftige Welthauptfindt atı Einwohnerzahl in 
mehr alb bas Doppelte; aber das alte Befcien würde lebiacer bo 
Akbeftritien din Vorrang geben. 

Da wir an dieſem Feiertage nicht Luſt hatten die Stabt gu 
verlaffen, das Mufeum uber geſchloſſen war, ſo beſcheuten wir 
Küchen und Pipe und durchſtreiften Me Güpdjen. Auf bein ges 
en Markte, we König Tomabitis Haupt fl, ſteht die Kirche Maria 
bel Carmine, im welcher ber ‚Tape Hohenſtaufe mit feinam Fetuudꝛ 
Ztiebrich don Oeſtreich bagraben Kap, Unſer ſeliger König Mar Il. 
ſellte dofelon cine ſchönt Manmorſtatuue des erſtern auf mit folgte 
ber einfachet aſchaift: „Maximilian, Kronprinz vom Bahtra, errich⸗ 
tet dieſes Denkmal einem Verwandten ſeines Hauſes, be König 
Someöhr, ben Ichtem der Hohenſtanfen, im Jahr 1847." 

Während wir eine Kirche anffuchend durch eines der hundert 
ingen Gaͤßchen, fait geſchoben won der nacrädenden enge, MRE 
beänpten, Psfen tıns Aibei Meine Abenttuer auf Meine grau trug 
ibren ‚bellguauen man bisherigen Feldeus ſchen eiaae. mifganeaintenen 


Somansrnaudeh dar Hibe wegen Aber bem Ma. Fun mar in Al 
fo Mäphen, wie man an ber Menge aufgehangener Kleidunga 
Rüde wahrnahm, :offenbar. ein Tröbelmarft. Usb alsbald Fam ein 
Weib auf uns zu, pedte den Mantel und wollte ihm kaufen, unb 
nad) ihr ein zweites mit der Frage, wo wir ihn gelauft hätten. 
Mit Genngtuung bemerften wir, mie auch unfere Kleidung noch 
imuner ihre Lielthaber finhe. Ein audermal aber, als ich allein in 
bis: nädyfte: · Straße eingebogen war, nad dem Wetge wid ums 
ſchauen; warfen Mäbeen nadg mehrer guten Frau mit Steinen; ih 
nannte diefen Moment immer: Deutſchland in feiner tiefften Er⸗ 
wiebrigung. Gleiche Unhill fügte ihr am folgenden Loge ein Knab⸗ 
zu, dem fie mit aufgehobenern: Dinger gewaunt haste, ein Mäbchen 
su ſchlagen. Man fieht, dis veapolitauiſche Jugend lebt frei genug, 
wie denn ganz Italien wenig weiß von Straßenpolizei und die Ratte 
lichen dimbelliauen, mit weitzen Sangihnären geichmrücten, mit Hohes 
Dreimaſtern bededten Gensdarmen es weit unter ährer Murde hich 
ten auf -Buben Zagd zu machen. 

An das Garibaldifeft reihte, ſich Mariä Geburt, der 8. Sapt 
Hatte ich da meinen Forſtar ordentlich fhebirt gehabt, fo würde er 
wid) belehet Haben, daß auf dieſen Tag das Feſt Piedigrotta fällu 
zu welchem die Lanbleute „in allem Slanze ihrer eigenthümlichen 


Vvrachten⸗ erſcheinen ſollen. So fuhren wir gerade au dieſem Tage 


mis der Eiſenbahn hinaus in hie Umgegend. Indeß viel würhen 
wir zu Danſe doch nicht geſehen haben; denn die Nationaltrachten 
Fond in ganz Italien bis auf ſchwache licherzefte verſchwunden; bie 
ſrangoſiſche: Mode iſt beim Banduoil eingeriſſen und baummmolkme 
Fetzen Haben: hie oft koſtſpiclige frühere Mleibung verbrämgt. Auch 
wa nüchſten Sonutag waren wir auf. dem Rabe, Ionnien aber vom 
einer sigenthümlicen Trachtt nirgends: etwas gewahr werben. 

Wir Hasen vom Haus einen weiten Bag zur Eifenhahn, unb 
ba wir ‚ums nicht ſehe heeiiken, fondern mit Zaufen und Ehjen Blfde 
Tiger Tranben, mit Kaffeetrinken und Veſchauen non Kuukert Win⸗ 
Ice viel Beit hinbrachten, wor her Bug ſchon weg, ber in Pompei 
hait. Daher ſahren mir weite nad Bafellamare, um Misings 


von bert na der Graberſtadt den Atueg zu nehmen. Eine rel⸗ 
zenbere Fahrt als dieſe läßt fich nicht denken. Die Bahn zieht fi 
hart am Meerbufen hin, und zur Linken reifen ſich Haujer an 
Käufer oder wechſeln mit den Ippigften Fluren. 

Man ſteht am Quai von Eaftellamare ber, prädfigen Metro⸗ 
pole gegenüber, bie buftig und lieblich ihrem Hugel angeſchmiegt 
aus ber Ferne heräber lacht. Ein ſchmuhiges Bott gleich ben Ber 

" wohnern. von Meapel trieb ſich auch Hier in den Straßen umber. 
« Da fam mir ber Gebanfe, der Einladung emer Aufjdyrift folgend, 
mid, in der See zu baden. Ich mußte mit eimem Burſchen, ber 
fich als Beſiher ber verfallenen Anftalt präfentirte, erſt um ben 
Preis handeln, und als ic ihn bezahlt Hatte, kam ein Madchen 
ſcheltend auf ihn los, und als er ihr einen kieiuen Theil von dem 
erhaltenen Gelb in die Hände gab, warf fie ihm dieſen ſchließlich 
vor bie: Füße. ‚Der Menſch Hatte offenbar gar Kein Recht auf das 
Bad, fordern beautzte blos bie Abweſenhett der Eigenthümsrin, um 
fie und mich zu prellen. Sole Züge kann man in kurzer Zeit 
aus’ Erfahrung um Neapel in Menge zufammentragen. 

Nun fuhren wir nad) Bompei, wohin eine beſondere Zweig: 
bahn geht. Die gegenwärtige Regierung hat den Vefuch der Todten: 
ſtadt bebeitenb erleichtert. Man geht vom Bahnhof einen ſehr kur⸗ 
zen Weg, den uns fingende und orgelnde Vettler etwas wrangenchm 
machten, bis and Thor, das von Militär beſetzt if, und-erkäkt 
gegen Erlegung von 2 Fr. à Perſon einen in ber Erklärung der 
Bauten eingeſchulten Soldaten wit. Wir fliegen vom Wachthaus 
eine Reihe von Treppen hernieber und ftanden fofert in einer‘ ber 
alten Straßen. Das ſchwermuthige Gefühl, bas ſich meiner be: 
machtigte, wurde nur zu bald verſcheucht durch bie geſchaftomäßege 
" Erflärungsart unfers Begleiters, ber von Straße zu Straße eikte 
und im Anslegen feine trivialen Wie machte. Er- hatte von feiner 
dahrerſchaft einzelne beutſche Broden anfgelefen, die er nun an une 
unter ‚vielem Lachen über den närriſchen Klang unferer Sprache vers 
wertgete. So wurde unfere Seele beim’ Gang "sur bie einzige 
Stadt .ernüchtert,, beinahe als wären wir -in einem Muſeum. Gin 


hoeiter Webelftand iſt ber, bay die vorige Meirierming bie Statuen 
und &emätbe und. die Werkzeuge: für Küche unb Hautirung ‚ans 
Wohlbegrümbeter. Furcht, Re möchten Hier am Ort und Stelle nicht 
fiber gem. fein, in das Muſeum nad) Neapel ſchaffte. Seht, Bei 
milltariſcher Aufficht, kann man größeres Bertrauen heben, daß nichte 
beidyäbigt ober. entwendet wird. 

Bompeit wurde bekanntlich im Jahre 79 beim erften- Aue 
bruch des Behun _webit Stabia, b. 1. Caſtellamare, und einigen ame . 
bern Drien von einem · Aſchen⸗ und Gteinregen begraben, Hereula⸗ 
neum dagegen, auf welchem Reſina und Bortici erbaut iſt, von 
Lava bededt. Daher ift das Ausgraben won Pompeſi nit ſchwie 
tig, weil die darüber gebreitste Dede von etwa 15 Fuß nur oder 
MM und moderne Bauten dem Unternehmen nirgends im Wege find: 
Bei alledem ift erft. 4 ber. Stabt dem Himmelelichte zurkelgegeben. 
Doom wanbelt anf bem- aften Pflafter und Drottoire durch bie lan⸗ 
gen fſchnurgeraden Strafen Bin, deren niebrige wmgebedite Käufer, 
deren Tempel, Theater, Bafkliten und ferdtige öffentlichen Gebänche 
frei und offen für den Beſchauer daſtehen. Wenige Bauten tragen 
mederne Nothdächer, aber den andern ſchadet die Wittetnng in bem 
trodnen Klima gewig nur wenig. Wir fehritien auf und ab’ bie 
sientfig engen Gaffen, die verddeten und doch auch nicht unheiu—⸗ 
lichen; denn noch ſchiumern die Wande vielfach in bunten Farben 
and unnachchmilich zierlicher Malerei, und das mufluifdke Sſerich 
glänzt von bunten Steinden. Die Gemäder, deren Beftimmung 
ber Kundige langſt aus Brfcreibungen Kennt, laden heiter den Bors 
ibergehenben zum Beſuch ein, die ſchlanken Säulen des Hofes rugen 
frei in bie Duft empor, ba und dort eine einfame Statue, em Wr 
tar, ein Ziehbrumnen; ein fleinerner Ladentiſch, ein paar große thö— 
werne Weinkrüge,-in @lasläften eingeſchloſſen bie jüngft- anfgefutts 
denen abgegaffenen Leichname, ’ein -trauriger Anblkk.. "Die Käufer 


"And pic) ziemlich ähnlich im Banart umb Innerer Wertheilung bet 


Raumlichteit; ich möchte fie in biefer Hinficht mit den engliſchen 
vergleichen. Auch darin Tommnenifte den Teterm nahe," daß jede Fa⸗ 
mitie- ein Haus bewohntez un8 erfeinen die Biecen-Tuapp gang 


auch für wire Gamhfie Als wir duch dae stehe brekfillige-Onut 
ben Aria Diomedes auf ben Gräberfieaße, an welcherr ſich auch 
ein Gecteh beſindet, emtlofen wurken, Ihchemgie uns um theures 
Sch zir Mann +: wäre es wenigftene che. häbſches Madchen ger 
wen! +- -pomtperanifchen Wein von nicht beſonderer Qualitat; 
einem zweiten, der und Obft entgegenbrachte, ertranwn wir glud · 
U, weh gingen durch die Heilpielfen flawbige Randitiepe — gleich 
wellde ſich ein dritter am miere: Serien Heften, us dem Weg zu zei⸗ 
gen — zurid:nach dem Vahnheft. Mir waren ganz aufgrlöft von 
ber. Anftrengung des .Gcmuend. Bei der unlaͤglichen Hitze. Nun 
Mmören wir zurüdt bis Berkici,, und ſchon ſtand abermals ein Sis ⸗ 
mare bereit, was mad) Eroolano .zu bringen; doch wit aufgeheteuer 
Grubheit gelang es mir dieſen ·nach abguſchateln. 

Man Leibet wur: Moapel unbeſchrablich uon der Bubringlicket 

des Straßenvolkes, weiches Tritt und Schritt des Freden belauert. 
Ih rede hier nicht. von hen Bettlern, der gemeiniomen Laudplage 
DYekiene, vicht von den Schuhpuhern, welche ſelbſt Die. bkamlor Stie 
fele nochenalo zw reinigen fich anbieten; ſondern nareuslich van den 
dehrern. Sobald man ſich en einem merhufebigen Orte blilen 
lt, ſtianut bie Rotte heran, die eins wäeder nichts zeigen Hamm, 
als dan Dit, ton ber eigentliche Führer wohnt; weun man abgeht, 
iRonker amdy glekt) ein Mutiher bei ber Hand, ber ben Weg mit 
Wine Wagen verſtellt und im Meigerungsfalle fogar. Bag uns 
Wagen ir Stiche laͤßt, um ben Fremden zu Deufelgen. 
Vortitci und Mefina find eine: Gtabt, deren zuei Kllften 
aeiandente Damen führen. Mohr Käufer mit freunkfihem Anſtrich 
und gatten Dächern wie in Neapel: ficken zu beiden Griten der 
hreiten Gstvnge, welche als Corſo bien. Men hinute Faft jagen; 
es ſei das alles Berftadt-bon Neapel; wenigſtens iſt die Straße 
senfleßert His ha hie Hauptſtadt hinein, mb. ungeachtet der Giſen 
badın Führt ‚eine Maſſe Fuhnuerk han und wieder; es iſt wie zuiſchen 
Müraberg uch Fürth an den Rirhmeihtngen. " 

In: den nähen Tagen nehm- ie Drfiitigung bes Ratios 
male use wicle Gtunben in Aufprud); es af am Meßtenifiimen 


jeher Urt bie reichſte Semmiung auf Erben, unb die Fulle des Be⸗ 
ſhauenewerthen unteebrälßt gerabegn das Gebächtmig. : Die Ansgra- 
dungen ia griehifgen Stäbten und ehemaligen Lanbhäufern dur 
romiſchen Großen Heben an Vilbfüulen, Wanbmalereien, Moſailen, 
Bafen, Zoſchrifttn, Gerathſchaften eine ſolche Menge in einem Hauſe 
xxſanmengehaͤuft, baf von einem genauen Betrachten des Einzelnen 
für einen Toariſten ger nicht mehr bie Rede fin Zune. Tozu 
Wet dann noch die Gemalbegallerie und die Bibliothet. Mu be 
ſonberer Vorliebe weilten wir in den Gälen ber Mhanbgemäibe uub 
Mofaikbilder aus Pompeſi, welche meift die lieblichſten und grag⸗ 
ſeſten Figuren und Szeuen aus der Mythologie und dem Menden 
Wehen, auch Thiere, Landfchaften, Fruchte, Arabetken u. w. ‚dan 
fielen. Im einem der Zimmer, welches Aunfiveiche Gerathſchaften 
. md Bornpeji aufbewahrt, kamen wir zu einer eigenthümfichen. Scene 
zwei junge Auffther befihäftigten fic eben mit deutſcher Forwenlehre, 
wab ich war Ofrenzenge, wie der eine dem andern den. beſtimmten 
Wertiltel darch bie verſchiebenen Caſus Laut vorbeckinirte. Da ih 
beim Sereintveten dem Aufſagenden gleich zu Hilfe kam ud pache⸗ 
Mich rief: dem, ber, dem, ben, bie, das, fo lachten beide Imst anf 
auh ſchloſſen ſich aufs‘ freumblichfte am nufere Perfonen au. Kine 
der erſten und angelegentlichſten Zungen, die cm und gefiellt wur⸗ 
ben, war wieher bie fo oft wieberhokte Aber das Befinden der Kir 
nigin, deren Munterkeit und Helbenmuth nun einmal had neapoli⸗ 
tmurifäge Bolt bezaubert hat. 

3 hatte ſchen -äfter gelefen, man folle hie Grotte bes 
Befilippo, bie als eine befondere Mierkwärbigteit Neapels garihent 
wurde, gegen Ubens beſuchen, weil da die Sonne hineinſcheim. 
Dfngefähe wußten wir’ die Richtung, aber wir kanmen weber bie 
Entſerauug noch bie Bage heftimester, und ba wir fie auf dem 
daeſter ſchen Stadtplan micht verzeichnet fanden, jo glnubten wir fe 
jedda ſalls auherhalb der. Stadt. Run befend ich mic bein einem 
zweiten Iretfum, als hieße bie Grotte ſelbſt Pafllippo, während 
wit deeſtan Namen. die Söße: begeichnet wich, bie fich zum der Stadt 
„Damm Meer Batlamg Hinzieht, und auf der Air berelin Lufg bie Rande 


firaße fortfehritten. Es iſt ein reizender Weg· mit wunderveller Shet: 
ſicht auf die Bai und ihre Infeln, mit Gärten, Villen und alten 
Bauten unmittelbar am Ufer. Die Sonne ſank immer tiefer, und 
wahrhaft‘ zauberiſche Farben an Himmel, Meer und Laudfchaft bes 
garten. ihr wechſelvolles Spiel, das täglich, wiederkehrt und täglich 
men enizäct. Aber recht / lacherlich und halbverrüct muß ich ‚den 
Leuten erſchienen fein, wenn ich auf dem Bofllippo tapfer fortiwans 
dernb immer‘ wieder nad dem Pofilippo fragte. Sie fahen uns 
mit großen: Augen an und ließen uns weiter: gehen, ober erlärten 
nicht zu wiſſen, was wir wollten. Endlich fagte mir ein entgegen⸗ 
Tommmender- Wanderer, dem ich aufs beftimmtefte angab, daß wir nad) 
einer Grotte wollten, dieſelbe ſei noch eine Miglie weiter. Wirklich 
fanden wir uns zufeht: ber Heinen Inſel Rerita gegenüber. am Eins 
Yang eines: finftern. Hochgerölbten Ganges, ber feitwärts im den Fel⸗ 
fen: füßete. . Ein Wächter trat an uns. heran mit ber Frage, ob er 
und'wit einer Fackel hineinftchren folle. . Ich hatte zudlf Erenzer 
Deines Seth. bei mir, und ſonſt nichts als Zwanzigfrankenſtücke. 
Der. Momn :aber wollte das Doppelte haben. So gingen wir allein 
im Finſtern in bie Grotte, wobei meine Fran, ale es immer bunt: - 
ler wurde, zitierte und bebte und inich durch ihre Furcht endlich 
zur Umkehr beſtimute. Tags darauf erfuhr ich, daß das nicht ein⸗ 
mal bie Grotte des. Pofkippo geweſen war. Man benennt mit 
diefem Nonnen wiehnehr ‚einen bufch den gennanten Fels gehauenen 
Durchgang am Ende der Stadt felbft, eine: Urt riefigen Stabt- 
Aoxes, 1600 Schritte Img, 20° breit und 50 hoch, welches bie 
anßerhalb. Hegende Vorſtabt mit jener verbindet und Tag und Nacht 
mit vielen Gaslaternen beleuchtet ift. Bei dem großen Verkehr von 
Menſchen nad Thieren hat diefer Weg, obſchon zwei Wägen bequem 
ausweichen: Tönnen und; neben noch Platz genug für bie Bupgänger 
bleibt, bo etwas Schauerliches; man denkt immer an das Uns 
glack, welches entſtehen Könnte, wenn. einige duccpaffrende ie 
ſcheu würden. 

> Da meine Frau ſich von ber geſtrigen großen Kuftengung 
ewwaß anwohl fühlte, fo: fieg ich-am 'anhern. Morgen allein hinauf 
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nach den berühmten Cauthauſerkloſer Eammldoii. - Die Gtebt 
zes fid; weit den Berg hinan, wohl die Sälfte des ganzen Weges; 
dann fährt ein Hohlweg durch überkängendes Bebikdy und: naher 
ein Pfad durch Weingärten. und Waldung.. ine etwas. wahelm: 
Ude Paflage, wenn man fih ‚mit dem Gedanken an Spitbuben 
trägt. Ich indep hatte gar. Beine Anfechtung, und, die. mancherlei 
Berlonen, denen. ic .einen guten Morgen bot, waren harmleje Leute 
ic mir. Da lief ein Bauernbueſch, einen hodgeihärmten. Kork 
mit Felgen auf dem Kopfe, „den, Berg herab, dort. vitt auf; einem 
Efel ſihend eine Dirne an mir varbei hie. Hähe. hinan, nun Tamı 
ein Kapuziner geſchlichen ober en paar ſchwarze Weltgeiſtliche — 
kurz der Pfad war belebt bis zum Dorf und, weiter hinauf zum 
Wigfter. Ein weißgekleideter Bruder führte, mich durch ‚den: Garten 
und zeigte. mir ‚die Welt und ihre Herrlichkeit, Tief, unter uns log 
S. Emo, Capo-di Monte und die andern. fhänen. Villen, ‚dicihemt " 
za Tage wegen ber Unficherheit zum -Cheil, verädet ſind, tiefer unk 
halb verfiedt die meitgehehnte- Stadt, die mit ihren Armen das. feier 
umiſchließt; auf dieſes ſelbſt ein. freier offener Blick zur Rechten sis 
hinaus über. Gaeta. Man ſteht ja weit über allen. nähern. Köhen, 
nur vom Töniglichen Veſuv überragt. Es ift unmöglich folge Aut 
ſichten zu beſchreiben, für weiche ber- verbraudhte Ausdruck ſeenhaft 
nech am begeichnendften iſt. Wenn. man fie nachher in der Erin⸗ 
nerung ſich wieber vorfüßrt,. fo glaubt man In einer ganz: framken 
Weit, fo. etwa anf deu Inſeln der Seligen, gemailt zu haben. 

Und dennoch wirken diefe lieblichen -Beftäbe: fo wenig auf die 
Veſſerung ihrer Bewohner. Wie vohrift. ihre Ginnesont! mie wenig 
Mitleid haben fie mit den. ‚gequähten Üpieren, .. wie. überfüllen- fie 
Karren und Wagen und ſchlagen granfem auf Efel und Pferda, die 
magern wurden Klepper, denen die. Kant an ben Knochen hängt! 
Die Ratur vermag gan nichts gegen bie Verwilberung der Menſchen, 
Untersiht und Bildung allein iſt es, was on Teil feines 
Weſens Gedeihen gibt. 

An andem Wengen hingen wir nad nem Dan, Ana 
Für das Dampfldiff. nach Mapti zu. nehmen... Vhen ſiehe dan an 


Helen Loge ging Meines, und der Blamı, Ger wir das Würken 
Abenbe vorher gegeigt, Hatte mid, um einige Gran zu erhalten, nur 
angelohen. Me Feffhtoeg reſolvirt: ic befbeige Heute den Wefun. 
Mir wandern am Hafen Hin, zmonzigmal gefragt von’ Kntiiern, 
ob me nuͤcht fahren mollten; aber Erkäpeimng bringt fich im dieſer 
bewegten Welt am Erfeimmng;; ein: vernünftiger Meifonder viag wicht 
dorlbethuſchen, und wenn wir und wur zu den ungewohetten Eß— 
wanten fteliten, won ben -Costusftäditen, Sie in lieblicher Schenm 
tung ausgebreitet lagen, bis zu ben ſeltenen Meerfiſchen, die gewo⸗ 
wen: und verſteigert wurden, immer ‘gab es ja etwas Neues anzu⸗ 
gaffen. Sreilich war um der Bahnzug nad Portici weg, und wir 
muhten ‚einen Fiaker nehmen. 

Auf den Vefud wäre ich am liebften allen gegangen; net 
adtr meine Fran Diesmal alles Ernſtes Mc, dem widerſehte, ſo ent 
Helapıdc, milch einen Myührer mitzuneimen, ber mir die Partie ver⸗ 
thenerte, aber ‚body mürlid war, Es beſteht in Mefina ein Büreau 
für: Füßen cmon wie bel: ums für Dienfimänmer. Man bezet 
üinen Minfker, weun man Wwieber am Det and Stelle if, fe kap 
won gegen Unbill won Seiten des Führers an- ber ·Anſtalt von 
eine Gewchr· hat· 

Man malht ih gews helich von ben GSehwierigkeiten einer 
Wefigung bes Veſuv ürentriebene‘ Bonftellungen, mb’ fehl bie 
menufbe Ausgabe ıvon Jorſters Meiſebuch Ihärft dem Sat, haß man 
gutes Sagchwert Ipaben mäiffe, moch babıtrch cin, buß fie ibiche Monte 
mit geſpertter Sapife heut. Mirkiich ſtand Kahn Auegang aus 
Amin. einem Gkchen sein Mann, der mir ſtarkgenagelte Bauirn- 
ſquhe zum Kauf anbot inih Yellenfimgte, bafıic, mit minder ger 
lechea Otleftlchen hintuuf wolle. Rh habe imdep wedet dieſe mob 
Arc ſaldt deſchabegt. Wie ſtieten ſanft und ſehr Morchlich an: 
RO die e Struhe zwſchen Weinbergen unb non ba an, wo iſie 
weis den lebten Ausbruch vetſchtctto wurbe, aufiiren nen heobahaten 
Pfad meiſt über Lava, feſt, wie Asphaltpflaßet.. Mar Mügrer, «in 
woßhatereitjleter Diraſch/ muchte · mich immer auf die verſchiedenen 
davafirone tuſnectſam· zur: gab mir an, aus ſwoelchen Zahren Me 


Meseten. Witninter hat bie Lada ·bie Befteit, dis: waͤte an twgenhit 
Viehboch piöglih ſtarr geworben; haufig aber iſt fie hiemlich plan 
und eben. Die Farbe ber: Oberfläche wanbekt fid von Gwargen 
mehr. ins Grome mit -ben Jahren. Das Wert elementarer / Berfide 
reng bicht meben bean Kufkigen Seim, wor melden fie ſtocte, macht 
auf ben. Veſchauer einen recht duſtern, uıheimlichen. Gimbrind, Auf 
einem golmen. Borfprung wie auf eiwer Faſel ſteht ˖ das Difernases 
rim, Rabe dabei ein kleines Vauernhaus, we wir zimlchrten,' mon 
für Da :tr. eime gute Glaſche Mein zu Arinten und ein ti Sa ⸗ 
lami zu efienz bean ‚ber Ereinit, ſagte mein Führer und dbeutet auch 
deeſter an, ſei ein Betrüger, ber juphechten Wein als Lacrimu Ehoifi 
um rinen Piaftet xetkaufe. Gine zweite Flaſche wurde anit auf bie 
Yie genommen. Unfern ber Strenwarie erhebt dh ber eigefitikiie 
Kegel, er. ie‘ Stum de michervlles Emperklimmen über Infes aus: 
geiswrfenns. Geftein in Anfpruch ‚minmt.. Won Kir am pflegen :Fity 
die Sremben. durch bie Führer ar Biemen enpörzichen za Inffen; 
ich verfhmäpte: die - inmuhrdige Beihilfe. und. kam .ıale:,tapferer. Deei⸗ 
"ger auch ohne fir, Wenn ıgleich water vielem Herztiepſen, an den 
Erater. Dbne Frage iſt irs ven. [pawerläh. erhatener Mowent/ zu 
man zum erſtenmol in bie ſchwarzt unbelannte Ticke Yernitbeifteres, 
were Nomd ziemlich weis hinab mit allen Schattirungen bes / Schwo⸗ 
ſals beinalt At. Dtichterſördiig ſeukt. ſichs ninher amb "won umten 
nahette Mir garbloſe Nacht entgeten. Mar Fuhver: watzte Eiche 
hinab, and lauge wartete man auf ühren dianpfan Wibechall. Cinise 
Gepriitr vom ‚Kinder mehr uich Map am Woben, Trauben aund 
Salami gu offen and weine Flaſche aauuozufrechen Dev Bühnen, eia 
beſcvideaer Das, half mie auf mein Anbrüntzen ·nur wenig, wrh 
won ich, am iihn zum Weinken ya Torkimmters ‚(nit lauter Stimene 
Gerlbalti aend bes freie. Italten leben "Wie; fo Tate ich mei vei 
Dein , „bie Amir. chi aus biefer- Theuſacht chi Verbrechen niachen, 
demit ratjchulbigen, daßz ich ſolchen Manfigeiff · unwenden wiufit; An 
mil, micha iuu betrinkenAber meh , illefesrhn Tin wolte Melt ine 
auligefchcteme Mitt ging "ai. vonhilkch”" voim- Gegen: "Benny dr 
u wid like sh jouſeits der Anobrache chncr fiufern Demakt; 
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bie mich umgeb, das: blaue lachende Meer mit feinen Stähten amı 
Rande und feinen ſchönen duftigen Inſeln und Borgebirgen erblicte 
und rüdwärts. ia der Ferne bie. ſiolzen Kelten rageuder Gebirge, 
und wenn, ich bei dem wunderbaren Panorama in ein Träumen 
verſank, da wiegte ich mich im ſchönen Hoffnungen für Stalins Zu— 
kunft, daß die neue befiere Stankdorbnung. wohl -and- mc und nad) 
eine Verbeſſerung ber Menſchen herbeiführen möfle, haß. fie bie 
Schlehten und Rohen zur Gefittung rufen, daß da, wo jet Raub: 
geſindel hanſt, Glück und Friede eintehren, und-mo die Armuth auf 
dem. Straßen Lungert, Gewerb und Kunftfleig ſich heben werben ; 
und unter foldhen Träumen rang ſich das Kebehoc auf den Mann 
von ſelbſt hervor, ber Italiens Abgott if, Garibard, meinte der . 
Fahrde, der wenn König wärel der meint es gut mit den Menſchen. 

: Mir gingen-abwärts einen andern Weg «l6- hinauf, oder vie 
mehr wir rutſchten beinahe, wie man über abſchüſſige -Schneefeiber 
herabzurniuſchen pflegt, durch die Aſche faft bis aus Knie einge: . 
funten, und. kamen. in: acht Minuten am Tue des Kegela an. 

v. In Reina wartete meine Frau wit wahrer Derzeusangft; fie 
ghamdte ‚ihren Groſchen und. ihren Hammel ſchon verloren, ber ihr 
wen glüdlicher Weile wieder zu Handen Tam. Au Ercolano, das 
wir dieſen Nachmittag noch beſuchten, ift nicht viel zu ſehen: man 
ſteigt hinab, wie in einen Keller und wandelt durch verſchiedene 
Gänge eines alten Theaters, welches theilweiſe ſichtbar if. Mau 
Yan biefe Stadt nicht bloßlegen, weil, wie ſchon gejagt, die me« 
derne Welt fich oben Aber ihr angeflebelt hat. Für bie. Sorge und 
Bangweile, in bie id ‚meine Frau durch meine einſame Partie. ver: 

fedi hatte, weilte ich ſie nun: am nächſten Tage dadurch entſchäbi- 
gem, daß wir eine Art: Herrſchaften machten durch eine- Spagirfahrt 
nach Baia, bie:wir ftolz in einem Ginfpäuner unternahmen , wos 
bei wir unterwegs, fo oft ſich Anlaß :bot,.ubfliegen, die Merkwär: 
bigfeiten im biefer .äußexft intersfianten und an (Erinnerungen über 
reichen Gegend zu fehen. An biefem Sonntage: nun enthällte fih 
uns das Geſindel Neapels in ‚feiner. gangen Nicherträchtägkeit. Mer: 
wm, 0 Leſee, unfere Leibensgeſchichte! Wir hatten tms: Raben bak 
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‚Zuderbäders um 2 Piaſter den Einſpanner unter der Bedingung 
für den Tag gemiethet, daß er und an alle anziefenden Punkte hin ⸗ 
fahren folle. Aber nachdem wir. durch bie Grotte des Poftlippo ge: 
lommen waren, erwies ſich unfer Renner als ein armer. Lazarus, 
dem es faft unmöglich war anders als im. Schritte zu gehen; der 
Kutſcher riß am Leitfeil und prügelte auf ihn los mit dem Peit⸗ 
ſchenſtiel; doch der wundenreiche Lazarus Feuchte mühſam bakin..auf 
dem: ebenen ftanbigen Weg, als zöge er eine Fuhr Steine, . blieb 
auch manchmal ganz ftehen. . Nun bogen wir rechts in einen Wald 
und kamen an den See von Agnano. Es iſt ein Weiher wie 
der Dutzendteich, doch von etwa doppelter Größe, an welchem weis 
ter nichts zu jehen wäre, Defänden fi nicht an jeinem Saum einige 
Grotten, die man herkömmlicher Weife befugt... Ein Mann, ber 
ſich ung aufdrängte, führte uns in das Schwefelbad, worüber jeboch 
nicht ihm die Aufficht gebühre, fondern der Frau, die ſich alsbald 
ſehen ließ. Es waren mehrere Kammern ineinander, von ſchwefelig 
riechender heißer Luft erfüllt, fo dag man froh war, wieder heraus: 
zukommen. Der Frau mußten wir 24 fr. bezahlen; nun Fam bie 
Hundsgrotte, ein elendes- Meines mit einer Thür verfperrted; Loch, 
auf deſſen Boden ſchwere Stickuft lagert, fo daß natürlich ein 
Hund. oder jebes athmende Weſen, das man in die beſonders zn 
diefem Ziel: ansgehauene Vertiefung bringt, in wenigen Gefunden 
ſterben muß. Die Lente Halten einen Köter dazu, ihn die halbe 
Todesqual erbulden zu laſſen und ihn dann wieder Heraus zu neh: 
men, um dasſelbe Experiment für einen zweiten Fremden zu wieber: 
holen. Wir. verbaten “uns den. Hund und Heßen nur eine Tadel 
anzümden, bie augenblicklich verloſch, als fte in diefe Luft gebracht 
‚wurde. Dafür verlangte das Mädchen 48 kr., begnügte ſich aber 
bann mit 24. Nun kam wieber ein anderer; der hatte eine Am⸗ 
mowiafgrotte zu zeigen, ein anfpruchloferer Mann, der mit 18 kr. 
zufricden war. Unfer Fuhrer aber, der uns ſelbſt nichts gezeigt hatte 
als eine Unzahl Fröſche, die bei unferem Erſcheinen in ben See 
hüpften,, begnügte ‚Ad, keineswegs mit einem halben Franken, den 
ich ihm bot, obſchon bie Gegenftände keine Hundert — auseinander 
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Tagen, ſondern Tärmte fo lange, bis auch er feine 24 kr. hatte. 
Nun ging die Fahrt weiter nad Puzzuoli. Kaum gewahrte ein 
Trupp Eingeborener unfere Equipage aus ber Ferne, fo eilten alle 
im Wettlauf und entgegen, und jeder wollte unfer Führer nad Baja 
und in deſſen Umgebung fein. Mein Kutſcher war ſichtlich auf ihrer 
Seite; bei gutem Willen hätte er une wohl allein dahin bringen 
innen, wohin wir begehrten. So wurde ich ihrer nicht los, bis 
id) einen annahm; der Menſch ſollte 4 fi. 48 fr. bekommen unter 
der Bebingung, daß er bie. Trinfgelder mit bezahle. So glaubte 
ich wenigſtens gegen bie fehamlofen Forderungen der fogenannten 
Cuſtoden mich fiher geftelit zu Haben. Der neue Führer fehte ſich 
neben ben Kutfher auf den Bod, und da er ein großer breitſchul⸗ 
teriger Mann war, fo erſchöpfte er nur noch mehr die Kräfte unſe— 
res tobmüden Kleppers. 

Die Kaleſche hielt am Avernerfee, von wo fid ein Geiten- 
pfad durch ſchönes Gebuſch nach der Grotte der cumäifchen 
Sibylla zieht. Wir befanden uns bier an einem wahrhaft Maffi- 
fen Punkte der Geſchichte und Sage, Neben dem Meer ift ber 
Ruerinerfee, mit jenem und mit dem Avernus von Agrippa durch 
einen Canal verbunden, damit der letztere eine Station für Kriege- 
ſchiffe würde. anal und Lucrinus hat eine Erörenolution, die Hier 
einen neuen Berg emportrieb, zum Theil verfüttet; aber Hinten 
der büftere runde Avernus, offenbar ein alter Krater, wie mande 
andere italienifche Seen, Liegt noch in bleierner Ruhe wie in Bir- 
gils Tagen. Da er rings von einem hohen fteilen Rand umfäumt 
iR, fo fest fih fein Waſſer in dieſeri ohnehin windftilfen Winkel 
nur ſchwer in Bewegung; bie ganze abgeſchiedene Landſchaft übt 
gegenüber dem luſtigen Meeresgeftade eine melancholiſche Wirkung. 
Hier alfo, fabelten die Alten, fei der Eingang in die Unterwelt, 
und der See ſelbſt ein Abflug des Acheron. An feinem Ufer kaufte 
in einer Höhle die orakelfpendende cumaiſche Sibylle; ihrer Grotte 
gegenüber ragen noch die Mefte eines Apollotempeld empor. Diefe 
Grotte zu befihtigen war alfo unfere nächſte Aufgabe. Der Führer 
daste in Puzzuoli Faceln mitgenommen, die wir um bejoudere 
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48 fr. zahlen mußten, und fo ſchritten wir denn geleitet von zwei 
andern ftämmigen Mannern auf fanftgefenktem Weg ins Innere des 
finftern Loches. Auf einmal kam etwas Waſſer; die Männer nö- 
thigten uns, ihren Hals zu umklammern und trugen uns Huckepack 
hindurch zum Bad und Bett der Sibylla. Meine Frau, die fid 
vor ihnen und vor der ganzen ſchauerlichen Umgebung fürdytete, 
wollte wieber umkehren; aber da half fein Sträuben; fie mußte ſich 
einem anhängen und Binüberfähleppen laſſen. Eigentlich war aud 
da nicht viel zu fehen: eine Vertiefung wie ein Bad, eine platt ge= 
hauene Erhöhung wie ein-Tifh, auf die ſich die Sibylla meinet- 
wegen and legen konnte, um zu fehlafen; wir waren mur. froß, 
wieder and Tageslicht zu Tommen; beim Ruͤckweg durch das Waſ⸗ 
fer verftand ich mich ſchon beſſer auf die Reiterel ; aber das erftemal 
Habe ich mir mein Bruſtbein faft eingebrüdt, und nun fpürte ich ben 
Schmerz davon volle 14 Tage. Die Hauptfache war, daß wir 
wiederum 48 tr. zahlen mußten; deunn die Cuſtoden zwar, belchtte 
mic der Führer, müfle er unferem Bertrage nach zahlen; aber diefe 
beiden feien Caballi. 

Wir fuhren ein Stüdchen weiter und fliegen ben Hügel hinan, 
die fogenannten Bäder des Nero zw beſuchen, natürliche Dampfbäber, 
voll abſcheulicher Hitze, die wir germ wieder verliehen, ohne uns viel 
umzufehen. Ganz in der Nähe it Baja, der ehedem üppigſte 
Babeort ber Welt, Heutzutag ein paar elende Hütten meben den 
Ruinen fogenannter Tempel, wie ber Benus, des Mercur, ber Diana, 
was inzwiſchen alles nur Meberrefte von Bädern fein follen. Den 
-Benustempel betrat eine Alte mit einem Tamburin, in der Abfidt 

ums die Tarantella vorzutanzen; ich lief, was ih konnte, hinaus, 
als Hätte mich ſelbſt eine Taramel geſtochen. Aber nun wollte 
unſer ebles Roß durchaus nicht mehr weiter; wir gönnten ihm feine 
Ruhe im klaſſiſchen Bajä und machten den meitern Weg zu Fuße, 
wenn und gleich der Führer veranlafien wollte eine Barke zu neh: 
men, und der Schiffmann uns nachrief, wir würden erben vor " 
Hige. So kamen wir nad) Bauli, fahen das Gefängniß des Rero 
und die berühmte Piscina mirabilis, ein antikes Wafferbehältuig 
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, 
Hin der Tiefe, von 216° Länge, mit vier Reihen hoher Kreuzgewölbe, 
von 48 Pfeiler getragen, alles in vollfommen gutem Zuftande, 
blickten von oben über das mare morto, den alten römischen Kriegs: 
hafen, nah Cap Mifeno, und kehrten wieder nad) Baja um, ein 
einfaches Mittagsmahl zu Halten. Der Wirth, ein Menſch von 
„verfommenem und verſchmitztem Angeſicht, ſchwatzte uns vor von 
Königen und Fürften, die ſchon bei ihm eingefehrt, umd von der 
großen Noth, welche die Piemontefen ins Land gebracht, und wie 
die armen Leute jegt vor Hunger ſterben müßten, wobei er fid) anf 
die Baden Flopfte, um uns zu zeigen, wie bünn fie feien. Wenn 
du fein Halunke bit, dachte ic) mir, fo gibt es feinen mehr, und 
meine Vermuthung war richtig. Für ein bischen Omlette und Käſe 
nebft einer Flaſche Wein nahm er mir 2 fl. ab, und betrog mid, 
wie ich nachher fah, beim KHerausgeben noch um 12 fr. Wir ließen 
einfpanuen ; da hatte der Gaul feinen Kopf aufgefegt und wollte 
nicht mehr weiter. Was brauche ich nad Neapel zu gehen? mochte 
er denken; bier hab’ ich's befier. Nachdem er eine Strecke weit fi 
hatte treiben laſſen, kehrte er von freien Stüden um und machte 
Miene. uns nach Baja zurückzufahren. Wir ftiegen-aus, damit er 
uns nicht etwa noch ind Meer würfe, und wateten mindeftens eine 
halbe Stunde im Sgnde zu Fuß Puzzuoli zu, während der Führer 
un bereben wollte, von biefem Fuhrwerke gar keinen weitern Ge- 
brauch zu machen und dem Kutſcher audy nichts zu bezahlen, in 
Buzzuoli aber ein neues Geführte zu nehmen. Vermuthlich Hatte 
er da irgend einen freund oder Verwandten, den er uns aufbinden 
wollte. Der Kutſcher aber, ber fo etwas befürchten mochte, kam 
ung mit, feiner ebfen Rofinande nach, bevor wir ben Ort erreichten. 
Hier brachte uns der Führer nach dem Amphitheater und von ba 
weiter hinauf zum Krater des halbausgebrannten Solfatara, ohne 
uns auf bie weitern Merkwürdigkeiten feiner Vaterſtadt aufmerkſam 
zu machen, die er offenbar kennen mußte, wiewohl id, ſelbſt ruinen- 
jatt fie zu fehen kein Verlangen trug. Statt die neue Straße über 
den Poſilipp einzufchlagen, ſchaffte uns der Kutfcher zurüd auf der 
alten durd; bie Grotte nad) Neapel, und id) ließ ihn ‚feinem Pferde 
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zu Liebe gewähren, weil wir ja über die neue bereits die abendliche 
Banderung gemacht hatten. Da wogte und raffelte es wieder von 
Fuhrwerken durch die Chiaja, und auch wir gaben uns mit unferer 
Mähre das Anfehen, als führen wir Corſo; mitten unter den Equi⸗ 
pagen kam un eine präditige Prozeffion 'entgegen. mit Lichtern und 
Brüderfchaften und weißgeffeibeten, befränzten Mädchen ‚und Yung: 
frauen, die id) weiß nicht- nad) weldher Kirche zogen, ein reizender males 
rifcher Anblid. Als wir beim Zuderbäder ausftiegen, beanfpruchte 
der Kutſcher nod ein Trinfgeld, worauf ich ihm eine tüchtige 
Strafpredigt über fein ſchlechtes Fuhrwerk hielt, und der Konditer 
unfer Recht geltend machte, basfelbe; wenn wir wollten, den ganzen 
Abend weiter zu benügen. Ja wohl, entgegnete ber. Schelm jeht 
ganz freundlich, wenn es den Herrſchaften gefällig ift einzufteigen. 
Wir aber waren froh ber Jammerfahrt :entronnen zu ‚fein, bie 
14 fl. 42 fr. geloftet umd den gahzen Tag tn ber wundervollſten 
Gegend und. nichts bereitet Hatte als Zorn und Aerger. 

Diefe ſchaͤndliche Art die Fremden nur auszufaugen und zu 
übervortheilen, die id, eben zur Genüge erfahren, änderte auch meis 
nen Entſchluß am andern Morgen mit dem Dampfſchiff nad Capri 
zu fahren. Schon ſchwebte mir im Geifte das Lumpengefindel.vor, 
das uns wieber befauern und von einem Punkte zum andern zerren 
würde. Gott befohlen ſchöne Infel des Tiberius, dadıte ich, aber 
nicht für immer! Ein andermal, wo wir mehr Zeit haben, ſchauen 
wir dich noch gründlich, und Jsſchia dazu und Procida, Sorrento, 
Amalfi, Salerno und Peſto. So gingen wir am lehten Tag, den 
wir Neapel widmen konnten, nochmals auf bie Höhe und wandelten 
dem Vomero entlang, einem Weg, auf welchen fih Landhaus an 
Landhaus; Garten an Garten reiht, und von da zulegt herab über 
den Poftlipp, wo wir endlich jo glücklich waren, Birgils in einem 
Garten verftectes Grab, das wir fo oftmals vergebens gefucht, “aufs 
zufinden. 

Es war ein Spazirgang der reigendften Art, voll wunderbar 
ſchoner Ausfichten, hinüber nach ben Gegenden unſerer geftrigen 
Leiden, und nach der Landſchaft am Veſuv wie herab auf die Stadt, 
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die fich Hinter ‚dem Grün bes Borbergrundes in ihren mancherlei 
Abſtufungen phantaſtiſch präfentirte. Ob Virgils Grab das echte 
jet, wird beſtritten; daß er bei Neapel beftattet ift, Teibet Beinen 
Zweifel, und fo ließ ich mir eben gutwillig gefallen, was die Ueber: 
Heferung bot. Man fteigt auf Stufen in eine Gruft Binab, ‘die 
ausfieht wie eine Kapelle; an ber Wand daneben find zwei Diſtichen 
eingehauen, mobernften Urfprunge. 

Die Scheibeftunde aus dem Phaakenlande hatte geſchlagen; 
es war ber 15. September, wir mußten auf die Heimfahrt denken. 
Mit Wurft, Brot und Trauben reichlich verjehen begannen wir auf 
berfelben Eiſenbahn, die uns nach Neapel gebracht hatte, die Rüds 
kehr. Es war fiod immer fo heiß vom frühen Morgen an und 
wir beide fo fhläfrig, daß die ganze Liebenswürdigfeit eines alten 
Berliner Junggefellen dazu gehörte, uns das volle Bewußtſein zu: , 
rhdzugeben. Unſer Geſellſchafter war ein wunderlicher Kerr, etwas 
abgerifien und fadenſcheinig wie wir felbft und dabei voll verhind⸗ 
lien Weſens. Er verftand kein Wort italieniſch und mar doch 
ganz allein nad Neapel gegangen; an unferer einfachen Mittags 
mahlzeit betheiligte er fi dankbarſt und Lüßte meiner Frau wirklich 
beim Abſchied die Hand; gut, dag wir und trennten, fonft. Hätte 
noch eine Liebſchaft begonnen. Wir fliegen in Belletri aus, als 
ſchon die Sterne am Himmel ftanden, der römiſchen Landſchaft, 
bie wir bereit als eine Art Heimat betrachteten, zurüdgegeben. 

Morgens hatten wir Zeit genug zum Ueberblid der ewig 
eroßartigen Campagna; denn wir kamen um 24 Stunden zu früß 
‚auf die Eiſenbahn. Wir wollten durchs Albanerland zuräd, 
wie wir durchs ſabiniſche ausgezogen waren. Bei Albano ift der 
Bahnhof eine volle Stunde von der Stabt entfernt; wir mußten 
erſt fragen, nach welcher Himmelsriätung zu gehen wäre. Die 
Stadt ift fehr freundlich am Hügel Hingebaut und hat etwas mos 
dern Wohlhäbiges vom ftarten Fremdenverkehr, indem fi während 
der Sommermonate dns Städtchen mit römiſchen Familien füllt. 
Wir tranken In einer Schenke koͤſtlichen fügen Wein, und als wir 
Schinken dazu wünfäten, fragte uns bie Frau erft, für wie vid 
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Bajocc' fie Holen ſolle. Allenthalben begegnet man im Römuſchen 
noch dieſer ſchönen Einfachheit der Sitten. 

In Frascati am andern Tag wies man mich in der Oſteria, 
wo wir einfehrten, nach einem benadjbarten Laden, daß ich felbft 
Schinken Taufe. Unfern Albano auf der Höhe ift der in der Ge 
ſchichte der Belagerung von Veji berühmte Albanerſee. Meine Frau, 
die den Einfluß des Klimas doc bedeutend fpürte, fühlte fi zu 
mũd, um hinaufzufteigen und ſetzte fih auf eine Staffel, meine 
Rüdkunft zu erwarten. Auch diefer See hat fi in einem ausge 
brannten Krater gebildet, wir der benachbarte Meinere von Remi,, 
und es war daher offenbar ber Vulcanismus bes Landes die Urs 
fache, wenn er zur Zeit des Camillus ohne äußerlich wahrnchmbare 
Veranlaſſung geftiegen ift, 

Noch Heute ift der Canal im Gebrauch, den man- damals in 
jener uralten Zeit, um ben Ueberfluß von, Waſſer abzulaflen, ges 
graben hat. Ich machte durch eine ſchattige Allee ſchnell den Lauf 
hinüber nah Caſtel Gandolfo, einem Meinen Ort, der nicht 
einmal ein Wirthshaus hat, aber ein Lieblingsaufenthalt des jehigen 
Bapftes ift, welcher häufig das fattfiche Schloß in den Sommer: 
monaten bewohnt hat. J 

Eine Wanderung im Albanergebirg hinterläßt den Eindruck, 
als Hätte man einen weiten Spazirgang in einem Parke gemacht; 
alles iſt fo ſchön angebaut, fo blühend und baumreih; auch die 
Wege zum Theil aufs befte unterhalten. 

Bon Albano nah Ariccia führt ein großartiger Viaduct 
über das Thal, den. erft Pins IX. gebaut hat. Diefes letztere 
Städten war in alten Zeiten die "erfie Haltftation für Neifende, 
die von Rom die appifhe Straße famen. Wir tranfen Kaffee und 
gingen weiter nach dem freundlichen Genzano, weldes gleichfalls 
am Abhang der Höhe liegt, die den Nemifee einſchließt. Wir 
feßten uns in der Nähe des Schloſſes auf den Boden, den ent 
züdenden Anblick des ftillen blauen rundlichen Sees zu genießen, 
der vor une in ziemlich jäher Tiefe Ing. Wie Müden umſchwärmte 
uns eine Schar von Kunden und Mädchen, und jebes wollte einen 
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Bajoee Haben, IA ließ mir ihre Zubrinälichkeit gefallen nd Hatte 
meinen Scherz mit ihnen. Zuletzt nahm ich einen Bajoce' heraus 
und erflärte, indem ich ihn in die Höhe hielt, er folle dem, gehö- 
ren, ber ihn ethaſchen würde. Und alsbald ftredte eine Exmad;: 
fene, die dabei ftand, darnach die Hand aus und raubte ihr der 
begierigen Jugend. Unfere Freunde in Rom hatten und angera— 
then den Weg nach dem gegenüberliegenden Nemi nicht oben, wo 
eine bequeme Straße mühelos Hinüberführt, -fondern unten am Ufer 
des Sees zu machen. Man mußte ziemlich tief hinab und am ent: 
gegengefegten Ende eben fo hoch wieder Hinauffteigen; aber der 
Weg witen ift durch eine wahrhaft wundervolle Vegetation ganz 
reizend. Natürlicy; der See führt den Sträuchern und Bäumen be 
ftändig Feuchtigkeit zu, und die hohen Ufer ringsum halten Wind 
und ‚Wetter ab; es ift eine Luft wie in einem Warmhaus. Aber 
kaum hatten wir auf dem holprigen Wege die erften Schritte ab- 
wärts gethan, fo faß-meine gute Frau auch ſchon mitten in einem 
Aſchenhaufen. Sie Hatte ſich beim Fallen jämmerlich zerſchlagen, 
alſo bag fie kaum fähig war weiter zu gehen. Unwillkührlich quol: 
Ten ihr vor Schmerz die Thränen aus den Augen, und-gleichwoßt, 
zu ihrem Ruhme fei es gefagt, genoß fie mit mir die Naturſchön— 
heiten des lauſchigen Baum: und Buſchwerks, welches überhhngend 
über die fanft plätſchernden Fluthen und mit rankenden Zweigen in 
einander verwachfen durch fein dichtes Laubdach kaum Hin und wie 
der einem verftoßlenen Sonnenftrahl Eingang ließ. Doc mühfelie 
ger wurhe der’ Zerſchlagenen das Auffteigen; aber dennoch mußte es 
begonnen werden, nachdem wir uns auf dem Hausſtein einer Mühle 
kurze Raft gegönnt, und von furdtbaten Schmerzen faft aufgelöft 
erreichte fie mit mir body endlich gegen Sonnenuntergang das Wirthe- 
haus. Die freundliche Locanda ift frei vor den See hingebaut, fo 
daß fein Hinderniß die Ausficht ſtört und die altersgrauen Mauern 
eines Kaſtells zur Rechten nur nod für einen recht maleriſchen 
Vordergrund forgen. Der Blid von dem offenen Gang des Haus 
ſes hinab auf das ftille Gewaͤſſer und gegenüber auf die nahe und 
ferne Landſchaft Täßt fi) mit gar Feiner andern Ausficht vergleichen, 
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bie ich je im Leben genoffen Habe. Unmittelbar vor mir ſank es 
trichterförmig hinab zum See; aber bie ganze Wand des Trichters 
war mit den mannigfahften Schattirungen eines üppigen Grün 
ansgeichlagen; gegenüber oben am Rande Genzano, dahinter mehr 
in der Ferne ein Hügel mit einem mittelalterlichen Warttgurm, nun 
folgte der breite im Halbkreis herumgefchlungene braune Gürtel der 
Campagna und Hinter diefem lichtblau und kaum vom Himmel un⸗ 
terfcpeibbar das Meer. Im Aether ſchwebte Aber dem allen die 
Mondesfihel — es war ein Anblid jo originell, fo großartig ſchön, 
daß man fid) kaum trennen konnte. Auch Im Innern unferes Gait: 
hauſes war gut weilen, und namentlich geneffen wir einen ganz 
vorzüglichen fügen Wein, einen "Ausbruch von Nektar, den wir auch 
ſchon in Velletri und Albano gekoftet Hatten. Am Morgen, ehe bie 
Sonne. aufging, ſchwebte ein wahrhaft Heiliger göttlicher Schein über 
diefer wunderbaren Landſchaft, und man fand es ganz natürlich, da 
der Meine fanftfpiegelnde See ehedem der Diana gemeiht war. Aber 
bald kamen die Stunden ber Mühe. Während wir ben Saumweg 
nach Pallazzugla eingefchlagen zu haben vermieinen, welcher weiter 
nad) Rocca di Papa führt, kommen wir auf. einem ber wiekfach fi 
veräftenden Pfade herab nach ©. Diarine zu und finden noch zum 
guten Süd, che Umkehr unmöglich, zwiſchen hochgewachſenen 
Gannaädern ein paar Menſchen, welde uns unfern Irrthum, ber 
ung ohnehin ſchon in bie Hand ging; zur Gewißheit machen. Alſo 
flugs den Entſchluß gefaßt troß dem Ummege nad) Rocca di Papa 
zu gehen. Wir fragen einen Reiter um Audkunft, und fiehe, 
o Freude! er antwortet im deutſcher Spradhe und ermuntert mich, 
wenn ich einmal in Rocca bi Papa fei, volens den Monte Cavo 
zu befteigen. Geſagt, gethan. Wir wandern auf, der trefflichen 
Landſtraße zwifchen riefigen Kaftanien nach dem Felfenneft empor, 
und während Kann meine Frau im Wirthshauſe wartet, mache ih 
mic) eilends auf nad; dem Gipfel, zu welchem durch einen Tieblichen 
Hein von jungem Laubhdlz eine: Mömerftrage Hinaufführt. Stand 
ja doc dort oben auf der Höfe über Alba Tonga das alte Bundes: 
heiligthum des lateiniſchen Stammes; ber Supitertempel, den erft im 
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Jahre 1783 die bigotte Frevlerhand eines fremden Cardinals nieder⸗ 
riß, um an ſeiner Stelle eine nichtsſagende Kirche der Dreieinigkeit 
zu bauen. 

Frascati ift mit feinen zahlreichen prächtigen Villen auf den 
erften Borhügeln des Albanergebirgs aufgebaut ‚und bietet einen 
weiten Weberblit über die Campagna. Auf einem Stehwagen drit⸗ 
ter Klaſſe an den Grabmälern und Wafferleitungen der appifchen 
Straße vorüberrollend triumphirten wir in Rom bei Nacht ein, und 
begrüßten unfer altes Logis, unfere alten Kaffee und Speifehäufer 
wieber mit einer Freudigkeit, als hätten wir das alles wie lange 
nicht mehr geſehen. 

Ich Tief in den letzten Tagen wie ein Unfinniger in der Stadt 
umber und wollte fo recht mit Gewalt nochmals alle vorher em⸗ 
pfangenen Eindrüde wieder auffriſchen, um ja nichts zu vergefien, 
und nebenbei noch manches Neue fehen, wie das Grab der Angelica 
Kaufmann, die uralte Bafllica ©. Elemente, die Taufkapelle des 
5. Gonftantin am Lateran; von da ſchoß ich noch hinüber nach 
©. Peter, weil ich mir dle Bauart desfelben nicht mehr recht genau 
vorftellen Konnte. Aber endlich mußte dennoch gefchieben fein. Um 
3 Uhr Nachmittags den 19. September fuhren wir mit der Poſt 
hinaus durch Porta del Popolo, über Ponte Mole auf der ftaubi- 
gem Landſtraße; von Zeit zu Zeit taudjte ein Theil der verſchwun⸗ 
denen Stadt wieder vor den Augen auf; im Ganzen war nicht viel 
au fegen, ı 

Nachts um 2 Uhr kamen wir nah Viterbo und fanden 
wirklich ſchon in diefer frühen Stunde Kaffee bereit ; dann ging's 
unintereſſant weiter durch ziemlich öde Gebirgögegend, Auf einmal 
lag vor unfern Bliden auf fteilem ganz ifolirtem Hügel Orvieto. 
Wären wir gleich ausgeſtiegen und die alte Straße gerade hinab 
und auf der. andern Seite wieber hinaufgeeilt, fo hätten wir ziem: - 

Uch viel Zeit gewonnen zur Befichtigung des wunderbaren Domes. 
Denn die nene finft und. fleigt in Windungen einer unendlichen 
Schneckenlinie. Nun aber mußten wir das herrlihe Gebäude mit 
einer Haft betrachten, die es faſt unmöglich; machte fi) etwas davon 
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einzuprägen. Welten wir aber im Städtchen uns Länger auſhal⸗ 
ten, fo wäre es nicht mehr moͤglich geweſen an diefem Tage noch 
nad, Siena zu kommen. Alſo ſchnell wieber weiter, Hügel ab und 
auf durch eine fehr freundliche Gebirgslandſchaft. Die anfehnlichen 
Höhen fhmücte Rebenlaub; der Wein von Orvieto fteht in großem 
Ruf; was Half es ung? wir hatten nicht Zeit gehabt welchen zu 
trinfen. Stunden Yang bfieb uns der Dauptgegenitand unferer 
Trauer, ber herrliche. Dom, vor Augen. 

Man kommt durd freundliche Gegenden; nur nad Siena 
hin nimmt die Hüglige Landſchaft einen eigenthümlich unfruchtbaren 
Anſtrich an, wunderliche Sandhügel thürmen ſich auf, fpärlih be 
pflanzt und mehr gelblich braun als grünend. Vieleicht trug auch 
zu diefem unwirthlichen Ausfehen der Umſtand das Seinige bei, daß 
es, wie wir vernahmen, hier zu Lande fhon 7 Monate nicht mehr 
geregnet hatte. Heute zog ſich endlich Hin und wieder Gewölte zu: 
ſammen und Tags darauf fielen einige Tropfen. 

Mit einem Wolfshunger im Leibe Liegen wir es uns doch 
noch angelegen fein den berühmten Dom wenigftens oberflächlich zu 
beſehen. Es ift ein gothifher Bau von ſchwarzem und weißem 
Mormor mit reich verzierter Fagade, eines ber ehrwürdigſten gothis 
fen Gebäude von Italien. Auch am andern Tag beihäftigte uns 
feine Beſichtigung ned) vielfach, befonders auch die höchſt merkwür⸗ 
digen aus ſchwarzem und weißem Marmor beflehenden Figuren des 
dußbodens, die ich mit griechiſchen Vafenbildern vergleichen möchte. 
Sie ziehen ſich durd die ganze Kirche hin, und über die Foftbarften 
iſt eine Bretterverkleidung gelegt, die nur einmal bes Jahres abge: 
nommen wird. Die Darftellungen find geſchichtlich, mythiſch und 
allegoriſch. Aber auch ſonſt bietet dieſer Tempel dem Auge gar 
viel Schönes und Eprwürbiges. Siena ift eine durch Lage, Bau: 
art und Kunftdenkmäler hervorragende Stadt; fie Kat eine Menge 
gothiſche Paläfte; das Rathhaus auf dem. Markt, die Academie und 
einzelne Kirchen enthalten hoͤchſt wichtige Gemälde aus den Zeiten 
der ültern Malerſchulen. Dan hot volauf einen Tag zu thun, um 
aue die intereffanten Dinge nur flüchtig zu beſchen. Auch das Haus 
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der heiligen Catharina von Siena ließen wir uns zeigen, die mit 
Brigitte im Gefolg einer römiſchen Geſanbtſchaft vor Gregor IX. 
zu Avignon erſchien und dieſen (4376) dazu vermochte die Provence 
wieder mit Italien zu vertauſchen. Die Zimmer ihres Hauſes find 
im vier Kapellen verwandelt; die Stelle ift noch fihtbar, wohin fie 
den Kopf legte, wenn fie auf der Erde fchlief. 


Wir kamen bei dunkler Nacht nach Florenz, das für uns 


fo viele freundliche Erinnerungen Batte, und da wir in den Straßen 
ziemlich bewandert waren, fo fragten wir uns ohne befondere Mühe 
zum Papagallo durch. Das war ein ganz anfländiges Hotel garni 
zu wirklich fpottbilligen Preifen. Am andern Tage ftrömte im Ueber: 
fing, wonach wir ung fo Iange gefehnt, ber in folden Maffen nicht 
mehr “erquirtende Regen und ftreifte der Tiebgewordenen Stadt ein 
gutes Theil ihres Zaubers ab. Wir beſuchten an diefem Tag troß 
allem Regen die meiften wichtigen Kirchen und durchwanderten aufs 
merkſam die weltberühmte Sammlung der Uffigien. Ich wurde zu: 
letzt ganz müd und ſchläfrig vom Schauen. Gegen Abend brachte 
ung ein Bahnzug noch hinaus nah Piftoja. 

Der Himmel wollte uns recht günſtig fein; denn mit der Ab: 
veife hörte der Regen auf und mit dem Mbendftrahlen wanderten wir 
ein in die faft moderne freundliche Mittelſtadt. 

Zwiſchen bier und Bologna herrſchte, obſchon die Eifenbahn 
aft von Boergato an eröffnet war, ein ftarfer Fremdenverkehr. 
Drei große Voftomnibns fuhren nacheinander eine Geſellſchaft von 
mehr als 40 Mann. "So eng an einandergefehichtet wir faßen, die 
Fahrt war veizend; denn fie drehte fih Bin und Her, anf und ab 
einen einzigen Gebirgsübergang. Stunden lang lag uns Piftoja 
bald rechts bald links in der Tiefe, und die maleriſche Landſchaft 
gewann, je mehr wir uns hoben, an neuen Reigen. Dazwiſchen 
ſah man auch die ihrer Vollendung nahe Eifenbahn bald auf hohem 
Damm balanciren bald fid, Ins Innere des Berges verkriechen und 
mit uns felbft mühfam emporffimmen. . Als wir nad Sonnen 
Antergang in Vergato des Zuges harten, füßlten wir zum erften: 
male, daß die Temperatur bedeutend gefunfen war. In Bologna 
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fanden wir ſchlechtes Quartier in einem Albergo della ſtrata ferrata, 
and da der Bahnzug nach Ferrara ſchon Morgens um 7 Uhr ging, 
fo wanderten wir aus der finftern Stadt, die wir ſchon von früher 
ber kannten, ohne fie nochmals angefehen zn haben. 

Nach zwei Stunden befanden wir uns in Ferrara. Ich 
hatte mir, gehoben durch die Erinnerungen an Arioft und Taflo, in 
meiner Einbildung Feenpaläſte aufgebaut und fand in den Langen 
veröbeten Gaffen bürgerliche Häufer, ſchmutzig, unabgepnät und in 
traurigem Verfal. Selbft am Haufe Arioſts würde niemand ver- 
muthen, daß es ehedem einen fo hochberühmten Inwohner beher— 
bergte, wenn nicht das lateiniſche Diſtichon, das er ſelbſt darauf 
feßte, einen mehr als gemößnlichen Herrn verriethe. Auf einer hohen 
Säule eines freien Platzes ftcht feine Figur, gefchmadlos wie die 
eines Säulenheiligen. In dem Hofpital von ©. Anna zur ebenen 
Erde fahen wir aud) die kellerartig gewölbte Zelle, in welcher an 
geblich Taſſo auf Befehl des harten Alphons wie ein Wahnfinniger 
"gehalten wurde. Das Irrenhaus ift unfern der mittefalterlichen 
Ritterburg in Mitte des Stadt. 

Man kommt mit der Eiſenbahn bis Lacofcuro, her Greng 
ftation von wenigen Käufern, wo und das aufdringliche Weſen ber 
einen und bie Gleichgiltigkeit der andern in mancherlei Rathlofigfeit 
flürgte. Wir verließen den Wagen, ohne zu toiffen, was weiter; 
Kutſcher und Barkenführer überflelen uns; wir Tiefen willenlos den 
Übrigen Reifenden nad, die Beſcheid zu wiflen feienen, und fo 
tamen wir glücklich in die Pofähre. Das jenfeitige Ufer ift öſtrei— 
chiſch; da trieb man und gleich in das Mauthhaus und beſchmierte 
den Reifepaß, und das erftemal fand ich wieder barkaupt und 
reſpektvoll vor ber hohen Polizei; denn im cigentlichen Italien find 
Publikum und Polizei in cordialer Eintracht; fogar in Rom behält 
man nad) Belieben den Hut auf dem Kopf und verhandelt ohne 
Gruß feine Angelegenheit. In der Zwiſchenzeit, bis wir unfere Le— 
gittmation zurüderhielten, fürmten die Kutſcher mit ihren Anerbier 
tungen auf uns ein, und da fie jedenfalls wohlfeiler fuhren als die 
Voſt, fo Hätte ich mich, gerne bereit finden laſſen, wäre meine Frau, 
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bie noch immer ihre Furcht vor Plünderung und beim Anblick bie 
fer verſchmihten Kutſcherphyfiognomien in erhöhtem Grade hatte, 
nicht mit Bitten und Beſchwörungen in mid gebrungen, wir follten 
Leben und Habe beffer in Sicherheit bringen. So nahm id, denn 
endlich Pläge in einem efenden alten Rumpelkarren, ber ſich Eil- 
wagen nannte, nachdem ich mid, vom Pofthalter, einem ehrwurdigen 
grauen Haupte, beim Geldwecfeln um 30 Neukreuzer Hatte beträ- 
gen laſſen. \ 


J Wir kamen Nachts 114 Uhr nad Padua; während wir 
nad dem Gafthof Aquila ſuchten, beredete uns der Kellner einer 
Heinern Wirthſchaft Aquiletta, der eben im Begriff war fein Haus 
zu ſchließen, bei ihm einzutreten. Wir wohnten gut und billig und 
fonden reichliche Bewirthung, in Italien für uns fleifcheffende nor: 
diſche Barbaren eine Seltenheit, die wir nicht hoch genug anſchlagen 
zu können meinten; denn der gefottene Kapaun, ben man uns am 
andern Mittag zur Nudelſuppe vorfegte, war ein Unthier an Größe, 


Gleich gegenüber war das Cafe Pedrocchi, eines der berähm- 
teften Kaffechäufer Italiens, ein prächtiger Bau mit ſchönen Mar 
morfäulen, von dem nur zu bedauern, daß er nicht in dem volk⸗ 
reihen Neapel fteht. Aber auch fonft ift das uralte Padua eine 
hochſt merfwürbige Stadt, auf deren Befkhtigung man recht wohl 
einen Tag verwenden kann. Bor allem eilten wir natürlich nad 
der Grabkirche des heil. Antonius, dem wunderlichen fiebenkuppeligen 
Bau, der dutch feine Geſchmackloſigkeit imponirt und nirgends auf 
der Welt feines Gleichen Hat. Die Kirche enthält viele ſchͤne Kunf: 
werte in Erz und Marmor, namentlich in ben beiden Hauptkapellen 
vote im Chore. Unter den übrigen Kirchen, die wir fahen, war ıms 
die intereffantefte die Meine Kirche Maria dell' Arena, die unbenügt 
in einem Garten fteht. Sie ift ganz ausgemalt mit hochberühmten 
und guterhaltenen Fresken Giottos. Als wir eben den Garten vers 
laſſen hatten, begegnete uns eine Meine Gefellfhaft, aus deren Mitte 
eine gelehrt ausfehende engliſche Dame kurzangebunden mit der dent: 
fügen Frage an mich berantrat: Wo ift Giotto ? Ich mußte unwill⸗ 
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tahrlich Inden, und die Frageſtellerin nicht "minder, ba fie durch 
meine Heiterkeit auf das Seltjame ihrer Worte aufmerkfam wurde, 

Es Tag mir fehr am Herzen bie Lagunenftadt zum zweiten 
Male zu beſuchen, damit id) meine anderweitig gewonnenen Anz 
ſchauungen von Städten mit ihr vergleichen und eine richtigere 
Schaähung gewinnen könnte. Dreizehn Jahre lang hatte ich fie nicht 
geſehen, und doch offenbar ſeitdem mit chorographiſchen Kenntniſſen 
mich bedeutend bereichert. Wir brauſten unter Donner und Blitz 
über die Brüde der’ Lagunen und landeten mit einem ſogenannten 
Omnibus in der Nähe des Markusplages. 

Ad ja, diefer Play, der mich einſt fo bezauberte, mit feinen 
gleichförmigen Paläften, feiner fremdartigen Kirche und feinem ragen 
den Thurme ift doc wunderſchön. Aber nun wurde die Frage nad 
einem pafenden Logis immer brennender. Wären ivir beide allein 
gewefen, fo hätte uns ficher dig bewährte Neiferoutine aus aller 
Verlegenheit geholfen; aber in Geſellſchaft eines Herrn Hammer 
“en wir uns an Bädeker an, und diefer trieb uns in die Stadt 
Münden, wo. e& für beſcheidne Anſpruche behaglid) ſei. Ja wohl 
beſcheidne Anfprüdje brachten wir mit, und das eine Müdenhäus: 
Gen war und gemüthli, bis der Wirth am nächſten Abend eime, 
Rechnung brachte, als. Hätte er über ein Hotel erften Ranges zu 
verfügen. Ich warne hiemit jeden, der nad) Venedig kommt, vor 
der Stadt Münden. Der Befiger ift auch nicht etwa ein Bayer, 
fondern ein Oeſtreicher und deshalb an das Geldſchueiden gewöhnt. 
Wir durchliefen am nächſten Tage die Stadt nach allen Richtungen 
und mußerten Gaffen und Kirchen mit Kennerhochnmuth. Ueber bie 
gemachten Beobachtungen nur einige Rotizen. Die Stadt zeichnet 
fi vor vielen fühlichen Städten durch Reinlichkeit aus, was aller: 
dings bei der Abweſenheit jeglichen Wagenverkehres minder zu vers 
wundern ift. Die Klagen über die verfallenen Baläfte bitukten uns 
übertrieben. Venedig erſcheint nicht ruindfer ald andere italieniſche 
Stäbte. Auch die untere Schicht der Bevölkerung mit ihren hän- 
genden Baummwollenfepen kam uns nicht mehr fo zerkumpt vor ale 
früger. Aber inımer und tuuner kam mir aufs mewe ber Wunſch, 

' 
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daß diefe wunderbare Stadt ihtem eignew Volle möchte zurüdge 
‘ geben werden, und die dummen Geſichter der plumpen Soldaten aus 
Böhmen oder irgend einem andern Winkel ber öſtreichiſchen Monar- 
chie mißfielen mir wie ehedem. Wir befahen und bewunderten die 
Heine Marcuskirche, verliefen ung in den Gäßchen, warteten in. der 
nüchternen Kirche Maria della Salute- den ftrömenden Regen ab, 
weilten ziemlich lange bei den ſchönen Gemälden der Akademie, aßen 
um ein. Spottgeld in .einer Ofteria zu Mittag, fragten ans nad, 
der monumentenreichen Kirche S. Giovanni e Paolo durch, machten 
umfonft den Gang nad) dem Arfenale, das wir noch nicht gefehen 
Hatten, und gingen über die öbe Riva degli Schiavoni, wo wir felbft 
am Abend eines Feiertags umfonft das Volksleben ſuchten, wieder 
in unfere Herberge. Im ftrömenden Regen kamen wir Nachts um 
10 Uhr zurück nad, Padua. 

Am. Morgen waren die Nebel abgezogen, und im heiterften 
Sonnenſchein fuhren wir an den Euganeiſchen Bergen vorüber den 
Alpen zu, die gegen Bicenza Hin immer näher kamen. Der Bormik 
tag wurde der Befihtigung diefer freundlichen und Höcft. anmuthig 
gelegenen Stadt gewidmet. Es ift die Geburtsftadt des Palladio, 

jenes heitern und genialen Baumeiſters, der hier fo viele Gebäude 
aufgeführt Hat, das Rathhaus mit feinen Iuftigen Doppelhallen und 
eine Menge Paläfte, die unferer erfindungsarmen, phantafielofen Zeit 
zu Muftern dienen Könnten, wenn unfere Architekten es nicht vor⸗ 
zögen, ihren eigenen Ungeſchmack in Stein zu verewigen. Die Ge 
gend um Virenza ift ungemein anmuthig, und vom Hügel, ber die 
Kirche Madonna del Monte trügt, genießt man eine Mftlihe- Aus- 
ficht Aber: die baumreihe, fruchtbare Iombardifche Ebene, über bie 
hubſche Stadt und Hinter ihr auf das prächtige Hochgebirg. Unter 
andern Schenswürdigkeiten Bicenzas ift auch das Teatro Dlimpico, 
ein modernes römiſches Theater. Als wir dies Tängere Zeit umfonft 
uns aufzuſuchen bemühten, fragte ich einen Soldaten auf Italieniſch, 
wo es ſich wohl befinde. Bi, war die lakoniſche Antwort. Ei, der 
iſt ein Deutſcher, dachte ich, und hat did) nicht verftanden, und wie 
derhole ihm mein Anliegen in der Mutterſprache. „So“ entgegnete 
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der Krieger; nun fiel ich wieder ins Italieniſche und ſuchte ihm mein 
Begehren noch einmal Mar zu machen. „Bene“, replicirt der kluge 
Mann und geht feines Weges weiter. Diefes belehrende Geſpräch 
hat uns fehr viel Spaß gemacht, und wir wiederholten den ganzen 
Morgen die bedeutungsvollen Worte: Bi, fo, bene. 

Um Halb zwölf Uhr fuhren wir weiter Verona zu. Die öftreis 
chiſche Polizei hat hier wenigftene aufgehört dem Fremden das Leben 
zu verbittern. Noch vor zwei Jahren mußte ich den Pag am Thor 
abgeben und ein paar Stunden barauf eigenhändig auf dem Paß— 
bureau wieder abholen. Jetzt darf man unbeläftigt zum Thor hin⸗ 
ein, um zu fehen, daß man fid in einer rechten Soldatenſtadt bes 
findet... Meine Frau blieb als Putzmacherin im Bahnhof figen nnd 
wandelte ihren alten Hut in einen neuen um, indem fie die abge 
ſchoſſenen ultramarinblau gefärbten Bänder, verkehrt aufnähte; denn 
da wir und Deutſchland näherten, fo hielt fie es für notwendig, 
fich wieder fein zu machen. Ich felbft benüßte die zwei Stunden 
Zeit von. der Ankunft bis zur Abfahrt, um die Stadt zu durch⸗ 


"rennen. Gott was ift die Arena ein Puppenhaus im Vergleich mit 


dem Eolofjeum! 























Gedidte 





‚Dem Andenken König az des Zweilen von Bayern. 


Bon einem König weiß die Gage 
Im fernen Nord aus alter Zeit, 
Der alle feines Lebens Tage " 
Dem Frieden feines Volts geweiht. 
+ Da biutet? heimlich keine Wunde, 
Da lauſchte wicht Vervath und Mord, - 
Und Frodi's Friede lebt im: Munde 
Der Entel, lang als hehre Kunde ' 
In danfender Erinnrung fort. u 


Mir iſt, als hätt! in biefen Zeiten 

Die alte Gage ſich erkent. 

In Bahyerns König, Mar dem Ziveiten, 
Erfand ein Friedenbromg Heut. 

„Mit: meinem Bottle will id, Fricden“, 

So fprad des ebien Herrſchers Mund: 
Doch allem herrlichen hiemieben: 

IR kurze Dauer nur beſchieden, 

Früh ſant er An des Grabes Grund. 


Ein Boll vor Kriegeßmoth zu mahten, 
Benn an ven Grenzen droht der Feind — 
Nicht if} die größte der Gefahren, 
Wie groß fie aud vor. allen ſcheint. 
Den Frieden halten mit den Geinen, 

‘ Ein Bater fein im eignen Land, 
Mag Heinze Fürfientugend ſcheinen, u 
Doch nur die ebelften und reinen 
Sie haben folde Loos gelannt. 
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Denn unfers Lebens hoͤchſte Güter, 

An diefem Frieden Hangen fie, 

Den er, des Mechtes treufter Hüter, 
Freigebig feinem Volt verlieh. 

Im Glauben gleiches Recht für jeden 
Erwarb fein königlich Gebot; 

Da ſchwieg unfeliges Befehden, 

Und frei im Denten, frei im eben, 

Ward frei fein Bolt von Zwang md Roth. 


Web Friedens Sehen zu verniehrin ze 
Nief er die Poefie zum Thron, 

Und in dem Sounenichein der ehren 
Sand er bed derrichers Khönften Laf. 
Die Wiſſenſchaft zu meuem Leben, 
Zu neuen Zielen ornt er anz; * 
Verganguer Zeiten Schatd gu heben. 
det er ·u offner Hand gegeben, . .r- 
Wie nux-ein, Anis ueben tan. 





Und trauernd Men. an. feinem Grabe⸗⸗ 4. 
Die Poeſie und Wiſſenſchaft, 

Und jede klagt· merioren: habe 

Ih meinen Stab und meine Mräft. 
Dog daß aicht, was er ſchön begonuen, 
Sänf in den Stand wergeffen bin, 

Wie Schatten in. das Michts zerronnen, 
Sorgt er aus feiner Fülle Bronnen 

Mit wahrhaft: Yrigäene Sim: 


Doch ſtarker FM Fr fein. Varmachtut 
Des Friedens Werk des Sohnes Geiſt, 
Der eh: dem Bater yını Gedächtniß 
Schon zu vollenden ums: verheit. 
Des Bolked "Trier fei dem Sohne 
Des eignen Güde Unerpfmd; " , 
3a, Friede zwiſchen Bolt’ und Krone; 
Dos höhfte td den Herrſchers, wohne” 
In Bayerns hochbegtucktem Kanb! 

Eu) or Mahl Bartſch. 

1 — 2 














Kein Lied vom Sämeidferfnn erfunden, 
Bird vom der Wuje Dir geweißt, 

Ein Lied, im Gergen tief, empfanben, 
Ein ſchmerzlich Lied in ſchwerer Zeit! — 
Die tiefhe wohl von allen Zuuben . _. 
Im heißentbranuten, harten Streit 
Hat ja Dein Tod in biefen Tagen 
‚Dem ganzen deutſchen Land gefchlagen. 














Denn ärmer nm ein Herz geworden, ; 
Das Deutſchlands Jammer wohl verftand * 
Und nicht mit gleißnerifgen Worten Du 
Der Rede falſchen Sinn verband, 
Fuhlt ſich der Deutfche aller Orten, 
Und zu der Oftfee fernem Strand 
Wird unfrer Gtoden Trauerflagen 
An der VBebrängten Ohr getragen. 











Die fang getäufchten Stammegbrüber, 
Der danernden Erlöftug werth., — , 
Kaum zu der thenerm Heimath wieder, 
Bu Weib und Kind zurücgekehrt, 
Im Ofre noch die Jubellieder, 
Boll Hoffnung noch auf's deutſche Schwert, 9— 
Befeelt vom Wort aus Deinem Munde... :n ;. . 
Traf jählings fie die herbe Kunde)... .., 





Dies Wort, dem eiguen Bolt verpfändet, —8 
Dies Wort; das Deine Seele ſchwoal.. 
pa; kejnem Drange noch gewendet, 

Haft Du's bewahrt im Herzen voll. 

Und if Dein Streben and) geenbet — 

Bas zündend dur die Lande ſcholl — 

Man wird e8 beuteln nicht und brehen J 

Dein Wort: für Deutſchlands Recht zn ſtehenl 
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BIS zu dem letzten Aihemzuge . 

Hof Du mit feſtem Mannesnntd x 
Dein Bolk bewahrt vor jenem Truge, ü - 
nif dem noch Deutſchlands Schicſal ruht.” 

Dos ſchreibt in ihrem Thatenbuche 

Die Weltenrichterin Dir gut; 

IR ſonſt nur Thaten Ruhm zn zollen, 

Der Lorbeer grünt auh Deinem Wollen! 


Bon Deinem treuen edlen Gtreben, 

Das feft zu dem des Bolkes fand, 

Wird jedes Herz Dir Beugniß geben 

In Deinem ganzen Bayerlaud; 

Du wolltef ja in Frieden leben 
Mit Deinem Bolfl Das war ein Band, 
Das mehr als alle Hufdigungen 

Um Für und Bolt ſich fer geſchlungen. 


Das ift das Erbtheil, das dem Sohne 

In heil'ger Stunde Du vermadt; 

Es fohmüct ihn mehr als feine Krone, 
Denn Lieb’ if mehr als Königspracht. 

Es bleibe tren dem Bayernthrone 

Und füge ihn mit feiner Madt; 

Denn mit dem Wort, das Du geſprochen, 
Wird jedes Feindes Drang gebrochen. 


&8 fei der Grunbflein, der den Tempel 

Der Böllerwohlfahet ewig trägt, 

Es gebe jeber That den Stempel, 

Der uufer Heräentgegenfhlägt; " 

Und allen Flirſten ein’ Erempel, 

Daß Liebe ſtets bie Irene hegt 

Und ſchirmt vor jeder Sturmeßtwolte, 

Sei Marens Lieb zu feinem Boltel 
’ 3. Priem. 








Der beſte Brank. 
Es faßen einſtens froh beifammen 
Im alten Schloß Rheingrafenſtein 
Des Rheingaus edle Herren und Ritter 
Und zechten brav dom beften Wein. 
Da trank ein Sponheim und ein Walded, 
Ein Flörsheim, Stromberg, der von Dhaun, 
Bon allen nahen Ritterburgen 
Konnt’ man die Herren hier erſchaun. , 
Es Hreiften raſch die alten Humpen ._ 
In ihrem frohen Kreis umber, ' 
Und manchem edlen Zechlumpane 
Word dabei Kopf und Zunge ſchwer. 
Da zog den mächt'gen Reitexfliefel .- :-... ı 
Bon feinem Fuß der Graf vom Eyeia ı. 5, 
Und füllte lachend bis zum Rande... 
Fon mit dem allerbeften en 


Und rief "Ber we von end den exp. 
Bis auf dem legten Tropfen: Ieert, . 
Dem fei, ich ſchwör's bei meinen "Ahnen, 
Dorf Hüffelsheim zum Lohn befcheert! 
Die Ritter hörten’s, und vermundert 
Sahn fie den mächrgen Stiefel Rehn; 
Doch Teiner wollt’ die Nagelprobe 

Bei ſolchem Riefentrunt beftehn. 


Der Burgpfaff ſelbſt, der doch im Leben 
So manchen tiefen Zug gethan, 

Sah hoffnungslos mit ſtillem Sehnen 
Den mwohlgefüllten Stiefel an. 

Da trat aus dem verflummten Kreiſe 
Der Ritter Boos von Walded vor 

Und hob den mächt’gen Reiterſtiefel 
Mit beiden Händen ſacht empor, 
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Und feßte, zum Erflaunen aller, 
Fon fiegbewußt an feinen Mund 
Und goß bis anf den. Taten Tropfen 
Den Wein durch feinen weiten Schlund. 
Drauf wiſchte er den Wein vom Barte 
Und fpradj: „Herr Graf — dein Häffelageim 
Bar wirklich gut; wie wär's nun weiter _ 
Dort unten mit Waldbödelpeim ? 


Denn fieh, in einem einz'gen Stiefel 

Geh ic), mein lieber Freund, nicht geru 
Drum will id für ein zweites Dörfchen 
Zum zweitenmal den Stiefel feern. 

Der Mheingraf aber rief: „Mit nichten! 
Da müßt’ ich wohl von Sinnen fein, 
Sept’ ich an diefe Rittergurgel 

Nochmals ein Dorf zum Lohne ein." — ' 





Drauf zeiten’ fte noch luſtig weiter 
Im alten Schloß Rheingrafenftein, 
Bis durd die hohen Bogenfenfter - * 
Geſtohlen ſich der Sonnenſchein. — — 
Seit dieſem Trunk auf jenem Schlofſe 
Lebt in dem Volt ber alte Brauch, 
Zu ſagen einem wadern Zecher: 
Du: trinfft 'nen guten Stiefel auch. . 
\ Hans Barth. 








Gedichte won Betice Heuems. 
üebenebi 
von RarlVBartſſch. 





1. 
Des’ Kindes after Kummer. 
Auf meinen Bruder zurild zu mir, 
Nicht Spielen: Jann Ich allein; 


Der Sommer mit Blumen und Bienen Ift hier, 
Bo if mein Briwerleinꝰ 


Der Sipnietteiting erglängt fo mar ' 

Im Helen Soumenſchein; “ Du . 
IH mag demiffächtigen jagen nicht — 
Ruf mir mein Brlderlein!- 





. Die Blumen ranfen fih um den Baum, 

Die Blumen pflanzen wir; - ' . 
Der Weinſtock trägt die Reben fanın — . 
Ruf ihn zuvid zu mir) ur 


„Nicht Hört er’ beine Stimme, Kid, 

Nicht kann er kommen her; Bu} 
Das Auge, lächelnd, frühlingsfind, - 
Du fe es iammermeht, J 


Nat, targem geben, ver Rofe gleich, 
Gieng ex zum Schlummer ein; J 
Geh, ſpiel allein m ii binmeneih Ber 
Da ift dein Brilderlein:“ ur 








Und ließ er Vögel und Blumen zurüd, 

und ruft ich umſonſt ihn der, — 
Zu theilen des Fangen: Sommers, Gluc? 
Und, kowmt er nimmermehe <=" ni 


— 52 — 
Und an dem Bad, wo's Blumen gibt, 
Nie wieder wandern wir? 


Ih wollt’ ic) hau ihn mehr gelicht, 
Als er noch fpielte mit mirl, 


2. 
Die Hhäge der Viefe. 


Was birgft du tief in fhagerfüllter Belle, 
Geheimnißvolles, hohl erbraufend Meer? 
Mand bleiche Ber? und Muſchel, die die Welle 
Berbüht, ob fie auch leuchten Araflengehr: 

Die Shäte, inftre See, behalte dir, 

Nicht fie begehren wir. 


Doc Hat die Tiefe mehr! Zahlloſe Güter 
Tief drunten Ienchten durch die GM? empor; 
Biſt ebler Stein’ und feurigen Goldes Hüter, 
Die manch geſcheitert ſtolzes Schiff verlor. 
Der Erbe Raub behalte, wilbes Meer, 

Nicht dies iR ihr Begehr. 


Doch hat die Tiefe mehr! Hoch über Städte 
Bergangner Zeiten rollt die Woge bin; 
Sand wühlt in deu Paläften ſich jein Bette, 
Seetang umwägft die Jubelhallen drin. 
Braus’ über fie, o Meer, mit Wogenfgwall! 
Sie fein gemeißt dem Fall. 


Roh mehr mehr haben deiner Bogen Gründe: 
An deiner Bruft ruhn Herzen tren und brab! 
Nicht braufen hören fie die Wellenſchlünde, 
Nicht bricht der Schlachten Donner thren Schlaf. 
Behalte Gold und Perlen, Stüd um Stid! 
Die Tapfern gib zuriic! . 


Gib die ‚verlornen Herzen wieder, denen ' 

. Au Tiſch und Heerd man Play bewahrt fo lang, 
Die bei. dem Feſte rief vergeblich Sehnen, 
Für die Gebet des Nas zum Himmel drang. 


x B 
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Bebatte Gtade und Thurn ans Ouarz uud fein — 
Dod alles iſt nicht dein. 


Du ſchlangſt des Weibes Lieb’ hinab im Hohne, 
Des Mannes edel Haupt, umfluthend Meer, 
Der Jugend Lorbeerkrang, der Schönheit Krone, 
Hör’ unfre Stimme: gib die Todten her!’ 

&8 heiſcht von dir die Erb’ ihr koöſtlich @lüde 
Die Todten gib zurüdl " 


s 3 . 
Seil ich dich zuletzt gefehen. 
Seit ich dich zulett geſehn, u 
Sqhweſter, ſprich, was if geihehn? 
Leiſe liegt ein Schattenhauch 
Tief in deinem ſtillen Aug', 
Aus der Stimme klingt ein Tom, 
Kanute den die Kindheit ſchon? 
Sturm hat bir das Herz geträbt — 
Schwehter, ja, du haft geliebt! 


Farben wechjelud glühen ſahu 
Deine Wang’ in wirtem Wahn ; 
Banderfi du den Strom hinab, 
Das Geleit ein Traum bir gab; 
Im dem Thal, im ſtillen Hain 
lang Mufit, die nicht mehr bein; 
Sprich, warum die Thräne rinnt — 
Haft umfonft,gefiebt, mein Kind! . 


Sage nicht mir, wie es kam, — 

Gieß in meine Bruſt den Gram! 

Bon verlornem Traum kein Wort, 

Nichts von Hoffnung, die verdortt, 
Nicht ein Laut von glühndem Schmerz, 

Der noch mehr bewegt bein Herzl 

Friede wohnt.im Vaterhaus — ws 
Wein’ an meiner Bruft dich aus! 
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— D Saum“ 


„Haft, du dein Alles hingegeben 

"Und Eingefatgt dein iettes Gliid, 
O kehr' ins blüthenteiche Leben 

' Der, deimath nd einmal aurüdl 











Dein feiner fol von binnen gehen, 
Und wär's am fernfen Meereöfttand, 
Der nicht das Herz in Todeswehen 
Zur thenern Heimath. noch gewandt: 





Wo Wuder, Hebchäimge ſind bie Sieken, 
Die zum Altare ihn geweiht, j 
Wo eine Sqholle, mir geblleben‘ - i 
Bom Lande meiner Stigt | 





So fragt das Herzy- wenn: bange Writer 
Das Auge um-ben- Säaf gebracht, 
Wenn alte Wunden wieder bluten 
Und wenn ber alte. Sehwerz erwacht 


a. 
Wenn von der Sunten Wett geſchie den 
Der Geiſt die Feffeln abgeſtreift 

Und zu des Dörfchenb ſtillem Frieben 
Mit feinem wanden Sehnen ſchweift. 














Bon Flur zu Flur anf Früfingsbähren- "1, 
Zum Bäglern, das durchs That ſich dehnt, " 
Treibt ihn ber Lerdhe' gleich feit-Ahnen, 

Die nach dem nafenteng Rd ſehnr· 


Dog ad! ber Felhung ilegt vehraen 
@s ſchan der at, "66 hart bie il, 
Und von der heiniath füßen Gabe ° "’ 
Entſchwunden ift bie legte Spur.” " 
FRE 












Die Wiege iſt zu Stud“ zerfallen; 
Das Mutterherz bedeckt der Stein, 
in fremd Geſchtecht geht In der Ballen 
Der frohen Kindheit. aus und ein, 
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Kein RNebgewinde halt umzogen 
Die Fenſter mehr am Häuschen traut, 
Die Schwalbe if vorbeigeflogen, 
Die drüber ein ihr Neſt gebaut. 


Es ſucht fein Storch im weiten Kreiſe 
Am Giebel mehr den luft'gen Bau, 
Der Hirt bIER eine fremde Weiſe, 

Ein fremb Gelaut folgt ihm zur An. 


Und wo id) hin mein Sehnen ſchide, 
Spricht ihm ein fremd Begegnen Hohn, _ 
Wohin ich ſchaue, fremde Blide, 

Wohin id; lauſche, fremder Ton. 


Doc horh1’mas ſchallt herein vom Hage 
So ſchmerzlich traut, jo wohl bekannt, 
Was wimmert, wie geforbene Klage 
Und Yingt, wie Gruß aus jenem Land? 


Ein Gtöctein if’S, das die Gedanken 
Einfchläfert in der Kindheit Traum 
Und aus der Straßen engen Schranfen 
Mid) fodet zu dem Balbeöfoum, 


Dort; wo die ſchwarzen Espen ragen, 
Wohin ich oft hen Schritt gekeult. 
Ma oftmals fih in beißen Tagen 

Ihr Schattendach auf mich gefentt, 


Dort ſteht ein Kirchlein halb verwittert, 
Bon. Moos bedech der kleine Thurm 
Sawantt bei der Glode Ton und zittert, 
Ein miübes Haupt im Lebensflaru : 


Und um die morkhen Gallen, [dmmieget 
Sid Grab an Grob und Paar am Panr, 
Wie an des lede Sqhig Ach wiegen 
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So will id tauchen all mein Sehnen 

In dieſes Meeres file‘ Nacht, J 
Die heiße Stirne will ich lehnen . 
An biefer Trümmer weile Pracht. - 


Und fcpgu, entfleigt dem dunklen Grunde 
Dir eine Perle hell und Mar, . 
Dort ſchimmert's in, der Gräber Runde 
So ahnuugsvoll, jo wunderbar: 


Es iſt der Stein, es find die Namen, , 
Die Weide if’, die ih dem Schoos 
Der Erde gab mit leifem „Amen“ 

Und heiß mit Thränen einft begoß. , 


Wie ruht ſich's ſauft an deinem Stamme; 
Wie neigſt du fegutend-dich herabb © 
Schon wirft des Tages Abicyieböflommme-: , 
Den letzten Strahl aufs theure Grabz 
ua . : u 
Da zieht ein Flüfern, geht ein Klingen 
Durchs Grabgefild von Strauch zu Styaud, 
Und iu die bange Seele dringen 
Dir Worte eis wie Geiſterhauch: 


dier iſt det Heerd, den deine Lieben 
Zum letzten Altar dir geweiht, 
„Die ledte Schotle/ Dir geblieben - - 
„Bom Lande deiner Geligteit.“ 

J R. Ebersberger. 


la. ıu J 
So tehreß.tu wieder bei mit &in, 
O Dämmerfunde, dein Zauberſchein 
Umwehet wit Herz und Gedanken: +" 
Hier ruhte · des eindes Engelabitd, 
Hier ſchaute ihr Ange fo Marzund mild 





— 31 — 
Sie ſchaute fo ernſt, fo lange hinauf 
Nach des Blitzes zudendem Schlangenlauf, 
Nach der Donnerwolten @etreibe, 
Nad) der Schwalbe· filicptig Areifendem Heer, 
Als 068 eine Schaar von Fliegen wär’ 
An des Himmels Fenſterſcheibe. 


Doc; floh das Gewölte und kam die Nacht 
Und ſchauten die Sterne in ihrer pracht 
Herab auf die wandelnde Erbe, 

Da bieng ihr Auge am Himmelszelt, 

As wär’ eine Hirtin fie befelt, 

Bu weiden die goldene Heerde. — 


Noch zittern die Ranfen am Fenſter, ich ſchau 
Die Schwalben ziehen am Himmelsblan 
Und höre die Wollen toben 
Und grüße der Sterne goldenen Schein — 
Maria — Maria! und denle dein 
Maria im Himmel droben. 

8. Ebersberger. 


der Feuerwehrmann. . 


\ 


Was. macht dir Fenermehrmann Bein, 
Bas ftarrt heranf zum Fenſter 

Dein Antliz blaß wie Mondenichein, 
As fähet du Beipenfter?". 


unGeipenfter nicht, ich fühle Glut, 
Ich ahne Brand entfiehen, 

Zum Herzen drängt das heiße Blut, 
Laß mid, zu retten, gehen!“ * 


„OD! Hör), wie lieb die Nachtigall '- 
Noch ſchwärmt im Bucenhaine! 
Hörft du der nahen Quelle (af, 
Kuf moosbelrängeem Steine? 22 
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Aqh Höre nicht der Quelle Fall, 
Nicht holder Lieder Schwärmen, 

Bbr nicht den Schlag der Nachtigall — 
Anjhlägt’s zum Fenerlärmen.” 


nn Wo muß es fein? — eins — zwei — und drei, 
Bier — fünf — und ſechs — und fieben! 
Wo muß es fein? — o laß mich frei, 
Getreu die Pflicht zu üben!“ * 


„Du zählteft ja ſchon über vier, 

- Da kann es body nicht brennen 
‚Hier in der Stabt: — fo will id bir 
Die Heine Brandftätt nennen: 


„Im Herzen brennt’s, dort ſchlägrs auch an — 
Sof dich nicht länger härmen; 
Den Brand ich felber löſchen kann, 
Nur mad niht — Feuerlärmen.“ — 
R. Ebersberger. 


Das ſteinerne Bil zu Remding 
1._ ” 


Zu Rembing am Altare 

Da fieht ein fleinern Bild, 
Dei’ Aug einmal im Jahre 
Ein Thrauenſtrom entquiflt. 


* Und Tauſend fingend wallen 
Zum heiligen Kilian; 
Höxt der die Lieber fallen, 
Kommt ihm das Weinen an. 


Ic felÖR fang mit den Meinen 
Und war gar ſehr erbaut; 
Denn um mich ſelber weinen 
Hab’ ich das Bild geihant. 
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Dog ale ih gres or : 
War's mit dem Singen a 

Der Bruder Ylafi dorten 

Trieb mir die Andacht ayß. 


2. 


Zu Remding am Altare 
Da fleht ein fleinern Bi, 
Des Kopf einmal im Fahre 
Mit Waffer Wird gefüft. 


Drei Fifhlein aus dem Bade 
HALL Blafins bereit, 

Zu ſchwimmen in der Lache 
Geweihter Dunkelheit. " 


Es ſehnen nach den Zängen 
Im Bad die Fiſchlein fich 

Und ſchlagen mit den Schwängen 
Die Flut fo meifterlic, 


Daß aus den Augenrigett 
Zum Troſte ber Gemeind 
Die hellen Tpränen ſpriten 
Und Lilianus — meint.‘ 
Benn mir im Kopf die Grttier ° * 
Das Auge naß gemacht, 

Wie oft hab ich im Stillen 

Dein, Kilian, gedacht ! 


& 3. 

Zu Remding am Altare 

Stund einft das fleinern Bild, 
Und Blafi, wie al Jahre, 

"Den Kopf mit Fiigtein ja, ° . 
8 * ug 


— 3140 — 


Dod) dieſesmal das Waſſer, 
Der Fiſchlein Element, 

Die Thränen ach vergaß er, 
Bon Teufelalnſt gebfenbt. 


Er jaß mit mir im Garten 
Beim allerbeften Wein; 
Die Gläubigen fie harrten, 
Wir ſchenkten tapfer ein. 


Wir zeiten und wir fangen, 

Die drinnen fangen auf, 

Und Weihrauchwollen drangen 

Bom Dow durch Buſch und Strauch. 


Hoch! plöglich hallten Tritte, 
Und Pater Ouardian 

Steht in der Laube Mitte 
Und’ ſchant und zornig an, 


Und fihreit wie ein Beſeſſner: 
„D Blafius, du Wicht, ö 
Du gott» und pflihtvergefiner — 
Der Kilian weint nit.“ + 


Da Hält mit fruntenen Siunen 
Der Bruder fi am Tijch: 
wundert Bater I fie find drinnen, 
&s find halt — fanle Fiſch.““ 
R. Ebersberger. 


Der Bellen Schmeichelrede. 


Was die Wellen mit dem Schiffe plaudern, 
Das am Ufer fefigebunden hängt: 

willſt du immer zweifeln noch und zaubern, 
Da dich lodend unfre Flut umbrängt? 
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BAR du flugtig nicht dahtigetraten 
Irren duch den unbegrenzten Raum — 
Einem dunleln Glüce nachzujagen, 

Ach es if der Sehnfucht liebſter Traum 


Gib did preis dem Schaufeljpiel der Bellen 
Sin? an unfern Buſen wohlig Hin! 
Laffe ſchmeicheln dir, bis dich zerſchellen 
Wird die Ger, die alte Heuchlerin l 

Br. 9. Fre. 


AUbendlied. 


Sqhallendes Hämmern 
Tief unten im Thal, 

Streitendes Dämmern 
Mit Rerbendem Strahl. 


Nahe wie ferne 
Der Gloden Geläut, 
Senchtende Sterne 
Am Himmel zerfirent — 


Frieden und Schlummer 
hr Tehret nun ein, 
Scheuchet den Kummer 
Und Löfet die Pein. 
Br. 5. Fred. 
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Nach dem Monde will ich werben!  ' 
Sierdend ſyrach es Gtbalande Sohn, 
Und es trugen ihn die andern 

Vruder aus dem Belt davon. 


Tiefe Stille ; ſernes Bellen 
Dringt bidweilen in die Macht, 
"Marder, Mond mit feinen hellen 
‚Höfen Teucptet Her voll Pracht. 


Sanft des Tobten Haupt erhellend 
Goß er aus den bleichen Glanz, 
Und bie Brüder ihn umftellend 
Huben an Gefang unb Tauz 


WS fie glaudren, jelne Metje 
Könne jegt vblleudet fein; - 
Fielen ernſt des Stammes Vretſe 
Alſo in die Ange ein: 


Nun er ruht im golbmen Seite, 

In der ew'gen Liebe Gchooß; 

Laßt und fromm durch Macht uud Kälte 
Harren anf bus gleiche Mod! \ 
Br. 9. Frey. 


en. Bdmweifel. 


Brad) liegt das Feld, der Vogel ſchweigt, 
Der Wald beginnt ſich braun zu färben, 
Und von ber Nächte kühlem Hauch 

Ging manch' ein Blumlein ſchon zu ſterben. 


Doch fiegend über Nebelgrau 

Hat fih das Tagsgeſtirn ergoffen, 
Und blaue ernen, nahe Flur, 
Sie ſtehen glänzend, lichtumflofſen. 


- u — 


Des {f der Herbft mit fehter Luft, 
Der Jager ımd der Maker Mrenbe; . 
Sie ziehen ans in frofem Beuth 

Und finden jeber reiche Bente. 


So padt auch id mein Malgeräth 

Un einem jhönen Spätjahrmorgen. 

Ein fhrifter Pfiff — fort brauf der Bug, 
dort von der Scholle und den Gorgen. 


Das Dirfäen'war gar bald erreicht 
Ju’ feinem Iaubigen Berfiede, 

ZRit Hften, traslich, weint, 
Eutipreigend meinem Ränflerzwede. 


Durch Meifter Kunz, den Kronenwirth, 
Hals bafd das ganze Dorf vernommen, 
Daß von der Stadt das Wunderthier, 
Ein Maler, eben angelommen; 


Der ſchreibe Bäum’ und Häufer ab, 
Natũrlicher wär’ nichis zu fehen, 
Doch nur recht alte wähl' er aus, 
Und Wsß’ die nenen umgefefen. 


Gieng dann die Dorfgaff’ id entlang — 
An Brunnen bier, dort unterm Stalle 
Hielt ein die Magd, der Knecht Rand ſtill, 
Und ſtaunend blicten nad) mir alle. 


Der Jugend hoffnungsvolle Schaar 
Umftand mich bafd in weitem Kreiſe, 
Mit feinem Pfeifchen ſchlich Hinzu 
Cin Alter fi, bebächtig, leiſe. 


Am fühlen Born ein einfam Hand, . 
Bon Linden überdacht, von alten, 
War ich bemüht mit regem Fleiß 
In meinem Bilde fefiguhaften. 
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Und wie «8 Brauch und Ordnung Beifdt,- 
Unf bräunlichen Palettengrunde 

Zieht ſich in mitten Weiß und Schwarz 
Die Farbenfcala hin, die. bunte. 


Gebroch'ne Töne, gran und braun, 
In manuichfalt'ger Niangirung, 
Wie fie des Malers Auge fieht 
Erfef'n bei Hurtger Pinſelftihrung 


So bildet fi ganz abſichtslos 

Ein Zufalswert auf der Palette, 

Judeß des Pinfels Borſteuhaupt 
„Sic tummelt anf dem Farbenbrette. 


Zwar einer ftarten Phantafie 

Bedarf hiezu e3 ohne Bweifel, 

Doch ſteht dieſelbe zu Gebot 

Mitunter auch manch' dummen Zeufel. 


Der Alte ſchaut mir lange zu, 
Bebächtig blaue Wölchen paffend, 
Dann hebet er zu reden an, 

UM feine Kunft zufammenraffend. 


Herr Maler, fpricht er; was Ihr macht, 
Biel ſchon ifrs, daß ich es nur fage; 
Doch, wenn Ihr's nicht fiir ungut nehmt, 
Erlaub' ich mir nur eine Frage: 


Weßhalb Ihr gleich zwei Bilder matt, 
Darob ich gerne Auskunft hätte, 

Ein Bild Habt Ihr auf Eurem Schoß, 
Eins Haltet Ihr auf dieſem Breite. 


Da dent ich nun in meinem Sinn, 
Dos eine hat nichts zu bedeuten; 

So fagt mir gütigf, lieber Herr, 
Was if das rechte von ben beiden? 


R. Geißler. 


— 
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Nein Er) en. ° 


Wenn fie mir rauh begegnen, 
Benn lunumervoll mein Sinn, 

ı lieh’ ih zum tiefgelegnen 
Ay! des Herzens hin. 


Im Dunkel des Gemüthes 
Steht mir’ ein Riller Hain; 
Da fproßt es, duftet, blüht es 
In winderbarem Shen. 


Bas Schönes mir verflüngen, 
Hier fingt es wieder — hier 
Bluht von Erinnerungen 

Ein Rofengärtlein mir. 


"Hier fühle ſich ſorgenleerer 

Mein Geift und weilt entzüdt; 
‚Hier ſuch' ich Troſt, wenn ſchwerer 
Des Lebens Wucht mid druet. 


Das iſt mein Reich — ich will es 
Behliten treu uud Hühn; 
DO Wofengärtiein, Rilles, 
Bleib’ immer frifh und grün 
Ludw. v. Hörmann. 


Trof 


Und iſt's aud nur ein Wollkenwitz, 
Und drin ein Stüd vom Blauen, 
Genug für einen Sonnenblig 
In's Thal herab zu fchauen; 


Ein Fledlein Grün nur hinterm Hag — 
Des Lenzes erſtes Grüßen, — ® 

Eut Sqhwalbenſchrei, ein Finkenſchlag, 
Ein Beilchen mir zu’ Füßen: 
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© füße nut Trot uwi trautes Herz, 
Mit Hoffnung beſſ rer Tage, 

Daß bafd ein Engel niedermärts 
Des Friedens Oelzweig trage. 


eudw. v. Hörmann, 


Lebenswechſel. 


und der Windbauch sch, 

Und bie Wolte flieht, 

Und Schueesſchauer weichen ; 
Schon leuchtet dad Blan, , 

O Herz vertrau', 

Bertran dem hinnmliſchen Beichen | 


- Die Rofe fentt, 
Bon Tan geträntt, 
Das Holde Blättergetriebe — 
Lenzieligkeit ! 
‚Her, öffne dich weit 
Dem Strahl der ſchönen Fiebe! 


Sied weit durchs Land 
Im Souuenbrand 
Da wog's in goldnen Streifen; 
Halt ans mein Herz, 
Bid’ Himmelpärts! 
And, deine Saaten reifen. 


Durch den Rebengang 
Bieht Feſtgelang 
Und Ringeltanz der Schnitter; 
Die Traube bricht 
Siu meigt fie Ah 
Ans grüne Yenfergitter. 
ud. ». Hörmann, 


— mum— 
Sonnwenduraqt. 


O wär du heut bei mir 

In Diefer ſhönen Radıt, 

Bo durch die Lindengweige 
Funtelt des Mondes Pracht; 
Bo das Gluhwürmchen ruhig 
Schwimmet in lauer Luft, 
Bon frifhgemähter Wieſe 
Wehet des Heues Duft. 


Sich! alle Blumen RKehn 
Berfentt in füßen Traum; 
Im Rebenlanbe bräben 
Spürf du das Piftchen kaum; 

. Denn: Himmel und Erbe liegen 
Heut liebend am Herzen fih, — 
O lägen wir und in den Armen 
So jelig, du und ih! 

\ Ruhm. v. Qörmann. 


dm Sohfommer. 


Una ih lieg' im tiefen Grafe, 
Schau hinein in’ -Endlosklaue, .  ..ı 
Ob ein Engel nieberfteige, : 
Labend mich mit Himmelsthaue. 
- Rudm. m Hörmann. 


38 — 


uw Sershe 


Im ſtillen Waldesgrund bis ich gegangen, 
Und lenzig war's, wohin das Auge ſah, 
Die Birken grünten und die Finken fangen, 
Es murmelten die Bächlein dort unb ba. 


O Frühling!' — Horch da rauſcht' e8 in deu Bäumen, 
Lautkrächzend ſchwang ein Rabe fih vom Af, ' 
Als ärgert’ ihn mein ftiliverfunknes Träumen, 
Sein Auf, er Mang wie Hohneslachen fa. — 


Nun iſt e8 Herbſt — die fühlen Winde wehen, 
Zur Erde raufcht. das welle Birtenblatt; 
Das Raben Lied, nun Tann ich es verficken, 
Bas er im Lenz mir. vorgefungen hat. 
Ludw. v. Hörmann. 


Sehen und Sterben. 


Schwer hab’ ich getragen des Lebens Laſt 

Und felten empfunden den Frieden; 

Biel hab’ ich geliebt, viel hab’ ich gehaßt, 

Und bin doch zulest als ſegnender Gaſt 
‚ Berföhnt aus der Herberg geſchieden. 


[3 


So fteh’ ich nun wieber am aften Platz 
Und wart’ auf ein feliges Sterben; 
Der Zeufel verfpielte im Sade die Kab', 
Er hatte vergeffen den alten Sag: 
Das Unkrant Tann nicht verderben. 
Ludw. v. Hörmann. 
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Aufder Söße 
In vollen Zügen athm' ich er 
Die füße Morgenruh? 


Und ſchau' dem Treiben unter mir, 
Im Tal, gemüthlich zu. x 


Bon jeder Alltagsforge frei 

Und innerlichn begiäidt, 

Zubl ich mich, wie durch Zauberei, 
Der Wirllichteit entzädt. 


Und doch if’s volle Wirklichteit, 
Bas liebend mich umfängt 

Und mir auf eine kurze · Zeit 

Die Mltagsfeffeln ſprengt. , 


So ſei's — id) halte fie umfaßt 
Mit warmem Herzensſchlag 
Und bieiß des Frohſtuns trmer Hof, 
Wies immer kommen mag! 
Theodor Klein. 





Fräblingsfämern. 


Benn fonft der Frühling wieder 
Gelehrt mit feiner Luft, 

Wie vegten ſich die Lieder 

In meiner ſtummen Bruſt! 


Es war ein ſelig Rofen 
Bie draus in der Natur, 
So unter all den Rofen 
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O Zeit der erſten Liebe. 

Der Jugend goldne Zeit. 
Wie liegt in ferner Trlbk, - 
Du mir fo weit, fo weit! 


Dein Feüfting iR vergangen, \ 
Dein Herz, und kehrt nicht mehr, 
Trog all’ dem reichen Prangen 
In Blut' und Lieb umher. 
Theodor Llein. 


Ffinglüſchmerz. 


Wollt’ einmal entfliehn dem eugen 
Bimmer, in die grine Welt — 
Sieh’ da, Regenfhauer hängen 
Drobend an dem Himmelszelt! 


Und zu ber ich eilt’ fo gerne. 
Mb dem Ziecktogsfgube.bim, 
U), der Berge ‚biame enae. 
Dedt zin Rebelbaldagin! 


Laffe Herz die bange Klage, 

Daß e8 alfo müffe fein: 

In den Traum vergangner Tage 

Epigee hem pic fig ent, , 
Theodor Klein. 


Im Sommer des Lebens. " | 


(An einen Dichten). “ 


Rings anf Feld und Wald und Hügel 
Nut ein weites, gränes Meer — 

aß der Phantafie den Biügel, 

Doß fie jtoeife bunt umber; 


Doß die Lu in deinem Junem 
Juble neuen Liedergruß 

Und ein feliges Erinnern 

Deiner fih bemeiftern nmußt 


Berner Tage ſweudig Gefen 

Sut A, alteh Herz, dir kund, 

Und was did ald Schmerz betroffen, - 
Schwebt als Luſt aus deinem Grind. 


WU Die heitern Jugendlieder, 

Einf gefungen frank und frei, u 
Singt dir Ieiß der Nachhall wieder — . 
Und du biſt beglädt dabei. 


Auch das Lieben jener Tage - 
Bit des erfien Lenzes Gluc 
Kehrt dir aus dem Sand der Gage. 
Fu die Wirklichteit zuriid. 


Deine Hoffnung zu der Stunde 

Wirft den Becher alſobald 

In des grünen Meeres Grunde, 

Wogend rings auf feld und Wald, 
Theodor Klein, 





— 35 = 


„Fun Seimgegangenen. 


- Du käien, plögtic abgerufen — 





Ich wußt' e3 kaum, doch fühlt ir 
Als. dich hinab die dunklen Stufen 

Der ernfie Zobesbote rief. B 
Nur leiſe Ahnung konnt’ ic) ‚Haben , 
Bon deinem Gaug zum Schattenlaud, 
Ja ſelbſt, wohin fie dich begraben, 

Die Stätte blieb mir unbelannt. Be 





8 tief, 


Doch in des Herzens inn’cer Slaufe , , 

Beging ich ſtill dein Trauerſeſt, 

Bo die Erinn’rung iſt zu Haufe 

Und fumm das Hug’. mit Thränen näßt. 

Dort will id dein Gedächtniß mafren, 

Bon Erdenmängeln unbeirrt, 

Bis einſt auch mir fi offenbareu 

Des großen Räthſels Löfung wird. 
Theodor Klein. 


In dunkler Stunde. 


Der Kuabe, den uns Gott gegeben, 
AL upfer Hoffen, Troſt und Licht, 
Der holde Inhalt unferm Leben, 
Die Krone treugeiibter Pflicht, 

Die füße Blüte unfrer Liebe, 

Das Mleinod unfrer Häüblichteit — 
Da fiegt er bleich, das Aug fo trlibe, 


"Bu feiner Eltern Herzeleid. J 


Statt unſrer Küffe mildem Fächeln 
Berjengt die Wange Fieberglut; 

Ber hat verfcheucht fein liebes Lächeln, 
Ber fo empört fein: rofig Blut? 
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Die Aermlejn, die und lind umſchlangen, 
Umſtrickt, die Händchen, ſtarrer Krampf, 
Sein koſend Lallen Hält gefangen, 

Sein bauges Herz, fo heißer Kampf. 


D Gott! Du löſe unf're Qualen, 

Du vette unfer liebes Find, 

Du jende deiner Gnade Strahlen, 

ei väterlich uns jegt gefinnt I 

Du haft den Knaben uns gegeben, 

Du kannſt aud nehmen unf're Luft, 

Doch ad, der Lenz von unferm Leben — 
Zu ſchreclich wäre der Berluft! 


Dein if er! ein fo reiches Lehen, 
Empfangen aus gewalt’ger Hand, 
Laß ihn fo raſch nicht von un gehen, 
Eh er des Lebens Werth empfand, 
Eh’ er bemußte Tugend fbte, 

@h’ er dein göttlich Wort erfannt; 
Ad), wir erneuern das Gelübde, 

Zu wahren treu dein herrlich Pfand, 


Zwar magfi dur Anderes verlangen; 
Bielleicht drüdt ſchon ben Weihetuß 
Auf uufres Knabens fahle Wangen 
Des Schlummers ernfter Genius — 
Und die fo treu, fo Heiß ihm liebten 
Mit klagend thränenheipem Bid, 
Sie Halten nicht, die Ziejbetrübten, 
Den Meinen Engel mehr zurüd. 


"Bir legen ihn in deine Hände, 





a8 dur beſchloſſen, das if} gut; 

Die dunkle Stunde geht zu Ende, 

Du ſprichſt, und ruhıg fließt fein Blut, 

Du wintf, und feines Lebens Duelle 

Strömit uen, dein milder- Vaterblid 

Gibt ja mit des Gedankens Schnelle 

Den lieben Knaben uns zurild. 
f “ gr. Ruapp. 


23 
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Treugetsobnihl. 


So ſoll es ſein, 

Ich lebe bein, 

Dein Stab und deine Stiltze, 
Daß jederzeit 

In Sturm und Streit 
Did meine Treu beſchlltze. 


In Streit und Schmerz 

Ein treues Herz — 

So ſollſt du ſtets mid fennen. 
Kein fremdes Glüd ” 
Soll mein Geſchick J 
Bon deinem Looſe treunen. 


Gern ſteig ih an 

Auf rauher Bahı, 

Weiß ih nur di in Frieden. 

Bei dir allein . 
IR Sonnenſchein 

Und all mein Gtüd hienieden. 


Manch rauhen Tag, 
Manch harten Schlag 
Erfuhren wir ja beide, 
Allein — trog Dorn 
Und Feindes Zorn 
Erflarkten wir im Leibe. 


Das Harte Brot 

Macht Wangen roth 

Und fäßt uns nicht verderben; 

Die grimme Roth \ 

Verſcheucht den Tab 

Unh macht und ſtark im Sterben, 
Hermann Lingg. 
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Kutferhirone. 


A Yub der Eiche gluhte 
Die Kaiſerlrone Malz, 

Jedoch fo fang ſie kluthte, 
Blieb dire bet Baumes Hals. 


%s dans ſich überzogen 

Die Zweige mit dem Laub, 
Lag ſchon Binabgebogen - 

Die Krone tief im Staub. — 


Ob aud das Reich die Flamme 

Der Kaiſermacht verlor, 

Jetzt erſt dringt recht im Stamme, 

Im Bolt, die Kraft empor. 
Hermann Ringg. 


Sheidetroß. 


Thranen hat fie nicht Dergoffen, 
Als ich in bie Weite zog; j 
Selbſt die Lippe blieb verſchloſſen, 
Nur ein ſchmerzlich Lachels lloß 
Ueber ihre ſauften Züge; 

Högerub gab fie mir die Hand — 
Aber ihre Blide ſprachen: 
„Unzerreitlach bleibt das Band" 


Ihrer Augen feuchter Schimmer 
Ließ gar deutfich mich verſtehn: 
„Wohre wohl! nd frem’ dich inmier 
Auf ein: fröhlich Wiederſehn | 
Traue feß auf meine Treue, 
Ob du nahe mir, ob fern, — 
Gig, ewig meines Schwures, 
Ewig dein gedenf ich gern.“ 
23* 
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Und darum ich nimmer Mage, 
Daß das Schichſal und getrennt; 
Keines bangen Zweifels Trage 
. Meine ftille Liebe kennt; 
Weiß ich doc), was ihre Blide 
Mir verſprechen, hat Behand. · 
Mag daran die ganze Hölle 
Berren, — nie gerreikt daß Band. 
3J. Obrif. 


Meine Siehe 


Ich wähnte fie todt und begraben 
In meines Herzend Schrein; 
Schon begann ich ihr zu meißelu 
Des Liedes Leichenftein. 


Da kam ins Land gezogen 

Der wunberthätige Mai; 

Wol ſchritt er an vielen Häufern, 
Doch wicht an meinem vorbei. 


Er Ind-fih jelbR zu Gaſte, 
Ich nahm ihn auf mit Luft; 


Zum Willtomm zog er mid lachelnd 
An feine blühende Bruft. 


Da ward mit einem Male 

Mein Herz fo lenzesftoh, 

Aufing es fih auszumeiten, 
Eine Rofe von Jericho. 


Hab’ Dank, Hab’ Dant, o Maie, 
Dornröschen Hold erwacht. 
Ihr Dfern iR angebrochen 
Durch deine Zaubermacht. 

3. Ob riſt. 


AMainacht. 
Gar lieblich auzuſchauen, 
Ein bleicher Güberring, 


Hod über mir im Blauen 
Des Mondes Sichel King. 


Und unten tief im Thale 

Da raufchte ber. Strom fein Lied, 
. Und wüßte Nebelſtreifen 

Durchſchweiften Schilf und Ried. 


Noch da und dort ein Glcklein 
Den Abendfegen fang, 

Bis es ganz leife, leiſe 

Im Frühlingswind verflang. 


Und Ades hauchte Frieden , 
Und hoides Maienglid , 

Und ſchloß zum Schlummer mälig 

Den tagesmüden Blid. 


Nur ic allein inmitten 
UM diefer Bauberpracht, 
Rur id bin wach geblieben 
Und — Habe dein gebadt. 
\ I. Obrin 


de länger, je lieber. 


Je länger ih dir ins Aenglein fchan, 
Se lieber ich dich gewinne; 
’s-iR ja fo tief, fo Mar und mild 


" Und firahfet nichts als Minne. 


Der Sternlein wandeln viele wohl 
Am nächtigen Himmelsbogen 

Und jebes.erglängt in eigner Pracht, 
Und, jeglichen bin ih gewogen. 
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Der Blumchten Hufen manderlei 

In den Gärten und auf den Wieſen 

Und jedes prangt in andrem Edmund, 
Und mandes ſchon hab’ ich gepriefin. 


Doc) Steragefugll and Blftfewreis 
ntzüiden mir nicht die Sinne, 
Wie deine hodbiefigen Atuglein Uau, 
Du Abntgin der Bine! 
SJ. Ob riſt. 


Honnenfraft. 


Im Often tagt e8 roth empor _ 
Und fiegenb durch den Nebelftor 
Die Glut der Sonne briät. 

& grußt iht aMwilltemm'ner Strahl 
Das grüne, ſommerfrohe Thal 

Mit lebensvollem Licht, 


Und grüßet nicht bad Thal allein, 

Er grüßt and) mir ins Herz hinein 

Und madt es voll und weit, 

So dah es Hoch vor Wonne ſchwillt 
Und nen von neuen Liedern quillt 

In Sangesfrenbigteit. 

3. Obrik. 





"Epigramme und Elegien . 
bon 
Adolf Pidler, 


Aufder Eiſenbahn. 


Seh dich Mufe zu mir! nicht brauchſt du die glänzenden Sohlen, 
Die fonft eiligen Flugs trugen von Land dich zu Land. 
Reiſt mit der Lokomotiv doch Merkur der Handelude ſelber 
Und ein freundlich Geſpräch wärzet der Reiſenden Hof. 
Borbei 
Siehſt du die Bluͤmlein bier? — o könnt” ich im Fluge fie pflügen! — 
Schatern das Mädchen dort? — dürft’ ic} es küſſen im Flug! — 
Auf dem Gebirg das Schloß — ſchon if es im Fluge vorüber! — 
Könnt ich vom flolzen Balkon ſchau'n das gejegnete Land! j 
Schattig am Strome die An! — Ad raſten wir nimmer und nimmer! — 
Schwellend den Weinſtock dort! — könnt' ich verkoſten ben Moft — 
„Rubig und muthvoll Freund! wo immer du trittfi auf die Erde 
Finder du überall Liebe und Hab. Das genügt.“ 
Am Bolt. 
Horch den gellenden Pfiffl Apollo flieht mit den Mufen, 
Während das leichte Gepäd mürriſch der Zöllner ſchon präft. 
Heilung. 
Schmerzte als Kind dich ein Schnitt, fo blies anf den Finger Die tier; 
Sag, wie heilt fie dich jet, wo dich die Liebe verfeugt? 
Heralles. 
Sol? ich Liebe verfhmähn, wich weihn langweiliger Weisheit, 
Statt Portengejang üben Kathedergejänt? ° 
Hab’ id} den Ruhm je begehrt, daß ihr mid zählt zu deu Eueen? +. 
Nun fo vergännt mir and fchattige Kühle bes Hains, 
Wo herſchimmert der Echnee von der Alpen gewaltigen Gipfeln 
Und Fieras Wein kühler der eifige Duell. 
Schenk o Mädchen mir ein! ich werde dich nimmer verlaffen, 
Sag, was nahm? ih dafür? — Leer ift her Könige Pracel 
Liebe nnd Reltar war's, womit ihn bie Wötter belohnten, J — 
MS von Deta der Geld flieg au den Obh'n des Oupups. 
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Thaten? .... Ich Hab’ fo manche vollbracht wohl wirbig des Lobes: 
Tanten wie Cerberus wild trog ich mit heimlicher Liſt, 

Xöwen bezwaug ich nicht, doch Humpen beim goldenen Lüwen, ' 
Feindlicher Neider Gezlicht traf der ſymphaliſche Pfeil. 

Kläffern ftopft’ ich das Maul, wie jener der Sau des Gebirge, 
Stieg zum Himmel er auf, hol’ id) vom Joche den Speit. 

Bolt ihr Thaten noch mehr? — — — So erlaßt mir den blutigen Lorbeer, 
Sei_mir der Abſchluß dort, wo er begonnen die Bahn! 


Der Bafjerfalt. 
Brauſend flürgen die Fluten herab und bringen dir Blumen, 
Bif du hoch im Gebirg, ſchweben fie leiſe hinauf, 
Legen ala Sqhleier fid) fanft um fparrige Radeln der Föhren, 
Schimmern ald Rojen am Fels, wenn fie der Abend verlärt., 


. Auslegung. 
Einzigen Sant ruft ſtets nur wiederholend der Kudud, 
Doch zwiefpältigen Sinn finden die Menſchen dabei: 
Glu glul deuten es Trinker und ſtürzen ben mächtigen Humpen; 
Du dul liebendes Paar tüffend in jeliger Luft. 


J Vorzeichen. 
Links Her Kat es geblizt mit drohendem Auge das Mädchen, 
Nechts her donnert es laut hoch aus dem ſchwarzen Gewölk; 
Sagt, wie dente ic} kundig die widerſtrebenden Zeichen: 
Acht ich Eros Gebot? — Hör ich des Donnerers Ruf? 
Jenem zu folgen geziemt! eutſchuldig' es Herricher des Himmels, 
Da du willig als Stier ſelbſt ihm den Naden gebeugt! 


Erinnerung. 

Einem Beer mir Wein vergfeich’ ich Genuß ber Erinn’rung, 
Den mit dunklem Gezweig heiliger Lorbeer befränzt: 
Spiegel daß bittere Blatt zwar auf bem erquidenden Trantke, 

Wird doch das lautere Süß nie von demſelben getrübt. 


Der Gemfenjäger. 
Gemſen erichoß ich mehr als tanfend mit fiherem Rohre, . 
Erntenb an felfiger Wand’ ärglichen Lebenserhalt. 
Endlich traf mic) das Loos; nicht glätt ich vom wilden @elfippe, 
Nicht auf weichlichem Bett fand mich der tödtliche Pfeil, 
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Uebrig von vielen allein warf eine der Gemſen im Sprung mir 
Nieder den Stein aufs Haupt, daß ich zerſchmettert eutſauk. 
Apenrofen, ein Krenz aus bürftigen Bweigen verbunden, 
Wie es dem Armen geziemt, legte aufs Grab mir ein Freund. 
Die Bolten. 
Rennt im wüthenden Sturm nur gegen die-Zinne des Berges! 
Nuhig gießt er als Quell eud in die Thäler herab. 
Das Meer. 
Kräufeft der Spiegel des Meeres fi nedijh mit ſchimmernden Wogen, 
‚Klar doc bleibt es und tief, bleibt doch das ewige Meer. 
Eine Gemme. 
Eros und Bacchus, fieh! zerſtampfen bie fhwellenden Trauben, 
Und du wunderſt dich noch, daß er fo feurig der Wein? 
Wahn. 
„Hätt’ ich erftiegen den Berg, bort könnt ich die Sterne mir holen!“ 
Steig hinauf, und fie find fern um den Himmel bir nod. 
Hahn im Korbe. 
Sentimentalität für bie Weiber, Tendenz für die Männer! 
Daß du ein Dichter der Zeit, wahrlich zu wundern ws nicht. 
Das junge Deutſchland. 
Dichter möchtet ihr fein und ſeid doch nur Literaten, 
Welche Geflügel und Kraut Kiefern dem Leipziger Markt. 
Gentauren. ” 
Kräftig und ſchön erſchuf die griechiſche Kunſt ben Centauren, 
Oben ein Mann vol Muth, unten ein flüchtiges Roß. 
For audy zeiget vereint mit menſchlichem thierifches Weien, | 
Leiber_ift fheußlich der Menſch, leider iR greulich das Thier- 
Gemwiffenhaft. 
Nicht begeht’ ich bie Frau des Nächſten.“ — fo rebete Ignaz; 
Ohne Gewiſſen entführt er ihm die Tochter darauf. 
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Datient und Doktor. 


Ein großer Melanholitus , 

Mit Hunderttaufend Schmerzen 

In Kopf und Bruſt, in Hand und Fuß, 
Im Leibe und im Herzen 


Duält Frau und Kind und Doktor ſehr, 
Und felber fi) am meiften, 

Kein Menf vermag im Klagen mehr 
MS unfer Held zu Teiften. 


Der Doktor hat durchs ganze Jahr 
Nezepte gu verichreiben, 

Die eingebifdete Gefahr 

Des Kranlen zu hertreiben. J 


Der braucht nach Vorſchrift ganz eraft 
Dampf-, Schlamm- und Schwefelbäder 
Und Fictennadeln-, Thranertralt 

Und Flaſchen voll von Aether. 


Allein, was nütste Alles daB? 
os hieß wie im der Bibel: 
Sieh, als der Krauke um genas, 
Bar ärger noch das Uebel! 


Und wie e8 zu geichehen pflegt, 

Wenn gar nichts will verfangen, 

Daß nur die Schuld der Doftor trägt, 
So iſ's auch Hier gegangen. 


Er wurde hoflichſt abgedanft, 

Um anderen Kollegen 

Den Fall, woran der Mann erkrankt, 
Zur Prifung vorzulegen. 


Do ach! das war ein ſchweres Ding, 
Es konnte feiner helfen, 

Und wie's dein erfien Doktor giend, 
So gieng’s nad) ihm noch elfen. 
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Da traf einmal der Patlem 

Den erften auf der Straße, 

Und ſprach: „O machen Sie ein End', 
Jetzt ift mir’g außer Spaßel“ 


„Denn Sie, mein befter Doktor, Sie 
Verftehen mich doch beffer, 

Die andern Aestufape, die, 

Die liefern mic) ans Meffer.“ 


Der Doktor wär’ dem Duäler gern 
Entlommen unter Scherzen, 
Er wünft tn taufend Meifen fern 
Mit allen ſeinen Schmerzen. 


Allein der Hält ihn fe am Arm 

Und hört nicht auf zu flehen: 

Ich kranker Dann, daß Gott erbarm, 
Muß ja zu Grunde gehen! 


Da legt der Doktor finnend fein 
Den Finger an die Naſe: 

„Herr, Ihre Krankheit tritt nun ein 
In eine nene Phape.“ 


„Ich glaube mich zu irren nicht, 
Es fehle In Ihrer Lunge, 

Fett ift die Sache von Gewicht, 
€i, zeigen Sie die Zunge,“ 


„Und fäließen fie die Augen feft 
Und bleiben fie hier flehen! ” 

Ich muß, mas ſich da machen läßt, 
Jetzt einmal grfindlich ſehen.“ 


Geharfam gleich die Zunge ſtrect 
Der Mann aus feinem Munde; 
Bis ſchallendes Gelächter weckt 


Den Armen in der Rundt. 2 
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Und als er ſchlagt die Augen auf, 
Bar eine gute Strecke 
Der Doktor ſchon im raſchem Lauf 
Berjgwunden um die Ede. 
I. Briem. 


Das Album. 


Heut zu Tage ſucht ein Jeder, 
Der ein Meines Gaſthaus hat, 
Ein Hotel daraus zu maden, _ 
Sei’3 aud in der Heinften Stadt. 


Springmatragen in den Betten, 
Meubles von Acajouholz, 

Soldne Rahmen um die Spiegel, 
Ach, — wie if der Wirth fo Holz! 


"FR auch wäferig die Suppe, 
Und der Wein von Grüneberg — 
Steht doch am Portal in goldner 
Schrift: Hotel zum ſchwarzen Zwerg. 


Doch die Bäfte, die ſonſt kamen 

In die Kneipe, eng und Mein — 
Im Hotel, dem golbgefhmildten, 
Kehrt von allen keiner ein. 


Und.fo ifrs and) mir gegangen, 
Wenn ich and kein Gaftwirth bin; — 
Sonft auf jedes Blattcheu ſchrieb ich 
€in Gedicht im Zinge Hin. 


Gieng auch mandes Blatt verloren, 
Den Berluß ertrug bie Welt, 
Und mich tröftet’S, wenn bon denen, 
Die mir blieben, eins gefädt. 
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Uber adj! des Satans Schlingen 
Kann kein Sterblicher entgehn, 
Und ich dachte, meine Werte 
Sollten nicht im Wind verwehn. 


Gieng auch flug in einen Laden, 
Kaufte mir ein dides Bud, 

Mit gepreßtem, goldnem Einband, 
Mit Belinpapier genug. 


D, was dacht ich da zu ſchreiben l 
Jeglichen Gedantenblig 

Wollt’ id in dem Buch verwahren, 
Manch Gedicht und manden Wit. 


Doch das Album ift fo prächtig, 
Und der Goldſchnitt ift fo fein — 
Aber leer find alle Blätter: 
Denn mir fällt Halt nichts mehr ein! 
3. Priem.“ 


Die kinge Fran. 


Nicht wahr, mein liebes gutes Weib, 
Sprad in den Flitterwochen 

Emil zu jeiner jungen Fran, 

Du hält, was du verſprochen? 


WAR du in meinem Herzen fein 
Die unumſchränkte Herrin, 

So geh’ nicht zu der Räthin Pfau, 
Der eitlen Modenärrin. 


Du tennft fie nicht, ich aber weiß, 
Sie ifi nicht reich am Tugend, 
For Umgang wär! gefährlich nur ' 
Der Uufguld deiner Jugend. 
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Sie ſchwatzt den Yanyen Heben Tag 
Bon nichts als Modeſachen, 

Und f&ßt fi alle Monat faſt 
Zwei neue Kleider machen. 


Drum laſſe dich, mein Tiebes Kind, 

Nicht von der Fran bethören! 
Verderblich wären deinem Auf 

Der Erztofette Lehren. 


x 
Du bift fo einfach uud fo ſchön, 
Weißt nichts von all dem Taube; 

Die Räthin Pfau bringt ihren Mauu 

Am Ende noch in Schande. 

Das junge Weibchen lacht und ſpricht \ | 
Wie follt’ ich dich fo ränfen? 

Ich gehe nicht zur Räthin Pfau, 

Bir magſt du das nur benten? 


Und fei deshalb wicht baugel 
Bas mir die Pfau nur fagen kann, 
Das weiß ich ſelbſt ion fange, — 


| 
N 

Mein lieber Emil ſorge nicht, | 
| 

| 

, 3. Briem. | 


Wein Keimathlaud. 


Bon allen Ländern wuuderreich 

In Deutſchlands vollem Kranze 

FR Thüringen doch feines gleich 

In feinem ſtillen Glauze. 
Wer dic, mein Heimathland, geſchaut, ig 
Dem wird’# im Herzen. lich und tram 
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Dir Roſe an der deutſchen Brufi 

Gilt meines Herzens Schlagen, 

Du bift nud bleibſt der Menſchen Luft 

In jung’ und alten Tagen, 
Ber dich im Blütheujhmud geſchaut, 
Dem wird’ im Herzen lieb und traut. 


Auf deinen grünen Matten klingt 

Ein ewig Lied ber freude, 

Und wenn e8 in bie Seele dringt, 

Bleibt fern von Gram und Seide, 
Ber deine gofbnen Au'n geſchaut, 
Dem wird's im Herzen lieb unb traut. 


Dort droben in dem Gipfelhaus, 
Bom dichten Wald umfäumet, 
Da ruh' ich in den Wollen aus, 
Da hab’ ich oft geträumet. 
Ver deine Berge hat geſchaut, 
Dem wird's im Herzen lieb und traut, 


In deiner Grunde Dämmerſchein, 
Wo Felſentempel ſtehen, 
Bin ich mit meinem Gott allein 
Im andachtvollen Wehen. 
Ber deine Tpälex hat geſchaut, 
Dem wird's im Herzen lieb und tiaut. 


Dort ragt aus mondumglängtem Licht 


Ein Schloß in Waldesſtille, 

Leis klingt aus dieſem Nachigedicht 

Der Sagen reiche Fülle. 
Wer deine Burgen hat geſchaut, 
Dem wird's im Herzen lieb und traut. 


Hier in der grünen Blatternacht 

Weht ahnungsfüßes Raufchen, 

Die Wolten Halten droben Wacht, 

Hier möcht ich ewig lauſchen. 
Wer deinen grünen Wald geſchaut, 
Dem wildis im Herzen lieb und traut. 
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O du, mein theures Heimathland, 

Du Land der Luſt und Lieder, 

Du ſchliug ums Herz ein Zauberband, 

Gibſt mir die Jugend wieder. 

Ber, Thüringen, dich hat geihaut, 

Dem wird's im Herzen lieb und traiıt. 
Tropus. 


Heimkehr. 


Er. 
Zurne nicht dem Fremdling, Bild der rauen, 
Weun er, Übfrbrüifig ſtaub'ger Wege 
Durch des Sommers ſchattenloſe Auen, 
Deine Ruhbant theilt im Baumgehege ! 
Diefes Dörfhen zwifhen Korn und Wieſen 
Hedumgürtet brüftet ſich fo ländlich 
Und dies Thal, das fanfte Höhn beſchliehen, 
Macht fi) wie aus frühem Traum mir keuntlich. 
Sie. 

Nahen Exrntefegen fiehft dn prangen: 
Duftend reift das Korn auf allen Seiten. 
Unfre Felder Hab’ ich heut durchgangen, 
Nächte. Woche wollen wir fie ſchneiden. 
Stillzufrieden im verforgten Haufe 
Bird und dann der Winter nicht verbrießen, 
Und im Kreis der Jahreszeiten fließen 
Unfre Tage ohne Sturm noch Pauſe. 

Er. . 

Aehnlich wollten längſtverſcholl'ne Pläne 
Mir der Zukunft Woltenbild gefalten. 

IR mir's doch, als. fammelten ſich jene, 

Um fid) rings febendig zu entfalten! 

Doch der Gegenfag muß Neugier feſſeln, — 
Sprich, wie fommt's, daß jenfeit deiner Heden 
Unfruchtbaren Zeichens Dpra und Neffeln 
Dort des Nachbars Gartenlaub bededen? 
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Sie: 

Dit geilan’men Genfterangen tranerk ? 
Siehſt da auch das Haus, beinooft: die ea: * T 
Längft verließ ‘der Erbe diefe Bauern,”  '* 
Taufe! die Fremde für der Helmath Belle: 
Goldne Berge fand er, wie ich glaube, 
Draußen auf bewegter Bahn indeſſen; 
Seiner Väter Gut, darob vergeſſen⸗ 

Lant er der Berwüberung. zuki. aube. 17 5 

'Ie; di Phamafid. verfodh and gem, ° 7 
Daß wir ſich rem Heil’ den Aiden wenden, - 
Kenn? ich doch das Feengold dererm 3 
Mit der Mind zw täuſchen und zu blenden 1 
Dreifach glucuich, wer Insfih'ver Enge 1 
Fer zur Scholle Hält, die ihn gebosen, — 

Hat er doch im wirbelnden Gedränge, : 
Mindefeis fi) feles nicht verloren! - - : 
Ste 

Nein, am -Jokhe Weisheit zu erfahren 
War's nicht worh im alle Welt zu ſchweifen. 
Lehret Jeden doch Die Flucht von Yahren 
Den Beriaft dos Theuerſten begreifen! ’ 
Auf der Scqholle ſelbſt; die:dwgepriefen,: ! 
Loſen fid) die’ollertreuften Banda,. : 7 B 
Und das Herz, das fid in Audern Tanne, > 7 
Trauert einfam, auf ſich ſalbſi verWiefen:. 5:7 


Er. 


Kennt delu⸗ſanfter · Mund ſoich harte Ahrdt 
Nicht erprobteft du flo; fofkt? ich meinen: « 
Daß dein Haus ala Herrin dich verehre 5 
Kündet mir bein.tmittbiges Erſcheinen · ’ 
Ja noch mehr, es tragen beine Büger : - 

- Munt’re Kinder, ſpirleud dort im Schatten, 
Und dertiinden dich mir zur Genüge- 
Liebes Weib !den. giiitlihften: der Wattent 
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Gin 

Fruhes Wirtmenteih wrußh ich werfhimngen, »- 
Dodd armt daR Deid Khan jamg entlagen, 
‚Hegt die erfie ‚Neigung woch iin Herzen, 
Wenn der Süngfng Sängft Ach ihr autichlagen, 
Bis Gehorfam ür han Miramt entwindet, 
Beil der Bater fe dem Zaun vermählet, 
Den nicht fie, ham Ba-fih mu eymälhleh, 
Unb vor wadgen-Wlicht der Komme. nerichuinbet, 

ev. 

Laß mich dir die Ned des Aotrſvce Minden! 
Für bie Meuichheit mieb s ibn ſich an wegen 
In bie Beh, Persien wid fr" gu Anden, 
Do ven -Duialik Bud Kilos ofk ensgegen. 
Weit verirrt mewn Ziel, das er ertränmte, 
Bon ber Heimeth Pichebgrunn gerifien, 
Mo der Touiebr Deu gu mehuen covue 
Mahut zu ſpat Age Ihmuulic Das Mrreifken. 


ke. 


Mit zu Mobtl ie jede der Deupagen, 
Dem den Hshveg, guie Gchfer fdimen? 
Dftmals Märt 15 ſnen Howsiigen - 
Eid) die Lu nad Inlihen Meter fänm. 
dalme trick die Gipat, ala du meinen 
Mit dem Zrügfing mia zuclich zu Ihnen, 
Und du Hüftft ‚dein Mort bei veiien Jehnen. — 
Wohl vergkgaut, aber nicht gehunchem. s 


ar. 


HE v Year wird. ah win va Voie, 
Gleich als a eim Muınker fh vellende. 
Ja du bif, du Sicht, Gchle, Gain, . 
Und der Frewde Zauber iſt zu Endal 
Nur ein Traum And Zahre, die verrauichtn. 
Selt ich Vet dich ſah eu dielem Orte, ım 
Grün die Gtelfe, wo mir Schwüre tauhchten. 
Dornverituchen dert die Gedompforiel 
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Sie. 

Und ich toußte, daß mein Herz nicht Lüge, 
Als es gleich den Freund in bir erkannte. 
Braune Wang’ und Bart, vertiefte Züge 
Baren dich zu bergen nicht im Stande. 
Hier-nun folft du ruben nad dem Wandern, 
Aus der Fremde kommſt du dem Deinen, — 
Mag ein Meines Gut dies Herz erfcheinen, 
Nimmer theileft du es doch mit Andern! 

Er. 

Und fo führen uns beglüdte Stunden 
Lieb’ und Treu’ der Jugend frifc entgegen. 
FM uns gleich die Roſenzeit verſchwunden, 
Sommer bleibt und Herbſt mit mildem Segen. 
Nachbarstinder erfi, nun Ehegatten, — 

Du als Mädchen mir, als Weib erkoren, 

Sieht den Mann besfelben Baumes Schatten 

Halten was ber Füngling einft geſchworen! 
Beide. 

Nun das Gold der Liebe fi zum Ringe 
Schließet, der uns hoher Pflicht vermäpfet, 
Wohl uns, daß im Labyrinth der Dinge 
Wir den fern Haben nicht verfehlet! 

Hand in Hand empfinden wir bie Wonne, 
Daß ſich Eins im Audern fo gerettet, — , 
Auf das Band für Ewigkeit gefettet 
Lachle Mar im Scheiben noch, o Sonne! 
Karl Walpurg. 
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Ehe noch der Drud des hier unfern Leſern vorliegenden Jahr⸗ 
gangs des Albums vollendet war, wurbe der literarifche Verein buch 
den Tod feines Vorftandes, des Profefiors 3. 2. Hoffmann, 
ſchwer betroffen, der am 31. Auguft de3 vorigen Jahres auf 
einer Ferienreife zu Albacete in Spanien an der Cholera ftarb, 
nachdem ihm am 27. beffelben Monats feine Gattin Luife im 
Tod vorausgegangen war. Die lange Ungemwißheit über das 
Schickſal der Dahingefchiedenen, welhe Monate andauerte, gab 
Veranlaſſung zur vielfeitigen Befprehung des traurigen Falles 
in der gejammten Prefje Deutſchlands, und felbft über befien 
Grenzen hinaus. Wir glauben ung daher der traurigen Pflicht 
überhoben, hier des Weiteren auf das betrübende Ereigniß ein- 
zugehen, welches die allgemeine Theilnahme in jo hohem Grabe 
in Anſpruch nahm, und beſchränken ung darauf den verehrlichen 
Mitgliedern des Vereins und allen geehrten Lejern des Albums 
anzuzeigen, baß ſämmtliche zur Feier des Gedächtniſſes Hoffmanns 
und feiner Gattin am 5. Januar d. J. gehaltenen Vorträge, 
ſowie die im Nachlaſſe Hoffmanns vorgefundenen, für den 
Verein beftimmten Arbeiten, im nächſten Jahrgang des Albums 
erſcheinen werben, da ber Drud bes dießjährigen bereits zu weit 
vorgeſchritten war, um fie noch in daſſelbe aufnehmen zu fünnen. 
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"1. Die Poefle -Aler‘ Bölter kennt und liebt die Vilderſprache. 
Die Wiſſenſchaft HER die Dinge auseinander, um fie in ihrer Eigen: 
thümlichleit zu begreifen und meidet das Seranziehen "des Fremb⸗ 
artigen, welches die Aufmerkſamkeit auf Seitenpfade --Ienktz bie 
Dichtkunſt aber Täpt dle Phantaſie ſchweifen, auf und ab / zwiſchen 
Hiumel und Erde, hin und wieder zwiſchen Belebtem und Todtem, 
zwiſchen Menfch; Thier und Pflanze / Und innerhalb der menſchlichen 
‚Sphäre zwifchen Abtern, Geſchlechtern, Zuftänden und Beſchäfti— 
gungen’; / denn ‚fie will die Sinne ind Empfindungen anregen und 
"den Hörer: oder-Lefer in. eine Verfaſſung feden, daß er ſich, feines 
Dofeins freh, ſpielend im Anſchauen der Welt ergeht. Die aus 
"sen zwingenden Banden der Noth und‘ Pflicht in Leben Freiſtünben 
losgelafſene Menſchenſeele wendet ihre: niemals raſtende Thatigkeit 
den Aehnllchkeiten der Dinge zu, zieht' ben / Erſcheinungen Kleiber 
an, taͤnbelt mit ihrer Umgebung’ und: führt ſich .ſelbſt ein Schau⸗ 
ſpiel · voll wechfeinder Scenen und Geſtalten / auf. Darum reden 
auch Kinder und Naturvölker, deren Phantaſie noch nicht vom ſtren⸗ 
geit- Denken und von ber Mähfal des Lebens unterjvcht iſt, vor— 
wiegend "in Bilbern, und ah fie ſchließen ſich die Dichter, ſei es 
in gottlicher Kraft eines mächtigen: · Triebes oder in’ ſelbſtbewußter 
RE; die ſich Aus der trockenen ernst änee ‚efäbigen 
ulturzeitaltero eniporgearbeitet: hat. wenden. 65 
rn 


— 2— 


Während nun aber alle bildliche Rede in der Vergleichung 
” zweier Dinge ihren Urfprung hat, Tommt fie ftufenweife in dreis 
facher Art zur Erſcheinung. Erſtlich: der Vergleichende ſtellt die 
zwei Gegenftände einfach neben einander, Täßt jeden in feiner ſon⸗ 
figen Wefenheit unangetaftet, und hebt lediglich hervor, daß bie 
in Frage kommeude · Eigenſchafr des einen auch am andern zu finden 
iſt; z. B. Wie der Löwe kühn unter die Herde flürzt, fo drang 
der Held unter das Heer der Feinde — dies nennt man ein 
Gleichniß. Zweitens: ‚man: zieht ben Inhalt des Gleichniſſes in 
einen Begriff zufammen und gefellt diefen zum verglichenen Gegen- 
fand als ſchmückendes Beiwort; 4. B. der Iöwenkühne Held. 
Drittens endlich: man verwandelt den letztern in den erftern ſelbſt 
und ſpricht von dem Helden als von einem Löwen, und fo haben 
wir, einen Tropus. Das Gleichniß geht durch das. Ihmüdende 
Beiwort in den Tropus über, der bie Bildlichkeit in ihrer Voll-⸗ 
endung iſt. 

Keine der drei Gattungen der Dichtkunſt ſchließt eine dieſer 
Redewendungen gauz aus, doch bevorzugt die Lyril den Tropus, 
die epiſche Poeſie das Gleichniß. Denn da es der-Ichtern 
Aufgabe iſt, dem Fluß der Dinge Belle auf Welle nachzugehen 
und bie Greigniffe in ihrem Verlaufe norzuführen, parteilos und 
ohne Leidenſchaft, ſo ‚gewinnt der Dichter, wenn er bei wichtigern 
Begebenheiten verweilt, um dem Leſer ihre Größe und Bedeutung 
nahe zu bringen, bei dem, langſamen Gaug feiner Schildereien Muße 
genug, um in aller Behaglichkeit auch das Bilb in ſeinem Ent⸗ 
ſtehen zu zeichnen; ja eg kann fogar. ein befonderer Schmudh feiner 
Dichtung werden, wenn er ſich mit demſelben Länger beſchäftigt, als 
unmittelbar von Nöthen iſt, wenn er es ausmält und ihm eine 
Staffage betrachtender: Figuren beigibt, wenn er fein wienſchliches 
Gefühl, das er ſonſt zuxückdrängen muß, in arabeskenartigen Neben⸗ 
partien zeitweiſe aufathmen läßt. So entſtehen als Randverzierun⸗ 
gen der Haupibegebenheit Bildchen an Bildchen, zierlich ausgeführt 
im Einzelnen, und im Ganzen erſtens eine, theilweiſe Erläuterung 
und zweitens eine reizende Umgebung. der Hauptzeichnung. 


Man darf: nicht ‚gerade: bie Gleichniſſe als nothwendige Stha⸗ 
der. epiſchen Poeſie "betrachten; has, Ribelungenlied, welches deyan 
außerſt wenige enthaͤlt, liefert ben Gegenbeweis; doch find die ſpaͤr⸗ 
lid) angebrachten auch Hier von beſonderer Wirtſamleitz Jedonfalle 
aber verräth, ihre Fülle und Mielfeitigkeit einen Phantaſiereichthum 
des Dichters und feine ſichere Herrſchaft über, ken Stoff, von welt 
gem er die Gewißheit hat, daß er ihm nicht aus den Handen 
entſchlupft, wenn er auf Momente den Die ‚dahin und, — 
az Seite wendet. 

Der. Freund der Dichtkuuſt wird ber Blherluryche eines — 
guten Porten mit Aufmerkſamkeit lauſchen, wird fi vom einzeinen 
Bergleijungen beſonders angezogen: fühlen;. aber ben bildlichen Aude 
hruck zun Gegenftand eines Vortrages vor: einem Puhlikym zu 
machen, das nicht aus Fachleuten beftcht, kann ihm nur hei, einer 
Poeſie in den Sian kommen, deren. Vorzüge, allfeitig. zu grörterg 
der Kenner. verzweifeln ‚muß. Dig ‚Gomerifggen Dichtungen, als 
ber poetiſche Ausdruc des jugendlichen Nasurgeiftes her griechiſchen 
Be ſichen ſo hoch über allem, wog Wenſchenkinder ſich jemals 

erzählt haben, als jenes gottbegnadets Dichtervolk, dem die Schaͤn— 
heit. au, kim als. Jeibendwerther Zebensheruf. zugefallen, an Aftber 
tiſcher Schöͤpferkraft über, den Barbaren. der. Borz. und Nachmelt. 
Die Griechen ſelbſt verehrten ihren Homex, 4. h. ihre alte epiſchr 
Beltspaefie, als einen Kanon, der Vortrefflichteit; ihr aitnahmen 

ſie ihre Gotterideale ober Phantaſiebil der hochſter Menſchtichreit, Ihm 
die KHauptüberlieferungen ihrer Stamumesgeſchichte, ihm ihre beſten 
Marximen für Religion, Sittlichteit und Klugheit, ihm die Br 
. Würfe ihrer weiſten Tragoͤdien; feinen Geſangen lichen, ſie am. ihren 
heiligſten Feſten das Ohr und bildeten: es. un ſeinem, grelodiſchen 
Tonfall Für den Wohlllang der Sprache. An Hemer beyriedigte 
fi die Maͤrchenluſt des Kindes und. der erſte Ggkhihtstrich. des 
Knaben zusleich wit dem patriotiſchen Hochgefuhl einesn Volt are 
zugehdren, deffen große Ahnväter ſich ſchon auszeichneten mit Bnuge 
uub Banze und in beſonderer Obhut mächtiger Gotter ſtanden Mag 
Sat nicht ſelten den Ga. anögefproden, Homer. Aalen Griechen 





Pour 


ei Ertlehungebuch geweſen wie und‘ die Dibel; die Sache · tft ride 
tig; doch · war ber Hellene gegen uns dadurch im Vortheil, baß er 
and: feinem Dichter eine Urgeſchichte lernte, andle er unmittelbar 
fein eignes Daſein Enlpfen und aus der-'er Beiſpiele "genug: ent: 
nehmen konnte, welche feinen Begriffen "von Mannerwerth gemaß 
waren. Unſere Kinber verſeht man ins ferne Afien und’ bringt fie 
in Geſellſchaft mit den Stammethauptern eines fremden Volkes, 
bie ſchon / ziemlich /deutlich den Tybuis ihret heutigen Nachtommen 
an ſich tragen, und legt ihnen den unnatürlichen Zwang auf, den 
Wegen jener alten uns völlig fremden Nomabenhäuptlinge "nadigus 
gehen. So Iafien ih an Homer eine ‚Menge kulturgeſchichtlicher 
Fragen anknüpfen; welche den vieffantigen Brillanten: feiner Poefle 
in ben verfehiebenften glühenden Farben: zeigen. "Und wollte mar 
man: erft von ſolchem Nebenwerk bis zur Hauptjache vorbrĩngen ud 
vergleichen ober ſelbſtünbig den Grundwerth dieſer eplſchen Poeſte 
unterſuchen, da würbe die Rebe zu keinem Enbe komnien. 

Auf ber andern Seite iſt es herzſtuͤrkenb, von Beil? zu Zeit 
wieder Einen Labetrunk zu tun aus dem ewig klaren und erftiſchen⸗ 
den Jugendquell, erftenlicher noch, als wenn man fich zukücktraͤumt 
indie eigene · Jugend; denn die letztern Beträditimgen ' Haben 'zu 
viel Elegiſches im Gefolge, aus Homer aber weht uns eine Berge 
luft entgegen, deren Einathmen auch den Tepten-Meft von Trübfinn 
verſcheucht. Aus dieſem doppelten Grunde, weil ent ollfeitige Ber 
trachtung · Homers für. die Zwece “unferes Vereind unmoglich ·unb 
weil doch eine wieberkchrende Erinnerung an’ ihn für: den Geſchmac 
bilbend und-für das Gefühl: wohlthuend iſt, will id) nid; biebmal 
auf eine recht · beſondere Einpehwiterußiing efränten über‘ su 
Homerifde Vilberfprade. - : ° 

Ein Bi iſt um fo wirkſamer, je ande die Kesitist mit 
der Natur iri die Augen ſpringt; denn dazu bedient man ſich· ja bed 
Bilbes, um: ber Phantaſie des Horers nachzuhelfen, “daß fie mittels 
besfelben ſich den Gegenſtand deutlich vergegenwaͤrtigen kann. Treue 
und Wahrheit iſt älfo das erſte Haupterfordernig der Wilder 
ſprache. Nun kommt aber in der: Darfielung durch das Wort tms 





mer nur eine. Seite, ber, Dinge zu Tage, und, das Bild :brandpt le⸗ 
diokch ber ‚einen, für hie es gemäßlt wird, zu entſprechen. Die 
Oegenſtaͤnde Fünnen ſonſt Wweit:inusehamder liegen, wenn zur: ber 
Vergleigungspuntt. richtig iſt. Wir Moderne verraihen.. in der 
Bilderſprache mitunter ein ganz falſches Zartgefthl und find. genzigt die 
ganzen Dinge. zu vermengen; wir meinen ben Hochgeſtellten in feinem 
Werther zu beeinträchtigen, wenn wir. irgend ‚eine Leb eusthauugkeit 
von ihm mit ‚der sähmlichen eines ſonſt verachteten Weſens zuſammen- 
bringen..: Wie; würde; 3; B, "ein Offigler aufbraufen und uns augen-⸗ 
HUdlich, mit einem · Duell bedrohen, wenn mir von ihm außfagten, 
dieſe ober jene- feiner; Vewegungen in der Schlacht Habe der. eines 
Eſels ‚geglihen! : Was? würde er fagen, der Lumpenpoet macht mid, 
zu ‚einem Efel?. „Homer Kennt. noch gar nichts von ſolch verkehrter 
Empſndlichteit. Keinem. Natumvcfen haftet bei: ihm wodh- ein Makel 
MB, ſo daß hie: bloße Berührung mitı bemfehben- ‚had audere :cinies 
drigte, web wie ber Freie mit bem Kuchht und. dar Menfch:'mit dem 
Thier ‚eintehäjtig „verkehrt wie mit Seinesgleichen, fo iſt ihm / der 
auiſtokratiſche Hochmuth voͤllig fremb, welcher in ber: Wahl der 
Bilder eine : andere. Vorſicht gebietet als bie, daß: fie: im Ver 
gleichungspunlte. nicht verfehlt felen. Der Telamonier Mine: if 
einer feiner: Kieblingshelden, an: :Gtärte.der. erfte Mann nach Acht⸗ 
leus, einureqer Hort und -verläfiger. Schirmer: im Mannerkanwß 
und gleichwol gebraucht Homer von ihm das chen an · diefer Stelle 
ſprechende Gleichniß vom Eſel. Aias zieht ſich vor der Uebermacht 
auräst, aber nn Aangfom, und thut auf · ſoinem Rüdzug: mac, vlelen 
Schaben, wie der träge Efel, der an’einmm Gelb hingeht, bie’ Fans 
ben. bewältigt; viele Prügel find: an des Eſels Rüden abgebrochen 
worden ; ex aber geht in bie. tiefe: Saat ‚hinein und: meibet fie ‘ab, 
und ſchwach iſt ihre Gewalt, und: mit Mühe-treiben fie ihn Herang, 
nachdem er. ſich ſatt gefreſſen. An eimer andern Stelle vergleicht er 
ben Menelaos mit einer Müde; den braden Helden, der, um den 
Schiwpf · ſeines Ehebettes zu rächen, einen ‚großen Krieg ‘gegen ein 
machtiges / Weich: gewaͤlzt hat, mit:dem ‚Meinen Whierichi?; iſt das 
nicht; ein umpaſfenber · ¶ Vergleich d ſprache ein Neuerer. Aber die 
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Muae chat Auhnheit, und wenn man fle-auch noch fo energiſch ab⸗ 
wohrt ‚non: ber Menſchenhaitt, ſie trachtet zu ſtechen, und Meuſchen⸗ 
Hut: ihr sein: leckeres Mahl. Einen ſolch kahnen Sinn fIUßte 
dem Menolaos damals Uthene ein. Ich will ein drittes noch viel 
auffallenheres Beiſpiel vorführen: den Vergleich bed Odyfſeus mit 
‚einer: Vlutwurſt. Evtſtellt als Bettler liegt der Herr des Hauſes 
he ben Vorhalle auf einer ungegerbten Rindshaut und barüber ge: 
Seiten: Fellen ‚non Schafen, welche bie Feier zu ſchlachten pflegten, 
nand Tann: den: Schlaf wicht finden, Scäternd ziehen die Mägde 
am ihm :worlber nach den Hänfern der Unverſchämten, um dort ihre 
gewvohnten VLiebſchaſten Zu Haben. Soll er ſeiner Aufregung Raum 
ah den heillofen Weibern deu Tod geben? Nein, er ſchilt fein 
eigenes Herz Tund: gebletet "Um Muhez aber er wälzt ſich Hin und 
Hir!auf · ſeinen Lager und denkt hariber nach, wie er allein an bie 
vielen Frrier Handanlegen könnte; wie wenn ein Mänit bei einen 
weoßen bröwmenden: Fatrer einen Mägen, voll Fet und Mut, Hin 
and: ber breht und abet wunſcht, ba er ſchnell gebraten fein 
möge; ſo dreßte ſich Obyſſeus dahin und dorthin. Diefe Zufam: 
meuſtellung de6 Fremdartigften und zugleich des Soheni mit dem 
Niedrigen wirft auf uns: burleat; nicht atſo auf die naive’: örer: 
ſhaft des Dichters, dem eslediglich um Naturwahrheit zu thun 
Tr. Er wolltorndie Bewegung bes Obyſſeus anſchaulich machen — 
mwonüt ich · inbehz / keineewegsbiefes blutwdeſtige · Gleichnißz gebilligt 
Haben will, deſſen Vergleichungepunkt zu wenig genau iſt, weil die 
Blutwurſtiſich nicht ſelbſt herumndreht, wol aber: Obyſſeus. Judeß 
Find ſolche gang. extravagants Gleichniſſe do duch bei Homer ſelten, 
teil. ihn · ein / gebiſſes Schielichteitagefuhl "wor geradezu lacherlichen 
Zuſammenſtellimgen· gewarnt Haben mag. Laͤcherlich ‚aber wirft die 
Vewindung baſſen waoſich abſtößt, des Ethabenen, &blen, Ehr⸗ 
furchterwectenden init dene Gemeinen, eines grothen Helben mit einem 
Nahrungsmittel, einem Gefülfel für Proletarier; denn daß ein 
Biutmagen rauch bei Hnmernicht: in größerer Ehre fand, ergibt fi 
daraug daß iet erſtlich mie als Speiſe ber Könige erwähnt und / zweitens 
ben zwel Bettlern als Siegraprels im Bauftlampf-nuegeicht wird. 
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Meiket. alfo der Dichter allerdings, jenen Kontraſt, der. zum 
Laden reigt, fo ſcheint er Dagegen amit Bedacht zuweilen ſolche Ge— 
genfäge gewäßlt zu Haben, welchen, ohne lächerlich zu fein, gang 
verſchledene Verhältniffe zu Gründe Liegen, und dadurch erzielt en, 
wie der Maler oft durch kunſtliche Beleuchtung, einen--eigentgihnlie 
hen · Lichteffelt; er bringt Stimmung in fein Gemälde und nerfatich 
dem Sentimenialen, das der Pförtner am Hauptthore des Epoa 
ausſchließt, einen ſchuchternen Eingang zu einem OHintenthurchen. 
Dahin gehören z. B. bie Erläuterungen des Krisgerifhen 
durch die Befgäftigungen des Friedens. Wenn: enden glei⸗ 
Gen Kampf des achäiſchen und trojaniſchen Heeres, deren keines 
vom andern zum Weichen gebracht wird, veranſchaulicht durch das 
Wagen der Wolle, welche eine redliche Arbeiterin genau abwägt, 
um für ihre Kinder einen. ürmlichen Verbienft zu haben; oder. 
Heltor,. der einen Stein aufhebt und gegen -bie Thore des Lagers, 
trägt, mit dem. Hirten, ber ohne Beſchwer die: Flocke eines Wibbers 
trägt; . wenn er die Scharen der Troer und Lytier, bie nur- die- 
Mauer des Lagers treuut, mit zwei Männern vergleidst, welche 
mit Maßſtaben in,der Hand auf einem bisher gemeinſamen St 
Land sim bie Grenze haben; wenn er uns Schnitter vorführt, die. 
auf bem Feld eines. begüterten- Mannes van entgegengefehten.Geitem- 
aus Weizen nder Gerſte ſchneiben, und zu Haufen fallen unter ihreu 
Handen die. Buſchel Getreides, um die Ernte zu, veranſchaulichan, 
welche durch die kämpfenden Heere ber Tod haͤlt; wenn er das Ge⸗ 
tife der Langen und Schwerter zuſammenbringt mit dem: weithin 
börbaren Schall: eidjenfällender Männer im Walbthal; wenn er den 
Wins, ber das Lager vertheidigend von einem Verdecke zum andern 
fpringt, mit ‚einem: Kunſtreiter vergleicht; ber. vier Pferde zufammens » 
nimmt; wenn er bie Schnelligkeit bes Sfamandros, der ben, Achilleus, 
vom Flußgott · ihm -entgegeugefandt, . Übereilt,: mit dem Lauf ;be& 
Grabens verfinnlit, den ein Mann durch. Banmpflanzungen und. 
Gärten zieht, — werm wir biefe, Beifpidle, die ich nicht. unnüß ver- 
mehren will, ſo viele ich auch noch zur Hand hätte, auf uns wir. 
len lafſen, fo- machen fie: neben.ıder Verdeutlichung, ihrem unmittel⸗ 


baren Amen, uud; woch’ einen’ verborgenen Reig auft unſer · Gemüth, 
inbem fie uns Ader Kriegsketiommel : und Blutvetgießen. hinweg auf 
Augenblide in “bie normalen Buflänbe des Lebens verſezen und 
mitten: in Ga / Wuſte grüne Raſenplaͤhchen zeigen.’ ‘Den Dichtet 
veetlth hiomit das Debkrfwiß:des eigenen Hetzens nach Erholung 
and Rune und: gönnt dem · Hörer“ Im Sonnenbtand eine Kurze Er⸗ 
holung unter Linem ſchattenden ‚Raubbac. Daßz die vielen ange⸗ 
nehmen Eontkaſterkrie getiſchet ind friedlicher Verhaltuiſſe kein Zus 
fatt;,. baß ſie vidlmeht Für bie: angebentett Nebenwirkung vom Pbeten 
beabſichtigt· ſiad, beweiſt / Ihre Hemitd) : Häufige: Anwendungi und DIE 
Botliebe mit welcher· erdie Eleichniſſe auszumalen pflegt’ J 
Oliemit verwaubt find manche Um chfe kbun gem zum Bwede 
der. Zeitbeſtimmun g. "Gegen Abend zum Exempel durchbrechen 
bie Danaer dutch ihre Tapferkeit die feindlichen Scharen zier konntt 
dleſen Gehänten "gang -eiwfach: ausdrucken ; alle der: wachlte · dafur ein 
ſull friedlicheo nienſchliches Geſchaͤft, welches den Stent bes: Leſers 
fir einen Monient gefangen nimmt: als ein eichtnfallenber Mann, 
ſagt et, fich das Muhl zubereltete im Waldthal/ nachdem er feiite 
Arme müde gemacht "Hatte mit dem Umhaken - geößer. VBaume und 
8 Sehnſucht nach ſuhßer· Speiſen ſeinen Siun beſchlich. Diefe Um⸗ 
ſchreibung des Wortes. Abend tut dom Leſer gar wohl, weit fie 
ihn Hinfberträgt aus bem boſen "Krieg: in ſtille Efrfarhkeit;; "tin. ſiche 
Behaglichtelt; wir ſehen den mäben Walbarbeitervbr· uns unb 
gonnen ihm voneiHerzen den baldigen Genuß feiner: wohlverdienten 
Abendmahlzeit. Ganznahnlich ſteht bie: Noth der: Lage im “folgenden: 
Beiſpiele einem: ftieblichen Geſchafte gegenaber. Obyſſtus Jängt wie 
eine Wlebetrttaus.dm’ wildea Feigenbaum über: der CTharybbis hare 
rend des Augenblicke in weldjein bie Branding‘ die Schiffstrummer 
wieder zu Inge btingen wurde. Und nun wann wich fein ängfliches. 
Warten belohnt Zu deriBeitjimwo ein Mann vom Märkte zum Abend⸗ 
eſſen aufſtanb / welcher viele Hanbel! rechtender Junglintze entſcheidet, 
7 An“:die Forderung ber Hichtigkeii”tund: Genauigkeit: eines 
Bildes oder BoargleichesWwelche "verlangt, daßn beide zuſammenge- 
fteltse ¶ Grgen ſrãnden un ihrem Vergleichepuntte fl :ideten, imüpfe 
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fich die writers, daß nut ·ſolche Wilder gebraucht werben; nwakhei,ben 
Obdrern ver ſtandl ich find. Denn weil ja der · noech ſte Bivedk reinen 
Vergleichung die Vorbentlechug iſt ſo⸗ wird hurch mein · zutweit · aud 
ben Gehſuchtotreis abliegenbes Mil, welches ſelbſt: wiebet einer Er⸗ 
marung bebarf, gerahe ¶ das · Gegentheil defſen · bewirkt, waon · meni 
beabſchtigt. Bielſach "haben "in" biefenti Pinulte ; manihe. Nemre /hei 
jehet, dir, un ihee Welefehheit · zu geigen:: obesı ihre. Darſteitumg 
pilunter: zu maden); : üfte Bilder aus den entlegenſien · Winleln her ⸗ 
beiholten ‚and ein, Detdilwiſſen beim Beier unramöfeken, wie adj nies 
manb · aufgeſpeichert hat. Ich ‚brauche; Mur an Sea Pauli zuueeiit 
nen, ber al Wiſſenſchaften burchſtobert · Hatte, und einen gleichen 
Gueyehopäditin:en feinenn Leſer⸗ verlangtz det ohne Kommenteit 
nidgeserfianden; uber’ hinwiedetun sur yon ‚einem gelehrtemr/ Rolls 
hiſtor erläutert werden Aalın:j::dewi geſtiſſentlich darauf auszunchen 
ſcheint; das Unbekanute, "ehem: geidehelichen Menſchenkind Wiens 
ſtandliche gu feinen :Bildern: als: Mateniakı ızü verwendenn Diefe⸗ 
baroike mTreiben Kat’! der: Wirkung. feiner Schriftſtellerei ungemein 
ciſchadet; weil · dib/ Laufendi dunklen / Unfpiehungen feinen Popadicität 
im? Wege: find. Uber ſchon einzelne :ber When; —rich will mh 
edphton und Wirfius. infährdi + haben in’; ühmkicher. Weiſt 
dichch Danlilheit gefünbigt; zu; weichen „haupsfächlich Haar. Sareben 
a» Orbgimkkitätie bene. Watweig,; gibt; +1 Mei siber.ıi nnaenblechen A 
beffen; wad / in einem ſchrelbfeligen Zeitalter:hereits zai Vrarkoe / de⸗ 
Baht iſt,n licgt dit Befärätung nahe; dahznndier btkannienun iiber 
verbraucht arub wirkungelos felt möchten; mb fh / verßalltniran· mit 
Br: guten Abſicht das Drwialezu vermeiden / ind: AWbſarderliche. 
Inn yomers · Tagen kounle noch nitmandnuf-felde / Beſergaißz tin 
he 08. Yaterja bencha pt: micnnand Keſcheiehen hochſt wahrlcheim- 
lich er/felbſt nicht; die Porſie des lebendigen Aeates aber. dis von 
Mund · guun unchs geht / d bundy, Ucherliclarung / tůchawerhreitet sirh 
ortpflunzt wählt Lallenthalben bas naheliegende Vildee dan unmitte 
benz: weit) es gelaufig if,’ zu Verſtande vher zum Merzen ſpricht 
By werke pãter/weun ich ins: Gemulbevier Bifcrinmmgen:entrolie, 
die für Im Bänenu Bichteramgs; ſpiegeln / Grerapel In Menge beibringen; 








weldye ſümmilich ben Borzug ber Baplichteit miteinander gemein 
haben. Das allgemein Zugängliche und darum ſcheinbar mahelde 
Erworbene iſt meiſt poetiſchet als das Selttame, welches die Ar 
beit bes Nachdenkens zur Schau traͤgt, zumal im Epea. Der 
ſchlichte Erzähler einer reihen gehaltvollen Begebenheit muß fe vol 
fein vom Stoffe, daß bie übrige Welt wel als SHintergraub buche 
ſchimmert, abes. nur in einfachen und natürlichen Erſcheiaungen, 
welche dem Gegenftanbe feines Vortrags entfpredien. Die: Begriffe, 
die ſich zum Gleichniſſe vermäßlen, muſſen ſich ungeſucht zufammens 
finden; font. bringt das Bild einen Mißton in die Darſtellung. 
Wles, was den Anuſchein des Bikigen 'trägt, If Hier voerbotene 
Wagare; denn der Wit lenkt bie Aufmerkſamkeit von. der Ende: auf 
die Berfon bes Erzuhlers, und felit-birfen: Tolett in den Vorder⸗ 
grund, als einen Geiſtreichen, ber mit jenem Vergleiche nach Bes 
wunberung bafdit, Die Bilberſprache bes erzählenden Dichter hat 
ſich als beſcheidenet Schmuck anzufügen und wird am meiſten ge 
fallen, je weniger fie nach Beifall haſcht. Und gerade“ in ihrer 
Einfalt llegt ein Hauptwerth dev. Hemerifgen Bilder: Die große 
Natur, die ihn umgibt, bas Menjchenleben -mit dem er verlehrt, 
bie Thier⸗ and Pflanzenwelt, die ihn nmfpielt, ſiud m gemeinfan 
mit feinen Hörern; ber Stoff zu feinen Vergleichungen iſt die wohl⸗ 
belaunte Lebeneluft, in welcher wir alle athmen und in welcher 
beſondero Jeine Stammes⸗ und Zeitgenoffen geathenet haben; darum 
jprachen feine Bilder ihnen fo tief zu Herzen, weil fie in; ihre Seelen 
unvermittelt durch Nachdenken ober Gelehrſamkeit drangen. 

EX eine eitle Furcht eines Schriftſtellers, wenn ex durch 
Veſchränkung auf das, was jebem zur Hand liegt, zu verarmen 
twähnt; gerade das, Abſchweifen auf ferme Gebiete verrath Mangel 
au: feinerer / Beobachtungegabe. Dean allerbings ift ber Beier. and 
Bifderreiäithum zu fordern ¶ berechigt, und häufige Wiederhalung 
desfckben Gleichniffes ſchwacht feine Hirkeng. -Aber wie reich if 
die · Sinnenwelt, wie umerkhöpflich der klare Duell der Erfgeinus 
ger, wie mannigfallig dieſelbe Ecſcheiaung für den, ber fie genau 
in all ihren Farben mub aus verſchiedenen Gtantpunkien zu: ber 
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reiten · verſteht! Mrd ſo bewundern wir an Bin Wilder Porter 
neben ihrer ungeſchminkten Natur gerade‘ im hoͤchſten "SRaf” ihre 
Bielſeitigkeit. Wie die Welten am Himmel jeden Tag unb jebe 


Stunde nene Kommen :zumb Farben pevttmnen, je nüchbent fh dit 


Dünfte anders verſchieben und ‚die Lichtſtrahlen anders auffellen, fo 
weiß) er auch sie haafig wlederkehtenden Verhleichungsgegenſtaabe in 
immer nee Lage unb Beleuchtung zu dringen. Ich wähle, um 
bie Kunft auſqhaulich zu: mia, einen Ricblingevergleiß; der autet 
allen ‚nom :häufigften- vorkommt, nemlic; ben irgend eines feiner Hel⸗ 
ben -Mit- einem. Löwen. Weßende Thiere rangen in fenen Zeiten 
noch zehlreicher umbTeder- als Sentzistoge üm den Beſit unb“bie 
Deunte der Erbe.Alle heißen Landftriche waden: noch ihte Tummel⸗ 
plãtze. Sicherlich ſtreiſten auch Lowen in Nleinaſien umher, wo wir 
bie: erſte Wiege dieſer Dichtungen ſuchen, dem Jäger. und Hivten 
haufig gerasg. unwillbonmene Bäfte, mit denen er um Habe und 
Reben zu Eunmpfen /hatte. Das-kühne, mejeſtatſche, gewaltige Thiec 
das ſeinen Frieben beunruhigte und dem’ Hertn "bes: Laudes bie 
Macht behtãtt, not :fichungeludht in ·den / verſchieben ſien Aeuherungen 
feiner Kraft zum Bild eines mwihigen Kriegerd. Und fo wanden 
bean der. Lewe in ben’ mamtipfoftigften Bapen vielfach burch biefe 
Dichtungen,nzu zachlreichen kleinen Gemälben berät, ‘mis denen man 
eine ganze Geſchichte feines Rauberlebens zufammenflellen” kann. 
Ertont its Loger · ber: fünellen Hicſchkiuh⸗ padt-tfre wrmündigen 
Zungen ‚und bricht? ihnen leicht mit: feinen flotten Zahnen die Kus⸗ 
Ger zuſammen; bie Mutter iſt gang nah, aber kann ihnen nicht 
helfenz; denn ein ſchrecktiches Zittern befüllt fie; ſchwitend jagt fe 
dahin durchs dichte Gebuſch und Geholze. — Eine andere Hindin 
Hat ihre: friſchgeworfenen faugenden Jungen in. das Lager eincs 
Liwen ſalafen gelegt und burchſucht weibend die Abhange und grace 
rrichen. Waldthaler; ba konmt er heim md bringt beiden einen 
ſchrecklichen Umergaug. — Auf einem Berggipfel trifft er mit einenn 
Eber zuſammen; beide wollen aus einer Meinen Quelle trinken, und 
bie felgen ⸗Thiere kampfen mit eindnder, bie Ber. we den keuchen⸗ 
den Gegner bezwungen hat, — Rinder weiden im Gehölze; der 
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Lome foringt auf· ſie los undhbricht einer Aush oder ‚einem: Male 
den Raden. cm Fin Mann hat wit einem Mijeit einen Hirſch ange: 
jchaffen; der ift ihm... entlammen,. ıfo Lange / das Bit noch warm 
x Werrunb-bie Knice ſich ragten; aber: nachdem da⸗s / Geſchoß ihn: bes 

srungmn„. Reben. um :bas. gefallene: Chir Krwind Schalale und zer⸗ 
Neiſchan as im ſchattigen Veygwald. Da führt ‚ni @bott, einen 
wibenkrn. Löwen daber; :bie- Schafake.- fiihren :;auseinanden. und et 
pertchrt· den Hirſchen. + Ein Löpe Führt: feine: Kkrinen durch den 
Meoldız. Jager. hegegner ihmz er aber: truht anfr ſeine Kraft ‚mund 
ueht/ſeine Stinnfalten zuſarwien, daß ſte die Augen / bebecken. Einem 
andern / hat ber Oirſchjager/ die Zangen im ichten Walbe geraubt; 
wie · der nun zu ſpãt heimkonumnt/ ergrinmt en: mund. burchlãuft nick 
Dergſchluchtenmach ben ¶ Spuren/ des Mannes; unb herber Zorn my 
Habt, ihn. Hundo · und. laͤnbliche Männer hahen einen Hirſch/ oder 
eine wilde Ziege gejagt; ben fteile: Geld: user ſchattige Walb Hat 
das: Khier: geihliht, und Mb: wen ihnen nicht betimmitnca zu erveis 
Ban; Aa erſcheint / aber ihrem Geſcheei einnnbartiger Lewe, und · ſo⸗ 
oleich verſcheucht. er Mei alles Bo. en,ulßiegen !ober: Schafe iohtie 
Kisten: trifft⸗ uringt· er, Bdſea iftamend;:ciuntedi’flesihäneht: - Miber 
wern :ur..lange des Fleiſches entbeh fa treibt ihn few Muth 
auch mad; einem, wehlverwchrten Qmife! zu "gehe; denn finbet Er 
and dert‘ Hirten mit Hunden - und‘ Gpießen; fo. miag er nicht wis 
vexjucht · tem, Gehðte Ficken; ſonbern / ſpriugt unter ofir umb sandt 
aweban cinıı Then, ober: fällt. ſellea box. einen! Sperre geteoffen. — 
Min Söhne: ben-Berge: geht im Megen arib:'WBinke nit: lerichtenden 
Mugen; winter -Minheri ober, Schafe::nber: Dirjche; ja: ber Mayen 
Bedingt. hn⸗ auch nach einent wohlrerwahrten · Hanſe zu gehen, um 
ai Thier zu erbeusen.:-:.Menm ’er. auf ein gefallenes Thier ftößt, 
rent er. lic, und⸗ dies landlichen Hirten. Vermögen den · heißhungrigen 
nicht vam iſeineme hraßengu treiben. · Da der Feen Nocht jagt er 
bien Püher witten · durch·die Ebenez, alle entfliehen iheit; nur :einer 
erſcheint ᷣas Mehe Werberben: er spadtı-Be mit: ſtarken · Zahnen :und 
keit: ihr· a6. Senick; dann⸗ .ſchlingt nernihr. Mut:;uhb: aller. ihre 
EMrngewelde⸗ hinunter: Run: geha er· waeiter au Vruſt und: beiben 
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Danger oh: Bhit,: ein ifurchtbarer Anblic. Au: Binder’ brafen :yık 
Tauſenden in / der / Niebernntz - eintes! großen Mürtflgkkitbes; untter ihnen 
iſ Ain · Hirt,V der es nach wit‘ recht verſtchti/ mit Lineun Thier “uk 
das: Leben eines! gehöemten Rindes Yu kaͤribfen; waͤhrent der Diti 
imisittr "Antek · ben erflen un aedten · weilt ſpringt.der · RöE"in hle 
Witze und: frißt: eine Kuth, und die andern alle erbeben. Maik 
mal: jagen ihn · Hunde unb · Manner · vom Säfte mit Lab En) 
Lanzen z "fein ſtarkes Herz · erſchrictt, und unwillig geht er. — Sf 
abergilt es einen / laͤngten Kampf: FE’ wachen: bie.'gänge: Nacht‘, 
nſtetn nach Flehſc geht er gerade anz allein er richtet · nichts / aus; 
denn zahlreiche Wurfſpieße fliegen ihm "entgegen von 'ntulfigen“ Merk 
men und brennende Menfadeld, vor denen er zittert trvtz all feiner 
feiner -Beflerhe ;: aini Morgen erft‘' geht’er ‘weg, "befinimerteh: ¶ Heti 
ehe. — Zuweilen iſt bie Futcht auf Seite der Hirten: der Lowe 
hat ein Stück aus: ber Herde geraubt · und :verzeßt? es; Hunde und 
Dirten larmen von fern mb mogen! hm nichtentgegengehen  benih 
bleiche Teak‘ erfaßt fie: — Mitunter nimnt er · es, trohend auf fehte 
Gawalt, mit einer organlſirten Notte auf: In geſchloſſenen Gtie 
dermn · ſiehen An bie Jäger mit /ihren Hunben gegenfiber and fchie 
Gen zahlreiche Lanzen ab; aber fein tapferes Herz zagt wicht und 
Ten trotriger Muth t6ötet "th ; vVftmals dreht et fd: um;- in bie 
Reihen · ber ’Mäntet: einzubtechen verſuchend, und: wehiner'fiitcit, 
da weichen · bi: Reigen zurädi: Manchmal sieht! die ganze Vanbe 
heureiade⸗ gegetuha aus/ int ihn zu! erlegen; erſt geht er’ feßieh 
Weges / umdachtet Alfter nicht aber wenn einer "ber tapfern · Junz · 
Enge ihn init‘ Dein Speere getroͤffen Hat,’ Bffret et den Rächen unb 
tedmimt fich · zuin Sptunge ſchaum entſteht uni ſeine Zähne, :W 
Rögnt fein tüpferen' Heiz; nit: bei Sehweife /peitſcht er- fläy- Bit 
Beten und : Senden? ad muntert fich Auf pi Kampfe, und rich 
fenrigen· Blickes ſtürzt er gerade aus, -66' er’ 'einent- dei: eek 
Ahlen werde oder ſelbſt ¶ unkommen in dervotberſten Schar.. 
Der giigelchofſene Wände iſt futchtetlich· in’ fehnee Walt, ©’ Der ME 
hat ihn gettöffen; "ld: er übdr bie Dofniauer ſprauig, uber · nichi HE 
nvnngen ſondern ner: gereizt} mun Hilft .er "hält · welter / ſonberin 
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Nölöpft in den Stall wa Mlicht a8, ſeinen verlaſtenen Lage; bie 
Sphpafe liegen wieherpeflredt dit weben einander; der Röwe aber 
ſpringt, aagpben er feine Niederlage angerichtet, wieder zum Hofe 
hbiaaus. — Zumweilen erſcheinen bie Löwen au, paanieiie. Ihrer 
ziaei haben, eine Ziege geraubt-und tragen ſie durchs dichte Gehifch, 
Hoc; über dem Boden das Thiet im ihren Kinnlaben haltend. — 

Diomedes und Odyſſeus gehen Über Vlut, Wehen und- Leichen duvch 
die ſchwarze Nadıt wie zwei Löwen. — Zwei Löwen. find im Dichten 
Bergwalh aufgewachſen; num vergeerm .fie, Rinder und feite Schafe 
zaubend, bie Gehöfte der Menſchen, bie fie ſelbſt non. Mexſchen 
hond durchs ſcharfe Erz fallen. . 

So hat der Dichter den Vergleich zwiſchen Menſch und Löwe 
je nach Bedarf. aufs mannighachſte gewendet, indem er ben Opuren 
ber Natur nachging und den Charakter des. Thieres belauſchte. Es 
AR cin Meines Löwenbilberhuch; man Könnte die Scenen ‚einzeie 
malen, fo indisiöyell und alpehfelnd Anh fie gehakten. Mies war 
aber uur möglich durch kreues und eingehendes Veobachten ber Exr 
ſcheiuungen, durch liebevolles Eingehen in das Welen des Tpieren, 
welches er fo Häufig als Spiegelbild für den Math ‚und ‚bie Kampf⸗ 
art, feiner Helden gewahlt hat. 

Mn bike Sötengleidfe aber laiht fi eine wehre für bie 
Auffoffung der horieriſchen Bilberfgrage wichtige Beabachtung au—⸗ 
knhpfen. Jede bejondere Werbung muß allerdingt einer beſpuderes 
Bans. des Helden genau entſprechen, damit. hie zuinmmenfongmben 
Sihpationen einander angemeſſen ſeien ; aber das Vilhchen darf hin 
wiederum doch eine Gelbftändigkeit für A im, Auſpruch neh⸗ 
zen, braucht ſich keinekwegs anf. den Versleichungspunkt zu be 
däränten. , Es enfwidelt vor unlern Augen fein eiemes Dchen und 
hekpäftigt unfere Einbilbungskraft als ſolches durch fein, Nebeuwerk, 
Duni feine. über. das Nothwendige wuchernden Ranlen, durch feiye 
dem unmittelbaren Zwecke ‚fremde Eigenart: Ein pedautiſcher Krie 
#ifex möggte ſolche über deu Bedarf, hinausgewachſene Vergleiche ver⸗ 
werſen ober beſchneiden, ein poetiſch fühlender wird fie gerade um 
ihrs xeiche Vegetation loben, weik fir Geitengebanken erregen und 
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den deraden Bat :bes. iuſſes durch Hindernife. unuerbrechen, wie 
Inſeln, um die er in Arme ſich theilend herumſtrömen muß. Deus 
hie epiiche- Boeñe weidet chen den xegeltechten Fortgang proſoiſche 
Etzahlung und liebt bie. waleriſchen Krunrmungen wicht allein im 
Großen, indem fie zahlreiche Epiſoken einſtteut, ſondern auch im 
Kleinen und Einzelnen, indent fie durch wancherlei reizende Herniuu— 
gen ben Härer,. amfpält und mit licbendet Nöthigung da und deut. 
auf. feinen Wige feilelt und. zu einem Gedankenſpiel ladet. Dagu 
dienen nun ugwentlic, ſolche Vergleiche, welche feheinkar nicht in 
alfen Theilen zufammentrefien. Ws der Atride Agamemnon die 
beißen Söhne des Priamos Yos und Antiphos töbtete, konnte ihum 
‚einer, der Troer Gelfen,; fondern fie fürdteten. ſich ſelbſt vor des 
Argivern — 06 wäre genügend geweſen zu fapen wie. Hirſche ner 
bern Löwen, Domes. aber individueliſirt das Gleichniß, führt um 
eine Hirſchtkah dor, die: ihre Jungen nicht ſchuben kaun, nnd erregt, 
ahae.es mit Werten, zu fagen, die Nebengedanken, daß jene beiden 
Janglingt noch ſchwach ynb..dap fie als des Kinigs Sohne, wie bie 
Jungen der Hindin von ihrer Mutter, fo. vom Volke gelicht waren. 
Die verſtedten Nebenbeziehungen, welche ber Dichter den.: Hörer 
ſelbſt finden Jäßt, geben dem Gleichniſſe feinen eigenthümlichen Reiz, 
weil dieſer geiſtig mitarbeitet und die Freude des Entdeders geniefty 
I ‚Ein indeß kein ſo blinder Bewunderer, um aller Geich 
niſſe, bie: über das Ziel fhiepen, rechtfertigen gu wollen. Wir 
haben bas Bilh. mit dem getödieten Oicich, den, Schalalen nud den 
hazu Tommenben Lwen geſchen, der die vermeindliche Beute der 
erſtern ſelbſt „verzehrt: Dieſes ‚gebe ich gern als verſchlt preis. Dix 
Dirk iR der getrofſene Obrſſeus, bie Schafale find die Troer, der 
Löwe aber foll Ans fein, der jenen: aus dem Getüumel der Feinde 
rettet. Der Vergleich würde wur dann, pafien, wenn Aias ein Feiud 
waãre, der ſich ſeinerſeits eines Todten bemachtigte und ihm die 
Rüftung nähe. Dergleichen ſchiele Vergleiche finden ſich aber. water 
der großen Menge der richtigen nur äußerfi wenige: . 
Buwellen gibt ber Dichter ſeinem Gleichniß owanh a einen 
ganz reixenden · Zuſah, daß er. dem Bilbchea, welches er verführt, 
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Arten Vrrachter · ale:; Staffage zugiſelt. Die aaãchelichen / Wochtfener 
An Troet werben: verglichen mit den ⸗Steruen in · einer wollealoſen 
Male; Wienwenn. am Hunnamel bit Sterne den · Haren Mond 
rule; ſichthat And, wenn / die Luft · indfuiil ift und alle ¶ Geftirke 
riſchainen, und es. freut ſich im Setzen der Hirte. So 
wenig: bleſer Bufab- zur Gadie.. gehört, ſo iſt doch gerade er don 
beſonderer Schönheit, meil das Wh belebt; wie wenn ein Maler 
Ber eine einſame Laubſchaft winen.. Vogel filegen- Kit -oder einen 
rembling in ı den Vorbergrandihinfeht, der auf Einem’ Stein ober 
Auf dem Raſen vaflet,: Dergleigen. unbebeutende -Züge-müffen: ins 
Uuge ‚gefaßt werden, weil ſie gar oft den Schluffel enthalten zu 
dem Zauber, mit: welchem / bie: hemerifchen "Leber: noch heute auf 

ms »Gpäftinge wirben. Denken wir mus ben froh geſtimanen 
Ditten: weg, ſo / wuͤrbe der Sterneuhlmmel · uno kalt laſſen jenes 
Moenfchentind allein mit feinem Wohlgefallen · hebt „uhfer- eig ei 
Yon, ! Wir and. ber Beiſat der Mondſcheinbeleuchtung :umd:Btdd- 
Mile; die: offenbar: mit auf das Gecth des Hirten · wirken, bleut 
Yaztı;; dem: Machtbildchen · Stimmung: zu / geben.; - Ohne dert: Mond 
Wohihen die Sterne noch hellet ſcheinen, der. Wind warde ihren 
Slang nicht ‚beeinträchtigen ; Jeboch die" Dunfilfeit. und bie-beitehte 
Bits! würde); des: Hirten: rende: verhindern‘; ija der ''kinfame · Maun 
wardte kaum ufichtbar Fein. So erſcheint auch das Goringfügige in 
vicken Dichtungen wohlgegliedert und. harmidniſch, werd bes Kunft- 
freandfie⸗ wnler bas u Mit roſtop "bringt. Geſellenwir bieſem ein 
pweites verwandtes · Vildchen 'bei.. Den beiben Aias fFolgten · bie 
Eharen der Erieger/ die gamz: fejroarg- andfahen;.: weil ſiee dicht an 
unanben ageraiht · gingen, amd: mod) ſchaeacer atio'ıber / Ferne, gleich 
Aner · Gewittrrwocke! · ¶ Mieſem · Gebanter gibt der Diehter· folgeube 
Vaffung le 'wertn, vun‘ einer⸗ Bunte ein Ziidenhiit eine Wolle 
Ab ev nhas Meer lonnnen ſah / durch / dos Welisinbs Wagen, und fle 
en: in. ber Ferme⸗/ waͤhrend fie Aber das WMieer dieht / noch ſuoht zer 
erſcheint, fo ſchwarz wie Bed; fie führt:aber- viel Sturm mit ſich 
und erherſtheickt bei bein Mmbrid und tretbt ſetaa Thlers arnter die 
Hohle 2; fo bewehten ‚fh‘. bie“ dochten Scharen 9 her Krieger: mit ben 
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Winden... ME: HR Bein, Feind in,.her Mühe, bey fi vor. dielen Arirg 
gern furchten fpfkte; Agomemmnon, an-bem fie vorübergiehen, freut fich 
bei ihrem Anblich; der Hirt mit ‚feiner Herde ift mur ins Bilß 
wit, aufgenommen, um:ben Naturgewalten wie beim vorigen. meuiche 
Ups ‚Berpakten gegenüberzufiefen, um Handlung Hinginzubringen, 
wa ‚die Macht der Elemente in einem Vernunffiwgfen, zu veflektiren, 
— Endlich ‚ein drittes, ‚weil, jq alle gute Dinge drei find: Das 
Lofer ber Slot, gleicht der der Waldfkräne, die ihr. mäßige 
Wofier In einem halkeſſel zufammengiegen, ‚und in ber Berne A 
in den Bergen der Hit ihr Rauſchen. 

. Die, angeführten drei GHeicgniffe haben aber no. fine Beer 
Gigenfiaft ‚wit, einander gemein; bie verglichenen Gegenftänbe, eutz 
foreign ſich auch in / der Gattung. ‚Obfhgm nemlich jn dem eifen 
vmachſt air. der, Glanz, im ‚zweiten die buuffe Farbe, ‚pm. dritten, 
des Sal im Petrachtang, kommt, ſo fehen.mir doch —* Gig 
ſaafim. an Dingen. verrufgaplißt, welche fi aud fouft. ähnlich 
wohaltene,, Die leuchtenden Sterne ſtehen zuhig an ihrem 
wi: bie. ¶ Wochtimuer/ bie. ſcawwarie Semitierwoftg, bemegt fc} drohenß 
Aber ı daa..Meey.. her wie bie Kriegerſcharen, die Malhftröme ‚tofen 
ineerhafb. ‚nes Arfkmnten ‚Terreing, wie, bie. Shlacht... Diele, Bey 
wertung. Hibt. ſich auf. ſehr viele Wilder ausbehnen.. ‚Bm Die Bey 
Veihangsgegenftändg nicht, wie ich / oben andentete, im onfrafte 
Mb. ie ſtehen ſie meiſt im. Verdeituiſe der — und yon; 

u..dgm, 
















von, — ‚einen Bee, B 

Eine „weitgee. bochſt — ‚Eigenjge ber. 

Biiser it. iire.iubinsänelte Natur; Ihre Shprfer — 
Zeichnuns · Pur bel.kurzen Unbentungen, halten. he ſich, wie ch 
dns Dyapen und, bie, ſchmückenden Peipäster, behingen, iu — 
ma: abald aber, eine, Augführung, ein fefhftändiges ( 1) 
hildehn wirh, arpen: Ne: den, Kingelingen leer; 
wileln; ‚sine aufhauficy Befimmtheit; ‚wit, wenigen. Bügen, auf 
Ur u fůrnche kodanigũie eb Blech, ee H 
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SE Dauptzuge And. Elnigel Creuißel iwethen auch hier / meins Am 
flieht “am beſten erlanlern. Et.mulcht den Berglelch: "bie" Gteme 
flelen To’ zahlreich tote Schiteeflocten: Aber er lätt TR nun micht 
in bieſer Allgemeinheit, Torben beffhiumt Zeit und · Drk, wann unb 
wb fie fallen, “ben: Urheber, Won dent-fle ausgehen, und deſſen Ber 
weggruud fie herübzuſenben, dimb-fühtt ben Wtoze bes · cmeiete 
ung ſelbſt. vor Autzen / endlich poker dem Sild Hoch auf Liner 
Seite ‘cine Greuze, btimit es nicht burch Iangweckiges Einerlti er 
mllbet. Wie ·zahlrliche Schneeflocken fallen ti“ Einem winterlichen 
Tage, wenn ſich der waltende Zeuo aufgemacht hat, dem · Menſchen 
felne Geſchoſſe zu zeigerteunb zu ſchnelen; er hat · die Winde ſchlafen 
gelegt uund ſchattelt nun Yn-Anem fort, bis er vebedt hat ber Berge 
Gipfel itiddie ſpitigen Felfen uind bie Lotvs / bewachfenen Ebene 
und bie ‘fetten! ¶ Saatfelbẽr Ger "Wekimer} auch an Vden Dãfſria nb 
Seftaber Rs rauen" Meeres /iſt ter’ Schnet hinhegofſen; aber die 
anſpielende Welle’ halt ihm don ich ab; alles anbere -iff'sobetr ein⸗ 
gehultt,. wenn ber Schauer bes Zeus ſchwer darauf herabteſmiten 
iſt..Was · iſt wicht /allesin dicfeo kleine Winterſthek Yıffeniımengefaptt 
Der! herrſchende Gott; SEE bie Menßchen ſeine Macht filhlen Lat, 
ber’ Gott in der Vewegung/ ber / zurtſt "bie Winbe · beruhigt · und 
dar bleFlodenherniedetſchattet, die allmahriche Wandlung ·ber 
grühren Lanbſchaft mit Apren Bergen und HObhen / graſtgen Wieſen 
und Ackerfeldern in eine · beſchneite; abet’ es iſt eine Berglandſchafe 
Alt“ Dir, "ht Dre auſchtagende Woge · des .von · diefer · tũ ben Ve⸗ 
helichtuug! grauen . Meeres Henms ben unwillkommenen Gaſt, /beiz ner 
nicht alles bedecktt. — Folgendes Bild eineriindern Natutſcene it 
biefein bllbanbt. Oub! ladtte Keuchen der Aroifgjenigteffe, vie vor 
bem!hottſchen · Geſpunn dab Putrbklos Ar Voricirkung · Nehen, wind 
verglichen mit dent: Tofen llelner · Ubbeſchweinmuih. Wie wenn icher 
die geirdge Erde ſchwarher Stk geltihert·tur ars ciaem · Dage Die 
Spathetoſtls,worngeut die gewaltigſte:Woffermeſe heradoießt / 
weine Marnerngroilt, bie auf beit ’Märkfe Imit · Gewalt ke 
Gefebe verbichen unb! unbekummert · uin ben Born’ der Gotter bin 
Necht von ſitzheſrdhen /haden 3” ecie ihre NT Herten! von dehiu⸗ 


urb hie Walbwafer. ſchneiben viele Bügel -kb’iud fliegen ſich Üben 
ünzeed: mitifanten Getöfe-won bert;Wergen ins. Meer, uib-bie 
Urbeiten: der Menfäen' merken yerftört. u. ‘In den Staub Font 
duch Mentlads berſuhendliche Suphorbos; voin Bilufe tiächten 
feine ſchönen Haare und feine Flechten, die miit Golb und Silber 
nutſchnurt / waren. Wie wenn !ein Warm -ein- friſches Delbaumchen 
aufzieht an einem einſamen Ort, wo viel Waſſer nporqutuitrin 
ſchanes, grümendes ; mancherlei Lüfte machen vs ſchwank / unb + 
ſtieht von / weißer Blthe; da kemmt / aufinmal ein Sturmwinb / 
weißt es heraus aus feiner ¶ Grube / und ſtteat es zur: Erhe / mieder⸗ 
fo war ıber Sohn des Panthes Euphorbos, bein Menelaodben 
Dob gab. Es ift-alfo- nice ein Baumchen Uberhaupt; Sondern ein 
Delbkemdyen, und zwar ein ſolches, bas-an · inenn Det eingepflangt 
Ninde, wo eobas beſte Gedeihen frndet; bern a8 Hat- Waſſer Ab 
Luftz endlich rein /ebon blithenreiches Delbäumchen. — Die MWyr⸗ 
midonen Liefer: role · fleiſchfreffende ¶ Wolfe "von. unermehlicher Kraft, 
bie-einen: geiväißtragenbin großen / Hieſchen im / Gebirge zerriſſen und 
aefrefien haben; nun Aft: allen die / Wange roth wor Blut; mum geht 
ben genze Nabel,bahh. iſie and ber Qucelleſchwatzes Waſſer!mit 
ihren · Lumnen Zungen von.der Oberfläche/ weg Linſchlappern, Blat 
babei ausſpeienb, und Ahr Wauch“ iſt »feft An ehrt Bruſt, "und dB 
Rroytiößwert ¶ ber Banch. Wie mbividuell/ befllmuntt And ad) "Bier 
wieder Ibie-seinzelneh Züge! Der tilfce Lauf Ober · Wyeurldonenj bie 
geſchatt · um Patreklos niid · ausgeruht inn den / Kampf zithen,/wib 
wörglichen mit - bein- eitter i Herde Wolfe aber ſolch / in⸗ ſRudel STAU 
gang! auders iadenn · er geſãttigtals wernnit humngtig iſt z ed han 
cben eimen großen Hirſch gefreſſen ‚num Seit "fr »wohlgeinkth: zur 
Vrägte, :; Säpmorges Waſſer aus der "Duelle wollen fie ſaufen, 
6%. mit: eiwe trubes Woher, ſonbern eben veinfad: Oiutellesäffer, 
walches veraiotze bar \chuttigen Lage 609 Quiells ſewarz erſcheint · 
Wübiniun / eihtſich darauchie avetere Ausmitluntz und Verzitruntztz 
Wir Jeheni bir. Wefe mit; berikeigimthämliggen, Mit; wie /bas · Hunde · 
veſchlaht Fiitſiges. gu Mi) nunmt, mb ſehen Datei. den’ Nebongkg) 
wie here 1b. Vlut or: ae noch Auen: Maklerikäufti 
2» 


Doch genug der Beilpidle, nm die Vewerlung zu erlautern⸗ daß 
Homer. feine Vergleiche, ſobald er fe ausmalt, auch gleich rocht in⸗ 
dividuell geſtaltet. Man kann das erſte beſte Gleichniß hernehmen, 
um ſich dieſen Gap zu. veraufhauligen, weil ie) Bf Thetſeche 
an allen wiederholt findet. 

Mit dieſer Beobachtung ‚aber. ſichi eine e weite. in, engem Bun 
ſammenhang das Individuelle erſcheint zugleich, dem Weſen der 
eeifhen Poeſie gemäß, in Bewegung unter ber Form ber, Haud⸗ 
hang, So wenig, die Eile, ſo wenig verträgt fish mit der erzäͤhlen⸗ 
den. Dichttuuſt ber. eigentliche Stilfiend, es ſei denn, daB die Ber 
deutſamkeit ber nachfolgenben, Handlung die ruhige Schilderung eines 
Buftandes gebietet, auf den ſie ſich auftrgt, ader der Oertlichteit, 
an welcher fie vorgeht. Aber weil denn. das Cyas ein Couterfej 
iſt von einem Stück Leben, das im ewiger Bewegung iſt, ſo wirkt 
auch die gleiche Eigenſchaft der heigezogenen hoetiſchen Pilder Aha; 
aus wohligätig Wir konnten ſchon an den hisher augeführten bie 
Eigenthumlichkeit gewahren, daß das Bild ſelbſt eine Heine Hand⸗ 
Kung iſt; es geſchieht etwas, nichts bleibt auch «nur. eine Meine 
Weile, wie beim Photographiren, in Erftapeung,: hie Meinen di⸗ 
guren gehen über die Scene, wie in einer; Camera obfeura. Es 
iſt ein Vorher · und Macher. vor. und hinter dem Vergleichungspunkte 
bemerkbar, alt einem Wort, eine werdende Welt, ein. manuigfaches 
Leben im Kleinen. Ich ‚dürfte mich nur auf bie bereits ‚angeführten 
Vergleiche. berufen; geil mir aber daran liegt, gleih möglich piel 
von dem materiellen: Inhalte derlelben mit-gu. verarbeiten, fo, milk 
ich aud; an .einigen Granpeln zeigen, inwiefern; man, fogen, Tann, 
es ſei Leben : und Bewegung in, den. homeriſchen ‚Ghfeichnifiee.. Als 
Demebdolgs, „der Sänger der :Phänfen, zur Leier, det. Untergang 
Troja. vortrug, . quellen ..Sommerthgänen - aus. den,: Augen ‚bes 
Odyſſeus wie aus denen einer Frau, deren, Mann in ber Schlägt 
gefallen iſt. ‚Diefes Vild wird nun ‚aber. folgenhermaßen..:belchtt 
Wie ein. Weib weint, nachdem fie. fi ı zur: Exde geworfen, ihren 
lieben ‚Gatten, umfchlungen haltend, ber für ‚feine Vatetſtadt und 
Für fein Malt gefallen, ift, ber. Stadt und ‚feinem Kindern abmehreich 
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ben Tag des -Verderbend‘; fie nun; wenn fe ihn ſterben und im 
Tobes zuclungeu ſieht, ſchlingt Ach um ihm und Magt laut auf; dle 
Feindẽ inde ſtoßen ſie von hinten mit Spießen in Schultern und 
Rüden und Führen fie in die Knechtſchaft; fe wird Arbeit haben 
und Jammer, und nun’ ſinken ihr vom kläglichſten Leide bie Wangen 
ein — 40 vergoß Odyfeus Chränen. Siehe da, eine ganze Folgen: 
teihe von Begebenheiten, entwwidelt und aneinanbergefnäpft zum 
Zwed eines einzigen Vergleiches? ein Kämpfer fiir Haus und Ba- 
teiland iſt gefallen ; die ſchluchzende Wittwe Tiegt über feinem Reich: 
Ram; brutale Gewalt ſchleppt fie in die Knechtſchaft; da härmt Te 
Ach ab zum Jammerbild; eigentlich follte nur dir Herbigkelt der 
Tränen des Obhſſeus und biefer Wittwe verglichen werden; aber 
ber: Dichter hat uns nebenbei einen ganzen Shidſalsverlauf des 
armen Weibes geboten. — Aias, der Sohn des Oilens, ſtanbi im 
Kamife nicht ‘weit entfernt vom Telamonter, fondern tote auf einem 
Uderfeld zwei dunkelbraune Ochſen den Pflug einmäfhig Halten und 
sehen, und "Hinter ihren Hörner quillt viel Schweiß hervor; nur 
das wohlgeglättete Joch Hält die beiden auseinander, während fie 
mühfam die Furche hinabgehen, und der Pflug reißt dns Grundſtülck 
auf. Auch in dieſes Gleichniß, welches eigentlich bloß bie räumliche 
Entfernung ber zivet Genoſſen ‘von einander anzugeben beftimmt iſt, 
Hat:der Dieter Vewegung gebracht; bie Minder bleiben In gleichem 
Abſtand; aber ‘fle atbeiten’ dabei "ihr mühſeliges Tagewerk mit 
gutem ‘Erfolge; wobei ber Nebengebante! im Lefer auftaucht, daß 
auch bie beiden Helden ihre Furche To wohl hinausadern werden. — 
Ein anſchauliches Bild der Bewegung innerhalb bes Vergleichungs⸗ 
gehenftarides wird auch bie folgende Därfelung geben.  Maffehhaf 
bewegten fi die Meihen der Danaer, wie eine Woge bes Meeres 
am toſenden Strande durch den wehenden Weſtwind maffenhaft 12) 
erhebt: Auf offener See zuerft bildet fie ſich, aber dann, wenn 
fie! am Lande ſich bricht, brullt fie laut, und wenn fie oben übers 
hangend an die Klippe trifft, gipfelt ſie fih auf und ſpeit Salz⸗ 
ſchaum von ſich Wir:gewahren hier die kurze Lebensgeſchichte, fo 
Zus ſagen einer großen breit herziehenben Woge, wie fie ‘dem 
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Beobachter ber vor einem Mind erregten See, welcher am Lande 
ſteht, zu Hunderten nach einander entgegeufommen, nebenbei gefagt, 
‚zuit unübertreffficher Naturtreue geſchildert. Die lange Woge kommt, 
ſchon von weitem ſichtbar, mit majeſtätiſcher Ruhe daher; der ihr 
nachziehende Wind hat ihrem Kamm vorn übergehogen ; nun rauſcht 
fie ans Land unter furdthayem Braufen ; wo fi ihr aber ein Fels 
‚auf ihrem Zug entgegengeftellt hat, da thärmt ſich ber Fam ar 
ver und fprigt bann ala Giſcht auseinander. — : 

“Jh Habe bisher nachzuweiſen geſucht, daß bie verglas · PR 
met tre jfend, faßlih, mannigfaltig, [hmudreich, indi⸗ 
viduell, Garakteriftif und durch Haublung belebt feien. 
‚Boa ante man; no weiten zu ihren, Gunſten anführen? Ih 
danke ‚Keinen, der weſentlichen Punkte vergeſſen zu haben. Damit 
min aber niemand Parteilichkeit für. den vielgeprieſenen Dichter vor⸗ 
werfe, fo will id nun auch einiges wenige zur. Sprache bringen, 
was hie und da feiner Vilderſprache minder zur Empfehlung gereicht. 
Ich Sage wur: hie und: da; denn zufammengeftellt wit dem, was 
hierin ambere gefünbigt,. find dieſe Heinen Fehler beinahe verſchwin ⸗ 
hend. Ich weiß: Keine einzige Stelle, in welcher ein. Bergleich fich 
‚it, andern. verwirrt, ſo daß, wie Horaz fapt, das oben wohlge 
Malte. Weib in einen Fiſch fi enbigt, ein Häufiger Fehler mittel- 
mößiger Schriftfieller, bie aus einem Bild in das andere taumeln 
und keines hinausführen. Vor ſolchen Verſehen bewahrte ber Dichter 
‚fon bie. Klarheit: ſeiner innern Welt, die Veftinmiheit feiner Au⸗ 
auung, die Sicherheit feiner Zeichnung, bie immer ſcharf umriffen 
daſteht, wie ‚die Grenzen der Dinge in ſüdlichen Laudſchaften. Aber 
seindge Male tauſcht er. zu ſchnell die Gegeuftände bes Vertleiches 
‚unb:verkraudt zwei Bilder, wo ein einziges: genügt. hätte. Wie 
ber verderbliche Stern — ber Hundöften — bald ganz Kell aus 
‚ben, Wolken hervortritt; Bald wieber in ‚die bunkeln Wolken ſich der⸗ 
ſteckt, ‚jo. erſchien Sektor bald, unter ben erſten balb unter den letzten 
befehlend ;; er leuchtete aber ganz von Erz, wie ber Blitz be 
‚ägishaltenden ‚Zeus, Dieſes Lehtere wäre beſſer weggeblieben, 
wejl ſchon has Zeuchten hes Hundoſterns genügte, dem, Qomer. auf 
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fenf den Selfßen der Suemne. einmt, — FBie wan ein age. Die 
weißzabnigen: unbe auf einen, (Eher, oh einen Sören. hetzt. ſo 
hebie her ‚Briomibe .Heltor bie mutigen Troer. auf bie. Adier, + 
Hei, dem mänmernerberhenpen. Ares, ein froftiger,, Zufag, 
ber bie Wirkung bes arſten Wildes, vernichtet, weil er ung nöthigf, 
ben Oektor uns, nachbem er kaum als Jäger erſchienen war, gleich 
wieber in. ber Geftaft bes, Gottes, zu, denken. Und unmittelbar 
darauf ſqhreitet er ſtolz einher unter, ben exften und ‚Kürzt, in bie 
Sqhlacht wie der Sturmwind, der herabfahrn und bag veilchenfarbige 
Meer aufregt. Solche Häufung der Bilder, bie indeß äuferft fetten 
iſt, zerſtört hie. beabſichtigte Wirkung, indem fie die Phantaſie bes 
wurubigt, wie ein Traum, in welchem eine Seat ie andere iagt. 
u Der großartigſte Irrtum der Art findet fich im zweilen & 
fange ber Jlins, wo firhen Bergfeiße aneinander gereiht find, die 
verſchiedenen Mgmante hervorzuheben, die hei dem Heere, welches 
#4 verfammelt, in. Vetrachtung kommen. Erſtlich wird der Glanz 
deq. Erzes an ihrer. Rüftung verglichen mit dem des verheerenden 
Feera, meldieg einen Bergwalh verbrennt, und deſſen Glanz weithin 
leuchtit, zwusitens der Lärm heim Bufamypentommen mit dem Gey 
räuſch, welches Scharen von Vögeln machen, Gänſe ber "Shine 
ber Annghalfige Kraniche, bie mit rauſchenben Flügeln dehin und 
dorthin fliegen und ſich geräuſchvoll nicderlaffen auf der aſilchen 
Wiele am Strome Kapſtriog. Run Depen, dritteng die Lrieger — 
inf der blumigen Wieſe bes, Stomanbros, fo, zahlreich, nie 5 Pätter 
und Blathen im Frühling. Dit, ſind fie pjertens hei einander 
wie bie Voller der Müden, in eine, Sgeferei zur rügtingenct, 
wenn hie Mic, die Gefäße füht. Funftens ordnen fie die dahre 
mie Hirten die großen Ziegenherden leicht auseinanderſchelden , wenn 
fie. auf der Weide ſich riſchen. Unter ihnen iſt lechſtzna Oefrlche 
Agamemnon, gleichend an Aug und Haupt dem Donnerer Zeus, um 
ben Gürtel dem Ares, an der Bruſt dem Fofeidon. Unb, wie end 
Ui Rebentens ber Stier unter, allen, Thiczen in der erde herhor⸗ 
gt, fo Lean jenem Tage Zeus deu Koͤnig hervoxragen unter 
hen Helden, Wenn. diefe Muſterkarte von Gleichniſen keine Se 





Thmadtsfigfit fo Kenne ich keine mehr. Gleichwol Baben’sle 
Wertbeidiger de8 einen Homer ſie näturlich und einfach gefunden, 
Faber die Abſicht entbet, Inden es fich um einen breiten Unterbau 
ber Folgenden Sqlachtereigniſſe hanble. Für den aber, welcher bie 
Üeberzeugung theilt, daß ‚der aus mancherlei Ueberlleferung unter 
Viiſtutos und, feinen Söhnen zufommengefteitte Homer ferne heutige 
Geſtali erſt den Ordnern verdanke, erflärt ſich das Ungeheuerliche, 
"ohne! daß ein Vorwurf den Dichter träfe, einfach dadurch, ba eben 
Biefe Ordner eine Anzahl heimatloſer Gfeichniffe vorfanden, welche 
fie Hier als Koloniſten nebeneinander anfiebeln zu können glaubten. 

Doch habe ich ‚unter den eben angeführten Gleichniſſen auch 
eines als an fich fehlerhaft wu bezelchnen; um fo mehr, als nament⸗ 
1 auch Neuere dem nemlihen Irrthum verfallen find. Es ift 
unſtatthaft, eine Berfon aus Theilen derſchiebener auberer zuſammen⸗ 
zuſchen, wie hier Mfafremnon an Augen "und Kopf dem Zeus, an 
ber Hüfte dem Urds, an ber Bruft dem Pofelbon gleichen Toll." Wir 
erinnern ung dabei am ein Volkslieb, in welcheni die einzelnen Kor⸗ 
hertheiie einer Sqönheit dieſem ober jenem Gau entnommen ſinb, 
mas frei noch arger iſt, als hler die mufviſche Zuſammenſebung 
der Geſtalt Agamemnons. 

Dagegen iſt die Häufung von Bildern in ber Rebe des auf: 
geregten Achilleus, welche die Sühne des Agamemnons verwirft, 
pſhchologiſch richtig und jedem Tadel enthoben. Dem Bornigen 
ſtrömen die Vergleiche in ber Aufregung don ſelbſt zu. Achilleus 
weißt bie Saben Afamemnons ab, aud wenn er fo diel bite, als 
Orchomenoo faßt oder das eghptiſche Theben, fo. viel, als des San⸗ 
des und Staubes if. Und feine Tochter mag er nicht, anch wenn 
fie mit der goldnen Aphrodite ‚an Schoͤnheit wetteiferte und an 
Kunftfertigteit der klaraugigen Aihene gliche. Unter denſelben Ge⸗ 
fchtapunki fallt feine Aniwort an Hehtor vor der tobilichen Ent: 
ſcheidung: Hettor, ſprich mir nicht von Verträͤgen! Wie es füt 
Lern und Männer keinen ſichern Vergleich gibt und Woife unb 
Läniimer keinen einmütfigen‘ Sinn Haben, fondern In Einigkeit ein⸗ 
under "Feind finb, fo können "audi: wir" zwei einander nic Hebek 
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In gewohnlicher ruhiger Rede dagegen Mört "bie Wermiehtting "ber 
Bilder nur die Anſchaulichteit, und ich möchte ſelbſi ene Gewohn- 
heit des Dichters nicht eben billigen, nach welcher er mehtere Ge 
genſtande, welche dieſelbe Eigenſchaft thellen, dem Leſer zur Aus: 
Hopf Aberlätt. Die anrlickenden Acker gleicher den Wlättern oder 
del’ Sande; der Jäger heht die Hunde gegen’ einen Eher oder einen 
Löwen ;-bie Troer folgten’ dern Hektor gleich ber Flamme oder dert 
Sturmwind; von ber. ‘breiten Wurfſchaufel ſpringen weg : Bohnen 
ober Vrebinthen; Heltor rafte wie der lanzenſchwingende Ares oder 
das verderbliche Feuer; Sarpedon ſturzte hin wie eine Eiche oder 
eine Weißpappel oder elne hochragende Fichte; der Habicht fcheucht 
Dohlen oder Staren u. ſ. w. Im diefen Fällen, die‘ ſich mit 
vielen andern vermehren Tießen, würde ein Bild ſtatt / der zwei oder 
drei vollkommen genligen, und die Vermehrung iſt lediglich durch 
dent dequemen breiten Ton der erzahlznden Voeſte zu entfäuttigen, 
abet keineswegs zu "reäiffertigen: 

Unpaffende‘ Vergleiche Mann ich bei Homer nur :äußerft 
wenige ertbeden. Sektor ftürmte: dahin gleich einem Schneeberge, 
unter Schreien, und flog durch: die Trser. and Bundesgenoſſen. Der 
Schneeberg foll das Schredliche des Eindruds verfinnliden, und wir 
täffen bazufügen; daß die Ungewohntheit eines ſolchen Berges für den 
Südländer bie Wirkung noch vergrößert; aber mitten zwiſchen den 
Aeußerungen ber Bewegung hat ber ruhende Khloß etwas Gezwun⸗ 
genes. Keinem Menſchen wird, wenn. er den gebietenden Gelben 
doräbetreiten fieht, der Gebanbe an einen "Schneeberg Tommen. — 
Die Troer und Achäer zerrten an dein Leichnam des Patroklos auf 
einem Raume; bie einem Hofften ihn nad Ilios, die andern 
Wach dem Lager zu ziehen, wie wenn ein. Mahn biemilt Fett’ge- 
träntte: Haut eines großen Ochſen ſeinen Leuten zum Ausdehnen 
gibt; fie‘ ſtehen auf verſchiebenen Seiten und dehnen ſie im Kreis; 
die Feuchtigkeit ſchwindet und: das Fest: bringt ein, während ihrer 
viele ziehen, und ſie wird "ganz undi gar ausgedehnt, Diefes Gleich⸗ 
niß / von. ber Gerberei hergenommen, iſt durch feine Anſchaulichkeit 
liefond / und wenn wir lediglich verlangen, baß / det Bergleilunge- 
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punkt. paffe, umverwerflich; aber es verleht unfer Gefühl: und er 
fat und. grauſam, barbarifdy, wenn man und das. Zerren om 
armen todten Patrokos noch mehr verſinnlichen will, indeß wir eher 
wor dem Anblich uns verbergen möchten, und noch dazu mit dem 
herzlofen Bilde bes Gerbens. Es iſt zu viel Gleichsiltigkeit in 
dem Bilde; die Objektivität, bie man vom. Epifer- verfangt, iſt übers 
trieben, und: darum finden: wir den Vergleich unpaflend.. —. Bene 
lope macht ſich Sorgen um den abgereiften. Telemachos, welchem 
die Freier mit einem Schiff auflanern, Sinnend, ob ihr trefflicher 
Sohn dam Tob entränmen ober von den Uebermötbigen beywungen 
werben wöärbe, Tag: fie, ohne Speife und Trank genommen zu ha 
ben, in ihrer Raumer.: So viel ein Lowe ſinnt, bangend im der 
Schar der Männer, wenn diefe Yißig einen Kreis um ihn ziehen, 
To viel dachte fin nach — barfiber ſauk fie in feſten Sälok. Die 
hier verglichenen Gegenſtaͤnde Faben miteingnder gemein bie Rath⸗ 
Tofigfeit der Sorge, bie Berroimung ans ber Menge zuftrömender 
Gedauten, deren: keiner aus; ber Meuma führt, Aber ber geäng« 
Rigte Löure wird nicht einſchlaken; die Thatſache, daß-Benefope vom 
Sälaf- überwältigt wird, Ari alfo ‚gegen bie Mihtigfeit des 
Gleichniſſes. BE) 

Die unb bu, oh et, verwirrtſich andlich das „Bi. mit 
ber Wortlichteit. Athene willb vom Olynp ins Lager. herab, wie 
wenn Jens einen Stern fendet, Schiffern oder Kriegern ein Zeichen; 
ser iſt glänzend, und viele Funken entiprühen ihm. Dieſem gleich 
fuhr Pallas Athene auf bie Ende herab und ſyrang mitten mies 
fie Man iſt geneigt, das für ein Gleichniß zu nehmen, welches 
die meteoriſche Geſchwindigkeit bezeichne, mit wilder Athene herab⸗ 
fuhr. Allein nachher heizt es Staunen ergriff bie: Treer und 
Acher Bei dieſem Aublich, und ſo ſprach mancher zu feinem Rach⸗ 
barn: Traun, es wird wiebder Krieg ſein, ober es macht Zeus Freunde 
ichaft zwiſchen beiden Theilen. Offenbar denkt ſich hier ber Dichter 
bie Sache fo, ale Hätten fie wirklich eine Feuerkagel gefehen.. Run 
ninumt fie die Geſtalt eines Mannes an und geht als Felder: unter 
die: Menge. ‚Anfangs mag ber : Dihter. Bloß ein. Gleichniß beab · 
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ſchtigi haben; aber’ biefo® wandelte fich Im unter Ber x dand in in eine 
thatſaͤchliche Erſcheinung. 

So laſſen ſich alſo da und. dert Einwärfe innen, and; die 
alte Behauptung, daß mandmal aud, Homer ſchlafe, findet ihre 
Beftätigung; natürlich waren nicht alle Dichter, die zu unferem 
Oemer ihre Beifteuer Lieferten, von gleicher Bortrefflicteit. Aber 
bie ungemein geringe Zahl folder Verſtöhe kann unſere VBewunder⸗ 
ung der homeriſchen Bilderſprache nicht ſchwächen. 

Ben fünmtlihen Vergleihungen kommen gute drei Vierteiie 
auf bie Jliag; die Odyſſee, welcher ohnehin ber Wechfel der Lands 
ſchaften nnd die Fulle märdenhafter Begebenheiten den gröfern: na— 
turlichen Reiz. verleihen, bedurfte minder des. erbargten Bilberfichnrude, 
wogegen namentlich de einförmigen Schlachtſeenen durch bergleichen 
Einſtreuungen ans anderu Lebenskreiſen angenehm unterbrochen 
werben. ‚Eine eigentliche Theorie aber, wann‘ der Dichter ſich eines 
Bildes bediene, laͤßt ſich nicht aufftelen; allerdings ſollte man glau⸗ 
ben, wenn er das Bedeutende Heben: wolle, und Häufig finden ſich 
auch folde befonders wirkſame Gleichniſſe angebracht. Nauſikaa 
3. B., die mit den Mägden am Meeresufer Ball ſpielt, fol bald 
dem Odyſſeus ftandhaft gegenübertreten, indeß bie andern Mädchen 
vor dem erſchreckenden Anblick auseinanberſtieben; es kommt darauf 
an, auf ſolche Muthesaußerung der erlauchten Königstochter vorzu—⸗ 
bereiten; fo verleiht ihr der Dichter zum Voraus ein königlicheres 
Anfehen. Wie die Jägerin Artemit von einem Berge herabgeht, auf 
dem hohen Taygetos ober Erymanthos — man bemerke: das Herab⸗ 
ſchreiten vom Berge läßt die Geſtalt nach größer erſcheinen — ſich 
freuend an Ebern und ſchnellen Hindinnen, und mit ihr ſpiklen die 
landlichtn Nymphen, bie Töchter bes adlshaltenden Zeus, und es 
freut ſich im Herzen Leto; alle überragend trägt fie das Haupt 
und bie Stirn und iſt leicht benntlich, fo ſchön fie auch alle find; 
ulfo zeichnete fich unter den Dienerinnen aus "die unbezwungene 
ingfrau. — Betrachten wir noch ein zweites Gleichniß von. mäch⸗ 
tiger Wirkſamkeit, weil es au rechter Stelle/ ſteht, wo her Leſer eine 
Vauſe erwartat: Odyfſeue hat die Frejer getäbtet unh gibt ſich der 
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Venelope.zu · eckennenz fie aber traut ihm möcht; verft nachdem er 
ihr das untrüglichſte Zeichen geſagt und erzählt Hat bon. dem 
Stamme eines: Delbaumes, den? er einſt in ber Erde gelaffen und 
‚zum Pfoſten des unverrückbaren Vettes benützt habe, da ſchlang 
ſie weinend die Arme um ſeinen Nacken, und er ſelbſt weinte, wäß: 
rend ex die herzerfrenende verſtänbige Gattin umarnit hielt. Be 
warn erwünſcht das Land. den Schwimmenden erſcheint, deren wohl⸗ 
gezimmertes Schiff Poſeidon im: Meere zerſchellt hat, und wenige 
and der grauen Salzfluth entflohen find;ans Rand. ſchwimmend, 
und:viel Meerfalz Hat fich an ihre Haut augeſetzt, und erfreulich 
iſt ihnen das Land, das fie betreten, dem Unheil entronnen, ſo war 
‚andy-iht erfteulich ber Anblick/des Gatten, und fie ließ die weißen 
"Arme nicht los won feinem‘ Halfe. — Allein die. allerwenigfteh 
Gleichniſſe haben eine.fo wichtige Stelle, und man Tann geradezi 
behaupten, daß ihr Gebrauch oder. Niäitgebrauh dem Zufall an 
Yeimfälkt, wie denn auch fidher vielen derelten erſt die Orbner 
Gamers ihren Platz araenkfen: haben. 
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Die. Form und Faffung. ber Wilder war es, was uns biöher 
beichäftigte, wobei. ich nicht, umhin konnte, zur :Erläuserung eine 
Menge von Gleichniſſen mitzutheilen und natürlich auch ihren Ju: 
halt bei der Gelegenheit. mit zur Unfihauung:. zu: bringen: Aber 
wir. müflen uns jest zum Inhalt als ſolchen wenden und. die Frage 
Ayantworten, ans welden ‚Gebieten Homer feine Bil: 
derſprache genommen fat. Das Stoffliche, fellte-ih glau- 
ben, ift faft noch intereſſanter als dag Formale, weil eso ung die 
Welt der Anſchauungen erſchlietzt, hie auf den Dichter gewirkt har 
‚ben, die ihm und. feiner Umgebung nahe: lage, und bie er beshafb 
zu ihrem Werftönbnig und Vergnügen abs Bilder verwerthen konnte. 

Homer und "feine Griehen Waren borfoiegenb finnliäe 
Menſchen, die Aug und Ohr offen hatten ‘und’ dad phyfiſche Leben, 
in das fie hineingeſtellt waren, zu- betrachten. und zu geritehen 


wäßten, bagegen Mer: die Natur des Urberſinmlichen, - über) dade Vern 
Biltnig von Got theit und. Menſchheit wie fiber. innere Buftände: zuti⸗ 
feres Geeler ſich noch wenig Gedanken machten. Deshalb. ſind me⸗ 
naphyſiſche ober pſychologiſche Gleichnifie bei Homer ſelten, waͤhrrab 
fie beit Klopſtock, ber beftändig uͤber Seeliſches reflektirt und der bie 
Glaubenslchre ber Proteſtanten zu. einem Epos ausgearbeitet hat, 
altutholben ¶umhemonchern/ „Im dewiſſer Begehung .indepufteht. den 
alten Heiden das Göttliche wieder näher als ben philsſophirenden odes 
bihelgläubigen Chriſten, ‚denen ihr Gott, werm fle auch noch jo viel 
von feinen Eigenfcaften zu jagen wiffen, doch ewig unfaßbar bleibts 
Shen dadurch, daß eine Menge Berfonen.an dem göttlichen Weſen 
Theil ‚Hatten, Götter und Göttinen, nady Alter, Rang und Macht 
verſchieden, mit defondern Wirkungskveifen. neben threr gemeinſauven 
hohern Natur, mit menfchlicyeg: Meigurigen; Affekten, Brbürfnifien une 
menſchenahnlichen Beftalten, trot das: UNeberirdiſche als. verwandt. .bewe 
Sterblichen näher. "Den jũubiſch chriſtliche Gott iſt höchſtens für Wider 
zum Bilde eines alten Mannes. geworben, der ernftfeierlich und; ler 
benfchaft#los:-über. Wolken thront; aber: die - Religion Legt audy.'gez 
gen dieſe Anfchauung. fofort-Berwahrung:ein mit: ber Behauptung 
Riner, Gefteitlofigkeit aud Unendlichkeit. So ift uns das Cetüchk 
di Jenfeitiges, Unfaßbares, das ' auch der, Dichter bee: ſuunlichen 
Borſtellung nimmer nahe bringen kannt Weil / ſuh deun aber gleich? 
wol neben bem. veligtonsbebärftigen Heizen ‚bie Phantafe: chetig und 
ſchopſeriſch verhält , Jo „hat he :menigftens . Engel gebildet,/ bie bel 
Goit onbetind: im Himmel. wohnen! und ben. Exrdenbewohnene hilf⸗ 
wirh; erfigeinen: Aber biefe hoͤhern · Weſen 1Fnd geſchlechtide · und 
wilitalos, jenes; damit fies frei ſeien don -Sinsligpbeit,itje: für / ſünd⸗ 
haft gilt, dieſes damit, fe. das UAllwalten Gottesn micht durch 
Sonderbeſtrebungen beeintraͤchtigen. ¶Esr vermag:alſoidie schriftliche 
Poeße edeshinunliſche Reid) nur felten:in ihre Bilderſpracht hocein⸗ 
zuzichen, höchſtens ſoweit, dafıfies etwa. ſagt:. ſchön wie ein Engel 
sis Mike Vorſtellungn des: homeriſchen Zeltalters vom⸗Goltlichen 
gab beim Michtet eine weht feſtere Hanbhabe, weil es, ume zu 
einen Gott: gu: gelangen;: bie: Menſchengeſtalt dunb ¶ Meniſchenkrafl 


nu viel, hertlicher und machtiger: dachte, vhne die Annlichen Mer 
dingungen zu verneinen, am melde jebe: Erſcheinung geknüpft iſt. 
Ben Telemachos ober Menelaos:augeflärtt vom Schlaf mit bem 
frühen Morgen ige Lager werlafen, die Kleider angezogen, dis 
Sqwert um bie. Schulter gehangen, unter die Mräftigen Füße; die 
ſchenen Sandalen gebunden haben und mn fo in friſcher Darm 
hit herustreten aus dem Schlafgemach, fa wurde der Dichter wohl 
verſtanden ‚mi. ſelner Aeußerung: Er trat heraus, gleichend (einem 
Gott. Denn der Mann in feiner Kraft: and Srweueſnur war 
vom Gott dem Aeußern nach nicht chen verhſchieden. 

Die Inneven :Anfaunngen vom Ausſehen, von dem parte 
und den Funktionen der Götter waren, weun auch vicht in. ‘der 
nemlichen Deulichteit, wie. ein : halbes. Jahrtauſend fpäter, wo fie 
won ben. Bilewerken ‚ber Klmſiler getragen wurden, doch im Allges 
weinen ſicherlich !fhon vorhanden. Homer hat dem Griechen. ihre 
Götter nicht geſchaffen, er. hat aur ihre Phantaſie befruchtet, dah 


fie: ifmen faßlicher wurden. dem "er, wie im ıbeis oben bereits ums " 


geführten Gleichniß das Auge, und Haupt Agamenmons mit dem; 
des Zeus, feine: Hüfte mit der des Ates, ſeine Mit mit der bes 
Pelridon verfinnlichen will, ſolſeht ‚dies Beſtelben noraus, baß 
der Leler von ber Geſtalt dieſer Gatter ſchon unterrichtet iſt. So 
kennnen. andy andere Gottheiten⸗ hin uud witder beilanfig als ‚Ber 
gheicyuniggegenftänhe vor, Athene mub- Wphkobite, Artemte, a: hä 
ſigſten aber. immerhin. Ares, weichem aatürlich ‚bie Halbe dın Keiege 
biurch iht wilbes Gebahren dam ahnlithſten find. ; Müspefükte Met 
gleiche mit, Gittern  inben Ady. iubch Richt miehr alsızwai;. jmwer 
ebeniaugrzegene mit ber: vom: Taygelos ‚oben Grymanthos heonbjehteh 
tendan Artemis, und ein. anberer, wooi es heißt :.Merioneg mb 
Sdomeneus gingen in den Kawmipf, nie ber ¶Maͤnner verderbende Arch 
in hen rieg zicht, dem ſein :Hober: Sohn Phaboe,Narkzucteich 
wabtmvergagt, folgt ,. er. der iauch imanchen · ſtandhaften Kriectzee in 
Sehtitlen / geſeht Hat; idie beiden růſten · fisch: nun dom Thracien aus 
aegen die Ephdrer oder. die mnıthigen: Phlegher und Hören nicht anf 
beidt Martcien, ſondem gehen; Richm/ dem · inen, TheilaKecle · 


machosſtaunt ber die Htacht vond Houſfe · des MWiindiact? fo bRHkt 
ihm im Innern die Reſibenz des Olhmpiets zu feirt. Der Mann, 
ſagt Ddyſſeus zu Eumsos, iſt mir werhagt wie bie Thore bes Ha: 
des, welchtt, ber "Urnuh” nachgebend, Trügerifiges rebet. ’ 

Dies iſt nun über’ auch alles, "as Homer wis "sem Vereiche 
bes Gotilichen zur Vergleichung beruft, 'eine nahezu verſchwindend 
geringe Anzahl von Vildern, wenn man daneben tinerſeits die Fülle 
der ſinnlichen betrachtet, audererſelts die große Anzahl von Stellen 
erwãgt, in welchen er die Götter unter fich freundlich wie felndlüch 
verkehrend ober bie Rathfſchlage der Stetblichen fötdernd wie ſtörend 
vorführt. "Die Götter” find’ feinen Menſchen weit ner als ber 
füdifege Gott den Patriarchen; aber bei altebem “nicht nahe genug, 
win Häufig 'ber Buberdrache zu "denen, wert Auen‘ doqh die regte 
Anſchaulichkeit abgeht. 

Wie mitt dem "Göttflägen verhält es ſich mit den innern Bes 
trachtungen der Seele, die Aber ihre eignen Lebensaußerungen nad 
deukt. Es Tiegt dem Zeltaltet ber epiſchen Poeſte auch bei "dem 
Volke, welches Tpäter bie Philoſophie erfunden Hat, ndth Ferne, "sag 
ber Mluſch Über fein Inneres reflektirt. Nur einr!keantliche, burch 
fatſche Erziehung der Ratut entfretibete Jugenb pflegt zu ſpekuliren; 
bie geſunde ‘gibt ſich ganz ben belebenden Eludrutken ber Wert hin. 
Wie hei Einzelnen, fo bei Völkern: So geläufig uns Heut zu 
Tage das Bild iſt: ſchnell wie ber Ochatıte, ſo fatkt fein einmaliger 
Gebrauth in del Iliclde anf urld witd an / ener Stellen To be tizelch⸗ 
niender, weit wir dort an pfychologiſche Verplellgungen’igar nicht “ger 
wohr flucd. Die weißermige Höttin Here geht von’ ben lbalſchen Bergen 
ntich dem hohen Dihmp. Wie wenn ber Gebauke eines Mannes, 
welqcher weit in ber Welt herumigekvmmen HM, dahlneilt, und in feiz 
feim · kluhen Beibupkfehn denkt: da oder dort war th,” mi über 
sites achſtnur, ſoſtog die hetrliche Here an Ahr Biel. —C"Auher 
dieſer / Veobachtung bet Grdankenſchnelligkeit · kemmen its ri ges 
iger Zuſtände nur give Beirertungen über den Traum · vor. Die 
Weistter! entſchwebt it Habes den Armen des: Dohffes sicht einem 
Sqhatten sÄLE" Linbin Traume; Vles vezelchnere das Flaͤchtige und 
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Nicptjge,: des Traumes . überhaupt; „folgender, Verglzich aber. einen 
oft wieberfepren! Traum, den vielleicht jeder ſelbſt einmel gehabt 
dat, Achilleus eilt dem fliehenden Hetior nach, mit waqhena er, 
den Freund zu rächen, auf. Lepen und Tod tampfen will, Der 
dliehende kann dem Verfolger nicht enteinnen, Biefer den Fliehenden 
nicht ereilen, ‚gerade wie im Traume. 
Rechtfertigt ſich etton aus ſolcher Armuth an Wegtäigen aus 
her innern Welt der Schluß, es Hätten die damaligen Dichter noch 
keine pſhchologiſchen Studien gemacht? Dem widerſprechen die ſchar⸗ 
fen Charakterzeichnungen und, bis ins Einzelnſte hinein treffenden 
Schilderungen von Gemütpspuftänden, auf allerheſtimmteſte. Aber 
man verwandte eben feine, Erfahrungen aus dem Seelenleben auf 
den Bericht von Thatſachen und Reden, wo ſie tonkret wirken konn⸗ 
ten, und nicht auf Bilder von nebligem Farbenton. 
Lag ja ba ‚die reich geſchmũ cte Natur, ausgebreitet, um den 
Gänge, ein VPonorama, wie wir in unſerem grauen Norden keines 
ejhauen, und das Leben umfpielte | in, mi echt idylliſcher Einlalt. 
eigen Meeres, wit. "dem 
den Thieren, von. Bit 












10% of) lange nicht, in „Meberfe inerung verſtrickt war, „gel Bus 
ffaͤndt, welche beide für en patxiotiſches Vilderbuſh ‚nicht, günftig 
find, dem Sänger aus eisem, Land unb, einer. Zeit, welche dag Epos, 
äugerft begünftigten, firämten von beiden , Seiten Anyſchouungen iq 
Menge. zu ; Mar und mannigfaltig DT um ber, ‚Ere as 












„u Der. Bewohner bes, he —* Subens ‚at 
und Gewolt Arüdt Ki nieher, „Und 
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GHanzesi ::Mdjillews ſchreitet im-feimer nruen von Hephaſtos gear⸗ 
beiteten: Rüftung, aber auch Paris; ber: blanke, der. ja; exſt die; Ich 
Rüge geputzt hat ganz ſtrahlend wie bie. Sonne; ‚wie, an. Stern 
leuchtet ſein Helui, aber auch das Kleid, welches Helene dem Tete⸗ 
machos jdrukte; · die Wachtfeuer der Zroer gleichen den Sternen am 
Himmel; wie ‚vom Sonne oader Mond. war der Glang icnPalaſt⸗ 
des::Mnelane:. uub des · Altinoos. Der glanzendſte unter den Ster⸗ 
nen iſt der Eirius, der im Spätfommer. anfgahtz: man nannte ihn 
ben... Hund bes. Driew;: feine: Strahlen: [chränew, ;helf : unser: vielen 
Sternen in der tefen Nachtʒ⸗ aber: als boſes / Zeichen / geſebj 
und bringt den armen : Sterblichen viel Fieber z::hiefam ‚glich, Achil⸗ 
Teusjrıals er. wicder· in her... Schlacht erſchien. Auch Heftige. wird, 
wo:er in den Reihen er. Ceinigem, bald unter den Eiſten-, bald 
unger! den Lehterſich zeigt, mit dieſemverberbendringenden Sterut 
verglichen, ber haldıchinter Wolkon tritt, bald. aus denſelben hervqr⸗ 
taucht. Die Spitze der Lange, die Achill in feiner Rechten ſchwang 
ltüchtetei wie det Abendſtren sin der· Nacht, hen: ſchonſte bes Sterne. 
7 Bier: Beflärnei find: Symbole des Leuchtenden, das Fen er day 
wegen: des: Naſiloſen / ianh / Stürmiſthen. Hektor, jichrt die Troer an 
ans ie ee ihin/ gleith einer · Flarime. eoan ;gahlreichen Steinen, 
die iale Meſcheſſe: ogen . konnte / man den. Teopus brauchen: ein 
Stonifeuag': Wilber Krieg, war ũber fie ausgebxeii wie Ben 
welchet pic asgebrochen · cine Stadt :überfälts die Hauſer kchwim 
dan hiui mit igioßem hänge; nub-bie Gewolt: bes Winden; acht +4 
Tanfowb) airbi@tre einst andern Stelle Bildet- hie Müpn, und ‚Sorge, 
dir⸗ eimſolcher Brand bereitet den MBergleihängepuntki 2 Wie wenn 
Nauch von einer⸗bretnenden . Stadt: zum weiten; Hirmel drinegt 
derd orn ber. Götter) Hat ‚fie zungezändet;j..allen acht · Re Arben 
au vieles Oetzeleid: fo machte Achillent Arbeit mb. Serpeleid: dem 
Ttdera:⸗ Nds: farchtbarer· alo in. einer: Stadt wůthet bis Fener 
ine chmemöihrennenbar' Walde. Wie wenn: verheerrudeq deuer in 
Arten Uwäld: fällt, ent; nach, allen Seiten ;hin.:trägk 44: her wir⸗ 
baude Windy uiid: das) Bufdavert ſtakt nieder bis zur. Wurzel, ven 
des Winnie: Angriff bebrängt:;: für fielen’; bier Sin. Richenden 
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Troer durch den Atriden Agantenuron. Ganz ähnllch in folgender 
Sielle. Wie wenn. din ungehenres Feuer bie tieien Schlacuen 
eines wafferloſen Bergee durchraſt mb ein: tiefer Weld keennt und 
der Wind nad allen Seiten das Feuer wätzt, ſo ſtürmte Achill 
nach allen Seiten. mit feiner Lanze — glei einem Damon 3 binfer 
iehte Zuſat if fehlerhaft wegen des Doppelvergleichee, wir ih oben 
auseinanbergefegt ‚habe. "Mondial. dieut das Feuer auch als Säge 
nal, abfichtsloo, wenn es hoch auf hen Bergen im. einem einſamen 
Gehoͤfte brennt; aber bie Schiffer, die am feinen nächtlichen Glanze 
bie Nãhe db. Landes gewahren, werben: vom Sturmwind wieber 
weg von ben Freunden in das fiſchreiche Meer hanauogetrieben ; ober 
andy: abfichtikh, ven Belagerten angefgürt, damit. kie:. Rachbarın bei 
Tag am Raude, bei Nat am Schimmer ihte Noth erkennen: 
Deftige Leibenſchaft. druct fich and im erhöhten Slanze des Auges 
aus, und den Tropus vow-feurigen. Aug hat done. id dem 
Deutfchen gemein." “ 

Eine mächtige, Natursckgelnung iR ve 214. & Bietet wu 
von ſelbſt/ als Bild dar ſar etwas Glanzendes . in. füpeller,i@Beineg« 
ung. Der ſtürmende Heltor und der lauſende Diemcbes leuchten 
in free blauken Ruſtung wis: der Big bes. Agiehakeuben .Beusg 
Bofeidon, der die Water. zum.Kamıpfe-führt, hat ein fordähirns 
Tanges Schwert in bes: nerdigen Haub, das dem Blitze gleiche 
Beh diefem Vergleiche komuit die Ionggegogenn, Quſtelt dea Chekpaeoı 
tes mit in Vetrachtung; noch tueffenber wäre die Aufaunenfehung, 
wenn er eb: auch fihrolinge, .- Dagegen mödte ich 24. michtr. bälkigen, 
wenn der⸗ Dichter bis’km. Woben ſtedenhen Lanzen dev. Jhjlofenden 
Gefährten des Diomedes weithin leuchten Kipk, wie der Blid bes 
Valers Zeus heuchtet, weil das Feuer des. Bligeh ſchnell neghbere 
fahrt/ jeue Lanzen aber fletig om einen Orte funletn. —. Wie 
Achãer Viegen in ſauftem Schlaf, nur. Agnemnon nicht deu. ihn 
beunruhigen viele. Gebanben. Wie wenn dee Gatta dem ſchaͤnlacügen 
Here blitzt, während. ‚er, ungehenern Üagenguß aber. Kegel ‚aha 
Schnee bereitet, zur- Zeit, wa Schnet big. Felden befkweut,. aber: clan 
cuch einan verderbfichen menfhenwerichlingenhen, Ayirg: anishigg ro 
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dert DEE SAG Mein Zeichen, Kae Jeuo den Sterllichen gibk +9 
fo öft hintereinandet · ſeifzte ame Seffter anti Upaemuam Is 
dieſem Gleichniß welches, bloy anf bie. Wieberhokung- hot Sir 
gend: bezogen, jebbifalls gezwungen elit, find noch oiige Neben 
rüctſichten verflet, die 89 titenmelicher marken. Es lieg darin bi 
Stroitterfchtoßfe ber genzen Lathe, bas Duoherke,. Vnßther ber: Bey 
haltaiſſer· Des NHigE"Brufk entehapt. ſich Beufgek. auf Sevze 
was · mag das bedeuten) was bewegt. Ser im: Denen für: Ger 
bariten? Dagn ik’ Aller Race; "wo: jeder. Mike father Ar 
andy von einem ferner. Gewina. Sotaun a et: den. Mönigu-deg 
for bewegt HM; nicht eines (hin Mamnes Serge Kids er unit, Deu 
Blitze verglichen. Urtdenss wirti ders Wetderlmachten, aabers eg 
gelochtige Wetterſtraht. Wia wenn won einen Schlaga des/ Voare 
geus bie Eiche entteingelt: tif, und ein Hoftigen Sehwaſalgeruch bes 
don Entfteßt Art der feinen Ruth veofert,.beri:e9 in den Nähe aa 
fegen Kar Sen fritchtbar if det Wetterikundih.hehrigroßen Bens--miR 
fiel Hektote Kraft: gi Beben: ik den Staube⸗ Der ann Ang Stein 
Yoisefe’Hitbergeftreätte Hebtor eilt tzee ſelbſt: dlni: eustwunnghen Gitz 
BR nicht cckwa beilini Scheetken geſthten Inſchauer, welcher nadı 
deu: Bichters· Gewohnteit ‚runs bie: guſallige: Staftagti Aübei⸗· 
It Dam -Weviikter- iſt vorſchwdiſtert nad also Qen off beigeehen da 
S taer mi“ Ob auch bont Suidlanden / dien meiſten⸗ Taue in Sonne 
Bert äh äh zen/ ſo doſen: boch die Geweilieraaan hei iheme niech 
weit heffiger RS in / unferer tiordiſchern Nehele und Regenatzzoſthacs 
um Bein · Mecrauwohner dor die⸗ meiſten Wegt ano: Ge macht iñ 
ber ·Sturm⸗ eine Weehlbehunmir,: woran: lach .nnihehen Gaauus Dem 
Stlutenẽ geht end uneaclchiebeno Menue hab. MeeBS- York. 
purfatdig, ðb. Vn dunrelvivlett, begirmek:chrszu: worden. wit.n ſtanfen 
Wogäi'ahhend- den: entſqh iebenen · Gunh/ pfritenden Minde, uhewalz 
REF Vorhee weber. hibrhin noch/ Benihing.:ßE ſehgwankenhi wor ihne ſeh 
nö Helfen’ Neftor, us Nm ſchauert, der Waſtwanh Baräkesn unh 
HrÄirpörteie Hab fache / es ſchadcz; ſo fähen..hier Weihe, has Ariien 
üb" Troet in Beräsikn, dunbeh) mig/ keiſetn wanuhigs. Chemchamch 
Ber’ it Nirhiktträmten ber Damatisigebı Base Beate 
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Ebene. und wiſſcht ſich bann faufend mit dem Meere; da ſind viele 
rauſchenbe Wogen, gewölbt, mit weißem Kamm, vorn bie einen 
und -andere Hinter dieſen; fo folgten; die Troer aneinander. gereißt, 
vorn die einen, bie andern, Hinter dieſen, Thimmernd von Erz, ihren 
Führern. Hier Haben wir ben Seeſturm in feinem, eigentlichen ‚Bes 
gintien, wo bie Winde erft die Oberfläche uneben machen. und sing 
Denge noch Meiner Wellen entficht, die man vom Land aus wohl 
mit einem anrüdenben. Heere vergleichen Tann, Welle auf Welle in 
dichten Kaufen, und .ihr. weißfhänmendes Daupt, erglängt auf bem 
dunklen Grunde wie bie Erzwaffen der Krieger. — Folgendes Bild 
zeichnet den bereits fortgefchrittenen Sturm. Wie wenn Zephyros 
die Bolten mit vollem Orkane fortſtößt, bie der ſchnelle Notos ger 
bracht: hat / und ſtark bie hochangeſchwollene Woge ‚gemälgt und ber 
Saum burch die Luft: zerfirent wird vom Blaſen des eilenden Bin 
des, ſo wurden zahlreiche. Häupter der Mannen pen Hektor be 
jwnngen, . Das‘ Dahinjagen ber... Wellen iſt hier die Hauptfach, 
Der Saubwind hat fie gebracht, ‚ber Weſtwind fegt. ſie weg, und bie 
hochgehende See: tkünmt: mächtige Bogen. auf, deren Saum hoch 
Hindufrdie Luft -bucchfeuchtet. Num hringen: bie Wogen auch -über bie 
Wände des Schiffes Herüber,..mie die Troer damale aher die Mauer 
ber Wäre: Hetktor ftärzte iı ben Feindeshaufen hinein, wie eine vom 
Winde genährte: Woge.ungeftüm in..ein: Schlff. Rärzt; das. Schiff 
in ganz: von Schaum bededt, und furchtbar ſauſt der Wind in bas 
Segel; es zittern. im Herzen die Schiffer vor Furcht und. ſiud nur 
Wenig’ enttfernt-vom Tode; ſo wurde das Herz / von Fuyht zerriſſen 
in der Bruſt ber Adler. Wir. haben hier ein doppeltes Gleichniß: 
Heltor iſt die Sturzwelle, die erſchreckten Acker: find bie Schiffer. 
Doch auch · ohne · Sturm: branben die Wogen am Geſtad und na⸗ 
mentlich un · vorſpringenben Felſen ober on ‚bar. Mundung entgegen⸗ 
ſtehuiender· Fluſſe. Die Achaͤer jauchzen, laut. auf, wie Me. Woge 
Am: hohen Geſtade, wenn: ber Sud ſie hinantreibt, an einer vor⸗ 
forihgenden Kippe, welche nic bie Wogen: verlofem, von zzancherlei 
Winden · bewegt. wenn fle daher kLomen unddborther. 7, ,; Aber. 
Bir Wichebranit fahrt audh-pfeifenb durch das Lanh hin und jegt ie 
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der burten Jahreszeit einen großen: &tänbneBel:uif'; fo ftäkniite die 
Schlacht zuftmmen. Der :Biätöcnwerrene "Kränel ber Wegner im 
Handgemenge, durch Raıpfesmuth’ zuſaminengetrieben,gibtAnlaß 
zum Bilde der Stanbwolle, und den Staub kann man. Tidj ;in- dit 
von ber Sonnenglut ausgebörrten Landſchaft, wie aus vielen Stellen 
erfichtlich, nicht arg genug deuken. — Die Troer und Achaer für 
tem unter ſchrecllichem Geſchrei aufeinander; nicht toſt To laut die 
Woge ans Land, die vom Meer aus aufgeregt wird durch das hef⸗ 
tige Wehen bes Boreas, noch ſauſt fo ſtark ber Wind in ben hoch 
wipffigen Gichen, wenn er Haftig zürmenb boherfühet. 

’ Die Stürme find im Süden mit gewaltiger Regengäffek 
verbunden, und der’ volle Waldftrom führt viele datre Eichen ‚mb 
Fichten mit ſich; er reißt’ die Däntme nieder, auch bie Mauern der 
grlinenden Felder leiſten nicht Wiberftand, wenn er ſo plöglid konumt, 
und dielt füöne Arbeiten der Juugliage Mind vernichtet. Wie ſolch 
ein Walbſtrom ſtürmten Diomedes und Miss durch bie Ebene, Die 
Heiße Sonne fteilich trodnet bald wieder den Boden aus. Artoe 
Heißt das deiftige.': Aber nicht allein ber Regen; andy‘ ber ſchuel⸗ 
gende Schnee fullt die Flüſſe. Es iſt Hier nicht” die Mede:vom 
Squee, der den ganzen’ Winter bie Erde bededt: ber Weſtwind Hai 
ihn herabgeſchuttet; der Oſtwind ihn geſchmolzen = dies wirft inch 
Lichtſtrahl auf die klimatiſchen Werhäktniffe’jerter'Gegenben’ — "dur 
fein Schmelzen fütten fich die ſtrömnenden-Fruffe; ſo ſchmolhen dla 
ſchnen Wangen ber Thranen vergiegenden Pertelöpe ;; bie Hren be⸗ 
neben fipenden Maim beweinte. Mir wurben ähnlich ſagen: ſue 
wät ganz aufgeidſt in Chränen: Der. Vergleich" IR’ übrigens niht 
ganz nach unſerem Geſchmack; er iſt und zu Park: und Gemithlod 
und gehört: unter jene von mir ſchon dfter beruhrten Bildet, bel 
denen zwar ber Vergleichungsdunkt richtig iſt, "aber bie eniſprechenbe 
Stimmung fehlt Ber Schnee, als ein freuibattiger laſtiger Gar 
der Berge, mag ſchmelzen; aber die Anmiith' vo Penelopes Ange: 
At, fein nathrlicger Schmuck und Liebreiz, erregt), wenn ſie auch 
nur auf Augenblide ſchwindet, unſere ſchinergliche Theiln 
Paſſender ſtellt der Dichter bie: Menge det Schnteflocken 
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Dt :fütegefideri :Gehchäfle.: zuſeoman, ‚min. air meicheny ferner: ben 
ſchnellen Blug ber Zeit mit dem. Fümeflen Falle des. Scheies ‚oder 
An olten. Hagela, welchen Bareas herahwirft, endlich die Worb 
fühle, die dem bewdieꝛ an —— mit den — 
Mer: . 

Die Bolten i in: isn Kuss. ‚aber, Bowegung, Rabe ein ang: 
jelliger Gegenſtand poetiſcher Verpleichung. Bei fehler -Buft:-Iageen 
Ne rabig Ama die Scheitel der Merge; wenn. aber- dis. Minds: fh er⸗ 
hehen, Weiten ſie ſich wahl aus uͤber ben zweiten Kimel.. Die 
Achãer fürchteten die Troer nicht, ſondern blieben, gieichend den 
Wolken, walche Kronim hingeſtellt hat ans hohe Bebirg, unver: 
wückt, ſo lange die Kraft bes, Boreas ſchläft · uud die der andern ges 
waltſamen. Winde, deren Wehen: bie: ſchattjgen Walkeu pfeifend. aus⸗ 
einauderatent, Eo kennnt oft vonn Olympos aus dem gättfihen 
Wider, & 5. aua der hohen, Luft, — dann ber Dlyuppe pi Als 
ein ſehr hoher Borg. gebadt, auf weichen bie Götter wohne, bie 
beichctebenben, Sesam. Athem zirht durch den Drud lea Atngf 
hare beſchwert wich · ‚eine Woſke Heyeim in unſern Himmel, 
weun: Zeus Stytm ausbreitet. -Gipkh .ieing . einzelne <toggter- 
ſwangort Wolle bietet cd Hlufig dem:mmbagranzten Bid. auf. bat 
Mars an: des Horizontes Haumg under dem Wehen des Weſtwin ⸗ 
es der Shirt auf dem: Bergen mails; was fir im Gefolge hot unh 
weißt ſrine Thiere;im age Höhle. Dia-- Quft ertcheint duntel von 

der Wotken, wenn vach der Hite zin heftiger Mind. fh erhept , 
br erfihlen dran. Diomedes ‚ber chernen Axco, mis er im Gowölt. in 
den weiten · Himmel ging, ' Ich bentps--Mreg Hatte. Rh in ein. -bunke 
1a Gmwälts- geht und mar in dieſem dem. Dievedes nicht mehr 
Fätbarz in der Mole fuhr er auf; zum, Simmel. wis-je dem 
—* die Vorſtollung gantz ;eläufig If, daß Gotter oder Maus 

Ham non Mollken umgeben werben, Aber es iſt der onuthert Reine 
anti) To unhäße Ihn ſcuwarza Wolkennacht. 

Solch ein Gewölt, wirft alg Sir. Rebel, dan va Diäten 
erfone ann Persleichung herbei zicht. Wie anf ben Scheital 
eines Mergsh Noige einen Naheh herabgeſchuttet hat, ‚unkiah- den 








Hfkten, abet beffer fir den Dich in dei Naht, ud mad nur ſehen 
tann auf ble Weite eine Steinwurfs, ſo erhob Ach ein bichter 
Nebel wider Werk Füßen. zus Dh Nebel ſteht mar Miır auf Stein⸗ 
wurfsweite; dagegen wenn ein Main anf Timer Warte ſihend in 
Tnftige Beine über dud weinfardige Meer hinſchaut, fe iſt bie 
Sehweite ungeßtuer ; und :Folde Sprünge machten Me, Roſſe der 
Here I machte Hier zugleich Aufinerkfam- anf den Ansbrutt 
„Weinfarbiges: Meer“ Die dankelvislette Farbe des Meines ent: 
ſpricht haufig der Farbung des Veekres im Suden; beſonders iu 
Abenbdãmmer, we v6 purpurn aufgkängt Dergkichen ſchmückende 
Vetrötter Finb”Immer feharf ud gern zu Nehmen und. dienen alse 
ſchone nialeriſche Weipabe. SB Eben auch das „purpurne" oder das 
„veilpehförbige* Meer. oder das „Tuftgleihe,“ ein’ Beinsort, zeeis 
Ges auf Fernfictt berechnei Ift, wos Meer imd Luft für das Aug 
hieinander frimdit; ber brtite Mädkn“ des WertB, ment bie 
Wellen · ruhen und ‘bie uhptheirre Wäffe bem Bliche wie gewößht er⸗ 
ſcheint; das „ungeheuerkihe* Meer; denn es exweckt Orauſen, wie 
ein Ungethum, und hinwieberum bie götiliche · Salzflut , weil es; 
wie alles den Giniteh’ Unfapbnte, Ehrfutccht erregi.Nehnlich vers 
hält es ſich mit Eimbr Menge bildlicher Ausdende, wehhe ander 
Dingen als ftehende Zierbe beigegeben find, Ausbrüde,; die ungke 
mei biel dazu beitragen) Bie Okbe-gir' verfäjönehn.; dhne ber Buße 
du ſchäden. Ich erwähne 3:8: das Wort ‚eherh“ in feinen nei 
ſchiedenen und mandigfaltihirt Vezithungen. Der -peheene Hinmel‘“ 
Hat ſich bei ud Langſt eiagebatgert; Homer ſagt auch ber elſernt; 
wie er in Abertragent Webiktung and; ein eiſernes Herz hat. Fur 
den Ausdruck „ehetie Stimme“ ‚habt wir -eireh tihnlicyen, inden 
Wir von einer metalleũen federn; er -Tentıt aber auch einen „eherire 
Sälaf,“ womit er einen fehöid, Hefen beztüchttei. Was if ber 
purpurhne Tod“ 9 trade Arhnliches wie ybie fchidurge Wolke des 
Todes“ = vergl. bie ſchwarze Wolle des Gätmergb, die ſchwarze 
Tohfsgättin «u und doch nicht gang bad -Memkidie. Die Paurpur⸗ 
farbe; dad Bunteiotolette, entfteßt;: wenn das warme Sonteenlicht 
sehhieben iſt und ‚die ſchwarze Racht, die-ifM Suden ncht ſo lauge 


zogett baher / die jahe Nacht - chen herelabricht; da-zeigt ch 
dbie Purpurfarbe auß dem · Meere / wie am Hinunel, undſo begeichmet 
der purpurne Tob eben: auch den Moment des ploblich weidenden 
vebens, ber ſich losreißenden Secle. or 

Den Regenbogen, eine. fo: prachtvolle und Fünfie Radurs 
erſcheinung, bat Homer ein. eiüziged: Mal zum Gegenftanb ein 
BVergleichs gemacht/ ums die. Art zu bezeichnen, mie Athene unter 
das Bolt. der Achäer lamn Wie wenn · Zeus ben: purpinmen: ;Me- 
genbogen den: Sterblichen vom Himmel-herab. ausfpannt, daß er-ein 
Zeigen fei entweber von Krieg ober von froftigem: Winter, der: die 
Menſchen zwingt vom: Aderbau abzulaſſen und die Herden fihähigt, 
fo fuhr Athene in eine purpume Wolke gehälkti unter das Volk der 
Achaer Zwel Pantte find,esj-ble er hier zugleich anſchaulich macht: 
die Farbe der Wolke imb die Saqhnelligkeit. der Erſcheinung. ¶ Merd 
wurdit aber tft uns bie ſymboliſche Auffaffung: des Regenbogens j 
wir nehmen ihn, durch bie bibliſche Erzählung tie durch die Zeit 
feiner. Erſcheinung nach dem ‚Regen‘ gewöhnt, fr ein gluͤckliches 
Friedenszeichen, Homet · aber, wie wir ſehen, für ein hangts Zeichen 
einer ſchweren Zukunft. UWiid- buch hat die Göttin. Iris, die Ueber⸗ 
bringerin Höherer - Bike, von "feinen Eitenfäaften nr" die ‚ber 
Sauellogkeit. 
ODas Gemölt, bas ben Himmel umbüßert; gerät: mad dem 
Negen; aber oft Tagert eine bichte; Wolke andy nur um den Scheitel 
eines hohen "Berges und .hällt : ben Beſchauer dev Weit, der dort 
oben feinen Standpunkt genommen. bat, im dunkeln Mebel;. axfı eins 
mal fett! der Wölkenderfemmler Zeus die Wohle in. Bewegung, und 
alle Warten und Höhen und Thäler werben ſichtbar und ber ums 
enbliche Aether bricht duccht ſo aihmeten bie Damaer-ein ivenig- aufy 
nachdem fie die Schiffe vons. feindlichen Feuer befreit. hatten. I 

Anch das Erdbeben, die ſchreclichſte aller Naturenfhenuun: 
gen, wird an einer Stelle .angegogen. Die Erde, heißt es, Feufzte 
laut unter · den Füßen des ſchreitendeu · Heeres, wie Avenn / der Dom⸗ 
never Zeus grollt;. want er die Erde Peitſcht uni ber Thphoeus /bei 
den Arimern, wo das Dette⸗/ des Tyhphoens fein fol: Esi kaun dies 


ſehwerlich von einem bloßen Gewitter werfianden. werben. Vlitz unb 
Dinner Hatte man genug im · eigenen Lande; wozu brauchte man das 
der Arimer und ben Thyphoens zu erwähnen, jenen Rieſen, der ein 
Symbol: de Vulcanismus if, wenn: nicht.eine a Erſchein⸗ 
ung bezeichnet werben follte? 

So beobachtet und benüthzt Homer bie wehfefnben. Vorgänge 
und bleibenden Eigenſchaften der elementaren Natur in: den verſchie⸗ 
denften Geftalten zur. Darftellung menſchlichen Wallens, und wäre 
ee mir um Vellftändigkeit zu thun, ſo könnte ih noch manches, 
was er von Duell. und Fluß, von Wind: und Rau, von Berg 
mb Fels, von Stein und Eiſen : beibringt, bier aufzählen. Aber 
wir wollen nit allzuweitlãufig uns im dieſen Eimelnheiten ergehen 
und licher cinen: Blick auf dns Drganifche werfen, unb zur 
unächft.auf die Pflangen welt. 

Nicht mit Unrecht behauptet: man von den Gtiethen, % Hätten 
mehr Freude gehabt an Menſch und Thier als an den ſtillen Rei⸗ 
sen des Vegetativen, und bie Landfchaftsposfie habe jo wenig ala 
bie Landſchaftsmalerei ſich eine hehe Stellung⸗ erruugen. Indeß 
bat. Homer doch die Gelegenheit Scenen anmuthigen Pflanzenwuch⸗ 
ſes zu ſchildern keineswegs vorübergehen laſſen, wie die Umgebung 
von Kalydpſos Grotte, der Garten des Alkinoos und ber des Laertes 
beweifen; Um ſich nach Art der. Modernen: fentimental im Baum 
unb Blume zu verlieben ober das Waldesbidicht. zur Heilung von 
den Auſtecungen und- Wurden durch die: wenſchliche Gefellſchaft ale 
ei Bad aufgufushen; dayn war er: zu ‚Terngefund: : Allerdings, Fingt 
andy: in :fäiner: Voefie mitunter ein melancholiſcher Tun:ran z- auch 
ihn Hart es · die Erfahrung gelehrt, dafs der Menſch das wühebeladenfte 
unter: allen - Gefihäpfen .fei, ‘bie auf ‚Erben atbuten und ‚wandeln; 
aber. der Hochnuith, der<fidy verſtimmt und- befeihigt yon. den ſchnö⸗ 
den Menschen qurüczieht, und- der einſiedloriſche Trieb, der den Vers 
kehr mit Seinesgleichen als ſündhaft meet, Iag- weit. ab von fei: 
nem: energifchen Stamm und  thatenfroßen ‚Zeitalter... Kerner ſtellt 
bie epiſche Poefle das menſchliche Leben in : feiner: Bewegung: Bars 
808, Pflanzliche: aber :ift xruhend, ſowen es - nicht „on ‚fremeben. (Gier 


menteit feicziirteit ober giſtort wird: "Daft! hat. es für den Gpitet 
Wenig Beziehangspuntte, and Gleichniſſe aus feinem Gebiete find 
auffallend ſelten. Die. Beätter und. Bläthen im Serge die⸗ 
nen gleich bein Sande zum Vilb einer drogen Menge und in eines 
bekannten hodjberühmten Gleichniſſe zur. Verſinnlichung det Vergaͤng⸗ 
lichteit und des Wechſels der Gehterästonek in unſerem eignen Ge: 
ſchlechtr: Wie das Geſchlecht der Blätter, To iſt au) das der Män⸗ 
ner; die einen Diaͤtter weht ber Wind Auf die Erbe, und andere 
zeugt der fproffende Wald, wenn die Fruhlingsztit herankonnnt; 
ſo das Geſchlecht def Manner: das eine wächſt, dad andere vers 
ſchwindet. Dus tiefe Suntfeld mit feinen wogenden Wehren, 
Aber welche der Wind fährt, bilbet einen Verglelch zu einer beweg⸗ 
ten Voltoverſammlung, bie friſchaufſtarrenden Aeh ren, welche ber 
Thau befeuchtet Hat, zu der in einem Menden auſquellenden Her⸗ 
jendfreube. Der Daum iſt das Synbol des Feſtflehenden, wie bie 
Säanle, and untet den Bäumen wiedet vor allen die Eiche. Poli 
pbtes unb Leontens ſtanben unter dem Lagerthor als Wächter; 
wle hochtbipflige Eher, welche alle Tage dem Winde Stand Hals 
ter und bein Negen, mit großen märhtigen Wurztin ausgefattet, ſo 
Metter beibe, auf ihre Arme und ihre Kraft vertruuenb, dem herankom⸗ 
menden großen Afios Stand und fürdteten ſich nicht. Aber wen 
ur fo hohe Bäume wie Eichen, Pappeln, Ficht en gefällt 
finb, fo llegen ſie lang ausgeſtteckt da, wie die niebergeworfenen Ge 
toen, und bet Krieger ſinkt mit ber Tobebwunde Hin, gleich ber 
Eſchhe, bie anf dem Gipfel eines weitfichtbaren Berges vom Weile 
umngehauen· ihre zutira Blätter auf bie Erbe ſinken käftt, Wie, wenn 
SR: und Gmbrwind mit Einander kanipfen in bin Dhalern des Gi 
birge, um ben nefen Wald zu ſchutteln, Be Bürtfe und Efſche 
und ſchtante Mornekle mit furchtbarent Samfen, unb De biedens 
den kruchen, fo fprängen bie Troer und Acher gegeneinahiber; 

Ein recht liebes, gemüthliches Bilb ‚gibt ein junge? Baum 
Wen, das von der fotgenden Hand bes Gaͤrtners gepflogt, grünenb 
und blatend baſteht, wie em hoffaungerwedendes Wieiſchenkind id 
piangenber Jugend. So ſchotz Achillend auf. umter. bet mictleelichen 
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Bhtge der :Ehetib, amh- bie ſlanke Nanſitaa verzleicht Obyſſeus, 
als Br wie geblendet non ihrer. königlichen Geſtalt in ſinniger Rede 
am ihre Gunſt wirbt, mit einem jungen Palmbaum, den er 
einſt in Delos neben dein Altar Apollos geſehen. Die heilige In⸗ 
ſel, der heilige Altar des Dichtergottes und die Gpgialifirung des 
Vanmcheus gilt mir im Munde des klugen Mannes, für keinen 
mäßigen: Zuſah. Weibliche Schönheit übt bei ihrem erſten Erſcheit 
nen eisen Bauber, wiegt vom ‚Heiligen ausgeht; fie hebt und ber 
xnhigt dns Derz / ullt es mit ſtiller Andacht und macht den Nüchter⸗ 
nen bogeiſtetungstrimlan, Haß er. weiſſagen möchte, wie der Seher Apollo, 
Von Bergkeispen it Blumen find ‚ber homeriſchen Poefie ame; 
Ausbräde ſeht yelkuflg: das veilchenfarbige Meer“ -und bie 
„rofenfingrige Morgentöthe,“ ein Beiwort, melches dem Beo— 
bechter des utbeſlolen Grüghunmels cin Teizendes Schauſpiel in dig 
Erinnerung ruft. Ziemlich Jange bever die Sonue ihre Strahlen 
Fühtbar uns ontgegenfchießt, ſendet fe yon ihnen ein vofenfarbenee 
Abbild faͤcherartig geſtaltet wie ansgebreitete Finger über den Hims 
mel, Diefe Morgenröthe ift gemeint, nicht etwa der rathe Schim: 
mer an, Wollen ,.:der mit Fingern gar keine Aehnlichteit hat, — 
Der Rerbende Gorythion ließ das Haupt nad der einen Geits fir 
ten wie im Sayten der Mohn, welcher ſchwer iſt von Frucht und 
Trüplingsvegen. — in recht hezeichnendes Büd-geben die anein- 
anderhängenden Dornen, welhe Boreas im Spätherbſte durchs 
deld jagt, um es auichaulich zu machen, wie bie. Winde den, Bloß 
des Obyſſens dahin und dorthin durchs Meer trieben. Die Aehnz 
lichfeit liegt bier nieht allein in ber Wiberftandlofigkeit won.-beiden ; 
anch hie Gegenſtaͤnde find ſich ahulich: die ineinander perfilzten, Dore 
nen und der zufanmengefamuterte, der: Ruder, des Maftes und 
daR Segelwerkes teraubte Fleß, Keides ein ‚gleich trübſeliger An— 
blid. —- Das Jehte der Pflanzenwelt entnommene Bild, welches 
ich anzuführen vermag, iſt bie etwas. bizarre Bufammenftelung det 
Leibrodes des Ddyſſeus mit der Schafe einer getrodneten Zwiebel; 
16 fanft war ex, d. be fo fanft Wefatuen ſo wenig rauh, von 
keinem Beuge . ve r 
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"So ſpurlich bedacht wir das Pflanzenleben ſehen, in fo veicher 
Menge treten dagegen die Thiere auf, aus allen‘ Geſchlechtern 
des’ animaliſchen Reiches, wilde und zahme, große und. unſcheinbare. 
Kein Wunder, denn die menſchlichen Triebe und Leidenſchaften fpies 
geln fich alleſammt im Thiere ‚wieder, bis hinauf, mo fie ans Sitt— 
liche ſtreifen, nur daß die Eigenſchaften, die. wir Menſchen vereint 
befigen, unter die verſchiedenen Tierarten nach mannigfachen Abe 
ſtufungen vertheilt find. Dazu tritt die Thierwelt ben Menſchen 
entſchieden gegenüber als felbftändig mit beftinmmten Wtrebungen; 
fle wirft auf und ale Ränber, Feind, Breuhtb oder Knecht, regt 
uns an zu Aeußerungen ber Nothweht, zur Sotgei für ihre Erhalt: 
ung und Mehrung, feilelt durch ihre Menfchenähmkickeit unſere Teil 
nahme, durch ihre Eigenart unfere Aufmerkſamkeit und wedt unſere 
Eifindfeinkeit; Mraft und Thaätigkeit. Lange vorher, che ber Erben 
ſohn aus der Scholle das Brot zog, das Mark der Männer, trat 
er zum Thier in das Berhältuig des Gegners und des Herrn als 
Jäger und Hirt; Gefahr undBebärfnig nöthigten ihn mit Speer 
und Knittel für feine Eriftenz gu Mäntpfen wmibigu wachen, und noch 
heute, wo die Gabe der Demeter ihn an das Stulckchen Boben feffelt, 
das er fein’ nennt, ſchweifen die beiden freiern urälteften Stände 
durch Wälder "und Auen. Aber es gibt noch eine weit größere 
Dienge von Thieren, welche nicht unmittelbar mit ung in Weräfr: 
ung kommen, ſondern nur mehr gelegentlich intereſſiren und unfere 
Beobachtung herausfordern; Aeräll wimmelt in Luft und Strauch, 
ih” Sand und Flut eine unendliche Fülle des Lebens, wedt, ſchädigt 
ober etfreul uns aus Mähe und Ferne der Vogel, der Wurm, 
der Fiſch flattert ber unſern Häniptern‘,; ktiecht ˖ zwiſchen ums 
ſeren Füßen, ſchwimmt mit zierlicher Leichtigkelt in einem ums 
unheimlichen Elemente. Die Bewohner der Waffe und Lafte 
verſchmaͤhen bie Sklaverei beiden -Menfchen; jene umgaukeln bie 
Götter ber Tiefe in Freier Luſt, diefe Megen im Dienfte des Vaters 
Zend über und zur Rechten ober Linken Hin als flille weiſſagenbe 
Böten der’ Zukunft. Im alten: Glauben ati die Prophetie des Wei 
gelfluges Tiegt eine tiefreligiöfe Anſchauung. Fragend blidt ber 
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Menſch zum ehernen Himmel, wenn bie Gründe zu einem eigenen 
Entſchluß nicht mehr ausreichen. Was ſoll die gleichſtehenden Wags 
ſchalen in Bewegung ſetzen, als etwa eine. Stimme des Donners, 
ein Buden des Viihes in ‚der Höhe, aber die plaͤbliche Erfceinuug 
eines jener und fremden Weſen, welche als Bewohner der Luft den 
Sigen und Beratungen ber Seligen näher und vermöge ihrzr 
ſchuellen Bewegung zu Götterboten geſchickt find? So tritt. das 
unendliche Reich der Thiere an den Naturſohn von aflen ‚Seiten 
heran und bringt fi ihm -felh® auf jedem ‚Schritt in Erinnerung, 
und ein Volladichter, der die. Thaten und Leiden, der Vorfah— 
ren einem lauſchenden Hoͤrerkreis erzaͤhlte, Hatte überall Anlaß feis 
nen Bexicht mit ſolchen Bilbern zu ſchmücken. 

Menu. er ben wuthigen, ausharreuden, Tampfluftigen , wohes 
tahnen Helden vorführte, fo gedachte er zunaͤchſt am, ben Lh w e n, 
wit welchem her Jäger und Dixte; fo oftmals, auf Tod und ‚Lehen 
su Pönpfen hatte. Sch Babe: die zahlreichen Löwenbhilder -Fräpgr 
vorgeführt. un& brauche fie, nicht, au. wiederholen. Auch der Eher 
iR ein Rarker, furchtloſer Geſelle, ehn Schreden der. Hegegtenden 
wenn ex zurnt. Diomedes nd. Odyſſeus töbteten, icher ‚uunge: 
wendet die Troer, wie wenn zwei Köher troxigen Muthes unter. bie 
Joodhunde fürzen: Ihomeurus-hirft Stand, wie sin Eber, ‚per 
teanenb auf feine Stärke, der die Türmnde. Menge der Männer es 
wertet; welche auf, ihn. aurudt, am einem einfamen: Plabe; ex fräxht 
ben borſtigen Rüden empor, die Angen leuchten pom. Beneru:en 
weit-jeine Bühne, begierig die :Zımbe.amd Männer, ahzuwehren. — 
Die Troen umbrängten: Odyfſeus und ſchloſſen „ihr: eigs inheil 
in ihre Mitte. 3 Wie wenn. Hunde und ‚blühende, Kinglinge dem 
Eber umftürmen; ei konunt Ferbor sans dichtem Gehölz, wetzend, den, 
weißen. Zahn im biegfamen Ruſſel; „fie. rennen. um ihn her, „und: 
feine. Zahne knirſchen; fie bleiben, ſo. ſchraclich es iſt fo ‚Rürmten, 
damals ‚bie Troer um Odyſſeus. — Auch ber Manthey Seht dem 
Jager umd feiner. Meute; er::zagt. nicht: und dieht wicht, „mean er 
das .Gehiäffe hört, und iſt er auch verwundet vom Fpieß, ex ver- 
gigt feine Stärke nicht, bie er anfammngeihnffeni,umd benwungen 
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MR. Wötfe find en Schrecen: der Hieſche bier thiren zur Wenele 
werben, umb ter Lammer oder Bödcchen, bie ehwa in den Wergen 
durch den Umverftand des Hirten. von der Herde getvennt findz-fos 
balb fie b&s ſehen, tauben jene bie! träftlofen- Thiere. Andere Bere 
gleiche mit Wörfen Habe iM bereiis. ſeicher angezogen. Waber ein 
gefallenes-Stüd Wild machen fi die rothbraunen Sch a kale be, 
es zu verzehren. Es gab in ben Bergen: auch gefährliche & las 
genz-Homer nennt Me Drachen; wer einen ficht, der geht zurtick; 
Bittern befallti ſeine Glieder, und Viaſſe Werzieht feine Wangen j 
fo zog ſich Patis gurikk vor Menelaos. Nachdem er doͤſe Krämter 
gefreſſen, erwartet der Drache an feiner Odhle einen Mann.; furcht⸗ 
barer Grimm hat ihn erfaßt; ſchreckllch blidt er unther, ſich wa⸗ 
zeub an · ber · Hohle; To wich Heften; der: Man von unerwilldlicher 
Kraft, nicht zuriek, ſondern lehnte den Schils dm einer vorſprin 
genden Thurm und wartete. —' Guau zu bndivibualiſtren bleibt ber 
Dichter zuwellen beim allgemeinen Begelff eines wilbut: Thies 
reo ſtehen; derm bie Eigenfchaften, welcht in Vergleich Toren; 
ſenb · doch allen ¶ gemeknſann· Mt, wochſelt ein ſolches Thier nauv 
Sit uhi- Schritt, wenn es⸗bemꝰ Menſthen: ausweitht, ſich ſen 
ürhfehend, wie Mas, als dr Wilde ne Knie tauſchens Rdyivon sen 
Troern zutũckzog. In - tiefer Macht Yommar ein: packt bergkckgen. 
unholbe, wenn kein Wächter da äft; plotzlich und jagen Tchns gauge 
Findet: oder Schafherbo wir Fick hen; ‚chri audornial Miche! ke Baftde; 
wenn fie‘ ei: Undelß angeſtellt, chien Hand ober Hivien beu den 
— getötet hat, "Bevor dir: Schar der: Wanner cf geſammckt 

NMuthige Raubthiere · wohnen / xicht allem. in. Walbern sis 
hat glriãfallo ihre gefluihtetem Velden: Ber brame.Adiie n, 
Ber“ Eonlg der- obern Regionen, fihrgr-Ach.auft bie Siharruben: Vögel 
Sean Pluffe-welden; ber: Gänfe, Kraniche vber laughalſigen Schwgney 
er iſt ein Süget, der Fate und .ſchnouſue dev Bügel! uuhligngleiht 
der ſcharſſichtigſte, dem In’ Dev Höhe aicht ber Hofe derborgen Bieihtf 
welcher im· laubigen Bufche libat, und er ſruczti Rehau ihn, met ih 
beräußt ihn · dis Sbtno. Durq dieſchwanrzen Bolten teaant i 
die Ebene untein Harte Vunvazu Tauben. ui ©: 








RE 
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To glekät an Schnelligktĩt uad Merbgier den. Debicht, 
ber Daubenmorder. Bom Reilen feligm, auf dem ao ſaß, hat:cw Th 
echoben und flürzt Aber: das Feld hin, eigen andern: Vogel. zu- Heu 
folgen ; Dohlen und Staren ſtiegen vor ihen damen. Dit Beh 
Foo Geier mit krununen Arallen und Scpmäbzin. anf eisen hahen 
Sales und.-Humpfen miteinander wıter Lantesu. Geſchrei. Diyima 
unb Velmmados. fürzen auf die Freier, wie Geier, bie. aus. dew 
Gebirge gedonnnen. find, auß die. Wögel, Diele duskas Hd, unk: fürs 
gen nahe ·der Erbe ; aber bie Beier fahren auf: fin, los und tädten fs 
ba gibt es vocher. Wehr noch Flucht, und bie Männer freuen. ih: üben 
die Jage, — offenbar als bloße Bufıhamen, nicht -abgr., mie man 
gemeint.,' alo Hätten ſie jumge Geien gur WBogelbeige abgerichtet unh 
als flele ihnen die Beutg.zu. In Lobesangfl fdweit: die Echan.uen 
Staren uud Bohlen, wann fin ken Weri h Lomman ſchen, der den 
Weinen Vögel den Uusergang. Bringt, ‚En ſchieht in. Ar Bregen 

der ſchachteren · Danbe nach ; fin entfehlipft ihm auf bi Seite; an 
ber {ent Ihe mil Aüarfem Gefäuch Hei zur. web fein. — 
bietet! ihm, ſie ge- fangen. 

Auch die, Rummen! Flſche bennen — Bor. pn 
mägeigen Deipfin fllehen bie’ audera iſche is hir Schbinheina 
Mdes Hafens aus Fuchtz denn eu verſchlingt jeden... dem en amt 
yet: habz und: bio DBne, Die mu die · weitn Buſte des Wecres 
fchweiſt, 'Heneit- auf ber Fiſchſagh Ihe dichtas Geßeden mit Ginnmallero 
Ale Hefe Thiere haben eine watürliche Miyiehgug ıqı - Qrieg ua 
Koinpfluft; mitunter. auch verſinulichen ſie. wu hen. Megeifk-dch 
Schnelligkeit; wie wenn Mbene füh antfernte, giekhend: einem Gaga 
aber, ode wis ber: Tomggeflägelte. tolichreieude Rogel Harpt, ben 
wir nicht wäher zu beſtimmen vermögen:, . durch ben... leihen u 
Himmel herabfuhr, ‚oder Leulothea in die wogende Sn. hinabite 
wie / ber Tauch e rv oge li 

BEP In ehtensokt ha antu fi einiga 
Die Biſchlechter, weirhe ſtarke Thiere ii. die Tlucht jagen, wil ben 
hawlich fersgefehtem Angriff üdie Meute: ſuchen uund mit: Wuthr ine 
damille fügen. > Die: Seeier· har Pepedopeflihen. duoch her Kal 
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wie Kaͤhe der Herde, welche bie Biremefn herumteribt zue Fruh- 
liagszeit, wenn bie Tage lang find. Die Myrmibonen ſtramten 
heraus gleich den Wespen am Wege, welche kindiſche Knaben 
zu rrizen gewohntsfind; dadurch bereiten fie viclen ein gemeinſames 
Unheilz: dann: konmit;nun ein Wanderer‘ vorüber, und feht fie. opue 
feinen Willen in Bewegung, fo fliegt der. ganze Schwan tapfern 
Muthee hervor nad vertheibigt feine Kinder. Go verlaſſen: auch 
die Bionen ihre Felſenhöhle ‚nicht, ſondern bleiben und ‚mehren 
fi für ihre Brutigegen die Zäger.. Wenn.anan hie Müderand 
abzuwehren / fucht,/ fo trachtet fie unabläſſig, darnach, zu ſtechen. un 
ein Hochgenuß iſt ihr Menſchenblut. Müden find ein gieriges Bolf; 
ſie ſunnnen in ber Meierei umher an ‚ben! vollen Melkeimern ‚zur 
Fruhlingszeit, wann Milch. die :Cefäße neht, ohne Ablaß, wie bie 
Krieger den Leichnam Sarpedons umſchwärmten. Wespen, Bienen, 
Mucden dienen aber zuglelch zur :Barftellung: unruhig ſich fortber 
wegender Minſchenſchwärme, dien zur · Bolkaverſammlung pherizung 
Kampf ⸗ilen. Ge auch bie Schwärme der geſelligen Vögel, der 
Ganſe, Schwäne und Kraniche. Eine größe... Schar. zieht ſolbet 
lautlos⸗dahin, zumml von barbariſchen Valkerſchaften, wie hin und 
wieber · bas Heer ber Troer gegenaber den wohlbietipliniuuen Achäer 
ſcharen bezeichnet · wicd. Die’ Troer zogen: heran, unter Lärm und 
Geſchtei wie bie Vogelze wie das Geidrei non Krauichen. und 
denn Himũnelniſtz welche, auchdem fi,. ben. Winter an Ayan anenb 
lichen Regen eniflohen ſiud, mit Geſchrei mach hen Strömungen Ark 
Dkeauos fliegen; den pygmäifcen. Männern Word, und Verdecxben 
Stingens, und. in: dammeriger "Grüße deu, böſen Streit begiunců. 

* Mir Haben, nebenbei geſast, hier einta der: wen igen Gleich: 
ai, In welchen mit Naturbesbachtung ein wythaſcher Zug in Bar 
biabung gebracht· iſt. Gin: gueites.ift Jenes aben augekührte eig: 
niß, in welchem die Erde ſeufzt unter dem Zorne, des Zeus, wenn 
er geiſelt das Band: um · Tywhoeus.n Auherdachen / hekbesıiegnähne 
ich noch das ſchoöne Bleihnif von: ber. Ma htiigall :, Men Die 
Nacht gekommen iſt; umbralle: Benfgeiii:den Schlaf ergriffen. date 
Begt Penelope: sauf: iftem; Lager, mad / Bithert; Sorgen pagyi.ähr. 





am Serzen. Wie wenn: bie Tochter des Pandateos, ble grüne — 
es gibt eine ſolche — Nachtigall, ſchon fingt im jungen Frühling, 
ſthend im dichten Lande der Bäume, wie fie wechſelnd ihre tonreiche 
Stimme ausftrömt, beklagend ihren Knaben, ben Lieben Itylos, 
ben fie einft unbedachtſam mit dem Etze täbtete, den Sohn des 
Derrſchers Zethos, jo wurde and) ihr Herz zwiefpaltig bewegt, ba: 
hin und dorthin. Der’ Shlag der Nachtigall mit feinen mannig⸗ 
hachen Wandlungen und feinen tief hervorgeholten und langge⸗ 
zogenen Tönen dunkte den Griechen ber Ausdruck ſchmetzlichſtet 
Berntgung ‚und fo Yeitete fi) an diefelbe die Sage, als fei fie 
eine verwandelte Miktter, bie ihren Sch beiveint, welchen fte rest 
getöbtet: habe. - 

" Küch fonft Bleibt der-Ton nich unberde, Wer" gleich Hit 
figer das Weige. Gelegenheit zu Vergleichungen findet. Die Sehne 
de8: von Odhffeus losgeſchoſſenen Bogens gab einen ſchönen fingen 
ben Mon, weit die Schwalbe. Die Wien, die anf dein: flätfehent 
Thore fagen, waren gute Redner, ber Cicaben gleich, welche 
kim. Wald :auf · inem - Vaume fiiend -ihre Ulienhafte b. h. zarte, 
Stimme ertönen: laſſen. Man bedenke, es waren: Greiſe, denen 
keine cherne, underwüſtliche Stinnne mehr“ zur‘ Verfügung Rind} 
Re’ ſprachen · leiſe ‚aber: lieblich, wie die Grille zirpt. Man braucht 
ſich nicht ja wundern, daß die Griechen an dem eintsnigen Schril⸗ 
Ten, welches die Cicaden mit ihren Flagabecen hervorbringen, "Ges 
Ahmad fanden. Wenn in ber Mittagohihe des Sommers alle Scugrr bes 
tades oder dorſtes ſchweigen, und tiefe Stille brutend über ber Flur 
lagert, ſo erregt ber monotone, geſchaͤftige, leiſe Ton einer Grille 
dasſelbe friebliche Wohlbehagen wie das Rlefdn eines Baches, bad 
ferne Klappern einer Mühle, das Summen eines vorüberfliegenden 
Kafers. — Niät. ganz paffenb bürfte folgender Vergleich ſein: 
Ws Telemachos und’ Odyſſeus ſich erkannten, ſchrien fie weinend 
hell auf; heftiger als Vögel, Geeabler "ober: krallentragende Geier, 
benen Landieute ihre Jungen ausgenommen haben, bevor fie flügge 
geworden find. Dem Bilde fehlt die Stimmung; denn dort iſt 
das Weinen · dolge der Freude, Hier des Schmerzes !.Oere und 
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Athene gingen In Ihrem Schreiten ähnlich. ben, trippeinden Tauben, 
Ich veriehe, darunter die ſchnellen, Turgen Brauentritte, gegenüber 
bem ‚Häufig parkommenden Weitausſchreiten der Maͤnyer, AUS Oere 
her Yrtemis Köcher und Pfeife um. bie Ohren geſchlagen hat, fächt 
dieſe, wie eine Taufe in ein Felſenloch fliegt nor dem Habicht. Dgg 
Fliegende ift ein Bild des ſchnell Vorühgrſchwindenden, dahex auch 
ein. ſtehender Ausdruck: „die geflügelten Worte“ und auf der andern 
Seite von einem Worte, das man im Herzen Demwahrt:., entſlea 
ihm das Wort nicht.“ 

Dgax Vogel mit der elterlichen Ser Air feine But iR ein 
tüßrenber Gegenftanb mienſchlicher Beofsctung: : Sa viel heiliges 
Noturgefühl in einem fo Heinen Körper; Vater» und. -YAutterliche 
bis zur Entfogung in Mefen, die uns im Bebrigen fo fremd ſtehenl 
Biyei Vögel, die un Reft Daun und daun ihre: Jungen mit, zus 
attragenem futter ahen, die fie ‚bei aunahender Gefahr. Bang. u 
ſſattern ober mit ihren, Flageln deden , find, ein. Wigderipieh: zuenſch⸗ 
Tiger, Häugficpteit, meuſchlich zarter Siebegmäße. Wie dar Bagel, 
fogt Achilles, ‚dem unbefieberten ungen. einen Pillen, den er gefun 
ben, bringt, obſchen ihm ſelpſt nicht wohl jſt, ſo hahe ich;.nicke 
ſchlaſtoſe Nächte, zugebracht und blutige Tase durchqearhetet im 
Krieg, kämpfend mit Männern, wegen der Gattinnen jener, „Le bier 
ſem Bilde ſpricht ſich des Dichters Synpathig mil-humanen Em 
pfindungen ber. Thiere auf, his. auch anderweitig in. vihrenben Bür 
gen mancher Erzaͤblung zu Tage Tamımt,. yis wir balb ſehen were 
den, Hier ertanerg ich nur noch au bie befannte  Mikiffepung het 
Seas; Wir hrachten an- einer-Qucfle, ſagt Odyſſens, auf heiligen 
- Wtären, hen Göttern voßzäßkige Dekatemken dar. unter. einer ſchönen 
Platane, wo hertliches Waſſer floß. Da 'erfshten.cis großes geichen. 
Ein ‚entfeglicher am. Rügen. blutfarbiger Drache, den ber Olympier 
ans, Licht ‚fandte, fuhr unter dem. Altare hever und fmang fh 
auf,die Platane. Pa zwar, die Brut: des Sperliugs, ummündige 
Kinder, oben im Wipfel, gehuct unter das Laub, acht an de Zahl, 
die neunte aber war die Mutter, welche hie Kiuder gear — wan 
beohachte bie menſchlichen Besihnangen; Mutter, Kinder, namäns 
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bige Kinder, gebar — Da :rfoigp:ibens Mrache Säle jammewoll zwit · 
ſchernden; ſie aber, bie: fte klagend⸗ aAmflatterte, umſchlaug er unb 
padte ſie beim · Jiuigel. Aber/ nachden sr die Kinder / dos Sperlings 
verzehrt and bie Mutter u ſ. w. Ich erinnere hier: an das Mut⸗ 
tefuhl dat Hindin und: ber Kamin in den » Biegen bie: ih fon 
foäen: belgebracht habe :- an ia 
2 Nabe schen: Sen Sof ver Nat» vos en. Defeiigen ie, 
bie ſeinet Pflege und Obhut auwertrand find, mit: denen ar: fägiich 
Veilchrt, deren gemüithlicde Rebeusänßerumgen ex. zu gewahren: durch 
ben Umgantz felbft.weramkaft: wich. ¶Wie Saa fe in. deme Grhoͤfte 
eines Begiterten Mannes zu · Tauſenden / ſtehen/ weißße Milch Harbietend, 
und unablöffig bloͤlen, wein fie die Stimme her Ammer ‚Höre, 
fa hatte. ſich Kriegsgeſchrei ber ; Troer durchs weitt Lager erhoben. 
Dieſer Bergleih iſt mehr ußerlich und: hezeichnet nur das Unnn⸗ 
tarbrochene ber erhobenen Stimmen. Mgamenmon. durchſchritt bie 
Reihen ‚ber Männer wie ein Wihdrr, der davch die Herde weiher 
Schafe. Kinfihrsitet ; den Aeueas folgten. die-Marmıen, wie bau Wib⸗ 
her bie Schafe von der Weibe zur Kränte ohgense Düs: Gleichnißz 
leibet aber an seinem Fehler, indem eq durch ein zweites verdorben 
iſt deua Aeneas, der eben. erſt Widder war, wird nam zum Hin 
ten : gemacht, der über bie Folgſamkeit der Herde ſich freut. Me⸗ 
nelars ging: um den todten Patrollos herum, wit um das Kalb 
die Mutter, die zun erſtenmal geboren, bie wimmerude, bie früher 
nichts wußte vom Sebäven: Die ängſiliche Sorge um bin Theuern, 
ben er unvermntget gefallen: ah, deſſen Leib zu ſchutzen ihn feirie Lies 
bende Vekummerniß antrieb, Hegt ir diefent ſprechenden Bilde. — 
Wien: wanu Fiber: im Feldgehege den Kühen der Herhe, die auf dir 
Dungerſtren gekommen find, nachdem fie ‚fh. an; dan Futterkuaut 
gejättigt: haben, alle zugleich entgegen. prngen, ‚und. bie Horden fie 
nicht:.usehr halten, ſoudern unansgefegt blökend Kaufen ſie um die 
Mutter, ſo ſtrömten die Genoſſen um. den Ddyfſeus, als fle ihn 
wohlbehalten von der Kirke zurückgekehrt ſahen. Bin: sähe I der 
AUusdruc der, Freude deutlicher malen? .. : 
n.:.,7Nber auch, Dramen „.adıf ben: Bergen: Segeguan ihr sin ie 
4* 
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dern; dort aſt der Dchfe anknder.sfügfan, dieFrecheit hat ihn ent⸗ 
wöhnt, fi). in Sen, Willen des ¶ Hirten - freimdilig ; zu ſchicen; fie 
möflen ihn mit Striden binden und..den. genden. gewaitſam fort« 
führen. .. Ganz ‚anders im Dienſte, wa hie Thiere ihrer Kraft vers 
geilen haben und wie Knechte für den Herrn arbeiten,; ber das Futter 
gibt. Einmüthig ziehen da die weinfarbigen, b.: ha tothkramudn, 
Oechſen im Neubruch den ‚Pflug; hinder en Hoͤrnerm dringt ihnen 
her Schweiß. hervor; wur: das Joch fueiunk fe, während fie bie 
Furche abwärts fireben, und ber Pflug Aurdiämeibet das, Stack 
Uderland. . Der Menfh if des Ochſen zwielacher, Feind; hier bes 
nüßt ex feine. Kraft, dort nimmt er ihm. mit fcharfem .Beile bus 
Leben, bundhaut- ähm „hinter. ‚den Körmern bie Muskrin des 
Nodens, daß er einem Sprung: vorwärts thut und dann zu⸗ 
famuienflürzt. -.E8 ſcheint, dag. man im der Abſicht fie zu ſchlachten 
die Ochſen Häufig an eine Krippe felte; und während: fie ſorglos 
bie KRäpfe zum Freffen gefenft: Hiektin,: bein töͤdtlichen / Streich fuhrie. 
So fagt werigftens Agamemnons · Schatten zu Obyſſeus, Aegiſthos 
babe ihn mit dem heilloſen Welbegetödtet, nachdem ex ihm im fein 
Dans geladen und- bewirthet, : wie, mancher einen Ochſen an. der 
Krippe: töbtel.: Kippobamas, vor Achilleus getroffen, hauchte das 
Keben aus und ſtöhnte wie ein Stier, den Zünglinge ſchleppen, 
am. Altare Piofeibons. :- Das Brullen des Stromes Siamandros, 
der bie Todten auswirft, könnte audy: nad) wnferer. Vilberſprach · 
mit den Brüllen eines Stieres verglichen werden. ; Geltfem’ aber 
erſcheint und der. Musbrud. „brüllen“ von den Inarrenden: Thoren 
des Lagers; auch bie Thürem der Kammer, : aus welcher Penelope 
ben verhängnigonflen Bogen zu holen im Begriff iſt, behllen : fo 
laut auf, mie ein . weibender Stier auf der Wieſe. Die Thüren 
mit Baumdl einzuſchmieren, um: das nerdenungreifende Beräufsh ber⸗ 
ſelben zu. befeitigen, war alſo wahrſcheinlich bei jeuen Menſchen 
nicht der Brauch, die noch lange nicht mußten, ‘daß fle überhaupt 
Nerven: befaßen. > 

So geläufig dem Dichter die Bilder aus ben freien Leben "bes 
wilden Ebers ſind, wie ich bereits früher gejeigt habe, fo :felten 
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verwendet tr. das zahme »Danskhieim,ihefen: Charakter‘. dert 
Menfchen men jeher gar. wenig, zuſagte. Ich erinnere mich nut 
zweier Vergleiche. Der Bettler- Iros-mähte feinem frechen Stan⸗ 
desgenoſſen Alle Zägıte einſchlagen, wie: einem "Schweine, das die 
Saaten abfeift, ‚eine wunderliche Rache des erbitterten rohen Acker⸗ 
beſiders; und Agqmemnon fagt; an der eben erſt angeführten Stelle, 
feine: Genoſſen feien mitleidslos getödter worden wie weißgähnige 
Schweine bei:eirteri Hochzeit ober einem Pilenik gbex; einem reichen 
deſtſchmaus eines beguterten vernehmen Mannes.Fleiſch von fe: 
ien Maſtjchweinen. war eine beliebte Keſn; das ſehen wir an der 
ausgebehnten Schweinczucht bes Ohyſſeus / welcher der gottliche Sau⸗ 
hirt Eumãos norſtandʒ Sie um me je lecer onenimn· EHE 
Aberließ man den Hirten. Nous chi 

De Efek-simt An Auen nom föon. früßer angeführten 
Vergleich als Bild eigenfinniger Beharrlichteit. Mauktbiere . 
siehen den Magen, auf welchem Nauſikaa die Waſche fährt, und 
ſchleppen mühfem nud ſchwihead gnen Bolken ober nen’ "großen 
Stamm zum Saiffbau von eiem, "Berge ben” jahen Saumpfad 
herab. Bas eble Pferd aber," das Auge, anftelige, mutige, dem 
ritterlichen Menſchen geiſtig naheſtehende und gemũchüiche Thiet iſt 
bereits ein lieber, Genoſſe, an den fa, das ‚Ser auſchließt. "Das 
KRoß Hat einen "Namen, alfo Individualitat man achtet auf feine 
Abftammung ünd fluhrt dieſe zum Theil ſelbſt auf "göttlichen Ur 
fprung zurüd., Dan Hat Gefallen an feiner Wohlgeſtalt und malt 
fie in befondern Fällen mit ſichtlicher Vorliebe aus; die Roſſe vdee 
Rheſos „fs die ſchönſten und rößten, weißer ug Shhnee, glan⸗ 
jenb wie bie Straften, der Sonne und im Laufe gleich den Winden; 
x illeus Roſſe, "göttlichen Stammes bie auf kann kein 
{ a8’ e, ben, ‚eine “unfterblicge 
Helden ergeben, Set ſchnell⸗ 
1] chies tagt das Haupt finz 
ten, daß die mahne be den Boben erräit,) als ihm Here Sprache 
verlieh, dem theuern Herm feinen nahen 3 iu weiſſagen. Dem 
Werthe der prächtigen Thiere entſpricht bie menſchliche Fürſorge; 
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ber Gert Vieh ſein Pferd; sein futger ”riegbe: Pandards Tief bie 
fenigen: zu: Haufe and. Befüeghiß, es -möehte ihnen ' im Heete ble 
Pflege mangelt," und Ausromache reichte den Pferden Hektors cher 
vas Batter As dim henern Gemahle bie Speift. So‘ begegnen 
voib:bei: Homer vielfach :d&r Jacken: Beziehung des Menſchen zum 
Pferb, werde and andern Natarddlkern eigen iſt, And‘ die Bilder, 
inwelchen dee Pferdes Gtwahnung gefgteht, “find mit warmer 
Theilnahme · anihren‘ Gegenſtand uagemadt;”:Befonderd dient das 
Pferd zun Oleichniß, "win die Sehnelligteit eines Helben zu bezeich⸗ 
nen; denn keln Thiet ũ becholt leicht das Dog im Luufe dazu Hat 
es / wuhteub es · taftlde bahinſagt, noch das Mnfehen des Gragidſen; 
ie ſcheint kaum ben Bodon zu⸗ beruhten Solefru denn auch bie 
Füllen dss Königs Erichthonios, welche watetgeits göttlicher. Wie 
tunſt waton, / Abet die Halmr Birne ohn fen w ebenen, wid über 
de te bindend Beni’. 
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mit Gerſte genãhrt 

und — — Hufes durche geld Läuft, 

önmden Fluſſe au baden, pol Seröftgefüßt, 

t, * die Sqhulen fattert die 
Fon 









, ai dem, Wagen” leicht da⸗ 
prthrt Asiens hurtig 
—* bamald, befonbers ‚bei 
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Kein Wyier ſteht bein Menſchen fo nahe, als ber HOuib, di 
freie Genoſſe feines’ Hetrn. Bei Mut Hat ſich ber knechtiſche Ge 
horſam zu anhanglicher Hingabe an die menſchlichen Intereſſen ver⸗ 
edelt ỹ treue Liebe bindet ihn an die Perſon feines Ernahrers, wie 
an beſſen Habe und Beſchäftigung. Der Jaget, der Hirte, bet 
. Bofblftger haben am Hund einen wadern Gehilfen und Wächter, 
boppelt unentbehrlich in einet Zeit, wo fod) Feine Kugel das Ge 
thier des Walbes nieberftrette, und wilde Weftien mit keclem An⸗ 
griff’ die Herde beſturmten. So liefern denn auch die melftch Gleich⸗ 
nmiffe dom Hunde kleine Jagdſtucke, wie er einem Eber ober einen 
Böiven nachlduft und ihn von Bürten patkt, wie er umablaſfig einem 
Reh vber einem Haſen nachſett durch den Wald, wie er ie 
Spur elnes Hirfchkalbe auffucht, durch Schluchten und Dickicht, und 
anf das-'angelchoffene losſtürzt. "Bor der jungen Jäagern Her ſpringt 
die Meute auf den getroffenen Eber air; eine Zeit lang laufen fie 
und wollen ihn zerreißen; aber wenn er "ich umdreht, auf feine 
Stärke 'vertrauend, ziehen fie fich zurlic und fläußen auseinanber. 
Wenn die Hunde im Gehöfte An gewaltiges Thier hören, das 
Sure" Gebirg geht, halten ſie unruhig Bei den Schafen Wache und 
aus Heß mit Ihrem Säläfe. So erſcheint der Hnund als tahzferer 
Mitardeiter bes Menſchen immer münter und auf feinen‘ Vopek, 
Doc vergißt ’er über dem Dienfte keineswegs das eigene Geſchlecht 
er Tänft um He zarten Jungen’ herum und bellt den Mann an, 
den er nicht kennt, und fitebt zu kämpfen. Theilnahme an dem 
Leiden -ded Herrn, welchẽ Polyphem irrthumlich bei feinem Lieblingé⸗ 
wibder vorausfetzt, können wir ohne poetiſche Fiktion dem Hunde 
guſchreiben. Seimer “treuen” Anhanglichkeit Hat Höher in det ge⸗ 
mllhvollen Schilberung des alten Argos chi rühtendes Denkmal 
geſeht. Obyffeus hatte ihn aufgezogen, bevor et näach Troja fuhr; 
an nach zwanzigjahriger Abweſenhelt des Herrn’ lag das ailte Thier 
vernachlaßigt und lauſig auf dem Dumgerhaufen. Als num Obhſſeus 
nahte, webelte is mit dem Schweif und ſpitzie beide Ohren; aber 
nähen: koilntel ds feinem Herrn nicht mehr Tonmiten. Dbyfſeus wiſchle 
NG Eine Thraͤne ab umd ftagte mit fcheinbarer GSleichtiltigteit bin 
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Eamdos um den Ound. Der ruühmt ihm ben: egemaligen hohen 
Werth bes ſqhnellen ſtreitbaxen Jagdgenoſſen, ben die fahrläßigen 
Diener jeht verachten und verſäumen. Odyſſeus geht ins, Haus 
binein; ben Argos aber ergriff da6 Verhänguig des ſchwarzen Tobes, 
fogleid; nachdem er ben Obyſſeus geſehen, im zwanzigſten Jahre. 
Zu dem wahrhaft gemüthlichen Verhältniß zwiſchen Herrn und. Hund, 
welches in biefer Heinen Epifobe abgemalt ift, Liefert ein Vergleich 
ein artiges Geitenftägt;; Die Hunde, Heißt es bort, umweheln {chenei- 
chelnd ihren Herrn, der vom Mahle kommt; denn er bringt ihnen 
immer herzerfrenende Biffen mit. — Inbeſſen ‚fehlen auch tadelnde 
Wigenichaften des Hundes nicht: Heltor wird ein wüthender Hund, 
bie kriegeriſche Athene eine. furchtloſe Hundin genannt, und das 
Beiwort hundsaugig, von Frauen gebraucht, bezeichnet das Kede, 
Brege, die Schranken weiblicher Zucht Durchbrechende, wie fid z. B. 
Sie in. Reue über ihre ehrlofe Flucht gerteirfäte Helene ſelbſt mehr 
mals mit biefem Präbitate ſchilt. 

Naher noch als bie Tchlofe und nubendige Natur liegt — 
dbem Griechen überhaupt.und dem epiſchen Dichter insbefondere bas 
Menſchenlbeben. Alter und Geſchlechter, Stände und Beſchäf⸗- 
tigungen, geſellige und rechtliche Veziehungen bringen in unfer Das 
Sehr. eine fo reiche Verſchiedenheit, einen fo bunten Wechſel, daß man 
wol fagen Kann: man trifft Reine ergiebigere Quelle, um des Menſchen 
Thun bilblich zu fhildern, als ben Menſchen ſelbſt. Es fei mir 
perſtattet, mit ‚einigen Worten auf eine in viele Bilderchen geglicberte 
Welttafel Bezug .zu nehmen, bie nad. Zeichnung und Behand- 
Bang wenigſtens ben - ausgeführteren homeriſchen Gleichniſſen ganz 
anverwandt iſt, ich meine, den Schild bes Achillens. 
Auf : biefem; And: unter anderem zwei- Städte; in der einen 
wer Hochzeit und Schmaus; fie. führten Bräute- dur bie 
Stadt unter Fagelſchein und Hochzeitliebern; junge ‚Tänzer breften 
ſich dabei. zum ‚Schalke son. Flöten und. Cithern, und Frauen flan- 
don im Thorweg .und.:fdjauten bewundernd zu.. Ferner war dns 
Bolt. auf Hem Markte verſammelt; zwei Männer ſtritten um dns 
Gübngelb kar einen ‚getöhteten Mann ;.ber,eine.behguptete nor dem 
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Voltz alles magehen, der anhere Ienguete etwas empfangen: 29 haben; 
das Volk miſchte ſich darein, dem einen wie dem andern, helfendz 
aber Herolde hielten bie Menge zuräd. Dig Aelteſten ſahen /auf ber 
haugnen..Steimen in. heiligem Kreife und goben der Reihe nad, 
Hesolösftäbe in-ben Händen, ihre Entſcheidung ob, und zwei Kar - 
lente Goldes Tagen in ber Mitte, ‚für. ben beftimmt, welcher daß 
richtigſte Urieil fällen würde. .. Von -der. belagerten ‚Stadt will ih 
ſchwiigen ;. bonn -Rriegögemälbe bilden ja, den Hauptinhalt der gan- 
zen Iliade. Aber der Gefhäfte und Freuden eineg;;friedlien. Zur 
Raudep, bie quf.bem erähmten Kunſtwerke des Hephäͤſtos nachge⸗ 
hildet fein. follen,; möchte ich noch „weiter. gedenken. Da if ein 
Aderlond.mit Pflügern ; wenn hiefe ans Ende bes Grundſtüͤckz 
Tamen, veichte ihnen image ein Mann einen. Beer fügen Weines, 
Da iſt ein anderes deld mit Schuittern; man ſieht Garben⸗ 
Binder und zufamnenlefende Knaben, ein König. frohen Herzens. fteht 
anit dem Herrſcherſtabe unter ihnen auf: einem Beate, Dpyoldg ber 
reiten in der Ferne unter einer Eiche dag. Mahl, und rauen ſtreuen 
Mehl auf das Fleiſch für die, Arbeiter. Da ift ferner. gin, Meta 
garten; .die Weinſtöde find an Pfähle gebunden, Jünglings. und 
-Zungfrauen tragen bie. Frucht in Körken; im ihrer Mitte ſpielte 
ein ; Ruabe,.Heblih. auf belftänender; Zither ‚und fung ‚mit. zarter 
Stimme ein ſchones Lied; fie aber ‚begleiteten; ihn mit Gelang und 
Jauchzen und Hupfen. Bildern aus den Hirtenkeben. find wir 
ſchon ;.zur Genũge begegnet; dagegen ben Tanzplag, ‚melden 
Hephäftos bildete, dem. gleich, den .einft; Däbalos der ;Ihänledigen 
Ariadne machte, muß ih: gang befonders hervorheben. Da tanzten 
Fünglinge und, Jungfrauen, einander bei. den Händen, haliend 
»afürlih in bumter Reihe; bie, Zungfrauen ‚trugen Klleiber van 
ner Leinwand, die Yünglingg wohlgewebte Leibröde, die weithin 
von Del glängten ;. ich denke, ber. Faden war; it Beben Bart 
mit, Def .ggfrändt, damit er ſchmiegſamer wurhe; ; di ngfranen 
trugen. ſchone Stirngeifen, bie Jünglinge Sölagtmefler,, . Nun fies 
fen ſte bald im Kreiſe, ſehr ichnell, wie wenn, Ppfer eine 
Drehſghelb probirt, ‚hpfh -mieher .in;; Reihen. gpapneinenden ine 














gtohe: Schar umſtand VHergnligt. Bert lieblichen Taͤuzriad. Unter 
ihnen · ang zut Zither cin goͤttlicher Sanger, und zwei Grotesk— 
tünzer drehten ich, wenn jener den Gefang anhob, in thret Wirte. 
So wie Befer berfihtrite Schild die wichtigſten Lebtnsvethäkt: 
niffe in Meinen: Abbilbungen zeigt, ſo iſt das Sein und Treiben 
ber Menfchen nach Alter und Geſchlecht, nach Stand und Beruf 
auch zu Bilbern vielfach berügt, wie wir dies bei einem’ Volle na: 
ilivtich· fiben/beſſen offener Blid dem: Bunten Meifgeiteben mit 
Seondetet Dyeilnahme zugekehrt war. ne “ 
Das fiarkſte Hebesbarid auf’ Erden iſt dns fen: Erteru 
und Kihbern. Darim Fommt: €& jedem’ leicht in den Sa, 
"elten "Mir ober eine Frau,'denien er; Befönders 'Werkring' dell 
den will, mit Vater “ober: Diutter- und be ſchmeichelnben Verfiet- 
nerungeibrtein Wäterdien ober Müdterhen zu begruten hliiwitdetum 
ſpricht fich die BZartlichteit de reifen Alters gegen die Jugend mit 
jen- Wnrebe: „liebes Kinde aus. Dergleichen Begeichnungen 
ftüb allen "Sprachen gemein. Das kleine Kinb, beſonbers dis 
Mdcen, das noch furchtſamer den: Eindrücken der felublichen Welt 
ausweicht, keitet fi an: die Mutter. Der Bogenſchlive Teukros 
verſteckt ſich jedesmal, wenn er abgefchoffen Kt, hinter dem Schilde 
"bes Aias, role ein Kind Hinter: feine Mutter. Warum weinſt Sm? fragt 
Achilleus den Patroflös ,'voe ein Meines Madchen, das mit feiner 
Mutter läuft, ſie am Kleibe faßt und verlangt, fie folle fie nehmen, 
und dle ellende aufhält; weinend ſchaut fie fie an, bie jene fie auf 
ben Ken nimmt. — Die Tage der Unntändigen gehen dahin in 
Geplauber und tändelndem Spiel.‘ Wir. ſehen den Knaben, ber 
am Mer‘ im "Sande ſpielt und" mit. Händen Undigngen wichir 
äincdit, was er zebaut hat, bel Homer in fo bofffommener! hibä- 
Aität, als wäre & ein Keiner aus unferem Haufe. - Denn we 
ut tiöideften Rtüdhelt gleichen ſich alle Zeitalter, 1" - 
den) "Jahren wächſt ber Unterſchleb ber · Geſchlechtet; bord 
en’ Sat feine Freube an linzentem. —— Anvrẽ 
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amder, alſo daß fie gern belfammenweilen unter fteundlicheu Gahrotrdeu 
Nicht dann man jetzt mit dieſem, fagt Hektor vom plirnenben THE, 
von einer Eiche oder von einen Felfen "herab ſchwatzen, was rine 
Jumgfrau' und 'eht Jungling mit elmanber ſchwätzen /VSche denke 
mit ben Jangling auf der Eiche ſthend, oder auf dent Faſew ſſrehenb, 
die Jungftau im Begriffe vorbeizugehen, haͤlt an, wab 89 entftcht 
wiſchen beiden ein angenehnes Geplauder, das nicht enden will. — 
Det fühen' Liebe folgt bie Eh ez die Geſchoſſe der Yiftkyten ferien 
dem Meibe Bittere" Wehen, vergleichbar beiten ,: welche eine" fähmerz- 
hafte Munde erzeugt, und bie Sorge für das Kleine behertfät Seh 
ganzen Gedankenkreis der Mutter. 3 Mthene wehrte. som Leibe der 
Ven elabs dert Pfeil ab‘; wie' eine: Mütter: tor: iNhrem: Kind eitie 
Fliege abwehtt, wert 68 in- Türen Schlafe Liegt. Neben der Mut 
terliebe aber waltet die treue Anhänglichtät an ben Warten, des 
Weibes Schirmer und Verforger; und“ Bricht "yarnaltfant: hervot, 
wenn es ihn verloren hat. Dem Obyhſſens quollen Thranen des 
Schmerzes unter den Wimpern hervor ‚wie dm Weib weint, bie 
fich Hergeftürgt Hat Aber den’'Tichen "Gatten ‚- welcher vor ber’ Stadt 
Und den Manren gefallen iift bei. ber‘ Werthelößgung feines Yanbes 
und ſeiner Kinder; wie fie ſeine Tobeczückungen fieht; anfälimgt 
fie ihn und ſchluchzt laut auf; ‘die Fehnden uber ſtoßen ſte oa hin⸗ 
ten" an: Rüden und'Scultern und führen fie in die Gefaugenſchaft, 
08 fid Mühe umd Leid Haben fol, "und ihre Bangen raten ein 
som tlaͤglichem Barnim. Ar v ü 
Sehen ale’ in" biefem *fdhord Üben " »ängefüßeten Bleichuiſe bin 
—88 Jammet ver Wihtt wel un ben veriorenen Nann, ! Io 
irltt uns in einem: anbern in helles Licht die rende: ter Kinber 
um das gerettete Leben des Vaters. Ed Tay'trank:und: hatte ſchwere 
Beiden, zehrteſich die lange Zeit‘ ab, untb ein bbſer Daͤmon ſetzte 
Man zur: da erlbſten In zur: Freude ber Kinderdio Goller won; fel- 
nett Weber z'folhe Freude hatte Odpfeue: velm Aublick Fenneslde- 
telandes; Der Kinbesliebe entfpriht die Barefliche, 
Wie Un Väter den Sof Tiebenb: bewulkommt, um be dr.fich vie 
Ten. Kwurnitt nfachte; ben ehnzihen, Jugenblichen;; nochhem berſelbe im 
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sehpsen» Sale. aus femem. Laude zurüdgefehtt, ‚fo umſchlang den Ta- 
Drmad) und kuhte ihm ab:der ;göttlige Schweinhirt. Auf der an 
hen Seite iſt ber herbfie Schmerz dei um einen todten: Sohn, wel 
ger unmittelbar vor-bem fhhäuften ‚Ziele dahin ſank. Wie ein Ba: 
fer tlegt, wenn er bie Geheime ſeines Sohnes verbrennt, des bräut⸗ 
chen, der mid: feinen: Tobe die unglüdlichen. Eltern in Sammer - 
brachte; fe klagte Achilleus, als er bie Gebeine feines. Freundes 
werhrannde,' hinſchleichend ‚um Scheiterhaufen unter ‚piefem Grufzen. 
In allen biefen Naturverhältniſſen erſcheint uns die, Menfd 
heit heilig und ehrwũrdig. Aber der gemeine zufällige Verkehr wect 
die niedrigen ¶Leidenſchaften, und fo zeigen uns ein paar Glaichniffe 
HDimars namentlich dns ſchoͤne Geſchlecht nicht von der vortheilhaf⸗ 
teſten Seite. Aeneas ſagt zu Achilleus: Was brauchen; wir zwei 
zu ſtreiten uub uns zu ſchinpfen wie Weiber, welche Übereinan- 
der zurnend wegen einer: ärgerlichen Streitſache, mitten auf bie Straße 
hinauslauſen und ſich fhimpfen, vieles, was wahr if und unwahr; 
‚her Zorn gebietet .eben..auc das lehtere. Der. Bettler Iros fagt 
»an: seinem vermeintlichen. Kollegen: Ei wie ſchwadroniſt der Breß- 
* wanft. einemi alten Ofenweibe gleich, d. h. einem alten Weihe, dem 
die Sorge für. ben: Badofen obliegt; denn einer Einheheie ‚beharf 
48 nicht im jenen. warmen Gegenden, 0; un 
Anter einem. cipilifirten Volke, wie die Sliechen qu ans 
Zeiten: bei aller. Einfachheit Her, Lebensweiſe bereits. waren, ſcheiden 
fich die Menſchen auch nach ihren Berufsarten; neben dem Jager, 
SFiſch er und patriarchaliſchen Hirt en, die ic ſchon vielfach ber 
ruhrte, dit beſenders her Detonom mit feinen: wechfcinden Be⸗ 
ſchaftigungen⸗ und⸗ der Ham d w ar der in.ben Vorherrund mit fe 
ner vielfady getheiften Arbeit. 
+ Bier fehen Air. einen: Adersmann, dem: ein, paar weine 
farbige: Ochſen den Pflug durch das Felb giehen; er iſt froh, 
wenn endlich die Sonnt untergeht; denn er ſehnt fh nad 
dem ; benbefien,: und die, Knice find. ihm mude vom Gehen. 
Dort rüden Schmittar auf: dem Gelb eines begüterten Maine 
vegentinander, und dicht hallen die Winhel Weizen mh Mirries Nun 


hat dei. Bauer. feine: btritſticaitzen Ochfen- ungefpannt, im’ die weißt 
Gorfte: auf der wohlangelogten Tee zuibrefchen, und leicht eut ⸗ 
ſchalen ſich: unter den Shen: ber /btulleuden Ddhfen die Korner 
Dann worfolw ie Männer das Oxtseibe,. und die blonde Demes 
tee ſcheidet "bei. wehenden Winden Frucht und Spreu; auch die Bo 
wen und.Kidererbfem: fptingen -von ;ber breiten Wurffchaufel 
unter dem..pfelfenden Wind: und tem Schwunge des Worflers. Dev 
Ackerbaa ſetzt gelchiedenes Eigenthum voraus, und bag män es milk 
der Feibgrenze genan ‚nafım, . zeigt ein Vilb von zwei Mannern, die 
wit Mapfiäben in der Hand auf einem [malen "Play eines 
bicher gemeinfemen Grundſtuckes, das fie theilen wollen-,- um die 
tichtige Bronze‘ fireiten, "Aber der Landmann FALLE auch die Eichen 
des Waldes; weithin tönt der Schall feiner Met Aus ‘den: Sqhluch⸗ 
ten, bis er ſich müde gehauen und Sehnſucht nach labender Speiſe 
ihn gegen. Mittag .veranlaßt, ein Mahl zu bereiten. Die Kafa 
bereitung fält.ins Bereich des. Delonnmen und des Hirten zu⸗ 
gleich. Man:-bediente ſich ſchon ‚damals des; Eiaftes- vom wilben 
Feigenbaum, air bie / Milch gerianen zu machen. Endlich wirb noch 
der Gartenkulrt ur gedacht and der kunfikicht · Vewaſſerungspto ⸗ 
yo anſchanlich beſchricbenn. Der jürnende Feuß · Stamandros — ich 
hede 608-206 ſchon oben / benũuht ¶Aberholt· den dichtleus, wie 
teen din. grabenziehendet · Mar ‚.:bie Hatie in ben) Ounben, dent 
Waſſer von der Duelle eineh Weg burch Pfanjungen und: Garteii 
zeigt z' von felnem Strömen werben alle: Kieſelſteine in’ Vewegung 
gelegt, unb-mit ſchnellem Fell rieſeit <o hinab den Abhang und 
lommt ſogar dem voran, der ihm den Weg weiſt. .60 

- Auf sem fehlen Gründe des Landbaulies, teldser: das nent/ 
behrllchſte, bas Brot, ſchafft, erheben fich Sie därgerigen Wr werbe; 
theils Werkzenge. und: Gerktße,' theils gierlichen · Schmuck zu ſchaffen. 
Obsleich · bie: homerifche Welt: noch dem Veoncezetlalter augehert, ſo 
verſtand man doch ſchon das Eiſen zu härten, indem man es: glühenb 
dus‘ Waſfet rauchte. Wie wenn ein Schmied, heißt es, ein großes 
Beil‘. oder eine Holzayt in kaltes Waffer tank‘; Die lantauifſchreiende 
Yabtend; denn alſo gewinnt Wan ein ſtarkes Eiſen; fo’ lichte daß 


Ange des Erligpan - um. ber Mfohl won ktikamnkelz: Das Eifer, als 
des härtere. Metall, gebrouchte mart: vor. allen. zu Handwerkogerg, 
u das Holz zu bearbeiten, zur Bedaquug der Häuſer, wie zum 
Schiffbau. An. der ebewangeführten Ste gedenkt der Dichter 
oleichaiweiſe eines Drillbohrers, mit: meiden: ein: Daun einen 
Eqiffoballe dutchbohrt; ar, ſelbſt franmt. fh - oben darauf, :und 
witen ziehen. zwei Männer. voun gioei, «Seiten ‚mit, einm. Riemen, 
bag der Bohren unabläfiig- Hin. und. herlauft. Der Topherjcheibe 
babe · ich :bexeite vorhin Erwähnung gethas; als ich, vom Rondtauz 
auf be. Schilde: des Aichilleus ſprach. Ferner. führte. ich das Bilh 
van Gerber. an, das duch „feine allgugroße Auſchaulichkeit Lak 
weh, gemätklos wird. Die Troer und Dauacx ‚ziehen, den Leichnam 
des Perolles hin and her, wie wenn, ein Mann eine große mis 
Bett geträndie Rindahant feinen Leuten gibt, um. fie. auszuziehen; 
ſie nichmen fie, iweten auselnauder und ziehen im Kreis, und als 
bald ſchwhidet die Fouchtigkelt and das Zeit dringt ein, indan ihrer 
viele ziehan, und ſte wich durch und hburch ausgedehnt. 

a Uhr auch der Ausım&, hat ſchen feine: Gewerle in iundi 
ö er. Mana, be: Hephaſtos und Aahem: allerlei Kunſt gelchtt hat, 
und ber..gefühige Arbeiten verfertigt,. uͤbercht ‚beritß-: Silber wit 
Gald. Himpiederum iſt ber Arm uth die Muhſol des Werkicufen 
nicht erlpam z dar Taucher. ſpringt, Maßen ſuchend, in. bie Meeres 
Hofes and. hie aedlicha Spinnerin waͤgt ſorgfaͤltig Ve Wolle ab, um 
an ösmsarnfeligen Lohne, .beflen fie zum. Mufziehen her „Rinder 
beharf, einen Abzug, zu erleiben. - Solche ‚Heine Andentungen zifnen 
einen unerwarteten Einblich in. die alten ſocialen Verhältniſſe, wie 
wenn / man durch eine, Ritze in ein Zinnner ſchaut. Alſo · ſchon in 
Oomere Tagen dir. uuglüdliche Prolelarierin, die ſich und ihte War⸗ 
war: mit ber : Spindel senährt, bie fuchten muß, ihren Lohn ge⸗ 
ſmalent au ſehen, wenn: etws her abgelieferte ‚Gaben. wi ge 
des eutſprechende Gewicht. haben ſellte, 
Autdh ſolche Kanſte merken bereits erwaͤhnt, ‚bi unge Bi uns 
hrotlole zu menmen pflegt, und die Dash: manchen, ıbeflen voruhige 
Vauux in- ber Jugend sin Anliheres. ¶ Hanhwerl von fi: Mies. kat 


— 60 — 


Dret erwerben, Gaukler wie Spielleute, und Bänger 
haben: and. damals ‚ihon- in..hen Herrenhanſern ihren "Unserhalt ger 
funden; ja ‚mir Haben, wie ich bereits früher gelegenjlich anführts, 
ein, mertraßrhiges - Beifpiel don einem Kunſtxeiter. Aias ſchritt 
von einem der Schiffe, die ans Land gezogen dem Lager als Voll 
werle dienten, auf das anhere, wie ein Reitkünſtler, der pon-wielen 
Vferdan xier zuſammen nimmt, und vom ed aus auf: der Heer⸗ 
ſtratze nach der Stadtein jegt; viele Beute, Männer und Frau, 
ſchauen ihm zus er aber ſpringt unablaſſig und ſicher ven einem Pferh 
auf das andere, während bie Pſerde dahinſtiegen. Es iſt die Kaufe 
witerei in der damaligen Zeit um ſo auffallenber und merkutediaar, 
weil: mon weder ia Kriege: Caballerie lanunte, noch im riechen, bie 
Wettrennen. Gpiellente und Sänger: · waren ig ziner Perſon ver⸗ 
einigt; die: Trompete diente lehiglich als -Kriegeinfirument; her ‚gätte 
liche Sänger, ben die Muſe begelſtert, ‚begleitete bie. Geſchichte, mi 
deren Douirag er die Herzen bald erheiterte, bald, rührte, mit dar feier, 
auf · welche a wäßelos die Darmfsäten nom Schaf oulansı.. Dar 
improviſirende Dichter, dem ein, Gott die. Werke in; den, Ginn.gah, 
galt für.en heiliges Weſen beireinem Volle, das. in. haheren Grade 
als irgend ein anderes für. Preefie. onganifirt: war und.iben Melt 
beruf iu: ſuch trug die ſchonſten Kunſte auszubilden. 

So nahe ſich bei der: @inforhheit der Sitten ner. ii Stände 
waren fo ofen. und herzlich der Eble mit--dem Kuecht / und / die Bir 
warn wit;der Magb- verkehrte, dennach ſinden ſich auch In Myngleis 
Yen bie Standesunterſchiebe angeseutet, -.Der Gremdling, her 
recht⸗ und heimathlos, ‚meil er daheim einen Tobiſchlag Kegangen; 
ſich vor er Blaurache fluchtet, wird augeſteumt, wenm er ins Dans 
eines reihen Mannes .tritt; dean der Verkehr iſt noch ſpaͤrlichz aber 
Zeus hat, den Saft in ſeinen Schub genenunen. So ſtaunte Adi 
leus, ols en den gottergleichen Vrianos ſah der feine Knies / um⸗ 
ichlungen hielt und feine furchtbaeen maͤrberiſchen Daͤnde Mifter 
Wer bloße, Anftebler.; ſteht ala verachtet maben dem Märgen, and 
Dipfiens, der mit Penelope med; im varſtellter Rede verkehrt ,. ‚vers 
Weit ahren Bunt, der zum Hirimel beige, zit Amy. eihebotabehr 
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loſen Esnigs, der gotteofuͤrchtig herrſchend Aber viele Kräftige Mär: 
tier, ein gerechtes dtegiment  Fühit; ihm trägt der ſchwatze Boben 
Weizen und Gerſte, die Bäume find beladen ‚mit Frucht, die Schafe 
werfen Zimmer auf Lämmer, das Meer Liefert Fiſche, in Folge feiner 
Recuuten und gludlich Ieben unter ihm die Voller. 

Es wären endlich noch eine Reihe von Bildern übrig, entnom⸗ 
men den mancherlei Werkzeugen und Fabrikaten bes menfih: 
lichen Lebens, als Angel, Beil, Blei, Bleiwache, Elfenbein, rothge⸗ 
farbt von einet maontiſchen ober lariſchen Frau, damit es zum 
Bferdeſchmuck diene, Dachſparren, Feuerbrand, ben ein Mann auf 
einer Einöde in der Aſche aufbewahrt, weil ex keine Nachbarn hat; 
BA benen er Feuer anzunderi In, ein’ Veweis, baß man noch nicht 
die Kunſt verſtand Feuer zu: machen, Jagbnetz, Kefſel, Mauer eines 
hohen: Hauſes aus bichtgefügten Steinen, Richtſcheit, Schiffsrippen, 
Säule, Spitzpfahl, Spule ber Weberin, -Chorflägel, Thurm, Trom⸗ 
pete und wol noch anbera Getzenſtände als bie genannten, die ich 
blos alphabetariſch auftzezaͤhlt Habe, weil: ich fie- zu weiteren Aue⸗ 
füheung nicht eben für ergiebig halte. 

So will id) denn mit meiner Gfaratterifrung- and Darflelung 
der homeriſchen Bilber hier ſtehen bläben, nachdem ich, wie ich 
glaube, deren Fülle und Urt genugſam eröttert und an bieſer einen 
Seite: den Neichthum und bie Herrlichteit jener Poeſie nachgewieſen 
habe. Kaum wird os einen zweiten Dichter geben, ber in ſeinen 
ttopiſchen Ausdreũcen fo wielfkttig und: boch / dabei für bie Auffafe 
ung [6 einfach und durchſichtig ift. Die ganze Melt warf ihre tous 
fenb’ Bilden in bieſes offene Dichteraug, und ber Liebling ber 
Wufe zeigte fie vor nah Luſt und : Laune, und: wußte bie Meinen 
Kadinetsſtlice ſo zu vertheilen, daß ſie wirkten und bie Räume, 
dle & damit auszierte, behaglich und wohnlich machten. Man fpricht 
oftuvon · der Größe Homers ins / Allgemeine hinein, und das Pubs 
uutum, das fit ſolchen Dingen, die ihm zu / fem Tiepen, kein eigenes 
Wetgeil‘ haben Farm vebet und:glaubt in’ feinet : Beſcheidenheit wie 
bie Gelehrlen/ ober wagt wol auch vorwitzig bie hergebtachte Anſicht 
q8 veformiren, weil es in der zweiten Hälfte bes A0ter Jahrhundern 
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lebt und ben Göhendienft fatt hat, ben man feiner Meinung nad 
allzulange mit den Griechen getrieben. 

Darum hielt ich es für geeignet, einmal den Gehalt biefes 
Dichters an einer recht fpeziellen Frage zu prüfen; befteht er Hier 
die Probe, dachte ich mir, und Tann ich meine Zuhörer überzeugen, 
daß feine Bilderſprache, Heine Unebenpeiten abgerechnet, ben hoͤchſten 
Anforderungen gemaͤß · iſt ) ſo Auerden: FE. je wol auch ſonſt behut⸗ 
ſamer fein im Abſchätzen ſeiner künſtlerjſchen Leiſtungen und ſich 
ſcheuen an den Lorbeerkranz zu taſten, der nun bald dreitauſend 
Jahre des Altvaters Haupt umgibt. Manche haben ſchon vor mir 
die Gleichniſſe Homers behandelt; doch weiß ich niemand, ber es ge— 
wagt hat, dieſes Thema vor ein größeres Auditorium zu bringen. 
Sollte ich mit meinem Verſuch einen Mißgriff begangen haben, ſo 
entſchuldigen Sie dieſen mit meinem, Stand und. meiner, natürlichen 
Eingenommenpeit für ‚einen Dichter, weſchen mir wein Beruf Jahr 
aus Jahr, ein allwoͤchentlich in die Hank gibt. 





Zee) 








‚ 
Gutzkaus Bauberer von Ram, 
mach Tendenz und Comipefition belendtet 


von 


2. J. Hoffmann, 


Guxtkows „Zauberer: von Rom“ erinnert ſchon burd bie 
Bandezahl an „bie Ritter vom Geiſte,“ mehr aber noch durch Hebel 
und Räder, durch Perſonen md’ Schichſale. Durfte man von der 
warmern oder Fühlern Aufnahme einer Dichtung auf deren Werth 
fliegen, fo gebührte dem ältern der zwei Brüder der Vorrang; 
denn gleich nad) feinem Erſcheinen in den beiden erfien der fünf- 
ziger Jahre begrüßte ihn das Zujauchzen der Menge; ſelbſt der 
ernſte Geſchäftsmann Largte ſich Freiſtunden ab, das neue Evange- 
Hum zu vernehmen und zu prüfen, welches bie eben erfi zu Grabe 
getragenen Hoffnungen auf Verbeflerung unferer vaterländiſchen Zu⸗ 
fände theoretifch wieder aufnahm. Wol fühlte fih dann mander 
Leſer, ber dem Dichter die Aufgabe eines Lehrers zugemuthet hatte, 
am Schluß enttänfht, und die Erwartung, die er don den mobers 
nen Rittern gehegt, ‚ging ihm mit Dankmare Million in Raud 
auf; aber dennod empfahl er. den höchſt interefianten Roman, Ies 
diglich mit dem Schluß unzufrieden, bem Nachbar, der nun wies 
der im Schweiße feines Angefichts den Stein des Siſyphus wälzte. 
War es doch, als ob die Geſellſchaft, mitten im Bffentlichen Jam— 
mer, wie ber Lechzende den Becher Weines, ben Labetrunk der Poeſie 
hinunterftürgen müßte, um ihre traurige Lage zwar. nicht zu ver⸗ 
geflen, aber ws in rofigerem Lichte zu ſchauen. Die Anftrengungen 
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ber Phtrigtee waren im Vartelhaber wie im offenen blutigen Kampfe 
der Gervalten niledergeſchlagen worden; ſollte man alle Auoficht anf 
eine beſſere Zukunft fich: in dumpfet Niedergeſchlagenheit verſperren k 
O nein, ein Dichter ſantmelte mitten unter den ſchlechten Elementen 
eine’ file Seuicinde ausbauernder ſtrebender Menſchen, die trot ihrer 
Gegenfatze in Erfahtung und Deulert fig aus bem allgemeinen 
Schiffbruch zuſammenthaten/ einen neuen Floß zu zimmern, um darauf 
nad) dein Sturme von neuem durch den Oeean zu fahren, Dieſer 
tröftende-&ebante; daß es init den Segnungen unferer Vildung nicht 
ganz aus -fein-Tönter,- welcher ben ſymboliſchen Geheimbund belebt; 
etobette dem. phantaſtiſchen Romane bie erſchutterten und von den 
Sthreckmſſen ber Jungſten · Vergongenheit · wund nachzitternden Herzen: 

Aunders war die: Lage, anders die Stimmung in Deutſchland 
wähtend der Jahre 1858-64, in melden „der Zauberer von Ron” 
aid derfelben Feder geboten wurde: Die ſiegreiche Reaktion Hatte 
zu ſchwer auf det Welt gelaftet, die Machthaber ihre Gewalt zu 
Tonge mißbraucht, jü fogar den Zeitgeift zur Theilnahme an ihren 
dynaſtiſchen Interefſen verleitet." Erſt nahm man Partei für: dem 
nutzlofen Krimmkrieg, der wie die Fehben alter Tytannen das Blut ber 
Voller den Ehrgeize weniger Machthaber opferte; dann ethitzte man 
RS dem His Habsburg zu Gefallen gegen die Mühen Fretheits ⸗ 
Üifteeblngen ber: Ftaliener; und wahrend darauf grtcide die Nieder: 
Tage Oeſterreiche bie Insrhgbungen in Deutſchlanb wit zerſidren Half; 
feindite man ſich gegrnfeng über Thevrien am ober war hofflrungs⸗ 
feg/ auf deiden Seiten alſo zu ſchr mit den wechlelnben: Baftkties 
bent-Ber® Segenwart befchaftigt, um eineite großen! Hchtertfdjert: ¶ Werke 
die nochlze Aufnierlſamleit Zr wibmen, welches le Aufzabt ſeints 
Vorpkilgerst:bie Bett: von innen Heraus“ ze hellen von einet neuen 
Bahr angegelffei hatte. ” ’ » 
SNicht als Hätte: der Nuhm Anh: dle Kuuft. des Werflffers die 
Staft anzulocken mit’ einem Bald vetloren gehadt Das leſeluſtige 
Bubittum hartte: Auch; hier wieder ungebuldig ben’ neuen Bänden 
entgegerig uber doch witkte der fwüßere Zauber ukgeachtet des pikan⸗ 
von’ Duttis: alcht/ dait gavohntev· Macht auf alle Schichten tet Ge 
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ſlchaft; ja mancher, der mit entſchladenem (Eifer begonnen, fühlte 
fein Verlangen her Eutwicklung weiter nachzuſpuͤren erlahmen, ‚nub er⸗ 
Bärt num unbefangen, wie er nach einigen Bänden Reden, gebliehen 
ſei. Wer traͤgt die: Schuld? der Dichter, oder ſein Publikum? 

-. „ Mlgrbings,, beide, den groͤßern Theil aber dietzmal, das lehtere. 
Gudkow war, wie wir Deutfhg,aliefammt, «von. Jugend auf tief 
betheiligt an veligiöfen Tragen. -Geit-sinem Jahrhunderte bat alle 
denkenden Köpfe die Unterſuchung beicäftigt ‚übe: das ‚Werhält: 
niß der. freien Wiſſenſchaft zum. Chriftenspum., St : die Lehre ber. 
Kirche abgethan · und ‚ihr: Lehen. :erfiorben?. Kann bag: lehtere wur 
durch Verbeſſerung ober. durch vollſtändige Anerkennung . der erſteru 
von neuem Kraft gewinnen? And iſt eine. Neuhelebung des. velke 
ler Sinnes wůnſchenewerth oder. niht?. :Diefe und ahnliche Ber 
denfen Liegen zumal feit. den Freiheitekriegen in: der Luſt und wer⸗ 
den von ber Jugend, nicht ohne Gewiſſensbeſchwerung und von ben 
Gereiften nicht ohne Leibenfchaft. erörtert, Von feiner „Wally“ bie 
zu ben „Rittern vom Geifte fand Gutzkow auf der, Seite jener 
Gegner des Chriſtenthums, welche demſelben feine hindende Kraft. 
mehr zugeſtanden. Eigentliche Chriſten, -erflärt-er in letzterem Werke, 
gebe. es gar. nicht mehr, und unſere Zeit waäͤre reif. zu einer neuen 
Mefitsgffenharung; aber ein Individuum venwdehte micht. mehr die 
chemqlige ‚Wirkung gu thun, ſondern der ‚reim.;bernusgeftallte Vegrifß 
der. Menſchheit würde am. ſich ſelbſt zum Vefreier werben, - _ 

;.. Haben nun ſeitdem die vorwärts rüdenden Sabre dem Frühe: 
Revolutionare gegen bie. Üherkouimene Religion feine Kahnheit ge⸗ 
genommen und ihn zu, deren ‚Bejarmer gemacht? Hat bası Heime 
Einleben in die einmal vorhandene Welt hie lugel ihm beſchnitten, 
die chedem bad), über. Mauern und Bäune himwegſtreiften? Hat bir 
realiſtiſche Richtung der Gegenwart fein Auge gefehärftfür bie. Magt 
der Tpatfagen?, „Ned: vor zwanzig , dreißig Jehren, ‚old die Sy⸗ 
ſteme freier Denter- die. wiſſenſchaftlichen Köpfe: beherrſchten, ‚ging 
jeder „non. dieſen .uumbekimmert um die . alte. ſtaubige Heerſtraße 
feine. xomoantiſchen Pfade; jeder ſchueiherte ſich feine ‚Religion. auf 
den: eignen Leib, und des: eentriftugale demokratiſche Sinn i fouengte 
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die feſten · Bande der Kirche gerade" wie die bes: Staates. Wahrend 
deſſen aber Hatten. Sitte und Satzunt diefe- nicht: minider geſchüdt, 
als ehebem, und bie Stürmer des chriſtlichen Gottesreiches, die fm 
Feuer des Vorruckens ganz’ unbeklimmert geweſen waren, ob then 
auch eine anſehnliche Gefolgſchaft hinter den Ferſen ſei, machten ie 
nieberſchlagende Vehierkung, -baß ſie mit ihrem Heinen Hauflem ab: 
"gefghlittent zu werben Gefahr liefen. Die Hauptarmee war weit 
rzurilck und jene Borgerädtten faſt aus ihrem Beſichtoktriſe. So eut⸗ 
ſchtoffen fie ſich bei · Zelten wieber angukehren und liebet laugſain, 
bedachtig und Sefonnen” mit br BR ‚don neue den“ u 
‚amjateeten.  " 
rt ie Aline Fortſchritt, Erg et zu⸗ Outer komut 
uringt jedenfalls mehr gemeihen Nutzen, als“ ein großer. fit einzelne. 
Um sauber zu⸗ wiſſen, wol und wie dem Volke zu Hhelfen fer, Anüßte 
"mer feiner Zuftände: und‘ Bebürfnifft ſtubiren, ſith ih die heſchlht⸗ 
lichen Verhälmmifie vertiefen, bie beſtehenden Mipbräuche'genau keunen 
lernen; and: damkt' man den Zurikägebliebenen "Muth triache,: ihren 
ent: nãhes ·ſichtbares Ziel als'--Augenpunkt vorhatten. "Man erli: 
"tert die⸗ Mahe oines Weges, : wenn man ihn in Chütkoneh kheilt, 
‚ab Kinder täufcht man ja wol und Aber die Entfernung indem 
man“ ion. Anfangsı nur: dem‘ erfiert Rihepankt ats“ —— 
worfpiegelt. u: Tea sen in B 
Dies fort mit Gatzkowo Verfahre 
uns in feinem - Zauberer; bon: Rom’ ein Spiegelild" vorhieht:.: von 
den Sqchaden ber qhaiſtlichen Hauptkurche; und ihre Verbeſſerungruud 
Etnenerung ausdas Miitt derkiendete welches nit aufhelfen · wierkẽ. 
Der · Dieter hat / dffenibar i ſeine · Forberungengogenrufruher bebeuteud 
cherabtgeſtinnit vom Th anzubequemeit au Ins utlyemeine / Weburfalß, 
uaturikch nicht · in der · Meinlind,ils wäro duvch⸗ ſolche Vageftunib⸗ 
fie tm religibſen Glauben! uid Leben den Forderungen: des Yahıe 
hamberts ſchon ein: volles Genüge geſchehen. Wenn'er um Schlufſe 
feiner Dichtung einen neuen Pabſt wählen Täßt, ber das. Leſen ber 
Blhhel in allen Sprachen der Oprifterikeiß, gefiittet‘; iunb entkleidet 
bet weltliche Marht dem teiheitsſrhuen der · Italien er entgegenlonnit 
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einen PVabß, melcher die Aunahree ſeiner Berufung won der Erlaub⸗ 
ai abhängig macht eine allgemeine Kirchenwerſammlung ausſchrei- 
- ber zu ‚dürfen, die vorauesſichtlich den Calihat der Hrieſten und bie 
ANnaufloslichteit der Ehe abſchafjen wird, ſo ſteilt er damit aller⸗ 
dings Außerft wichtige Verbeſſerungen in Ausßcht; aber wie vielen 
Staff gr Dauk und Oader laͤßt er noch im Mitte hiegen und wie 
soigle Unvollfommenbeiten im bürgerlichen Kehen. beftehen! Es ift 
hier, wie mit dem "Bergfteigen; Vonabentura-Guhkow mit. feinen 
Reformen hat vorderhaud einen ſteilen grünen Hugel erkloaumen, 
einen Vorberg , hinter welchem die Wanderung auf und ab, durch 
Schluchten, Waldung, Schnee und Steingeröll erft recht Asginnt, 
ach wie lauge und, wie weit noch 68 zur Spite! Dirfe: babelleſende 
EChriſtenheit, Hat fie num mit der ſo Inge, vorcnthaltenen · Erlaub · 
sig. den Schlüſſel in Händen zum, Tempel: der. Wahrheit, zum Hei⸗ 
ligthum der Seelenruhe, ans. ale Fragen gelöſt find und alle Stärme 
ſchweigen? =Dder if ſie vielmehr erft darangelomyipn, wo fich Lu: 
ther und Melanchthen, Zwingli und Calvin ſchon⸗vor dreihundert 
Zahren befanden und unter weit gänftigern ;Berhäfnifien ? Damals 
ſtauch hie Wiſſenſchaft noch als ein unſchuldiges Kind ba nnd. Weidete 
die Augen am Glanze des Tempels, leiſe tretad und behnitjai, 
daß fie die Andacht nicht ſtöre; ſeitbem iſt fle..güeß? generhen und 
eitel und felbftgefällig und loctt mit verführeriſchen Reizen: Schaven 
son Merehren: ¶ Wo find hems- under: „ben Mroteſtauden noch bie 
rifrigen Bitehfer? Das Siegel iſt laͤngſt -abgerifien;. mit wei: 
"Gem. bie. Kirche das gefäͤheliche Buck, verſchlog; swen:kenägt eine 
Frelheit, na welche auf: Jahrhandtrie ſich aökimpften ?. Scham: 
wird ihr Stubium mach: wirklich wie ſauſt : allerrthalben gum Segen? 
Der Barroig unfper. ıBeit; bie Feichreife unifenes (Behdgledhker im 
Bunde mit der weltlicen. Wiſſenſchaft hat aen Gomen des Zweifels 
an ‚len Wegen auspeftrent, den gerabe die ber Natur und dar 
Eriahrung Füufig niberfoneenhe Bihel find: aufgehen und une 
fen macht . 

Die —* ir: sin sur. ihre Korberung: et 
bie Mibel. ale religiaſe Richtſchanr zu nechanen ‚ein Mild aer Deo 
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fallenheit; bie ·porgeſchritienen Köpfe Haben ſich Längft dem Gan ⸗ 
gelband entwunden.· und den zignen Beinen vertraut; die Warterinnen 
der unfolgſaman Kinder -Inufen ihnen nach, drohend und ſchmei⸗ 
qqelnd, um fie wieder eingufamgen; bald ‚gelingt es, bald auch micht, 
und der einmal enthrannte Kampf pm. Freiheit und Gehorſam iſt 
jedenfalls der Religion nicht geheihlich, Einem ſolchen Zuſtande 
gegenhber erſcheint des Dichters Abſicht ſchwerlich der Muhe zu 
lohnen, da ihre Erreichung den Katholicismus nur eben dahin brin⸗ 
gen wurde, wo der Proteſtantismug mit Unbehagen und. Ungebuld 
weilt, aus beim ‚engen Kerker des Papſtthums in daes weitere, uber 
keineswegs bequeme Gewahrſam der Bibelherrſchaft; ein Fortſchritt 
allerdings, aber, mm etwa wie/ von der Cenſurwillkur zu einem ſtrengen 
Breßgefeh, welches ber Prehfreiheit als ängflicher Wachter zur Seite 
geſtellt iſt. Eine Menge Mithbräuche, dir die Kirche wor Jahrhun— 
derten dem Leben eingeimpft. hat, wurden fallen, wie: fie in Prote- 
ſtantismus gefallen ſind, zumal. wenn die Bernfung eines Concils, 
gemäß. bey weitern Forderung Gutzkowa unter dem. Regiment eines 
freiſinigen Papſtes ſich dazn gefellte, ‚eines Epzeike-, welches ben 
‚guten Willen erwiederte, den jener ihm „entgegenbrächte; aber wer 
Bunte ben..Gang,, einer ſolchtn Verſammlung gun: porgu@ ‚bemeffen, 
wer big, Loßgelofienen. Geifſer in Bann uehmen ‚mer den. Sieg ber 
aufgeklärten Bariri geigfftfeiiten; ‚ver endlich die gnftige Aufnahme 
‚ber Beſchluſſe in her..gangen katholiſchen Welt verhürgen, heran 
Dildungsgrade fo. perſchieden ‚und. mitunter fe tief unter zem ſonßti⸗ 
‚m Zeitbewußtſein ſind? „Könnten. jene. Beſchliüſſe nicht zu ben 
‚alten Spaltungen jnnerhglb ber. Cheiſtenheit eine; nene ‚fügen und 
jene Leformvberjuchg des Pabſtes nicht einen. Grfolg. haben, wie bie 
abnlihen ves ehlen.Baifers  Joleph 2. „Ih. febe, wenig. Bertranen 
auf bie Segnungen, die von ‚großen, Aerfamyebungen ausgehen; wich 
ſchredt das Beiſpiel des tridentiner. Coneils, wie ber frauzoͤſiſchen 
Nationglperſammluugen und bes. beutfchen. Parlamentes; auch die 
eingelnen · Machthaher permögen mit Gewaltſtreichen Reine, hauernde 
‚Schöpfung: hernngtzuzaubern: die Jeſuiten kehrter, wieder, obſchan 
Gauganelli, fe, ohorihefit.‚hatte-, Mehr, jermag das, lapgſam „aber 


ſtetig fortſchteitende Bewußtſein des Bolksgeiſtes. Es muß ja mol 
ber Tag kommen, an welchem der lehte Pföͤrtner' das Teste Kloſter 
don ſelbſt ſchließt, und das Jahr, in welchem die Kirche die Ehe 
loſigkeit der Prieſter aufhebt, weil kein Jungling mehr zu finden 
iſt bem Sie Einbildung größerer Helligkeit Ma gibt die Forberun: 
gen der Natur zu verleugnen. Freilich rechnet die Geſchichte nur 
mit großen Zahlen, und wern Guhkow dem neunten mit hetrlicher 
Begeifterung gefchriebenen Buche ſeines Romanes die Zahl 18 mit 
“wei Fragezeichen vorfeht, als die Zeit, in welcher die oft verlangte 
Reform an Haupt und Gliedern gefhehen werde, fo möchte ich ut: 
ferem Jahthunderte das gemaltthätige Ringen von immerhin zmei- 
felhaftem Ansgange lieber erfparen, des feften Glaubens‘, daß ber 
ewig fich ernenende Weltgeift die Narben von felbft duswachfen 
wirb, bie ihm ans-'allen Mämpfen und’ Wunden noch anhaften. 
Neben ſolchen Aufchauungen Indeß' hat auch der Dichter ein 
“Recht, das ihm nicht ?beſtritten werden fol: Als 'Verfäffer: eines 
“großen Romans,’ ber in feinen‘ Hauptzügen die noch beſtchenden 
Gebrechen kirchlicher Einrichtungen ‚zeichnet und an ben Schidfäten 
“und Beſtrebungen einzelner Perfonen zur Anſchauung bringt, Hat 
er die Pflicht fein Werk mittels‘ biefer BVBerfonen zu einem’ ent: 
ſprechenden Ende zu Führen, ober-einen kunſtleriſch ſchönen Ausgang 
toenigftend in der Perfpeftive zu zeigen, etwa wie Egmont in feinem 
letzten · Traumbild Cãrchen als Stnnbilb der Freiheit ſchaut.“ Die 
Echlußblatter feiner Arbeit, an welchen mar von rein realiſtiſchem 
Standpunkte billigen Anftoß nimmt, find poetiſch betrachtet nichts 
anderes’ als ein ſchoͤnes Transparent, eine Verkläͤrung unferes ſich 
"in Sorgen’ undLeibenſchaften verzehrenden Lebens, eine Stimmie 
von oben, bieten Barigenden zuruft: Es toidh- ja beſſer werden. 
Air fotchen ffiggirten Scenen Bat“ ie bloße Mẽglichkelt wenn fle nur 
erfreulich iſt, den Vortritt vor der Wahrſchelnlichteit, und bie Leſer, 
welche allen Streit zu einem guten Ende geführt rofinfchen, müffen dem 
Vichtet bie Fretheit einräumen, bie der poetiſchen Einheit "zu: Chite 
kommt. Er kann dern Eintritt des Erwülnſchten nicht auffparen, Bis 
vlele Geſchlechter abgeſtorben find, bis Tangfam, wie alles Organiſche, 
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bie Kirche fid von felbft umwandelt; Bonaventura, den feine gelz 
flige und ſittliche Hoheit vom deutſchen Dorfpfarrer bis zum Pabſt 
emporbebt, der. ftatt eines römifhen Zauberers ein Wunderthäter 
if, warum follte diefer nach bangem Ringen und Entfagen nicht 
endlich mit ſchon gebleichteni Haare die Krone. feines Strebens er: 
reicher, den Triumph der gefäuterten Kirche? 

Ich Habe vorhin angedeutet, daß der Dichter mit ber Freigabe 
des Bibellefens ind andern Neueruhgen die katholiſche Kirche der 
proteſtantiſchen nahe bringt; nur einzelne Eigenthfimlichkeiten des 
Kultus, deren bie Reformatoren in ihrem Ungeſtüm zu viele abge: 
ſchafft Hätten, bleiben unberührt, wie z. B. die Meſſe, auch bie 
Stufenleiter ber Hierarchie bis zum Pabſtihum. Wie freilich der 
Staithalter Chiiſti, beraubt der weltlichen Macht, den allen Glanz 
feiner Würde-zu bewahren hofft‘, iſt fo zweifelhaft; als der Werth 
der Meffe, wenn ihr der Nimbus der Wandlung fehlen wird, weil 
bie Bibelleſer nicht mehr daran glauben Tönnen. Aber felbft mit 
der: Autorität der Bibel nimmt ‘es: Gugfomw nicht fo emft, ale er 
fich den Anſchein gibt; denn alſo TABt dit Viſtonärin Paula "den 
Träger der neuen Glaubenslehre ſprechen, indem er als Biſchof die 
Rinder firmelt: „Ich glaube an Gott, den Schöpfer des Himmels 
und der Erben, an’ die Liebe; die Erhalterin der Welt gelehrt durch 
Jeſus Chriſtus, an den Geiſt der Wahrheit, der uns zur ewigen Hoff: 
mung FAhrt. - Welcher Bibelglänbige wicd hoch die Stimmen: ber 
Evangellſten und Apoſtel in dieſem abgeſchwächten Crebs erkennen, 
welches von der Perſon und Erlöfungsihat-ChHrifti und’ von den 
Bürgfcaften dee” digen” Lebens kein Wort mehr Yu Tagen’ wagt? 
Stimmt fol ein Wekenntttiß- Hicht vielmehr gehau mit den behut⸗ 
ſamen Aeußerungen - der fleien Gemeinden zuſammen, welche den 
Kerh 868 Chriſtenthums weggeworfen Haben, undeſich oder andern 
einreben, die ausgeblaſene Eierjchale ſei noch das Ei? In folgen 
Sägen gift kein Markten und Abbingen, kein Deuteln und Ber 
manteln; jeder ehrliche Theolog,: ſei er Proteſtant oder Katholit, 
wird den Pakt veriverfen, den der Deidmus auf Grund der Bibel 
"mit dem Chriſtenthum eingehen: will, aid ſtatt des’ Ftiebens, den 
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auf jene allgemeinen Bebingungen bin ‚beide. feindliche Mächte inner: 
halb · der Kirche miteinander ſchließen ſollen, würden die Gläubigen 
‚aus beiden Theilen, wie es ja bereit geſchehen, geſtützt auf ir 
altes apoſtoliſches Symbolum,.fih eher zum. gemeinfamen Kampfe 
gegen ben Unglauben ‚einer dritten Partei verbinden, welche ohne 
Berechtigung die Fahne ber Chriſtlichkeit entfaltet- Hat... Es er- 
weiſt fi demnach das freuudlich locende Bild der Hoffnung, 
welches Gutzkow am Ende feines Nomans. aufroflt, ..gleichwel bei 
‚näherer: Betrachtung als .trügeriich, und die. beiden Lager ber Wel- 
fen und Gpibellinen werben fort und fort "gegeneinander geräftet 
‚bleiben, nur daß Freund und Feind eim anderes Feldgeſchrei hat; 
„auf der. siten. Seite Kathofiten und Proteſtanten mit dem alten 
Shrifteuglauben, auf der andern bie Anhänger von Vebensanſchau⸗ 
ungen, melde unabhängig von diefem ihre Berechtigung in ber Ber 
munft and freieg Forſchung fuhen, und das alte blut: und thräs 
‚nenwiche Vermächtniß, die Spaltung -von „Nord und Sad,“ wel: 
ches ber Dichter in ber Einleitung beflagt, wird ſchwerlich durch 
ſeine Reformation :dey Katholicisnms ungeftoßen werden. ’ 
Gutzkow hatte bei feiner Dichtung die patriotiſche Abficht die 
‚gord« amd füddeutſchen Stimme einander näher zu bringen, weil er 
befürchtet, datz darch die Fortdouer · biefeg‚Begenfahes.-, Sprache, 
Bildung, Nationalität, Volkswohl ‚and genemmen werben und früßer 
oder ſpaͤter die Stunde da ſei, mo entjchieben wird, -ob hie Welt 
‚den Slaytu, Celtsromanen ober Germanen gehöre." Allein der 
alte Zwiſt zwiſſchen Norh⸗ und Sübbputichland. beruht minder. auf 
dem nterſchizde Ser, Coufeffionen „, dig in weiten Strichen beider 
Hälften friedlich nebgneinander- ſihen,wie derm der Dichter. ſelbſt 
Weſtphalen und. die Rheingegenden zum Wohnſitz der katholiſchen 
Richtung in ſeinem Roman auserkor, als in den verſchiedenen Le: 
beirsanſchauungen, welche durch das Vorwalten von Berftand ober 


Gemaith bebiugt find, in ber Macht ber Sitte, dem Geiſte ber Re’ 


vierungen, ben Anſprüchen der Staaten amd ‚andern ‚meitligen Au⸗ 
alaſſen zu Reibungen und Conflitten, bis; jeboc heutzutage bei einem 
„gwaltfapew: Anbrang: des Auglandes alsbald verfcninhen. maürden. 
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Die alen Parteien ans ben Zeiten ber Reformation ab bes drei⸗ 
Bigjäßrigen Krieges vermögen keinen länberserheerenden Sturm mehr 
3» erregen; heute. wie, Fünftig reitet man durch ganz Europa: nit 


um untergeorbuete Fragen des, Belgnnänifies:, fondern um Freiheit 


ober nechtſchaft auf allen Gebieten des Denkens und Lebang; es 
{ft ein Krieg zwiſchen zwei: unperfößmlichen-Zeinben, in welchem ferhft 
bie Nationalitaten halb, nur noch leicht in die Wagſchale fallen wer⸗ 
den. Wennxs·erlauht iſt, mit Gutzkows Lieblingsausdructen „Up: 
fen“ und „Ghitellinen“ weiter zu ſpielen, fo usöchte. ich mit dem 
eyſten Wert alerdings ebenfalls. die. bliaden Anhänger- der Autorität 
bezeichnen, aber die blinden Trabanten einge- ;hersichenden Staatsge⸗ 
walt -ihmen :eben-.fg gut beizählen, als big gauge ‚Gefolgidjaft des 
latholiſchen wie proteftautifchen Kirchenthums, "während die Ghibel⸗ 


linen durch alle; Nationen: uerkrübent die Freiſchar in Staat amd 


Kirche. Bilden ; weiche jedem Zwange den Gehorſam gefündet Kot. 
Aus, -biefer. luſtigen Perfpektive ber. Zuhunft- ‚gefehen, dünten 
ung freilich die Probleme, welde in. unſerem Romane ‚Gedanken 
und. Gewiſſen verwirren, ziemilich erringfägig . und die rt; ihnr 
— mitunter gleichgiltig. “ 

- Aus. Bupton ſelbſt wird unſerem Urtheiſe habſuicuen aber wit 
Im. entgeguen, aus jolger Höhe gewinne man keinen ge 
naugın Mi in bag Getriehe des ‚wirklichen Lebens; her 
Dicpter :uöffe:feine Gebilde aug dem. Waqerial der Thatfaden ge⸗ 


‚Bolten ; fond. ſchaffe er fleiſthboſg Schemen. Darum habe er es 
dergthosen, Rakt,jme Streiter der Faeiheit, jene. Ritter vom, Geiſte, 
ui Wwiederhalenhalche Perſonen und Merböftmiffenzu zeichnan, welche 


dem Chatakter eines beſtiinten Landes, ben. Beſchränkungen durch 
Aryehung;runk Kultur entſpraͤchen/ unb lieber dieſe in Kämpfen um 
Weine , aber wirkliche Güter ſich abarbeiten, als in flolgen Plänen 
fh. verflüchtigen. laſſen. Diefer Rerligmus ber ‚Anlage ſchafft 
usb miyan dem Werke: feine Lobredner; der Freund kirchlicher Stu: 
dier wir es preifenz beun- +6 legt namentlich bie katholiſche Welt 
m Stend und Bildung, Glanben und Lehen wit wahrhaft be 
wundeeowerher Aulchouliqhteit and Bielſeifigkeit · auteinander, In 
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bag man fd wundert; wie Gutzkow, ein Sind’ des proteſtantiſchen 
Berlin, zu einer fo" erftaunlichen Fülle von Detailkenntnifſen auf 
einem Gebiete gekommen ift, für“ beffen dämmerige Zuftände man 
‘bei einem folhen, namentlich aber auch bei’ einem Freigeiſte wie er, 
naturiche Liebhaberei 'gar nicht vorausſcen kann. Jede Richtung 
und beſondere Erſcheinung des Kathollelsmus hat Hier Ihre Stätte 
gefunden; die ganze ſrürmlſche Zeitſrrbmung ſeit ben Streitigkeiten 
ber’ preußiſchen Regierung unter Frledrich Wilhelm III. mit dem 
Erzbiſchof von Köln, die ganze Reaktlon ber Kirche gegen bie 
Staxtsgewält ſpiegeltſich / ir einem ſoureneromn überaus kunſwoll 
componirten Bilde wieder.’ - 

Das enifihiebene Vorherrſchen des —* Weſens, der er⸗ 
bitterte Streit um feine Vollberechligung gegenüber ehwer nichtkatho⸗ 
Aleyen “Negierung und einet wiberflrebenden religidſen Gegenpartei 
gibt dem Werke ſein Hauptintereſſe; aber es fichert ihm eben unter 
den denkenden und nicht bloß genießenden Lefern inur das dauernde 
Wohlgefallen derer, welche aw der: Behandlung kirchlicher Fragen 
Gefallen und den Unterricht Aber Kirchliche Zuſtaͤnbe anziehend fin: 
den. Männer aus praftifchen oder reafmiffenfhaftlichen Berufs: 
treifen ; deren Denken: und Thun dem theologiſchen Treiben fern 
Hegt, habe! ich nie über dem Zauberer- von‘ Row: diskuticen. hören; 
das gewöhnliche Publikum aber / verliebt "fi: etwa in: Wontaventura 
oder" Benno ‚Paula: ober: Lucinde uub gibt / das · viele Pfaffenweſen 
der Vetgeſſenheit Preis, Diefe Etfahrung Habe ich wienigftens "in 
‚meiner- proteftantifchen Umgebung geinacht, der’ 'fürsdie Theilnahme 
an den ratholiſchen Anſchauungekn / Zweifeln und Mämpfes ber Sinn 
abgeht. Dad Werk als Ganzes zu toestgen und nachzuentpftatzen map 
nur Wenigen gelingen, weil die Mehrzahl der Romaitiefer zu’ weir 
lich· Ser botnirt in Ihrer eignlen! Confeſſtenn oder auch⸗ dem Chriſten 
thum Aberhaipt zu fern: gerückt iſt, um an. dent etnſeltigen Parteh 
weſen “in einer ihnen fremdartigen Welt witklich Gejthrtad'zwifinben. 
Biel güuͤnſtiger, lm Larm zie/erregeit, waren „bie Ritter vom 
Seifler "srgantfirt; eine -äuferft bite Geſellſchaft aus. allen Berbfe- 
"Arten zuſammengewurfelt, bereit -febe ihre bejonbern: Biete“ verfolgte, 
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Anigte ſich nur in. ben „allgemeinften: Grundſaͤen über. bie Ver— 
beſſerung des bürgerlichen Lebens; da konnte jeder. Leſer in eimem. 
der. Repräfentanten ſich ſelbſt wicher, finden und, in feiner Weiſe 
mit ‚dem, Dichter ſchwaͤrmen. Gier dagegen ftoßen wir überall. quf, 
Geiſtliche, feien es Priefter oder Pfaffen, und außer innen faft; nur 
auf einen Adel aus großen, Srundhefigeri, deſſen Intereſſen und; 
Poſſionen unfere Neigungen gleichfalls ‚nur, wenig. berühren, Reli— 
gidſen Händen, ‚peinlich, genug, im Leben, möchten wir in der Dicht⸗ 
kunſt am Jiebften aus dem Wege gehen;. ob der männliche Stamm; 
halter, von Salem⸗ Camphauſen katholiſch werden muß, um ſich aus, 
dem Verfall zu retten,. oder die. letzte Gräfin von DorſteCamphau⸗ 
fen den Entihlug_fafien kann aus. dem Proteftauten zu folgen, 
obgleich fie den ebelften und fhönften Mann aus ihrer eigenen 
Vriefterſchaft platoniſch Lebt, if ein Problem, deſſen Löfung mit, 
warmem Antheil zu begleiten der Menge kaum zugemuthet. werben, 
Tann; der endliche Sieg des Proteftantismus in der Taufe des Kna- 
ben, der dieſer gemiſchten Ehe entjprungen, wird vorurtheilsfreie 
Eonfeflionsgengfien ‚gleichfalls ziemlich Tüßl laſſen, weil fie für.die 
dehler ihrer Kirchengemeinſchaft nicht Hlind find. . Eher, möchten. fie 
münfgen,. daß es Gutzkow „gelungen wäre, eine dritte Garn, ‚ber 
Kirchlichteit aufzufnken, ;die-alle Streitenben. einte, und dieſes Kind 
als Erftling dem,:neuen Glauben .darubringen,. ber beibe. Eltern, 
verbunden. Solchen Ausgang verigmähte er wol ‚mit Abhficht als 
zu phautaſtiſch und unwahrſcheinlich, da er ‚über Inhalt und Form 
der. nenen ‚Religion nicht im. Reinen- und „von. der Mögfichlrit. eine, 
folge ben verſchiedenartigen Elementen. unfere ogaiaen anzu⸗ 
paſſen nicht aberzeugt wot. 

So haben wiehen dehinden, deß der Roman, 
ben wir beſprechen, die gleiche Begeifterung .erregte,. wie ber. frühere: 
bie ungünftige, getheifte Zeitftimmung, dag Vortreten der comfeflios 
nellen Zunge, für. melde die einen zu wenig, bie andern zu einfeitig, 
Vartei ‚nehmen, die unbefriedigende Entſcheidung derſelben, welche 
nach der Anſicht der, Denkenden wieder. zur Duelle. unabſehbarer 
neue Zwiſte werben müßte; endlich die Devorzugung einzelner ben 


meiften Lefern fernliegender Gtände und Verhältniſſe. Wer auch 
der Umſtand Tommt in Betracht, daß er ber Form nach der 
‚zweite Roman der nemlichen Gattung war. Wenn in „der 
Aittern vom Geiſte“ "mit jebem nehen Bande wieber neue Figu: 
ven in das kunſtlich dngelegte Gewebe verflochten wurden, abenteuer: 
lche Geſtalten, welche die Handlung Heiimten oder weiter ſchoben, 
fo: Bewunbderte man bie Phantafie und die Kunſt des Dichters, der 
eine: fo reihe Schöpfung wehlgeorbnet vor unſere Mugen zanberte; 
wenn er aber zum zweitenniale mit eben den Mitteln wirkt, ſo fehlt 
der Reiz, ben alles Erſte macht. Allerbings gefellte er zu ber wohl⸗ 
vertheilten Menge ber Spielenden Hier noch das nee Intereſſe eines 
ungeheuer erweiterten durch alle ſeine Theile ſchon an 
ſich merkwürdigen Schauplatzes: das zieinlich unbekannte und 
boch urdeutſche Weſtphalen, das heitete Rheinland, Watzburg, Bien, 
die Schweiz, Piemont, Nizza, Rom; feine Küfte und- feine · Eam⸗ 
pägıtn, Reapel, fogar bie Sübfpige- Calabriens nehmen abwechſelnb 
und vom Gleichgiltigern zum Bedeutendern fortſchreitend bie wich⸗ 
tigſten unter den Perfonen auf; die prächtige Scenetie hebt’ wie Bel 
neuen Opern die Hanblung; aber‘ biefe reizende Zugabe von Dekor 
ratlon· reicht in ihrer Wirkung doch wicht a jenen Betanifdheirben 
Gert. ber. erſten Compofitton, der gewiß jeden Pefdr «der - Amen 
von Geiler au alten Tagen noch unvergehlich iſt. 
Belallebem fteigt „der Zauberer vor: Rom“ ir meiner Be⸗ 
wunderung hoch empor- durch · Jeine fittliche Bebentung;-dke un. 
abtangig iſt von dem lauen · Belfall der Menge.n Zee" ben · Ritternt 
vom Geiſte⸗erging MS. das aufgeregte Jeitbewiißttfein oft in · redfell⸗ 
gen Declamationen von Helden, an deren: Verufe zur Weltverbefſer⸗ 
ung der: · Bedachtige Anſtand nehmer? mochte; hiet aber ſtud Kämpfe 
mit alten -Mißbtäudgen- auf die Schultetnvon Menſchen gelegt, an⸗ 
deren Gruft und Begabung wir glauben. -Märten unb Frauen 
lelden unter dem Drude naturwidriger alter Sahungen, ringen fl 
langſam · los von: Vorurtheilen, mit‘ deiren: berkehrte Erzichung iht 
Gewiſſen belaſtete, opfetu ihe Lebenagtüß. der undeuglames Sabung, 
Anger und-ifirelten. für uirseriugeblidge: Nechte ber. Voller ad er⸗ 
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gieten Im: Baufe' ber’ Zeiten zwar nicht bas Hbchſte, doch einen ber 
beutenden dortſchritt. Gerade dadurch, daß ſich unfer Roman an’ 
die Wirklichteit Hält, "geroinnt er am Ende auch einen wahrer Er: 
folg, der auf das Leben übertragen die chriſtlichen Wölfen weiter 
fordetn würde. Aber auch rein kunſtleriſch bettaichtet Hat „der Jau⸗ 
berer von’ Nom“ einen ganz entſchiedenen Vorzug ſchon in ber An— 
Tage gerade durch feine Einſeitigkelt und Befhräntung erhalten. Der’ 
engbegreitzfe Borısutf gab die Möglichkeit an die Hand den Stoffn- 
wenige lichte Hauptpartien zu ordnen ‘und die gegenüberſtehenden— 
Partefen zunächft- durch ein gemeinſames fittliches Streitobfelt zu ver: 
Enüıpfen, Seffen Bedeutung erft danu in den Hintergrund tritt, wenn 
der" Kampf auf einem größern Schlachtfeld und mit ſtartern Kraften 
weiter gefochten wird. 

Durch den gröͤßern Theil des Romans iſt, wie in „den Ritter 
dom Geiſte“ ein Prozeß der eigentliche Mittelpunkt ber Handlung, 
ein Erbſchaftsſtreit um große Güter: Wie gewoöhnlich im Leben 
verſchlingen ſich die geiſtigen Inteeffen ſo eng mit den materiellen, 
daß beide ein untrennbares Ganges bilden und man kaum meht 
ſagen kanun, ob dieſes obet jenes’ die Hauptſache. Der weitläufige 
Beſitz ber katholiſchen Linie" Dorfte-Camphaufer erwartet — 
fo will es wenigſtens die Intrigue der Schelme zugleich‘ mit der 
Hoffnung der’ redjtältubigen umwohner "einer kathotiſchtn Eisen!" 
Man ſpricht don einer alte Urkunde, welche beim Fehlen mäln? 
licher Nachtonmen dieſe Guter nur’ unter der Beblugung der an⸗ 
dern Linie zuerkennen fol, Daß der in Ausſicht ſtehende Etbe ded⸗ 
ſelben · Glaubens ſei. Iſt ein ſolches Pergament vorhanden 7 Graf 
Hugo vor · Sakem⸗Cam phauſen, ber Proteſtant/ "ber mad, füirz 
fügen Erbtechte Veſitz zu ’ergretfen "beiufen: if,’ Befktitet · es ze ber’ 
Prozeß Täht ſich für ihn günſtig an: denn bie Urkimbe will ſich⸗ 
nicht finden. Da weiß der gegneriſche Abvokat, ein Ausbund -friz 
voler Geſumung, ein Mittel, das zum Ziele fuͤhrt; er laßt eine 
Urkunde falſchen und in der Verwirrung eines geſtifteten Brandes 
umter andere Papiere des Schloßarchtos derbergen und bald biirauf 
bei nochunakigem · Nachfſpũuren Hervoriehen: "Gemeine Betrug brintzt 





den rehtmäßigen Bewerber um feinen Anſpruch; bie Verfegenheiten 
der Verarnıung ringen ihn die Scheinehe mit, ber nunmehrigen 
Erbin zu fchliegen, die im Seelenbunde mit deni vortrefflichſten aller 
Vrieſter, ihre Tage in einem Klofter zu beſchließen ſich vorgeſetzt 
hatte. Bonaventura, der von Stufe zu Stufe hoher ſteigt, bleibt 
in dem unnatüurlichen Verhältniß eines Geliebten und Liebenden, 
der Liebe weder geben noch nehmen darf, ftill angebetet von Paula, 
geigügt von deren Gatten, bis endlich die Neigung ber beiden 
Eheleute der Pflicht zu Hilfe kommt und das Gebot der Ehe doch 
noch über die Verwirrung der Herzen den Sieg ‚gayiunt. "Damit 
der indolente Ehemann nicht verächtlich erfcheint, hat ihm der Dichter 
ben Lebensgenuß ſchon voraus und gerade in der Zeit, wo er ben 
Vertrag der Scheinehe eingeht, noch bie Erinnerungsqual an bie 
erſchutternde Kataftrophe feiner Freundin beigegeben. Faſt bünkt 
es mir, als wäre die teigende und ach fo ſchuell entihwindende Er- 
ſcheinung Angiolinens nur dazu vorgeführt worden, um Hugo we: 
gen der fpätern Vernachläſſigung ber gegenwärtigen Paula zu regt: 
fertigen, Denn im Grund ift fie eine ganz unnüge Figur, auf 
beren Erſcheinen man lange vorbereitet war, um fie dann als Todte 
zu fehen. — An das Geſchlecht der Camphaufen, das in zwei Linien 
verzweigt, ben Ziwiefpalt der Eonfeffionen und deſſen bürgerliche 
Folgen darſtellt, ſchließt ſich ein zweites nicht minder wichtiges und 
durch die Verfchiedenartigkeit und Begabung feiner Glieder mächtig 
eingreifenbes, dag der Aſſelyn. Bonaventura, die am meijten her⸗ 
vorragende Perfon in ganzen Roman, .ift ein Affelyn, und fein Va— 
ter Friedrich, der verſchollene, angeblich auf einer Alpenreife verun⸗ 
glüdte, der zuletzt fo bebeutfam hervortritt, hat ‚fich ‚dem katholiſchen 
Ehegeſet, welches fein großer Sohn nicht ‚überwinden kann, gleich 
falls zum Opfer gegeben. Bonavenfura muß als Prieſter der Ehe 
entfagen, Friedrich entzog ſich der Welt, um der. Gattin. die zweite 
Heirat mit feinem Freunde meglich zu machen, gn welchem fie ſchon 
bisher mehr als an dem träumeriſchen Mann eine bürgerliche Stüge 
gefunden. So werden gerade an diefer Familie zwei Mängel des 
Katholicismus ſichtbar, der Cälibat und die Unanflögfigkeit 
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ber Ehe zwei Einrihtungen, deren jebe einen plätieuen Men 
fen um fein Lebensglüd betrügen kann. 

Iſt Bonaventuras Vater aus Aufopferung für die Frau vom 
Schauplatze der Welt verſchwunden, fo zeigt dagegen bie Familie 
der Hülleshonen andere phantaftifhe Unregelmäßigteit des Da: 
ſeins: zwei Gatten, welche viele Jahre lang getrennt leben, weil 
fie fich abſtoßen, trefffiche aber eigenwillige Menfchen, ftarr auf 
ihrem Sinne; Monika mochte dem Ulrich von Hülleshoven, den fie 
ohne Liebe geheiratet ‚ nicht in feine Garnifon folgen. Bruder und 
Schweſter des feindlihen Paares fehlen defien Kind und behalten 
es zurüd als Unterpfand ber Verſöhnung; weder Vater noch Mutter 
fol die lieblich aufblühende Armgart beſthen, fondern nur- beide, 
Diefen Grundfag bildet fie, die in überfpannter Möfterlicher Erzieh— 
ung aufrächft, mit den Jahren felbft in ſich meiter aus und be 
trachtet die Wieberherftellung der elterlichen Eintracht als eine Art 
Lebensbeftimmung , für welche fie Glück und Hoffnung hingeben zu 
müffen glaubt. Fliehend vor Vater und Mutter, fo lange nur 
eines nach ihrem Befige firebt, fpart fie den Preis ihrer Berfon für 
beide auf, ja fie weift die Werbung von zwei werthen Fünglingen 
ab und ſucht den Mann zu fefeln, welchen ſie haßt, lebiglich um 
feine Gunft von ber Mutter abzulenken, bie fie ein für allemal 
zum "Vater zurüdzuführen entſchloſſen if. So entſagt das eble 
junge Wefen den eigenen Anfprüchen ans Leben aus einer Brille, 
die fie für Heiligen Beruf erachtet, und verfcherzt für immer die 
Freuden einer glüdlichen Zukunft, ein neues Beifpiel von ben uns 
feligen Wirkungen, die das katholiſche Dogma von ber’ Unauflößs 
lichkeit des Ehebundes im Gefolge Haben Tann. 

Allerdings fordern ſolche firenge Sahungen bie minder Ges 
wiffenhaften nur zu ihrer Uebertretung heraus, und fo bietet auch 
unfer Roman wie die Wirklichkeit neben feinen Muftermenjchen 
Erempel die Fülle von folden, die mitten im Schoße der Kirche 
ſich über den Katechismus leichtlich Hinmwegfegen, Priefter vom Dorf 
geiſtlichen hinauf bis zum Garbinafe, die ſich das Leben bequem und 
anmufhig geffalten, "und während fie den Taumelbecher der Luft 
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836. gu Gynde Terren, dep Heiligenſchein ber Cutholtſamtet um 
ſich breiten, oder auch einmaf am, Plichtpergafiengeit gewöhnt, feihi 
dieſe Vorſchrift wicht mehr für noͤthig halten; Laign, bie ig Macht 
und Reichthum ſchwelgend deq ſechſten Gebteg wach allen ſtines 
Yusdensungen fontten, wie jeney Kronſyndicus, ber qlie reißen: von 
WitterindsMeuhpf, der gewaltige, der in jungen Tagen, zuz 
Zut ber franah ſchen Herrſchaft das ganze, fhfne Geſchlecht au fee 
war Berfügung glaubte, und einft mit Iuftiggs Brüdern ſelbſt aus 
dar Trauung eine Pos machte, ym fein Ziel zu erreichen. Diefeg 
frenlk. Spiel weit dem Osiljagn erzeugte bann wieder, wie jede bohe 
Sagt, nur, uggeſunde Früchte. Der Jude, ber die Trauung, voll⸗ 
ao, wich genäfhigt. zum. Chriſtenthum 3) in den geiſtlichen 
Sipub, üherzufsgten; aber, er vexwaltet hie Satramente 
ghye die Fechte Ahſicht und bringt ihre. Eypfänger um deren 
wahren Sagen, glſo daß fih gerade der. porzüglichſte Priefter nad: 
her Jahre lang mit bes Bedenken Herumfßlngen muß, er ſei un 
ailtig getquft, und Semnag, ſeign bie kirchlichen Junktienen, bie cp 
if, an audern nollgngen, gleiähfalfs, ungiltig, 

Dig adeligen Geſchlechter dr Camphzuſen, Afſelyn, 
Wätespepeg und Pittetind in ifren gegenleitigen Prgöinhungen un 
Seraemetonfliften wit der burgerlichen und kirchlichen Ophmung bife 
den Big Grundlage uuferes Romans; weſtphaäͤliſſhe Samälich, 
waihe, dag Geyraͤgt ihres Mpltäftammes im Glauben, und im Sehen 
fragen, der fiere und feit am Herkommen heftet, ein, Feind allez 
Meurungen. by Jabuftrig ab moderne Wiſſenlchaft, tüchfig, und 
aehhegen, hort und unbeugſam, wit her, Myttererbe veryachlen guh 
wenig geneigt über ihre Grenzen. Hinnusaufpähen. Pirieg deutich 
Parrigufpenlayb, In melden, Varug ejnſt ben Hermann, unterlegen, 
AR und, fa aut wie fremd, weil feine gigengrfigen Bemohner ſich 
der Tagesgefchichte entziehen, ein treffficher Poden für, gie Dicht⸗ 
ung, deren wichtigſte Trager in ‚Tugenden yyb Verirtungen arigiz 
nelle und entihichene Menſchen ſein {plften. Dazu if Weſtphalen 
amt, tatheliſch Aherhaypt konlervqtig, ynb-Mildung; und Oplehrfams 
Bei, ſodekn wer ie, irgenh, Mat, ghft, ee munberfihe Biftung 
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ein, wie heim philolcphiſchen Dilsitentiomns-Müttmegerp und beim 
antiquariſchen und nabumpifienfhaftlihen des Oulel Lenkung; hager 
un fün Bsießertgung und Moncherei if. Biefes ‚Hank der erai 
Digße Boden. Gs fei deun, daßz wir das heilige Möln ihm an die 
Eeita fehen,. wo die Schar der Römlinge nicht wijnder aedeiht. 
Post veflbirte ja bee Kirchenlurſt ber zit der pyoteſtantiſchen weltlichen 
Wewolt in. Gpptnäckiger Gehe: Tag — Priefter Imanuel, cheben 
Gref. Truchſeß won Gollen herg, nenat ihn der Dichter — fin. Geiftr 
licher, der ettnas Yon. Vauernadel an ſich hot; er machte ben Eins 
Arad, einap Pärefägermeifters atzen Suls mub Keroift dem, Fänge 
Wan Schreiben fg. wenig Reſpekt, dah er :e8..uneröfiget bei Gpife 
Hast, Up ihn die roha Gtaatsgewalt auf eine Feſtung hringt, mr 
drögt er fein; Gehigſal mit, ber Hoheit eijnes, Mannet, ber feine 
Würde nicht Kap :geringfe. vergiht „.indeß feine frühere Mopnftaht 
in Sag und. He um fein Maͤrtyrexthum granert. A 
Aber in Koln waitz neben dem geiftlichen ‚Stande, doch ana 
Sn, anderer in han Vorherarund, ber Kaufmannsſtanh, defen Mühe 
und Tuſchtigleit, Schejnbilduns und ſelbſtbewußte Veh igoſocht 
Oudtom in den perſchiehenen Mliehern des Kattendykeſchen 
Haufes treffend gezeichnet hat. Der Einflutz der Geißlichleit 
wacht ſah aber auch auf dieſe Kreiſt hemgrfbar; Frau Delting, die 
ſanSrrzſghige; und gemnũthvolle. Tochter der oberfläͤchlichen aber {ehr 
Araseıyaa drau Gpmmgrzienpätgin, will dag Rind, von welchem Ir 
und. achniäbriges Hnderfofer Gh, Mutter zu werden, hofft, „ihrem 
hiedrn Gatſen zu Gefallen ywotzftantifch. erziehen laſſeng und erleidet 
dareb im Hana yab Gewiſſem Raonchenlei Aufechtungen. Sarge 
sh, Sonden. wan Bier freilich umfonft; ‚ber. Tod rafft Kind amp 
Matter wen n.uuh hie Kirche hatte, wie ſo oz, die letten beiten 
Taat. einmn auten Weſen nudloe geirüht, Seichter weiß, Ah bey 
wrigle.: Pte min. Focmlüe ud Glauhen. nuscinguder., a4, ſehen 
Bir: Baht Mh). das artue. Tzeudchen and. ‚he, Miplker,. wohing Sippe 
Ber Berta; dan mmelahrene Kind hefhmaht ‚Kalte, Muh, Icht 
wi. Yo: gluchich ferien Panik, Dok Mattenbukihe Kaufighes 
Breit. Sicht hei allen Braits hen Gehilherung. sim gehn, 
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it · den Hauptperſonen des Romans nur in loſem Zuſammenhang, 
wie fo manche andere Familien, welche epiſobiſch dem figurenreichen 
Menſchengemaͤlde eingefügt find; und doch möchte ich daſſelbe nicht 
miffen, weil e8 ben abelichen Geſchlechtern gegenüber eine -hibfche 
Darftellung des hoͤhern Bürgerftandes bietet und aud den Einfluß 
zeigt, welchen bie Kirche über bie verſchiebenen Glieber der Geldari— 
ſtokratie gewonnen hat. Dies find, fo lange unfer Roman in ben 
nördlichen Gegenden Deutſchlands fpielt, bie wichtigften Famil den, 
an welche nun eine Reihe von einzeln fiehenden Leuten 
ſich anheften, junge Hoffnungbietende Männer und Frauen, berums 
ſchweifende Abenteurer, Geiftliche jeder Gattung, Mönde und Ronnen: 
Es fallt bei näherer Betrachtung des Werkes bie bergroße Anzahl 
von ſolchen auf, die mit bem Leben gebrochen oder in ihm ſich noch 
nicht befeftigt Haben, und dur) ihre Bielgefchäftigkeit etwas Ruhe 
Iofes hereintragen, welchem die wenigen ftabilen Menſchen nicht bie 
Waͤge Halten können. Ja genau genommen haben wir nirgenbsein 
Bamilienleben, außer ehva im Haufe des unwichtigen prote 
ſtantiſchen Pfarrers, wohin der geiſteskranke Kammerherr zur Eur 
gegeben iſt. Auf Schloß Wefterhof Hauft ein Hageſtolz und Bat 
über ‘feinen wiſſenſchaftlichen Liebhabereien bie mit ihm alternde 
Freundin zu heiraten vergefien; auf Neuhof’ ein greifer zuleht fa⸗ 
felnder Tyrann, von defien früheren Lafterleben nur die Sage 
weldet ; fein Stamm im Ausſterben; denn ber Präftdent bat Beine 
Kinder, und der blödfinnige Kammerherr fällt im Duell; die eben 
Geſchlechter ber Hülleshoven und der Aſſelyn ebenfalls nur in ihren 
letzten Repräfentanten fichtbar und ıhit Ausnahme des alten Dekans 
bon S. Zeno fortwährend auf der- Wanderung; alle füßen’ Bande 
entweber durch den Tod oder durch einen eigenwilligen Geiſt gelöft; 
bie vielen Menſchen, welche die Dichtung aufbietet, beinahe ſaͤmmt⸗ 
üch unfähig ein gottgefäfliges Haus zu bauen, als wäre dieſe ganze 
jerfallene Generation mit einem Fluche belaſtet. Wit Ausnahme 
des endlich gewonnenen Sprößlings von Hugo und Paula, bes 
Kindes der Zukunft, und ber niedlichen Geſtalt' eines Mabchens 
von "Hebemann, die wie "ein" Rofenftrauch auf ‚Gräbern ber der 


- 6 — 


ſterbenden Gräfin und bem flechen Bater-fieht — dem verwachſenen 

+ Knaben der Haſenjette Lönnen wir nicht in Betrachtung ziehen — 
erfiheint im ganzen Romane. fein Kind; und Kinder find es doch 
allein, bie der Bergänglichfeit unferes Dafeins ihre Schauer nehmen, 
indem fie demfelben mwenigftens eine unabfehliche Verfpektive eröffnen. 
Dagegen drängen und Tämpfen fi dur ben Roman eine Menge 
von Einzelgeftalten fertiger ‚oder halbfertiger Menſchen, diöputicen, 
inteiguiren, lieben, haſſen, bauen Luftfchlöffer und zerrinnen felbft, 
nachdem fie eine Weile in bunten Farben geſchillert, in, nichts wie 
Seifenblafen. Das geiftige Biel ber Kirhenverbefs 
ferung ift das Einzige, was nad neun Bänden voll 
Arbeit erreicht wird; alles Ringen um die Güter und Freu⸗ 
den der Erbe, um bürgerliche Wohlfahrt und behagliche Sicherheit 
erweift ſich als eitel; jedes Fahrzeug, wenn auch mit Umfidt und 
Kraft gerubert, zerſchellt an irgend einer Klippe, und die trübfelige 
Erfolglofigkeit fo vieler Mühen ift, neben bem Zweifel an einer 
wirklich gedeihligen Kirhenreformation, eine weitere 
urſache des Mißbehagens, mit welchem viele die vorefe Dice 
tung aus den Hänben- legen. 

Wir find einmal gewohnt, daß die jungen Beute, weiche in 
einem Momane ſich durch mancherlei Hinderniſſe eine Bahn zu bres 
Sen ſuchen, daß wenigſtens die Hauptperſonen unter ihnen ſchließ⸗ 
lich triumphiren. So’ will es bie poetiſche Gerechtigkeit und der 
Glaube an eine ſittliche Weltordnung, dem allerdings ber regelloſe 
Weltlauf mitunter wiberſpricht, aber ein Dichter fc nicht gerabezu 
entgegenftellen darf, weil. die Poeſie, ohne von ſich ſelbſt -abzufallen, 
ſich dem Glauben an eine vernünftige und billige Ausgleihung 
zwiſchen Tugend und Glück nicht entſchlagen Tann. Run haben 
wir Hier eine Reihe bebeutender Perſonlichteiten, SJünglinge voll 
Gift und Herz, Mädgen vol Anmut und Liebeszauber; man 
sieht ſich an, wirbt und wird umworben, verliert nutzloſe Jahre, 
bie Wläthe weltt, das Ideal verbleicht, das Leben fällt im Sturm 
uber verliert ſich ſchleichend tm Sand mit Entfagung. Wozu, fragt 

- ber Lefer zuletzt, im feinen Exivartungen betrogen, ‚fo viel Aufwand 


üm nichts1 Benno und Thiebotb, bis anzertrennlichen, gleich 
Davis und Jonathan, denen ber Verfaſſer offenbar sen eatſchieben⸗ 
ften Gemuthsantheil zügetchet Hat, itbarem muß ber eine in den 
Achten einer launiſchen Here die beften Jugenbjahre vergeuben und 
Hktin weggerafft werben von der töbtlichen. Kugel? warum ber au⸗ 
Bere als reicher Gargon, guter Laune, gefüllig, alles zum Beften 
wenbend, zwiſchen ben Tegten Trümmern feiner ſchönen Bergangens 
heit hin und herreiſen, indeß bie Freundin won beiben, die fchöne 
MmiüntereArmgart, bei ben Eltern altert, vergrämelt, um ben tod⸗ 
ten Gellebten tranert, dem: fe ſeit vielen Jahren im Stillen iht 
Resch geweiht und in den lehten Momenten erſt die brennende 
Neigutig bekannt hat? Welche Muhe iſt auf. die Bilbung, Läutet⸗ 
ding, Abſqhletfung, Betelchetung biefer Charaktere gewandt, wie Gas 
bern RE bie allgemeine Theilnahme erregt: und‘ in Hoffnung und 
hoher Ausftcht der Jachre ſchonſtes Stufenakker erſtiegen, am ‚dan 
durch jchen Sturz als ain Spielwerk bes Zufalls zu verenden 
dber imit eben Age Tangfam hin chnſtelzen in die Dede, die 
Feine Blume trägt © - 

Lucinde vollens, die ißfondet, von den Beften Mannern 
gemichene, von den Frauen gehapte, mit ben reichſten Griftesanlagen 
Audgerhftete, init den umfaſſendſten Kenmtnäffen: glänzende, von Chir 
geig flammende, auch in "be zweifelhafteſten Lagen ſich in ihrer 
Wn tde behauptende bei aller: Menſchenverachtung ſo · licbesbebür ftigt 
Luelnbe/ warum Muffte fie, umhergrivotfen und gepelnigt, von Rai 
ju Laud leren, von Math zu Heheit Reigen, vun Hoheit. zu Maik 
niteBeifinden, um züulege the benkendes ruhelofes Store auf: dem Stun 
Werpflaiter fu wirfistigen? : Ur Bunde hat Wirkloms ein Wefen 
don wunbetbaron Reiyen- geſchaffen, welche ſogar gegen: bie Richtig / 
Bar feines jenen abſthadigen Unthello fiegreich kampfen. Sonderbarj 
ber · Etltarer dicſoe Charakters iſt andy: ber Zeichner; min folkte ba⸗ 
her jchen Zoorhfel an ber Rithtigkeit feiner Erklärung für unberech⸗ 
tn. haltun; aber bie Zekhaung Hit weit niehr Idemitat, abs‘ bir 
Undleger uns ‚glauben machen willz fein eigenes Geſchorf iſt Alm 
über Jeiite Abſicht hincuogztwachfen. Dit Mann muß Koch veboren 
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Werber, ber ſich don Eine Lucinbe nicht fefſeln Ilkt, der ihre Wehlk 
nitcht ziuin größten Theile bem Schickſal aufburdet. Als deeizehn- 
jahriges Mabchen aus den durftigen Verhältniſſen eines Landſcub⸗ 
lehrers geriſſen, lebt bad unerfahrene Kind, gleich beim erſten Metz 
ſuch zum Eintritt ing Leben betrvgen und verſchuichtert, als Magb zwei 
jaumerhaft clende Jahre‘ bei einem alten geigigen und ſchlechten 
Beide; aus den Krallen diefes Drachen befreit, Ybird fie von einem 
unwurdigen Verhäftniß in dns andere geworfen und lernt Menſchen- 
verachtung unter der Worm dom Mehfeentenntniß; Talent, Ehräck 
and Gelegenheit vetſchaffen hr einen ungkwöhnlich Hohen Grab 
wiſſenſchaftlicher und klnſtleriſchet Bildung; abentenerliche Schlckſale 
bringen fie ohne Ihre Schulb in bie bunteſten und mitunter ſeht 
bebenkliche Verbindungen, aus beten ſie allezeit hod) rein hervor⸗ 
geht; eiſt Geliebte eines Diebes, wird fie dann Schudgeiſt eines 
Halbverruikten, dann Braut eines verlitderten Genies, herauf Ne 
Beide Pflegerin eines ſterbenden Schaufpielers, und ba’ mit zunch⸗ 
intenber · Einficht in bie Welt ihr Herz inter Höhere Biele ſucht, 
Schwãrinerin für einen Prieſter, beim’ fie zwar nie dis Gattin au⸗ 
gehbren kann, fiber trol aller ſonſt berechnenden Klugheit mit einer 
Out ber Leidenſchaft hulbigt, welche iht Kbtr bei Schrllt des Con⸗ 
feſſiondwechſels ſpielend hinweghitft. Un bieſer Stelle freilich ſcheiut 
uns Ser Dichter das kaum Mögliche zuzumnthen: ein kilges Mad-⸗ 
chen, welches „fede Situatlvi beherrſcht,“ ſöll while das gerringſte 
Zuthun von des Mannes Seite, der ſogar eine Atibite Liebe Hape, 
Pic vlinblings bieſem Mann aufdrängen und ans Schwärmetei Fir 
AH ben auffallenben Schtitt einer Glanbehsänderkng thun, obſchen 
‚fie init Beſtimimtheit weiß, daß er fie niemals heitaten Taı fol 
Min anhangen at handiſchet Tree; oſchon ib Mh von rk aag 
achtet und mihhandeli umd Eine andere geliebt werk! fol ihin face 
Häfen imd feinen Lebensgang umwachen, ihn toärken und ſchetmitt, 
foll bas Rachegefuhl uutetdtlicen, zu. welchem verſchinatte mid: ge 
bemuthigte Liebe fie: anreigt mid gie deffen Beftikblguig An gilt: 
Figer Zufall iht die Mittel in die Hanb gelieferl Hart Was gibt 
Bonaventaca das Hecht pa ihrer Tehriähen Abioeiſung voͤn ſenern 
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Beichtſtuhl, als fie mit der Macht des Gefühle im ſchweren 
Kampfe Liegt und ihm all ihre Sündhaftigkeit bekennt und nur 
nicht ihre Liebe? Was berechtigt Armgart zu ihrem ſittlichen 
Saum, zumal fie nachher felbft den Brief lieſt, den Lucinde nur 
ihr zu Gefallen erbrochen Kat? mas Benno zu feiner Gering- 
ſchatzung, ihn der ber eigenwilligften und frechſten Creatur gegenüber 
Jahre Tang eine fo bedenkliche Schwäche zeigt? Dem Lefer erfcheint 
Lueinde, gerade weil der Dichter felbft über fie zu hart urtheilt, ale 
Leidende, welche die Ihönften Gaben des Körpers unb ber Seele 
nur bagu. beſiht, um allenthalben dem Haß und dem Neid anheims 
zulollen, Er nennt fie einen gemifcten Charakter; aber wer von 
uns, ben der Strudel des Lehens erfaßt hätte wie diefes Mädchen, 
würde von der Beimiſchung unlauterer irdiſcher Elemente weniger 
Spuren an fi) tragen? Jeder, ber fo fruhzeitig auf die eigene Kraft 
angewieſen iſt, um ſich emporzuarbeiten, und fo rei an Naturga- 
ben jeder Urt, die er zu biefem Zwecke Benägen Tann, wird zwar 
den müßigen Kindern des Glüdes fehr unähnlic; werden; aber das 
Auffallende bleibt ap ihm noch Immer ehrenwerth, wenn es bie 
Schranken der Sitte nit nah dem Unmoralifhen Hin über: 
reitet. Außer dem Schidfal kommt dann noch weiter in Betracht 
die. Befonderheit ber-Anlage. Lucinde konnte nur fehr ſchwer weis 
‘nen und hatte etwas MWühlendes und Unrubiges; wohl! fo war fie 
eben eine auf Verftand. angelegte, Teine fentimentale Natur. Sie 
Watte als blühendes hochbegabtes Mädchen, dem noch kein Markn 
und am wenigften der ‚phantaftifche Schönrebner Klingsohr imponirte, 
die allerdings etwas eitle, aber Leicht entſchuldbare Vorftellung von 
fich, daß ihr im Leben irgend ein weit größeres-Ziel beſchieden wäre, 
und daß alle ihre bisherigen Begegnungen nur dazu dienten, ihre 
Eatroiklung zu fördern. Weil ihr nun die Meufhen ıfle Puppen 
erſcheinen, bie fe nicht achten kann, fo überläßt fle ſich zuerſt in 
jugendlichem Mebermuth einem allzufreien Benehmen, das ihr die 
Gunſt der Philifter entzieht, aber doch die Schranken der Sittlich⸗ 
keit einhält und Hand in Hand geht mit der größten Gutherzigteit, 
welche Gold und Sehe Hinwirft für die Bebürfniffe eines armen 


Traufen Mannes. Ihr geſunbes Wefen -zieht fi) mit eben bem Ab⸗ 
ſcheu ſchaudernd zurüd von dem · moraliſchen Lumpen und Opiums 
raucher Zlingsohr, mit dem es fpäter- den Anfbringlickeiten eines 
Nad entflieht, deſſen raffinirte Sinnlichkeit ihren Befig als ein 
Heilmittel feines verirrten Triebes begehrt. Dap Mitleid. und Be 
wunderung fle.an ben kranken Serlo feſſelt, iſt aus der natürlichen 

. Schwärmerei ber Jugendjahre erklaͤrlich; aber, wie ich ſchon vor⸗ 
hin andentete, die eigenfinnige Liebe zu Bonaventura iſt bei einem 
bereits fo herangereiften Charakter kaum mehr glaublich. 

Doch lafſen wir es gelten, Lucinde ift, um eingm Prieſter 
nahen zu komen, katholiſch geworben, ein ſalſcher Schritt, ber den 
zweiten gleich in ſeinem Gefolge haben mußte, daß ſie, um der Welt 
allen "Zweifel an der Aufrichtigkeit ihrer Vekehrung zu. benehmen, 
auch eine vet eifrige Katholilin fpieft, fo möchte ich ihr doch die 
Maske der Demuth, die-fie nun weiter vornimmt, wicht eben: in 
dem Grade verargen, wie der Dichter, nachdem fie durch vielfache 
Erfahrung erfannt Bat, daß in ihrem bisherigen Benehmen befons 
ders für Frauen: etwas Herausforberndes und Verletzendes licge 
Die arme auf ein dienendes Verhältnißß amgeipiefene will jo mit 
dieſer anfpruchlofen Art zunächſt nichts weiter als ihre Stellung 
Adern und eine gewiſſe Herrſchaft im Haufe, zu der ihre Kernen 
ragende Begabung nun einmal hindrängt. Wie leicht müßte ihr’s 
geworben fein, ſich den beſchränkten Piter felbft zu erobern! fie 
aber fördert uneigennüdig feine Neigung zu dem lieblichen Treudchen. 
Als nun Bonaventura Domberr geworden, iſt fie. feine: erſte Beich⸗ 
tenbe; aber fie vermag es nicht, ein Wort hervorzubriugen, ſondern 
fie, ber die Thränen ſonſt fo ſchwer fließen, weint wie über zmangig 
Sabre eines verfeßlten Lebens. An der Macht ihrer Liebe findet 
ihre Freiheit, mit der fie im übrigen nad Willkür gu ſchalten 
pflegt, eine Schranke, ja fie ſelbſt wird fittlich gehoben, indem fie 
fich an den ſuttlichten der Männer hinanzuranken ſtrebt. 

Es liegt in- ihrer Natur eine Unternehmungsluſt und Kühe; 
heit, weldje weit über das: Gewäßuliche hinqusgreift, und die 2er 
‚benötfenpfe haben. dieſelbe mach und nach jo.groß gezoten, hob. fie 


dor Ber Berührung init Gebemikihien Tharaktritn ande Mehr Fang 
Fit fürhebeht;; Ale bie Borthelle, HR ie Cpimtraft wib 
ihre oft zufktfigt Berbinbiing init fehledten Wtenfchen geifunt, werr 
Wendel fit nikmals zum Gehlechten, hothſteas fhart fie biefeibtk 
zum eignen kkäftigen Gebtanch elf, um fh‘ gegen bie Feind 
Age War zu behaubten· Zubeilen Bringt igre natkrlihe Gute 
willthigkeit ſie in Gefahr, Verdaiht und Wittsieufgaft von verbre 
heriſchen Planen, an welchen the ungerechterweiſe ſelbſt die Guten 
Betheiligung zuttallen, indeh fie AU rar ängfulnh bemüht deren 
Bbllzug u berhiubern. Hierher gehört z. B. ihre Belahntihäft mit 
Bucert, Skin Leichenräuaber und Brendfifter, ihrr Keantuitz don 
Kehle garſchung Ber Urkunde, iht allkiniges Geheinmih von Bone 
Verkiras ungiliiger Taufe ur ſ. wv. Nun legt es ihr ber Dichter 
At arecht zut Laſt, wie ſeht Ak bürch ihte Berwidlungen in bies 
And jehed ſtrafbate Unternehenen eobmpromittirt ſeiz ber Leſer iR 
veſſtt unterrichtri und tinnt Vutiel für bie Werkanmte. Sie ſchreibt 
3. ®: an Monäventura einen Warnbrief. Mas folite er thant 
HERt es weiter; der Math Luciadens war gut; „aber ein Rath ans 
dieſein Wunde“ Aus wilchen Bunde? fragt man unwilltürlich; 
WE aus dem eihter Sebenden, bie ben Voerfatz ‘ber Kate verpak 
aber der Anhänglichteit an den Mann ihteo Herzens und die ſtille 
Toiterit ſeines Gludes blieb; 

Was ſie gegen Bonabentura verſchulbette, waren wufrriiline 
Arieerungen der Schwache, mit ber fie ſich im ihr liebeglühendee 
Very ſchauen licß. Achtete er es für ſhwere Saube eihen Priefter 
Zi Neben, während et bech ſelbſt im Aebesbanben ſich gefaugen 
Fame? Eqhwerlich; abet wlil ich dieſe eitgegengeftagene Liebe 
Kine EntweAhintg der ſelnigen bilakte, fuchte er ſich Ihrer mit Sehr 
Dane, als forifti ik ſeiner rd Mügt, / zu ‚wehren. Aber unzeachtet 
Aller Mißhandlungen von Geiten. bed verehrten Maimes, der Tie 
als Beichtkind verſtoen, ‚verlag ‚fie bleſen doch ‚nicht ans ihmin 
Wirzen zu rothen; fie ſoigzt Ihn nach Wien, umjchwebt ihn mit 
Men- Sorge und Eiutzeit in Biakien, däſtt fich von ihm franen und 
Et. elend u Srunde, well fleibie Mrtımbe, bie: in. din Wänden 
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feiner Feinde gegen thn Kur gefährlichen Waffe werben Annie, ver 
biefen zu fügen ſucht. + Run iR Rımindens Jugendentwicklucz 
der ganze-erfte Band gewitmet und ihrem bernensollen. Beben auch 
in den Abrigen Bänben die größte Anfmerkiemkeit geſchenkt; aber 
am: Ende langen wir am. bei der trüben Erkemetnig, daß: jo viel 
Genialitãt, Gelehrfatikeit / Schlanhelt und Meftiofigfeit des ſchonſten 
Weibes am ein Nichts verſchwendet worben A. 

Dieſe Leben vn elan ch oliehlfo, ber jeber thalkräftige. und 
thatluſtige Menſch in der Wirklichkeit wie einem Gefpenfte gem: aus 
bein Wege geht, wirbethalt.:fih gerade an vier Hanptperfonen ums 
fertd Romans ‚denen. wir einen baiternben Genuß von Bebenefreis 
ten gönnteh, an Armigart und Buxinde, Vennd und Thiebold; bel 
nahe zu viel Wermuth für einen Trank, der doch keine niederſchla⸗ 
gende. Arznei ſein will, zumal auch dei eigentliche Held Bio n 
ventura zwar fein geiſtiges Ziel mit bleichen Hacten erreicht, 
aber mit gefoltertem Herzen „bein Gegenſtande feiner Wanſche ent⸗ 
fügen muß. So ſehr wir Lucinde bedauern, daß ihre Gefühle ker 
beſten Manne ‚gelten ‚ber fie zurüdweiſt, ſo können wir. doch auch 
dieſem weder feine Neigung noch feine Abneigung ernſtlich verarges; 
feine Neigung nicht denn fie iſt auf ein ideal ſitiliches, wahrhaft 
lindliches, hochpoetiſches Weib gefallen; feine Abneitzung inidyt: benk 
w ſelbſt iſt im Wollen und Streben der Gegenpol Lueinbtnus, der 
w-an Erfahrung gang gleich ſteht. Sie Hatte aus ber Menſchen 
denntniß · Menſchenverathtung, er dardus unenblliches Mitleib geſogea 
und wit · bieſem den Wunſch in ſich entwicelt das Inſtitut. der Kirche 
du vetbeſſern, um burch die Kirche die Menſchen empörgafeben. 
Auch Vonaventuras Jugend iſt ſeit den Jahren, in welchtn 
die aufbluhende Secle mit ibealen Forderungen ans Beben heran⸗ 
tritt, tief gebrückt und mit ſchweren Gedanken belaſtet. Der vw 
meintlicht Tod des Baters auf der Alpenreiſe und bie ſchnelle He⸗ 
rot ber Mutter mit bein Hausfreund haben ihm. einen ſolchen 
Urbechruß an ben weltlichen Dingen beigebracht, daß er in. dem 
teiſtlichen Staub. trat. Aber je tiefer er in das innere Weſta har 
tirchſichen Anſtalten ;einbrung,cdefte. Narer jehgte fü iha deren Ums 


volllommenpeiten, und je mehr fein ſcharfes Auge bie Triebe wich 
Neigungen ber Chriſtenheit durchſchaute, defto heißere Seufzer ents 
Regen feiner geqwälten Bruft. Er gewahrte in den kriegsluſtigen 
Streitern der alten Kirche mehr Maufbolde als Sotteslämpfer, und 
bie manderfei Flecken in ifrem Leben und Charakter beftäligten 
teimesweg6 ihren vovgegebenen Eifer für dad Himmelreich. Gutzkow 
hat uns eine ganze Muſterkarte non Geiſtlichen aller: Schattirungen 
gezeichnet. Am einen Ende ſteht der wohlwollenbe fein ariftofratifche 
Dechant zu S. Zeno, ber afte Freund ber Anfflärung, der Künſte 
und Wiffenfchaften, einer ber wenigen Ueberlebenden aus der Zeit 
Weßenbergs, ber Freund des kirchlichen Friebens uud bürgerlichen 
Behagens , ber fein Häusliche Leben mit allen Schönheiten eines 
anmuthigen Einus geihmüdt Hatte, aber auch fein mehr als äfthe 
Mies Wohlgefallen an ſchöner Weiblichkeit nicht Im geringften ver⸗ 
engneie. Lucinde mochte ſchon die zwanzigſte Nichte fein, die nad 
oder am Fall gekommen war. Bon biefem geiſtlichen Epicureer 
488 zum Cyniker neuften jeſuitiſchen Schnittes, dem ‚Pfarrer Müls 
Henhoff,. einem ber jungen aus den Seminarien Ioögelafferen 
Streitſtiere, welch eine Kfuft! Und doch auch dieſer eifrige Gottes⸗ 
mann; ber bie Bauern vom any abhält im Intereſſe der Sittlich⸗ 
teit, der ihre Moralttkt buch Nägengerigt und ihren Glauben 
durch Kircjenconvent Überwachen laſſen will und die geiſtlichen 
Ertreitien frommer hoher Damen leltet, der gegen die Einmiſchung 
ins Dildtantenmuft bei ber Meſſe eifert und das Leſen der Stun 
den der. Andacht verbamut — auch dieſer Klopffechter ber Kirche 
iR ber Schwaͤche des Fleifches verfallen: der BVolkoſpott ſtellt ihm 
eiien Wiegenkorb 'erft mit einer Wachspuppe, dann mit: einen Kätz⸗ 
chen vor bie Thhr, bis der Lebendige Ichreiende Zeuge ſeines Süns 
deulebens erfgeint und Bonaventura fo grogmüthig fein muß, bie 
Alkaufsfumme für Lena dem irrenden Mitbruber vorzuſtrecken. Wie 
Hier in gemeinen Fehltritten, fo verräth fich hundertſach durch an⸗ 
dete Seidenſchaften, wie Eitelkeit, Ehrgeiz, Herrſchfucht, Habſucht, 
ber Klerus nur allzuſehr in ſeiner ſittlichen Schwäche, welche ihn 
Wok Innerſten fo: arwiſelig zeigt‘ ala, den Laieufänk, mähtend 
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weher der alte Mimbus, bee ihn umgibt, noch dic fohflgen Teile 
ungsmittel feiner Einſamkeit ausreichen, um den Mangel händtichen 
Süds zu erfegen. Bonaventura fühlt fi, je höher er an Wun 
den fteigt, deſto unbehaglicher in feinem Berufe. Selbſt abgefehen 
son den überfpannten ſittlichen Anforberungen, welche bie Kirche 
an ben Priefter ftellt, und die er zwar von andern leicht genommen 
fieht, aber ſelbſt zu erfüllen das ernſtliche Beſtreben hat, dract ihu 
eine faſt unerträgliche Laſt zu Beben, die Theilnahme ſeines Ge 
mathes an tauſend geheimen Beritrungen ‚der Seelen im Lalenſtanbe 
bie: er zu berathen und zu heilen angerufen wird und doch fo we 
nig wie dee Arzt die koͤrperlichen Krankheiten. von Grunb ans-geit 
len kann. Es ift bie ſchwere Aufgabe des Seetſotgers iur Beicht 
ſtuhl, die freilich nur der denkende und gewiſſenhafte katholiſche 
Geifrliche in ihrer ganzen Schwere empfindet; Die Fallen fo vieler 
Herzen liegen vor: ihm aufgeſchlagen; Hier :tritt- zu tm: der Leicht 
finn, welger Warnung und Müge, da der Kleinmuth, welcher Aife 
munterung, dort ber Zweifel, welcher ausreidjende, ach dem Prieſter 
ſelbſt nicht fofort zur Hand Tiegeribe Wiberlogung . und! Belehrung 
bedarf. Ran naht. fid) unter’ dem Stheine :der Hilfebebircftägteit eit 
Spötter, gegen den er fi in feiner Würde behaupten fol, nun ein 
beriwotfener mit Verbrechen belafteter ober fonft tief geſunkener Menſch 
in deſſen umnadjtetes, verwahrloſtes Inneres: er ſchaudernb wie im 
einen. Wogrumd biiet. Auch dieſe Beiſpiele; welche zeigen, wie det 
Beitfußt ein wahres Warterhotz. für den Priefer U; uegen Hi 
reicher Mannigfaltigleit uns vor Augen aufgeſchladen; idy erinnew 
nur an die Schauerfeene, wie Hammaker dem Bonaventura: Abus 
fein ganzes Leben beichtet, an die Verlegenheltsſcenen mit Lueindez 
am die: Schwierigkeiten um paſſende Rathſchlage zu finden, wena 
jet eine Monika ihre ‚Zweifel an der Kirche verräth, darin’ eine 
Delring ihr Gaviffen wegen der Nefigion ihres zu erwartenden 
Kindes erleichtern möchte, darauf ein Thiebold wegen’ einer’ Lappanie 
fich der Falſchheit zeiht, nun eine Frau Schummel, die ein ſchlechaes 
Haus Haft, ſich leichte Abſolution Holen möchte, oder ein MU burch 
feine Anfrage das- Inſtitul Ber Beichte: meht · verfpottet als aai 


Uinuk Wi; das Deichtehalten im Ronvenfloſter bietzk ein eiger ⸗ 
tanciqes Juterufie, vicht eben erismnli; für ben ibenlen Giun; 
bauen ningends. erſcheiat bin meihliche Mater. Skeinlihen, krankhaft ver⸗ 
öniwpfter als in Möfen. Die Flecken ab bunten Geheimniſſe 
ber vienſchlichen Geſellſchaft, dexen Witglieder ſich einander uw 
Staatgewande prajentiren, vor bus Vrieſter aher im ſchmubigen 
Magtig6 erſcheinen, lagern ſich aber Ponaxenturas Seele wie eine 
bie Nebelſchiht. Darfta en mar won: Beit zu. Zeit herzhaft 
inte eu9 den erfäkraben „A A Une Herz ach 
wacht; ad: bem Vorue her. Liche! „han wendet ſich ſchuchtern eir⸗ 
Fisanbarbige aber Heutige Blume yu;. bie junge Getfin Paula, 
ea Wei von. auffallender Siphaheit, vinkmängig: und golkhaarig, 
weit. hocpgemätkter Stirn, uk ſcuwarzens Vrauen und Wimpern, eine 
Wohe; Imhlanfe, echtadeliche eſtalt; aber ihr Lehemapuls if. Arnad 
Waht nach ianen geingen wab, ihr: Gaug ſchwcbt wicht geiſerhaſt 


Hama ihrt Biſanen als Minden au, —8 durch ihre Berin⸗ 
mag: hehe: und. Tachema Hailkreft einflähen,. mu: varehet ſo el⸗ 
wine Heilige, ‚mährenh freilich hie- Mara. Bebomer- ber: Rinde in 
ben magnetiſchen Wiierungen her: Chräfln hoch hie: acht: Intkoliiipen 
Uenfgastangen vermifſen. Boxavtotura kat Gewolt üder fe. meg 
weiäfeit: fie ſogat; naher. gewahehies word dem wldht ehen Auiftfiche Ger 
Walt ils Wißasısı geben: ſcinen Jeinden iu Yakalt. ihn ſelbin 
pr ucrbchtigen weh. sis. ;nerfalgen. Vaula Iahus.Uch az Daraus am 
Wiefon Meppalleben, nealangi: Togan- madı ‚har Abrieiiihaik Bacinter, 
baten. begenanst: ihr Ayı hen; ortbopadiſchen Ahıftikaf- zu: Wilszbnng 
In were gehen, weil. fie: unten Edweruen. hie Barvenisömamıgen; auf 
Inbı. Gorchnlich dat Ais he ·ſalchas bänskige Eriheinwigen ie 
Veda: aruweht ahcx Alan Kuh. Boch: Lichands, ‚dig, Br ihre Liche 
Wir erben .dünkanz „ai Watır hatte Beraym:arasnleiiiemn Aus 
Ualioruuke, Gmeapı VII, hielt rss: Ans Aasmiigen." - Gin Aeiracıiam 
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a ſich Hamm als geißig aulammenassehen; Ihr -Merhäiß Keikt 
Redentog und Kam Simmel wohlasiäffigs aber hir Kerzen kefrey 
und bluten ſtill bei biefem fentimemafen Pgtonigmng Dergleichen 
Famrfe der Natur mid bey Gaapyang Kaden vielß Sünglipge und 
Zangksomn Hinter Kloſtermauern geizichen, 478 konnten Be. wmif der 
dhicht · aus der · Welt Ah ſelhſt extfliehen, Auch Vaula hadte dieſen 
Futſchlaß langit aefaht und. märhe ihn ausgeführt Haken, wärs, hie 
dorhetung eines Konneniquzhejrat uirht, dauwijchengetpeten, bie. ſelbh 
van Vonaventuza gehilligt up. emhohlen wird... Deryn ihm, den 
Ihon fein Ant wit ben Sloßerfohen, vertpauer maqhte, bot bipr 
106 heine locende. Parfpeftion, da gr. Mänhe und Raynen Yan 
heufetben Zejdanfchaften wi dig Finder her. Mei apthrannt (Ak, 
und ahendrein gang ohne Gragie, wl die Gelabde den aumufhigen 
Sein agmpeheen. Is den Beaahnsen. Birfes daſtern Befängnifle 
fh er Saysy vom Unglägtihen, dis theilt in Sturnpfſinn ver 
fallen, theils mit ‚ham Schicſalgrollenh naher ab, gerade. ham Ar 
wachen fraͤhnznh, die Ag hprt gbanthungelght, Kakten, betzegen Mm 
Mittel, die. das Behgn, yerlihäneng, Ihre Kıngg.mmohrbig hergeubeien, 
Das Most deg Sepaſſus war ihm zief zu Derapm; arhrmnarn, wenn 
heiex lagic: ¶ Wir Mongn hawmen anfarızmen, nah Peymgn ang vicht wig 
leben zuſanumen und lieben up nicht, wiß Fer bon zuſemmen und heweigcn 
won wirkt." Ginan mar wihczligeren Yklichhosen Ihm Die Nappentld- 
Tin, ‚weit, die noejbliche Rott bot; männlichen Ftape berggiht. in Mein 
lighat poafãſtt. aa Math, Reroeltzi. Aufpaſſextz. Sthelſucht/ da am 
Ügniaftem anfiichh. Syradie mit iedem,Sahre in. ihm. wachlmde Lrfaße 
ung Beieftigte Benapemtprg: inmer ehr, in her Ucberzengung daß hip 
Birke In haufalliges Juſtitzt Tai doß feinem, Biyenke Die: enſchem 
wu beſclisen nnd. au veredeln dar ſchlecht sntipgiht.. Pam. am, noch 
die: qm Anz, ſelbſ gerzghtz. Frfoheung dezn, Dpk. Ähke- Anahenfgeng 
hen u. wie bei feinen igenen Feni Autannerläfig ab deshal Yap- 
WS wweifelhattem Westhe, fein, lounen, ‚ig, yankfem, in Ihrem, Gier 
wath Myalaube und, Perbefferuggseifer, icht Reilgmen, Ungen-. ; 

Aa Take: Gehlen ſümmyns war drs hochtagtta chin. MRAHA 
5 Dentichtand verlieh um An. Ahfalien, cineam, Düesı Merufp.an 
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Caſtellungo zuſammen, für welchen bie Ahnung, baß es fein Vater 
ſei, im ihm doppelte Theilnahme weit. 

Es war ein befonders glüddidher Griff des Dichters, daß er 
die Hoffnungen auf eine Iebenskräftige Ernenerung der Kirche we⸗ 
der an das Luthertfum noch an den Calvinismus Inüpfte, die ſich 
durch theologifches Schulgezänt und häuslichen Unfrieden ſchon lange 
am den Beifal-der Gemuthsmenſchen gebracht haben, fondern an 
bie einfache nnd ältere Sekte der Waldenfer, deren Ueberreſte 
im nördlichen Italien ſich feit ber dortigen Bekenntnißfreiheit ziem⸗ 
lich zur Geltung bringen. Schon find fie nit mehr auf entlegene 
Thäler von Piemont beſchränkt, fondern haben in Bologna, Modena, 
Livorno, Verugia, Ancona, Siena, Elba, Neapel, Balermo Ge 
meinden, in Florenz fogar eine theologiſche Säule gegründet. De 
fle gleich ben erften Chriften mehr auf Erhebung des Herzens als auf 
Begründung der Glaubenslehren bedacht find, fo treffen fie hinwiederum 
Habe zufammen mit den Pietiſten ber proteftantifchen Kirche, bie 
einer getäufdjlofen Srömmigteit Ieben und dem Geifte des Urchriſten⸗ 
thums ·in ifren ſtillen Gemeinden eine Stätte bereitet haben. "Die 
etnſte alte Gräfin Erdmuthe auf Eaftellungo iſt die Schitmhetrin 
bes waldenflihen Eremiten und feiner anhänglichen Scharen. 

7 Bon untergeordiietem Werthe für die Pflege wahrer Religion 
iſt dagegen bet Deutihtatholicismms,'meil fid- zu’ diefem 
fur durch Verneinung zufammengehaltenen Bekenntniß · weltlichge⸗ 
finnte Menſchen zuſammengethan Haben, denen zur Bildung chrif⸗ 
licher Sekten das Organ fehlt, bie Religionsbedürftigkeit. Der un: 
ruhige Obrift Ulrich von Hülles ho ven, der Papierfabrikani 
ber unſtete Theilnehmer an allerlei techniſchen Etabliſſements, "hat 
trotz feiner Unbeſcholtenheit und’ Vravheit ¶ doch mehr bie Induſtrie 
als Gott im Herzen; feine disputitluſtige, zweifelfüchtige Monika 
bat auf ihren Irefahrten des Lebens und Herzens den romantiſchen 
Zug had oben faft eingebügt, ob fie ſich gleich Tpäterhin eiwas zu 
Hedemanns Pietismus neigt. Mid wenn bie gemeiifeme Liebe zu 
thretn verlorenen und wicher gefuitberren Kinde den Eigenflm beiber 






Otter in" Nüyfung aufloſt! werd; hoerin’ le bircdh treues Zuſammen⸗ 
Beben’ fortan ſUhnen, was fe ar einander verſchulbet, ſo feßft-ührien 
Boch: der Lindriche Sin, “Ber zum Himmelreich "de "Chüre vffnet. 
Seimögen · immerhin als befreundete · Seitenverwandke und Schüße 
llage· der · neuen Kirche Duldung Finden, wie fle ini Leben zur Kuht 
lamen als Schloßverwalter von’ Caſtellungo; aber die Zukunft der 
cirche Brut” boch mırt: auf Idealmenſchen⸗ wie Bonaventura, 
de ben Hofifibeh Gehalt tik: tiefen Gemüuthe tragen und allein im 
Standes ſinbi Seren Fehler zu tilgen, ohne die bufteide Blüthe der 
Rellglon zw zerſtören. Mech” Italien hät heutzutage feine ‚freien! 
Halter "wie Deuifchland feine „freien Gemeinden *auch ME 
ſcharenfich angeblich unter die Bibel und: Meiben dit: poliliſchen Be⸗e 
ſtrebungen In“ veligiäfes Gewand; über beiden Fehlt der qriſtliche 
Inchalt; ſie ind / willkomnien als Mitkãmtpfere Für die Unigeſtaltung 
Europa; ·aber eine‘ miuce Et geuverbeürung Ton “fe ‚ige 
Sn bringen DE ee Br: } 

5 een — enrdeitunas in größere‘ Berfhtnfe, mit⸗ 
Gtyohung feines Stanbes erweitett ſich auch ſein Gefichtokreis. Es 
weichen yo ihm die Beklemmungen des Gewifſens, bie Ah. unter⸗ 
Deurſchkanbe nebtigent Hinimel! fo oftmals bebtangten/ und der weis‘ 
tere Nauuipfplatz feiner: Kraft· ftetgerk' Auch‘ feitien ¶ Muth uind ſeine 
Hoffnutig. Der ·Ziwelfel, wbrer'-tedjtnägig "ober uncechtnãtis ger’ 
tauft ſerverliert /alle Geltung DE dem · Vewußtſein, daß et geben’ 
falie Ber’ rechte Streiter Gottes iſt. Unbekummert um bas Urtheit— 
der herrſcheuben Partti ſchuhl er in feinem · Sprengel bie Waldenſer 
und⸗ geht den Dominikanernzu Leib; in “beten: Kerker - er feinen” 
Vater hlden t Eiaſiedler / wechnt. Auch bie alten ¶ Webtärigniffe" des’ 
Sergehs id gzeſchlorliiden wie weſenloſe Schatien; er het‘ mit Lu⸗ 
cite Fricbengeſchloſſen, ſogarihre Trauling · mit dem’ Gtafen Sarb 
zaui ſelbſeevbilllogenßglänzenbeiſt er” aus ben Autlagen der Feinbe 
in Mentſchland unb Italien herdotgehautjen, KB" wäre: er nur dazu 
in Rom geweſen damiti felne Hohel baſelbſt einen voten Preis 
eigen ans © A 

vbriggafiben Feftin Stufen zur’ obeiften Wirtde PR thurberi Die" 
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ter aintn Edeln Pehltfen. Jelatacben, to. Hulher au" Malarachen 
Isfoh, den ſanften Cardinal Amhroſi, Her Einfehlers Febericz 
ehemaligen Schthlar, der ein Märtyrer geworden Spar, mm inſt wehr 
au fein ala ein Mönch, ein Mitceformator ber Kircht · Er hatte 
die Anklage der rachſüchtigen Offwupig zugeftanden, als habe er a 
im Peicht ſfuhle gefiit , obſchon gr dies wur. iu ‚hey: Bhantafle. an 
than. yah ſich zur Buße Für diefe Anwandlung ging Aeiſchlichz 
Vedankans den ſchwerſten Pönitengen umteramgem, ‚nuh dieſt ſeins 
Hsligkeit Hate iin den Karbdinalchnt ermerhen... Deiht Wanne 
pflegen nun einen recht innigen Auetauſch einge Auf: gerieinſamtn 
Münfien und Hoffwungey. heruhenhen Freundſchaft, und der Dee 
ſcheidetze Ambrof verhilft, ben wüßigern. Ommafion, anforuhntop. Ei: 
Eh, zum Beßte:ber hrejfachen Krone Wie Inhannes den, Tänier: 
den Rutzm singe, Freundeß Aafe_verfänhete.. yird., er por ben: Anm. 
rendan Molks..dig: neut Panfmaht aus, dia ex ſelhſet befäzdes, hatt; 
eine beruhigende, Tiebenswürdige Figur des Romang, hie dem Haupt 
halhen 458 glanzznde Folje djent und anr reiten ‚Grkwirtiigng der 
idedlen Fordernygen des Merten. eine weſenttiche Srfsiäternug. Anke: 
Vonaventura hurfte nicht alleig ſehen, auch feine ‚Anhehung. wicht. 
weiter dem Zufell Banken, mir weiland die Ervtngung aan Bichon 
feine. Aulchanungen uten gug ber. Saue eine glelcnaaſixwuen 
mögdigen. Maunen wiederſtrahlen, um auch Ay Safer uhr zu aiher⸗ 
ana, bab.an nicht labiglüch die Veſtzahenaon . sineh Daliſten por⸗ 
fh bahe. Eunſtwoll iſz. mit dieſer Gerlen ſanhothia Dub. has Schi; 
fat: des: behderfeitigen, Päter. xexvohen Archxpſig. Pater hatts m dw 
Alpen wirklich „hen: Tab gefunhes, und ſeir eicnam, hatze dam: 
Glauban. sah riehrich, von Minen. ‚nemwelldt: ſri, Amcelſt An 
Verwerhtlung; aufgeſunhener Mehatien feinen Ondt gegehmn - Alle⸗ 
if Aue dam kunſſaebhen Wezk anfs Aeftehe. verfnänfk- und verſchuon 
an. and die pater aegehenen Mſunsen geigen, veis-ber, Michter 
ſchon van, Brain, an. bie einzelnen. Rüge, hu, ða em ic an. 
ſpiel gewinxcn wahte, omas beradimet, hatt. 

Die leuchtende Geftalt Bonventuras, welche dem Bet. Ai. 
und, Richtung ih, heßgrickt dnrca Lörgerklhe, oshfkäne aueh ſacliche 
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Sqqit uhr Hexzue; ir, Ana Beine: Schwaqhe hab er ar fig 
Mob m Wasje macht, qu ‚denen. bie. Moſen xhenig Autheil haben, 
Die Gearngichadung, min walcher Quhkow bie geiſtliche Poefie tiues 
Ve da Danaius undhie philoſopharende eines Klingache ko 
Handelt, ſieigert bie Anſprüche as feines Liebling. Fu enweißen 
WM ober Monauentaras: lyriſch didaltiſche Ergãſſe mis giemlich Fach 
uw teflalonaähig Guhvtow if einmal Kein. Lyriler and warbe 
Wellen ‚din Hand lafſen von einem Lorbeer, der in verſagt ft. 
Rap unſart Aufgabe die großartige Dichtung moͤglichſt zu belzucchten 
nithigt uns des nllgemeinen Rirbling Vonceuturs zu nerkaffen und mach 
andern Geiten die Miide zu menben.: Gs kurchlanfen, mein ich fen air 
sebeutet, viele einzelae. Perlonen Die Welt, geſchaftig ‚Biden kufazeı 
wengubnlupfen, ober an. Thfen, thräls berilicte humeriſtiſche Eiguzen 
won vntergeoroneter Art aber ‚Indien. Zeichnung wie der fromme 
Shunnhate, der jrohlicht Opernfpeund Löb Sela gangna, der 
jarcixt ‚geninke Kaufaauneſahn Nad ex Battenibpt, ‚ice bctige 
ige. Gtamwar, der gemuͤthliche twienex . Paligeiipägeh Herd 
v. By l. thailo evnſte Charaltert mit; befchräukter Verſtandeoſphare 
eher Inaßk infeitiger: Lehensrühtung,. wie Stephan Lengenicd, 
kan: ıbigotti Küfen,. der Phileſoph Bhttmener unk: fee gealterte 
Vak Ungrlita Mälfer, Drdel Een in nıd.utd Tante Weatn, 
Bailhan.Igoksheimen, bie. jühiche Freidenkerin, bie bis gun 
Uaytan Mngenhie: ühee den Carnenal ‚be: Röbend geſcherzt hat, anb 
Sans Range smebere::Mlehnei Kohrmeäkilhchen, mit nhotoginpfifher Ger 
anwigkeit.:orgeifinet „. theils unheanuliche ‚Cheflofters, woie / die geigge 
Va ſch bad de Winldahbyotat Hp aaumakar „der Spittbube Mic 
Yes ti: due miherliche Cynilee Anwalt MR ii; ber woraliſch gang 
verfunten und der. Alensbk Fenet: engegügelten. Kırieleh anheimge 
anben, buuserlich aber ſelbiſt au Merbrechen/ ſahig/ iſt. wenn ſie nur 
wpnViehe führen... And ſcheivt farwahr einen befombern Ewill.rauß 
af den Giand der Aumalie au haben, datz ex Aeinen Schlack aua 
ubea Biken: ann Beifle! nech zu eicem Nüch ;pobenpich. Chang 
belon dergz iershen..Morbergmunk: ker- Bühne aben tucke, unter den Anis 
Ygassıtanbegen ein ſo Aneki’ angehhatep dena! gar E77 
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darf, der Jeſait Wenzel von Terfihda, Ger: Pater Seb a ⸗ 
Rus und. der Kloſterbruder Hubertus, ein’ faſt deiſterhaſtes 
Weſen oder einiger Imbe; deſſen übermäßiger Leibeskraft noch 
bei Hohen Jahren das Unglaubliche zugemuthet witd. Ein Greid 
mit abſchteckendem Tobenkopf; ber tm guten Jahren die ſernſten Läns 
bergeieheni:umd als Herrichaftlicher. Jäger die Walder durchzogen, 
wird er men von der Grille unſtät umhergetrieben, die 20,000 fl., 
die er:hurd; Vermaͤchtniß geerbt; unter. bie zwei Menſchen theilen 
zu wollen, welche er: als Kinder aus dem Vrande gerettet hatte, und 
zu dieſem Wehufe: die: verkorenen :aufgufwcyen.: : "Mußebos :wie' vom 
jeher unternimmt. und Teiftet er-im Auftrag anderer ober aus eig⸗ 
nem: Antrieb-die gefahrvollſten Dienfte, dis er, ber zweichatige Netter 
ans bein Brande,utber einem britten Verſuche zu Grunde "geht: 
Dieſer phaniaſtiſche Greis Hat unter allen Perſonen bes Romane 
am wenigften. Hleifh unb Wfut, eine Ausgebirt der Romantik, ger 
fpenfteuhaft:, in ſolchen Seenen allerdings fhawerlich anzlehend , bie 
durch fanberreihe "Schilderung. Effekt machen, wie der Brand im 
Weſterhof, bie Rettung des Examiten ans der Gewalt ber Raͤuber 
w ar dgl Der: Bruber Todtenkopf oder: der Bruder Abtddter lei⸗ 
bet: bedeutend: an innerer Unwahrſchelulichkeit;; gleichwol wird er uns 
befreundet und geläufig,. erſtens, weil er fo oft wieberkehrt, als es 
eiwas zu zeiten. ober fonft ehüns. Gefährliche Auszuführen "gibt, 
And zweitens weil der Dichter, wie: Homer feink. ſcumudenden · Bas 
wörter. did Schilderung feiner Perfbalichteit imaner wieder ertieuett. 
Solche kutze Wiederholungen garen zur epiſch anſchaulichen Wer 
dieſer· Dichtung und trahen ſehr viel: dazu vei die Perſonen zu’ verh 
korpern. Die: jugendliche Grad: mit den granen ‚Boden vergißt bed 
Leſer fo wenig niehrals den Brubet Tobtenköph. 1 
Ein zweiter'i Ueberal und: Nirgends iſt Verſchla! ber in 
len ‚Güttelngeicäe, der: Mäfter in ritterficen"wnb' geſelligen 
Eimſden. Bon ihm Heißt es: „Seiner (mächtigen, zieren‘; ger 
wanbten Geſtatt ftand 28; da einen Strilfinuel aufzunchmen, Sort 
emer Cigarre Feuet zw. eben und dabel wiedet einen Befehl dr er⸗ 
theilen den er. halb ſchon ſelbſi ausfühtie. Et ſchotz⸗einen · Vogrl 
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dm Flug, lelbſt tm währenben Reiten? "Die abendeuerlichen Schid⸗ 
ſale biefeg-aus einem Suwßreiter, umgeborwlen Jeſuiten medhen feine 
Weltlanfigkeit und dieſe feinen,; Einfluß -auf' den Graſen Huge, 
auf, deſſen argloſe Mutter, und alle nicht ſehr ſcharf ahlickende Ver⸗ 
ſonen erflarlich; mem aber. fein Lebensbernf den erſtern zum Katholb⸗ 
mad zurädzuführen unwahrſcheinlich verkommen ſollte, det möge 
hedenken, bafı ‚der Erbe von Gaftelungo, dem. Watbenfarfilge, nad 
vermuthlich : Bönftige Herr des katholiſchen Weſterhof eine ‚für bir 
Kirche keineswegs geringfügige Werfen If. . Freilich mißlingt hir 
Abſicht der. ehrwuͤrdigen Vater, wie derm auch fanft, der gemandte 
Bruker. Stonisfans. gar. nichts hurchſett als ben Untergang - ber 
Brüder Bendiera. Sein letzter Angriff auf die Gutmuͤthigkeit ſei⸗ 
ned frühern Freundes Hugo: erinnert am ben letzten Verſuch Bere 
teams: auf, Robert und iſt ſo theatraliſch wie exfolglos. Uehrigens 
dient dieſer Abentenrer, wenn er auch ſchließzlich nichto -augichtek, 
gar trefflich dazu / die Schleichwege .zu..beleuchten, auf. denen. bie ge 
ſuiten nach ihren. Zielen ſtteben. Fr 
Der dritte Mann, aus dem Kleeblati ber geilen, Sana *. 
Betr Sebaftus,, Sp -fmberbar excentriſche Kreiſe hieſer · Mans 
beſchreibt, der Philoſoph und: Dichter, Shänrgiugr und eingebildeter 
Verfaſſer vieler Werte ift, bie er noch [reiben will, der cua einem 
Trunkenbold und ·Opiumraucher ‚ein ascetiſcher Franziocantr mich, 
welcher mit ſeiner Eatſagung gerade fo renommirt, wie mit feinen 
poetiſchen Floskeln; fo find. mir doch im Leben ſchon aͤbnliche ſeltene 
Menſchenexemplare aufgeſtetßen, deren. gamzes Ihm und · Treiben 
wie das Kungohrs anf Ueberſpamung und, Sefhftüberihjätung ber 
ryhte und. Iebigligh ‚bie Abficht verrieſb hieſe ober jene. bizarrer Molke 
mit. Biytuofifät durchzujihhren. Dergleichen Denke ..bpeen: Grundien 
Eigeltgit, deren Lohan Schauftellung ih, konmen nicht aussden War 
ſtrengung und Ugberreizung Hergus; aber weil alles, was: fie-Braßes 
unfernehnmen ;. nur- auf ein Blendwerk higausläuft, fo. beſtehen fie 
gewohnlich nur. [hülgchaft, wo eẽ gilt, einmal Charakter zu zeigen, 
Ktiugschr. it im Beige des grünen, Tuchlappensnden der angefgllene 
Deichsrgf. fin Vater, den cr; fo hoch hielt, ringend dem Kronlyndä⸗ 
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cae Hont Mole’ geriffen, und doch Väter fich : wor Viorder deſlechen; 
ww iR würhend Im Bom’ anb in ber Merficht, mb dann wiebe 
wie ein Klech und nimmt die Abſagung Luelndeus wirig hiny.er 
covettien und lebe als Frantiscanetuisnch "vom Bertelbrot, hatd 
VBuhher, halb Feborhelb füt bie Eirche; aber cr derfagt ſich ben alten 
belletriiſchen Dheatetgenuß nicht mb dauſcht beim Juden die Kutte 
Sein Aueſchrelen aus der Bahn des Geaſetzes zieht ht’ balb geiſt 
Uthe balb weltliche Strafen zuz ber Aufenthalt in Kerkern zetſion 
vle langſt angegriffene Geſunbhelt; angetrieben vor be” einftigen 
Gellebten vafft fich ber grorochene Menſch noch einmal zufaarmen 
and flieht aach Nom In eiuen ſtrengern Orden, ur’ guletzt auf eine 
MNuhepdfichen bet der Herſteliang des Iuder der Hektit, der Etgarte 
und der Orvieto za erllegen. Was hatte der Arnie gun Lohne, 
der fich fo diel echaufftrte? Was hat aber and Ber Leſer für © 
Auf an ſolch einem zerſahrenen Urbermenſchen 7 

Er mag eben mitlaufen mit andern herumſchweifenben Sonberlie 
gen, deren überreiche Sammlung faſt den Endbruck bes Nomaden- 
artigen· hervorbringt. Sind boch auch Dee nin o unb fer Buſenfreund 
de Jonge mehr als billig auf der’ Wanderſchaft; jener verzenelt 
unt Abenteuern, dieſer mit Planlofigkeit ſeine Jahre: Ich Term milk 
auch ſonſt aicht recht befteunden mit dem Weſen jenes Benno, 
869 anſpruchvollen, eingeblibetett Abvocatenconcipienten mit Fehen 
lateiniſchen Stolz im’ weltwetachtenben Schatfökic; zumel von be 
an, wo er unerwattet von feiner fruchern Külte in einen Schwuͤrmrer 
für Muttet und Schweſter umſchlägt, baun Kämpfet "für Ntoallens 
Feeigen unb Stlave eines herrſchſuchngen Welbes wirgs IE der⸗ 
fleße weder: ben Menſchenkenner Metteenich, daß er ‚elek Trend: 
ling Depeſchen· anbertraut, nach bie liebliche und Male’ Wengeit, 
daB fe’ die Liebe zu diefſem Manne, die ſie einſt aus Grill ver 
frettt hat unenwiedett Jahre lang im Herzen trägt. VDenub! glelcht 
dem Dankmar in „sen Rittern vom Geifte”; er Hat wie Jener etwas 
Borehrtes, Selbfibewußtes, Spöttifthes, ich mödite jagt; Preuß hehee 
an ſich, fo namentlich Ber gübmithigen Thiebolbe gegenüber, deſſen 
Sewache es iſt, fich vor ber’ Ueberlegetcheit ſeines Freiintehe gu 
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vengen. EDubkows Worelzung doc idealen Ehaditterdi befıyt "ande 
3 feine“ hervorraegenben Menſchen iltunter rathſelhafte ind 
criarliche Zage; wle War; fratgt wat, der Hlichterne Juriſt und bet 
uiliche Menſch ende" Muttet von grbeiſelhafter Moratſtãt, she ihn 
wis Mind jebenfund ih Stiche Heß, alſo labenſchaftlich wrgeben ſein 
daB er Forkan: fie ‚Bisherige Nallonkiltat verldugnet und "feinem 
Vetuf entſagt 7 Wie kannit ais Maun don Charaktet einer Ach 
wen uicht tinmal Tönen echienerin don faſt artullehemn  Teisd, 
deren angebörend Wildhet alle Scham und Weibllchteit verleugnen, 
ulſs zum Eitzenthum betfallen ag vermeintucher Dankbatkelt, Sup 
a rem Riten sale Cicledes acben einen hanowurſtariigen Che 
Bette aulberiiche Jahre ber- Sklaverei Hinftppt? Allerbings wbed 
ex in den letzten Augenblicen nach Aruttzatte Liebtobelenatniß wid 
der zunDeutſchen tlind- Soll "die Maltenifägen Frauen ab vbn ſei— 
em· Stetbelaget, eine Etfrabang, die hliwitberum wicht‘ Fkei AM ven 
awvraliſcher arte; aber vs bleibt uns und det Jugenbeeliebten 
von diefenn verfehiteh"Dafdn eines Mannes, den did: Sorgen wit 
vlerzig Jahren ſchen ganz grau gemarht ind. bie’ feinbliche Kugel 
inden Kos fehlt 7" Sarnichts als der Ecdanke anble Eitellvtt 
le" Ithiſchen/ det · uns bohnehin ſchoun die- ganze Welt prebigt/ dh 
ble Tanſchuugenn bes Lebens, welches hheffrngzsreich auszieht und 
mühdbelnden fortſchieicht, am mie under Entſatzungz gu enden: > 
"ri ndehte me dem · Dichtet techten bag et ſein Wetk HE 
uffentlich darauf augelegt hat, And um alle Fruchte zu Beirägek, 
Ve wic: ba and dort erwariet · haben, und uns ſo zu ſagen ſchaden- 
Prog! imuier bon neuem zu mahnen, baß alles Fleiſch tete Gtas ifi. 
SH aumentilch auch Bas Vetfachren Mit hätt’ guche zigen The bild 
Ve Konge fun getufam.: Wäre Neber im Rorenizöffrentunige- 
Biinitten, vber hatte er ſeine Halbe Million · Berloten, 8 daß’ er bei 
fo viel Anſpruchlofigkeit und geſelligem KTalente, bei ſo Liel Anlate 
fat Fteunbfchaft und Lebe: einenieinſanen Alter? zuzuwetten bes 
ſsmal fein ſoll. Er war, wie man gu ſaten pfiegt, ein rechtet 
Trodlerthanik;, anſchlithenb, gefütligz, zathunlich, fteunblich und vot 
Adi ganz feed vornc jenent ſpeziſtſchen Hochtaath, Der bes eigne Oi: 
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vlecht· dahunch erheben Wil ;: dahß er:-Sap- mern 1.grtäng ſchati 
Eina gewiſfe Sintterheftigfeit in der Liebe ſihreibt or-. fich- nur zu, 
weil Benno, dem. er. nie ernſilich gu. wiberldrechan wagt, ie ihm 
angedichtet hat. Als heide Freunde ihrenSchmerz "über hie-Mr 
meifung. von Seite Armgaris ‚bei Wein und Anker, in: Wortru 
musfttömen und Thiebold ſich als Benned. geweſenen ¶ Nebenbuhler 
Hefennt, erklärt diefer, er ‚mürhe ſie ihm. anf. Leinen Fall. gelaſſen 
haben; denn er hahe Vorzuge vor ihm: Mein, -Hery.fogt. er: Kam 
‚Heben , dns Ihrige nicht, : Darauf Thiebold; Ich ſchaudere -über 
mich ſelbſtz ih Tanz. liehen, nie. oher.auf die Länge „Mas ik 
sicht wahr, IR pure Unterorduung unter, eine: -amnakfice Beheupt⸗ 
ang; Thiebold liebte treuer als Benno, aber: mehr. lranenhaft, in 
ben er im geliebten, Gegenſtande ſich ſelhſt nexgaß. - 

Und: So wie bei dieſen betrfigt uns ker. Roman une. alle: Pr 

mungen ; die: wir an. den ‚einen. oder andern feiner zahlreichen a 

dersleute hei-Beginn- Ihrer Pilgerſchaft durchs Leben geknüpft. hartem 
Darum wirkt fein Jehter Band, her ‚bie Beſchichten nach einenn 
Bwiſchenranm vom mehr als zehn Jahren. wieden aufmimmt, ia 
onzelnen Partien fo. peinlich, weil ex ‚die vielen Fanſchungen und 
Anfalle der Zwiſchenzeit concentrirt bietet. Mit erbarmingslon 
Senſe geht; du. der. Tod henum, maſſenhaft, rizderzumshan. smapzmict 
„weiter. zu verwenden iſt./ Was follte ung, fuagen win da⸗ all haa 
Menſchenpad mit ſeigem vielen Geräujche zund-.feingn-bieiiigurigen 
Anweſenheit? Die Witklichteit Freilich rugt. ung. mit derlelban 
augenblendenden Farbennracht, mit ‚einem. Scheint, der wig-binRaukr 
ſchaften einer Betr. Worgana im, Richts verſchwindet; aker unfer 
glüdpebürftiges Herz „Ind ia ‚chen: bo ig der Dichtkunkt WErjch 
für. das, darbende Leben, .unb wenn 64 ſtatt deſſen mieder. ber trofls 
loſen Erfahrung - begegnet, wor⸗ der e6 sieben, fo Bi. de 
murrend in fich; / ſelbſt zurüchk. n; 

Ich ‚glaube, ein guter. Theil des nerchehen —S w 
ſeres Romans iſt wohlbegrundet ; egi,Jiegt ein Dehlen;in dus Yanlage, 
nepilich die; allangroße Haͤufnag mißlicher Erfolgt, wie mir. Aa ſagat 
ion, Leben wur ſelten heiſanrmen haheng Diele aher hak ihren heile 
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weiten Graud ia der ar dgur-graßen Gülle van. Merfonew, an brren 
Eiclalen wir une in Berlanfe ber Erzahlang sau betheiligen vere 
laßt. wurden, und hie ca ohthun muſte, wollte ar ſeine Dichtung 
xicht durch ·abermala nen. Vãnde ·weiter) ſpianen. So Läuft zu⸗ 
ledt it do Keula · mbar und ·erichlagt, wenn en: nach am Wegr 
Hcht; vnd oan er mitlaidig zurhhck Jähßt, deſſeu frühere. Strebunges 
eriuaen im Ganbe.. Damit ‚bie volle: Aufmertſamkeit > fi der 
idealen Kirche zulante, „:beeilt:,sr Mhıhie am ihr: wminben.-betfeifigten 
Verſoran zu beleitigen, Aher dieſe Meſchaftigkeit abzuichlichen oder 
abanbeeihese.. veranloßt;:. gerahe die unwilige-. Rirpgr mac. dem Bimed 
Yes. ganzer Grſcheinens, auf merke ml häufig: ner. bie Antwort 
ar Dh baden, es feken das eben Kpiiphen, eingeſtreute ſprechende 
Bilder ans seimm bytiten Stüd Menſcherilebes, Bilder; die uns beim 
Bahkanım had / ungemein unterhalten: und Abetfineife beluſtigt Hätten, 
Don: Hei: Kiemnanıensiih heraor die heider- Kanknqunshanſer, das 
qinliche/ der Sattendut; In Kola und das jübhfhe. der Dickales in 
Bien ‚mt. ihren gahlreichen Gliedeyn und Mnköngfein r.ihie ihre 
ioenextvgefdrdext durch· das machtige Unterſtũungswitiel dep 
Relc⸗xhums, barnizkgemig zur Schau: trahen und in einzelnen Chei 
benta gabliqe Gotiaen ccbuhem ouf· das, was wan im gemeinen Reben 
Geldpwozqthum vennt / ſaen „bla. derſchiedenfn andern, Audenfamj⸗ 
Uen / xin Vanfier Bowb,.hem: toleravtan der / eine  hriffiche Kühe 
im bpgentiiigen.. Etjle gehaat hat und dem ‚ara Wetter mu 
ſbauvaichelt, he: laug/x ihn · benũten eill der gaſtfrei auf. großem 
Zuße· falicha ¶ Spieler und- Diebinnen beperthetz ip) der Meinung, als 
be ars Banane ‚und Varoneſſen vor: ſich — hier zum. eiſigen Mat: 
Bengarbesebigr in der. Mumpefpaffe::und. felgen, perhongenen., Scheba 
Bar: Bhilefopbizengen Fihönee Seele Deikchen. Sgelgheiuer., ¶ Gublaw 
reife / dm allen dieſen hraftiſchen Darfiegugen als chnen: üben 
aug eigez Lennor ımpbern- jndiſcher Vebanban hauuns · ¶ Win möchten 
feboanaicher Verſancx willen, vachdem wir. einmal ihre, Veklanntſchalt 
gamzacht⸗ To. wemig/ix in ber Geſellſchaſt · dex maucherlei Verbin 
enyans ontſchlagem: ollen/ in· welche ung,;ping, weitläufge Be 
ennalchait gabracht/ hat / Sin Abnfihen, Beahkltuiß:. Haben dich⸗e 
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met Am zweiter Ordnung imltwirtenden Gefbaltch des Dichters jun 
Referer’ tHtereffirt Ma, für ihr Daleln, CH Anbetes lehrreich Blic 
werfen zu Können in biefe und jene fernſtehenden Kreiſe, and Vol 
er fi am Ende um die Erisartung; bie ee anf fie ſedte, betrogen 
ficht, man ſo: mn er” ſich eben miite den ähnlichta Spielta bes 
eebens troͤſten, welches gleichfaus unfer Daheim weit hanbert ſchroa 
Sen Fäden an fremdes kallpft, die "oft ſchon antthen wem wr 
Atter Freuubſchaften eben ftoh ya lwerben / beglimen. : +." :- 
"ne aubere Fragt alierbings iſt· eE, ob aiae gerfreuenge & 
Age unterer ſecliſchen deatur nicht "nee: Nachiheitr· abe Vorthelle 
bringt, ob ſie wirkliche Belſtesbliidung Herzrabwarute, Senath onee 
forbern, ob fie innerlich Lebende Menfchen unf die Daiev befricdites 
keinn. Wer balb ba Bald bort ehrtdhet unb flch um Taufenbe bs 
kuminnimert, tab at Winde: verftachen; wer fich huwenite / Meiſthen 
einllebt, hat blelbenben Nuhen von feiner Freunbſchaft. So : wikb 
auch ein Noman, der ſich Auf wenlge Splelet befchrankt undbiefen 
vortreffliche Holen ſchrelbt, dern Feeunde gedlegeitet-:Leitkre - will 
Termmerler fett: Es wuͤre ein Unglüch wenn unſere :Biomartitenahtt 
Aberhaupt dein Vaſpiele folgte welchee Wahkolein [Ahnen !nelden 
Oauptronianen gegebeu with alſo yeffiffentkichrtfärten in die Bruite 
dinge: MNur · ein Metfier ‚bet Tompoſttion vol er vetintiz bei die 
Ferm Verfahten auch die⸗ Detkenbeit zit ſeſſela, "vor ullenbaburch 
AB er eine Menge Vroblenie Ba’ unbe bott ih den ig tetefı - 
Welch eine Fulle von · Zrbefelu bietet unſer NRoman ‚dar; nebea 
der Haupiftage Aber den Lusgang des Camphaufen ſchen Webzefles: 
or Bonawlinurus Vater tobt’ ober Tehenbig: ſei, und / wean das "lege 
det, wohtt boch Ber" Glaube zart ſeinen Tod- eine fſbicher ſchei 
neade Begrundaug! nähınz welches! dir Adkunft Beanbs ein) Water 
wie Mutierfelee gewrſen]n ob ik Merfichernuig deo Wronfurtene, 
als ſelk Aiinggape "fer natſttlicher Sohn; Aa" beſtatige bder Tiger, 
wer den Morb des‘ Deithgrafen wegantden; welch Un EOeheiraatß 
RIEF uk Hammettrt aneinander Mille dbe Atmigareihren Werne 
Hier: And: täten‘ wirklichen Vehenszwech erteichtawerde;⸗nwelche 
Vergängetgbotiin uhalt Les- Petle Sqchreibbu berke; Wdhli acind⸗ 
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608 leuchtende Metest, ſeine weitetn Kreiſe ziche, ober ob iht an 
rußiger Gaſt wol ger noch zuletzt Gluck wird Behagen finde; ob 
der chrwutbige Feberigo im den Rertern bet Seit förtadit, 
uw dAeles andere. 

und mit ben’ Wengen irud Intereſſen, bie den Vefer in wohl- 
Weiner Abwechslung vor Band zu Band gelellen und wie ein 
Se: Wirtlichkein feine Sinne gefangen aehmen, wänbeln fich auch 
zur Sbeigerung des Effertes He Dekorationen, ſo daß das Fremcd⸗ 
artige und · Antgiehendere dem Bekanuten und Gelaufigen nachfolgtk. 
Ehe der lange Anvlid der weſtphaitſchen Erbſcholle eemtiibet, Hat det 
Vichter ein neues Vokorania ien ums aiıfpefferint und td eineni 
turzen Zhiſchenſpiel in Wet, wekches Norb aid Sud vermitielt, 
uns auf den merkwurdigften Schauplatz der Melt: verſeht, ulich 
Dtalien. Da Uffnen ſich bie heitetn Thalet von Pieniont, da flieht 
Nom die alken Thore auf und brutet auf beit Trammern des Bei 
denhums Aber-eine neue Meformatlot: ber chriſtlichen Kirche, dh 
dringen wir vor bis In die etiffegenften "Schlupfiühitel‘ Cätabtierb 
zn ſpiuren dem ehrwürbigen Wpoftel nad, Ser vor den Verfolgum⸗ 
gengleißneriſcher "Mectglänbigkeit . bort ein kurzes Aſhl gefunden. 
Det Roman, det im butgerlichen Deutſchland nur die Geſchafte einiger 
abelicher Hauſer zu untfaffeit:fchtet ‚- ettoeitert fich, fobald wir ben 
rlaffiſchen Boden betteten haben, auf welchemn die fruͤhern Vtival 
perfonen eine Weleſtellunng geibinnen. Die Slaubenskämpfe, ſo se 
taufchvoll ſie manchmal indem· ſonſt Arfrteblichen" Weſtphalen zur 
Schau teaten / jeigen- ſich jeht roft verhängnißboll, well wir ſie be 
Inch inflichreichften Trägere"ver: Augen fehen‘ " 

Doch Hirten Pi bei mir inrhSanzen bad tomiſche Treiben * 
bet Bedeutſamkeit von Get und Perſonen nicht den Wilken‘ renfifli- 
ſchen Einbruck, Weil: eben doch Dichter: und Leſer in Italien minder 
heimifch und den Charakter dieſes Volkes ganz In fich aufzunehmen 
Fat Pig: And. Weder Bennos Mutter, die Hetzogin von Ama- 
las," erhebt ſich Uber eine Theaterfigur, noch ihre Pflegbefohlene, 
bes Carbinals Ceteone unnatuttiche Kite, die: ähe’ Abermuthige 
Digmpta, die ven Mehl der Wileheit ſchenken Mantetleib em 
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ying ; die zeereißt , was fie liebt, die-in den Kundgebungen ihrer 
Liebe, fo. frech Herausfgrderub ‚wie unwiderſtehlich iſt, die den Ge⸗ 
gemftand: ihrer "Maferei iu ummfrdiger Knechtſchaft Hält und den 
Sterbenden noch im legten Augenblicke mit ihrem Ungeſtüm peinigt. 
Aug die Männer der Hierarchie und der morſchen rämifhen Staats: 
maſchiue mit. ihres Citteplofigkeit, . ihren Sptriguenfpielen, ihren 
Auızinfen . Mozimen. und Hanblungen, ‚die Ceccone, Feftlotti, RKuecs, 
bleiben uns feembartig ,.unb die Freunde des jungen Staliene von 
Bertinazzi Bis: zu ben verſchiedenen Gliedern ber Familie Bianechi 
treten zu · epiſodiſch hervor, um einen nähern Antheil zu. exregen — 
wit einem. Worte, man- ficht alkenthafben, ‚wie ber Dichter eben doch 
it. feinem- Seelenleben in Deutfchland wurzelt unb wie dus ‚Malie 
aß, Velen: von außen an ihn herangetreten iſt. 

Judeß feflelt uns auch fo noch Roms mädtiger Zauber und 
pm uns. ie wit Geiſterarmen umfangen. -&6; finb die: großen 
Ueberrefte.alter Zeiten, die uns bewältigen, «8 find. die ringenben 
Kräfte, den Gegenwart, „bie hier zufammengebrängt bald.im Dunkel 
einander auflauern bald im hellen Bittagklicte fid mefien und mit 
ſchwankendem Siege nun ‚Segen, nun Unheil ſiften. Dex Verfaſſer 
hat erſt im achten Bande, der ung nach Rom ſalbſt führt, den et⸗ 
mas dunbeln Titel, hes Werles Mar gemacht, Denn hier zum er⸗ 
ſtemnel wird Has: Wort: Pabſt geradezu mit ‚dem Ansdeucke „Dane 
Beyer: von Rem umſchrieben, nur. ba; früher. einmal bie. Geiſtlich⸗ 
Bit ale die. nommen, der roͤmiſchen Baubrrkunft. bezeicmet worden 
And ER mwaltet und webt in, Rom ein genz,;eigenthünliger Zan⸗ 
bergeiſt, gebannt an die Gtabty die ehrwirdige Hersiherin, und an 
hen Maum der vom bier aus noch heute, geftätt auf. einen” bloßen 
Chatten, yon weltlichen, Macht, vielen ‚Millionen;. williger. Geifter 
gebietat. Was wirft die weiten Stacten, was; die Milliougn. von 
Becken drunftgig zu den Füßen dieſes einen. Mannes, der noch ohen- 
rein aumeift ein ſchwacher Greis iſt 7. Wag auders, ‚nl& :her uralte 
‚Glaube an: Rome; Hoheit und: Allgewalt, verbunden. mit. der Vor⸗ 
Alma „daB. Gott Hier ſelbſt ſeinen Statthalter niebergejcht, ber 
dia Chriſtenbeit am Bügel ha ?.. Die Wurde dieſer/ Stadt, and. bie 
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Winde diefes "Srätthalters Argängerk Mdy'Beibd in der Melkung ber 
Bolker, und theilen einander mli von Prem leuchtender Nimibus: 
Kom wäre ohne den Pabſt wirllich mir, was der Dichter fingt; 
. ein Grabber Vergangenheit, und ber Pabſt, außerhalb ſeines ma⸗ 
giſchen -Kreifes- geftellt,; ein gewoͤhnlicher Prieſter; aber von hler aus,’ 
wo er ſicher tft in der Handhabung feiner täufend mftrumente; 
blendet und herrſcht er mit feinen Bauberfprädhen und dienftwilligen 
Sehttfen fo weithin, als das heilige Dämmerliiht‘;ber- Kirche /ans⸗ 
gegofſen ciſt.Seit jenen Jahrhunderten, in welden die drifitidge 
Religion "die treibende Kraft: des Decidentes war ‚hat ber römtfche 
Zauberer das Leben in Feſſeln geſchlagen, aus welchen DIE jeht nut 
bie · kuhnen “Denker und bie kraͤftigen Naturen fich heraus nach Er⸗ 
fung ſehnen. Oft’ ſchon kehrren Zeitmomente wieder, in denen / die 
hellen Sonnenſtrahlen der Forſchnng And ber friſche Zugwnib der 
Thatkraft Sem beranſchenden ¶ Wrihr auchnebel verſcheucht pi Haben 
fchierien ; aber immer von neuem zog ſich das Gewolt wieder zu⸗ 
ſammen und ſchnürte ben Athem ein. Gutzkow wagte in feinen 
großen dichteriſchen · Lebensbilde dert Verfuch der Zauber zu ’beiprer 
Gen; mit dem Magier zu unterfandeln, ihm: ratlonelle Vorẽchläge. 
zu machen, iach denen die Menſchheit Im Freien Dienfte ber - Melle 
glon beſtehen koͤnnte, ohne das ehrwürdige Anfchen der wichtigfter- 
Inſtitute des Giaubens zu untergraben.- Sein reformatoriſches Be 
freben fallt mit / den Wunſchen und Hoffnungen von Tauſenden, 
die ber Kieche woßfgefinnt find und-Brevohrttomen auf bem' Heitigften 
Gebiefe flrchten, zuſccinmen. -Win” affe erneuertet "Rathelitiemns; 
giaubt · man; wilde ſogar DIE Proteſtanten "Toten Be! unheilbolle 
Scheibewanb niederjureifen ind die erfehtite Eiicheit bet Kirche Her 
ſtellen, beren "Trennung namentlich uͤnſer Vaterland geſchwäͤcht und! 
serfleifärt Hat. Schöne Dilchtertrãume / bereit Erflctkunng wol ernſt⸗ 
By daum ber-Werfaffer erwarten wirb. „Der Zaubberer von Hein?! 
witd ‚nie: dem: Beitgeifte Conceſſionen mathen, Wie er auch erſt 
neulich mit feinet Eneyelita gezeigt hat; ſobald er- bie Formel an⸗ 
derte, würden bie Geiſter frei nach allen vier Winden auseinander⸗ 
fahren, ihre eigenen vegellofen Bahnen ziehend, der ftolze Vatican 
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wi S. Meter yalıde, Bösen. anh; Daft ber gerhnichten Baziniguug 
ein Heer von Gelten aifieben, big: ſich wicher hefahheten and are 
riſſen, und zwiſchen welhan einzelne Wılpnitg, Gleichgiltige und Feinde 
frommer Gemeinſchalten hie betciibten, theilaahmloſen und ſchaden- 
frohen Zuſchauer machtan. Ob freihich Roms Unbenchazteit den 
Sieg hebalten, ah. Roma Starrheit nicht. des Chriſtenthum ſelhß 
Perderben bringan, ob hie Schrofſheit den, Patzeien nicht den. hir 
wenden. ingel her Religion auf Torige won .ber entheiligten (che 
verſcheuthen zoisd ? Zehenfalls wirde ein zweiter Wönch Gehafs 
Gudtoos Bud auf den Andar/ jehen, fo au dieer Wit ber Kirche 
asmeint haben ung. “ 

Bio Ariaend an ber Pusgieiggit Rasse ſelbſ 
dieſe noxauageſea, an der Möglichkeit. Guvlawa "Reform almg 
Shah. des Volteglauhen4 huxhanfühsen. Bropiäef hegen, Ip_ Tännen 
dieln dennoch hie hahe Alice. willeeihaitihe gad kuuſtleriiche Bier 
Aeytung, laineß Merkes zimmer mehr, heeintraͤchtigen, welches burg 
ansashehnte Forlchungen eine fefte, Erunhlagt, duxgch umfaſſende Welt⸗ 
beobechtung eins hallbare Sthhe, dugch dos unvargleichliche Mer, 
ſdaltunggiolent des Beriafiers eine wahrhaft wunherbaxk Organijge 
tüpm, erhagten het. Daß gerade Öiefa-ünnaem an derch Röfnug, ſchen 
Aohrännperte Dich, abarheitgu, zeit. mürhigen Frnſt. einem Musgchalte 
uugehah. don weientlichen Iuhalt geben, ha der Rerfafler Hrh: aut 
inalichem, Apparat aufaräßtet Kat, um. ben Satkoliciemun, ie leincn 
Auſtitationz. Hatzunggn, Gehrauches u. Fagen gench nachzue 
qeũulten ya. An Die aeheinfien. insel har. Klager uvh ſPorhen au 
vniolaen ſlaſzt how auimerſemen Syder ‚ehren Reſpelt. ein Mair 
kauri hon einen awaiten hehetriſtiſchen Werlkg. Ahen kein. Mitgchne 
tigt Molerigl ſo varorbaiten haf Mich abatralte Gegenſtaͤghe umer 
feiner, Vchandlung friüches Achsen erhielten „und is eine Nmghl pi⸗ 
kanter, madthidhen.. eraschienben. und. üjedenlalla Spanneuhrr, „Gipenga; 
an: venyaben, kounte unn-einan Dichter arlingen, der, unter Day: 
dentſchan Der Alegenund, qhus. Frage ber, guiltzeichſte If; Ben 





Daes Eriibensfep Pierolomint’s 
44 vß 7° See 
ö 3 Bon 





DE ae u zu 3 DE ni Du . 0. 
Macben im: Ichre 2648 aen Wefſmbalilan Teiche: ackdikeihen 
worden war, verfammelte fi in Nürnberg eine Anzahl Geſlendart⸗ 
uor,‚die-Befitumnagen: beR: Bnichene a Bellgug- au heetn..Nnter 
Reien Peisnhten: tyanın .e henichmften Carl. Meften, Mfalsreh 
und Shwediſchen Oberkeldherr, Ihäten auch König: von. Medhtunden, 
web Diavig Necalanuni. Oeveg on ·Amalßi. Tolferkiiger Sefandien 
web über. Io Bahre.1AN war a9 odamgen, eine Knftiweiiigt - 
Auschigwg: au Diande guhriugen.unh heifalk sah are ah. Kent 
Gars Sarftaps dg4; ıgewrlahens.: Hsfenahl. im Rathhauclaale malen 
Sandrart durch das befannte und berühmta Mb. neramipt. hat. 
Imı; Sommer AH50: bau. Anm Alt. andeltiee Muslsihung zu 
Sande. sank, am hiclt es Pieenkpıdak für, men hen Ahrz ochaten. 
aulb xis / Fcamahl an: eben. + Meunds aher „Toller anaten. werluc 
Bin Aahretzut tulaubte dab Erf im Sreien zu aer zund Piecc 
lanual (CHR ſette Muh; au FRferh venh Murat: hie. ganze Staht,inn 
ðner / gerignatea Minb: baflr, au. Tuben. Der Qunatlatz war md 
den ſenen Auten weblgefiel; der Neth. dan: Stadt. anterftühte Das; 
Sarhaben anfsaſte und mi Leituug Ftiedrich aleamart und 
beach, hie faitagen Hardancincex aahan Schauar · Arbaier arhab ſich 
in am aht DB yet abaekochenon Schiekhaucſecq aut) 8. Maulen 
eine mächtige, herrliche Laubhütte in Zeitfuus „:MNBUEBEE:.iui Akne 
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fang, deren Dad) oben in einen Knauf endete und gefämüdt war 
mit einem gewaltigen Reichsadler und ben Fahnen der Länder. An 
der Seite diefes großen Laubfanles gegen Abend befand ſich ein 
breites, offenes Portal, über welchem oben die Bilder der Gerech⸗ 
tigkeit und des Friedens ſich füßten, und auf jeder Säule außen 
fand ein Knahe n ‚mit, einer Bepng. ip. der, BL! u... 

An dieſe Hüuptlaube, Sie inte ihrem "Fußboden 2 Fuß über 
der Erde erhoben war, ſchloffen fich tehts und links ſchräg vor 
fpringend zwei Nebenlauben, 59, Fuß lang und 25 breit, bebeus 
tenb niedriger als bie Sauptlaupe |: H dit ihrem Fußboden uns 
mittelbar auf der Erbe. Aud fie ſchmückte ein ſchönes Portal, 
Uebrigens Bingen an der Hauptlaube noch mehrere Heinere Neben 
Tauben , welche die Nebenzimmer bildeten und zum Aufenthalte der 
Worfitre:,- Diener wi 1 Liufftalen Wer‘ Serie unb Ataun 


Ben 








NEO, 





—E nk ad Beratung m. en Rt ein rw 
per verflerten Ehen. mit 6 hertlichen Umpeln; in allein Fenſier⸗ 
bogen fanden · ſichi diel ſchonſten ¶ Dlumenfchwunge/ unb jede aus 
innen· zierte · cin Belnggött: iit verſilbert · m ·¶ Vlamenkbrbe auf: Dem 
Hanpte. In den Nebenhütten pranglenin jeder 6”.grüite- vergoldete 
Hanglenchter·mit / vier Atmen undcbeufalls Bitatengeaoibe; tn Seh? 
Neinen · Nebanimmirtn: hingen "plejeheaniblengte 0202 2igR 
Buben: verdlfältigteni > a ans nd 

Bar: bie hochſten Herrſchaflen taten! Inc Haud iſaale —E 
innen Halbrund tzeſtelln, unbe pam; ſo, datz inte: auf! ber Lintũ 
Gele dien Gaſn ſahen, we bin Wick uncheh indert. ducchẽ das ivreite 
Porial inadaos Frele zu habon m dee Dickes der Mafelglangie 
Aa: Himmel von wothweiſzeuu after fin die Jurſten. Die Ish Sruhle 
woran: mit nohheueihen: Wach, Aberjdgun ‚:biei Wänieh Aberıchter Lehre 
And ie; hinabhiagz Sands einen· ſchwarzen/ Meisuhken” mit Golb⸗ 
Silber mus: Wpärbeni"gejtert geihte.⸗ Wrgerden färben: fich moch! 10 
farimtne:Sepfel., Jmr den Nebenlauben: ſflanben Adie⸗ Rifche⸗ füur hrs 
gerlagẽren Gafte Aeſorbere für did Miritbergen Datrigieifawcitien: 
unbiſ die Natqtherren, berdtlc. u nuaau shilend oci bbat 2 
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Mieſen Igtlanbb giten gegenüber, im. — „Kptferaung , bon 
348, Fuß erhob. ſich eine ap Brett: 








sen, digen, Kranz. von. Früchten. auf. dem Haupte, e nen Bafnigmeig 
in der ‚Hand, zu Fußen eine Lorbeertroue. Auf. den 4 Seiten des 
-Spfgeftelles fanden ſich „die Sinnbilder der 4 Ighreszeiten demait 
mit entſprechenden Sinnfprücen. Von den Änubpätten aus lief ein 
‚Draht Aber, dieſes Standhild zur Bud, deſſen Befimmi 

jpater klar werden with / 

u, MRagpben,., auf dieſe ‚Weife, ber, Pad. zum, deſte 
und Ba ieäufte Hote den Sehjmngen 2 Tag, begänfl ti 
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ae auf sr Sa le 










ahnen, zu, ‚heföreiben. bie 5 — de 
Thieren. Cat Sinmbitt „Burgen, 
ie, Leflungen, ‚wie 
1, mm ihren Stnnfpeh- 
chewjohoren / iaſen bie Hochs auf, Kaiker, an. Könige mit, Ihrem. ge: 
"futter, Dinner aus 47 Stätten aid‘ mit’ igränsTronpelen: 
geſchmetter, ——— lange nicht fertig pyrden, und ich will 
daher dieß anterloffer und dafür oe 


Bein arts 39 Daun aa, 
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welches Sicrund dor Beten eigrads zu dieſem Feledendfeſt gebich⸗ 

tet hatte. Doch mag ich mich auch Hier datauf befchränten, Inen mit 

einigen Grundſttichen ein Bild des Ganzen zu geben. Birken hielt 
fich dazu um fo mehr verpflichtet, als bazumal der Verſammilungs⸗ 
ort der Pegnitzſchafer, das fogenannte Poetenwälbchen, unmeit vol 

Schießplade auf einer Halbinſel an ‘der Begnig unterhalb der Wei: 

denmüßle, wahrſcheinlich dem Renteröbrürnlein gegenäiberkag. . 

Als die Geſundheiten bei Tafel ausgebracht waten unb be 

Sonne zum Untergang fich neigte, erſchien Birken im Feſtſaale, mm 

unter feiner Leitung das Feſtſpiel beginnen zu Iaffen. "Die Söhne 

der angefeßenften Familien, ein Joh. Wilh. Schlüßelfelder, Sigm. 

“Zac. Holzſchuher, Joh. Hieron. Loffelholz, Gg. "Tobias Delhafen, 

Hieron. Scheurl, Georg im Hof, Chriſtof Führer, Catl Weller, Sg. 

Andr. im Hof Hatten ſich zur Darftellung verſtanben und zu einem 

ewigen Gedaͤchtniß, jagt die alte Erzählung, follen ihre Ramen auf⸗ 

geführt werden. : 
Auf den Wint Birken's begann von der eeßten Saite: des 

Feſtſaales ein Zelt, im Geſtalt eines Waldgebäfches gemakt,- auf 

verborgene Weife wie von ſelbſt bis: vor das Portal ſich zu bewe⸗ 

gen. und vor der’ Mitte an ber Tafel ſtehen zu Bleiben. Die Bot: 
derſeite beitte ein machtiger Abler; der that fid von einanber- und 

‘es erſchienen die Perſonen des erften Aufzugs des Feſtſpiels als 

lebende Bilder unter paſſender Muſikbegleitung. Nachbem zum erſten 

"Aufzug die Vertoͤnungen geſchehen, ba trat’ Heraus aus dem Zelt 

mitten in ben "Saal eine furchtbar gräßliche Geſtalt. Um das 

"Herengefiägt hingen als Haare geringeltt Schlangen , tr RIdb war 
aſchgrau mit" Blut beſprengt, und auch ihre Füße’ blutigroth. "Cie 
"trug die Fackel des Kriegs in der Hand nnd unter den wuthendſten 

Geberden ſpricht fie ihren‘ Zorn Aber ben gefäloffenen Frieben ans: 

"Was, hilf Pinto! feh ich hier? HR aus Hbile Hiciurel worben? 

BR man mn in tentjdenn Land Meatichland. wicht anche Bellen — 
: Mas? Sind / Feinde wieder. Greunde?- Schiest, —2 — brennt, jengt 
BSeh ic} ober AR verhlenbet, ‘gang derütkitbet miein’Gehger  :; 
Edqerl Gdel ‚senkhhger Taufeh Hot miti ſa anche: We, ner . . 

Ich kaun diefes Friedensweſen, ich, ich will es dulden nicht! 
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So ſpricht die Bwietwadt.in wuthandam Born, und ift ge 
rade im Begriff einen Apfel der Zwietracht mit ‚ber Auffchrift: 
bem Stärkften, unter die Zuſchaner zu: werfen, als eine gläns 
zend ſchoͤne hohe Geftalt, bekleidet mit griechiſchem Ober⸗ und Un⸗ 
tergewand ‚von weihem und, rothgeblumten Silberſtoff, umgärtet mit 
blauem Gürtel, am Halfe eine koſtbare golbne Keite aus Herzen 
von 2. Hãuden gehalten beſtehend, hie, Haare mit köſtlichen Ban⸗ 
bern aufgebinben ind die freimölichen Wangen. mit krauſen Locken 
mmringelt, die füße mit. weißen golbbeſehten Stiefelchen geſchnürt, 
gus dem Woldzelt qm der Hand ‚amwei. aleich ſchoͤne Geftglten fü: 
tend, in ben Saal tritt, ohne ſogleich bie Zwietracht au, beuerken, 
welche erſchredt und ‚entfeht in einen Winkel fid zu verbergen fucht. 
Mit: freudeſtrahlendem Antlig ſpricht die Eintracht zu ihren Be 
gleitern, dem Brichen mb der Gerechtigkeit: 





Ach fiehe, wie iR es v son, {0 lieblich, ſe fein, . 
Wenn Brüder wie:Vrüber einträchtig beifammen. fo:fein! —. - 
Da regnet es ‚Segen. ' Das Leben: mit Leben begabt, wird mit Wonne 
—— 
Schau, Bruder, die Bruder; ach ſchaue die Erieger, o Fried, bie fried- 
J lichen Arge 
SDR | erblict fie die‘ Seien: J 


F f, 1 ruft R In, Das Rebe hier für ein Ligen! . 
ö "das nicht Hivietradit? Ja; ferien < "" " ’ 

ne eh, teindin du hier, hier in Gate  ;- + 

Bei dieſem Freund- und Friedensmahle?. In. 

Umrennten doch die. Gonnenpferde. : £ 

daſt fünfmasfechgigmal die Erbe at 

Und bie geflirnten Himmelshänfer, 

Seit Karl der Bierte, teutſcher Kaiſer, 

In dieſer Stadt, on: biefer. Stelle . 

Dich aus dem Reich gebasınt. zur Holle. 

Deqh bin du wieder · aus ber Hölle on. 

Im diefes, edle Weich geßiegem? m: 

Haft meine, Tautſchen Heifien. kriegen? 

Haft neuen Zauk und Gtreit,eumedet, .ı . u 

Haft alles Land in Brand Pant Pi. u 
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Ou du, weil eine Welt moch Refet, 
Haft alle Lafer ausgeſaet, 
Du Nebel, nur hazu ertohren, 
Haß alles Uebel je geboren! 
Aber ſollte folder Frevel ungeftrafet gehen Hin d‘ 
Rein! Ih Eintragt will dir weiſen, daß ich in’ der Welt 
" nd bin, - 
Aller Freundſchaft deindin du anter deiner Feindin Füßen; 
Unter weinen Fuͤßen hier ſollua Du deine Bottheit baßen. 


Mit dieſen Worten ergreift bie Eintracht die Zwietracht mit 


gewaltiger Hand, wirft‘ fie zu Boden, tritt mit Biden auf ” und 
J dem deſtgaſten gewendet fpricht ſte· 


Die Zwietracht lieget bier; hier ſeht ihr Entracht fiehn! - 
Ihr Teutſchen, ‚Hört mir zn. Sagt, wer jo: von Euch gehn! 
Ertlart, was wolt ihr tun! IA ſtell euch Fluch ums Gegen, . 
Mid) und dieß Unweib für. Wollt ihr die Eintracht begen? 

Sie ſchweigen. Wahl, wer ſchweigt, der jaget Ja dazu.. 

So ſei von mirgegräßt, du edles Teutſchland du. > 

Der Himmel jdidt mid bir und mit mir dieſe Beide, . 
Gerechtigkeit und Fried, bie alles Leid zur Freude, 

Die Eaf zu lauter LuR; aus Hafle machen Lieb. on 

So gieb num mas ich will, und nimm, was ich hir gieb. 

Mit diefen Worten führte bie. Eintracht den. Frieden vor, 


welcher in griechiſchem rothtaffetnem Leibrock mit Gold geſchuppt, 
an Armen und Beinen blos in Golöftiefeln, auf dem Daupte einen ! 


Kranz von Olivenblättern, in ber linken. Hand ben. 
zu ſprechen begann: 








Pelzweig, alſo 


Nun ſei gegrüßt, ſei tamfenbmal gegrußt | 
Du teutſches Land, fei taufenbpinf gekäßt, 

Getüßt mit diefem Gruß, 2 | 

Gegrüßt.mit- biefem Ruß. “ 
Du Kaiferin der Erde, fei’gegrüßt, 0% | 

Du Landerland, fektaijendinat geläßt. u. - 

Mid) hat fo lang nad; bir umd ch smacdh mir verlangt; 

Nun Hab ich endlich did und du Haft mich tan, i 
Du teutſches Lalid;:fek taufendknet seht, 
Gelüßt mit dieſem Gruß, ' er, 
Gegrüßt mit diefern Luß. None 
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In Begleitung einer ſanften Mufit fprad der Friede diefe 
Worte, und als er fi dann zu feiner Schweſter Gerechtigkeit wandte, 
beibe einander umfiengen und mit anmutbigen Gebärden küſſeten, 
da wurden bie Anſchauenden mãachtig bewegt von herzlicher Freude. 

Die Gerechtigkeit, ebenfalls, in griechiſchem Gewande von 
tothgeblümtern und weiſſem Silberſtuck, trug an ihrem Halſe köſt⸗ 
liche Perlen. Ueber den Oberleib hieng ihr kreuzweiß eine purpur⸗ 
farbene goldbefpiäte Taffetbinde, deren beide Enden: fi; hinten un⸗ 
ter bem Gürtel in einen ſchön gebundenen Knopf verloren. Die 
Haare waren ihr theils unter ein golbnes Krönlein mit Loftbaren 
Gold⸗ nd. Sifberbonden aufgebunden, theils ringelten ſie ſich in 
krauſen Locken um die Wangen, In der Linken die Waage, in ber 

- Rechten ‚das Schwerdt, ſpricht fie erft die Geſethe aus, melde die 
Teutſchen Halten müffen, wenn Fried und Glüd bei ihnen weilen 
fofen, ſpendet dann Lob und. Dauf den, gegenwärtigen Helden des 
geendigten Krieges, befonders Carl Guſtav und Piccolomini, und 
verurteilt dann bie hebende Zwietracht zur Höfe „, wohin , fie auch 
zwei Teufel abholen, nämlich zum Seunfätoh, wo re fpäter mit 
verbrannt wird, . . ‚ 

Fort, Zwietradt, aus dem Menſchenhaus 
Du Brand der Länder, Mord der, Erben, 
Du Pe und Seuch der Meufeneerden, 
Du Neidvesgifter, Schlangenfchopf, 

” Du Ungkädstopf,-du Natterkopfl 
Weil du die Länder .angeflammet, 
So wirft du num von mir verdammet 
Ins Flammenreich, da deinen Thaten . 
Gelohnet wird, du Höfenbraten. 

Nachdem Hierauf, die Eintracht und bie Gerechtigkeit fich ent⸗ 
fernt, ſpricht der Friede noch eine Aufmunterung zur Froͤhlichteit 
an bie. Gäfte; \ 

Nun Iufig, ihr Helden, laßt Fröhlichteit walten, 
Pic, Frieden ein freudiges Einzugemahl Halten! 
Crtnäntet, verſenlet die Fehden in Wein, 
Loft Alles vergehen, vergeffen heut fein! 
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"Die Etick, DIE votmoals id Sachlachten —V 
In Treffes getreffen, nad. Badge getrachtet, 

Die Saffet. jet Hallen, beknallen das Trinken, 
Wonn Glaſer einander Geſundheit zuwinten. 

Ihr Lermentrompeten, ihr Haren lariuen, 

Zent bfaet nicht Mitter und Reuter u ‘Pferde; 
Der Gluſer Scharmuttzel beblaſen jett werde: 

Ftr heiſcheren Pauken, paukt imader mif ein. 
VPumpummet, bebrummet, beſummet den Wein. 
Ihr Sänger, nun finget, beklinget das Feſt. 

Die Freuden, den Frieden, bie Herren und en, 
Dem Frieden zu Ehren. ° * : 

"Nun fiel die Muſtk ein und ber Friche eitfeinte fi "mit 
Tangfanten Sqritien. Damit endete‘ ber erſte Aufzug. 

Der zweile Aufzug begann ebenfalld mit einem angerieffenen 
Borfpiele der Mufik, wonad; auf den zwet entgegengefeßten Selten 
des Zeltes ein Soldat und ein Schäfer, ohne fich anfangs gegen⸗ 
Teitig au bemerken, Heraustreten. Der Soldat, ein teutſcher Reuter 
mit einem Hut voll Federn tritt gar trotzig einher und fpridt in 
feinem Zorn Aber boe Frieden, der ihn feinen Unterhalt nimmt, in 
dem damaligen gebräuäfigen Miſqhmaſch von Deutſch und franzd⸗ 
ſiſch aus: 

Hie Bin id} arrivirt, ein Mann de bon Courage, 
Bericht zu nehmen ein von biefeß Oris Passage, 

Da man parfirt bom Fried. Ihr Waffen, eu'r Estat 
Muß fallen par ma foi, weit Teutſchland Leute hat, 
Die Friede ſchmieden aus. Iſt das amd raisonable, 
Daß die Profeffion der Waffen favorable 

Nicht Länger heißen fol? — Ich bleib ein Caralier, 
Der feinen Degen hält’ alfftäts für fein Plaisir ' 

Und eurer chosen lacht. — Ich geh nad} Angleterse 
Bo mod zu Triegen iR. Adien mes Alemans! — F 

Im Vortgehen erblidt der Soldat den Schäfer und fpriät: 
Sieh da, wen ſeh id dort? Dein Schäfer, woher fo fhate? 
Comment vous portes vous? Warum ſo alterirt ꝰ 
Da Fried' if ausgefeheniebt, muß fröpfth ſein der dirt 

Der Schäfer, in weißem Gewande mit vofenfarbenen Bäns 
dern geſchmudt, den Schäferſtab in "der Hanb, bie Taſche fammt 
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SGokppife: und Schalmel am Gürtel tragend, den Hut mit Blumen 
geuert Hört verwundert die Rede. des Meuters vom ürieben, deun 
vor einem Monat war er außer Landes gegangen und ba follte. der 
Krieg von neuem beginnen. Er kann daher nicht glauben, daß 
Friede ift, und verſucht, um Gewißheit zu erlangen, das Echo zu 
fragen. Und ſiehe da, das Eche antwortet und beflätigt das Ger 
rücht vom Frieden. Kaum aber hat bas Echo vom Oerücht ges 
ſprochen, fo erſcheint das Gerüt, die Fama ſelbſt wie von Flüs 
geln getragen, in: weiffem Gewande, auf welchem viel, hundert Aus 
gen, Ofen und Zungen glänzen, lauſchen, ſich bewegen, ftäßt mäde: 
tig im ihre Trompete und. fpricht dann mit weitſchellender Gtunme: 


Seit dortmald geleudhtet der Feuercomete, 

Der ſtrahlengeſchwänzete Schredenprofete, 

Hat meine weltfhallende Stfhertrompete, 

Der taıjendbezlingte Pofaunenpoete, 

In tenıfcher und ſouſten angrängender Gränz 

Beblaſen das Raſen, die tödlichen Tänz, 

Das Siegen, Erliegen in Stürmen und Schlachten, 

Das Rauchen ber Stadte, das Leuteverſchmachten, 

Die Donnerjcharmiltzel, die Regen von Blei, 

Die Hagel der Angeln, bes’ Lärmengeichrei, 

Dos Biehen, das Fliehen, das Jagen, das Sqhlegen, 

Die praffelnden Stuce, die raſſeluden Wagen, - 

Dad Gengen und Brennen, die ränbrifche Mörd, 

Das mordriſche Randen, unglänblih gehört. 

In dreißig in Waffen entichlafenen Jahren 

Hat Teutfchland die Peitſche des Krieges erfahren, . 

Kein Menſche mehr Hoffe verhofieten Frirdeu. 

Seit aber der Friede zu Milufer verhandelt, 

Nach Nüzenberg zu ber Bollziehuug gewandelt, 

Wird Teutſchland doch eudlich der Ruhe gewährt 

Die Taufend nnd Tauſend fo ſehnlich begehrt. — 

Run, meine Trompete, wir milffen uns ſchwingen 

Den Göttern und Menſchen die Zeitung -zu bringen. — 
Sie entſchwindet und beſturzt und verwirrt fteht der. Landsknecht. 
Hilf Gott, wie mat dieß Weib mit. ihrer Bor mich irre! 
I weis micht, weiz ich sich jet im anie jefoR verwirre. 


: = = 


äEthat nichts gelernt als ſeriegen, das Sqhwerdt iſt Th 
Vftug. Wovon fol er nun leben 7 nahe "als fett Pad, ſeim 
Waffen, etwas Solbd hat er noch. 
Wie giuiuch ſeid ihr Schkſer dad), ruft er endlig aus, 
Die iht doch frei lebt ber den Heerden J 
"Der wollenreichen Hab. Sie nahren, Heiden euch. 
Biel find kei Aeichtzum arm. Ihr ſeid bei Armut reich. 
O Dimmel auf ber Erb! 24 
- Das Bild eines frieblichen, nußigen. gen⸗ übermannt hm 
fo, daß er’ Hit, Degen, Büdyfe,:Pandelier und Gchärpe herabreißt, 
alles dem Schafer zu Fuhen wirft und auseuft:- m 


Hier fiegen übery Haufen ; 

Hut, Degen, Alles. Schäfer, ſagt, ann ir ein Geld drum kaufen? 
Im Stall, wo mein Duartier, ſteht noch ein gutes Pferd. 

Rath zu, wie ich mit Euch auch hüten mag der Hrerb! 


Diefe ſchnelle Bekehrung des raufluſtigen Kriegers zum fried: 
lichen Sinne des Landmannes veranlaßt nun den Sqafer zu einem 
begeiſterten vLob des Landlebens. 


Hände, die der Szepter ziert, haben ‚oft den, Sib aenommen, 
Den ein ſchlichter Schäſer fährt; ;Heiden. find aus, Hurden kommen. 
Mancher 'große Weltregiexer legte Kram und Puxpur Hin, 
Barb ein armer. Hrerdenführer umd liebt eine Schäferin. 
Wer liebt wicht ein freies. Feld yad die bumsen Vinmenwieſen ? 
Wer hat wicht ein Wieſenzeit vor dem Runmer doch gepriefen ? 

» Wen ergögt night. Wieſen Lachen, wo die cudie Buenisit 
Webt durch Mee«befte Brachen — J 
Wo der Baum gebiert ein Belt.ouf Behtämger artiur· ide 
Darzu nähft ein Bächlein quillt, labend Hirten, Heid wub Heerbe? 


Nach Aufjähfung aller Gendffe und Freuden, bie das Schäs 
ferfeben bietet, fagt der Schäfer zum Sqhluſſe: 


NMuu, alle diek Fuß, dis freie Sqghterpeide. 

Das auſchuldvolle -Fhun, die ſichere Beiber-grenhe rn 
‚ Hat in der langen Muth der Waffen ſich verloren. 
Vexi wird fie durch die Ruh des Ftiedens neugeboren, 
"add fahet wieder an. O. daukt, ihr: Vlumenfelder, 

Te Thetier, ihx Vebaſch ihr dahle- Sipaitenmälben -;, 
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= Dem.Gimmel für die,Babl Ihe: Gängen; in Mr Raftı.:- 2 
- ‚Gingt- einen Lobetont, Ihr Wärlejn,-Jaft mit ein, .. 
‚Und ihr, ihr Hirtenbrüber — 
"Sagt für die Kriegestlag nun Hören Friedenstieder. 
Ihraber, tommt mit mır, wir wollen Freande bieiben, J 
Mein redlicher Soldat, und mit einander treiben " "> 
Die Heerde ein.und ame. Die Taſche ſamumt dem Stab J 
Soll Ber and mit fein,umd meine ganze Hab. a 

«. Breudig ‚Schlägt der Soldat ein. Sein Pierd ſoll hinfort 

pflũgen, «feine Wafien [hügen-undyügen, Er wiß ein glädlidher 

Schafer .fein, und zu den, ſchmauſenden Kriegamänuern fprigt er: -. 

J 3 ‚Kerzen, thut vie ich, „Kauft Euch um eure Gelber © . . 
; Kin eigmes Laud im kaud, Vieh, Aeger, Biefen, Wälder F 











„Und was dazu gehört. Nun triege wer ba will. i 
"3% und mein Egaſer Yier,"wir wollen in der En" ' "! 
gm Frieden werden alt. Nun gute Racht, hr Stüdte.. ° *’ 
Zes Geld geb ith zu Gäns nnd ehnmahiang Be: "ip. 


Hand in Hand -gehen nm "Schäfer And Krieger Fröhlich “ 
find mit erhöhten 'Gelundheittiinien, Stüdbonmer' und Treue 
blaſen ſchließt der zweite Aufzug. va 

Indeß war die · Sonne Noheſuuten, unh der Aben brach 
herein. Da treten vier Edelknaben mit Fackeln vor das Spielzelt, 
bet derem hellen Scheine die jedem Spiele‘. vorauspehenben. lebenden 
Buder mit einleitender Mufit fich noch ſchöner als Bei Tugeslicht 
Ausnäfnten. Mars, Venus und Kupibo treten jepf ans dem Bolt, 
in ber bekannten Bekleidung und Geftalt, Gupibo bem.Unfehen nad) 
gang taz. "Sie Halten. ſaͤnimtlich lange · Neben <an "die Feſtgäſte, 
don denen ich aber ignen nur berithten will, bah Mais von Tenti- 
land ſich verabſchiebet und‘ ihm Lebewohl wänfht,: Varna ihrer Vor⸗ 
Füge Add rahmt vor Mars · und ihren San ‚mit ‚feinem Bogen cf 
bie Gaſte hinweiſt, welche er denn auch ‚mit feinem Pfeile. ſicher 
itifft7 b. h. mit wohlelechenden Waſſer, welches er aus dem, Pfeile 
-ühsfprißt, - Noch dem Abtreten biefer Gottergeſtalten kommt der 
alle Sthmieb Vulean, ber vielbetrogene Datte det · Benusſcwrz 
und rußig hereingehumpelt, ruhntt fich erſt ſeiner MNacht amd: At⸗ 
veileno uahert ſich Bar / un Medien ehrt zum 
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Feuerwerk zu Uberreien und zieht den Vorhang: von dem Zelte 
hinweg, um die Spielenden nochmals als Tebende Bilder unter Be 
gleitung der Mufit zu zeigen. Hierauf wandelte das Zelt wieder 
zurüd, die Ausfiht von der Tafel Hinaus ward frei und ftrahlend 
im Glanze von viel taufend Rampen zeigte ſich die gegenüberftchende 
Burg, welche die Wohnung der Zwietracht hieß, die im Bilde über 
den Eingang ftand. Man Hob nun bie Tafel auf und bie Herr 
ſchaften traten ins Freie heraus. Da ziſchte ein kleiner Gupido, 
von ber Hand Earl Guſtav's entzündet, an dem Draht hinauf zur 
Briedenefäule, die in der Mitte vor der Burg ſtand, entzündete biefe, 
und ein Feuermeer von Raqueten, Schwärmern, Räbern, Springe 
brunnen entzündete fih an ihr und um fie herum. Aus der Burg 
kamen ſchwarz und weiß gefleibete Feuerwerker heraus, die mit Feuer: 
fäwerdtern Kämpfe aufführten, bis von der Friebensfäule eine Ra 

. quete audy das Schloß in Brand fledte, das unter einer unbe 
fſchreiblichen Fülle von Beuerfünften jeglicher Art, ein Theil nad 
dem andern, in Brand gerieth und zufammenftärzte, Zwietracht unb 
Krieg zugleich mit vernichtend, während der Friede unter allem Feuer 
umverfehet geblieben war. Lorenz Müller, ein Bürger von Nürn⸗ 
berg, war das Haupt der Feuerwerker. 

Die noch Übrige Nacht wurde von ber Geſellſchaft unter fort 
währendem Donner der Stude unh dem Steigen von Raketen mit 
einem ſchönen Tanze zugebracht, und die aufgehende Sonne: beicgien 
bereite die Feſtfeiernden, als fie in die Stedt unter Begleitung 
‚bee 50 Reiter junger Patrizier, wie fie hinausgezogen, wieber. zu: 
ruckkehrten. Das Feſtfeiern endete jedoch damit noch nicht, Bis 
zum folgenden Sonntag entwickelte ſich eine Art Volkefef An 
dieſem Gonntag bewirthete der furſtliche Oekmeiſter biejenigen Par 
trigter, welche aufgewortet hatten, fammt ihren Frauen in ber Laub⸗ 
‘Hätte, während 24 Baar Bauern einen Tauz aufführten, wobei bie 
Madchen in ihren Haaren Bänder mit dem fürftlichen Farben trugen. 
Viecvkounint ſelbſt kam Abends hinaus zu feinen Gäſten und Ra⸗ 
Ute: durchſaucten tieber die Nacht. . 

hen ick ale he perltfien Mitten won, der dee 
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gebigkeit Piccolomini's genießen. Die Meinen Ritter der Bürger 
wollten auch Etwas haben. Darum erſchienen denn an einem Tage 
plöglic, über 1000 Stedenreuter ver der fürftlihen Wohnung und 
baten um ein Friedensgebächtniß. Am Sonntag darauf erhielten 
fie neugeprägt den bekannten vieredigten filbernen Friedenspfennig. 

So feierte man in Freude und Jubel jenen Frieden, der wohl 
Deutfhlggh auf · einige Zeit Ruhe gab, aber Lothringen unb Elſaß 
für Immer an Frankreich brachte und das Kaiſerthum zum Unter: 
gang vorbereitete. Noch Heute Teiden wir unter feinen traurigen 


dolgen. 


j Proben ans Bryants neneſten Diätungen. 
R we Bon J 
Georg Arnold. 





‘ 

William Eulen Bryant in Neuyork, Nebakteur der bekannten 
Evening post, ift jegt ein flatilicher Greis von 70 Jahren, ben fein 
Tanger weißer Bart fehr gut leidet. 

Als ich ihn im Jahre 1854 diefer verehrlicden Verfammlung vor: 
führte in dem Dichterreigen feines Landes, waren feine Poeſien in 
Deutſchland noch wenig bekannt, feit dieſer Zeit find fie aber mehr: 
fach überſetzt worden und in einzelnen Zeitſchriften erſchienen, zus 
lebt hat einen großen Theil davon Adolf Laun in Oldenburg in 
einem Bändchen vereinigt und, ganz vorzüglich Übertragen, in Bremen 
bei Heyſe herausgegeben. 

Seit einigen Jahren Ehrenmitglied unferes Vereins Hat Bryant 
mir vor einigen Monaten feine neucften Gedichte gefandt, welde 
unter bem Titel Thirty poems, 1864 in Neuyork erſchienen find. 

Man kann nicht fagen, daß Bryant fehr probuftiv ift, denn 
feit der im Jahre 1846 unter dem Titel: „Poetical works“ an's 
Licht geiretenen Sammlung ift von ihm außer Neifebriefen nichts 
weiter veröffentlicht worden, als bie vorliegenden 30 Gebichte, mir 
Recht fagt daher Adolf Laun in der Einleitung zu feinen Webers 
feßungen: 

„Innerhalb dreißig Jahren nur einen einzigen Band Igris 
„ſcher Gedichte Herausgegeben, nichts anderes Poetiſches 
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„veröffentlichen und doch fir einen der after, wenn nicht 
„für den erften Dichter der Nation gelten, das bebeutet 
iebenfalla etwas für. ihn, und feinen Einen Band und 
„zeugt von feltener Beſcheidenheit und Selbſtkritik.“ 
Bryant, der originchfte Dieter vieleicht, welchen die V. St. 
aufzuweifen haben, derjenige, welter am wenigſten von dem poetis 
fen Fluidum anderer Nationen in ſich aufgenommen hat, weiß mit 
Gluͤck die eigenthümliche Romantik. feines Landes zu malen, er 
ſchildert meifterhaft die verſchiedenen Erſcheinungen in der Natur, 
in feinen herrlich durchgeführten Bildern entrollt er bie ganze Tieb- 
Tiche und gewaltige ‘Scenerie feiner Heimat und dem: Lefer ift, als 
ſtehe er vor einem Gemälde, wie Calame fie von den prachtvollen 
Thälern und Matten, von ben mächtigen Felsklippen und Gletſchern 
der Schweiz mit unnachahmlicher Vollendung ung gegeben hat. Wer 
feine Winterlandſchaft, Sommerwind, heim Einkritt, ‚in den Wald, 
der Berg des Monumente, die; Prairien, die Dudle, der Mittag“. 
lieſt, wird: fi mit unſerm Urtheil einverftanden erllären müffen. 
Seine neuen Gedbichte find eben fo. friſch als die Erzeugniffe 
des jugendlichen Alters, in der Form möchten Wir fie noch für 
vollendeter Halten. . 
Hören wir zumãchſt das reigende Gedicht, vetihlt: 


Der 
Tritt her zu mir 
Zu den Füßen u 
Es Hängen bie & 
Und fein Lauf, dr 
Und hervor auß 1 
Ein Wogen und Flimmern ſo ſchnell und dicht: 
Floden auf Flocken don Schnee " _ * 


Sinten ‚hinab in den ichwigenden See: J 
1 A 





Im Een 5 
Im unten Wube herab ·eh eg 
Bon den fernen Daullen im Himmeluban;⸗ 
Sieh, wie fich der Schwarm jatt Hoehend wiegt 
Und jetzt dehinſcheie wie: agellauıgi: .s ui 
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Doch, ouel oder Longfam, wir: zuch gemeint, 
Die Tiefe fe ‚de zuiehi vereint: 
Floden auf Floden von Schnee‘ 
Finden ihr Grab im Mentoren See. 


vBiel zaue Shrntein, im intgen Streit 
Sie wimmehn uud glitzern ein Nebelſchweif, 
Wie Silberflittern herabgeſchneit 
Bon bleicher Milchſtraße bleudendem Streif; 
Und wilder und dichter es niederbrängt, 
Die düftere Fluth fie alle empfängt: 

Boden auf Floden ven Schuee 
Schmelzen und erben im [chiweigeuden Ser. 


. Unb.mande, da fie die Wolf gebar, 

Mein und einfam beginnen ‚den Bang, 

Im Fallen do bilden fie bald ein Paar 

Und eilen dann raſcher den Pfad entlang, ' 

Bie Freunde ſich geben die irene Sand, 

Wie das Weib ſich dem Mäsın fins Lehen hand: 
Berihlung’ne Floden von. Erkner 

ald fiegen, anch Re im fäweigenten ige. 


‚Und während fpie Beh’, in wilder Ct" 
D fieh nur, jeht wirbein noch Vichter fie, 
Sie jagen einander zyin Weit, den Pfeil 
Myriaden dorten, Myriaden hie. 
Die zarten Kinder, Teicht, ohne Harn, 
Bie fliegen fie in des Todes Arm: . 
Hoden auf Flocen von Schnee 
Bald ruhen alle im ſchweigenden Ger. 


Dein Auge ſeh ich von Tränen ‚geträßt, 

Der Sram belchiicht dir die Sk, mein Kind, 

Du dentſt der Freunde, die wir geliebt, 

Die da waren nnd die da nicht mehr find. 

Gleich dieſen hier, die einem, Moment . . 
Ne Dafeia Yanten. und andy if: End 

’ Wille wie Wieden ven Schnee, \ 

Me dahin. in Dam ,[heweigenlenu int. :..; . .; 
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Sei rußig mar nd BHRE empor, 

Die Wollen zerreißet bed Aethers Bin, 

Des Tags Geſtirn tritt fiegend hervor, 

Die Strahlen glänzen anf Berg. mad, Hu;. . 

Berſchwunden And Wollen und Froſt im Ru, 

Es jchweiget,der Bbimd, in.Büften iR Ruh: 
Floden aufı Floden von Schnee 

alleſamt ſchlaſen im ſchweigeuden „Bee. 

In dieſem Gedicht iſt eine Wahrheit der Darſtellung enthal⸗ 
ten, wie fie nur dem gebildeten und ſcharf blickenden Auge gelingen 
Tann. Wenn fi nun bei dem Dichter noch ein ſchönes poetifches 
Gefuhl damit verbindet, woburch er fo fehr es vermag, auf gleich 
geftimmte Seelen zu vierten, ſo iſt eo erklärlich, da: folhe Natur⸗ 
bilder einen eigenthümlichen Meiz uuf den Leſer ausüben, den man 
weber bei Kleiſt's Fruhling noch bei Thomfons Jahreszeiten ems 
pftabet, fo. wenig. ale. bie:.Malerpi ergreifen: Tann, wenn. fie. die Na: 
dar pebantiſch nadpbildek,cfne: Künftlerifäe Bergeiftigung. , 

Ein gweites Ahnliches ungemein.zevteß Gedicht iſt: 


Der Wind und der Bad: 
AEs wand ein Bächlein ſich hinnb ’ 
„ Bom Jelſenquell, du Fehr es Laum 
. : Sp iR fein. Ufer Überhenit 
: Wit Laub und, Gras ud, Blürhenfhann;, 
DO Bachlein hold, wie fanft es rinnt, 
Und ſchuchtern als ein ſchamig Kind. 


Ein Auftgua:Häuielk. ker von / ſern DE 
Leis wie ein Traumgeflüfter geht, . — 
Er tußt das Büchlein auf den Mund, j 

Mndem era And zur Weite weht. 

SDes vaglein ſahlrs. ihun fchmehchelt!h, Ach, 
06 glt dabis, es will nicht mehr... 


und wieder hat er es berührt: 

Da blits vom BWafferfpirgel auf, 
Die Welle Käufelt fi amt hapf 
Und jogt dahin im muntern Lauf: 
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O Bäclein, Rofz, vom, Gpud seit, 
D jelig weil geljebt du bifl. . 


Mein der Iaftge Wandrer fliegt 
Zur Siumenſlut, zu fernen Seen, 
Zu aubren Bächen fort. ud fort,. 
Den allen gilt ſein keces Wein. 
Getäufchtes .Beichlein , tranre du 
Und fliege nur verlaffen zu. 





® Denn nimmer ehrt der Flücge dir ” 
* Zurick und ſchaut inis tiefe Aug, * — 
J x: buhlt um fernd Müthen ſchon tn 

. "Und: du erſäheſt bey alien Brauch.— 
Betrogneß Büchlein) Hoffnungsloal , 
, © murmelte fort in deinem Sqhoob. 








2* Ban fast. fich durch den elegiſchen Ton. ben dieſes Emile 
durchzieht wunderbar augeſprochen und mid -.bess Dichter an den 
ſchoͤnen Gehanter: Heglücmünfdpen ber. ein: fo ⸗Ilebliches Bild in 


feiner Seele geftalen Fon Gm auie u E 

Beide Gedichte haben gnſtreitig durch bie Nqchbildung verlo: 
ven, denn es iſt, wie Adolf Letın-srichtig: beugerkt-,.. „[chmwer in un 
ferer Sprache nur mit männlichen Neimen zu operiren“ was im 
Engliſchen mit feinen elnſylbigen Wurjyetwbtterũ viel leichter und 
melodiſcher geſchehen kann. — 

Die drei längeren in blank verses gefßriebenen Nummern 
des Buches find: Selle, Ein Gäneemäprgen und, das b. 
Buch der Obyſſee. I sr 


Ich Habe das eier. u Abentgogen verfußt, M es mid mit 
zauberiſcher Macht ergriffen Hät.:'Jch geſtche, daßß ich etwas Sqho- 
neres und Edleres nicht geleſen hibe, ind ba ich dieſer Leiſtung 
in ihrer Art nichts an die Seite zu ftellen wüßte, Etwas weiteres 
zu feinem Lobe zu fagen,, wär Überftäfig, } & 5 iag jet ſelbſt zu 
Ihren Herzen ſprechen und fi hi ber 














 Beberiept.ı von, G. irnoiß. 


So hört die Dlähr auslängſt vergangn 
Wo unoch jolibe'Whhder find geichehn, 
Wo einer noch vera andern kremich glasibte, 
Am liedſten örend;; mad“ recht ·chaurig Hang. 
Dentt euch ein läudtich Haus,-daram’ein Bach, © 
Durch enge Wiuduug über Kieſel rauſchend. 
Deb- Waſſer tühl md ftiſch antd Tele jo wie ’ 
Der Fels es giebt. Da Rand ein · Madchen oftü 
Am ofinen Fenfter, lauſcheind träumeriich 
Der Duelle Murmeln, dieſes ſauften Tous 
Stets gleichem Klang wid doch nicht gieich zulezt 
Und wenn der Frühling Kam, da pflcttel ſie 4- > ©: - 
Bom feuchten Ufer ftifle Veiichen Saft" b 
Zum Fenſtetſchmuck und went iite Sommergluth © 
So Gras wie Blamen wett und ſchmachtend kunden,” 
Da ſaß fie fthnend unter Felfentlibpen 

Und zog in ſich des’ Bächleins Zanberjang. 
Die Maid mar ſtattlich aufgebluht in Schöneit, 
Im Maren Arge btitzt ein tühner Bit, +5 
Das Antlif‘ ruhig, ohue Leidenſchaft, faft- mie:: 
Ein Mormorbid. “Der Freier viele " 
Bernügten ſich umfonft, es ſchieu die Liebe 
Ihr unbekaunt, fie jpotteie der Werbuig, 
Uud ihre Lafl’war es allein, zu wandeln 
Am Bachesrahn von wildent: Wein behäugt, 
Dem Lauf des Waſſers folgend dis zum‘ Dart 
Zar Feiögetiäfe, nm figenb au wer Eiefe 

Die Hiuge zählen, die ber Wirbel ſchrieb, 
Dem Woltenzug iin blanfen Spiegel lauſchend. 
Die Baffer, die dom Zelfenhang, die fropfeimeis 
Ju dunkten Höfen’ rammen, jene ſelbſt + 
Lie unter Eichenwurzeln weiefin amd? : 
Mit grüuer Lin dom lahlen Hůget canſein 
Sie ale waren wohl bekanut der Matb. - ’ 
Mit leichtem Anbderichlag trieb fe "> 
Den Heineu Nachen durch die / klare Fluth 
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Und zu dem ufer des yerfpdtan Sees 
Bog oft, der Streit vom wohlgefuhrten Boot. 
Zwei Brüder Hatte fie und finnenn zu ſich jeibſ 
Spray oft fie alfo: Wär id} body wie ſie, 
Dann maßtz,ih mich auf und,ads binab. .. . 
Auf großen Strömen zu dem fernen. MRyri.. . - 
Und mit den Bären aufmärte,burg, daR. Sup. , 
Ging wandernd, ic, durch. Thaler und, bar. Mpin . 
Und fähe, ‚wei, Geſchlecht ihr, Waffen, trinft,, 

Web Glaubgus fi. und meihrd.igr, Arie, - . 
Bie fie dag Haus, ach bqu'n und, da pag,in. nren. 
Die Fluſſe mundea, weiße Farm 
Dem Schiff fie geben in den Gärten, Rayn 

Der Wanner dejertleid der rauen Tracht 

Und Pur und Hagr. Die heimathlicheu Hfigel. 
Grnfren uns mit fetter BED De Sr, 
Doch in,der. Ebne, här ih, fü man Korn, ., „ 
Und pflegt die Pllauze, biß dog faltge. Brün 

Bu fautrem Gold gerpprden, Ihmeibe’s day, 
Und erntet’S ‚ein und, giebt ‚den, Böllern,Wrpt., . , 
Mon bricht vom Fels den Blpd, uph formt _ 
Daraus erhabne Tpyipel, aus dem Stein, . 
Eutfpringg durch Künſtlerhaud ein Bötterpild., 

Bär id) fein Werb. bieß Allez Lönpt ich jeh'n, , 

Ich Hätt’ gefshin, 1098. meine, Sel erjehnel,, 1 
So fprad die Mpjd. auf, ipren Bängen oft,. u 
Bis eines Morgens, ba,,auf Flut unp Ip, B 
Der Reif no blendend lag, ſie athemlog, 
Bur Mutzer eifte,, rulend ſchau yon ſexn; 
Sieh? Mutter, mejut, Fund Am Rand, bed J 
Rod) weißer ag der ‚Gänge, Hosi, Shhkg,fad,ich, 
Mit Punkten, Fit wie, Sterne An, 

Und oben feht in ee mein N 
Der Name Sea, den dein Mittertein - 
Die längft im Himmel, in der ‚Zauf mir 008. 

Und fieh nur wie, zum Fut ſie Aehiy., Brad, F 
Die Mutter ſprach, HA ‚find. bie, Schuht/ doch, 
Sie find nit Dein. Wiy, mügfen. wohl; .; 

Sie liegen laſſen. biß Zer, ſe BEHgr.. nun. 2 
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Se 
aus Erg de 
Den Namen nicht” ” 
Bon wunderfülee "Wet; mit — 

Nein Lodtet, ttaf ſerigin @egßeärh Sg” 
Die Schuhe Sta tn ver gae auf” 
Und wer’ voͤrlbet ging” belbitberi id ſpiach 
Vom ſchönen Sloff und bon’ der"feinei” Arbeit, 
Dog) keiner oil nöbger und wie fie Tamen. 
Es naht der thigudit ht 

Und nad im! "Söß der" & 

Auf Stedii ud" eie Bi 

Bermige' mail Send bei’ 

Ward fie gefilchl” au ihten‘ 

Am Betleitjang,, den“ ah 

For Mat 1aal unten i 

Die Nacht erihieh unh un 

Durchforſchten He die weiki 

Den Sumpf beit Zeih, d 
Bergebens BR"; ut "nätri 
Die —— bbber 
Dos Suchen fottgefeht, ve 
Die Nittagafilh auf Set“ 





















Darob der foptvebte” iu” ben" 
Bufegt entbraniit” das’ Ußeıtbroih ini 
Die 9 

Da tr 

Ein 9 

Drauf 

Bergi! 

Brad 

Und rn 

2a if 

Und J 

Mich 

Und e 

In, m 

doig 

Sich, 


pe 
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Und fprad zu. mir mi füßen Jon und Sqheczen, 
©o fdmammen wir sufammen durch die Tiefen, 
An Blumeninjeln glitten wir vorbei, 

. Im Wirbeltanz untreiften wir den Fels 
Und hüpften frögfic Hin von tipp zu Klippe; 
Bis breiter immer breiter ward der Stuom 
Und Stadt auf Stadt an ſeiuen Ufern aufflieg. 
Vorbei au prächt'gen Gärten zogen wir 

„Und unterm Kiel gewaltger Schiffe fort, 

Bis daß zulegt das weite Meer ſich Öffuet 

Und endlos feine Wogen um us wälzt . 
Im grünen Zauberliht. Auf jeinem Grunde " 
Trſchiens wie duntle Wälder, in den Thälern 
ag Flur an Flur in bunter Farbenpradit. 

Es ragten imägt'ge Stämme aus dem Boden, 
Und ſchwanlten hin uud her der Wellen Spiel. 
In dichten Mäſſen feltfamer Gewächſe 

Verbarg fi) uns des Meeres Kreatur. 

Hier ein Gebüfd) von Algen, dort Korallen 

In bunten Formen und an Farben reich 
Im weiten Tanggefjling ein Heer Medufen, 
Polypen, Quallen; Naütiluſſe treiben, 

Seeſtern und Nereiden. Auf Perleuſand 

Ging unfer Weg iumitten prächt'ger Muſchelu 
Mund unfer Blid ſiahl ſich in weite Höhlen 
Boll tiefen Blau's und ewig unerforjcht. 

In laugen Schaaren zogen Seebewohner 

An uns vorbei in raſcher feuer Flucht: 
Delphineuhorden und der Wallfiſchrieſe 

Aus möcht! 'gen Nüftern Waflerfiröm’ exgießend, ” 
Der gier’ge Hai, der feine Beute jagt; 

In Todesangſt ſah ih die Schreclichen 

Doch keiner war, der uns mad Leides that, 
Beforgt daranf die Mutter: Liebes Kind, 
Did hat ein Traum, ein wilſter Traum Geräufät.” " 
Doch Sella ſprach: Nein Dutter, nein! 
Sieh’ diefen Schleier bier von blaſſem Grin, 
Ein ſolch Gewebe macht nicht Menſcheühand. 

"Die mir den’ Weg gezeigt durch Strom und Meer 
Sie gab ihn mir zum Zeugen des "Erfebten; 
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Die Squt aber, prach fie, wohre wohl 
Denn’ angethan damit bir unſersgleichen 
Du ſtets und fan im Meere ſchweifen " 
Und wandeln ’furchtfds zwiſchen Unigefeuern 
Und Deine Brufi "bedarf der eifte nit, 
Daß warm nnd" roth das Blut den Leib vurhtreiſt 
Du magſt der Meerftau'n Tänze iheilen und 
Des Abgrunde tiefſte Nacht erforihen, wo ' 
Kein Seutblei je iM eingebrungen. Darf“ "® 
Anf Hörtjein"Ceegrüßbett erinüdet fehlafen, ' """ 
Indeß die Fluth mitveinen Poden pie, 
Und je näch kuſt auf, “anften“ Bellen fhaufeln””" 
Und zietn pon Land zu and, von See zn Eee’ 
Sb ſprach das Weſen und die Stimme glich 
Dem ſanften Platſchern einer Sllberwelle 
Im Sontienfdiein. Und däraüf kütrt es inich 
Zu eiiem Fels au deſen Fuß die Bucht 
Boll weißen Bande: "Ba farden wir beim’ Mat 
Drei Nymphen ſchön wie jene, und vor ihnen 
Die faftgen Stengel‘ und die ſtthen vlätter 
Bom erttsgiund geitefert,’uich de göldnen richte 
Bon Zuferbäuimen im bie Fiuth geſchtendert. ie 
Sie hüben’ freuhdfidh ein zn ihrem Schmaus 
Und id "genoff diewell ich Ani 
Und nen gefärkt derfiegen wir den 
Und wiedef’täircpten wir hinab" in 6 Grund. © 
Zu Bäthkrel dom Koralbir größer nochh " 
As fethn Sie hochnen gedern diefer Erbe. — 
Bon ſchwarzen Syelfen‘ ſahn wir uns umfi 
Die ehedem, von wilder Gluth dutgiwuhin 
Die Senerfftöme in die ſalz ge Fluch 
Ergoſſen, woſte ziſchend Anttrgieng 
Jet Nehn fie" ausgeßrafint und reguugelos 
Die Talte Brandung toft mm ihre Stirn.“ 
Und weiter, fäteitenb kamen wir vorbei ' 
U Kardtombeit, wb feit @röigelteit 5 






















" 


Die nimmer‘ Hide Fiuth die Reſte ſaminrit: " \ 


Stelett vorh'giat und Delphin , "Rärnalzätne, 
Gebein ver · Armen · die der 'Shhreim getöbtet, " 
Zerſchellier Schiffe malhrige Deſt und dippen; 
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William Eulen Bryant in Neuyork, Redakteur der befannten 
Evening post, ift jegt ein ſtattlicher Greis von 70 Jahren, ben fein 
Tanger weißer Bart fehr gut Meibet. 

Als ich ihn im Jahre 1854 diefer verehrlichen Verſammlung vor: 
führte in dem Dichterreigen feines Landes, waren feine Poeſien in 
Deutſchland noch wenig bekannt, feit dieſer Zeit find fie aber mehr 
fach überfegt worden und in einzelnen Zeitfchriften erſchienen, zus 
legt Hat einen großen Theil davon Adolf Laun in Oldenburg in 
einem Bändchen vereinigt und, ganz vorzüglid, übertragen, in Bremen 
bei Heyſe herausgegeben. 

Seit einigen Jahren Ehrenmitglied unferes Vereins Hat Bryant 
mir vor einigen Monaten feine neueften Gedichte gefandt, melde 
unter bem Titel Thirty poems, 1864 in Neuyork erfchienen find. 

Man Tann nicht fagen, daß Bryant fehr probuktiv ift, denn 
feit der im Jahre 1846 unter dem Titel: „Poetical works“ an’ 
Licht getretenen Sammlung ift von ihm außer Neifebriefen nichts 
weiter veröffentlicht worden, als die vorliegenden 30 Gedichte, mir 
Recht fagt daher Abolf Laun in der Einleitung zw feinen Ueber: 
feßungen: 

„Innerhalb dreißig Jahren nur einen einzigen Band Igris 
„ſcher Gedichte herausgegeben, nichts anderes Poetiſches 
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„okröffenttichen und doch für einen ber erfter, wenn nicht 
„für ben erſten Dichter der Nation gelten, das bedeutet 
iedenfalls etwas für ‚ihn, und feinen Einen Band und 
„zeugt von feltener Beſcheidenheit und Selbſtkritik.“ 
Bryant, der originellſte Dieter vieleicht, melden die V. St. 
aufzuweifen haben, derjenige, welcher am twentgften von dem poetiz 
fen Fluidum anderer Nationen in ſich aufgenommen ’at, weiß mit 
Gluck die eigenthümlihe Romantik feines Larides zu malen, er 
ſchildert meifterhaft die verſchiebenen Erſcheinungen in der Natur, 
in feinen herrlich durchgeführten Bildern entrollt er die ganze lieb: 
liche und gewaltige Scenrrie jener Heimat und dem: Lefer ift, als 
fiehe er vor einem Gemälde, wie Calame fie von ben prachtvollen 
Tälern und Matten, von ben mächtigen Felsklippen und Gletſchern 
der Schweiz mit unnachahmlicher Vollendung uns. gegeben hat. Wer 
feine „Winterlandfchaft, Sommerwind, beim Eintritt, iin den Wald, 
der Berg des Monuments, die, Prairien, bie. Quelle, der Mittag" 
Heft, wird°fich met unferm Urdheil einverſtanden erllären müſſen. 
Seine neuen Gebichte find eben fo. ftiſch als die Erzeugniffe 
des jugendlichen Alters, in der Form möchten Wwir fie noch für 
vollendeter halten. 
Hören wir mchſt das reizende Gedicht, vitlhun: 


Der 
Tritt her zu mir 
Zu den Füßen u 
Es hängen die & 
Und ein Laut, dr 
Und hervor aus 1 
Ein Wogen und Flimmern ſo ſchnell und bidt: 

Floden auf Floden non Schnee "  * 

inte nis in den meigenden, & “ 






vom 
Im unten Wirbel herab ‘ed: ſliegt 
Bon den ſernen Daellen,im Himmelabhern;⸗ 
Sieh, wie fihpder Schwarm jet frdehgad wiegt 
Und jetgt. dethinſchaia wie Gagellermuic.s ihr 


= Wille wie Flocen ven Beinen, ° 
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Dnd. IüuelL,pber langam. wie.B guß, gemeint, 
Die Tiefe fle afe zuletzi vereint: 
" Soden auf Floden von Schuee 


dinden ihr Grab im ſchweigenden See. 


Biel zarte Slernlein, im lnftgen Streit 
Sie wimmeln mub gljtgern ein Nebelſchweif, 


Wie Silberflttein herabgeichneu 


Bon bleicher Milchſtraße blendendem Streif; 
Und wilder und dichter es nieberbrängt, 
Die däfere Fluth fie alle empfängt: 

dloden auf Floden ven Schuee 
Sqhmelzen und ferben im [hiveigenden Ser. 


. ‚Unb.mande, da fie die Wolf gehar, 


Mein und einſam beginnen den Bang, 

Im allen do Bilden fie bald ein Paar 

Und eilen dauu raſcher den Pfad eritlang, ' 

Bie Freunde ſich geben die trene Zaud, . 

Wie das Weib ſich dem Mann ;füii’s. Lehen hand: 
Berihlung’ze Fleden von. Sqhnee 

Vald liegen anch fie im ſqweigenden See. 


‚Und wahrend wir Reh'n, in wilder Cu 
"9 fieh nur, jebt wirbein noch vichter fe, 


@ie jagen eegaher zig Wet, jun We 

Myrioden dorten, Myriaden hie. 

Die zarten Kinder, leicht, ohne Harn, 

Bie fliegen fie in des Todes Arm: . 
dioden auf Flöden von Schnee 

Bald ruhen alle im ſchweigenden Ger, 


Dein Auge jeh' ich don Thränen geträßt, 

Der Sram belchtzicht dir die Sejle, mein Kind, 
Du dentſt der Freunde, die wir geliebt, 

Die da waren und bie da nicht mehr find. 
Gieich diefen Gier, die einem Dlöment . 
Ihr Dafein bauten. und amdh ige End: 


Me Dahin km-Da siegen co 
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Sei rutig mar und BARE empor, 

Die Wolfen zerreißet ves -Wethers Bin, 

Des Tags Geſtirn tritt fiegend hervor, 

Die Strahlen glänzen anf Berg.mud. Ku; 

Verſchwunden And .Wollen und Froſt im Ru, 

Es ſchweiget der Wind, in.Läften iR Nah: 
Floden auf: Flöten von Schnee 

Alleſamt ſchlaſen im ſchweigeuden See. 


Im dieſem Gedicht iſt eine Wahrheit ber Darſtellung enthal⸗ 
ten, wie fie nur dem gebildeten und ſcharf blidenden Auge gelingen 
kann. Wenn ſich nun bei dem Dichter noch ein ſchoͤnes poetifches 
Gefühl damit verbindet, wodurch er jo fehr es wermog, auf gleich 
geftimmte Seelen zu wirken, ſo iſt es erklärlich, daß / ſolche Nature 
bilder einen eigenthumlichen Reiz auf ben Leſer ausüben, den man 
weder bei Kleiſt's Frühling noch bei‘ Thomfons Jahreszeiten ems 

pfiubet, jo wenig⸗ als die Malerpi ergreifen: kann, wenn ſie die Na- 
tur pehartiſch nachbilbet / ohne: kunſtleriſche Vergeiſtigung. 
Ein weites Ahnliches ungemein. zertes Gedicht iſt: 


Der Wind und der Bach. 
Es wand ein Wächlein A Kind - ' 
Bom  Yalfenquell, du. fihft es kaum 
. So iR fein; Ufer Übazhertt 
I. Mit Laub und, Grae yub, Blüthenfhaum; 
D Bächlein Hold, wie fanft es rinnt, 
Und fhüßtern als ein (hänig Rind. 


u, — Abs ir wyn / jern Per 
Leis wie ein Traumgeflüfter geht, .. 
Er füßt das Bachlein anf den Mund, j 
2. ade -eri Lunt / zut Weite weht. 
Ba waglein ſatirs. Km :ichtmehdelt!h, ieh, 
«MB gt dahia, es will nicht mehr... 


und wieder hat er es berührt: 
Da vlidrs vom Wafferfpiegel anf, 

Die Welle krauſeir ſich und Hipfe 

Und jagt dahin im muntern Lauf: 
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O Bachlein ſtolz, vom Hauch getüßt, - ; 
D felig weil geliebt du bifl. 


Mein der:iaftige Wandrer fliegt 
Zur Blumenflur, zu fernen Seen, 
Zu aud'ren Bächen ſort. ad fort,. 
Den allen gilt ſein feden Wet'n. 
Getäufchtes: Blichlein , tranre du 
Und fließe ‚nur verlaffen zu. 


Denn nimmer kehrt der Flüchrge dir 

garuick and ſchaut inis tiefe Bug, 
Ak: buhlt um: fernd Viuthen icon. 

. "Und, bu ‚srfüßeft- ben alten Brad. 
Betrognes Bächlein! Gofinungsloa] . 

So murmelts fort in deinem Sgoob. 


2 Man fast. fich durch ben elegifdien Ton bes dies Gmäle 
durchzieht wunderbat augeſprochen und: mu -.dew:. Dichter zn den 
ſchönen Gebanken ein Alebtiches Bild in 
feiner Serie geſtalten Font gun Cuiet an 

Beide Gedichte haben amfreitig..durch. bie Nqchbilbung verlo⸗ 
ven, denn es iſt, wie Adolf Batın- richtig: bemerkt: „[hmer in un 
ferer Sprache nur mit männlichen Neimen zu operiren” was im 
Englifhen mit feinen einſdlbigen Wurgetwbrturi viel leichter und 
melodiſcher geſchehen kann. sun 

Die drei längeren in blank. verses geföriehenen Nummern 
des Buches find: Sella, Ein Säneemäprgen und, das 6. 
Buch der Odyſſee. I ut 


Ich Habe das erfiere: zu Abertgagen verſucht, ba es mich mit 
zauberiſcher · Macht ergriffen Hat. = geſtehe, baßt id) etwas Sch 
neres und Ehleres niit eleſen habe⸗, ind "daB ich diefer Leiftung 
in ihrer Art nichts an die Seite zu ftellen müßte. Etwas weiteres 
zu feinem Lobe zu fagen, ware Überfläfftg, ed in jest ſelbſt zu 
Ihren Herzen ſprechen un „feinen, Ruf 


Bas du 
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Ein M ‚ren von ®, „C. Bein, 
Mebgriegt.ı von G. Arnold. 


So Hört die Oitcht aus? länghi vergangen hn 








Wo noch jolibe'Whhber find geſchetn de Tun 
Wo einer noch dert andern” treutich glaubte, 
Am liedſten hörend, mad recht ſchaurig tiang. > 
Dentt euch ein läudtich Haus,-daran’etn Boch, — 
Durch enge Winduug über Kieſel rauſchend. - © 


Deß Waſſer tihl and? ftiſch und rer jo wie’ + 

Der Fels es giebt. Da Rand ein Blädchen oft’c "= 
Am offnen Feimer, lauſcheind träntesıic " 
Der Duelle Murmelu, dieſes ſauften Tous 
Stets gleichen Klang und doch nicht gleich ut 
Uud went der Frühling kam, da pflaciel ſit 
Bom feuchten Ufer ſtitle Veilchen oft 
Zum Fenſtetſchmuck und went it"Somerglth ©- - 
So Gras wie Blomen weit und /ſchmachtend Runde 
Da ſaß fir Mänend unter Felſentlibben 
Und zog in ſich des Bächleins Zanberſang. 
Die Maid war ſtattlich aufgebluht in Schönbeit, 
Im Haren Adge blitzt ein kilhuer Geiſt, no. 
Das Anelid ruhig, ohue Leidenſchaſt, faft-wie:: -: ' 
Ein Marmorbitd. "Der Freier viele se 
Bemühren fich umſonſt, es ſchien bie Liebe 
Ihr unbelarnt, fle ſpotteie der Werhuig, 
Und ihre Luſt war es allein, zu wandeln 
Am Badesrafı von wildem Wein behäugt, 2 
Dem Lauf des Waſſers folgend dis zum‘ Quell 
Zar Felögettäfe, up figenb an ver Lieſe 

Die Hiuge zahten, bie Wer Wirbel frei 

Dem Woltenzug im bfanfen Spiegel lauſchend. 
Die Waſſer, die dom Felfenhang, die tropfeuweis 
Zu dunklen Höhlen’ raten, jene fetbr + ‘ Be 
Die unter Eichenwurzeln rieſelu amd" > 0 
Mit gitluer Tint' dont fahlen ‘Hägek träufelr, 
Sie ale waren möhl Kefattlit der Diatd. - ’ 
Mit leichtem Raderſchlag trieb fle 
Den kleinen Nachen durch die / klare Fluth 
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Und zu dem ufer des peifpdtan Seens 

8og oft, der Streit dom, woßlgefüßrten. Spot. 
‚Zwei Brüder hatte fie und ſinneud zw fich feloft 
Sprach oft fie alfo: Wär ich body wie ſie, 
Dann magıte, ig mich auf, unb,aßg Ainab. ..; 
Auf großen Strömen zu dem fermen.ÜRssr; . . 
Und mit den Sächen aufmärtt;bucch, das Laub. „ 
Ging wanpernd; ich durch. Thaler und, Durch Min . 
Und jähe, „meld, Gejhlecht. ihr, Waßer trinft. 
Web Glaubepi und meldeh.ihr. Eeſech 
Wie fie das Haus, fh bqu'n und, da p in cr 
Die Fluſſe mändge, melde. DSarın 

Dem Schiff fie gebru; in den Öfrten ‚bayn , , 
Den Blumenfor und welheg, DbR da. zeift; 
Der Männer, Fejertleid, der Frauen Tracht 
Und Pur und Hatzr. Die heimathlichen Hügel  - 
Eruahren mus mit ſeuer MED Di. Örp, 
Doch in,der, Ehne, hür ih, ſax man Korn. ., „ 
Und. pflegt.bie..Bflpnge, biß dog faitge. Grun Bu 
Zu lautrem Gold geppprpen, ſchneiders dan, + 
Und erntet’3 ‚ein und, giehr ‚den, Völkern, Wrpt. , 
Man bricht vom Zelß ben. Blpd, und fon _ 
Daraus erhabne Tpyipel, aus dem Stein, . 
Eutſpringt durch Künfierpanb.ein Gotteppild. 
Bär id) fein Weib. dig Alep könnt ich ſeh. 
Iqh hätt’ gefehtm, was, uine, Carl, eiehnkl, a 
So ſprach die ‚Mpjd. au ihrez, Bängem ott 

Bis eines Mo; et, ba,auf Flur und Beh, 

Der Reif noch blendend lag, ‚fe.athenigk, 

Bur Mutter eilten vufgnh ſchau pon, jean; 

Sieh? Mutter, meugy, Fund Am Rand, bei 
Noch weißer alf der Schwer, zrosi, Schuht ich, ich, 
Mit Punkten, licht pie Sierua Ubgriät , : 
Und ohen Reht in,Siberihrift mein Name, , 

Der Name Seha, den dein Mitterlein, 

Die längf im Himmel, in der ‚Kauf mir gob. 
Und fieh nur ‚wir zum Byh fin Behip. Bärwalgı, . . 
Die Mutter (praph,,HOnjp ſod Die, Chußf,, vo . 
Sie find nigt Dein. Wir, müffen. wohl, |. 
Sie liegen laſſes, bitz der, ſie wergr,..__ u... 
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ST er, Be 
ars FEAT He . 
Den Namen nicht" — es"Fhd' gehfinte Zilge“ 
Bon wunbderfüirler Met; mir unbelatinb;‘ + 
Nein Lochlek, traf pe ntätı' Gehbrſatn ging” " 
Die Schuhe Sa in det Hehte auf 0” 
Und wetvorlibet" ging” beibuitbetiih ſpräch 
Bom ſchönen Sloff uñd bon’ der’feinei‘ Arbeit, 
Doch feiner wihl wbHer und wie fie Tameni, 
Es n 
Und ı 
Auf € 
Bern 
Bart 
Am 
For ! ’ 
Die | ° 
Durd " 
Den hien 
Berg 
Die € 
Das 
Die f 
Und: 
Daro 
Zulet 
Die $ 
Dat 
Ein f 
Drau 
Bergi 
Brad 
Und ı 
Da Ri 
Und’y fm, 
Mid “ 
Und « % 
In m ug 
Fig 
eig, ” 
g9* 
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Und zu dem Ufer"des Ir Seas £ 
Bog oft, der Streit dom moblgeführten Spot, E 
Zwei vrader Hatte fie und ſinneud zu ns 2& n 
Spraqh oft fie alfo: Wär ich dady ve, 74 ' 
Danz meßt,;ig min anf 7 
Huf großen Strömen zu dem 77 Ey r 
Und mit den Bädep, aufge EEE 
Ging wanpernd, id}, durch FE 
Und fähe, „weich, Gejchfe 
Web Glaubens. fig,und /Z £ 
Wie fie daß —* 
Die Fiſle wanze 
Dem Schiff fie, y” 
Den Blumepfo- 
Der Mönner 
Und Bug 4 opiel. 
Ernährer ne Wernächje 
Did ’ des Meereb Kreatur. . 
u vebüfd von Algen, dort Korallen 
pP  ounten formen und an farben reich, 
5 weiten Tanggeſchling ein GHeer Meduſen, 
polypen, Quallen; Naütiluſſe treiben, 
Seeſtern und Nereiden. Auf Perleifand 
Ging unfer Weg.inmitten prächt'ger Muſchelu 
Und unfer Blid ftahl ſich in weite Höhlen 
Boll tiefen Blau's und ewig unerforfht. 
In langen Schaaren zogen Seebewohner 
An uns vorbei in raſcher feuer Flucht: 
Delphineuhorden und der Wollfiſchrieſe 
Aus mägr'gen Nüfern Woferkröm’ ergießend, ' 
Der gier’ge Hai, der feine Beute jagt.; 
In Todesangft ſah ih die Schreclichen 
Doch keiner war, der uns was Leides that. 
Beſorgt darauf die Mutter: Liebes Kind, 
Dich hat ein Traum, ein wüfter Traum geräufct. , 
Dog Sella ſprach: Nein Mutter, wein! 
Sieh! diefen Schleier hier von blaſſe m Ertin, 
Ein fol” Gewebe macht nicht Menſchenhaud. 
* Die mir den’ Weg gezeigt durch Strom und Meer 
Sie gab ihn mir zum Zeugen des Erfebten‘; “ 
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Die Schuhe aber, ſprach fe "wahre wohl *", 
Denn angethan damit di unfersgleihen " 
Du ftets und anni im Meere ſchweifen 
Und wandeln furchtlos zwiſchen Urigefenern I 
d Deine Bruf bedarf der Lufte nicht, 
warm und roth das Biut den Leib vurqhtreiſl. 
aſt der Meerfrau'n Tänze theilen und 
vrunde tiefe Nacht erfortichen, wo 
"let je in eingedrungen.” Darfft 
"Cregrüßbett, erinfidet ehtafen, — 
th wilt veinen Loen fpielt, |" 
anf? janften Wellen ſqchauteln 
wW zu Lund, von See zn See 
“und bie Stimme glich 
„een einer Slibermelle 
enſchein. Und daramf führt es mid 
ou einem Yes au beffen Fuß bie Bucht 
Bol weißen Sande.‘ Da fartben wir Beim’ Baht 
Drei Nymphen ſchön wie jerre, und vor ihnen "" 
Die faftgen Stengel’ und die fgen Wlätter  ’ 
Bom Beerösgrumb gellefert. und de goldnen Irlißte 
Bon Fafetsäumen im die Fluttz geiclenbert: """ 
ie luben freundlich ein zu ihrem Shmans 
Und ich "genoff diewell ich hurgrig war 
Und nen gerärtt verließen idir dert Dit. 
Und wiebef’tälgten wir hinab“ gm Grund“. 
Zu Bärbkrr von Koralkit Hrößer noch 
“Us ſelbſt die Höfen Bebern diefer Erde. 
Bon ſchiwarzen Seifen’ ſahn wir uns umflaret, 
Die ebedem von wilder Gfnth dutgwühlt, 
Die Benirffehme in die falz’ge Fluch 
Ergoſſen, mo’ fe" ziſchend üntergiengen: 
Jert ſtehn fie "ausgeßrannt und regungsfos 
Die reite Brandung toft um Ihre Stirn. ' 
Und weiter ſchreitend kamen wir vorbei 
Un atatvtiben wb feit Eriigfetten ° 
Die nimmer‘ fine Furt‘ vie Refte fammelt: \ 
Stefett York Hat und Detpätn Närwalzägne, 
Gebein ver Armen, tie der Autm getödtet, 
BZerſchelier· hiffe — Daft und Wippen; 
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Wir Arepten auglam ‚anuärht, Hirmpfenpühmer ., 
Mit al Pi SaAwmenpgn, J 
Sp Igide Rych. „op Hesen Hille Ba: 
Umeinge don Zap If Mh DIS au ae; B 
Und träugggg mic. zu. Gib ZUR Äh erpogt 
AD HeStigp war Ver Ardlgl Vinaß Inher > 
Alf geligp Sp mpnige Synhen Wege. 
Die Bgftenihan, ppm EB AR " 
Baltam’iche Sl AREA, Dir- BREÄReATÄNEID:: ; 10 
MU biefes ap je.gon der Zueſe ö 
Und zwjtgen Sp und Faſſer Iehlemf. 
Getgeitt war, air daf Daran A An ——— 
Der Reiſe jonm her Münden of. 
Die 19a ab As. ine Pk: J 














Doc dacht ji Mein g ging a8. Min. and Ha. 

Und MA) Pan A OR he hoh 

Und bis zum nahen N Bir nghm Ai 
Die treug Spjterin mit Srut mp RAR... 
3% 309 die Squtze gug, fir poor nerjhapun 
©, welche Valug. Erden aH.AEUARN 
Wie fühle ich Tai, 02 Br — A 

Und —9— jr h J. 
So ſprag. dit Vai iit —— —V 
Und, gie Apps gut, dei mieß BR, To, 
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Dranf bar dar Gerbft-unb: gig: Merle ' > 
Berfief rule dummer md der Summer au. - 

Und wieder ſaͤrdten herbnlich · ich Die Biutter. 
Daıharb die Mytur aed fie-lagten fie. -- 

Ins tühle Ber ‚Die ſulle Trauer 
Umpälte lang das Saus rin eEimewia R 
Der Nrma ge Beier rinte mit den Kindern I 
Und eich ward .hhn Das. Herq. Das Brllderpear 
Und Sella mit er⸗ Augen · Sarwaber zart/ · 
Sie; antan Blwin auf Dad riiche Crea 
Und pflauzten Ephen deauf und Immerdaun. 
Die Jahre flohen, weduer.tiafe. Hasın - -. ' 





en 


Hat fih in-Bihe Brauer, umgmpandel; 4; 
Oftmals par. Serkp.mns-hem 'Hauf. verſchwunden. 
Die Schuhe mi, ı Man fand ihr; Sagen er. © 


Und ahntte⸗ daß · ſie cit denen. ger. : : - * 

Die in den afleen:mohuem Fl aripabı =... 
Man fie mis ſiexem Blid und ihren Reden · 
Berviefen „DaB. auf andrer Bahn üb. Seiſt. 
Umfonft ertſaan bes firiider. imilbe Warnang⸗ 
O laſſe fo die. Deinen, micht, 0 Che -- 

D tauſcha wicht die Diytenichie.in Brake 
Mit den Geneften indem staten Map, - 

Die weden. Dig und umg verbugtem-fürbr-: ” 
Sei Du und:htib Die Zierde mumirep Haufe; » :© 
Auf ſolche Bitten gab. fe kim Antwort, . 

Sie weint. Mi amr und dge Bit. - 4 
Bat um Bepgehungz aber nad wie ber -i,- : 
Blieb fie bei dem gefnimmikpohen Wandern ::-  . 
Und nahm: die: Sorge van den Ihren nädhkr - .. +. ; 
Juzwiſchen war zur wunderholden Bungfrann. =. © 
Die Ehwehtr:auigehlüht und. nun fie. Mark 
Ein braver Füygling ma fie liebte ihn. 
Die Hochzeit kam heran, es jhßnen Zah; 
Gab allbereitg ‚Die Gerber ihre Spende, .: 
Der Garn und der gila Bas nicht mie. 
Se xaqhatn aranz med. Blunun bay zur. Bien: · 
Des Hauſes wie der Maädqhet/ die die Beauu 
Zu Führefiuneg.sgrwählt und Frichte 

In reihen, üppwnkk bet Ies/valle. Karkı: 
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Es tamm ahnt dem Thaiere, von den Ghgele) -- 
In Schaaren an die Frau mb zarte Mavchen, 
Die ernſten Mämier nad der Mnf’ge Buridh,“ i 
Wie Schwalben"die zum Herbſtesſiag Ach: Tatrmels. 
Einfach wie ihre Zeit war Ar Gewand, 7 
Den Gliedern ’Hdt-e8 Wan ad zeigten - =’ 
Des Körpers Ebenmaaß —- "Budy'hnae Dow Parbım“ 
Wie es zum Fer Reh Firict. -DeviBienee Mira 
Bereit zum Miden" Wirt, Ole Bängeriler "5 
Die Harn dertiim Eher zum obgelänge: vd: 
Und unter:afferttnaumnifeh Ampifehel - 

Bar Sella mit"dew Ahren- Haken Augen; 
Den braunen Pole / Inleuweihra Bargin z 
Ein dehres Waſen, wie'srder Luufler (haft - 
Wenn er WE ewge Jutende biunden will: 
Sie hatte fanft dert Braut den Miethentrau 
Ums Hanpt gelegt Und einen Schteier zartı © 
Wie das Geweb ver: Epiune Ste erſchtenn⸗ 
Wie eine Nire Teib, vein Strom anpiägch,. " 
Dos Erdentiad zu Mintiden, veſſen Wiege 
An ihrem Reiche Hand“ · Sierlacheit min 2 
Doch ach, dMes Lächela Wwirvizu batv vertzehm 
Denn dieſen Morgen: hat der Kie :&tuber) 
Der auf der? Güde Who; Be’ Diaie geſehn, 7 
Wie fie’ Ser Fiuch anmirg, in Meer Hand 
Drei Waſſerlillen, dann die Hauee meatiuk "1 "> 
Und die Schuhe bitgt in Änerifgenfenfpirtte, m © 
Bon Zweigen -feidyttebet, nie fierddrauf - 
Die Lodeıfülle mit ben Wtnmen-glert " -.- '; 
Und übertwefeib- ci .Berand; der Scnitner! 
Befimme;; mit Teidjteti Gdpeltt zur apa eite (5:6 
Das fah der Fungliag, merkie ſich den led : = 
Und folgte ihr von fern. "Beniteriwani, «+ - 7 
Die Trauung — holdrerröthet war Die 8: 
Wie wenn Aurora halb den Kirn mult 
Mit Purynchaianz: Nan klein de ttocde 
Ein Heer ‘von’ Tönen "wog mar: ir zuw Vang. 

Dazwifcyen ſteht die Töigge end ": 'n ® 
Mit ftiller Eyöße wie das tubge' Meet - 
Im Sonnenlicht. » Deo itngemn —— 
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Die Allore Schaat, im Anfeng"zdghäft, > 
Doc kaum erfaßt von luſtger ei 
Verlangen fie die alten Tänze 
Und drehn eräßtt im Rikinkifief wien ent 
Ein heintes euichzen und ein froh Velachter 
Scholl durch die offnen Fenfter; Wanderer, 
Die's hörten; ſtandei“ſtitl und freuten: ſich 
Der Iufigen'Göcjeit.: Liebesbaate leis 
Berloren ſich imdichten Laubendech 
uud · ir Gefuiſter mag errathen, wer 
Die Liebe kennt. Iuzwütfchen /ſeth die Brite 
Man. dent’ Tumurt eiteilen hin zut Siellt 
Bo fie die Schurke wußteit, raſch fie nehmt 
Zum Bache erfen, wo ein Wafferfaf "+ ® 
Si über Mtppen Mcätund da Bien 717 a m 
Sie ſqhleudern. Kahim- berfrten fie das Hab; 
Da ſprangen alif die Wetien, den' händen'n 
Es ſchien Urs Taßten hierig fe die veute 
Die, funkellideuinbdieꝰ Efel thnend fttelfekd, 
Hinab die! Etui HER? Was Briberhüdk, " "* 
Bol banger Sorge, ſchaute fange nad‘ ® """ 
Und Tehrte ſchweient in Bas Haus ’pikrik 
Die Sonne ging zu Räfe. Mufſtt ſcholl 
Zwar durch die Raumie noch, die Eu tißeffet 
Starb ab, die Gifte“ Drache auf und 
Zog Alles und die weißen" 2 
Auf Wiefenpfab mtb’ hilget. 
Bar fatt EB" Taumels, ihre Selle fig, 
Dem Meere zu in's fcißite Bauerre " 
Un’ nindeiterft eittetite fie der Hub“ 
Zur" gefenffäft® Hio"fe die Schihe Sarg, " ’ 
ö dort wwuren Fe; ſie fucht an Bachesrandee 
Bergebeiiß ;'teihe"&purt ' iefer Schmerz 
Fi fie, befiktht und jaimmertib/fucht” 7" 
Ka fie wieder und ringsuin fm Ci 
ef tweit‘Wiegehb' nteber jeden Be ö 
w zillciuheil ddr Ämmgeieffen Händel.” ı 9 
Ber nahm fie fort? &ie fan der Frhge a 
Und pfögfich dam · es iht Faß bei dem Tang 
Da er am Eifrigften de She porn 
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Und daß, als wigdgs,fie-enichlenen bramfı >, > u 
Der Aelrea, ;imbglan Aberlaut, dem ‚Reigen. on 

Sich anſchließt, und wor: ihrem ſtarren Big 

Der Jungere das Augızu ‚Beben ihlägt. 

Lest kenue · ch du Schuldigen. ſo seit ſie leia. 

Und ging zuruc amd trgt in Sechenaugſt 

Und vormupfsunl.nie Bruder an, daB diel⸗ 

Bor Scheu erhfaflen, nwllnicheud ungeiban 

Die rafche That. Merzeig' uns Gehen >. - 

Da unf're Abficht gut; nicht Länger sungen uice, 

Daß jene -Iafte-Waflawelt pub ihtre ” 
Seltſamen Bejen Di.uns gang enkiremden,. - . - 

Nun Hatteu..fie.tein geht, wie Ag gaiehtn ; ' 

Der Schuhe Pla uup auie fie fir enimendet. - 

Und in ben Bad} perfenkten, Peg mit axiwmer Kup, 

Sie faßt und wieheräng gum- Bund. Pa ang 

Ein Pehrri. fi aus des Mäbpens Brut, - - 

Ein Schrei des Zauımers nad Der. Fpdedanal, 

Daß wer-ihe börke bipich. wagd ab erbabt.. , 

Sie find, hahin, zief fie, dahin für, immer 
Graufame Brüder) Außgeſchlaſſen hin 2 
Fur ewig igg non jeuer heisren Melt 
Die ich fo heiß gehiakt. arm habt ihr 

Dich nichk getödtet? O, ihr wiſſe nich 
Bas ihr gethan. Dies ſyrechend Sadlte ſie 
In iht Gemach und mit: Gäße, Re, . 
Die es gehört, perlaren Igroeigene A 
Die Brüder folgten tyaurig ihr zur Aammer 
Und in der Thür Rehend, marmpriglt.. 

Sprach fie mit dumpfem. Aon: „Brof iR daß. gr 
Das For mir angethau und /nicht ip Eurer Macht 
Steht es zu mindern has Bergeh'u, no meinen. ram 
Zu liudert. Tragen muh ichs, wie . taug. 

Im ſeliger Exinnexung ber Stunden. 

Die id} verleht im Rillen Pafſerreich. 
Berlaßt mic, vu — ich will nichts —* vou — 
Und Jene wanbjeu ſcheu deu Zritt,,yuh Üehen - 
Die Spiperhefeidigee, allein. Da kp „„ ...- 

Im Düttee, Firaneen dieſa aus. pie. men ., 
Die vantte Apfe,2je Amor Minh; 
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m ae a. 
Ir war zu, hei.aphpften. Spfeuyhzng 
Sein fröhlich Wugppefn. Id, Sp: Richgr. 4 
Ja nicht, A „BiR IreyRig: — 2 
Gittdfelger,, Gfgom zud Mingfunf, tapaeik N 
Du eilt zuß. biucn ARRETn dag puuzmite I 


Betreten kann. “5 
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Bu ihm der Gejlsk.ngs, —— 
Und wie fie degehtekam aepte. Veath get non 
Ihr im die Gigſi-Kedui. In Peib, gelohtı, 

Sie ih und japiger.Aen Iorep-onayhänge 7 
als je, auf dag Ach jalche ebedaeb me“ ”i 
Tor eigner Rum se it 
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Und zu dem Ufer"des ynfyqe Sea 
Bog oft, der Steig, dom woßlgefüßgten . Spot. 
Zwei Brüder hatte fie and’ fine" zu ſich fein 
Sprach oft fie alſo: Wär id} doch wie fie 
Dann ‚maghte, ip mijch auf, und, ahs hl 
uf großen Gträpnpn au dem fepnen.HRsyrs, 
Und mit den Bächen, aufärta,burch.naß.Epnp, , 

Ging wanpernd; ic, durch Thahce un, Durch Air 
Und fäbe, weich, Geſchlect ihr, Waher triuft. 

Weß Glaubens. ſig und meldsa,ihr, Greg - 

Bie fie dag Haus, ſich bau'n und,dg maa,ig. ren. 
Die Flüfte wandes, ‚melde. Sarın Ro. 
Dem Schiff fir gehen; in den Üfrtep, dann... .. 
Den Blumenfor und weldrs. DbR ‚da zeift;, 

Der Männer iejertieib, der Frauen Tracht 

Und Bug und Hatzr. Die heimathlichen Hfgel _ 
Ernägren uns mit ‚fetter Whg . J 

Doch in,der, Ehne, hür ih, füt man Korn, ., „ 
Und pfiegt.die, Pflanze, biß dag jaffge, Grijn 

gu lautrem Gold geroprhep, ichueiders Dany, = 
Und eruters ‚ein und, giebt ‚den, Völlern, Yrat. , 
Man bricht vom Fels den Blpd, und formt , 
Daraus erhabne Tepnpel, aus ‚dem Stein, ., 

















Wär ich fein Weib. dip Alep, töppt ic, jeh Mh. . 
3% bätt? gefgiym, mg, mpipe, Seel erfhnpl, 







Bis eines Mozgend, da,auf 
Der Reif nop blendend la, u 
Zur Diner eilten rulend — Bon fen: 
Sieh? Mutter, meine Fund), Am Rand des Enge 
Noch weißer old der Sue, 306. Sgun 3 
Mit Punkten, licht wie Steyug Überiit ” 
Und open Recht in Silberjppit mein Pape, , 

Der Name Sea, den dein Miltferlein, - 

Die längft im Himmeſ, in per Tauf mir gab... . 
Und fieh nur wis, zum Fuß ſie Rebip.., d griwabj. En 
Die Mutter (profi, DES nd. Die, Cihußg,, da, 
Sie find nigt Dein. Wir müpfen. wohl, ,. 

Sie liegen laſſea. big dr, ſie Derlgr,.. u... 


nn 
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Den Namen nicht” 
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Sea, Di ra 
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8 gehfinte Big 


Bon wunderfäitler Het; mit unbefälint‘; 
Nein Lot, ttaf fe" 
Die Schuhe Sella in der" galt auf j 

blbuüilderiid ſpräch 


Und wit 


AI 


nor ging 


12) 


tal Sagen Kg ’ 
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Und fprac zu. mir mir fügen Ton und Sqherzen, 
©o fdrvammen wir zufommen durch die Tiefen, 
Au Blumeninfeln glitten wir vorbei, 

Im Wirbeltanz wnfreiften wir den Fels 

Und hüpften fröhlich hin von Klipp zu Alippe; 
Bis breiter iinmer breiter ward der Strom 

Und Stadt auf Stadt an jeiu eg. 
Borbei au prächt'gen Gärten 
Und unterm Kiel gemwaltger € 
Bis daß zulegt das weite De 
Und endlos feine Wogen um 
Im grünen Zauberlicht. Auf 


Erſchieus wie duutle Wälder, ı 
2ag Flur an Flur in bunter 

Es ragten mägr'ge Stänme [A 
Und ſchwautten hin und her t 0P 


Ja dichten Maſſen ſeltſamer Gewächſe 

Berbarg ſich uus des Meeres Kreatur. 

Hier ein Gebifd von Algen, dort Korallen 

In bunten Formen und an Farben rei, . 

Im weiten Tanggefhling ein Heer Medufen, 

Polypen, Quallen; Naütiluſſe treiben, 

Seefern und Nereiden. Auf Perleuſand 

Ging unſer Weg inmitten prächt'ger Muſchelu 

Und unſer Blid ſtahl ſich in weite Höhlen 

Bol tiefen Blau's und ewig unerforicht. 

Im langen Scaaren zogen Seebewohner 

An uns vorbei in raſcher ſcheuer Flucht: 

Delphineuporden und der Wallfiſchrieſe 

Aus mägzgen Nüfern Wafferfröm' ergiekend, " 

Der gier'ge Hai, der feine Beute jagt; 

In Todesangit jah ich die Schredlichen 

Doch feiner war, der und was Leides that. 

Beforgt daranf die Mutter: Liebes Kind, 

Dig hat ein Traum, ein wüſter Traum getäͤuſcht. 

Doch Sella ſprach: Nein Mutter, nein! “ 

Siet diefen Schleier hier von blaflem Grün, 

Ein ſolch' Gewebe macht nicht Menſchenhaud. 
Die mir den Weg gezeigt durch Strom und Meer 

Sie gab ihn mir zum Zeugen des Erfebten; 
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Die Sqhuhe aber, ſprach ſie wahre weht 
Denn angethan damit biſt unſersgleichen 
Du flets und kannf im Meere ſchweifen 
Und wandeln furchtlos zwiſchen Urigehenern 
Und Deine Gruft bedarf der Lafte nicht, 
Daß warm’ and roth das Bit den Leib vurchkreiſt 
Du magft der Meerfrau'n Tänze theilen und 
Des Abgrunde tieffte Nacht erforichen, wo 

Kein Exritblei je in eingedrungen. Darf 

Auf Hoitchein"Geegraßbett ermudel ſchicfen, 
Indeß die Fluth nilt veinen Yoden fpielt, 

Und je nach Euft auf! jauften Wellen ſchaukeln 

Und zietn pon Sand zu Lanb, von See zn Eee. 

So fpra das Weſen und die Stimme, gli 

Der fanften Platſchern einer Sühermene 

Im Sonrtenfhein. Und darauf führt es inich 

Hu einem Fels an deſſen Fuß die Bucht 

Boll weißen Sande.’ "Ba fanden wir beim Habt 
Drei Mymphen ſchön wie ferne, und vor ihnen J J 
Die faftgen Stingel und die ſtthen Blätter 
Bom Meerrsgrund gellefert und die goldnen ‚Früchte 
Bon Imftisäuitten im die Fluth geichtenbert. ' 
Sie Tuben’ freundlich ein zu ihrem Sqmaus 
Und ich genoſ diewel ih hungrig war 
Und nen geſtärtt derließen dert Ort. * 
Und wieder rauchten wir Hinab"zıim Grund‘, 

Hu Walbern von Koralktı größer noch — 
NS ſelbſt vie vöchnen Bedern dieſer Erdhe. 
Bon ſchwarzen Felſen ſahn wir uns umſtarih· 
Die ehedem / von wilder Gluth durciwuhlt. 
Die Penerffchme in die ſatz'ge Sp 
Ergöffen; wö te ziſchend Antergiengen. 
Jebt Rehm ſie auis gehrannt und’Tegungstoß 
Die dalie Brandung toR um ihre Stirn. 
Und weiter ſchreitend kamen wir vorbei 
An Ratdkomben, tob feit Ewigteiten 

Die nimmer’ file Fluth die Aehe faminelt: 
Steleit vonr'Hat und Detphln ,"Wärmalzägnd, 
Gebein ver Armen, "Wieder" Steem getödtet, 
Herſchellier· Sqiffe wähjtge" HA and Wippen; u 
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Und ale wir jhmahigm. hoen Alonen Siern 
Sehn wir pie Ducſien une Rem PPrunRe Rah. ; 


i 
1 


Bir gythten honglam anfoärtg , tämpienh Ahnen « 
Dit ſarier Aa — —— 





HM; 
Und bis zum nahgp Meg - Dir nam Abel) 
Die treuf Sejterin mit Bruns nmp Mk... 
Ich zog die Cchuße guß, fir pogr Rex ——* 
D, welche Wglußt. Erdepatt au.Asunen] 
Wie fühle ich ſytudig wiß Rap Ipprıng. A es 
Zum Sepp ARAaSR:- Dein Bin BA > 1 
Und nöprr orig. ip. ZU, Near, 
So ſprag dit Map zit Füpfnerfiigen Ang. 
Und gpap. nie ſapuft gut Dan. alten Vieb m 
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Drauf kam das Herbſt und ginn· Mer Winer > 
Berfief mie immer und den Sommer auch 
Und wieder jardten · herbnlich · ſich die Blatter.· 
Dan men die Myaennad fie-logten fie.“ :- 
Ins tühle Berk Die: ſalle Trauer, 
Umpülte lang dat Saus ka Einſamlejt 
Den NemgeBeier vinue nit ben. Könbern.. · 
Und aeih sub. ihm Das.ıGerg. : Das Brilderpaar. 
Und Sella ‚mit: ders Ange Snveßgr :garhı. > +," 
Sie: firantap. „Blum muf das Trifhe Grab 2 
Und pflauzten Ephen daauf und Siueracun. 
Die Jahre flohen; weh.ker. tiefe gan - - 7 
Hat ſich in-Pie Rrouor, umaewandai.. 
Oftmals war: Selln aus dem Haus verſchwunden. 
Die Schuhe min Mau fand iht Sagen, er 
Und ahneter daß · ie mit denen. vᷣrre 
Die in den: Mahſſena oheex. Hit and: -- ° 
Dan fie mir Niexem Blich und ihre Mehen = 
Berviefen „hab. af. andrer Vohn ier Seiſt. 
Umſonſt erkfang dev; firlider milde Waxaung⸗? 
O laſſe fo die: Meinen micht, 0,@chmehert, 
O tauſcha wicht die Mipteniubie ip Breaks 
Mit den Genaflen indem stahen Rah, 
Die weder Dig and:und yerbnten ſinda 
Sei Du und bitzib Die Zierde mmbreß haufeR!: 7 
Auf folde Sitten gab: fie Im Untmort; - .n 
ie weite, Mi nur und ihr Di. 4 
Bat um Vergebung; aber. mach wie ber. - oo: 
Blieb fie bei dem ‚gehimaikpollen Wandern 
Und nahm die: Sorge van..beit: Ihren nicht 
Juzwiſchen wer zur tonnserkolben -Bungfeann. -- 
Die Cchwehrr:auigehlüht und um fin mark 
Ein braver Függling mar fie liebte ihn... 
Die Hacgeit kam heran, Demn ſchhnen Zeh; 
Gab allbereisg ‚pie Gebr ihre Spende, .: 
Der Garten und der Wille. Hat nicht minder , 
Sien xcchaen⸗ Arkıy cund Blunum · dar zur· Ziey·9 
Des Hauſes wie her, Madchen / die die Banut 
Zu Fluhhrekinnen · darwahlt and Frikchte 
In reichex inkl bet dea valle Kark: 
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Es Tamm ans den Theieri, von den Age - 
In Schaaren an dir Brauer mebe zurte Diurchen, 
Die ernken‘ Mämier mad der imn'ge Bari,“ 
Wie Schwalbendie zum Hersfesfiug Ad janrmelı 
Einfach wie ihre Zeit war Ar Gewand; "cd. 
Den Gliedern bdt ib: KRaum und zeigte: ı- ">" 
Des Körpers "Eoruindaß docht baat don Yardın“ 
Wie es zum Feſt ſich ſcuiai. :Deutpriener Mira ° ©) 
Bereit zum 'pifgen Wert, Ole Sanger hier "5 
Die Harfnet dertiim Eher zum Tobgefen! i 
Und unter !alfent:finauenfeh anaſcha 
Bor Eella milden Marin: Haten Augen) - 
Den braunen Lok 7 Tnketieißen Sougen y 
Ein dehres Weſen, wie's der Rüırfiler- [haft 
Wenn er WE eibge Jutehd vbindeu will: J 
ie hatte ſanft der Btaut dert Myetheutrau; 
Ums Hanpt gelegt Und einen Schteier zärtı 
Wie das Geweb ver Spiune. "Se: ein >" 
Wie eine Nire ſelbfe, vein Strsm anfiägch, 
Das Erdentind zu Mintiden veſſen Wied? 
An ihrem Reiche amd“ «She lägen mins 
Doch ad), VIEH Laächein / wirvin vbols vergehn, 
Denn dieſen Morgen' hatder Aife ruhen) / 
Der auf dem Huget Why Be: Maid geſehn, 
Bie ſie der hut enmieg in mer 'Gänb-- 
Drei Wafferfifien, dann die Haure treitnlt 
Und die Schuhe bitgt Au Aneringenenfpälte, 77 © 
Bon Bweigen leicht Bebect, wie ſur darauſ 
Die Loderfüle mit den Wien ziert 
Und berwerſend ein Gewand, der »Scnitfer!: 
Beſtimmt mit leichten Saelit zuräpimte eilt: ‘55 
Das fah der Fungling, werte ſich den Get: => 
Und folgte ihr von fern. "Bräter war, 3 7 
Die Trauung — Holdtrsötheeeh die Bram 

Wie wenn Aurora Hab den Jumnel milt 
Mit Puryakplang: Nag Iulugtn die Anorde 
Ein Heer: don Tönen" wogt — mar il zum Va 
Da zwiſchen ſteht die Töriglihe- end J 
Mit filer Größe wie vas tuzge veeer* 
Im Sonnenlicht. "Dev Vttwgern Beyplertange 
















































Doch kaum erfaßt son Tufiger-Weifen Mai 
Berlongeh fit die often Tähze-Taut ° - 
Und dreh'n erhöht im Reife füch Vote“ foft:- 
Ein heittes Jeaichgen und ein froh Velachter 
Scholl durch die offnen Fenſter; Warderer 
Die's hörten ſandenſiitt und feuten: ſich 
Der luft gen hochzeit¶ Liebeshante rid 
Verloren ſich im dichten Laubendach 
und · lhe Geftener niag errathen, wer: "© 
Die Liebe kennt. Zutzwifchen / ſah die Briider 
Man. dent Tümuſt chteilen hin zur Sieltr 
Bo fie die Stzuhe wnßten, raſch fi nehme 
Zum Bade eifen, wo ein Wafferfak‘' 
Sidy über Mtöpei Atze und da Hinein' "9 
. Sie ſqhleudern. Rahm berährten'fie das Rah 
Da fprangen Aitf die fett, den’ Händen gleie 
Es ſchielt E18 Taten pietih fie die Bei; 
Die, funkeluduinð vie Kicfel· törikrd fleifchd,; 
Hinab die! Sttzmung FEB? Was Bridewodt, 
Bol banger Sorge; ſchaute farge nad)’ 
Und Tehrte ſchweitend in Has Haus zurüc 
Die Sonne ging zu Müfte. Müftt ſcholl 
Zwar durch dir · Raumie noch, die Top ii 
Starb ab, ‘die ftebrachek auf nl "rte, 
Zog Alles und’sie weißen Kielder drängten” j 
Auf Wieſenpfad und hügel. Sella fege'“ 
Bar ſatt des Täumels, ihre Seite fg, 
Dem Meere zu ws ſchoue Zauberei * °* 
Unf‘ J 
Zur" Seffentfpaht io "fd dir!i 
Vvoͤrt! wwaren fe; ſie dt dmf 
Bergebei "tete "&pur! ’ dl 
Stop fie, befikiit ind janũnerndſuchtꝰ 
FR fie wieder und rIngsuin im Gr 
Ihr Vuſchiberlbiegend nteber jeden Bin 
Mit zitheönden” Und/ imgewiſſen Händel 
Ber nahm fie fort? Sie fan der frhge ui 
Und pögfich Yamt'es iht, vatz bei dem Züng — 
Da er am Cifeiften, ie Sehne pop ae 
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Und daß, als wieder, fie suichlenan drauf. wu 
Der Hella, ‚imbglah überiam, dem -Meigen “ 
Sich anfhließt, und -vor- ihrem ſtarren Aid 

Der Jüngem Has Augızu Beben ſchlagt. 

Jetzt kenua · edie Schulbigen, ſo Seniat fie Ich, 
Und ging wurd md trat ig Sechenaugſt 

Und vorwurfßoel.Aie Brüder an, Daß diele 

Bor Scheu erhfaflen, wiliheud ungekban 
Die raſche That. Merzeip' aus Eaweſen 
Da unre Abſic gut; xicht Länger ii: ” 
Daß jene alte · Waſſecwelt mad ihre 

Seltſamen Weſen Dich uus ganz eukfsemben. - 

Nun Hattzu.fie.tein geht, wie Me gaiehtn :- . 

Der Sqhuhe Play, unp sie fe fie enimepdet. - 

Und in den Vach werjeukten, bey mit griwemer Lup 
Sie foßt and wiedarzeg gun rund. Pa tank 

Ein Echtei ip aus des Mäbipens- Bruf, 

Ein Schrei des Zammers und der Fodehqnah 

Daß wer ihn hörte bieich vongb. und erbabti.. , 

Sie ſind dabin, zief fie, babla für immer! 
Graufame Brüder) Aupgeihlsfen bin 
Für ewig ip; han jenes heisten Melt 

Die ich fo beiß-gehaht. Warum habt ihr 
Did) nicht getödter? P, ihr will 
Bas ihr gethan, Dies ſprechend wanlte fie . 
In ihr Ggrmap und fair Eäfe Reſt. 
Die es gehört, verlaren ſchweigend fi, , . 
Die Brüder folgten tgaurig ihr zur Kommer 
Und in ber Thürg Aehend, marmpriglt.. " 
Sprach fie mit Dympiem Xon: „Wroh IR das Leid 
Das For mir augethau unp nicht ip Garer Macht 
Steht es zu mindern das Bexgeh'u, noch meinen Gram 
Zu Tinderg.. „Kragen. muh ich's, wie Me 

Im feliger Erinnerung ‚ber Stu a 
Die ich verieht im Aiffen Waſſerreich. 
Berlaßt mich aa — ich will nichts mehr von —2 
Und Jene waudten ſchen deu Tritt, ud liehen 
Die Sppiperhefeibigte, allein. Da kuap „; ; 
In bitte, Thräneen dieſa quß, pie weun 

Die u Bolte,, Vie. um. Beyge Kan 
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am Bag 2 
Ir war ap, hes.gphiehten Itgounxdengh 
Sein frögfic, Purhheſn lud Ag: michgn. ei: 
„da nicht utgſonſt biñ FrRyBRQ: dpperrag, 
Gluchelger. Styom und —5— tangeik er 4 
Du eÜR GUpBÜgR FREE OB RU Mn; ins 
Betzeien —* ED 
Fand Tniend, Apeinp Filey Famperfein ;u as ac 
Und betend paper Zeig Fhnnenguz 5 ;- 
Zu ihm ber Geifsh os aarziſſne. et. ar n 
Und mie fie deiettykam neptß Vegatn dCi va al 2 
The im die Brain Gitdnlh. In Peib,gelahft ı:.n anıı 
Sie ſich und iapigen in FRrep-manbängeh.. ı: ST 
Als je, anf ag dn u ſalde. giebtdgab d ann: 5% 


Ihr eigner Summe une re sit 
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Und diefer Vorſah nahm von ihrer Seele * 
Den harten Drud der fie beſchwerte, fort, 
Getröſtet ſuche fie ihr Lager und zufrieden 
Fand fie das Heit des Schlafd, am Morgen 
Erwechte fie zu einem neuen Leben. 

Bon nım an war fle ii bemüht das Gute 
Bu thun an aller Orten und bie Menfchen J 
Berwunderten die weiſen Lehren, bie u 
Sie gab und folgten ihnen und erfufren 

Die Liebe des Beepek if Erfüllung. 

Gieichwie in Daugendtagen pflegte fie" 

And) ferner nod an Gächen und an Düellen 
Mit Luft zu iweilen und fle lehrte bafd 

Wie man die Erde bohrt und Mare Wafferadern 
Im Grunde ſucht und finder sid" zum Licht 
Emporhebt und dus weiter ferne hieß " 

Die Menfchen ſie auf hochgewhtten Wögen 

Die Flüffe feiten zu‘der trodnen Stadt, 
Des Springbruin’s reihen Strahl hu ‘oben jenben 
Und Kühlung bringen der ergtähten Luftt 
And; zeigte fie dem Goft wie man den Et m 
Durch Dimme zägmet und ibn ahnfich zioingt 
Zus Rad zu foffen, das die Mühle treibt . 
Und den gewicht gen Eiſenbammer hebt; 
Der Wolte Segen, der’ den Boben fendjtet, 

Hieß Ale in Gruben ſcinmeln, daß im 

Der Dürre mar dad Naß in Minten te’ ’"- 

Und fo die Fluren frifähe, bis amfS Men 

Der Regen fält. In ſoichem Streben ding” . 

For Sein dahin, ein langes ieiches Lehen  "; - 
Blieb ihr beſchertt und hab und ferite war " 
For Rüme' hochgechrt bei’ Jedermann.” - 

Ihr edles Weieti Wiieb he Bid Inh Witerr 
Noch immer ſtrahlie aus dem Haren’ Aug 
Ihr Blick fo ſanſt ind gut mie ehedem 
MS fie noch ſetz am ſpicgelrrinen Vach, 

Und glatt unb öhme Jurchen büebenthr 

Die (hören gage trot der vvden Merk.“ 

Die Sage geht, dat hundertmal At Ede 

Die Wafferrofe Aion Rütd:gelffit > 
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Seit fie das Licht erblidt, bis daß fie Rarb. 
Und Hundert Städte trauerten um fie 

Und alles Sand umher. Am Bade, der 

Der Hütte Fuß befpätt, die fie geboren, 

Ethob man ihr ein Monument und bald 
Unmfloß den Marmorbau die Fluth und ſchuf 
Ein Juſelland mit Blumen reich bejät 

Und: Lilien, Anempn, Vergißmeinnicht 

Sie drängen dicht fi) an den Stein, der ſiolz, 


Der Rochmit Rändend.ihr Gehätelß-tant, , 


Den Ramen Sella trägt für alle Beit. 









SE: 
Briefosanr feine Forum öfftheN. 
3.3. Müler. 








Bu Haft Ti, mein Tieber Freund, fo angelegentlich nad 
meinem Thun nnd Treiben erkundigt, wie ich hier ohne Did und 
den literariſchen Verein, ohne das gute Nürnberger Bier und den 
Kaffee mit „a Waſſer“ in Müllers Garten fertig werde, und auf der 
andern Seite bift Du, was Land und Leute betrifft, fo entſetzlich 
neugierig, daß es wohl das Beſte ift, ich mache mit Dir eine Feine 
Reife und zwar in Gegenden, wie fie Dir gewiß noch nicht vorge 
kommen find. Du folft einen intereffanten Theil Hannovers ken— 
nen lernen und dabei zugleich erfahren, was ich, wenigftens in dem 
verfloffenen Sommer, getrieben habe. Ja Du wirft die Augen 
aufmahen! Du Haft freilich ſchon viel gefehen, Du Haft dem 
Pabſte den Pantoffel gefüßt, ben Königen Schwedens und Däne 
marks in ihren eigenen Hauptftädten die Fauſt gezeigt, den blond: 
Iodigen Kindern der guten Viktoria bie Köpfchen getätfcelt und in 
Irland Brandy und Water gelneipt, Du bift in den Schmeizer 
Bergen herumgellettert und Haft Dich überzeugt, daß Du für Deine 
drei Kreuzer auf dem Schmaufenbud wirklichen Schweizer Käfe be 
kommſt, Du Haft dem Kaifer von Defterreih in Wien einen freund: 
ſchaftlichen Beſuch gemacht und ihm Deine eigenen Finanzen ald 
Mufter vorgeſtellt, Du Haft aud die Galeerenfträflinge in Toulon 
befugt, um zu fehen, wie man ofne alle Finanzen auf öffentliche 
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Kofler sr · kurz Wo: ER Lan wichtſehöngeweſcee, melden Land; 
welchem · Wofktj. welchem betäfmmten · Manne bes Auslondes· huſt· Dis 
wicht bereits · das mertwurdige Exemplar Liues Nuͤrubetger⸗ Rtofeſo 
fürs und’ tines · wuthigen / Ptãſibenten · unſeles · lirerariſchen Vereined 
vorgefuhrti Ja ich erfebe:es noch ,- baße Dat nach Chiniece pilteem 
bloß · um · zu ſehen, ob denn -wirtiith: Ser chenefiſche Zopf lauger· als 
ber deuiſche AH, und · dep · Du die Botetuden Biaſiliens⸗heinquchſt/ 
um ſte · zu ¶belehren/ daß Peterle und Schwannnklößze beffet taten 
ſchenfleiſch fegmedten: Das Hal: Dur alles / gefehen uunbe biioo vnſe 
Bu · alles fehen, aber wasich Dir nebenbel· geigen· will, Aral 
nicht ganzꝰ irmntereſſaent Der KifP freitich ſchvn darch · einen: Segen 
gekommen, bie mit · bem Ziele unſerer· Meiner Reife miete: Aehntichs 
keit hal — dunch 6085. Lunkburgiſche, darch die derũhente dire 
betuchtigte Haide / wo nach / dem · bebannten Ansfpiude: hu Hans 
zoſtſchen ¶ Reiſebechreibtts. ein. Völkern; genakntn.¶ aidſehnuckeu⸗ 
Tebtz aber. dunlieber Gott was haſr⸗ Dit aus Deinem: Corps( brits 
ter Kaffe; wo Du naturlicher Weiſe moch ·baguinnder Dittrrge⸗ 
ſeffen biſt, bei Deiner.Kurzſichtigkelt viel bemerken kbnuenl Dig 
zweifle alletdings · nicht ¶ daran / daß Dul trozbem dt Meinem bla 
maligen Reiſeberichte · unferui⸗ literatiſchern Voreine auch übeschlefer 
ſchöne Gegend- viel / Nenes / ind gmereſſantes /etzählesr witſt unbe Bew: 
brauchſt! auch · nicht · zu / fürchten daß!· maudie Tteus· Drinern Sluuo 
derungen begweifelt; denn. wet / von - uferw- gie Navabertzern⸗ hat 
ſich · in der irbe.-Berufenen--Lanbideft einmabı unmgefehen, mer aftt 
überhänpt: außer-Dir- einmal dageweſen Faut hte / nicht, rbaß sth das / 
Amt · des Cenſors / Übernehmen: wUl;--ublchän. id heezuu im Stande / 
bin, da· ich⸗ den fraglichen TEE meines gefegneten / Vaterlandes / nochi 
allen · Keichtungen · durchſtreift/ und ſomit⸗ fehr geuau Tonnen: gelenms 
habez ich ·gebe · Dit · die Lmeburger · Hatbe· fud dies Wal / alo ink 
vollſtandiges.· Dominium . ſchilbere / ſie, wie. Darn willſte; bin aeeiwı 
Ruifezlel/ iſtujetzt ein · anderrs, Nur:eiwi Panoı beiktfigk Baneckuun 
gen ·erlaube mir'nod:- Ein am: Verflanden kraubet Prediger brhaup 
tete einſt dahz · bas Parabies it dev Luuthurger Haide geweſon⸗ leic/ 
undafchuf daher · den Ort. Saheitor in Setha ſten. Dorfln¶ Soch, erde 
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Dorf) we. maß nun. freilid Iayag ben fein, haß „die -Lünchum 
ver Halbe .owigrhärt bat das Paradies zu fein, .inbejlm, jcheint es 
wir doch gar nicht fo Mmmöglic, dab fie vor waiß Gott wie ‚vielen 
Gshr und ‚Menjseyrevalytionen, über bie ſich die Naturjorjſcher bie 
Abofe zerbrechen ‚mögen, wieflich dag Baradieg gernejen iſt. Jeden- 
BONS lieat ber bedauexliche Vorfall, wodurch von dem vielen Gethier 
ar. die Haidſchmucke, pon dem reichen Blymenffer nur das küm— 
meriche Haidekraut Ahrig.blieb und pie ſchlanken Paluignwaldex ‚in 
Merghaits Kieſern und ſtruppige Birken fich verwandelten, vor aller 
Gelchichte. Als ich dig Puneburger Haide durchſtrich, war es auch 
nicht weina Abſſicht, den Spureu des. verlorenen Paxabitſeq nachzu⸗ 
achen , londern wein. Amer, bezog fh anf Dinge. einge Zeit, bie 
wenigſtens nach der Gündflurh fällt, Days Kammerkerz C. v. Eſtorff, 
der Cuch Nüpnbergern wohl belanut jein, zpivd, hat, im Jahre 4845 
ein · Wert Herausgegeben, worin;er auf, einem Terrain der Lünebur . 
ger Haibe von eſwa 30 Geviertmeilen 290 gltgeymanifche. Stein: 
monumente, :350. Grupyen von Erddenkmalzrn, 135 einzelne Erd⸗ 
heufmäler, Ab Schanzen — kurn im Ganzen gegen 7000 heib⸗ 
niſche Monumente und in alterthüngicher Hinſicht merkwürdige Orte 
naqweiſt. Einen freilich uerhäftwigmäßig Heinen.-Theil diefer Mo: 
nagıedte hatte unfere Regierung. in. beyr dankenswerthen Beftzeben, 
diejelben wor der „Berftörung zu ſicheru, frühen, angelauft, und ih 
Hatte den Mufteag erhalten, bisie angetsuften Denfinäler zu befid: 
tigen: and mich zugleich. auch nach den übrigen umzuſehen. ‚Wollte 
Got, die Lüneburger. Haide wäre zum Beften der. Altertfumgfunbe 
in- ihren arfprüngligen „Buftande geblieben! Ich fage Dir, es wird, 
nicht: fo. ger ſehr lauge dauern und bie Lünehurger Haide wird in 
das Gebiet der Mythe gehören. Die. Eiſenbahnen, die verbefierten 
Vorkehrowege, bie anwachſende Menichenwenge, die, für ihre. Hände 
imaner mehr Spielraum nöthig hat, ber Auffchwuns im Mderbau 
uab in ber Viehzucht ſelbſt ſchaffen Wunder: unter ihrem, Einflufle 
verändert fid) die Bobenphyfiogmaitie -zufehenbs „zum. Baffpm und 
Gegenden, wie zum Beifpiel aud bei Cuch unterhalb Mögeldorf 
ober gier auf’ Act ander. Seite des Aggges,: mm mar, für, mikputer 
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um fhnelleren⸗Fortkommen ein⸗ langbelutges: Dronieer herbbiwlin · 
File: mochte wetden “int. - Ver Lunebuwrger · Haibe demndichſt zu dan 
wittuchen Seheaowů cdigteiten gehören Sqhou jeht : ſinbedie guten Gin⸗ 
wohner / ber· alben Dtadt Lineburtz unigehalten barkiber/: daß · die Haide 
RR unbe Führen’ bie⸗Frenben gern 
dirf :Yen- -befüigiiiten-" Kaltbetg, Wotun · Antem die gtadı getleidelen 
xeitenſttaflchge -toikflen und wo man kngs herumr/ die: aippigſten 
Briten unter, ME Ef! in wiicer Werne durchden Elbſtroin 
it“ feinen teihbefegelten? Schiffen · begrengt wertete, "th beſten "Ge 
Garen ablidt, "hd MAagenn Angefühis- diefer' überrafehenden‘ ¶ Guliur 
Über bie Ungerechtizreitn Uner Beuranulng, die doch ein Ähter alten 
Stade einen weltberihtnten · Namen.·verſchafft «dat: Sdeſind aber 
Rente. n Ith? füt!: meint Perfon Hate: nich m Intereſſe der 
wtetthuinstundereben⸗aber dhfe viit immier langeren Armen un 
Map gilafende Culldn rzudeklagen. Diaealteſten Ottellen file fie: 
ſerẽl vate landiſche⸗ Geſchichte Weflehen dekanatlich in jenen Metit⸗ 
moilten/: bie wit Hunengraͤber Hunene/ iHtiefecne jober Dulzenbetten 
tunenUnd · inn jenen zahlteichen  Gräbhügeln ‚amd: Erddenkmslern 
three Fuchalt von Thongefaͤßen und Serãthen don: &tein und 
Vtelall· von Arlbchen und Vernſtein, Glas unbebazellien anderen 
Stoffen, Welche ins gefammit a ber eine Bebgaugenteit, da die unfere 
fſrifichenn Quellen nicht zurnabringen, - uns’ Öle alleinige Kunbe 
geiwãhren ¶ Die Sammlungen des · hiſtoriſcheun Vereins fut Nedar 
Fächern“ gie: th} Hannboer,wwelche Ar dieſer Richtung unter · den ahn⸗ 
ntchen· Samnuntzen Deuiſchlanbs! mit din erſten Rang einnehmen, 
Bieten auſbichen Whongefüken: und” Gerãthen aus uinſerer· Urzeit/ 
beſo⸗ un Gegenſtaͤnden aauo Stein; Bionze und⸗ Eiſen für bie 
Auſchauntihz unfereii: älteften Cultutperioden inſchr ſchadbates Ma 
terial, das ſich in den Waffen, Schmirefriken, Hausgeräthen, in 
Yen Utenfuitu⸗ zur Jagd, pam Fiſchfang und Aderbau ber alle 
Zehensberhäliniffe: jeuer Zeit mit gleich: belehrender⸗ Fulle : erftredi. 
Bbeſe rachen Gatimkingen des Vereluis repräfentiren buch, nur einen 
vethattiznisiflg geringen ¶ Brnchttheil won: beit: ſtaunenswerthen 
daichthume ser an ſolchen Alterthmern worsemsin unferm-Bande 
10 
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verbenden gemein fein muß. Die argiehigſia Quelle hictzr mr 
bis jegt nun oben die Landhroſtei Luneharg und zwar in vaen Se 
genben „..bie. ſich her zunchtzendon Culltinirung uam Seh. ferien 
Bodens länger als ‚andere entzogen. De in der Mebanbeidaiien 
beit dieſer Gegenden, wo meike. Stariten noch . baıte:. des Ankaıs 
entbehren, beſtimmt kein Grund gegeben jſt, warum..As in der As: 
‚aeit. bepälkenter alg bie. fruchtbareran Mrpvinsen. des..hanmmerihen 
Sande genden sin ſollten, zumal unter, dan erhaltenen. Gerathen 
auch ſolche porhanden find, die-.anf Acerbau und. Inafige. Hohe 
cultur hindeuten, fo dürfen, vis ‚mit. echt ‚anmehmen .: haß vorden 
die fruchtbareren Provinzen Oeunovers winbeſtens ‚sing eben fp 
sonßen Reichthum/ an porcha jſtlichen Deakmklen ı bafaben. alA.ibie 
darftigeren Haibe ⸗ und: Moorgtaenden, und bafz, fie ‚Basta der 
raſcheren  Eukipirung des. Bodens wur. ſchaaller ‚919; Alyz.im. Lanz 
der Jahrhunderte -verfehgounben Auba:;-Dimays, Püxfey var. mit, den 
MWaßſtabe des nawentlich ·ien :Sinehurgihen: ‚noch, im dndıe 1845 
Vorhandenen auf eine ‚frühen... grakartige „Made, kerartiger... Alter 
hikaner. im. Bonnonerfgen. ande überhaupt. .IcaBaken..—hieieh. mb 
damit ganz · überfärt geweien: ſein. Run Wwiſl ich Muyn diRTännEm, 
haß wir fur die Tühlichen. Provinzanbie Auzabl her. Ste im deyt- 
maler vielleicht gexinger als ia den :.märkligen. anuehmen willen, 
weil dieſe gemeiniglich aus hen. arakan., erratiſhhen Qruithlogen ar 
ſammengthaͤuft wurhen, die ſeltener im. denn hergigen? Theilen des 
Landes und mehr. in,-her,‚näyblichen, zmeitgehehnten:. Ebera vrlom 
men; allein gerade diele Eherae bilhete Ari, gllerazaüten, cheil. eh 
—* und ſomit ‚dürfie..der Auſlall am. teindeulmeltru, aaa 
Be ohnedies den. Erddenlmälern. gegenüber bie Minderzahl And. ie 
her ungefahren Schatung der Frühen, Malle aller Daukmaͤler nit 
allzuhoch angeſchlagen werben, eo sem ee. 
Wie raſch aber unten: bien Deukmialern anfgeräuin.herher 
Ion, davon liefern die latzten Jahre. deu. Deweis; gu; in kann 
Gegenden, ‚bie bis jet die veihlies Meruspalammsrs in.Disien Der 
giehung. geweſen ind, haben hemeinheitstheilunsen, Herkoynlunger, 
Aulagen von neuan Steoßen. und Wegen, ſowie beſonderg hie wade 
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Aesibe: Washehuung ‚hey Bobenbewktnmng- eine unglaubliche Menge von 
Steindenbmäfem yıfbört, das Material berfelben zu Bau und Pfla⸗ 
merung verwenhet, bie Grabhügel nivellini nnd ſomit in der neueſten 
Bait ber Wiſſenſchaft einen unerfeplihen: Verluſt zum Deſten me 
tericller Bedärfiife zugefügt. Won: einer gingen Zahl Intereflanter 
Denkmaͤler, bie vor gwanzig, je vor zehn. Jahren noch im beſten 
Buſtaude ſich befanden, iſt gegenwaͤrtig fahr wenig, häufig gar nichts 
Wahr marhenben -n. vom deu chen Laufenden von Denkmäleen des 
Yahıea 1845, die C. v. Eſtorff aufzählt, find. jet nicht mehr eben 
he. vieli Hunderte zu finden ich ſelbſt Habe auf meinen Kreuz⸗ und 
Dusrzägen wur etma gegen Hundert gefehen, und aach hievon find 
Busch. Anlauf von. Seiten unferer, Regierung nur gegen. wierzig für 
bie Zukunft dauernd. zu. ſichern geweſen. — 

» + Diele gange Geſchichte aun, indem dir Lüneburger: Seide im⸗ 
wer ‚mehr verſchwindet, dab, bünne Haibehraut is. Lupinen, Gerſte 
ud Waigen, bie Haitchnucken in civiliſirte Vlichzträger, hie Meinen 
hihi Bieuen ia: plumpe Rinder, vor: alkem- bie heidniſchen 
Geiubentmäh in. ſchuuhiges - Straßenpfinfter ſich varwandeln und 
dewit bie: Reaktion. zum .früßeen paradieſiſchen Bußanbe im beften 
Wange iſt, Hat den Aulaß gegeben, den Schauplatz unferer ar⸗ 
qꝛolagiſchen Enidedungsreiſen in eine. andere Gegend. Hannovers 
pr weulegen, wo u biefer Bezichung jedt noch: mehr .zu machen iſt, 
wo. die. ‚Kultur noch nicht alle. Weltiheledt Hat und Menjgen und 
Dinge, Band. uund ‚Leute, Natur und Bildung im eimer weit lang⸗ 
Aameren utwiclang begriſfen fh: Auf dieſer Reiſe ſollft Di mich 
‚begleiten... Fiuchte indeſſen nicht, daßz ich nach der Weiſe euragirter 
Alierchiualer Dich gu tief im hen Mader der Vargangenheit, in alle 
mur ‚fir den Fechmein interefiante Kleiaigkeiten verſenken werde; 
mir wollen die: Augen auch für bie Natur, für bie Beute nnd ihre 
Witten offen heiten nud uns als geraüthliche Tonriften auch um 
folder ‚Dinge behitenmenn, die jomft wohl weder mit Deiner Klaffe 
mach. wit umindı Welſen⸗ Mwfoun, wohl aber mit una als. Men- 
sen zu thun haben . 

Auf nah Muffrikal iſt unſere Loſung. 
10* 
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Bir laffen die: ganze Strecke/ die uns in Satuanerdanien Ziele 
unferer Reife trennt, einſtweilen ganz . umkerüdfihtigt;. wir 
raſch an den Zwifchenftationen vorüber. an Haſte, wo ein. Theil 
unferer Reiſegeſellſchaft uns verfäßt, um in dem 'mahen heſſiſchen 
Babeorte Nenndorf am Spieltiſche fein Glück zu verſuchen an Die 
ben und durch bie Porta Weſtphaliea, wo ms die Weſer im'.brei- 
tem Wellenſchlage entgegenfluthet, an dem. jungen und doch fhen 
viel beſuchten Badeorte Rehme, felbſt an“ dem alten: Osnabruck ‚mit 
feinen ſchönen Kirchen und vertiefen ins .immermehr.: in! die Über 
und fladyer werdende Gegend ‚des weſtlichen Hannovers, bis wir 
enblig nad) Meppen gelangen. - Wär :fieh einfnveiten on - Ziele, 
wir find. in.der Hauptftaht: Muffrite’s, um Sun. dehnt: Ay dat 
Gebiet aus, das wir näher kennen lernen wollen.  "":.. 

Unſtreitig eirie. der troſtloſeſten aller : Gegenden Rentfäkands " 
dleſes Gebiet, welches ſich als ein weites Becten zwuͤſchen bersoftfuiefifchen 
Geeft und dem Hümmling von der Hunte bis zu bin Mavſchen⸗am 
Dollart, an der hannöveriſch-⸗hollaͤnbiſchen: Erenye hiuſtreckt. Wie großen 
Nieberungen im Flußgebiete ber unters Ems Sehanptei auf vielt Gusiert: 
‚meilen ein faft vollkommen wagerechtes / Nlveau ber Bobsnoberftägg;nen 
anf natärlich der Wafferablauf geheinmt:undzudent durch eine Kratz 
zuſammengewehter Dünen: von einer hinlänglichen Berbindinng mit.ber 
Nordſee abgefondert if. Durch die ·Stockang des Wafferablaufs haben 
ſich daher auf dem ebenen Böden diefer ‚ Lanbidaft: Hochmoode ante 
gebreitet, welche von außerordentlichem ‚Umfange, Zobßteucheils nur 
mit Haidekraut bewachſen, nach ber: Milte zu etwasgerbölbt mad 
manchmal ‚mehrere · Fuß Aber die benachbarten Ländereien uerhaben 
Ind. Ein eigenthümlicher, anf dieſem organlſchen Boden beiriebener 
Aderbau — ben wir ſpaterhin näher. :anjehen. wollen: s- erfordert 
hier nad) · ſechs Erndten eine dreißigjchrige·Brache!. unb ecirägrt: im 
diefen Mooren ſeit etwa auderhalb Jahrhunderten eine nm ſpärliche 
Bevälterung. So viel-fir diefe von, Seiten ıbosr- Staaten ſchon darch 
reichlicher eröffneten Abſab ihres Vrenuſtoffes, bes Wortes, iyefcrehen 
iſt und geſchehen köunte, fo lehrt doch die Erfahrung ;baß-eintan- 
gemefienes Verhältnig zwiſchen der Bevölkerung und'sen Hilfsquellen 








- 19 — 


8 Vodeus otſt ;allakühläg Incl, vollige Entfernung des Torfes umb 
—— des Untergrirubes herbeigeführk werben kann. 

uuf and zwangig Geviertmeilen ſolchen Moorbodens in ununter⸗ 
—— ‚Fläche liegen allem ·aufn dem Türken Emsufer und werden 
astter.;Kem Monmeh des Bonutanger Moors: und. Twiſt's begriffen. 
Rats: Kenn Naturjorſcher / Grifebach, welcher. dieſes pfadloſe Moor 
vom Mpirtauge zwiſchen · Sefepschvift und Ruetenbrock Aberſchritt, 
giebt es auf · bemſelben · Stellkn, wa wie auf · hohem Meere der ebene 
Boden -aut Horizgonte von einer reinen Kreisfinie umſchloſſen wird 
amd: fein: Baum,⸗kain· Strauch, Teine - Hütte, kein Gegenſtand von 
einer ‚Bindesgöhe::aufberifheimbar unendlichen Einöde ſich abgrenzt. 
Wat Sie entkegenen.:Bluftedkilngen; "die, in Birkengehölzen verborgen, 
kange Zeit woch wie blaue Inſeln in weiter Gerne erfcheinen, finten 
guletzt unter: biefem : freien Horizonte ‚herab. Gin ſolches Schaufpiel 
Ftades::auf- fefken --Boben. anr · ſelten ſeines Gleichen und ergreift, 
tzloich dem Anblicks des uubegrenzten Meeres; dad Gemüth mit ber 
Sewalt des Shrantenlofen, nr mit dem Unterſchiede, daß bie leicht 
beweglichen, ſanft aufſchäumenden, kräuſelnden Wellen des Oceaus 
ein derit freundlicheres Bild gewähren. 

Das. Wlten diefes:-wetlihen. Moores kann ungefähr durch 
eine Bier aufgegrabene Römerbrucke geſchaͤtzt werden; diefe Brüde 
Best. ſchon zwei bis hrei Fußz ¶ hoch auf Moor und drei bis vier 
Fuß hoch iſt lehzteres ſeitbem aufgewachſen. Jebes Moor ſteigt aber 
an deſto Tangfamer, je höher es wird. ‚Ein Theil dev Brücke wurde 
von Sekten :ber hollůndiſchen Megterung -im Jahre 1818 aufgedeckt 
amd mehrete Funde, ſollen / damals den römifhen Aufprung berſelben 
unjtveifelfnft: gemacht: haben. Auch fellen () drei Bauerſchaften im 
Riräfpiel Steinbilb von ihrer, Lage an diefer Straße benannt fein, 
indem .„Suftrun, Desfun, Walchumi“ das lateiniſche sursum, dear- 
sum, :vallumi mit; der frieſiſchen· Endung des ſachſiſchen heim, hem, 
gen fein ‘offen. Noch im vierzehnten Jahehundert war hier ein 
Verbin dungsweg nach Holland und noch im Juni 1842 wurden in 

der. Moorcolomie: Lindloh Amts Meppen beim Torfgraben etwa drei 
Buff: unter: dem Moorenauf denn Sanbe gegen ION römiſche Denare 
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gefunden, aus der Zeit von Kalſet Ners IE Marc Hund, eiu Be 
weis vielleicht, dah biefe Sttaße damals die Verbinbung vermittekte 
zwiſchen ben römiſchen Coldnien Im Bataverlande und‘ ben beutſchen 
Stämme am der Ems, Weſer and Elbe. Ja Einige halten bieft 
Straße für bie berähmten lautgen Briten des Tacitus (Anmulen 
1. 68), woräber die flichenben Mimter ater Cacina ihten BRikdyup 
Beiverfftelligten ; allein, abgeſehen ven ‘andern Grunden, ſchon ber 
Umftand, daß Yier nie Leichname, nie Waffen ober Gträth gefunden 
worden, baß Feine irgend wilche Spuren eines gefthlugenen Heeres fi 
geigen,, ſpricht zegen biefe Bermuthung. Roch jeht find viele Reſte 
diefer Brügfe zwiſchen ben hollandiſchen Saudhohen ib, beten am 
ber Eme vorhanden. Von eiufuchfter Atbeit, Indem wen ruhe, vich 
von ben Heften befreite Solgftämme ber Bänge nach auf ben Bobet 
legte und dieſelben durch Duerlagen bon Holz untereinander verband 
and befeſtigte, überbrüdt diefer Auippelbamm Sad Moor, und bit 
Bewohnet bebirnen ſich zuweilen des Holzes von bielet Romeinſchen 
Brügge" wen bamit das dachwert igeer bärftigen Wehnungen Her 
suftellen. J 

Doch wir ſchweifen gleich gu weit ab; fa will mut nah be⸗ 
Merten, daß vordem zu Zeiten bes Witwachſes die Armen Moor: 
colonien mit harter Moth gm kämpfen beiten, fo baf' bie Megier 
ung, wie mit ein twaderer Beamter erzaͤhlte, dann befondere Maße 
regeln zu ihrent Unterhalte ergreifen, bie nothwendigſten Bebenöber 
burfniſſe auf öffentliche Koſten herbeiſchaffen, Backofen wilegen, taz 
an ber Stelle bes dargen Bebens bie armen Menſchen bis dahin 
durchbringen mußte, wo eine frtunblichere Zeun ihrer Hitfiofigteit ein 
Ende machte. Anch im Mepbenichen felbſt iſt bie Vobendhyſiex 
nomie eine keinswegs befriebigende, and) hier FR ber größte The 
des Landes wüſte Haibe, ber Tummealplatz für das zahlreiche BSIb 
chen der Haidfchnucken, die hauptſächtich wegen des Dunzers, wer 
gen ber ſteuppigen Wolle, mehr ſchön wegen bes trefffidhen, ben 
Wildpret ähnlichen Fleiſcheo gehalten: werben. Am beften iſt ber 
eben felbfiverftändiid, in ber Nahe ber Flafſe amd Gier lieten am 
die walten Detfgoften:’an der Eins, wolche beh weſtlichen fell 
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DUB Landes mit hichetn, tinpetegekkem Lauft von Süden nach Note 
den rräflheht; ht a der Haſe, welche aus bem Osnabrüuttſchen 
tomint · rd‘ Auch“ einem Fehr ſewnndenen· Laufe bei Meppen In die 
Crns fallt. Rußet ein paar Aeineren Flinfen · gibt es dann eine 
Acgueht Moorbdche: Rabben, welche wie bie Quellen ditſer Gegen» 
den Arch Torfgeſchmack haben. Wide bis Fünf: Stunden dor der 
Hafe uinh Eum erhebt / fich Ser Boden zuni Hümmling, der größten 
Sartöftäre: Und beht: ¶ Ddeſten Teile Deuiſchlanbs. Dir Kern iſt 
Linke Saubhshe Bott "Fünf Mellen im Urhfonge, welche nördlich und 
diiich wor WMboten uinäehen iſt utid eine burch kleine Kieſel und 
Haldekeautet gebildete Mrufe hut; koſt ſich dicſe, ſo bilbet bit Winb 
bodegteche Sandhugel weiche bie: nmerlichen Weiter verberben unb 
die duerffigen Auwbhnet umuntet· ſtibſt zun Wechſel ihrer Wohn ⸗ 
nintgen zwirigen. Dirich Pfltanzangen vdn Kiefern und Birben Töne 
vieſein ſroſen Nedelftanbe bedeutenb rutgegengewirkt woetben; allein 
Yietgegent' ſricubt ieh! bie Dewohnheit · det Muffrltauer; fie beutipeh 
unde Eand auher ihten berhaktuttznaͤßig wenigen edlen nur als 
eie eplahe Tihe ihee Halbſchnudenherrben, bie fie ricſichtolss um⸗ 
Yertehmmetfeit‘tufen, bc; DaB fange ‚but; Selbftbeſanmlung entſtan⸗ 
dene Gebuſch Heiok inb- te daher durch Abnagen bet Jungen Frifih 
Hervorhefproffenen Blatter and Swelge ein gedethliches Wachsthuui 
der: Holzungen / nachhaltitz verhendern. Man Tamm in Muffrika die 
Yertfegnpiiget d. h. dam Herzoge von Arenderg zugchorigen Forſteu 
Tee: leicht durch ihten guten Stanb von den Abritgen timierlegeiben 
ſezeigen eihe gute Dewirthſchaftung 'unb MPflege und mehren ſich 
fbrwolhrenh ober ergaͤngen ſich Birch’ zweamaßige Aapflanzungen, 
Dintze, wovon die gewbbhalichen Ruffrllaner leider Kine Ahnung zu 
daben ſchtinen Ra 06" vohrb erzählt; als vot langen Jahten bie 
Negletung uriter Ihn Fichtenfamen Habe vercheilen lafſen uilt Bern 
GSchet/ ſolchen uf ihren barren Haiben auszuſaen, ſo Hätten ſie 
Wien: Vefchl alerdinge befolgt, aber — den Fichtenſamen Hor dem 
Mueibrenen da ren Raffeebrontiecn gerdftet, um das Aufgehen ded ⸗ 
faden zu verhindert: Die dolgen, oder vielmehr die Erfolgloſig⸗ 
Walt, ſinb jeht flchabur genugr ein Doden, der geradezu darauf Hits 
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weit, hu einſtweilen. hurch. Veholzung · zit gmnnpiangn Bären. unb 
Birten zu benſitzen · und; ihn hierburch · zugleich, am. einen. Höheren Gr 
giebigfeit auch in. anderer. Weife.. für, die Zutunft, vonzubesgigen, liegt 
jest in--über Sterilitãt, agır, mit kanumerlicher Haide hebeckt ‚nber..gam 
als Spiel des Windes, der zumiZeiſverteeih auf Dielen Immgrgniligen 
Ebene, die Hugel. bald hierhin bald dorthin wirbeft, sche hab, dan 
troftlofen Anblie im Weſentlichen fr bas Auge / zu pprändern. 
Die Zeit, wo nach der Gpgesvon gm Thoren Meppme. as 
bis nach Oſtfrieland tin Eichhornchen :von. / Baum zus / Haum hat 
foringen bönnen ohne den Boden zu: bartühran, iſt, Kemit. jet: vom 
über; als geringe Reſte und: Zeugniſſe den: Früher Rejchthume Ad 
nem non⸗nilich din. erwähnten. herapglichtun Foyſte forgie. ;im dan 
Mooyen liegenben bistopkken Fahr: mächtigen Sianune und⸗ Wurzeln, 
auch / wohl das bedeutendo Motexial-hrr fig. MRömwerbyängn..bei Ter 
rapel und. in ‚der: Tiuner Doſe dienen, inheſſer ein; quderer Reiche 
hum, nämſich an Torf, iſt. im hr · inscheuuen· Mensa mit, auge 
ſaopflicher Fulle noch haufe vorhaben; Gemoft dieſer beſchrankun 
Vegetatien, waruntet wir noch die Krees- and eidelbecre, „her, Wade 
holder und. die Zichoric erwaͤhnen, fh ah bag ouimaliſche -Lehen 
da. wenig mannigloltigea. Die Krawwetavoͤgel · Anb.ifehr. har⸗ 
fig, die Kurhuühner niſten ang. in den üdetten Waſteneien, bie 
Hafen: finden zu ihren Streifereiem , weite Meylere,. wo.-fie, ſich unge: 
ſtoͤrier als anderswo vermehren: konnen, ad) ‚bie. Viencmzucht iR 
ſehr entwicelt, wiewohl fie. hier ‚und; beweglicher 074 im; Ring 
hurgiſchen iſt, indem bje Pläge mit den nätreuden -Heibehlaumen, 
bier Honigbäume genannt, in Mufisifa weiter auseinander Legen. 
Berner geben auch die Fluſſe che großes Conlingent. an Fiſchen 
wöhrend die Moore dagegen todt und Raum, ſogar war ſalten non 
Froſchen oder- noch ſeltener von ſchmarzblau gelledten Mattern.beicht, 
den Aubloc einer düftern, troſtlofen und wieberhrädenben Waſſe barhiejen 
Es wird. von Intezeſſe fein, und damit wollen win bie ‚Mes 
ſchreihung dee Landes beendigen, auch dje Schilberung alas ufrühenen 
Reiſenden⸗Hoche, +1800) anzuflihren, die feiner Zeit in Einicinn 
autzefignb, in , Manchem ubertriehen, ‚im Ganzen⸗ hontzugagen indetſer 
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jar einzelne. cheile bas Landes 7 naueußich : auch. mo hie. Wahnnme 
aen beträfft,,: meſentlicher. Abãnberung . bedärftig. fein machte. Denr 
oeme, ꝓenjdmaſt Strich Londes.. lagt.er. gehört nick nur am Dem 
ſchlechtaſtan⸗ an Meitfalen ſondern / in gang · Deutlchland. ¶ Man 
als ataur dan Sienpen an, Eibirien zjt ſein, mann Imm bie. Heiden 
Aarmmatehmed, var. ſh den, Ahhid mit Vergen/ und Mug⸗ln fielen ſieht. 
Urs ft; übe, und ftill, wich in. Vogele ſingt „fein Morgaslieh, unh 
rät Dre Manderpes vicht ein Baum, aicht ein Vuſch⸗ 
bietet n Schntien dar; nicht · in hal ⸗ nimmt ihn auf, in welcher 
ey. Neblj; träume, waq⸗jevſaiis ſeinhcht · cin Mg! govloiribon 
einen fröhlichen Ueberblick romantiſcher Sommer: .- Kalt nerhenche 
Birke eher Bieten, ;Rie:bem ‚Mage, du · de Urne: eine Leichenfarbe 
sehon, Verkiefungen: van Tasfonpor; greifen wibrig In ſaine Cuupfiv⸗ 
„huge, sinn. Der Horigent-äft: befaprändn, Die. hlauen Wylfan ſchei- 
wfich jn j der hu Derlieemhicht ein liebliches Bild won 
unten ber. ſarnt Ihnen i deiner Zathan m. «Mari. ſieht ſie in. dar 
erre für. Hare ano Din. fichristipner:, weiter ractziehen, je näher 
maa an armen. sa; einem. Icwandenden Bodemn 
dald hat mam Muhr, den Fuß Ryan: Sande zu anheben „ dann 
aoht mean -Durd, sohn / halberrhuugertes Setuaibe, auf · einem Arler, hen 
Wan. Haden seraubt. made und währt chen · Dorſchen/ wo bias 
RUN td) uellere „Serben: findet... Die Schopſang ein. hier nor 
unwollenheta zu, kein: rn: Weupomau ;, Fährt rı- Sort einige Meilen 
Bar biefern,church · eine Inätere Schöpfung: sutftankenen Vande gewan⸗ 
dert. ihr fer freut men ſich 0m -Dorizontreinige,: Baueruhätten „au 
ſehenʒ kommt mom. näher, fo ;fiehen: fer einfam:- und verfafien.,. nicht 
amnmal Bäume umgeben. ſie .zumı Sb gegen Stürme, wie man 
/ũberall in Maffelen woher, böhfene. -Birtenreifer;: ſtehen auf 
dan anfgsieorfenen · Hraben, zum Beweis fin hie. Einmohner „mie 
grünes Raab sw Semmer ausſieht. Das Mad ruhet · beinahe: auf 
aenndcada/ nopeank cs ſelbſt : armmacht AR. > Aritt man uhincht,. Ip 
Horbet men time FEB „beinahe: wit ſte· Koritusı ſculdert hie ‚Arie 
Berqeniigiiit nr · drglichen Sqach· gagr die Klistenung .berbicht 
Senwndenighndan Gnwahaautſelt eneiGalcheiaigen⸗ dienſie aiſxu 
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met bewundern. Die Mewen: Dörfer Tiögen Mellen weit von 
einandet entfernt und beftehen aus hochſtens brechiz Mäufen, man⸗ 
8% hat nur fuuuf und verdient kaum ei Derf genaint zu werben. 
Ba Liefert Herden, ſchlicht er’, fieht lan "Hin und wiedrt nzelue 
Seserhäne aufgebant, worin bie Halbſchaucken, tht Sckefuten te 
nern, Schuth ber Starmen fihben. Miele Heerben etblidtn man 1A 
den Halbhageln oft nicht eher, bis mar nahe ber tpien if. Bit 
eine Halfte If Ansatz, 'bie!andete wett. Muh liebt hler die Wolle 
ber lerſteten nicht als bie der lehtetenDie Sqchafftulle Maid mei⸗ 
ſteuthells vom Halbtkraut etbant, ih einer" Seoid/ ws wi ent Betr 
viefenng fich Megenwnffer [umwelt 

Daus Ledtere mit den Schaffrallen in —8* weit ze ws 
RE in der That feltfam Auf, wennn man minen "Ati ber Haitt 
af: eitimirl-biche Schaſtborfer, vote: man fie nennen könnte, Tagen 
ſieht, bie in ihrem Verfall, Inmitten: ber trauttigen ¶ Einzde unter 
vededrem "Simmel: elken melamäeflichen Eindtuck hervorrnſen dae 
nebrige indeffen, ſoreit esdie Wohnungen ber Menſthen betrifſt 
weh Für bie Segeuwatt gunz bedeutend uiebiftcirt werben.Se fein 
allecdinge nicht ·an etbarilichen Mitten, Ja folche ſeus leibet nich 
mehr alt gu zachlreich, Ariade ziebt auch Kite Menge groher and 
wohl gehaltaier Hofeinit unfehälnhe Gebärden, eine geohße Dal 
Kfander uab werkälentginäpig bequemer Wohmmgen nuh Im: Guns 
Her erhalten wie den Einbruck, daß hier wie in: ber frathtbarrern 
Btorinzen bes Landes verzuglich ber- Schlmbrian ber Vaurtn ſelbſ 
us jeht ben möglichen Auffchwilag pwüdgehateen hat. Weder eich 
in einer geößeten geiſrizen Whfähigfeit ‘ber Wtuffrlaner, noch a 
it: größern Faulheit end Indoleny derſelben, ſondern bielmeht ia 
ber eigenthumlichen Veſchaffeuhrit und Abtzeſcloffechen Aheer Ge 
tzenb · liegt der befonbere' Grund, warum im ber‘ Eimeilfing ber 
Wertfäpttt : led ein weit langſamerer als umberswp “fett Tmmfte, 
Dos beſte Minel um donſelben zu / brtageln würde bierumfaffenderirlage 
Wurvergueipter Verrlehrewege fein; woberch die Setenb wit ber ·abrtzea 
Weit m Ichpafttre Verbinbung gebracht warde. Yiı bieſer Biyiefumg hat 
ſervn Sie Anlate dev Cifenbahn /einen ganybebeicteuben Giiah auogenbi 
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So if benn VERA "eh" Schitherung bes "sen genlteien⸗ 
ter Reiſenben von det Bewohnern mehr aly"übertriehen, fe IR ge 
übegii Täler und Hai’ erteunk deuttlich das Befttiben, aaf Eb⸗ 
ſten der Wahrheit fein‘ Wit, 16 pikant Wie wistlich zu' midheit: 
„Cie find for ſtinmpf und niebergebruͤckt, meint er, Sag man art We} 
den nichts als eine! menſchaiche Figur zu ſehen glaubt, mir es iſt zui 
bewunbern, wohet der Eitgenbehbrige Abeihanpt ſtine Thanhkeit da 
der Bebauung bes tinfrüchtbaten Bobens nituumt. Phyſtſche, BARS 
getkiche und geiſtige Armuth ME iht Elgenthum. Geſittler ohné 
Ausbrudk, kaum wagend das Auge zu erheben, detrathöh den iin ⸗ 
nern Moaugtl. Im Holjzſchuhen imb“elenden Eleihernſchleichen DIE 
Enwohner eier, als ſchleppten fle das diechen Leben, fich "Tell 
zur Ouak/ barch biirre Haiden dis ze’ elften” beſſern Lunbe. Vil 
Ser cities Parabieſes muß ren Bas relzendſte Dilb der Selttken 
Fanta" geh fur tieine Perſon Habe: auf biefem ſcheinbar fo unbank 
Bitten Boden ine waitere und gufriedene, güftfreie’int gutmächiäe, 
ber Imtöigehg Meinestvege‘ umzugänitihe Berolkerung hefnaden Es 
AR ehrt ktuftiger Menſthenſchlag, namentlich Bas weiriche Geſchlecht 
etfteut ſich groher Ebeperborzuge, ſa nicht fen betegnen Mahchen 
die zueben wirklichen Schönheiten zu rechnen find. Die xebensuri 
* ft allerdings rinfach und der Lixus unbekannt, aber SE Koſt iſt 
BRdet undenahrhaft Die meiſten Vedurfuifſe befriebitzt ber Bisben 
felbſt; Lieblingsgericht IM Wer Buchweizenpfannntuchen, ben Acg:ifeloR 
in ben recht guten Gaſthäuſern in Muffrjka und bis ins Sater- 
land hinein verfucht und. aud ganz gern troh der ‚großen Sped: 
füce darin gegeflen habe. Bei der. großen Thatigkeit und Genüg⸗ 
ſamkeit find eigentliche Werne, bie vielleicht vom Bettel Ieben, fehr 
wenig vorhanden, dagegen giebt #8 eine anſchnlkche Zahl Bauern, 
bie ihre 30-40,000 Rihlt. im Verinögen. Haben. Vorzugsweiſe 
ber Aderbau und bie Viehzucht, weniger die Induſtrie ober der 
Handel, find: SE Quellen ſolchen Wohlſtandes, wie fi and Sen bier 
herigen Mitcheunilgen wöhl Kan von felbftrerglebb! =" "3 u“ 

O5 hade dereita erwähnt, daß dar Wawrbenk viel Etgenthuu 
Aqhes yatı Vm vun Dinger: Au ierfogen, hat man folzenvet Mittel 
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gelben... Sin „ben, ‚großen, Halten haut an. Plaggen & 5. bie 
Dberflägge ber Daibe ‚mit, den ZBurgein.uub ber, chma ziel ‚Boll hid 
daxan fipenben Erbe, mit zingm heſon detn Infiipmente ‚ah unb;Täpt fir 
umgelehrt, Tiegen, bis man ſie, nach Hepſe, oder, uach ‚dem. Ader 
fobren. kann. „Dier wird, daun etipas Münger pher Stroh, ſchigt 
weife, wjt ‚den Plaggen vermifcht und in, gzoßen Hayfen aufgeihürmt, 
Der, Winter zbringg Bipg, in ‚eine Berhiahung, und im Hrühjahr wirft 
men bagn;.biefe Waſſe auf. depuAder, Doch. wir wollen .befien wei⸗ 
tere, Beasbeitwng nicht verfofgen, wir bemerken nur ned, daß man 
don ‚ben genen. Furchen, bie.mon, im. Bambergihen.unb bie Rüre 
bero..hingpf; in Tonbigem. Mohen, zieht, um;-die Feuchtigkeit Länger 
ouzuhalten und. an die Burgen; zu..bringen,, hier nichts weiß. „Im 
weorigen, uud ‚torfhaltigemn Byden dagegen. ift her Aderbau einfach 
geug: die Daiba wir abgebragnf und in die nad gahende Alle 
wird ber, Buchweizen geſtreut, ber, oft, kniſternd. in je Höhe fpringt 
Bon.bigfen Torfbraͤnden, wabei ‚hie Waſſernnasgraͤben, bag. Feuez 
Im Schnanlen Halte Kehen nech. der gemeinen Anſight ieng eigens 
umlichen reuchartigen Rebel ¶ hervor, meLbe., water, den; Namen 
Hẽhenrouqh, bekannt, find und, dem ‚übrigen Deusfchlgub, dutch Winde 
anaefünst werben. Br 
rin. Bang, Dpptichlann. riechts. * — Ps aanden! 
bngt egeiſtem her Dühter „-und.ein anderer ſqhilbert Hin Benötige 
Reir einem · Woorbrande: in: folgenhen Berfaws + . 
wing auf der Eb'ne liegt die Deite 
Von Nebleldunſt uud Sbhenrauch; v 
= RAR Hand zu ſqhau'n, noch Feld mb * 
ur Jeltas blan dep Binden Ha - 1... - 4° 
„Die gypne, Wolteujgpight zur Seiten une 

















20 Re um as. möfen Befonbera hie Haibdſchnudenheer. 
den den Menſchen zu Hilfe Kommen, deren Vebrraunue Für di 
Wirhinent den, Baneru nick had) genug: angelchlegen ‚werben Kann. 
vr; Wh: hie Wolle detſelbey,Hie verhäfntämägig ‚niedrigen Werth 
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hhat Fl peter flechagea: Beſchafttztenhz "Werfen: uglbdes · Ree 
tin Darumbe nie Here man Se Menfchenꝰ anf he · We⸗ 
lelidern, ſie ſtricken“weni ht Fine Ari duch 
ek! init den: Pfluge ärisfähtt tt” den Said" iaifzc. 
wohne, ftriet, iibeiit er niebrut Sein Pferhe hehtz vendiebbiotr bet 
Schafer, wenn er im weißen” Meditrel"Teinespflenbefohlencn!ttäigte 
weite Haibe reist > Ran’ des Sonnlagt ſtricken· fie Tritt Diefe 
vroͤße menge SHöhnipfe "Bon ber größten Arterien Anzüge, 
ah" ollandz vertauft Fit Geblaüſch ser nhieäfen, aber dirk KÖN 
ftlesland · erHäßt einen ’anfegniticheti "CHA bavist: "nd Ri 
im Stricteii, HH. zrnnſchtleßlich na Un Haulen Kr Be 
erttaren,“ſoll nich ver Sage auch⸗ ie · Vlẽaültffuiitz gegebew haben, 
dag das · Cind weite; — Wennenunet genen" — 



























ber dert Hollkitberh it Stttite leit ner efer- ehe — 
ne ik Bent hisTreffen "Seite iR 

ee BE Anfall· ber —— 
gg Bin 





kin’: Hotlander. won ber Belt anteg 
Waffritene 53 

. Ra Auchern ſoltfteilich Ber Geftaut ‚Ben? Bas" ehe 

das > Sätbebreimen"snb HE" päßenHud um: ih verbtaͤtet,!cher Kö 
bie lerwahute Dabferteit · Anlaß · des Namens geweſen · fein. an &i 
iWentn·müim im iWanztn DIE Geifend"iktn- Mebpen! furdin Az 
wi weñlg Reiy·dieitt, To hat fie doch! in einet Beglehitig bietexil 
ziehendes, nämlid, durch jene Denkmale graueſter Wett, wovon 
ſtch· manche buich "RR" Sturine⸗ rder· Jahthiuider le hliibarche Auf die 
Dehen wart getetlet : habeit Solcht· enliale waren inftedin Biel 
uͤende⸗namenttich· auf⸗: bent 4 et; großer? Zahtz Grwwinin 
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lact, Indem. bie ‚großen Blöcke. mriosengt und. alg Baumaterial zu 
Dämmen und. Strapen nad Caldexhura. Oſtfrieglacd, aund Hohland 
verkauft, wurden, het zwar ſeht darunter aufgeränmt;.. indeffg ſind 
noch immer nicht wenige derſelben in verhältuißmaͤßig gutem Flanke, 
wiemehl fie. J.G. Kohl „in den Haiden, Sauben und: Moqren dep 
Hamgnljugs isrenb, nicht. auffinden kongte. Sir finden fie noch 
‚hei Apeldocn, ‚Brunfort, Wekerigke, Berker, Säge, Sprakel, Bar 
gkloh. Mörgen, Werlte, Viers, Düpen ynd om mauhen. andern Dr: 
di; yon, viefen andern Öruppen. firht- man bie Rpinen. Büge von 
Reienhiggin, wngehen häufig dieſe Gteindentals, welche aus. gro 
gen Grauitwaſſen heſtehen, die ſo .zufammengefkeilt find, boß wehren 
Steige, ehya drei, aber hier, sing -grüßgen aß. Pedfkein iragyn 
Mitunter, hoben .Piefe, Hhnengraͤber eine Jmpurpng hpm, Sngelen 
arm groen Blögen,, ehenfolle ‚non. Airanit,; bie. einig ‚fu, von de 
Hrupne entfernt, Stehen und ein Meiiteif, gher ein Ovale heſchreiken; 
in dieſem PBereiche werhen ‚hie Uryen mit hen gemähnligen Bugpken 
atfnnden. Die Ougtl, weiche ſonßz. hiefe, yantieiben, „find, Häufig mit 
singe. Lage Meiner Kieſel aberpflaſtert. Die Errichung, jo vieler 
Denkmaler, das. Herbeilchaffen ſalchex Gtzinmaßiem ,. worunter. noch 
ispt Stuge von 18 Zub Länge un) 8 Fuß Bexeite und Höhe ſich 
hefishen, „onen ‚offenbar quefe digponihle Kräfts.veraus;; ſolche viele 
‚Konten ſchwere Gyaxitmaſſen ‚mpsden- nicht ſo. leicht anf ihrer war 
tacligen Sage, gpritt ;unhumaph vielleicht weiten Transporte in. aine 
aubere. kunſtliche yericht. Mägfttem, daß hier cine, bedantende Zahl 
von Menſchenhanden erforderlich war, wurde das Aufroſſen, der: Steine 
anf Dig Ynterlage. wahrſcheinlich dadurch srfeuhfert und, violleicht ein: 
dig möglich, bag. map..biefe im Frde. zinhtillte ‚und diele Umleibung 
zu einem Sigel aushildete, auf wehhen, da inter vielleicht auch 
mit Bonügung einer Schneebahn, der Dedſtein geroft und auf feine 
Vuteylage gehracht warb; nadıker murda bie, anbilente Eche wie 
hex lartualchat. 
.- Dag, prägte Bier, an. je 8 Arne Denke. ri aee 
am Wörigp Suxhold im. Walhe bei Borgen Achta Online 
 appejen ſein, Dex urſtbiſchof Chriſteph Vernard xyn Malen Le 
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‚selleibe umnieriacen. ah, ianh. sine — Aero: Ge 
aell/ folsende Wichaſt daran geſtandan hahen · 
u ; qdlinedtqig · Axvaid 
As piaravea in Hözgerpoli 
In en pergofden Hushold eng), on 
.. Dash Im. Iehis. A827 Aeiber aerärt murke, ine aan hen 
aim Baden, duch untergele giech. Feen / zezlonugte und. bie Pine 
8, Olkenkumaile, verfgufte...An feraer mich; elayaal. aunerläflige 
Ariämungen ‚bapan; Abrig; sehlächen ſind, ſo Jaßt fick her. Befanp 
Aräichoen, mean mehs, fiber ermitiein. Für. hie Groͤſe Spricht. imbefien 
dig Axgaht daß / Iuder ders Präfleige BO, mad, andern, aafik Ahepr 
tiebenen Noshnigpen ga.,AUO Gihala; Hätten; ſcheucrs kynnen. Mash 
jett jahent das Polt Baan.amd.,ps. Kt, gicht .Iely. Kanes, her doß 
Abeyolaubiſche waıdeun anlbenen Dnfholk. adıs, Ssrae Aa Arike 
niſchen Königs forſchten. a Te ar?) 
23... Dip, Doakmälen bei Ppelbern hocegen amd Fri Brunfaet find 
Bad. nerhäknibmäßig: aut erhalten. Faͤhrt man, non. „Meppen. 
Berhößtim. her die Haihe Wo ſitht man halbd mitzan in hher, baue 
ſer. Haend dof. mime auf eigemn Nejnm, int wit Tunaın Birken 
xnpflanzten Bügel, liegen. Fs. Iſt anstfähr 20 Sub, hang neh 
3: Fußbreit und heſteht. nnd ‚ps, 8. Fragern, an Gaatzig und.L 
hen. soliem Doeghttintn, ein deitter iß verherxen gegangen... Net 
Falare., win bayanı den ABeg: in, noͤrdlicher Rita ſo ſchen vir up 
hald/ in zinch. Gegendpen ögenthhmylicher: Art, ſo nacht: Harakteriſtijch 
Vebeyall ans;dde Daihe in. machtier. Reihe: eine. elentde Hatzt, nit 
Mana. beheæt. sum Fohupr. Ihr bis Oniblcmuen, ‚ein. ielien. hekägr 
tig: Aka unh, daxan tig, hier an. Sand {p oft, ein Hriligenha 
a ein zuscſpiter Kalten. mi, sisem ‚often Milde ben ‚Mirfrensigr 
Un. Daran Ant; eh, volyar Vaumzſammze hefeſigt. Hier aude ho 
as eh, A Kamo. mit. Pine Doapgeng eingeiaßt, Ampranf. Hirke 
nnd/hanvaliche Hainhuchen welancholiſch im; -Minbe, varichen- GB 
augen, Enkfernung Beht ‚map, ehe, IBinbmäpfe m ins: At; Are 
fort. Dior find. wit inag way theioeile; gergaktigen Gteindenkmäfkn 
ageben. ¶ A Mielen..haben, wir. zmachſt sinen Steinzins. dez 
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aus elrta 36 Staͤnenꝰbeſreht⸗ Nähen her ee Re 
meſſer Hat; daran reiht fly ine’ Kelte "sch? Giähhägelm,“ unhefähr 
24 Stüd; dann beginnen die Pünenkettem 140: der Zahl, zum 
Theil erhalten, zum Thel-serfört;, Zum’ Mält in den bereits ein⸗ 
gebohrten Sprenglödjern die’ beabflhtigte- Störung andentend. Wir 
"hohen Hier} fh: Gier nech Rechte voncinelr; felbſt - Langen: 
Feigen For Feuei ſtein vorfinden, und Veirheiten nik? 968 Fehtere Dent⸗ 
mal inbbeſondere / inderh dafſelbe durch feine · Mafſenhafiigkrie wirt: 
BE großartig iſt.Es“erſtleckt ſich in eier’ Kange von unigefaht 
96 Sthektt auf eher” doppriten "Helge doir ¶ DTrãgern uni zwar auf 
gemeinitgfiäyje 3; oft · auf je &, Ulegen ie’theikiweik-immenfen'"Deit- 
Reme nd gewuhren'. das: Dils / einer hiedtigen· Sallerke, bieh·don 
Viechten Ubertouchett, Jeuignc gieblbon vleken entichwuitdeuen Juhn 
handetten, von —gewaltiger ·Kraft anb Dar Str hohki veranung * 
hier Beftatteten. J 

5:7 Sc wieꝰ dieſetb Denkuiat) . über Baker batb- minder 
gtbhartig "find" alichcdie Abitgen dir'isch- Shterk;iäbte- mir "obeır”sE 
reits "geitaintigäbeitt: Wie Fimdeiit Hiefen-" Geibbertkinakernn iiber 
iiterſchelbeniſich labheſchen ¶vontn den Veigetitftindtdß Arnanichtitten 
Nenen, Mwobon die gtbßiten die berdkannten Gebelate Ver Beftalteten 
Aſche· und "Kohlertrefte' enthoiten,e "Reine" ale og" Beͤtgefatze 
ienten, wear "denen" ainberer Gegenden tar fehr.twehig: Aus ber’ üb 
Heften’, “bet -Tog. Stehtperiode?‘ ibd "bie Getãlhſchaften votzuagetbeiſt 
aus · Stein · verfertigt / find; finden ſich feine bekärinten Keike: und! Hanr 
mtr, fernet Meſſerchen, PMeil- und Venzenſpihen kus Feuuerſtehn nub 
thnlichem Karten öfter; "and der Brotizeperioben Waffen: mancherlei 
Art, außzerdem · Meſſer Und‘ Sicheln, Mens; HER und Hopfbaͤnder 
dach foniftiger® Schniuck beſonders —* der! altoneiner Nelhe 
btongener ! Baͤckeln beſteht, bie gleich· Korallen durch Deaht "ei Hend 
det · igereiht And ⸗tkurzdie ·Nrobukte· jener·grotn⸗ Ralturperichen 
voi', die fig: in’ Jieimlith ulifbrmnet Weiſe libero n / Neohhes/ Gedlet 
888 mitieren und · törbllchen Etroptt "erfiiddttentingikerd int een 
Aral ſich in jenen" alten Zeiten befonders Bin-"Fehtrtreiigs Reben wit 
Paktes hben, das win: Wlibe: im woöͤrtllcher· Birne Meilweiſe ffir 
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100 verneht iM. WS: man in ' neueren ‚Zeiten. bie Agricultur ⸗leb⸗ 
hafter „betrieb, theils die Wecker erweiterte, theils aus der wilden 
Kalbe neue Grundftüce erwarb, da -fieß der Pflüger häufig anf 
Thongefahe ud "adlerte, beren mürbe Scherben hervor, indem die 
vorigen Sunbhigel: mike Winde zerfireut waren; Wenu viele runde 
Erhöhungen ‚bie :Gtäber : zu fein feheinen., .uur zuſammengewoehte 
Sandhügel find, die fi ſpaͤter mit einer- Huibebede bekleideten, fo 
rd monde Grabhligel:der Heibenzeit erſt nachher durch Plaggen⸗ 
fü ihver Dede beraubt und ein Spiel des heftigen Südweſtes ge 
worden, ber ben: Sand ‘von. der Abendfeite der Hügel. nach: und nach 
fortttieb und. die Urnen wffen. legte; diefe, dann wohl erhalten: wit 
dnder Sonne erhärtet,, wurden: dem Alterthumsſammler cin anger 
nehmer Fund, Mic: diefelbe Weiſe mäfjen aud viele ‘der. andern 
Gegenſtünde aus ben Gräbern zerſtreut werben fein, die nicht felten 
aus dem.lofen Sande ‚oder von der ‚Oberfläche aufgelefen- werden: 
Es ſteht nun; eben durch" dieſe Funde bon Todtenurnen mit 
hinzugefugten Gerathſchaften, ſchon Tange-jeit, daß ebenſowehl wie 
die hugelfsrmigen Erbbertmäler, fo auch die großartigen Steindent: 
maler zur; Beftuttung dienten — daß fie Grabdentmäler find. Die 
Sage: bes. Voltes Hat ſich aber die Sache anders zurecht gelegt. 
Die Hügelgräber follen von dem Kleinen Völlchen der Aukfen 
(Dolten) herruhren, Heinen Eoboldartigen Weſen, die launiſch den 
Mienſchen ‚Said: allerlei -mmäinillige Streiche fpielen, bald ihnen in 
Haus und Feld auf manchfacht Weife behilflich find. Dieſen Aulken 
ſchreibt man denn auch die in den Grabhügeln mitunter gefundenen: 
einen: Tabaköpfeifen zu, bie inbeffen vielfach auch in andern Gegenden 
gefandeh worben und hoöchſt wahrſcheinlich erſt weit fpäteten Ur 
ſprungs find, und glanbt / daß die Heinen Leutchen ſchon in urz 
aften Zeiten ihren‘. Knaſter geraucht hätten. Die gewaltigen Gteins 
Wwrhnäktr dagegen „werben für Werke der Hünen ober Rieſen ge 
halten, Wine gemuthliche Sage; bie indeſſen ihren Schauplatz obere 
halb Meppen und Lingen, namlich zwiſchen Emsbüren und Rheine 
at, wijähft und beifpielsweife darüber folgendes. 
— . Borslangen Jahren war einmal näch. der Stadt. Mheine burch 
11 


Wanderer. bie Nachricht aherbracht, daß hie: Men ir Hallen Heu 
fen heranzögen, um fich der Stadt zu bemächtigen. Pro Reth und 
bie Bürgerihhaft.geriethen in die größte Aufregung, die Stadt wurde 
im Vertheidigungszuſtand geſetzt unb 6° wurden Boiſchafter ausge 
fandt, um die Stärke bes Feindes auszukundſchaften und van den 
benachbarten Orten Hilfe zu erbitten. Bei ihrer Rücktehr fagten 
bie Boten aus, daß bie Zahl den Miefen ungeheuer .gwoß fei, dab 
fie Städte und Dörfer verwüftet Hätten, Menſchhen und ich alq 
gute Beute mit ſich fortführten, num aber auf dem geraden Wege 
nach Rheine fein. Die Stadt verlor ale Hoffnung ſich gegen bie 
Riefen vwertheibigen zu lönnen, vollends" da ihre Bitten um Hilha 
in der Nachbarſchaft ziemlich erfolglos‘ geblieben waren. Bath ums 
Bürgerihaft hatten fich ‚verfammelt und beſchloſſen auszumenben 
und die Stadt ben Rieſen preisgugeben. Da trat ein anmer Flick⸗ 
ſchuſter auf und erbot fi noch einen Verfuch zu maden die Stadi 
zu retten. Er ließ ‚fh fo viele alte Schuhe geben, als mur zuſam⸗ 
mn gebracht werben konnten, padte fie anf ben Rüden. unb zog 
damit ben Rieſen entgegen. Zwiſchen Emekären und Salzhergen 
fand er biefe, ‚wie fle mit ungeheuren Steinen bewaffnet: anf. Rheine 
loszogen um bie Stadt bamit zu bewerfen. Gefangen genommen 
and vor ben Anflihrer gebracht wurde ‚er gefragt,. wer ex fei unb 
wohin er wolle, beſonders wie weit bie Stabt Rhoime nach antferut 
fei. Der Schuſter erzählte nun, wie er ein Mltflider vohre, ber ſchon 
ben weiten Weg von Rheine her gemacht und auf diefem Wege 
ſchon alle die Schuhe, die er: auf dem Rücken trage, durchgelaufen 
habe und in Gorgen fei, wis er init dem einzigen anach ’Thrigen 
Baar Schuhe, das er anhabe, nad. Hauſe zu hen Seinigen Tomımaen 
werde, Alo die Niefen hörten, daß Müeias- fo ſehr went fei, de 
warfen fie. voll Verbruß die großen Giteine. meg.umd. Behrten. in ihre 
Heimat zuruck. Go Hegen die großen Gramitkläde nor heute ie 
ber Haide zwiſchen Emsbiren und Salzbergen zw Zeuguiffe, welhe 
Gefahr einſtwals den Stadt Rheine won hen Bicfen kraft Ber 
Schuſter aber erhielt feiner Zeit von. feinen Mitküngern: für bay 
bewieſenen Muth‘ und für feine Schlauheit eine große Velehnung. — 
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2.2 Dad: Imtereffe, adelches hie. Begend don ‘Meppen Kam: Milten 
Awsforfiher einfiäßt; fchkiept wicht. ab. mit der Setbeiyeit: auch hie 
patern „Zeiten. ber Geſchichte bisteiw‘Züpe, die halbe ſagenhaft , halb 
hiſtoriſch unge Aufmerlſamktit zu: feſſaln verncügen. Verlußt man 
Meppen ir vᷣfllicher Richtunug auf ber Straße wacht⸗Haſelümt ſd 
erreicht warn bald Bobeloh, welched die Chre beanſprucht, bie ältefe 
xEirche des Emslaubrs zu haben.n. MDieſelbefoll der. Gage wach. in 
Jahre 78% von. Karl, dem Großen ats: Denkmal eines großen Gier 
ges über · Wittelind zeſtiftet :fein. „Mag ‚Kirhfpiel: mar. früher. ſehn 
weoß; es umfafte weis entlegent · Höfe, woraus Später gräßere:Dürfer 
erwuchſen, und ber. Bolfannınd. erzählt ſogar, xatüalich irrig, ſelbſt 
tie fern wohnen Gaterländer "un jetzigen Oldenhurglſchen eita 
Far eingepfarrb gewejen und hätten eben dadon, dafj ſte hereits om 
Satertage (Sonmabend) der Emtfernumg wegen zur. Kirche aufbre— 
dyen-mißten,-ifren Namen erhakten. „Das. alte Mfarrhons, in fer 
nem jebigen Beſtonde Jedenfalls nicht das ältefte,.kiegt in ber Wicherr 
wg. auf. einer Inſel nd: Seweiſt / durch ſolche gehchabte Rage, daß 
die Stiftung ins eine Zeit van wo bie Mat eis Beractigen Ortes 
serntöthen fein · mochte. 

Du der Nähe:ucn Bote beſndet fi bie: elabern aim 
Badehung):. Mir haben eben / des Sieges / von Karl. dem Ehroßen über 
Miſtetindi gewährt.) Drei Tage laug ward geſtoltten, Nie: Dorfen 
zogen ſich kaͤmphend zurüch unde uahmen ame brätten Tage in einem 
verſchaugten Bager, Benin der. Welenborg; dine jaſte Stellung. ein. 
Mittelmd: unterlag. ſechs Duſend ſollen im ben drei Tagen erſchlagen 
wordes fein, unten diefen der Anführer der Frieſen, ber ſagenhafte 23: 
ni Gweobeld, ;ber.im ben ‚Bürgenwalde begraben fein fol. Nach 
einer zuverläffigeren Annahme fieb dieſe große Schlacht des Jahres 
WA imrden · Nahe von Osuabeuct vor, me übenhmupt der große 
auut zwiſſhen dem Sachſen Wittelind und: dem Franken Karl / noch 
jebt in der Gagerhis Veltes jahr lebendig iſt. Auch hier bei Dir 
wehrhchrift kind Wittetiadsburg (uoch· akbera:in::ben Aemtern Fürs 
Frau: sunh Bördenjsund ich andere anderswo, 3. Ban der Boria 
Veſchyhallta), ;fermen herkeräfenter Kaulsſiein und hası Eirabı ber. Ge⸗ 
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mahlin :Witteinds, der Geva. Eo waren, ſo ‚erzählen dieſe Sagen 
im Oenabruck ſchen, zwei mächtige Könige: Witiekind und Carolus 
Maguuo. MWittelind, auch König Wied geheißen, war noch 
ein Heide und regierte in biefem Lande, Carolus Magnus war ein 
König in Frankreich und ein eifriger Chriſt, Der ließ dem. Wied 
fagen, er ſolle feine Götter abſchwören. Wied aber antwortete: 
Schlage mich der Donner, wenn id das thuel. Da zog Karl 
aus und wollte ben Wied zwingen. Wieck aber zog: dem Könige 
entgegen und ftritt mit ihm; ‚Karl behauptete das Schlachtfeld, wel⸗ 
ches darnach Karlsfeld heißt, und verfolgte den Wied bis an bie 
Hafe, wo er ihn abermals ſchlug. In der Nähe der Stadt Dona⸗ 
brüd, im Hon, liegen große Steinblöcke, einem Tiſche ühalich, bie 
waren dem Volke Wittekinds Heilig, denn unter ihnen ruhte bie 
Aſche der Helden und auf ifmen wurden die Gefangenen "ben Göt ⸗ 
tern geopfert. Karl wollte fie zerſtören, aber der Stein: widerſtand 
bem Gifen und bem feuer. Auch kam bie; Kunde, da Wick fein 
Deer wieder ſammle. Nun wollte der König ablaflen vom frucht⸗ 
loſen Rampfe. Da ermahnter. ihn fieben Brüder" aus feinem Heert 
zum Vertrauen auf Gottes Beiftand und errichteten ben erften chrift⸗ 
lichen Altar in biefem Lande, ben blutigen Gteinen gegenüber. An 
dieſem Altare fielen fie nieder und flehten um “eine Bürgſchaft ber 
göttlichen Hilfe. König Karl aber flug zwäfelnk mit feiner Raite 
gerte von Pappelnholz anf den Opferſtein und ſprach: Gleich un⸗ 
moͤglich iſt es, dieſen Stein und bie harten Nacken der Sachfen zu 
brechen.“ Da krachte ber ungeheure Bloc und borſt in drei Stade. 
Davon heißt er „Karlsſtein“ und um ber Aliar ber ſieben Brüder 
wurden fieben Budyen. gepflanzt, welche die Kunde von biefem Er⸗— 
eigniffe bis auf unfere Zeit gebracht haben. 

Der Karlſtein mit feinen gewaltigen Steinmaſſen wie auch 
das Grab ber Geva, ber Gemahlin Wittelinbs ;: And Himenigeäber 
von der Art, wie fie’ oben bereits beſchrieben find. — 

Der Localhiſtoriker Meppens, um dahin zurückzulehrem mäms 
lich Diepenbrock, erzählt in ſeiner Geſchichte einige Epiſoden, ‚bie 
unter den übrigen Ereigniſſen, bie Meppen und. feine „Umgebung 
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mit vielen andern Orten in ähnlicher Art getheitt ‘bat, ein fo das 
rakteriſches Gepräge haben und. zut Kenntniß der eigentlichen Zu⸗ 
ſtande des Landes ſo ſehr beitragen, daß ſie, zum Schluſſe, hier 
weht eine nähere Erwäͤhnung verdienen. Es haudelt ſich hier um 
eine Zigeunerhorde, die als laſtige Plage an die zweihunbert Jahre 
das Emeland durchzog und Raub und Schrecken iu ihrem Gefolge 
hatte. Schon ini Anfange des ſechzehnten Jahrhunderts zwiſchen 
bie Guis und Haſe vorgedrungen, trieb ſie ihr Unweſen beſonders 
var Zeit deo dreißigjahrigen Krieges, wo ber Mangel an geregelter 
Polizei und bas Waffengetöſe demfelben vorzüglicen Vorſchub leiſtete 
Sn. ihrer: Wlüthezeit mag die Bande 'zweik' bis dreihundert Seelen 
gezählt Haben, die in Meinen Abtheifungen namentlich ‘ben Hümms 
Img, den. Bürgerwalb „ überhaupt: Gegenden durchſtreiften, wo fle 
bei. etwa ansbrechenber ‚Verfolgung das umftäte Beben am leichteſten 
Hinter. Mora und Waldungen in Giherheit bringen kounten. Ihr 
Machtlager wählten fie. nach den Umftinben ‚im: Freien bei: flammen ⸗ 
ben Feuern in Eröhätten, Schafſtällen sber Scheuern; nicht felten 
drang die Sippfchaft in ein. Vauernhaus, beſetzte, ohne Einfprache 
gr. erlauben, den Herb und machte ſich Wei Braten und Branntwein 
toflig:: . Dem ‚Brarimtmehr wie dem Braten "waren fie ganz befons 
ders ergeben. Arbeiten war nicht ihre Sache, ihre befte Erwetbs⸗ 
alle beſtand in: Stehlen und Beirägen. Zur Zeit bes breigigjähs 
rigen Krieges, worein eingebrochener · Rubel Zigeuner die Zahl" ber 
vorhandenen‘ beträchtlich vermehrte, wurbe naturlich das Unsefen 
Anger als je, fie machten das ‚ganze Land unſicher. 

Das Oberhaupt der Zigeuner. hieß der Heidentifter; ders 
felbe genuß weiter feinen Gtammgemoffen eine. geroifie Achtung und 
beßnuptete made: Vorzuge. Ex Teitete auch das Geſchaͤft der Offente 
lichen Trauungen und begirig an ben Sochzeitstagen die Feier der 
Wiffterien, die ebenfo komiſcher als rärhfelgafter Natur waren. Et 
beftinimee den Hochzeitotaz und: den feſtlichen Stall, mo die er⸗ 
fehnte Zielen wollzogen - werben: ſollte. Hatte fi die ganze Sipp⸗ 
ſchaft· verſammelt, banınführteser bie Anweſenden, das Vrautpaar 
an ver ip ‚sin be Freier: Mate‘, zewohnlich unter: einen hohen 
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Baum, verrichtete allerlei mberiänbfiche Ceremonien, wmwmelte ge 
heimnißdolle Worte und floh bie Feier bamit, ba er das Bratıts 
paar über eine Horizontal amsgeftredte Stange ſpringen bie War 
ſolches geſchehen, dann erſcholl won allen Geiten- Ianter Jubel, men 
‚warf irdene Töpfe in bie Göhe und beitummte nad der Menge der 
Scherben die Jahre des chelichen Glaces und die Zahl der Kinder. 
Die Reuvermählten ſchnitten daxauf mahnende Zeichen in die Rinde 
bes Baumes, ber Zeuge ihrer Verbindung geweſen war, die Jugend 
fimmte dann ben Oochzeitsgeſang an und beplehiete das Fröhliche 


. Vaar zur hochzeitlichen Hütte gurüd. Deundch war ‘bie fo ge 


ſchloſſene Ehe ſelten von lauger Maier, die Kane ‚errunlaflung 
lſte ‚fie und führte gu eines neuen. 

Die Bigetuner zum, Chtiſtenthume zu Auhren weit ur 
mitunter, am cheſten beim, wenn fie: der Inftig verfallen. wartn. 
Mehrfach wurben gegen: fle als KMirdennäsiker und Diebe firenge 
Deranbuangen erlaffen, befonders in der erfien Hälfte des 18, Jah 
Iunderts,. wo von Göten der Veharben eine heftigo Verfolgung ge 
gen ſte erging und wiele ihr gefährliches Leben durch Denkerehand 
endeten. Ein beſonderer, Uınfland - ganz eigener Art tung endlich 
dazn bei, die Horden gu gettum und no * von. veinſchwinben 
zu Kaffe 

Bur Zeit des ollhiclapiden Biegen Hatten fich auf tem 
Oänimlinge mehrere Fogeuaunte · Scheerenſchleifer⸗Geſellſchaften einge: 
funden, ein-n0h24, Geſindel, Ans. fi. amd herienläfen. Knechten und 
verlaffenen Dirnen gMammakt? hatte und zus Theil aus dar Nicbs 
erungen IE benachbarten Saterlanbes heraugegogen apär. -lEm po: 
Uziilichen Verfohgnngen -auezmmeiden:, : Batten fie -fih Amter tet 
Romen von @sperenfchleifern ungefährheten. Auſanthalt · zu mes 
ſanaffon genmmßt.. Sie durcwanderten, bie ſchleiſenden Mister mit 
Karten und GBeräthen, bie bepleitnden- MBeiber ‚mit: zahlreichem Ra 
bargefolge,.. den Krämmling ; Holland, Dftfrietlenb,’ Suteriamb. umb 
ſwelften, jfhft bis an die / Weſer. Kleidungunh Lehenswaiſt unten 
Wied Aires Meſindel wenige bad deu: Zidennem, imım--domwen::.fie 
wadt ſorunider· und Itanſoucz Naaet: mit :hiefes; ıfle, Apigkin aben 
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der Gäperchfiiläiferei. ebenfalls - Meinkandtl. ind: Stehlen. fee 
Nehgion war: außherlich bir chriſtliche, jeböch bei. vielen bis. anf: bie 
leiſeſte Syur etlofchit; bie Kindet pflegten fle taufen zu laſſen. 
Ihre Nauren wählten fie willkärlich, entweder von ’ben-Banernöfeir, 
in vdercu Etällen fie geboren waren, ober fie nahmen ſolche von den 
diichtern, Vagten vder :fonftigeri Benimten an, dit fich um thre Ber⸗ 
Feigung verdieut gemacht Hatten. So ſollen bie unter ihnen beſon⸗ 
ders berũchtigten· Wendels ihren Namen vom einem Baurruhoft in 
Wabern pefühet haben, Dieſe Familie zahlte im I -1808 über 
50 fisder, fpäter über 60, die zum größten Theie den Lanbleu⸗ 
ten als Dagabımdar geführlich wurden und bieſe in ſolcher Augſt 
deſpannt hielten, Haß fe bit Diebertien nicht einmal geſtehen woll⸗ 
sen, wenn fie. nach oichehenar srein von bem Michter Sean 
wurden. 

Abuch dieſes ik Saindei fand. ine gewifen Verbond in 
eineni Obetſcheerenſchletfet, zu welchet Würde dermuthlich feiner 
Geſagiffenheit· und hoheres Alter die acbchſten Anſptache begrändkt 
haben werden / Bor bdieſem wurben auch unter Höhft ſchmutziget 
Wortformel die wilden. Een gefthloflen. Vielweiberri war nichs uns 
gersöhuli. Einer von bieſer ſaubtren Gruoſſenſchaft, unter bein 
Nanten alter Fritz ſo berücitige MS gefürchtet, Hatte fieben el 
ber, von „welchen re war, Se Ihm -i ‚dat beten Bud 
Weigenhfauntuen bu, — 

Bei der gooßen Achnlichkeit in der Dinb⸗ * PRO 
— den Zigeunern und. Scheeren ſchleifren hertſchte unter beiben 
pebech die größte Feinhſchaft. Da Ziteuncr derabſcheute ben Sche 
wenſchleiſer Kö unreinen Paria noch Jegt iſt Sqheereuſchleifer en 
Sqhtanpfname, womit mom keinen ahrlichen Eutslander benennen 
barf. Der SPamstgrund: Str Erbitlerung mochte darin zu finben 
flin dag die Zigeuner von ben nenen Guſten Berinträchtigung ‚im 
angemaßten Bettelrechte befürchteten. Diele, geeinger am Zahl und 
Mrafs;: vormieben auch atfaͤnglich dis letſeſte Betuhrung mi ihren 
leita gerbigten Gegner; den jebes Zuſaknmentreffen ettegie Kampf 
unb Mu: Nls.aber Ppäter Bundy bie · fottgeſedto polizeiliche ‚Rache 
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ſtelang det Bigeunerhaufen bie.goößere: ¶ Zati und Weberiegenheit im 
gebüßt hatte, wagten bie Scheerenſchleifer bie offene Fehbe. Nur biste 
teiefend kehrten bie wilden Parteien aus folgen ‚Kämpfen zuräd; 
bie Körper der Beſiegten, welche verwundet. auf dem Wahtplaho zu⸗ 
rädbfieben, wurden unmenſchlich verſtümmelt, imdein der. rachedärſtende 
Sieger ihnen bie Sehnen an ben Ferſen oder in ben‘ Kniekehlen 
zerſchnitt, um fo den Gegner ‚für immer. unfchädlich : zu machen. 
Der merkwürdigſte und folgenreichſie diefer Kämpfe war ber zu 
Apeldorn, der im Anfange des 18. Jahrhunderts vorfiel, und in 
welchem der Lange ſchwankende Sieg ſich am Ende zu Guuſten ber 
Scheerenſchleifer entſchied. Seitdem verfolgten ſich die Gegner nicht 
mehr mit offenem Angriff, ſondern ftellten einauder ‚mit Hinterhalt 
und Menchelmord nah: Dadurch follen die Zigeuner bie Weiten 
ihrer Mannfchaft eingebüßt Haben und veranlaßt worden fein, gänzlich 
aus ber unfihern Gegend zu entweichen. Dazu kam als befondere Ber: 
anlaffung der allgemeinen Flucht ein höchſt empörender Meuchelmord. 
Bwei Scheerenſchleifer verfolgten den Zigeuner Achtkantig und fan- 
den ihn am Sonntage während des Gottesbieuftes zu: Apeldorn in 
in einem Heuerhauſe, wie er neben dem Herde faß unb- aus den 
Blumen der Fingernägel fein künftiges Schickſal las und zu feiner 
Frau die Worte ſprach: „Ick hebbe korz veel Glück gehad un ſchall 
st. xD meer. hebben.“ Der eine Schterenſchleifer ſchlich indeß hinau 
und ſchoß dem ſorgloſen Glüdspropheten die mörderiſche Kugel durch 
den Kopf, daß er alsbald ohne einen Laut zw Boden ſauk. Froh 
feines teufliſchen Gelingens fiel der Meuchelmöͤrder über fein Schlacht: 
opfer her und zerſchnitt Ähm die Sehnen’ an Knie und. Ferſe. Jeder 
Bigeuner fah jegt fein Leben gefährdet; die rüftige Maunſchaft ent: 
ſchloß ſich daher zur Flucht, fie entwich hund). bie Orafiheft Beut⸗ 
Hein nach dem Rheine. Greiſe nnd Kinder blieben zurlick, von 
denen nachher viele auch in kleinen Rudeln in ber Srefiäaht Bent: 
heisı herumvagebondirten. 

Das Iepte Zigeunerhaupt war ber: Beibenfüfer . Beroment, 
der als Kind nebſt zwei Brüdern bei der“ allgemehten Flucht -zurüds 
geblieben war; fein Schickſal verdient noch Erwähnung. Baneinuste 
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und Yeine:Behber: wuchſen unter Bubankücin "harter Ark na be 
Dand Ahtensärbiger " Großeltern: heran: Der / eeſtere heiruthete eine 
Heidin, die fpäter! in. der Taufe den - Namen Marle annahm ‚und 
ihm wichtete : Auuber· gebt. Ole Sippſchaft⸗ näpetei ſich nicht ‚mık 
von: modigen Betteln und Stehlen; ſonderne die Bruber wurden wand 
Räuber und Brandſtifter. I’ Wefaiok.an..der ¶ Radbe aberfielen 
fle an inem. Sonnabend eim:chitzen fiehenbes Haus; das ::cin: Mad⸗ 
gen uebſt feinen. beiden. Eltern bewohnte, "&ie banden dieſe Dusch, 
plünderten · das Haus und waren im. Begriffe fich zu :eitfenten; ale 
bie. gebundene. Tochter/ die Fehjehn: zerriß: hun: die‘ Eltern: befreite 
Us ſie⸗ dann den Minden: nacyfäh ‚: bie unglücktticher Weiſe: noch 
vor. bei Thar ſtanden, dehrten wide alsbald: zurdh,“ handen bie Une 
glüdfichen ‚von: Neuim,. verwantmelgen: die Thüven und’ zimibeten dn6 
Hand: an. Dos Mädchen fanımelte' alle: Kraft, welche Angſt und 
Roergweißheng geben: konnton, zerriß abernrald bie Bande, befreite auch 
die Eiora davon wirb:floh nad; Weſterldh. "DieBrevier entwichen malh, 
Berffern, wurden. :aber Enkbsergriffer ib) büßten für. .ihre: Mite⸗ 
that am Galgen unfern Münfter. Diefes tragiſche Ende der Brüs 
der füllte Baromantos Gemüth derartig mit Furcht, daß er, ob⸗ 
gleich unterbeffen zur Würde der Heibenfüfterei gelangt, fein Leben 
befferte. Er wandte fid zum Chriſtenthume und Tieß ſich taufen. 
Bor dem Einbruch des hohen Alters, das er beinahe auf 100 Jahre 
brachte, erblindete er. Sein Tod fällt in das Jahr 1797. - 

Aud mit den Scheerenicyleifern nahm es nun bald ein Ende, 
Die geſchärfte Wachſamkeit der Polizei beengte fie in ihrem Treiben 
zu Sehr, und wies fie in beftimmte Wohnpläge, wo fie allmählig 
zu einer gefeglicheren und damit für fie aud befiern Eriftenz über 
gingen. — 

Und hiemit, Lieber Freund, will ich mich für dies Mal von 
Dir verabfäjieden; mein Zweck ift erreicht, näͤmlich Dir eine Gegend 
des hannoverſchen Landes zu zeigen, welche in manchfacher Hinficht : 
durdy- die harakteriftifche Eigenthümlichkeit der Landſchaft, durch ihre 
alten Denkmäler, durh Sagen und Sitten wenn aud nicht viel 
Anziehendes doch jedenfalls viel Merkwürdiges aufzuweifen hat, 
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Wergleige. bawit.- bie ‚herkicge Entjallung "anleres ſchͤnen Ni 
Berge, und der Contraſt zwiſchen biefer Pale Dauichlands und dem 
entlegenen · Winlel im Nordweſten unſerrs Vaterlandes veranſcheu 
Licht fo recht die mmendliige Wichtigkeit, welche mibuuter Ichiglich die 
deograyhiſche Bage mit ſich dringt, Es iM wohl nicht zu bezwei⸗ 
bein, daß eben diefe zuuchſt der Anlaß geweſen iR, dag auf. lonß 
mgänftigem Boden ein ſtähtiſches Gemeinweſen ſich gründeie, wor 
Aus. burch.mandhjache andere ãußere Verhäktnifie begiinftigt ein Brenur 
punbi bestiegen. Stäßtelobene überhaupt ſich entwidelte, cine Bkütke 
des Handels, der Gewerbe unb ber Kunſt, wie fie im ſtadtereichta 
Bautiälend nicht zum zweiten Mole zu finden iſt · Daß Hierzu 
die eigene: Anlage der Bewohner fahr weſentlich beigetragen hat, iſ 
elbftwerflämblicy, aber de Meni iſt gum großen Theile andy das 
Geſchoͤpi ber Berhältniſſe und feine Entwidcluug Liegt nicht blos ia 
ihm \ehbfü,.jonbern fie findet ihre Bedingung auch in bei äuferk 
Aungebung wub in deren Eiafluffe, — Leb wohl uub gehe mit 
des fhöne Nürnberg, . welches wir umvergehlich iſt. 


E oo 2, 








Neber Tenfelsfagen in Andafnfien. 
Ki —— BR: 
Friedrich Anapp. J Ri 
Ban: B Paz Pa B 

Fiattre vorũder Du reizendes, wunderſanttingentae mehrae⸗ 
mt Deiner toſi ggolbenen Pracht, flautre vorüber beim entzüdten WIE 
des athemlos lauſcheuben Kindes! Di’ jungen. Grun gelugert end 
ſank ihm das Siedliugeſpielzeng aus dem’ vor Freude geüffneten 
Haubchen und ee Fat wun ſtaunend Delnen Zephyrflug, das Meine 
Big gefiel. von halbbewußter Sehnſucht nach · ben lockeuben Dil⸗ 
bern, welche Dein Zauberſtad In die Luft ſttrute, nah bem Val⸗ 
wien fauftladen, Kolibri hurchf wãrmiten, Meerumvautſchten fabelhaß 
en Geſilden voll güfiger: Feen, ſpickeuber Engel, ſiolzer Herden und 
aaithiger· dauu · nd den geheinmißrelchen ‚Grontn; mo“ u 

; ie ne Dont Diktifengofd 
wo Spimnt · vom Zahen- Moden — .-. Eur 
nech/ finntheſtrickender· Walbernacht voll wiembenlchinmer, Cine 
gon und. murmelnben Duellen;,. an deren VBorde Oitkiie: und‘ Mche 
Ingein, während. un Dunkel megender Barrenkräniter ſich die Mon 
ſhlauge vingelt antik goldenem · Kröndein, ſo ihr ber Euotnen grau⸗ 
bantig Zwerggoſchlrhet mit lunſtgeh tem Dammer, geſchaniedet ⸗ 
ftatt ve woruber/ Du heimaktkofer. Maͤhrchen · und gib. Raum der · be⸗ 
dachtiger wandalnden · Echweſter, her Sohe/ deren Tritte Sturen in 
ben Scholle·balanuter Länder eriifloflen,. bie die Vaterlanb - hab, 
besaıfie unikherachtigti engehörb,: bit ahglich· neugeboren · bauch bie 

» 
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Volker wandelt und wenn man aud nicht weiß, woher fle kam, in 
der Ueberfieferung an beſtimmte Orte anknüpft und fich forterhält 
im Munde ber Gefchlechter, während Du leichtſinniges, haltloſes 
Mähren, eich achtes Dichterkind, im Aether zerflieheft, defien Rofen- 
ſchimmer Di entkeimt warft! — 

Aber, welcher der Sagenſchweſtern wollen wir folgen? nicht 
ber Helbenfagg, die Arther non ‚ber Tafelrunde fipat, Rolands kũhn⸗ 
liches Streiten und klägliches Ende bei Ronoesvalles, 
nicht Jener, deren Gewandesfaum hiftoriichen Staub von Staats: 
actionen, Schlachtfeldern und :Maufoleen Rreift, 
nicht der Thierfage, der urbeutfchen, die im Schildern der unver 
nünftigen Geſchöpfe und ihrer Beziehungen zu einander dem jeht 
lebenden Menſchenvolk den — ber Sitte vorhält in Glimpf 
und. Shimpf — 
wis doch! Die Teufeloſage we 38, der wir in den folgenden Bläb 
tern einen vorũbergehenden Beſuch machen wollen: und zwar in einer 
ihrer kãrglicher befuihten: Mefidenzen, in Andalufien 
». Die Jhee zur vorliegenden, allerdings etwas bigarren Pen 
gmben-.mir die unübertrefffichen andalaſiſchen Woltsiagen 'und Volke⸗ 
Ueber, von Fernan Goballeo’s kundiger Hand geſammelt. In die 
ſen Sagen -palfirt das volle Leben einer, Mation,: deren - Vhantafie, 
bichteriicher. Stun, Witz, Spott und Selbſtironie ihres Gleichen 
Inden, inäßnen pochen bie Adern eines Veuchtheils -und- nicht des 
wenigftbegabten dieſes Volles, deſſen liebenswürdige Prahlerei, Aufs 
ſchneiderei, Windmacherei, naiver Dünkel und “doch iwieber kindliche 
Gutherzigteit, Sinn: für. Edles, Schönes und Gutes, Ritterlichteit 
aunb: Vaterlombstiebe Fpridiwörtlic, find. — Br: biefen: Sagen’ [pie 

geld: Ach mit wunderbarer ‚Treue Leben und Träumen ber: Anbalns 
Fer von Namidutias Fall bis auf. tinfere Tage wieher iw fcktfamen 
Gemenge von Heidene mb Chriſtenthuut, Mythologie und Heiligen: 
Tegende. mi: Schön fekt.ich den erſten Aubaluſter / meinen umvergeß: 
Kidyem: Don Pepe Fernandez :tennen :tnb ſchãhen dernte, gewaus 
ich ac, deſſeir noch ungejehere Heimath lieb aus feimen Grpählun: 
yon, Avelche won/ dem Rebe de Var tierny:.de I .‚suntinkna virgen 
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Maxie (dem Vatarland ber helliſen Iunghws Meris) überoflen: 
Mit, diefan. gefegneten Lande und dem Treiben feiner heighlütigen 
Kinder beishäftigte ich wid) ‚immer ‚geen, und was ich bavanıfak, 
las ‚und, Härte, feſſelte mid durch feine eg ui Sam 
tzamlichteit/ in jeher Hiuſicht. 

Ein Bi quf bie Karte latzt ung die Senocgugte Sage Ks 
luſiena erlennen, deö- aus den früheren 4 maaurifcken, eltherfäntten 
Königreigen Sevilla, Corhona, Jaen und Granada geſchaffenen 
Generalcapitanats im üblichen Spanien, jener: Proninz- der ſchön⸗ 
ſten Madchen, der ‚feurigfien Weine und der ebekften Pferde, derau Ruf 
tarſend begeiſterte Gefange ſchildern und dritthalb Millionen Hegeu 
raſcher ſchlagen macht. Bon: den Wogen des atlantiſchen und, det 
Mitielmeeres umbrandet bildet: Andaluſien größtentheils das Om 
dalquivirbecten, defiva Norden die Siarra de Cordoya. na; Mar 
rema, ‚befien. Weten. Portugal, deffen Often Murcia begrängt, wäh 
rend -Lie.-[ühliche zum Mittelmeer: herantretande Kuſte vom. ſeltſamen 
fennerbebertten Höhenzuge ber -Bierra- nevada ‚umfänmt, jſt. Hehe 
aus .gefegnet und fruchtbar ift bie vom - Dunbalguißir,; der. Daupk 
pulsader :ö18 Landes durchſtrömte Hugellandſchaft mit dichtgelaeier 
Bevölkerung. Aber. auch ihre Wüßen hat die Heimath ber, Matter 
Gottes, die weſtlich dom Zauberfluſſe Jenil liegenden hen, weiten, 
Steppen; ſie und die Küſtenebene ‚las aremas.gondas gleichen einer 
Sahara belaftet „mit. dem Sluche befiegter, geftärgter., .Rerbenden 
MRaurenkönige, die das für unüberwindlic gehaltene Feldzeichtn den 
Halbmondes vor. ben: wunberfamen SGonnenftrahlen das Kaenzes exz 
bleichen ſahen. Andaluſiens / Boden iſt Scholle für ESchalle ein 
llaſſiſcher; zwei Drittel der Cidſage, ein · Drittel des unvergehlichen 
Don Quijote, faſt die Hälfte .des großen Romantero wehen unhd 
ſpiunen, ünden umd fingen- durch feine. Thäler, an, ſeinen rauſchen⸗ 
der Flüſſen, auf den. einſamen Höhen und zerfallenen Schlöſſern z 
je Zorillas, des modernſten (dauiſchen Dichters prochtvolle ‚Reine 
chronik Granada ſchoͤpft am Meuhften aus, ber beerendn ‚Ders 
mmandek. biefeh Lanbes. - 1 

1. Man wich es inin- gend gern: elafe, ab, in: — 1120 
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maniſer · Weiſe voraft- bet Bejeiff: „Taufelt abgehandelt werke 
as folder; ale dinßehsg di -k Berldumber , ubee:’ als: pebräifcher 
Satanıdı i. Feind; Wiberfacker, ale: perkemificirted. Böen, ber uf 
Haller der Böhlen Gott sent! Bert wilerſtrebe als: Fliegengon 
Oberfter ber Befefienen, Berneiner, oder gan Buupael; was A 
hlor alcht wohl überjegen laßt; als Belzebab, Vellal, Aptimant,, böfes 
Beingip und bergt., wie etwa: Mayer: im feiner‘ historid. diabäli, 
Bert iu ber Zauberbibliothel and Dümonemspis, Faufte Hölle 
warb und⸗andere einfhlägige: Werte'fich ſyſteuiatiſch darüber ‚unse 
zulaſſen Im Staude nären ; indge war nicht Angſt haben, baf: Mer 
Was Wefen beffen, Son man In: gewiſſen Reiter) michabrin rechten 
Namen zu nennen Für. ſchickich Hin, ein Verbreiten , Aher der Ans 
naget der: Frommen und zuglelch Urhrber exteraer Ynbonvenienzen, 
wil im Br Hieb gemugfam zu leſen, ſtaltfindenz datz eines Mies 
tiven daruber vorhaubelt wirb, wie ber Devo Uttan zum eritemmei 
im menfhlidger Geftald amftauchte und leblere don den -Rindem Se 
ratlo aus· ber‘ · Vabhloutſchen Gefamgenfpoft. ale: Remirmtojenz.ion 
ihren dort  veriägten ‚nufreireilliger Aufentheit un gickhberannten 
Bafferflüfen ‚mitbruegten ins gelobte Landz »< möge. man.nidt arge 
wöhnek ‚: bag -über bie "Leibgorde .d08 : Ungenanmen, werunter bie 
ARE Kirche hehe auch, bie Ahrwhrligen Helbeigätter. ae DE 
menen bei. Teuſtleboten redmite,." aber deren Duganifatien wid 
pragmatiſchen / Nichte Erötterungen gepflogen rurben. — So wer 
fatreriſch os auch fur wid. fi, unterlafe ich ſelbſi/ was weber Dah 
Lais Velck de Gudvarain. feinem. dinblo Oojueior, roh: Mon: 
aeur Lesags! int. diable boltsux verabfäumten, unamlich außer 
Aemobene dem teufliſchen Cupibo, auch die B vberſten Hofteuſi 
Ledinthan, BeiPeger und Aſt at ot im Dienſte der Farſten, 
Mirifer , Dipkomatan, Nevolutionen ; > Kriege umb Friebensfchlage 
Ludtten, den Vers ber Charlatane, "Wirie Lrıen’der Bnurgoife, 
Bolge bach. den: ber :Bolen unb Magen j: Fratg laden. Ber. Ehe 
Minin,:@riffael ben“ bor Graffter Pililardn o ven dr Gäwinw 
fügt zu ſchildern; ſolchen Wigbegierigen, die ‚Ham. diefinPirrforieiing 
dredehnieu wallen, Recht.aacher Brochhovrs anb Wioberd Tonverſations · 
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„ leriton und Haufjs Memoiren des Satan noch eine ganze bib- 
liotheca diabolies zut:! Werfühking jr twelchir fie befriedigter laſſen 
wird, als dieſe Blätter, ‚hie haxwlolcxet verſolgan, sönfid ein Teil: 
hen Artivität und ned mehr ea het Bee inne in bem 
eben angeführten Sande. . 





Und biefer Hatte, ſich feit undenklichen Zeiten bequem und bes 
haglich dorten eingerichtet, hatte ſelnen Heſhalt in Sen Alpujarras, 
in ber Ronda und im Thet von Anneria ſo gut; als in der 
Sierra de Orochi, | w Büjalades und’ gim wadaliingy, auch mode 
ten die deutſchen Golgnifgn in. der Gorolin, ‚im andaluſiſchen Nor⸗ 
den, deren Nachkommen, ſchon langſt Spanier geworden, das Ihrige 
dazu beigetragen haben, ihre Traditionen mit denen ihrer Stiefhei: 
math zu verfäjmelgen, wie die dorten fich vorfindenden ächt andalu: 
ſiſchen Maͤhren vom „Thſchlein delt bicht. vonn Pruel ans dem 
Sack'!“ vom „In den Schnappfag)" und andere Erzählungen aus 
“der Atmosphäre unſerer Kinder: und. Rochenſtuben beweiſen. 

Eine ber älteſten Teufelsſagen won den mir bekannten iſt 
wohl die aus Huescar ſtammende, welche von der Verſuchung des 
Herrn in der Wüfte Handelt. Ihr zufolge erlaubte Gott” Vater 
dem Teufel, der als Prüfunge-Commifjär Ad: auf- den. Weg machte, 
Jeſus unferm Herrin, um ihn zu zu verführen, alles Schöne, Er 
habene und Reizende zu zeigen und zu yerſprechen, mit Ausnahme 
Andalußens. Denn, ſetzt gewöhnlich der eingeborne Erzähler Bi _ 
wie Hätte ba, ber Herr widerſtehen können, und doch — 
zeihli wãre dieß wieder geweſen — Eimas weiter Br 
an wir, ieberholt dep Weg des Verſuchers, und wwar in, einem gm, 
Puerto de Santa Maris bei Cadirx gerngefungenen Figertichden . 
älteften Datums, der Romance del’ Marinero (ſ. Romanoero 
Gendral 1. apendiee -al’discurse EXVI) "der" © 
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b = Die Glocken Aaugen von Sn Iran’? -’ 
7 22. Der MRürgen. Rrafit; ihpe Dikeschebem - 
„D Schiffer! traue dem Meere nike ı. u.r. 
So filbern die Well fih am Borde bridt” 
— Dem Meere bin ich wohl gut vertraut, 
Es it mir Liebchen, es if mir Braut, — 





wrone uUnd als er; eilte zum Berde- blank, — 
rn Erin die ſralihe age ſaut. 
‚Bas gibt, Du Ssiffer, zum, Dante 
Reit’ id das Leben, das jchwanle Dir 
2 BU wieine Schiffe, ſechs au der Zah, 
wit Sitder beladen und In dem, 













B4 Ran Ar Merci Lava Ban ne 
Der Aredz, ihm entgegen die dürre-Hand, ar 
J zii Deine eäifte jollen es fein, 
&8 ſei, wenn Du ſtirbſt, Deine Exele mein: Ca 
— Der Schiffer verſchmähte foldy ein Gebot 
J und fat, doch Die "Seele ikhmwebte zu Gott. — 


j Hier, \ 8 Driginat, boch der Voilswib ſetzt bay: 
verichwand) mit e Sat und Dam, '. 










se eine * Erinn 
worn Öl bunte‘ Se, ‚ Verliger 










Alſo —* nun, in by Air... —* * Be Sam 
blamirt ſich Junker Volland, und nicht minder im VBinnenlande, 
wo er fogar fein verrätherifhes Ohr wagt, wie der Gavalier von 
Xerez de la Frontera zu erzählen weiß. 


= tt — 


DE Br ae BF Des Teufels Ohr. 

Wohlan meine · Damen und Herken!“ Ea nat: einmab!. ein 
reicher Handelsherr in Xerez de la Frontera, wo er'gute etez⸗ 
mein gebaut; toirb:,. und dieſer „Hatte... einen Gnhn ; der may feine 
Sonne, Er erzog ihn, als. wäre ‚on eines Rönige,Enbe,::er Heß ihn; 
alles::Jernen; als ſollte er Doktor. perſchiedener Rechte werden und, 
in ritterlicher Künſte Unterweiſung wangelte es nicht. Und fo wurde 
der Junge wohlgeſtalt, krausbärtig, vielgewandt, und wacker, wie kein 
Anderer. Doch · es kam eine Zeit, da ſchmeckte ihm die leckerſte Olls, 
das toſtlichtze Guisado, dex Longanias und deq Chorriao ſatigſtes 
Wurſtexempiar wicht mehr, noch mundete ihm der. feurigſte Reben⸗ 
ſaſt dern Rieje, des Väne: seco, has: Mopnatel-und, des Tapado , 
Iacradp der Tintills. de. la Rois mehr, kein Auftenbes pajito wollte 
ihm mehr behagen, das Stiergefecht floh er und der reizendſten Man⸗ 
tilla verſagte «en; feine: / Bepunderung · ⸗Eines Tages fagte, ar. 
frauf und drei zu feinem, Bater, die Geburtäftätte kaͤme ihm laug⸗ 









— "Die Bit ‚sehen! erpiebert B 
„Du Fommit mi vor, wie „ein 1 Haufe, a 








Du in der Welt ohne Erfahrung!" 
_ „Vater! mit Kun und Veſtand Kommt 
burdjs 'g ganze: gäntn 'enthegiläte der Einzige und "da der Pllriarch 
dern Haͤhnchen zu biel Flügel wachſen delaſſen, ad daß er E 
rüdhalten Tonnte nahm dieſer ein hinlaͤnglich Gewaffent; zog tin” 
10 Meitkhrögtein bus dem Stall, ſchwang ſich reif begarn 
die Welt zu beſchauen. “ . 
Wirt übetäehert ſein Abentheuer, wie ver -trewer Geſellen zu 
Knappen geeonnen /In:!Areos, Uster mb Oasuns, näamilich den 
Lupfeſchteer Bafetüiten,: Cohn’des: Kieberen Gutfchlippets;- foharm 
den Blafehart · Windzug Neffen: des -"toadteren Saftffeifers , und" 
endlich der ·Horchefacht · Raufkhefägarf;''tlboptiethib bes‘ ehrsöfizdigen 
Ohrlöffels, wie er mit ihnen fortgezogen durchs Mondugebirge ‚Immit: ı 
12 
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er an ein verwunſchen Schloß kam, in deſſen Verließ er ſich an 
einem Seil hinablieg, an’ dem fie zu 4 vier Jahre laug geflochten, 
und fahren fort: u 

Als der Gavalier auf den Grund ſtieß, ſah er fi plöglih 
im prachtvollſten Palaſt und erblickte auf goldgeftictem Divan die 
veigende Prinzefjin von Neapel, welcher erbſendicke Tpränen vom im 
Kiffen verborgenen Untlig rannen. Unter Halb erftidten Seufzern 
erzählte ihm bie Unfelige, Luzifer habe fi in fie verliebt und Halte 
fie Hier gefeit und gebannt, bis ein Retter für fie mit ihm ſelbſt 
tämpfen und ihm beflegen würde, Bei diefen Worten erſchien jedoch 
Luzifer in höchſt eigener Perſon und ſchlug in gerechtem Grimme, 
aber ohne jene Achtung außer Augen zu ſehen, die man einer ge: 
fangenen Prinzeffin von Neapel jeberzeit: ſchuldig if, mit feinem 
großen Skorpionſchweif bergeftalt an bie Thüre, daß diefe aus ben 
Angeln fuhr. Der Eavalier aber bereitete ſich fofort zum Zweilampf. 

Chriſtenmenſchen! ein Duell, wie der gute Ritter mit dem 
verfluchten Luzifer beftand, fah die Welt noch nicht; Hal und wie 
follte diefe es fehen, da um bier oben zu kämpfen, diefer Verbammte 
nie mit offenem Viſir, fondern ftetS in Untugenden mastirt heran: 
ſchleicht. Der Cavalier jedoch befreuzte fih, und da Jeder, der ſich 
Gott empfiehlt, den Verworfenen befiegt, fo überwand der Chrif 
und ſchnitt ſchließlich dem Teufel ein Ohr ab. 

Und wie unangenehun geberdete ſich dieſer, als er ſein Ohr 
in eines Getauften Hand ſah; ich überlaſſe die der Erwägung der 
verehrten Leſer. 

Gib mir wein Ohr heraus! gröhlte Luzifer mit armadidem 
Sturmtubabaffe. 

— Bern Du es wieder willſt, entgegnete Taltblätig der Sie 
ger, mußt Du 68 thener ausloͤſen, als. ein fo Gewaltiger, der Du 
biſt, Gevatter Luzifer! ich habs erftritten. in bieberem Kampfe und 
fo ſetze ich drei Bedingungen, die. vorerſt erfüllt werden müflen.” 

Berwegener, ‚Unverfägämter, KefHeitelünumel 1" ſchrie Lugifer 
erbost. 
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— Und wenn bein Rachen Kieſel ſpeitn eribieberte der Ca— 
valier, ſo kundige ich Dir an, daß ih Dein Oft in Spyirine ſehe 
und für Geld ſehen laſſe.“ — 

Luzifer ſtampfte vor Wuth: „Wohlen, was win Du ‚Uebel: 
geborener, Mißerzogener, Böslichkentender|” B 

— „Bring. firate biefe edle Prinzeſſin nach ihrer Heimoth 
und ihren Palaſt und zwar in. Handumkehr!“ befahl ber. Nedde. — 
vuzifer —— nur zu bliuzeln, es edoelceh und dam er 
ben Ritter an: ul . 

„Gib mir mein Ohr!" — 4 

— Iept befahl dieſer meer, bring 9 au mich an "hen. groben 
Hoihalt i in Neapel, fammt meinen 3 Dienern nnd forge mir dort 
für‘ ein fürſtliches Abfteigquarifer, für königliche Ausftatfmg und 
kaiſerliches Gefolge, wie e8 Deinen Befieger zukommt!“ 

„Habe kein Luft, grollte der Gebemüthigte, dag du Groß: 
Hans Dich auf Koſten melner unterhältft und triumphirſt!“ 

— „Auch gutl aber unter Trompeten und Paukenſchall laſſe 
id) verkünden, lachte der Jerezaner Junkherr, daß dem Teufel ein 
Ohr fehlt; hau dann, wie Dir Did) als Schreiber, Advokat, 
Wucherer, Bamptr oder Verliebter vet: me ‘daß man Did, 
Aügenblicks erfeimt!" — 
„Mein Ohr her!" grunzte eughſer aufs Bitgenspe, nachdem 
er bem Verlangen des -Unbarmberzigen genügt und biefen mit ‚geo«ı 
Reh Sägen und mädhtigeih ‚Befolge nach :Meapel gebracht hatte. 

— „Ich könnte- es Dir geben ; erwieberte dieſer, beim idys 
mag's nicht, es riecht nach Schwefel, ‚Duft, und Unluſt, jedoch noch 
fehlt der dritte Punkt! . 

„Und welcher, Prahlhans, Stoßmaul, Gcelm }-  - ’ 

DL n Das brauchſt Du für jeßt nicht nicht zu wiſſen; mitt⸗ 
lerweile gehufde Dich! verhilft es Dir auch nien zum Simmel, >fo- 
doch vieleicht zu Deinem Ohtle Du 

Luzifetſtierte ihn an, fo giftig wie arhlteluſiiet ADiitalinu 
„Du biſt, ziſchte er ſeinem Thrannen zu, ſiebenmol ſchllmmer als 
id; bei mir! größere Schelmereien ſieht man auf. Erden’ als im der 

12* 
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Höfe; aber denf. any; mich bei, meinen Horn! — unh er fuhr ab, 
ſich higter dem Heilen Ohr kraueud, deſſen Sein ihm chriſtliche 
Tüde entführt. 

Unb die: wungeſſia hairathete „den Ritter, und als das Hd 
zeitbrod gegefien war, lebten ſie fortan wie — Katze und Hund, 
denn da Etſtebe, nämlich bie-Peinzeß- allzulantge unter Luzifers Dad 
verweilt, ward ſie eigenthumlich launenhaften, gallichtſcharften, gif: 
tigen · Geminhs, daneben / nur der Teufel ertragen konnte. Alſo 
ſtunden die Sachen, als nad) kurzer Friſt, da U fein Ohr zu 
beiten fa, der Mitter zu ihm ſprach: win 

„Sit, Du follfts Saben; aber" efäne der dritten Punkt!· — 


dothfahniger Spihhubel ſchnan te ihn ber Erbofte an, Du 
tönnteft mich verbammen, wenn id’s richt ſchon wäre; welchen 
Bunkt Haft Du noch, Unfeligerte — >. 
— „Hole weine Frau, bie Beinen wieder, ſagle der Ritter 
wie ben id: finbe, ei paßt. guſanmenh. — 








"her nicht nur: in ‚Göhren und rüsten verzauberten Pal- 
läften, Wüften und an Küften bat ber Teufel keine Ruhe vor 
rechtglaubigen Chriften, : wie big. Sage. ‚Re ſchildert, und verlangt, 
fonbern. ſelbftj in ben: Hoͤlle iſt ver." nicht ſicher, gefoppt, angeführt, 
betrogen; überlifigt 1. gepifigeht,.und..anherweitig miſchaudelt zu wer⸗ 
demi, wie⸗ folgenhe Gags. ans der Umgegend von -Lugeng; lehrt: 
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Es lebie ainmal ein, Sunggefelle. auth guker 5 
teinıning Ririhengnap ohne, Hauß und .ohne, Slah, wie man dort 
qudLanden ſagt, Iher ippfte Ach ‚zum ‚Soldaten, Gp-Dientp ſeine Zeit 
aus, nämlich 8 Jahre, Hierauf ftand: er igder, auf, ZJahır ein, 
und: dautr/ wieder · gufnchte. Als bie Sehfpren poräbegasen, ward 
er, alt, ¶Jaum tavate -#F mnoch zum. Kommistoch, deehelh gaben fie 
Yun. ſainen / Abſchied, in Pfund Vrod und 6 een nn. 












Nun, das laß' ich gefteir! Salhte- Juan det Soldet, 
fi, ailf dere Bettelſteig eines, an Sistien maqht 








Und —* füng e 


ER ai) tzmet zt 
ET Der Hals’ von ‚16 hadreier öl 
- Die Säuftetn tieb mir der Torniftde ot 
berdihon detdout Ay ber Bibi: 










Wie lan der Raferne fie tlngeen - 
In Koßhaar std: Sieifleinen kitige zwän⸗ 
Zerwühlt von unendtichem Bir u} 


„Sofdatenteben ı wiebtig und ie, 





ES ves Nagel ſuhtenein Bren; 
Ein Stexbben jn den Sn 20 cn 
Iqh Hab" einen Schleiz, voöch ich wan 
Getömtmehi, ish weih nicht woher? "- 
Ich werbe genefbta;shoth weiß/ ich ıidpt,ttdamin? 5 
WVich Heiler /doch magiß Ad: nicht. wegihtt 


tms 
AT, nu mit, 


“ ſa J he‘ Fan, dr der ' Soldat und 
al ihn ſo oft fan, bie er "vön, ihm 



















Bu jenen Zeiten, „gien, "ei Beter 
durch die Welt. Verfeie 
Santi Piter"bettchte” reg, 
ziemlich alles, was er beſaß 
lieh auf Juan’s Anfuchen v 
alles, an ſich zu zichen und 
fahl. Hier, folgt nuͤn ein a 
Inan der Solbat ie art 
der Befiper, ver mmenfshtid 
den geftorben, ers und mi 
EZ aſerue Häfen, einen voll" 
ber für Seelenmefien, und e 
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wie der Erlöfte in den Himmel, Juan wmittelſt feines Goldes zu 
Hentern, Titeln, Ehren und, Würden, die ganze Hiftorie aber zu 
Lucifexs bitterem Verdruß in hie Hölle gelangte. Wieder entgieng 
ihm ein Verdammter, der ſchon in. felgen Krgllen zitterte und num 
durch die Kirche und Armuth um Silberlohn diefen .entrüct wurde, 
Er ärgerte fih um fo mehr, als er ‚nicht wußte, wie er fih au 
dem fatalen abgedantten | Soldaten rächen ſollte. 

In der Hölle'war an Meiner Satan, ein geriebenes, Tiftiges 
Kerlchen, das feines Seien ſuchte und ber fih freiwillig erbot, 
dem Großteufel ben Beabſchiebeten zu bringen. — Luzifer erfreute 
fich darob dergeſtult daß er dem Dienſteifrigen nach vollbrachter 
That einen Sad vol Bänder und dlitter, Nadeln und Nepe um 
Eva's Töchter zu verfuhen „und zu: verherben, jo ‚wie 12 Groß 
Kartenfpiele und vierzig gefüllte: Weinfchläuche, um Adams Söhne 
zu verführen und zu Grunde zu richten, berfprad,, 

Juan der Er-fpldat, jept Eraelleng, .faß behaglich und wohl: 
gemuth in feiner Halle am Garten, da Lam in gewandter Eile der 
eine Butan, der ihm krazefuihig mit dem Gruße entgegentrat: 

„Guten Tag, Here Juan!" 

Srkent Dich au fehen, : Meine, Affel fu Gudgud! wie 
haͤßlich Du bil willſt Du ein Eigarillo?? 

— „Ich rauche nur Schwefelholz, Here Yuan!" 
Einen Schluck Bein?! 
Ich trinte, blos Sowehihiaine Herr Juan!“ 

Nach Belieben, doch mit was kann ich dienen, Du Kains⸗ 
Tele" - 








E 30 cbime Euch zu holenl · 
„Das kann id mir gefallen laſſen. Ich fehe feine Schwie— 
rigkeit, mit Dir zu gegen. Ich diente nicht deshalb dem. König 
24 dahre um vor fo einem Heinen, nichtsnutzigen, gedörrten Meer⸗ 
ringen, wie Du, u Tetiriren. Juan der Soldat ſchuldet nichts 
t nichts, weißt Du das? — Schau, hole Dir dort die 


Fan Feigen, ich pade meinen Bündel, denn der Weg fcheint 
air langla — 


tr De von 
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Der Heine Satan: war auf Feigen ein Leckermaul, drum klet⸗ 
terte er den Baum’ hinan und begann zu ſchlingen; mittlerweile 
hieng fih Juan feinen Lemier um und commandirte: „In den 
Schnappſack!· — 

Der Heine Naſchtenfel anmerte ſich an die, Aeſte any, bag 
fie ſich bogen. und brachen, er wand, drehte und. fräubte ſich, daß 
einem grauste, aber es Half michts, er mußte in ben Sad, — 
Juau, der Soldat nahm nun einen Schmiebhanmer und bearbeitete 
den Imfafjen wider Willen mit großer Gelaſſenhelt, bis ne Kno⸗ 
chen deſſelben tůchtig · zermahlen waren. 

Doch wie male ich die Wuth Luzifers, als er feinen Ben— 
jamin, feinen Augapfel anlaugen ſah, ganz verenkt und zerſchunden, 
ein ſelbſt für den Teufel erbarmungsmwürbiges Spektaculum. 

„Bei. den Hörnern des Mondes! ſchrie zr, idy ſchwöre es mir 
ſelbſt und wreiner Großmutter, daß diefer auflandelofe Hallunke Juan 
mir alles miteinander bezahlen: ſoll; Pos Schwefel und Pechl ich 
hol ihn · ſelbſt im. eigener Perſon.“ 

Juan aber war dieſer Viftte gewäͤrtig, auf einer Hut uns 
hatte feinen Torniſter fo ungefähr hei ‚der. Hand; ale Lueiſer bei 
ihm erſchien, deſſen Augen griechiſches Feuer, deſſen Maut Radeten 
pie. Er pflanzte ſich mit, vieler Beige vor be Oitengeft 
auf und hab an: ... “ 

„Sevatter Juzifer! Yuan der Soldat. Musa nichts und (a 
nichts! nur daß. Du’s weißt. v 

— „Und daß Du's weißt, „aufföneiberifger "Sifenfrefer! “ 
werfe Dich in die Hölle, fo geſchwind man „Satan“ fagt, ſchrie 
Luzifer vor Grimm ſchnaubend. 

„Dr mid, Du. Juan den Soldaten! %, r wenns. fo ge: 
ſchwind giengel Das, mas Du wicht meißt, Gevatter Hochmuth/ 
if, daß ich Die dein Pfeifen und Blaſen vertreiben will, isn 

— „Bu, elender Erbenwurm?“ — 

„Ich Did)! große Vogelſcheuche! Ih roll Did: in meinen 
Säuappfad fielen, Deinen Schweif und Deine Hörner, fo viel 
Du Hafle - 
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warten 'Welfe: vonaft: bel Bejeiff: „Terfel* abgehanbelt were 
as folder; ale diaßekög & ıt. Berliamter , uber 'uls:bebräifcher 
Satanızı i. Teind; Wiberſachs, als: perkewiftiirten. Wöled, bex u 
Kater bes. Biken Bott: dem! Gern toiberfrebe;; alo Riegengott 
Oberfter der Beſeſſenen, Berneiner, oder gar Basphaael, was ſich 
Ds Hr wohl Aberſrhen laßtz als Belzehab, Belkat, Ahrimam, böſes 
D· ingc und bergl., ‚wie etwa: Mayer.tn feiner‘ hietorid. diabali, 
Hoch iu der Zaubderbibliothel and Bamonemaplis, Faufte Hölle 
woahh und:iandere einfchlãgige Werte fi ſyſteniatiſch berücer ‚aus: 
zulaſſen · Am Staude wären; möge war nicht Angft haben, baf- über 
vap: Wefen Beſſen, Gem imakı in: gewiſſen Seifert) wide: brim echten 
Namen: zu nonnen für ſchiclich haͤn, ein / Berbteiten ‚her. den Ans 
naget der: Frommen und zaglelch Urhrber exteraer Inkomvenlenzen, 
wil im Boy Hisb geaugfam zu Aeſen, ſtaltfindenz hfr!eines Mies 
teten darilbee vorhaudelt wirb; wie ber Oerr Uttan zum erftemmai 
in menfchlichet Geftald aaftauchte und ledlere vom den Kindern Be 
ratlo "aus! der Vabyloaiſchen Gefamzenſchaft · ale. -Remirnsgenz · au 
Here Vort verdaznen / aufreiwilligen Aufeutheit an glcktkberanntn 
Waſſerfluffen ‚mitbrudjten::in® gelobte ‚Land; = möge man / nicht arge 
wöhneh ‚' baß-übev bie" Leibgorde · des : Ungenanmen, werunter bie 
taiſtiche Kirche hehe auch bie chrwartigen Heldeiyätter- als Di 
menen obel. Tanfelehoten: rewmite,; üben deren: Dganifatien, ‚wib 
Yragmarlichen: Nechte Erötterungen gepflogen werden. —So ver⸗ 
fahreriſch os auch Für wid. iſt, unterlaſſe ich ſelbſt was weber Doh 
Lais Welch do Gudvara. in feinem Anchlo Comeio, mochidiaa 
aeur Lesags int. diable boltsux verabſumten, namnllch autger 
Asmobens dam teufliſchen Cupido, auch dir B oberen Hofteuſl 
Yerinthany Belpiger uud Aftarot: im⸗Dienſte dar Farſten, 
Riifier , Diplomaten, Nevolutionen, Kriege und Friebensſhlaftt, 
Luther; ben Verfe ber Charkabane, Uri e luden der Bouryoiſie, 
BäTge bie den; ber :Zofen „ib Magen ji tag eicben. Ber. Ch 
finen, Griffel ben⸗ bor Exiffiw; Priilardo o ten dr Gäwin 
ſucht zu ſchildern; ſolchen Wißbegierigen, bis von /dieſtu Parfontgting 
Verachinew wellen, Neht.macher Brocchare und iodere Touverſations · 
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lerikon und -Haufjs Memoiren des Satan noch eine ganze bib- 
liothees diabolica zut::Werfünkitg 7 welcher fie befriedigter laſſen 
wird, als diefe Blätter, die harmloſexeq verfolgen, mämfich ein Theil⸗ 
hen Aktivität und ned mehe meh b bet Gerfeeiuns in dem 
eben angeführten Lande; J 





2. 


Und dieſer Hatte ſich ſeit undenklichen Zeiten bequem und bes 
haglich borten eingerichtet, Hatte ſeinen Hefhalt in ben Alpujarras, 
in der Ronda und im Thot von Kithertä ſo gut; als in ber 
Sierra de Orochg, \ in Bjpladee ı und gim "Guadalimet, aud) mod: 
ten bie deutfchen Coleniſten in der "Osroling,. im audaiuſiſchen Nor⸗ 
den, deren Nachkommen ſchon längſt Spanier geworden, das Ihrige 
dazu beigetragen haben, ihre Traditionen mit denen ihrer Stiefhei: 
math zu verfämelgen, wie bie dorten ſich vorfindenden acht andalu⸗ 
ſiſchen Mäpren vom „Thiſchlein delk bichl· vbm Prudel ans dem 
Sad’! vom „Ia, den Schnappſack!“ und andere Etzaͤhlungen aus 
der Atmosphäre unſerer Kinder: und Rockenſtuben beweiſen. 

Eine der älteſten Teufelsſagen won den mis befannten ift 
wohl die aus Huescar ftammende, welche von der Berfuhung des 
Heren in der Wüfte Handelt. Ihr zufolge erlaubte Gott Vater 
dem Teufel, der alo Prüfunge-Gommifjär Ad. auf- ben. Weg machte, 
Jeſus unferm Herrn, um ihn zu zu verführen, alles Schöne, Er: 
habene und Reizende zu zeigen uub # yerſprechen mit Ausnahme 
Andalußens. Denn, ſeht gewoͤhnlich der eingeborne Erzähler Hinzu = 
wie Hätte, da, ber Hert widerſtehen können, und doch — pi 
zaihlich wäre dieh wieder geweſen, — Etwas weiter vorgchend kreu⸗ 
an wir, wiederholt, bey Weg des Verſuchers, und zwar in einem gm, 
Puerto de Santa Marie bei Gabir gerngefungenen Figerfiehgen . 
älteften Datums, der Romance del Marinero 6 Romenoero 
Beirat 1 ; Apendiee a (diecurse BXVE)! dert 
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nen ME 
NRomanze vom dFiſcher. 
- Die Giodent Märigen- vor! Eun Iran 
1. m Te Der Mörgen ſrathit Abera Didesrhebenm 
„D Schiffer! traue dem Meere nick; .. 
So filbern die Well fih am Borde bricht · 
— Dem Meere bin ich wohl gut vertraut, 
Es iR mir Liebchen, es ift mir Braut. — 








"Mod aubs er.cihe. zum -Borde blanl. ’ 
Er au die pelglig Woge fan: ., 
nat por. | Du E;gifier, sum, ‚Dante ı mi 
„ Reit ich das Leben, das Ihmanfe Died 

"HU wieine Schiffe, jehsan'der Zahl, 

ö Br © Eine: detaden und In zumui 











u Band am. A; ‚in taugen, PR 
Ared, ihm entgegen bie durre Me I, 

t Deine Chi Bu 
@s fe, weni Du’ fixbn, Deine Seele mein." 

— Der Schiffer verſchmähte ſolch ein Gebot ° . 
"Und: Mundo He Seele ſchwebte zu Bott. — ’ 


Hier fat das Drigina 













vech der Volkswib ſetzt dazu: 





"auf nist mu, 1 dm ber Mae —* son au ‚ber, Füße 
blamirt fi Junker Volland, und nicht minder im Binnenlande, 
wo er fogar fein verrätherifhes Ohr wagt, wie der Cavalier von 
Kerez de Ta Frontera zu erzählen weiß. 
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Eu Bi “ Des Ceufels Ohr. Fur: 
Wohlan meine‘ · Damen und Herren!“ @x- einmab!. ein 
reicher Handelsherr in Xerez de la Frontera, wo der gute Lerez⸗ 
wein gebaut; wirb und/ dieſer Hatte... einen Sohn/ der wor feine 
Sonne, Er ecrzog ihn, als. wäre ‚er seines, Königs, Enbe, er ließ ihn; 
alles: lernen, als: follte.. er: Doktor. verſchiedener Nechte werden. und, 
in ritterlicher Künſte Unterweifung mangelte' es nicht, Und fo wurde 
der „Junge wohlgeftalt, ranebärtig, vielgewandt und mader, :wig.fein 
Anderer. Doch · es kam eine Zeit, da ſchmeckte ihm die leckerſte Olls, 
das toᷣſuichſte Guisado, der.Longaniza und deg: Chorizo ſaftigſtes 
Wurſtexemplar wicht mehr,’ noch.mundete ihm der. feurigfte Reben⸗ 
feft. ker;Rieja, des Vino: seco, des Mosoatel und. des. Tapado y, 
lacradp der Tintillg de. la Rota mehr, Kein Auftenbes pajito wollte, 
ihm mehr behngen, das Stiergefecht floh er und der reizendffen Man: 
tilla verſagte ‚m feine: Bepunderung, .—. ‚Eines Tages fagtr,. er: 

ı fr feinem, Vater, die Geburtaſtãtte füme ihm lang⸗ 
weilig, Yar, ey faͤnde eit hätt . 
zu; m Und wophin wine. Due“ fragte isn, ‚fein Alter. 
u... Die Welt ‚sehen! enpiebertg ber. junge da 
una „Du kommfi mir vor, wie ein Heuer, antworiite diauf 
der ———— der, ‚fpiingt und weiß nicht wohin, 
Du in der Welt ohne Erfaprung!” R 

_ Vater! mit Kunft und Lerftand Tommt man in Gunft 
durchs ‚Säge "Sale 'entgegiläte der Einzige und da der Ptriard) 
dert Hähnchen zu biel Flügel wachſen ieläffen ;- akd daß er es 
ruchauen konnte, nahm dieſer ein hinlänglich Gewaffeit; zog ii? 
10’ Meithräglein kuus "sem 'Stäu, ſchwang fichhit au begenn 
die Welt zu beſchauen. “ 7 

T Wirt: aleigehen · ſein · Abeutheuer, wie er treue / Seſellen zu 
Poren‘ gelwonnen “In: Aneos, Ulrets and Ossuns, nämilich den 
Lupfeſchber / Bafkeiiten,. Sohnes biederen Güutfchleppers,- fobarm 
den Blafchart Windzutz/ Neffen: des wackeren Unftfifeifers ‚1 und“ 
endlich "Dert  Zorkhefängt · Baufgefäjarf;Tdoptioänid, des ehriöfirdigen 
Ohrlöffels, wie er mit ihnen fortgezogen durchs Rondagebirge, wit 
12 
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er an ein verwunſchen Schloß kom, in deſſen Verließ er fih an 
einem Seil hinabließ, an’ dem fe zu 4, vier Jahre laug geflochten, 
und fahren fort: . a 

Ale der‘ Gavalier auf den Grund fie, ſah er fi plöblich 
im prachtvollſten Palaſt und erblickte auf goldgeſtidtem Divan bie 
veigende Prinzefjin von Neapel, welcher erbſendicke Thränen vem im 
Kiffen verborgenen Antliz rannen. Unter Halb erftiäten Seufzern 
erzählte ihm die Unfelige, Luzifer habe fi in fte verkiebt und Kalte 
fie Hier gefelt und gebannt, bis ein Retter für fie mit ihm ſelbſt 
tämpfen und ihm beflegen twürbe. Bei biefen Worten erſchien jedoch 
Ruzifer in höchſt eigener Perſon und ſchlug in gerehtem Grimme, 
aber ohne jene Achtung außer Augen zu fehen, bie man einer ger 
fangenen Prinzeffin von Nenpel jederzeit: ſchuldig if, mit feinem 
großen Skorpionſchweif bergeflalt an bie Thüre, dafj diefe aus den 
Angeln fuhr. Der Eavalier aber bereitete ſich fofort zum Bweitanpf. 

Chriſtenmenſchen! ein Duell, wie der gute Ritter mit dem 
verfluchten Luzifer beftand, fah die Welt noch nicht; hal und wie 
ſollte diefe es fehen, da um Bier oben zu kämpfen, diefer Verbammte 
nie mit offenem Viſir, fondern ftets in Untugenden mastirt heran⸗ 
ſchleicht. Der Cavalier jedoch befreuzte fi, und ba Jedet, der ſich 
Gott empfiehlt, den Verworfenen befiegt, fo überwand ber Chrift 
und ſchnitt ſchließlich dem Teufel ein Ohr ab. 

Und wie unangenehun geberdete ſich dieſer als er ſein Ohr 
in eines Getauften Hand ſah; ich überlaſſe dieß der Erwägung der 
verehrten Leſer. 

. „©ib mir, mein Ohr Heraus! gröhlte Luzifer mit armsdicem 
Sturmtubabaffe. 

— Wenn Du es wieder milift, entgegnete Taltblätig der Sie: 
ger, mußt Du es thener awsläfen, als. ein fo Gewaltiger, ber Du 
bift,: Gevatter Lugifer!. ich habs erſtritten in biebergm Kampfe und 
fo fee ich drei Webingungen, die. vorerſt erfüllt werben müſſen.“ 

* „Berwegener, Unverſchamter, Ke$peitelüungel 1" ſchrie Lugifer 
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— und wenn bein Rachen Kieſel ſpeitn eiwiederte der Ca- 
valier, fo kündige id; Dir an, daß ich Dein Ohr in Spiritae ſehe 
und für Geld ſehen laſſe.“ — 

Luzifer ſtampfte vor Wuth: „Wohlen, was — Du Uebel⸗ 
geborener, Mißerzogener, Vöslichdenkender!“ 

— „Bring. fra bicfe ehe. Pringefin nad). ihrer. Heimoth 
und ifren Balaft und zwar in. Handumkehr!“ befahl ber. Nede..— 
Zuztfer —— nur zu blinzeln, es geſchah und dam ſchnoh er 
den Ritter an: N 

„Gib mir mein Ohr!" — 

— Negt befahl biefer meter, bring « aug mic, an ben groben 
Hofdalt i in Neapel, fammt meinen 3 Dienern nnd forge mir dort 
für ein fürſtliches Abſteigquariler, für königliche Ausſtatiung und 
Yaiferliches Gefolge, wie es Deinen Befieger zukommt!“ 

„Habe kein Luft, grollte der Gebemütßigte, dag du Groß: 
Hans Dich auf Koſten meiner unterhältft und triumphirſt!“ 

— „Auch gut! aber unter Trompeten und Pankenſchall laſſe 
ich verfünden, lachte der Jerezaner Junkherr, dag dem Teufel ein 
Ohr fehlt; {hau dann, wie Di Did) als Schreiber, Advokat, 
Wucherer, Vamphr ober Verliebter verlappſt, ka ‘daß man Die 
Augenblue erkeunt!“ — 

„Mein Ohr ber!" grunzte Bugier aufe Bithends⸗ nachdem 
er'ben Verlangen des Unbarmherzigen genügt und biefen mit gro⸗e 
fiet Schaͤtzen und mãchtigem Gefolge nad: Neapel -gebradt hatte. - 3 

— „Ich konnte-es Dir geben; erwieberte diefer, denn ich“ 
mag's nicht, es riecht nach Schwefe Buft und Unluft, jedoch noch 
fehlt der dritte Punkt! u 

„Und weiher, Prahlhans, Gtoßmaul, Schelm- ’ : ? 

" „Das brauhft-Du für jetzt nicht nicht zu wiſſen; mitte 
Tertöeile gehufde Dich! verhilft es Die au nit ‚sim Himmel, »fo- 
doch vlellelht zu Deinem Ohrl ' ot 

Luzifer ſtierte Ihn ’an, fo giftig wie erpftlifcte Agitalinu 
„Du biſt, zifchte er ſeinem Thrannen zu, ſiebenmal ſchlimmer als 
id; bei mir! größere Schelmereien ſieht man auf Erden‘ als in der 

12* 
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Hoͤlle; aber den?” on;.mäch hei, meinem Kom! — unb,.er fuhr ab, 
ſich Hinter dem Heilen Ohr kraueud, deſſen fein ihm chriſtliche 
Tüde entführt. 

Und die" wungeſſia heirathete den Ritter, und als das Sg: 
zeitbrod gegefien war, Tebten: ſie fortan wie — Katze und Hund, 
denn · da · Erftehe, nämlich die Ptinzth allzulange unter Luzifers Dach 
verweilt, "warb ſie eigenthumilich launeuhaften, gallichticharften, gif⸗ 
tigen · Gemuthe das eben nur der Teufel ertragen konnte. Alſo 
ſtunden die Sachen, als nad) kurzer Friſt, da Suter fein Ohr zu 
deiiten kam, der Ritter zu ihm fprach: m 

Güt, Du fottfes Haben; aber‘ erfüe den get Punktl· — 

Fr vohſahriger Spihhubel fäinangte ihn ber Erbofte an, Du 
tönnteft mich. verdammen,. wenn ich's nicht ſchon wãre; welden 
Punkt Haft Du noch, Unfeliger!" — " 

— Hole weine Frau, die Writheſſin wieder, ſagle ber Ritter 
nachbentlich deun ich finde, Ihr paßt. zuſammen!“ — 

Der Ber 








Acer nicht nur in Schluften und Grunden nerzauberten Pal⸗ 
Täften, Wüften und an Küften hat der Teufel keine Ruhe vor, 
rechtgiãubigen Epräfken, wie / die Sage fie ſchildert. und verlangt, 
fonbern. ſelbſt in den: Hoͤlle iſt ver wicht. ſicher, gefoppt, angeführt, 
betrogen; aberliſtet / geprũgelt und / anderweitig miſchaudelt zu wer⸗ 
dem, Ze Gags. ans her Umgegend von -Lugeng; lehrt: 


zu det Erndat. 


Es lebie ainmal ein, Jumgtzeſelle aut, uler Gamipe, ober arm 
win inine Kirchenmaus „ohne, Hauß und ohne, Stan, wi man dort 
zujfonke. ogt, )hzr Inpfte Ah zum ‚Soldaten, Gr ‚diente Jeine, „Zeit 
aus, nämlich 8 Jahre, Hierauf fand- ex wiehgr auf, 8 Iofır. ein,, 
und: han · mieder · guf achte. Als die Letzteren vorũber waren, ward 
er. alt,daum taugte ar moch zum. Kommiskach, vo gaben fe 
ihm ſoien / ofen, cin Pfund Vrod und 6.Heller. 
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„Nun, das laß' id; gelteir! dachte Juan- der Sälbäk,"nieiet 
fich arif den Bettelſteig eines: abgebankten Jtibaliden indchte" dahab 
ich mich Schön Herausgebiffen! Nach 241gJahren "im Bient'hes 
Könige hab' ich ei Pfund Brob'''und Heller! gewonnen!!!) Met 
immet nut mit Gott!” Veryweifeln vlrhitft· fe” ar Be But 
Und“ fortwandelnd fang er vor fich hin 
"Mic tzmerzt b ve y 
Der Hals von roßhadretier 
Die Schuttern Freb mir der "Zommlide rdih 

J GBandſchwirlen verdauk Ady-ber" Grm 32 
Wi Gut {8} Sofa fein, 
> ie an der Kaferne fie Ilngern 

In Koßhaar aind! Sieifleinen ’ehigejmmängt 
 Zerwühlt iron unendtichem Säge". 
„Sofbateutebeh if tiebtic"unb wet, 

Ehin Wandeln <cif‘ Werden u Thaletn, 
u) Eu: Scyläfew des Nagısı at Adytendin Bren;r.i 
1 5: Stechen jn den Smitäen.din 

„3 Hab’ einen Sätieeg, voch ich 

Gelommeli, ich welh nicht, wohete "- 

Ich werde genefbii;choth weiß / ich uicht, wenn? 1% 

Dich; Heiler roh ih ich nicht wey h /35 
Zu jenen Zeiten gien, ankt Beter 


durch die Ball, ——— N Soldat und 
Santi Piterbettelte” regelmäßig ig "he fo "he an, R "sis er "von, ihm 
ziemlich alles, was er beſaß 
lieh auf Juan's Anſuchen & 
alles an fig) zu zichen und 
fahl. Hier, folgt nün ein aı 
Juan der Soldat in einem’ 
der Befiper, ver inmenfetid 
u geftorben, ertöpt und wi 
3 üſerne Häfen, einen voll 
ber für Seelenmefjen, und € 
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wie ber Krlöfte in ben Himmel, Juan wittelft feines Goldes zu 
Hemtern, Titeln, Ehren und, Würden, die ganze Hiftorie aber zu 
Lucifexs bitterem Verdxuß in hie Hölle gelangte. Wieder entgieng 
ibm ein Verdammter, der ſchon in ſeinen Krallen zitterte und num 
durch die Kirche und Armuth ya Silberlohn dieſen entrückt wurde, 
Er ärgerte ſich um fo mehr, als er nicht wußte, wie er ſich au 
dem fatalen abgebantten Soldaten räden ſollte. 

In der Hölle war ein Heiner Satan, ein geriebenes, Tiftiges 
Kerken, das feines Sieigen ſuchte und der fi freiwillig exbot, 
dem Großteufel den Benbfrhieheten zu bringen. — ‚Buzifer erfreute 
fi darob dergeftalt,, daß er dem „ Dienfteifrigen , nach vollbrachter 
That einen Sad voll Bänder und Slitgr, Nadeln, und Netze um 
Eva's Töchter zu werfuchen und zu: verherben, fo wie 12 Groß 
Kartenfpiele und vierzig gefühlte: Weinfehläuche, um Adams Söhne 
zu verführen und zu Grunde zu richten, verſprach. 

Juan der Ex⸗loldat, jeht Ex⸗czellenz . faß behaglich und wohl- 
gemuth in feiner Halle am Garten, da Lam in gewandter Eile der 
Heine Satan, der ihm Tragefäßig mit dem Gruße entgegentrat: 

— „Buten Tag, Herr Juan!“ 

„Erfreut Dich zu fegen, - Hehe, Affel -pfui Gudgudi wie 
haͤßlich Du biſtl willſt Du ein Eigarillo! 

— „Ich range nur Schwefelholz, Here Juan!“ 
„Einen Schluck Wein?“ 

— „Id trinte, 106’ Scwiegfäire, Herr Zuanlı 

u Nach Belieben, doch mit was kann ich dienen, Du Kains: 
feele l 

—* : 36 "Homme Euch zu holent · 

„Das kann ich mir gefallen laſſen. Ich ſehe keine Schwie- 
tigfeit, mit Dir zu gehen. Ich diente nicht deshalb dem König 
24 dahre, um vor ſo einem Heinen, nichtenupigen, gedörrten Meer: 
ſchiveinchen wie Du, zu tetlriren. Juan der Soldat ſchuldet nichts 
und, fhhtet nichts, weißt Du das? — Schau, hole Dir dort bie 
raunen Feigen, ich packe meinen Bündel, denn ber Weg ſcheint 
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Der Heine Saten- war auf Feigen ein Leckermaul, drum klet⸗ 
terte er den Baum hinan und begann zu ſchlingen; mittlerweile 
hieng fi Juan feinen und commandirte: „In den 
Schnappſack!· — 

Der Heine Naſchtenfel ammerte ſich an bie, Aeſte an, daß 
fie ſich bogen und brachen, er wand, drehte und. firdubte ſich, daß 
einem grauste, aber es Half michts, er. mußte in ben Sad, — 
Juan, ber Soldat nahm nun einen Schmiebhannmer und bearbeitete 
deu Inſaſſen wider Willen mit großer Gelaffenhett, bis alle Kno: 
chen befielben tüctigzermahlen waren. , 

Doc wie male ich die Wuth Luziferg, als er feinen Ben: 
jomin, feinen Augapfel anlaugen ſah, ganz verenkt und zerſchunden, 
ein ſelbſt für den Teufel erbarmungswürdiges Spektaculum. 

„Bei. den Hörnern des Mondes! ſchrie er, ich ſchwöre es mir 
ſelbſt und seiner Großmutter, daß diefer auftandslofe Hallunke Juan 
mir alles miteinander begabten: fol; Potz Schwefel und Pech) ich 
hol ihn ſelbſt in eigener Perſon.“ . 

Juan aber war dieſer Vißtte gewärtig, auf feiner Hut und 
batte feinen Torniſter fo ungefähr hei der Hand; als Lucifer bei 
ihm erſchien, deſſen Augen griechiſches Feuer, deſſen Maul Racketen 
ſpie. Er pflanzie ſich mit. wielsr. Sri vor dem omtengef 
auf und Bub an: .. 2 

Gevatter Luzifer! Yuan der Soldat. Fütet vis unb ie 
nichts! nur daß Du's weißt. ° v 

— „Und dag Du's weißt, auſſchueideriſcher Ehenfueſerl 
werfe Dich in die Hölle, fo geſchwind man „Satan“ ſagt, ſchrie 
Luzifer vor Grimm ſchnaubend. 

Da. mid, Du. Juan den Soldaten! In; wenns. fo ge: 
ſchwind giengel Das, was Du nicht weißt, Gevatter Hochmoch, 
iR, daß ich Die dein Pfeifen und Blaſen, ‚vertreiben will, ion 

— „Bu, elender Erbenwurm?“ — 

„Ich Dich! große Vogelſcheuche! Ich oil "Dig in meinen 
Samappſack fteden, Deinen Scweif und Deine. Hörner, fo viel 
Du hal" 


a 


. tm: Geung ber Prahlhemferäil? polterte uziſer, freie feinen 
— Arm und ſchuttelte feine entſetzlichen Klamen!! 1 
In den Schnappſack!“ sconnmanbiste Incn im: giöbften Cor— 
poralston, deſſen er in feiner beſten Jugend fähig war. Und ob 
Luzifer ſich auch Aredhte,"Schnte, ſtränbte, wanb, brehteländ: wendete, 
Wem, gtoß:,-. Bit oder bünm’mackte;, obner auch brullte, ſtöhnte, 
puftete, ſchusb und größte, hinein mußte er in ben Lomiſter von 
Kopf bis zu den Fußen. if 
Baan ser. Soldat nahm feinen —— und‘ —— 
den Sack ſammt Inhalt ſo nachbraauc ee 
ſchalim geſchlagen wars ” 
WVDes Yämmerns' müde, ug er Pro Singer Ken und 
ſprach much! zu hhmꝛ wc 
„Set froh, daß ich ‚mich mit.biefem Bognäge; Aue: Du Dis 
aber ‚noch: einmal unterſtehſt, vor "mir zu erſchelnen, Du ungeheure 
Anverſchanetheit fo zewiß als: ich dem Konig 24 Jahre gebiet 
habe, ohne mehr als ein Pfund "WBrod undis. Heller Profit zu 
haben, — zeiffe ich Div!den Schweif, die’ Hörner ünd die Klauen 
Wis; danii wollen wir· ſehen/ wem· Dun oh un: —J se 
weißt Dual. . — 
"Als nan Hua: Hofhalt! ben: Sobrna — is, 
zerquetſcht, verſchlagen, durchfichtig wie ein Haarfieb nas mit ein- 
hezogenem Schwoif / wie · tin· wafferſcheuer Hindi; Vehgenb>ind ſtöh⸗ 
nend, da wurden fie alle toll vor Mitlelden ‚ tafend- vor Rodege 
bt, und fpieeh eitel Kröten' und, Schlangen : = -"- 
Nach Tolgergeftaltigen Toyalen -Thelnahinsäußertngen digen 
fie Alle mit einer Stimme: „Herbig mine do na 
nSätet nah Schloſſern, um Thoetſchlöſſer zu machen, ſchickt 
och Manrern und laßt alle Thuren, Pforten, Schärten, Spalten 
und ‚Riten vermauern, (daß der freie Juan, ber: Soldat: weber in 
die Hölle kommen, noch trete‘, noch ſchlupfen, noch Wiechen, noch 
gleiten Bann, beſaht Lugifer. VUude alfogeſchah es. 
Dao Jnan beri'@oldatt ſeln Sterbe aundlein hetannahen fuhlte, 
hieng er feinen Torniſter um und wanderte nach deu Simmel An 
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der Thure midte Sankt Peter und sähe „Hollch, rem puen] 
wohin W ni karl Wan 
Wohin 9: nun, enihneinl roniebeten. Ion. — 
‚on et!" Büllgeftsäsbeun., Menpkteni heer neht wirkt Jeden 
mann in ben Himmel, wie der Efel in den / Stellt Laßeaſchanen 
ob Du's auch verdient haft!“ WB J 
— Run, Rh IN Sa NG ar 235 diente 24 Jahre 
bein Konig, ohne geöbetn Barilihlarein Pfund / Drod and 6 Heller; 
und dub: war⸗mein Monturhütkiubend.: Scheint diehß u Emden 
ment; ee 7 2 LEEHRTEUSE FE) i 
Fenädht grämelte Sunkt —* 
Was ig trier Juan der ⸗Solbet⸗ und 
ſchritt vorwtits; moir wellkinfeheitl" he} „ci v7 FOL an 
Sautt Peter price Rn ieihl? Fiatichemitd nhielt! ihn · zuruck 
u ner Schanppſachnr touimandirte uano 
.Judu, Menſch Chriſtle hab Ehcknchat bedeſike!“ 
In ‚ben: Shnabtſaau Den Bin. furchte wi usb 
(an nichts.“ — 
Nub Sankt 
Tomifen: van 2 ã 
ALaßmich Kg, on Sewan Pr —S Glatzdobibe⸗ 
denle daß bie Himmelapfottent/ vffon üdhen ainh vhne / Weche utd 
daß jebe hergelaufene "Seele Bikein. Kann!" 2% en 2377 
, Das ER Era ich Woßhtet Merci Kundıher Soldat; 
ungemein:fich: in dis Veuft werfend amd den: Hals ndrehend,::cusen 
er die Schwelle iherittioitef; demhiräch Trage ‚Euch ‚ı Sankt Peter! 
eine es Bio: Onaden iu ser! Wehrling ji baß⸗ tich nach U Jahreu 
in.:disı Adrige Dienk, miitseferi Brinid Bob met 84 Seller: Gee 
win, — mich Inn önssibengeieäd ſochen ſollek · nl 
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ER bishet / geſehen dire pi 
watis he, erſt mat Ei Se Ne Hot ah Mlered: 
früh; sor -Bitem. Jungen freilichchriftiſcchen Star hieht er · hel Keure! 





— I — 


zern, dann verkrlecht er ſich im Tartarus vor einem abgebaukten, 
freilich reich gewordenen Soldaten und zum Schluß muß er vor 
einem alten Weibe flädhten, zum Wohlbehagen and zur Genug: 
thung aller Wohldenkenden, wie die Sage aus ber umsegend von 
Villagaauaes kundet vom: ’ 


Des —— 

GEs lebte einmal in dem kleinen Flecken Villagaſanes eine 
komme Witwe; aber dieſe war haͤßlicher als der Felbwebel von 
Utrera, welcher bekanntlich vor Haͤßlichkeit platzte; ſie war bürrer 
als Spartgras, älter als das zu Fuhßz gehen, und gelber als eine 
Epidemie. — Dagegen: hatte ſie/ſcharf ausgeprägte ‚Bemütheftim- 
mungen, die, glaube ich, ſelbſt Hiob nicht ‚ertragen Hätter- Sie gar 
ben ihr deshalb ben Beinamen Muhme Holsfernes und kanm wurde 
ihre Naſenſpitze ſichtbar, fo Tiefen alle Kinder davon. - Denn Holo- 
fernes iſt ſyriſch und bebeirtet- Kirderhigted. — Doch war bie 
Mahme Holofernes veinslich: wie bad Waſſer ſelbſt, arbeitſam mie 
eine Ameife und deshalb Hatte fie Kreuz und Leiden mit ihrem 
Todaerlein Banfla, welches ihr Widerſpiel in diefer Hinficht, und 
fo über Alles bequem, alias faul war, daß ein Erbbeben es nicht 
aus jener, Ruhe. hätten bringen Binnen. Daß es an (ich fage nicht 
Zwiegefprächen, denn gum · Antworten: war Panfila zu träge) Strafe 
prebigten von Seiten der“ rüftigen- Witen. nicht ‚fehlte ,; verſteht fich, 
und'-e$. würden Hiefe gefanmmelt unter den Spezialtiteln: Gegen das 
Spätauffehen, gegen das Fenſtergaffen, gegen das Träumen, -gegen 
das Maulen u. ſ. w. gewiß manches / Lehrreiche geboten baben, wenn 
überhaupt Heutzutage Dibastif nicht ſchon ein verroſtetet Arttkel 
wäre und: es. dann daher füglich übergangen werben, welche. müiters 
liche Mühe. an. der didohrigen Pauſila verfchwendet wurde. 

Da nun dem fhalfgaften Scharfigügen Amor fo mand Un 
mögliches möglich wird, fo gedieh unter feiner Oberauffiht, natär- 
U) Hinter: dem holoferuiſchen Rüden. ein zartes Verhäfmig zwiſchen 
Banfke und eingm, fhmuden Piloten Don Gregorio de ‚Carim- 
baahheabeie,.bpr ‚iwilisen. Voreclong. mub Gahir kreuzte / ein hub⸗ 
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ſches Reſultat contrabandäftifcher. Studien in Aficgnte angelegt. uud 
nur ben in ‚pe fiefmütterligen Widerwillen gegen eine Verheirathe 
ung. ber fonft- Hübfchen Pauſila ‚überhaupt zu bekämpfen hatte, Ein: 
mal Hatte ſich Muhme Holofernes ſchon energiſch gegen Heirathen 
, An Allgemeinen und Veſondenes bei einer Nachbarin Done To- 
masa de Garamanchel ausgefprogen. De { 


Bas! eiferte fie, meine Panflla Heirathen? jemals herethen ? 
fo lang ich lebe nicht, beim heiligen Quintin; fo Tang ich erlauben 
und — Tan, fo lang erlaube und geftatte ich nichts!" 


„ber, Braun Holofernes, Sie heiratheten bach auch! und 
Ihre Zn Mutter, und Ihre Frau Großmutter, und Ihre Frau 


Ürgrogmutter!” — 


Mas wahr iſt bleibt wahr, Habs auch ſchon bitter — 
und wärs · auch nur drum, fehh eine Tochter zu bekommen, abet 
Frau Nachbarin! wenn auch meine Mutter, meine Sroßinniter und 
meine Urgroßniutter Mid) verheiratheten, fo will ich einmal, baß weber 
Panfila⸗ noch meine Enten, noch meine Urentein Biete! Der: 
Ran t* — i . 


ak. biefe Mir wurde die Mutter taglich ber Ehe mehr gram, 
die Tochter immer heiratheluſtiger und ber Pilote auf Freietsfüßen 
immer ujnvorſichtiger. War die Alte in der Kirche und wußte ihre 
Banftla eingefperrt, fo hatte Don Gregorio in der Schifffahrts 
ſchule in Malaga nicht umfohft das Klettern gelernt, um wenigſtens 
über die Hofmauer geberigt mit feiner fügen Oual zu pläubern "und 
alle bie ſchnurrigen Coplas marinas vorzufingen, die er als Meben- 
fach in diderfen Matroſenkneipen erlernt und zwar mit einem großen 
Aufwand von Vino into, den Krug zu einem’ halben Realen. \ 
Ep, el mar, bay un pescado Cinen Zi gihtz indem Meere, „, 


’ 


fang er unter andern: 


Que llaman. ia corina . Fiſcher nennen ihn, Corvina, — 
Yen Ia tjerne upa.gerpippte . Auf dem Land gibts eine Schlange 
Que llaman Catalina Und man heißt fie Catharina. 
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Wi madre me jega palos ' 


Porgne quiero & un marlnero 


Y al sun..de lopipalos: digo: 
Vivan laa anoles y.remos! : 


Un’ carpirtero' me’ dwiere, 
Y un sastre me solicita 
Yun ker ‚ba de ser 





Mapinggg. es, mi amante -: .ı 
De agua salada, 
Porque los de agua dulce 

No valen nada. 


Tengo' piiadas por'tit-- 
Mis penas:y inds fatiges, 
Que voe⸗ los wariaeaos 





En mi casa hay un patio 
Tan particular 

Que en Hoviehdo se imoja '- 
Como. los. demas, 
Chiatrodientas'miujeren,' " 
Quinienttoh Torap;: ii 
Armenıuna algasana. ;. = 
De,mi.demeniop ;, 
lin IMalaga los serepog.: 
Pigen. qup. o boben-vino : 
Y con.el ying,gue. pehen 
Puede moler un molino. 





Dicen qub Ho’! quföfes 


A mi no me da cuidadoy.,-. .ı 


Manana me pongo luto 


De Tafetan' entafühel Au 












- Meine Witten prügelt mich offe Tag, 
"wei einireenenm wohl lerhen mag 
Und uhiend des Vrageln rufe ich doch: 
Die Anler / und Ruder, Rechen hoch ! 


eEin warer⸗ Senen wohl um ni 
ERNEEIR DIR TEU Te minut, 
"Ein Sqhneider iR — mir Hero 
J geſtuutz 
Vogh eitt Sdemann.alleimiftis der geben 
‚AB Herr meiner leinen Perinfichteit. 


‚ Satzmafierfiger meie Knabe if, 
3 lag es jeuchtenden Angeſichts 
S uu waßferfiſchet wenn and einchrin 

Mir gilt er nichts. 

as habich im bich ſo unberſchuldet 

‚UN meden un Biegen und Shure, 
re BR erduldet. 








Es Webn;018 pin, fehefahspner Tann 


In den Stippen fi fimas erleben tanz. 


In meinem —e—e Mi Fr 
Da herrſcht gar fond’rer Brauch, 
’Weiftwsöregiien hut, ſo wich er naß, 
Wie jeder anbire sand. "..: :© 


0 Der Fidilen 400, der Papagegen‘ 
11.800 oft Zweifel =i: 


> de > Dieföhnen, menn Ferm; iichreien 





‚BA wärens 1000, Teufel, 
Wien fagt,; Nachtwächter in Malaga 





en at Die, fießen. has, Meiutriuteg bfeipen, 


¶Jedoch mit dem Wei, den fietrinfen, jal 
Kann man eine Mühle treiben 

“> Sie habeil &8Yerknfh hit Hünkertrtaiht, 

DaB Du mir Dein Herzchen nicht zu- 

gedacht. 

Bon Morgen ’Tege ich "Trauer, 

So roth als ben Taffer {Hr ſinben Yard, 


—— — 








wo 


Und, fo ginge, fort, big eines Tages die ſchönſte Strophe 
eine Unterbreggung ' erlitt, am welcher gewaltiger X Befen au an lan 
gem Stiel und des Piloten undebochta er Theil an meiften | 
theiligt waren. Der Betroffene verſchwand. Die Betre 
von der Behreffenden eine ende Lection, die, 

„Teuferstind, Ungerathene, Veloine. Yarrab 
habergedauken, wolle Goit, daß dic, der Teufel heirache · 

Nach Kurzer Zeit erſchien ein junger Mann, anmüthig, 
badig, braumlodig, mit hubſchem Vermögen, richti Papieren — 
turz ein in jeder ‚Beziehung wůnſchenswerther Freier, der um Baus 
filas Hand anhielt. Muhmg Holofernes fand. teinen Korb, feinen, 
Abſchlag in ihrem ſonſt ſo reich ausgeftatteten Arfenal, ſo ſehr ‚fe 
auch ſuchte; der Prãtendent war hinreißend, bezaubernd, ſo daß 
Banfıla, vielleicht, aus Faulheit, dem, armen Piloten trenlos und, 
Senor Don Blas de Chaticuernachivo's Braut, wurde, Alles (28 wichite 
fich vortrefflich ab, die Hochgeit ftand, bevor. Aber hts 
über eine große Verwandtſchaft. Zwei entfernit ‚Dufels, der Ontel 
Gil und der Onkel Blas waren von dem unſeligen Bräutigam unabfichte, 
lich überfehen, worden, der Eine ‚bei einem Handedruck, der Andere 
bei einem Abſchiedetuß⸗ und dieſe beiden Bernadjlägigten begannen 
ein finfteres Bat. der Rad. "Man huſtete, man zugte die Achſeln, 
man flüfterte, mar brach in der Rehe? ab, ivenn, er, ben 8 
gam geſprochen werben wollte, men ſchwien wo man reden 
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Hatte Kuchen und Reflerionen gemacht, jene füß, diefe bittier; eine 
große Ollapodrida für den Mittag, ein großes ſchadenfrohes Projekt 
für den Abend, fie Hatte ein maͤchtiges Faß eblen Weines in Be: 
veitfehaft, und ein Maneuver, welches nicht chel zu fein drohte. 
Der Erfolg von allem diefem war, daß fle ihren Vogel an den 
Federn, oder hier den Hdrnern erkannte, ihn mit Hilfe ihrer Tochter 
durchs Schlüſſelloch in ein Flaſchchen jagte, ben Herrn Schwieger⸗ 
ſohns alles Bittens und Flehens unerachtet in ſeinem gläſernen Ge— 
fängniffe auf den Gipfel eines der höchſten Spitzen der Ronda aus: 
gefegt feinem Schidfal überantwortete und zur Einheimfung des 

von ihn im Stich gelaſſenen reichen Hochzeiteſchabes nach Hauſe 
eilte. — 

Auf ſeinem Berge blieb der arme Teufel, denn es war kein 
Anderer, 10 Jahre! — Welche 10 Jahre meine Verehrteſten! Die 
Welt war wie ein See von Baumöl. Jedermann ging feinen An— 
gelegenheiten nach, ohne fi um jene Fremder zu kümmern. Keiner 
begehrte feines Näcften Amt, Rang, Titel, Gehalt, Orden, Würde, 
Haus, Hof, Aeder, Vieh, Geld’ und Gut und irgend was desfelben 
war; Raub wurde ein bedeutungsloſes Wort, die Waffen rofteten, 
das Pulver verbrauchte man zu Luftfeuermerten ; die Gefängniffe 
waren Teer, Turz! in diefer Defade des göldenen Zeitalters ereignete 
fi nur ein beflagenswerthes Ereigniß... Die Advokaten ftarben 
vor Hunger und Stillſchweigen! Aber ad! diefer glüdliche Zuftand 
ſollte enden ... und zwar auf folgende imerwartete Weile. 

"Ein Soldat, Namens MWadermut, erhielt auf einige Tage 
Urlaub nach feinem Heimathsort' Villegananes. Der Weg dahin 
führte rings um den Gipfel des Berges, wo der Sqhwiegerſohn der 
Muhme Holofernes alle gegenwärtigen, bergämgeneri und zufünftigen 
Sötwiegermütfer fo recht herzlich verfluchte und fi ſelbſt gelobte, 
dieſe Vipernbrut, fobald es in feiner Gewalt Tag, auszurotten, was 
er durch einfache Wbolition ber Ehe zu erreichen glaubte. Wacker⸗ 
mut gebachte den langweilig gewundenen. Weg abzuſchneiden und 
quer über den Gipfel des Berges zu fleigen. So that er und 
erftaunte beß, auf der kahlen Platte ein Glasfläſchchen vorzufin- 
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ben — er nahm es, ſchaute durch und Sad den. Teufel, ber freilich 
mit den Jahren, durch ſtrange Haft, ſcharfe Jaſten, Souuengluth 
und Herzens jammer fo verzweifelt zuſammengeſchrumpft war, daß 
ex einer eingetrodineten Zwetſchke glich. Verwundert rief bee Soldat: 

„Was für ein Meines Vieh, welche Mißgeöurt, was für ein 
Phänomen iR denn das 7 

— „96 bin ein ehrlicher und- wehlberbiente Taufe, dem an 

feiner Beſſerung liegt, ertvieberte bemütbig und Höfich der Einge- 
fperrte: Die Berberbtheit einer verrätherlichen Schwiegermutter (bie 
in’meine Krallen falle!) Hält mich bier fett zehn Jahren gefangen ; 
befreie mid, tapferer Rieger und id bewilige Dir, was Du auch 
immer verlangſt.“ 

Ich will meinen Wbſcheb !*- fagte Wogemnuth ohne Bögern, 

— „Du folft ihn haben; aber entftöpfele, entſtöpſele ſchnell! 

denn es ift eine riefige Wiberfinnigfeit zur jetzigen Zeit der Beme- 
gungen ben größten Unruheftifter ‘der Welt Hier einzuglafen.” 

Wadermuth öffnete "etwas ben Pfropf, aus dem Fläſchchen 
flieg ein ſpezifiſch mephitiſcher Geruch und ihm ir ben Kopf. Er 
mußte niegen und flug fofort mit der flachen Hand den Kork fo 
träftig in das Gefäß, daß diefer den Teufel faſt zerquetſchte, welcher 
vor Wuth und Schmerz aufſchrie. 

„Was machſt Du, erbärmlicher Erdenwurm, ſchlimmer und 
falſcher als meine Schwiegermutter!" tief er aus, _ 


— „Dir ſcheint, entgegnete Wagermuth “ if, beffer, wir 
feßen andere Behingungen. feft,, denn’ id Teifte Dir wahrlich einen 
Dienſt, wie nicht leicht Einer e 

„Und welche Bebingungen find Bf, laſtiger Befreler?" fragte 
der Teufel. 

— „Dein Loſegelb ſoll vier Thaler täglich fein, fo lang id 
Tebe 1 Bedenk es, denn drinnen und draußen ift ein Unterſchieb.“ 

„Bei Satanas, hei Luzifer, bei Belzebub! ſtöhnte der Wider: 
ſacher; Du Elender, Geiziger! id; Habe kein Geld." , 

— „DH“ machte Wodermutp; iſt das eine Antwort für fo. 
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nen · Großmogul· wie Dal. Dasn iſt, "Oebattert: fo’ eine rechte 
Mihifterantwort. "Dir ſchabets nicht / und-imie nůzis · nicht!” ° 
Nun, da Du mle nicht glaubſt, ſagte der Gefangene, fo 
laß mich hinaus! ich will Bir hafen, wie ich ſchon Aubren gehol⸗ 
fen, mehr Tann ich, bei meinent Schllkhacken hnicht thun. Laß mich 
los! bei allen tauſend der Meinigen, laß mid [0819 — ::..: 
— „EUE wit: Weile)“ » beruhigte der :biedere Urlauber; ung 
preſſirt nichts, and wahrhaftigl. Dich wird die Weit. nad. embehren 
töunen. Verfich: mich wohl, ich pude und führe Di an Deinem 
Hera, ‚bis Du haͤltſt, was Da: verſprochen ‚haft, und wenn nicht, 
fo..Hitft Div alles nichts. u 
„Du trauft meinem Wort nicht, Unverfcäntert« ſchrie der Gereigke. 
— PRein, xnigegnete ruhig Beton; “ miß, Du bift 
das Schwefeln gewohnt =... ni cn 
.. 198 Da pop mir Berangf, if unter meiner rk,“ (era 
der Arrelant mit,oß, dem Youth, einer. herferumpften Swetfäte. 
_ „„Run, da nn geh’, ich?“ entfehieb Wadermuthi 
„gabe wohil⸗ xunimie der Teufel um. nicht” a fagen bhute 











Gott. .,; 
us & Fr ah, bep, 6 der Soldat ia wirllich entfernte, fing. 
ex an derart im Glaschen ſich zu winden zu drehen un“ zu ſqreien, 
bag man es ht, „glauben möchte, , 
Kehr um, tomm der, geiebler Freun 
ger Stier auffpiehen, herzloſer Spigbubeh) fomme, Tome! bohi⸗ 
tätigen Geſchopf/ befrele mid), magfe Di’ mich ah Bm ober an 
der "Nafe heruihfilhren, estmigtger, vaisl a voller Ste ei di, ik 












Shnikgefofh der Mitte‘ —X Gin," u 
beide ‚einander gegenüber, in der Hölle braten, ‚foltet 1") _ 





und enlkorkie bas' @1ä6, ' Der Säriegerfohn ber Wichme Hölofer: 
nes’ fehtüpfte hechus, ibĩe dieel Elichlein ahei'Hen&t) erft: Als dem 
Kopf, defien Hörner: Her "'Wefreiee fogleich erfaͤßte J 
übrigen! Korperlinid gulet Mit ſehiem · Schwetfer. 
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- Range Beit brauchte ben Verhubelte, um feine verkeampften 
Glieber zu recden und zu dehnen, dann zogen fie. des Weges, Wander 
muth den Teufel am Horn qienpend, der nebenher trippelte, wie 
ein exwiſchtes Bodlein. 

So kamen ſie zu guter Zeit an eine tonigliche doſhaluns 
da, ſagte der Gehörnte pertraulich zu feinem Führer: 

Elaubt, daß ich in den Kopf, der hieſigen Peingeffin fer, 
deren Bater, ber König fle aufs Leidenſchaftlichſte Yiebt, dick, wirh 
ihr fa ſchreckliche Schmerzen verurſachen, daß, Fein. Hof⸗ oder Leib⸗ 
ar ihr. halfen zann. Hierauf wirft Du Dich melden, berfpridft 
Bo gegen eine Leibreute von 4 Thalern täglich zu retten und ich 
merhe dann von ihr weichen. Natürlich geneſet fie von Stund au 
und. unſer Conto ift ausgeglichen.“ 

Alles kam fo, wie ber Teufel kalkulirt ob, vorgeſchlagen, 
natürlich, wie bei allen Teufeltien in und außer Andaluſien, bis 
zu einem gewiſſen Punkt. Sie beſchritten die Hofburg und der 
treulsfe Pechfiake führ als ein kaum ſichtbares Schwefelkiesſtäubchen 
der Pringeffin hurch das zierliche Stumpfnäͤschen in dns Käpfcen. 
Bald darauf Tag das unglüdfelige Königskind in. den entjeglichften 
Krämpfenz der, König, ihr Vater war troſtlos und das ganze Land 
in ‚der größten Beſtürzung. 

Wackermuth ſtellte fih mit der Hoffahrt deſſen vor, welcher 
weiß, daß ihm der Teufel hilft. Der König nahm ſeine Dienſte 
an und verſprach ihm nach damaliger guter alter. Sitte die Hand 
deiner Toter, falls er fie. retten. pürde, doch auch den andern Fall 
ſchien der eben fo beizübte als reſolute Vater vorhergefehen. Haben; 
xor ber. Schloßpforte erhub fich ein. verhaͤngnißvolles Gerüſte, an 
dem ber kede Doctor haumeln ſollte, falls die Prinzeſſin am dritten 
Tag nicht gefunden würde. Seines Erfolges jedoch ſicher, gieng 
Wackermuth unbeforgt den bedenklichen Handel ein. 

Unglüdlicyer Weife vernahm ſolches der Schwefelkieſige und 
hüpfte vor Freuden, daß ihm die Gelegenheit zur Rache fo behilfe 
lich war, hatte er doch fein Opfer in den Klauen, welches fo unbefon- 
nen, fo kindiſch vertrauend in fein grob gefponnenes Netz gelaufen. 

13 
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‚She Hapfen bes Teuftle ik Arinen Gehirn verurhachte der 
eonigbtochter fo furchtbate Schmerzen, baß fle den Doktor ſofvri 
aus dem Cloſet jagen Tief: 

Am folgenden Tage wiederholte ſich bicſcbe Unannechmlichtei 
Wadermath erkannte nun die-TO des Unredlichen und beffen Ab⸗ 
ficht, ſeinem Befreier mit iner Elle gedrehten Hanfede fire gelutlſtete 
Dferifts dauken zu laſſen; buch blieb er ſeinen Namen gehveu und 
Vieß: ben Kopf nicht Hängen: 

Am drillen Tag machte jedoch bet falſche Doktor —E 
68 einen weiten Bogen am ben Galgen, als er ber Prinzeſſin auf 
dumertten ellte. Beim Einttin Ins Clofet verflebenfachten fi die 
Convulſionen dee Patleitfin, fie war buchſtablich ganz bes Teufels 
und ſchrie, man möge ben betrügerifiyen, fgändtigen Dwadfatber 
Hönptlinge die Ereppe-binabfätget, = 

“Mei find Ameine Hilfömittel wicht hang erſqhepftl“, ſprach 
Wadermulh mit nachdrücklicher Würde, Habe Erw; Hohelt wur. noch 
Kim wenig ·Gedulb!“ Er verlieh ſofort das Gemach und befahl 
Namens der Prenzefſin mit allen Gloden der Stabt aub bes Zar 
bes lauten zu laſſtn. 

Arls er zurucktehrte, fragte der Teufel, ber der endet 
Feind aller Glodentöne und nebenbei feht Neugierig iſt „Wergem 
Heiligen gilt beit dieb vertralte Gebirtithel?" 
ne „Sie lauuten, erwiederte tediken det Selbat, zut Ankunft 
Delaer Frau Schwiehertautler, die ich rufen lichl“ 

Kaum vbenahm diet der Teufel, abs er fofort ach Jo vahh 
ton, ba kein Sonnenfttahl hn einholen konute. Die Veinzeſſta 
henaß, heikatheie Wackermuth und dieſet ſuteedirte Take Zeit ben 

vochſtſekigen Hereh ib Kduig, ſebnemm Shrlegetbatet has 








Der Nürnberger und fein Dialeti. 
Dritte Abtheilung. 





mei ia Bortiige ia Den Yahım 1850 mb 
3 Bemaähk zung „ben Märaheraer nah feinen Piolch 


Abt heit a erraes, mihk efehft, haften, fo mit fie — 
dag zntjernt pm ihren Gegenſtsnd. zu grichtpketh. Men Ih 
heute mit einer ähnlichen Arbeit vor die geehrte Verfgyynlung drei, 
d0: aehhizht 5 auf Anregung Isemmblihee Deprtheilex, de in ben 
Arhberen: Auſthhen nonh Miskes perwiflen; aber #8 gefhirkt mit, eint- 
ar Ho hohtiabeit, da has jebine Publikum gheils om irklich gelehrze 
Möhanblungen geppöͤhnt teile Aut die Jiſapten Beilagen 
ante? Ihen Tonriögn:Pianres uermöpnt ſun mag, 

Feehich hat zu ‚einmal ein ſehr Lebenswpurdiger Kalter" un 
ines Auge. hen Bumeriften her Gefellfaft genannt und 8 ift 
wt Sged dh Wodengn Aueſprych nicht ſchwarz auf weih zu meine 
Neshimation maraeipan Ann, Aher. a8 iſt zu Jange ‚hfe und Ta 
Kor wiots zugbe Pelfen; miftlegimeile. bin ich eine Ale 
ame und pine ‚gerpiffe Dame in meiner nachſten Un 
Hogtet. fe. veigpiüte dyrthaus . Leinen. Hpmor gu mir, ſyndern ich 
Sie ra ——— Pi Koma? 
RR en: ; 

4) Griesgram. 2) Murrtopf. 
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Diefe Beſchuldigung Hat aber Hingereicht mir die Zunge 
zu stehen und alle Heidi fehte ih mich auf meinen Nürn- 
Berger Pegafus nach dem klaſſiſchen Wort des Dichters: 

U Jeder zeit fein Stecapfer, 

Map: ib meih, Möppla oh u 
und: Haft ihn nit g’fehen verfeht er mic, ig 

„fu das alte romantiſche Land ⸗ 


doch aber ins alte Nürnberg und davon will id plaudern nad 
Herzensluſt, wenn auch die Graͤmlichen fagen: er Hört ſich nur 
gerne reden. 

Folgen Sie mir nach der guten Siabt des vorigen Jahrhun⸗ 
berts, da noch kein Dampfroß keuchte und ſchnaubte, ba am Lau: 
ferthor die Kinder noch auf dem Walla ſpielten, da man vom 
Könige: und Marientfor, vom Mar: und: Mohrenthor nichts wußte 
und bon der Wald; keine Pforte führte zum Inbuſtrie- u. Kul 
turverein uiid zu den blau angeftricgenen "Baumpfählen, die kũrzlich 
ber berebte Ultra: nicht Demotrat ſondern NRarlner fo alamend 
Verihebigt Hat, . 

Damals’ wo noch alle Thore - beim” Serans igetofen 
wurden und die Thurmer eine Viertelſtunde vorher mit großen 
Kuhhörnern gewaltig tüfen thäten, "auf baß ſich ber behaglich 
Safer ſ)hlenbernde 2ändleinstäifer 3): tn’ eineit' - gelinden 
Trott ſeben und den ‚Eintag noch enreltn inte, damals ie m 








feine Junge noch unb feſt the, ſein Water / habe 
niedliche ſchweſteriein aiis sent’ [sen Birnen ge 
fifchk, damals“ wo man ftatt"der Heid Mage’ berät Nabe 
ftenden Penden Phrafe: „Zeit iſt Gelb“ das genätfie: Komm w Gent 


Epene eunder. “ 
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mit, komm ich morgen grfand,, damalg herrſchte Hei yns auch 
kein Schwindel, aber ein langſames immer ſich gleich bleibendes 
Wirken, Heine materialiftifche Weltanſchauung, aber-Gottesfurgt und 
chrbarer Wandel, keine baheriſche Fortſchrittsparthei, aber ein folibes 
Bürgerifum, es gab keine Darienvorftadt aber einen Scherlein & 
garten, kein Neuhauſen aber-bie. Ställe, Feine Roſenau aber 
bie:B lei und, ben Sauweiher . 

Es war bie Zeit ber Regentüder, bie der Vorkswiß 
Kachenpopel taufte, berMarbderfrägen, Rafſebalſari⸗ Hauben, 
und Reifröde, der Flughauben und Stulpftiefeln,. der 
Böpfeund Haarbeutel, man fah eine Crinolinen noch Zuaven⸗ 
Heiden, man, wußte nichts von Packtrgern und Dienſtmännern, keine 
Mobelwãgen ſo groz wie ein kleines Haus ſtanden an den Biel: 
Augen zum Umgiehen;hereit,, +8 gab nicht einmal einen „Ernft,* ber 
mit unermäbeter Emfigfeit Kommobden und Seffel, Speife 
g’Hölter: and Zimmetläfen, Schäffer und Holzref 
auf und ablud zu Nitz und Frommen der Aus: und. Einziehendeg. 
58 Kam damals vor, daß ſich ein verſchmitzter Buchbindergelelle für 
den sperfifcgen Miniſterſohn und, Obriſt Mirze Hassan Collaweok 
Schach ausgeben wub...die guten Nürnberger zum Schaden ihres 
Geldbeutels Monate lang zum Narren. haben konnte, aber freilich 
gehärten auch · Telegraphenlejtungen und transatlentiſche Kabel zu 
den Dingen, von denen ‚mar ſich nichts träumen ließ. R 
B Die Sappir, in ‚feine Gedicht: „Die Straßen Sauburge,* 
gelüftet es mich einen. Rundgang. in. Nürnbergs. Gafen und Gt: 
‚fein. zu, machen, damit ‚man, nicht über die neuen Benenuungen die 
alten. „ganz vergeffe uud „dabei geht es .mir wie es dem „Hm 
Sams Smith, gegangen iſt, als er die Misnomes of London ſqhrieb, 
ande was her Name befagt, findet ſich mit vor. 

Am Ballhof wird micht getanzt, im Münzhof niit ge⸗ 
—E im. EcHthaus nicht geſochten, im Ro ſenthal wachſen 
Feine Roſen, auf dem Heum arkit gibt's kein Heu, auf dem We in⸗ 
markt feinen Wein, auf dem Kornmartt kein Korn, ayf 
ohom Milch markt, keine Milch, auf dam, Riohz m arkt fehlen hie 
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Bote, äuf dem Shnmarft bie Schweine, Im Ghfengtaben 
wirb nicht geſchoſſen, in ber Salbnets ga ſe wohnen ins Sach 
ner, auf dem Schwabenderg feine Gräben, im Weſpen 
weft weh kein Menſch geſtochen und In der Wunberhutg gibt 
& wohl Knatishrfte aber Yelııc Wunder, bad Banırnyans 66 

herdetgt feine Warten, bis Rärfätergame Hi Teln Pelzlage 
und in der Seilersgaffe fehlen uns bie Seiler, in der Ir 
Gergaffe bie Werber und im ber Bebergaffe die Tachmacher. 
° Da geht fo tin after Narnberger hinderm Tedel hernate 
und ft auf eintal, dah etne Menge Ätmger Wabchen ans einen 
großen Gebhube herausgehen. Verzeihens meine Freihelt, ſagt e 
zu ehem Vorlibetgehenben, zu meiner Zeit war das dee — Veſn 
ſtadel. Vummes Berg, brummt diefer, Peſt — man heit bus 
feht viel nobler Cholera, Dieb aber AA dad neue Schalhaus fie bie 
Debalbet Mäshentänte. 

Verduzt ſeht unſer Nürnberger feinen Stab weiter, Ha der 
Vaketnhlletei will & en Seidlein wethes Wie ktinken, aber 
& findet ſie nicht — ein fatfliches ſtelnernes Haus ſicht an beffen 
Btelle, der alte glaferne Himmel iR verſchwunden. Kopf: 
ſchuttelnd geht er weiter 'nıid ein neues Staunen erfaßt Han, id er 
die Poſt im Funferh aud dewaht wird, welche doch urzenb zn 
bers hin als Auf den Roßtnarkt und in die g o Ide ne Guns Mer 
hört. Da Hat er boch fo oft geſtatiden und bie Or dinara auss 
und einfahren ſchen und am J. Januar dor allem hat fer nie ges 
fehtt, wenn die 16 Poftilions zum Meujahrbluſen ausgecttten Tinb. 
Weitre geht ‘tr zur Herpenkrinkſt uben, ber da fuidet er Bes 
‘Yen Wein, ſondern eine permumente Kumftaueſtellung, feine dlte 
SHuferbtirige hat man Th 'werlderiffeh, weil Me nieht ein⸗ 
fallen wollte, aus dem beſcheibdenen Batterchv lz. hat Autın einen 
vornthmen Bayeriſchen Dof gemacht, bie ABICABEHE € Abit ihren 
Ad Krarhläben, nach denen: Feine Finder ihre erfien Buchſtabierſub len 
hemacht haben, iſt verſchwunben und Arte Hole fteinerne Rats 
ra kke Helme ihre Stelle ein; vertzcbens ſchwweift fan Auge mung 
"Wetten uund ſucht ben alteh Terade nſt eig, befur arblkt der Re 


= 9 — 


Anffige Kettenbrũce, bie man ähm mit Stoltz els ‚bie arfte bezeich 
met, welche in Deutſchland errichtet wurbe, Umfonf. fucht er.dag 
raãchtioe alte Giehelhaug am Briepöherg, ymlonft bie Pappaln au) 
haa fcäge Gitzer, welche feinen alten Freunh hen Wafieringier 
auf dem, Beuen Dan ungaben die Ghmpabenmänfe ift totgl 
neränpert, Die fünf often gemftßfinhen Däuyler daneben, welche fh 
fo einträchtiglich an einander gelehnt hatten, find ftattlih neugebaut 
und fonft unter den Hutern, prangt ba jegt die Kaiſerſtraße 
mit prachtigen Päden. Keinen alten Bekannten kann er 'möhr finden 
in feiner geliebten Vaterſtaht das Herz möchte ihm brechen. 

Bo find die ‚fhöngn Sresgpmalgreien am Viatushaus, 
fie find Übertündt und dan alle ſolide Gebäude if jämmerlik 
durchgebrochen worben zu allerlei hochmüthigen Magazinen voll mo⸗ 
derner Waaren, deren Nutzen und Gebrauch er nicht kinzufehen ver⸗ 
mag. Wo fonft das Zucht h aus fund, findet er jeht ein Mur 
feum, die Barfüffertinde. hat einem Kafs Noris Platz mar 
Gen mäflen, der Deilshronner Dpf einge Hoͤniglichen Bank. 

Nicht befier ergeht es ihm vor der Stadt. 

\ Auf der Hallerwiefen wo er "Anne 41768 das ſchöne 
ehiäirhes zurb allerlei Kurnpeil mitgemacht hat, hndet gr einen 
Bafaegusten and. das Fleißzners HDrcheſter, die Grämedenkhangen an 
Amen fein Vater ſelbſt mitgeaspeifet Anh ſputlos perihmungen unp 
an Krankenhaus and ein Wahnhef paradiren an. ihrer Stelle, gr 
fragt nach dar: Pogel ſtange, man ſchüttelt den Kopf, fie Heißt 
ijcht. Ludwiggfeld, er verlangt nad) dem Jupen dä hlJ — man zeigt 
hm ah bem Marfeld joo gr it Entfegen baß Shirkhaup 
findet, das doch diät an den Johannisküachhof gehöͤrt. „Seine alte 
Grů hz findet er nicht mehr und den Schmaufenbuf hat man in einen 
Rırrort umgewandelt und-mit kanſtlichen Ruinen und abſouderlichen 
ihm ganz uewerſtündlichen Spruͤchen bemalt, die berühmte Vuche n⸗ 
rlingen wird von Niemand mehr beſucht, den Thumenberg 

hat man zu einem Platnersberg umgeformt und ben Lutfüe 
teich Fieht men vor Lauter Parkanlagen nicht mehr. 

Es war eine eigenthänliche Zeit, für uns moderne Noris⸗ 
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barger kaum verſtaͤndlich ober erquidlich, jene Zeit ber Lob⸗ und 
Spruchſprecher, ber Geleitskutſchen, ber Kindlein 
Säuler, des Neujahrtrommelns, der rothröcigen 
Finbelkinder UAmzüge, der Dreierleichen, und doch 
wie urgemüthlig! — Damals konnte der Kundidatus Graf feinen 
hoͤflichen Schüler freien und ihm bie Worte in den Mund legen: 


Geh ungewaſchen nicht. aus Deiner Eltern Haus 

und fpäl zuvor den Mund mit friſchem Waſſer aus, 
Kämm Deine Haare flugs, wenn Du Did) angezogen 
Denn einem Gtrobeltopf iR Riemand gern gewogen. 
2eg in die Schfiffel nicht, was auf dem Teller Tag 
Weil Das, was Du gefof’t nicht glei ein Aud'rer mag; - 
Krab in dem Kopfe nicht, ſonſt gibts von wilden Thierem 
Die in der Nähe find, gleich was zu biscuriren. 
Beun Da Div fhneugen willſt, jo mußt Dis nicht pofaunen, 
Daß and're von dem Ton erſchreden und erflaunen. 
Schnull an den Fingern nicht, wie Heine Kinder pflegen 
Sonſt bringſt Du Dir dadurch gar menig Gunſt zu wegen, 


a. f. w. wie Jebermänniglich befannt. 


Damals erfehien Anfelm dv. Zieglers: „Aſiatiſche Baniſe oder 
blut ges doc) muth'ges Pegu,“ (Leipz. 1721), in welchem die unge⸗ 
heuerlichſten Schlachten beſchrieben werben, welche ber blutdarſtige 
Chaumigrem und der verliebte Prinz Balaein um bie Herrliche Bas 
nife führen und alles zuletzt zu einem fröhlichen Ende gelanget, 
damals konnte Joh. Chr. Trömer: „Des deutſch Franzos Schriften” 
CEeipz. 1636; Narnb. 1732): Herausgeben und was befenders zu 
verwundern, dafür Leſer finden. 


Zu jener Zeit mußte man noch nichts von neumodiſchen Tas 
zen wie Anglaife und Ouadrillen, Polka und Mazurka, man tanzte 
feinen Schleifer und Rutſcher, fpäter höhftens ein Winamat 
(Menuet) und ben beliebten Dreher, den Boden fiampfend und 
wie ein Kreifel um die, Achſe wirbelnd, daß bie Möde flogen und 
fang dazu: 
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Grbiß di Watt; Here Rupterfimieh, ner 
dtk di Gott, mein Beh : 1 u 
Bern Du will mein Schtunger mer'n 
‚Aehrat Du mein Gäweher. . 

oder: . 

Geh ich mit der Durl, tanz ich mit. der Durl 

Bis anf Schweinau, Schweinau. 

- Bei Hochzeiten wurde man am zweiten Tag auf Kraut und 
Fleiſch geladen, jeht fteigen ſie nad; der Trauung In ein Eoups 
und fahren mutterfeelenallein in die Welt hinein und die Gäfte 
daheim trinken Thee und langweilen fih. 

Man glaubte damals noch an die „Ihräfklichen“ Kometen als 
„Fackel⸗ und Zornruthe Gottes,“ als. Vorläufer von entfehlichen 
Kriegsläuften, von Peſtilenz und Sterb und theurer Zeit und konnte 
das Publitum mit pathetifchen‘ Anfprachen regaliren wie etwa folgende: 


ein⸗ Luſt⸗, laſtervoller Sünder willſt du nicht dor Scham errthen 
So erbleiche num aus Schreden. Sieh auf wie dich überfeigt 

Diefe bleiche Feurralete, blic au wie der Hchlle zeigt J 

Deiner Sünden Straferuthen, merk wie von ben Kriegsplaneten 
Kommt ein Schwert auf dich gelaufen ; [hau den gramfamen Kometen 
Der mit hlaffen Todesftrahlen von dem hohen Himmel leucht 

Der mit gleidhtos-Tangem Saweife in’ die Nordgeſtirne reicht. 

Man debklarirte es als ein Wunder, daß anı funfedigen Thurm 
ein Moosüßerzug gewachſen war, ber ausſah wie ein Löwe und gab 
einen Kupferſtich davon heraus mit ber Unterſchrift: 

Biel mancherlei eichen Haben ſich fehen Im 

Aber nie dergleichen wie dieſes bier thut fan 

‚Zu Nürnberg an der Stadtmauer außen beim Vefinerthur 

IR diefes zu ſchauen, wills kürzlich melhen nur 

‚Man hat darvon aud weit und fern vernommen, 

Alſo gar nach Anibftertam if’S kommen. - 

Und wenn fremde Thiere nad; Nürnberg kamen und gegeigt 
wurden, wie ber ſchöne und weltberühmte Büffel von 1745, das 
Rhinoceros von 1748, der Meerfii von 1778, ber Ofteroife von 
4776, ſo Hat man fie alfe gleich in Kupfer geſtochen und Medaillen 
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darauf gefehlagen und dag bekanntan Blanchach Vallonfahrt auf dem 
Judenbuhl 1787 Hat nicht weniger ala 15 Darſtellungen in Kupfer: 
ſtich hervorgerufen, ine Manie, bie ſich im unferer Zeit bei Ge— 
legenheit des neuerlichen Brandes bes Lorenger Thurmes ziemlich 
wiederholt Bat. 

Um dieſe Zeit fand man in guteinendb en Bürgerhäuſern 
noch bie bekannten Prangkuchen, welche nicht benügt und nur 
zum Staat gehalten wurden und an ber imneren Seite ber Haus: 
thuren hieng ein Tafelein mit folgender anmuthigen Weißung: 

Wer treten will die Stiegen herein 

Dem follen die Schiche fein fanber fein 

Der vorher fireiffen ab. 

Daß man nicht darüber zu Hagen Aal, 

‚Sin Berhiudiger weiß das yorpin 

Bie er ſich halten loll darin, 

und Jah. ab Indaging gibt ung das etwas zweißeutige Zengniß: 

Die Meimickeit wird in Nürnperg. burhgängig fehr ge 
liebt. Die Strahzen find veinliher As am wand Or⸗ 
ten, abſonderlich in Polen.“ () 

uUnſere Altvordern Hatten es bei ihren Spaziergängen ganz 
hubſch, fie konnten duch das Schmapergäßlein nad tem 
Boetenwäldlein wandeln und im Winter im Nonnengar 
ten ganz in der Nähe Rädlein maden'“) und Schlittſchuh 
Taufen, Uns {ft nur der Senfzergang geblieben und das Ge 
birg von wo wir nad) Großreuth gelangen, da ſehen wir uns frei: 
lich vergebens nach den ‚alten Kunblau-Beaners ‚mit ber 
maleriſchen Tracht um, dagegen follen ba in neueſter Zeit ‚mehrere 
Alterthumler einen 'Thrazter’®) entdedt haben, ber deinen alten 
Namen mit Gut und Blut vertpeibigt. 

Die alten Biertelgmeißter und Gafſenhauptleute 
wußten einem Jeden den Weg anzuweiſen, den er zu gehen hatte. 

Die Kinder mußten aufs Grästein, ine Hal bwachfen⸗ 
gäßlein, in BieShulgaffe; wer nicht parirte, kam in’ fine 
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here That oder ites Skabtraecht gäattlein, ober zum Hin: 
Teinfreffer;die braven kamen zum Aepfelein unb ſpielten "hm 
Bedbengäßlein oder Mapengäßlein; die Dummen ſchicte 
man in ben Ochſengraben ober zum Narren, häufig em: 
pfingen fie auch im Tofhenthal den gebührenden Sopn. ö 

Hatte man aber..die. Kinderfhuhe ausgetreten, fo war der 
ee Weg zum Abendmahl, dann ginge in die Shmaus 
fengaffe, ins Bogfhmasgäßlein und nach ber feiften 
Zuden und ins goldene Tiſchlein, wer gerabe dafür in- 
Uinicte Sonnte in ben Milchkeller gehen und in's Waizen 
Rüblein, des Mägige blieb in der Schranken und begab fih 
ſpater guf den Herrenmarft, Mer freilih ſich nicht zu Gehen: 
ſchen wußte, gerieth in ben tiefen Keller oder gar in den wils 
den Saufeller und wenn er dann im Kehrum nicht noch 
rechtzeitig anderen Sinnes wurbe, fo war's nicht weit mehr nad 
ben Rrengpgaifen und bem Beitelmartit. Bulegt wandelte er 
buche Fleberwifiggäßlein in die @tendegap, das Stroh: 
fadpäßtein und das Hunbsgäplein, wicht ſelten in bie 
Kronviften und auf ben Hem kers ſteg ober doch werigfiens 
wow er preßhaft war in’: Aporthetergäßlein amd ſuchte er 
baren macht Hinter Allerheiligen ſich zu Jaloiren, fo blieb ihm 
kein auiberer Weg ale in's Todtengäglein unbin die Höllen- 
plotten. 

Unfee Nürnberg it der Capledt cite: nach, ben ee hat 
Hin Tafel berg GRopiteh pag. 172) fo gut wie biefe und 
wenn «6, gleich Rom, ine Steben⸗ nder Acht Krägel-Stabt genanet 
merben kaun, weil es ben Beftmerberg, Bomeräberg, Sch wa⸗ 
Genberg, Spipenberg, Köpfleinsberg, Zotteaberg, 
Griersberg mb Treiberg beſitzt, jo hat es vor biefer maͤch⸗ 
tigen Nebenbuhleria nech das voraus, ss in Ahr ſogar fichen 
Beilen zu finden Find, 

. Von Straßen und Oxbönumen, bie aus ber Velcha fenhen 
"Sage und Umgebung heworgtgangen find, führe ich an: abi Sam d, 
Keim Deiheach ams, bus hohe Mflact exnn die Beunt, oaf 
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den M 0.06 ‚(ipäter falſchlich Moſt) KeBraigen.ie, Sarı un 
ben Steig. 


Die Rt 8 ef fe hat: man aus tindemichteu fpäter in Brun⸗ 
nengoſſe umgetauft, teil man vergeſſen hatte, daß ſicher nicht der 
Koth Scqhmut) Veranlaſſung zu der Benennung gegeben bat, fon 
dern bie urfprünglichen Bewohner, welche Koffäten, Kothſaſſen, Hin 
terfaffen waren (agf. Cote Hütte, Haus, engl. cot) die Pruch⸗ 
gafſe (fpäter Johannnisgaſſe) Haben wir mit Braunſchweig gemein, 
und den Kappen zipfel (fpäter Cappadocla) mit verfchiebenen 
anderen deutſchen Städten zunäcftmit Rothenburg und Schwabach 
ebenfo wie das Eklenbogengäßlein und die Freiung. Der 
Contumaninzer« Garten wurbe im Jahre 1665 für fremde Gu⸗ 
ter als Contumaz-Anftalt gegen Einfäleppung ‚anftettenber Kant: 
heiten, ‚eingerichtet. 


Da Sinwelthurm U Bee hat feinen Namen von 
feiner runden. Form (sinewel walzenförmig), bie Hafenburg von 
ihren frühen Beſitzern benen Haaſen, ber Heibenthurm von 
ben fonderbaren Steinbildern, : die man früher. Heibnifchen: Urfprungs 
hielt, der Lug ins Land von der alt hergebrachten Bezeichnung 
einer Hohen Warte, ber. Blobenhof-von ben: frükeren Beſihern, 
der adfigen Familie der :„ Blauen” ober „Bloben“; wie bie Biffel 
gaffe von der Familie „Ziſtel“; der Lichterzieher hof, die 
Schmibgaſſe, die Pfannenſchmidgaſſe, die Bedihla 
‘gergaffe oder Unruh, de Plattnersmarkt, haben ihte 
Namen ohne Zweifel von ben Gewerben, die daſelbſt betrieben wur⸗ 
ben, 06 ‚aber im Gemſenthal jemals Gemſen waren, ob im 
Weh ſtelng äßlein Schleifſteine gefunden worden ſind, laſſe ih 
bahin geſtellt / waͤhrend der .Näne Winbmählgägiein, welcher 
"von der Dielinggaſſe (St. Ilgen) nach dem Umgelbhaus ( Fünfer⸗ 
Haus) führt, ſehr leicht von dem ſcharfen Winbftromi: hergeleitet wars 
‚der kann / ber dort faſt immer zu ſpitren iſt zund das Welfhlund 
‚einem:-Hanfe ſeine Benennung verbanket, an welchem ih .ber Raͤhe 
der Graſerthaffe ital. Saudſchaften, gemalt waren, bngegen: wärbe: Uh 
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bemmfönigen dankbar Fein‘; ber mir fügen wollte, watum' wie en 
Rohrbrunnen am nuſchlitthaus Hiſerlein nannte. 

Ich habe Allerdings früher ſchon ein anſehnliches Contingent 
von Wirthshauſern mit ziemlich abſonderlichen Schildern aufgeführt, 
aber immer "bleiben mir noch einige übrig, die ich hier der Voll⸗ 
ftändigfeit wegen 'erwäßne, fammt den Straßen‘, in weichen fie zu 
fuchen waren und theilmeife mach ‚frub. b 

Dahin gehören: be S@marzbanerngof anf dem Milde 
markt, die Schneiderei’in der "Weißgerbergäffe, die grünen 
Kinder am Obſtmarkt, bdie goldne Kranfen in der Laufers 
goffe, die-Ht% im Maughoflein, ber bäfe Brunnen. beim Beugr 
Haus, die Schleigen und :der Vogelherde in. der Kotgafiz, 
die Droffel auf dem Steig, bie alte Kärnerin im Dörrero⸗ 
gaßchen, die blaue Hand auf der Schütt; zu gefhweigen 
be, welche wir heute noch frequenticen wie der Mondiſche in, das 
Krippelein, das Söckerlein, bei Jakobaſaal und: das 
Aug, den heitern Himmel, die Dauglaepöhle, bie 
Wolffglugt, die GiftHätten.und andere, en 

Die altın  Babftuben:.fihb ſaͤmnulich eingegangen: imb.: man 
Unnte: daraus folgern, daß fe mehr. bie jthige Welt nad, außen. zu 
glängen fucht; je weniger: fauber. ſei fie nad. innen, wäre 66. nicht 
befannt, daß heut zu. Fage in vielen Brivathäufern. 
— eingerichtet And, "bie, Kent mehr Su 






‚das. weiße Thurmbab, das Reufluben 
möröbab, dos Fleiſchbankbad, das Yaonkierent 
das Irrerbad, das Rofen: ober Burgbas, „is Son 
nenbabd, das Sandhab, das Bottenbergbab ind 
Brettenbad, wovon "indeffen die beißen Teteren bereits in Den 
Jahren 1829 und 1034 eingegangen find: - J 
Das Wildbabe, erbaut A697," das wir mod) haben, war 
banials ‚ber Eifenhaltigreit der ¶ Quelle "wegen; ein Hellbab / und 
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wurde von fremmhen Hertſchaften picht wenig beſucht. Es eriſtirt 
davon eine eine fehr phantaſiereie Beſchreibnug vom Lobs unh 
Spruchſprecher Michael Springinklee ans, dem She 4684 unter 
dem Titel: 
„Kin ſchoͤner Spruh von dem Wilbbahd zu Nürnberg,” 

im welder 28 am Sgliuß beißt, daß ber, welcher hie Kur beendigt Bat 

gum Abſchied feinen Mrübenn fein 

Herlaß wine gute Kaudel Mei 

-&o wird fein Bad ihm ‚glüdtich fein, 

I habe in den fruheren Borträgen Keneits vieler Schanpt 
worter gebeht, bie chenſo derk aß. techſenb angewenhet woſhe⸗ 
And und groͤſtentheils noch werden, es iſt aber davon noch gig 
guber Vorrath übrig geblieben, ben ich mun- auch mit Kanger dar 
enthalden will. Dabei. möge men mir getatten, fie in den. Beh 
kin Klängen bed vaterſtabiſchen Mieltfien vorgwiragen, hamit fe 
in: ifoer ganzen : Unvüghfigkeit eurpfunden werken Huum. Rudg 
AB, man / ſich verwundern Über bie Menge ::ber Begeichwungen fr 
Eigenthũmlichkeiten · und /Gebrechen bed Körpers, für bie Biptr umb 
Ggattenjeiten des Mharettaos und Menehunoks, welche Sr Hand 
waren und in ber Chad Hatte: es ein Nigmberger ıfchta ſo zu ſain 
Mad ger nichts davon af. ihn poffenb erfcheimen Aosprte. 

"Schon als Kind im zarten Alter Heß man: Dotata, 
Waͤchtala, Hembſchwengel uns fe nathdem man lebhaft, 
larmend, leichtſinnig war: Fantat a, Dikele; Rufferte, 
Stäußer, Unband, 5 

Arnie Leute, ‚mit vielen Kiübern geſegnet, find a Hafenwaar. 
Baren nun bie herangewachſenen Nürnberger oder Narnbergerinnen 
von Hefner Sialur, ober zart und ſchiwvaͤchlich, fo mußten fie ſich "gefallen 
laſſen, dab es bald’ hieß: Efquec; Kunacken, Krapf, drav, 
ass wieker: Trutf hel, — —— 

Die großen Perſonen Yamıa abtr mb: wit unperupft 
weg, won ſchalt fer Stan gam jchel, Steſtem ſte ig, Lang a 
DEaRER. Pabsuna Maar mar / ahen van aheczughiget. Seibshfingg, 
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fo bekam man ben Lite Bamayanfel und der war genonmen 
von dem Bilde eines 8 Fuß hohen Rieſen an der Wand des Stern 
Hofes; welcher Jaldb Damman hie, aus den Lunedurgifchen ge 
bartig war und ſich dahtet im Jahr 1615 für Gelb ſchen lies 

Sing man in Nürnberg zierlich und Fein gekleibet, fo riefen 
be Nelder: Gackala, Drehdie Docken, Praller, Bufams 
Mengezupfte und wer ein amfangreiches Kieib trag, wenn ng 
ehne Crinoline, ber hieß: Zibelein ſtuͤrzen. 

—2** und fſchlecht angezogene Perſonen namnte man: 
Sihlepp, Lumpendurl, Batzaſchlaf'n, Habelteus. 

Wir Haßllche und mit Deforritäten Dehafiete gab es eine 

Menge Namen, die matt Tamm alle anführen / kann, da hich man 
je nachdem mim ausſah: Schlaraffeng’fißt, Bfundnafen, 
Kntebleinstopf, Bärenfia, Kababrack, Waffel, 
ZwetfäpersNufen, Affeng’fit, Mumpfel, Brut 
pfatneng’ftalt, Zahnraffel, hatte man nur eine Peine 
Sage, ſo war men Tat ein Plattentönig and waren die 
Beine wie ein Viochen autgebegen, ſo bie «6: ren den Sirer⸗ 
reiten. 

Gebrechtiche wurden auch nicht verſchont, Me Yin Brsfıt 
dalg, Buckekwag's, blinder Sir,’ @ropfeta, Brad 
Her und ſelbſt die reife unb Greifinnen waren? alte-Rradiey, 
ste Sorr a, alte Schachtel, Spittels Daferla, Rum 
mela, Hoſentata, Trubneil«. 

— mitt 08 auch machte, Fo mucchte tan ed Br Ren 
Trat man ſüffiſiant fo war man eine Gefprigte, ein Haſpel, 
ih Zwikel, eine Siparmante, in Gifpels war man leb⸗ 
haft und ſchnell To Worte man hören, Mm feir! eine nst hzage 
Wettel⸗ oder aͤn Hanabri h. Die Krüger und Blöden ker 
bediente man mit Lalmen ſieber, Dertgettismsdtekeim, 
Lamech, Lätfeigen, Vreimant, Häetfth Ponſchi, 
SomentTäppen; Strung, Zwetchte rin a an. 
Borlſonders von Namen Fe Mirntme und Volpechaftetaatte 
tkm Un velches bdregiſtet, als da finde (Bra t,. Wem di 
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Sratiän, Gtäpfel, alla, Flzymeigel, Ogſenſtoß 
fel, Meichala, Shiebochs, Höipe, Simpel. Die gro 
ben und aufgeblafenen Menſchen bezeichnete man mit: Hammer 
3011, Zauk, Teufelz'reiß, Brödsmolles, Schliffel, 
Bipfel, Bauerufünfe, Knollfint, Knüpfel. 

Die Mageren ſchimpfte man: Befenftiel, bürre O’rip- 
nen, Beinhäuslein. Die Diden: G'ſchwollner, Molla, 
Bampeter, Brorel, Kezentättel ‚Mer jühzornig,, heim- 
tudiſch und 638 war wurde genaunt: Baffier, Rabiater, Nif 
figer, Muf’ntopf, Meineidiger, Peinleinsknecht; 
wer nicht gut thun will iſt ein Schlack, eine Fuchtel, ein 
Trumm, ein Lafter, din Öpnttestropf, ein Menſch, eine 
Zuchtel, eing Mierl, eine. Mufgel, ein Mufter,. eine 
Federfechteriaz wir ſehen, daß Bier. das weibliche Geſchlecht 
ungemein reicher hedacht iſt, als das maͤnnliche. Dagegen iſt «6 
Sei albernem Venefmen aber Ausfchen das Gehentheil. Ser finds 
bie Männer, welche ercellisen, Man ſagt dafür; Ganspeter, 
HanfelvanRafg,Laimenbag, Dellakind, Paruden 
banfel,Rodentopf, Pritſchebakela, Hänfabub, Het 
ſchepe ter. Schmupige und, unflätige Menſchen biegen mit. Reſpekt 
iu. melden: Miſt fink, Miſtengiker, Suckel, Dredban 

tel, Saubartel, Sauleder und die gerne tranken: Sram 
bambuli, Zopf, Brantweindurl, Kordel,Süffling 
Manneleute, die ſich viel in der Küche zu,fhaffen machten, nannten 
De, Migde: Kühenfhmeder, Häfeleinaguger, Teller 
a Pfannenleder. 

Die hei Nacht vor den Bürgerhäufern ingenben Sie der 
ſogenaunten Triyialſchulen führten, den Spignamen:.. Häfelein 
Gheifhbsüp,. und mancher ber; verefrlichen anweſenden älteren 
Hemen ar vielleicht in feiner. Jugend ein Taubengodergr. 








Bestie ipunies, auch dei den Kerner Wröles, fat. — 
‚ben, Naunbergey ‚hat aber feine gang eigenthimzlichen Kürzungen, mie 
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ME’ &bert git jelnot :Ebriger Syracht >answehmerib guti gaſſen. Laffen 
wir zuerſt eins Aucwahl son” männlichen voruberziehen z. B.: 
Bult hesi Pauſel; HebwelLohinerd, Hanni, Gorrla, Jat 
kel, Stoffe; Weſtel Wolfel, Barthel, ech Nidel,. 
Radeia, Bügerts, Bretter; ‚wien os Rn 
und dankt. weibi⸗ 
ws Reobbel, "Bävbet, Deſgel Durle, Kättel, Kann, 
Srifter, Bill", Babel, Mila, Maͤnni, Lena, Marget. 
set Niucnbetger gern allerlei abſonderliche Beneänungen: 
flir Chreccarent· sb Mind hat ler ſich viel mit Hippole in e) und 
Stiöntelehw") · mit: iſ ſerlein, Y-Rıädeilesk®) und Ma⸗ 
ſthen und ipperu 19% abgeheben, ſpäter hateer eine Suppe mit-, 
Buttsnfiichte Pune.Schibberkein.1R)" nüht. verachtet/ wenn. 
darauflkin 1BREfHTLAF:AR) ein’ bäfkter Mena 14) eine Spanſau 
ober· elite sgebtntener Wüppen 16). oder Pipen 34) folgte/ an welch 
lebtelennct befonbersubierBfäffen ſtacklein 17) gerne ißt, er laͤßt · 
ſich / auch/ See a Soſlbage ne nie dIargefallen, menn ein 
Sihmalgdtranf Ibkennt if. undı hat; amh.i nichts; gegen einen’ 
Alet phdg Na) aber Mika fchmatz P%)-einzumenben und wenn er ad: 
ausder Wien a). imden donr Mäblchkrwut 23). acht. vich) 
mat, and aiachbie een (*e) nichtrrcht wertragen Tanın,.ı 
fe: Nebber Dugegen:idan Käskohl a2) und Ken Lanuffi.(lactuca) 
dle -Btorzößieotein (Boordßnere .hispaniga) ;:ble Kieferbfen- 
Tele ek ale die mb SBfikfen; 27). 


Born: le Yinner Ruden, " &äimeller 2,251." iy 
Karl — Eier 3; — ̃ aleine 
an Sana) Attgroher / Blolikfenz 17) Mühe · ruive arahcheinĩ 
zu aty (nice he PIE dide Feiſch Kr der Kalbekeule 
1%) in Eſſig gelegtes Rigdhlegſch. ¶ .°) Renann, 1%): Frethobn ; 17). 
VBrufftüd, Schmeller, 1, 306. 18) Mehlipeife, Schmeller, 3, 582. 
%) Siecaudenou xches.) (Eier in 
= mit deftn —— 
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vorhußgefegt: daß die Tchternn- säht: giftig: find. Bum Nechtiſch Kiht: 
er ſich auch hechei Bäfeszipfilein %°) mu mechpeifene: , . , 

An einem Sonntag. [pitst. co ſich: zum Hafſet anf ‚fein: Spith⸗ 
mediein ober side akerne. Bregen 27 und feine Frau weg ſich 
nichts Beſſeres als Dfenknichlein mad. Meipannnßar, nashen 
Kirchweih müffen Gugelhopfen, Schart und Gmpehallendd; 
gehaden ;sverben, im. früheren. Zeiten war ar gandknt aHäRUK von 
feinen. Bäder .einen Aierfuhen ann Praͤſert gr belaumen, ak 
dieſe ſchͤne ¶ Bamohnheis. if zu feinem, Aerger ınhasihaftt warhen. 

: Rad) Nenſaihr ſrent. ar ſich wu; die Bdenn kenbregan unh 
Abeuho zum“ Dies: fhmedt:ikm ‚eine: eAf che Sa ſten he rgeu ſche 
gut, dar. Trcchliag- ißt ter. fuiſche Butter, ein: mannes ‚Shühkein: 
oben römiſch Kipf 27) es darf aber Wh matzet PR. ſein. 

vn neh fein guter Arnd anf: dem Bombe meh eit #3) und 
iha aufineiun. uam 26) einladt fo, beſtoebt ‚ar, Finn dess. 
fetten Bübenlein, ?°) and von der Blungen IM, und bern. Ars 
tz ling: %?) mögliche viel zu genithes, daum ſie find .hefjen al. feine: 
Bärtwürfe . Drüdts, ihn im Magen, ſo, Hat ww. einen Bra; 
ab Hilft. fidy mit. einem .Schorigmondn, 39).4 / omunt aba; yor,. 
daß er wirklich· Krank; in na wenn man ihn dann, beſucht,muß 
man ihm eine: Qu itbenznkten 2%) misbringen, Sonikitiune ihm Zorn. 
1°. Balm Tinken laſtt ar ſich aicht, nörhen, mw ‚mug man ihm 
teinen ‚Plampelsugrfeptn..det..gune. Augen mucht. Iſt her Stoff: 
gt; fo Anwin-ier gehörig yadakn ‚aber bäriftn nund. kabel mich 
er anfgeregt und, yreit manchmal wie ghubreg er; zuletzt 
et Ar ana & matt, „ögh, Dan Bu, Aalen, fr dba 
if: 900. 0fan, ha. er ſih datcte anf, Kia Dieb: aha: Spit, 
ob. Wit ober Brank, oder Duſel, aha Bopf: hen: Drum 
mer einteäge ink mh wergtehenigh 


j 2 dba’ Hoi ih Er) ——— Ra 
' feegebäte. 32) April: üny ein Met ältere 
jqaffet. 0%) fettes Bhudfäl ) tunbe Moe." HR 

Eau em Mfterdakn' gemacht. bey 
mir Bug enge. = FrD PEN HOgER Lee Fair 
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Fi Dig: Haben in Minmberg f att en gar0. mena,.fie, Image ‚Ir 
Toimmen.mad die diſche- ſtehan ad, wönn ‚fe :Aerben, hie. Derkm, 
ſchießen und Hakan :dein. Gewehr; andy. Ale. u ſchie an 
manqhinal, maͤwlich h erui, iwbtarn Ber eilig: fin - 

Die Mader ſ hh ietzon in, . hunnıfie das Pen "in ins [72 
ſchieben, und nicht ſelten iſt am in visible are. vos 
verssfien 2 in . 

Ray; kaum in bie Beige inmen ; aber snahstBeoperi 
a; —— Inder Scan fattı, : ohne: erwas Fennes, erahn 
—— ke Eu mb de ws 

et ——— Mannar su Nikarherg. find 
“ Sraaen aoch he 46 Sanr: een. 2179 aae u 
gefallen Jaffanzı .. .: 5 u 

Ki Mi wir ſagen 10 —8* mut vnlvric heit. ai 

—— aenu · esnzieht; miad es lalter; wenn wirfi y 
Ha mon. Fo wergehen wir allenzal / Medizin barunter AhVenm a 
were ſo⸗ iſt 28: non; han. dann / wifl fie, ws 
29 Wir· ſch iiſt ehuc mauchmel nike: er in Shih 
macher she fein, win Armnnauıdarud wenn. wie weglaufen. win 
Rolsenogäh Nenn wir seinen. Gehiiſenndingen;, win ſtech tu qinz 
Blaͤubrbad, ‚ohnertnf. ir Krane gelernt Hehe; in Mair; has, 
bew vne FH Bere Poin gehaut: und) ſind Fen, Helafeseen 
Zran Scheine Haben yoir. Bein‘; Tafent;; nn. Mwin hobuan, nicht 
ders biAuBrnttbeim;: aheruahnescigmik bie Ai tt axe i g5a 
trieben zuahuer⸗ verſtehen / wir aucht ‚aut cn vit:vbũluinia- 
muchen⸗· ARD rt dr Bene u 2) 
m BERN Lig, enn fie. bnianithle Mila ach, 
efhhmnilen, wern:ifte gering, der Kaſfet g jala h MAT: a dae 
heilig Bi, a Hey Mur snni Bram dns 
Ti 2 Wor mehmen einen Ifen "Burkan. beim ßßgidfig; ober. bein 
Siyilapfritt üg ünbomeinen ;ıikei hen Haaren, mir, an Anh J 
wnger neck. wir ihn auqzentenu u. ers 

Wenn uns das Geld ausgeht fe: wobei — 
geht buis qbearu sin angeyehenen nam anni, fund E uns, 
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Haben’ wit eibas au Sgegangen, das nus Bortheil‚beingt, fo iſt 
und dies ein gefundenes Freſſen und. ein großer me in 
Star wir finb, möchte seinen. Stein: er barmen. 

Wer fonft in der. Welt abbantt, it feines Amtes quitt, feier 
haben uber Het uiis die Madytwächter:im jeher: Reuphrenaht abge 
dankt und find doch geblieben: was: le waren : . © 

Der Nürnberger trägt fi oft mit unmoͤglichen Dingen) e ſaet: 
Sich folldet Schnee anzänder,: obſchon er weiß, Au ber 
nicht drennt und · es friert ihn nach ber Sonne wenn er ſich 
nach einer Annehmlichkeit ſehnt die er verſcherzt hat, auch ſchieckelt 
& Juwbilen über weni Häuiſer were dieſe Nauch wicht vor⸗ 
Senden” ſind.Erntroſtetufich in gewiffen Füllen bamit, daß er fags: 
unfer Herrgott läßt der Geis den Schwanz nicht zu lang 
wach fen und ſollte bach: wiffenidaf: Gott ſich darum ;wicht: Ynmert, 
Et ſagtt Hangt mit ba dein Bierz'gerlein vous? und hat 
keinen Srofchen im Vermögen; er gabelt einen guten Freund auf: 
der Straße uf, ohne baß bieſer dabei ıgu ‚Schaden: kommt Mlnkır 
er verfiert:wifgt ev and Wein, er ſteht manchwal aus wie die 
theure Belt-und:werm: er viel zu thun hat ſo muß er.oft bie Zeia. 
Rurfo’heransjwiden, inn:fettig zu werben, er hat ſogar dicht 
ſelten ’einen Sparron.von dem man dußerlici gar nichts ſieht und @. 
wird ihm ein Spahn lein in!s Mauligepeben,ichne daß er es ſplͤnt. 
ts gindeköer etwas: ſchiecht, fo: iſt kein guter: Seufzer aber, 
kein gutes Haar barau, wer ihn vft unh viel behelfigt,s.der gehe. 
Zn bon der Nacke nmnb bas fuchst Fr: gewalug. 

Cs if Garofterifif, mit veicen Slidwörtern der Rüzsken: 
ger Dialett Sürdifpich AM. Theils Fin : 08 Artur: Wodter; Zbie in 
ie Shye-eigefäphliel” werben -!(ähnlicge.stwe swierän: Itelieviſchen 
das Wort mica) wie z. B. fein, gar, halt, frei, fdu,ijaj: weiter⸗ 
HE Tetra? foiThigefticht'vverbeisetifter, ii fein vechtn ſchö,! es iſt 















gat Aeicht Agent, Tori halt it, ich Habifrei: wimthu muich 
trifft der Schlag, das iſt ſchoͤn nit wahr, es i :heime, eigne 
SA; Hader an u) rn 





we Andere’ FÜR: Redensarten ſiabo gelt, ainmad, ains ins, 
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airber z'reb en, wohl. und gut,“ kux zumkeit, mir gix bir 
nin, fo zu fagen, zu thenerft, hab ich gſagtoſagich, haiht 
das, wae das anbelangt, im ſohern, in alle Weg. nis. für 
ungut, gſezerweis, ingkeichen nnd gibt über heren. Anwend- 
ungeim/ ganz hubſches Vild das: Gedicht aus dem., Dahre 1704. de 
Mel; Die; Sevatterslent - ober-'wir. wir bie mie). 2 © ‚ 
0. benfo Intereffant: iſt es, welche enge van, ntaogiiöen 
eber alitriranhen Gubfiontivs und Wbfektiv-Berfärkungen. der, biefige 
Dialott· anwenbet, die man anbermwärtd wiht-Tenaki; -; 
Mir ſagenz in aller Gattesfrahe kommen, in Grangten⸗ 
ſtud haun, feiner. Schur und. Plas Faden; gine- Kremlänge 
erianm rat und glatt *0) nichts ua fein... 
FSerner jagen wir: bildfchön) bobdenbss, reiunagen 
—Se bintarm, kitz⸗ ober blitſchtlau, bru hwarm, 
aichelfriſch, bockſteif, faſen naket, badwarm, butichtrüß, 
dicvoll, geſteckt volk; geftredterlängs,. gud ßmächtig, glot 
tenhelf;, :gliebgut, kerngut, Himmmellang,.. teewsmeit 
treuzbrav, Kandfremb, leberweich, ma ustodt, pubelge 
‚mein, ſundentheuer, ſchlot ter weiß, fteinmüb, ſtikfauen 
ſtübdfaul, ſtrohdumm, wutterwunzigklein, zaundürr. 1-2 
"3 habe · ſchon fraher erwähnt; wie ſich det Rarnberger gerue 
der Fremberhrter bedient, wem ser · auch manchmal mit eingelnen einen 
andern Shmm verbindet und habe · zu bedauern, daß Kerr Profeſſor 
Langenbuqch aus Hauiburg das nicht gewußt hat, wobnrch wir Spiel 
wicht· mit: bet ‚eingehenden. Erklãrung des farchtbaren Bern 
Hybro Oxigen · Mes⸗ Mikroscopi verſchont tomrben:wärend  - =: "-«.% 
BE} Mann mir nicht verfagem, die geiſtreichen rei —* aufguzeichh 
nen und fo der Wergeffenheit zu 'entieißen, "Welde cih’Nitthbetger 
Madchen an eiuen fremden Zlingling.gehalten haben fall, ber Re nech 
RB} dem Schießbans: führte. Auf der Hallerwiefe; da fie-mit dem; Zußf 
. gm. einen Stein ‚ieh , eutſchwebte ihren ofentippen , der Auszuf; 
opperla, auf der "Göge des Joh. Kirchhofs angelopımen , „jagte , 
dbochaufathmend; suderla und an der Thilue des Haufes Mi te ſie mit 
"einem fibhlichen: eitzetla. 
> Wr, ruvitoi. nn! 
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2 Beit mun bollendes Hi Frauzoſar as) Inte Narnberg für Tün- 
ete Wert befuͤcht Selen,‘ des ! waren theueht Gifte, dern: fie koſteten 
hl’ 1790 ber: Neiche ſtadt / laut ber Retna ſchen· Zufanimenftelhug 
RE SHE von vichr as Ley, Millloaen Gulben) da ſpricht anſer 
Mürhrberger, nähert ber Aateinſchen, noch Mißk in fräuzofifcher Zunge: 
Er ſchimpft Fil find: Kfony gewifſe Leute ‚nerkeret' cn ſchaechte 
NAD uber eine MmaTP dib nichts als Bartiten wacht / andere 
vejeichnet er" mit dem Ausbraut de iſt une" Bag myby: ad br wicht 
leiden mag iſt Ihm db EBE An vepesnodg:-bie: poͤpſtltche Enehelila 
gerbathten Tony, hat er ſcheu geſagt? bie -gange Klerifrt' taugt nichts. 
27 @E mil feinenn Jungen Une men :Munteiri machen luſſen, 
noch ehe biefer Solbat My 8 pafftttilgi, baß tr. Rrutedi be 
woamt-öhie es "zu woher: Er macht: ſich eine Motium ER jedem 
Bert, wein es het rehlut nimmt et! fonberbaret Weiſa ten Bar 
eugoi mit. Prr⸗MPaſſol ata in (antier. dem tPtitſchen lid zu 
ad. peri Bärläfität. beſieht er ſich auch die Kauldachrhen Tartdus, 
die Hm. Sid wahres Veu rukel find: und wor dtnen er allen Rehurb 
hat Et was ganz weg. hr San: Muguftenburge amd. iR manchmal 
Fehr ih ide Rüge gekbmmen, Hat auch ’ mamhen. Dispüitat. bei 
halb gehabt, obmeßk-.tr ſich Yktet: Mr ann LE / amzufaugen wen 
Ta: Proflt endet iſt / äbersba: here gar keine Kaiſ o n 
urnehmen wollen und immer⸗ breta ber wethen, "fu kaum er auch 
nicht mihr Melt Suite fort ſpoudkren, Et iſt felbſt haafig 
WS dw ulktaten. Bar Mn sftaf Ferungfeheht / Tocher:uhat & 
moyr tis s viel? Gelb gebraucht / das Schnabulier en koſtet: auch ik 
Tage mehr, dam zieht rufich totul ig ter gut mian mag Ahn tert, 
ſe jehr sriöpkiren. Er iſt alert wenn, ep ‚munter, if, er polirt 
nicht fonhem, or. pofitins,. tom ‚er nicht ‚mag; dem. ſqhaſft er, 
Fin pub, ber Kalfſalter, much kaſchen; vond:recht:umb' ſolid iſt, 
Kernen a uthbntiſch,er. hat einen Sperta ker Kia Senke zankt 
ſginttſlr i wenn er Aber" ewas grubelt, er kann 6" 
Bi man viel Speranzien macht, Scmieratien ner 
bafht, daß er ins Theater geht ift feine Raritäs, uber fürchtet 
ſich wenn das Nervenfieber graffirt. Einen un Tenfekmenmt er 
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eiuen pobera Köck, ken dammen einen Si nip Ten; einen Strolchen 
Dag iu eth eiae grohe Vetſon eine Sbei, dit Kenſe heißt · bei An 
Halbe auh ir Oumitkht iſt ihm Dat moch eine: rudeb 
mabamı: .ı- " 

Mu: neitober she AR ab fo gegarige, unterm: Bognelande 
ar: erden · Casaquin getragtn : mad. Über dem; Spatzenfrack da 
Spencer, feine Frau fah Hübih aus in Redingotg und dispewa 
:% ie Blanchard: mä "Fontane umb--ingageantes: ober des Abende 
fm Deshabiid und in ber.-Darmeuseı '.-’ ı . 

Sein Zimmerofen Kat. ein Ktebenz was ſehr komod re 
ib aus pur er Liebe zu: Sütge ‚bezeichnet er einen: gewiſſen Theil 
0 menſchlichen⸗ Künpers, mit dem zarten Namen Borc:. :. ..” 

Die Gerbieite hat er· ſonſt Salvet genannt, die Meinen, Raͤume, 
welcht in den Baſthöfea Mit Me: O marlirt find, heißen bei ihdi 
MWirldet, wenn ’er'unter ſich iſt Sagt. er auch wohl nur Häus laim. 
Dufe Farben liebt er ebenſo wie eine duſe Muſik aber ider Innt 
at bon heni:fagt .erz er. jchreft ko mmio tdio. 

So iſt & in fremden. Sprachen chenfb "fir als Ferm mb 
B Aut allen billigen Anforberingen baſtant, nar mag Man ihm: ge: 
totten, hof er: Verwechslungen machen; darf. wie 2. Bet - Ich hab - 
rt ih Ventil angeſchafft für Fautenil, über daß Fr: für Antigtkr 
Bntiywitat fagkoder ber Intriguirende Theil Matt idegriren, 
‘ober das elettriſcht Fludium Matt Aulbom. : x 

Din: Achte Nürnberger, meint verehrten Auweſenden Pen nicht 
etwa Muller ober / Meier, ſondern er ſchreibt ſich fa, er iſt zirni⸗ 
lich ltichtgiaubig er meint, 48° muß. boch etw as dran falh, wenn 
man ihm etwas weiß macht, denn man ‚Tamm micht s aus ben 
Fin gera fangen. Er macht einen "ganz feinen Uutärſchirde ige 
Giußen beim Zuſammentreffen und in-. dem beim Wustinenbkt- 
‚geh, denn er: klagt nicht felten: Der’ grüßt mich mit did 
bhätmig.Hit and denkt babei an bas fihöner Behut Gott. 

Außerdem iſt ihm eine Sache die ohne Wendernitg ‚fo uber io 
‚behähbelt: werben Tan: gehupft wit gefprangen und bas was 
Ieideit rechten Chanakter Hat; ift zit gahand umd nit gefkadek. 
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"Ergibt font keinem Menſchen ein auſchsnes Wort, wer 
Mm aber uzen will, bem geigt er rechtſchafffan die: Meinung, 
er / jch nu rrt/ und: ranzt ihn ati, er Nſchmür att ihn fans. Dis 
Zeug Hält und ſcheert fi einen Pfifferling drum, meun jener 
vaburch vortab bert wird. Wer: mit Ihm! ahinbetiber:rummt 
:an, benn er iſt in folden. Hallen - tucz angebunden: :and- ne 
mit viel Temp; Si — 
er Eine krum me Reb: Eiremt tm. ettig: wor ;: bie: aibi er 
nicht hinein und da fackelt er mit Tang ‚mit dası Kite, obwehl 
‚ce ſich micht gern. mit Iemand:abtuirft! : ! 
2 Wenn er umfonft ‚gegangen 'ift:fo m wi; ven dinves für 
ben Herweg gehabt, wirb. er zum zwekteiinkal- nah derſelhen 
Sache gefragt, To fügt err Der. Pfarrer predigt: nur Einmal. 
Sat er eine ſchlinune Erfahrung gemiächt fo Kit er ſichs zur. Win ig⸗ 
wng bienm und eis Genömerhebarfe hat er —— 
und Menſur. 

Wenn ein fetenet Beſach ven: Nürnberger überafät, fefommt 
Ger ihm theuer zu fliehen; dem dann mußıer ben Oftin.einfchlar 
"gen; die. Stafenleiter ‚der; Bildung beztichnet er ſpöttijch wo er 
ledtere bezweifelt, daducch daß er fagt: du biſt eine: geſchicte 
Wurſt, wirkt bald Sänfad werden‘, wer nur kümmerlich ſein 
‚Brot erwirbt :muß von der Handein den. Mand beben; wer 
mit flachen Steinen fo anf das MWaffer werfen kann, daß ſie rito⸗ 
chetiren, der kaun Va ter und Muster erköfen;, wer. mit: Nägeln 
beſchlagene Schuhe anhat, trappt wie ein: Beuntgank:".. ’ 
0 ‚Ch nicht. ſehr kluger Schulmeiſſer Hat, wena feine. Mhaben 
beim. Leſen un: einem Frouchwort: ſtockten, ihren "ärgerlich « Rets: zus 
gerufen: überhupf den. Teufel und dadurchn rine : ziemlich freie 
Ueberfegung des ‚befannten: giaeca ‘sunt ‚nom.’itgantor geliefert. 
‚Und von einem Freier, der. ſchon mehrere Korben bekommen hatte, 
fagte: man im vorigen dahrhundert: er muß. bie Hallerwiefen 
mit Deftlein befteden. 

Wer ſich nicht gleich, für. eines ober vos , enkerneitfien 
"Bann, dom, tut bie Wahl wehh, iwer- tief ‚unter: ſeiwen Neben 





en 





— AT — 


ibuhlern ſteht, hir vercht, Heer ba Walker init, (Met gegen⸗ 
wärtig iſt, der. iſt um weg, ‚ner eit‚großed.Befhrei echebt, der 
All agti mine: Wach aif, sein Epiloptifcher hat:· das — oder 
bier hinfalleude Kramfheit, awer korperlich? ſehr 
wird 'ein, Fipf oder einnzaſar Menſch / gefcholten. ... 
Was fo nahe amdtand des Diſches fieht; Haß: es: a gm 
unter fallen Tot,’ Öustfteht auf Ser Zwint; wer? auf dem Pant 
RR inziegeben, 6. h. Konkurbiräu‘erklänen, der iflht auf 
BE Wip p te” hart mii er At gefperht," und dde Wiau⸗ 
Biger' mäffen fe Getd:gerarä en 'e1) wer im' Cottöſpiel · chon vier 
Numitnern beſcht hat. der fpüm HE aafs Musa trht ap Curr cun 
seit eier Spigeitgänb j ner 


Pa 












nen mit bein "worgegogei in ai Spreii er Pen 
that⸗ nimlhui einen Sport an.’Ih Rurnbeig hat imnan die Blu⸗ 
inen in Scherben und der Senirträme‘ ‚dr"ogermtgel 
"mager. J 
Zn '&Sgmah und Brit” hieß ſonſt bas weiße Käfige ber Geiſt 
Tißen und ftatt im Leihhaus a berieben, „rug” man feine Sache 
is Mlärtein. es) te“ \ 
Dan machte einen beltker In fut zum Krähzleth 

und das war ein Schmaus,wereine alts odrrau⸗ heirathete hieß ein 
Freirenter, und Haft Bank "inteht-fertei ir" Biremm eiſen ges 
nommen. Wem aber fein. jungep. Weib davongtlaufen war ber 
mußte es im Schott endl oſter ſuchen. 4. .ui 
2.7, gr undberlegt ‚und, dumm, Je; war. — zum Dufer 
gefäjidt zu werben (fo hieß nämlich der wi ter im ehemaligen, Ir 
wenhguqh per zum Kinſperren reif ,‚war, verdiente „daß man m 
einen fleinernen Mantel antegte. 
Einem Dummtopf fagte man: Du Bir ‚mit dem Findel 
ofen in die Sul gögkngen, ibon ine Schtgen hieß es: 




















“Fans pertieten, Elm. 8,168; eiigl. ko got rid.’ 2’ gavele der Si Ciaia 
fonf als Aufbewaßrungscut- Air Praha benzt⸗ > Zum Di 
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rar Teen br den uedehoen, dran ziate bümid af 
96n:1778 verſiordentn yeizigen · Hanbelsnann Gruber. 

Atrenlich gelletdete ſchea aus wie die Wolf eman ner aber 
tbie 6 Amatfonfiberer; die aus ben: bekannten Stiftungen aus⸗ 
ftaffirt wurden, zudritgliche Fritderungen / wurben ‘ werkrößet auf: 
mörgen! nach der Spittelptebigt :aämlih ad ‚calendas grae- 
"dans hend Au: Tage ſagt man bafliy; Morgen baden wir. 
EMt langlam und jaul war; arbeitete ‚wie ein. Pfafterer 
unddas ſoll Hast zu Tag noch pafien, die Nedendarit Hun be 
fuhren bie Duſchenborf Tel. daher kommen, daß das ſe he⸗ 
nentnte Dori xviſchen Purtlarrnboch und · Guskirchen früher car 
Jagdſchloß geweſen iſt, und der Ausdruc Mauleberla, deſſen wir 
fehker ſchon Erwähnung machten, wird anf einen Oberoffizier bes 
General Melac im 30-jäbrjgen Krieg. zurdägeführt, er Meaule- 
prisux hieß und ſich in ber. Bra, durch feine Pladereien, dem, Landvolt 
eht verhaßt gemagit hat. Dreilacher (unformlicher Hut fol feine 
Entftefung den Dreifpigen des im Jahr 1757 zur Reihsarmee 
gehüsigen in ‚ber Nähe yon Fürth cantonirenden Dragonex-Regiments 
Hretlach verdquken. 

Man horte hier im vorigen Sana au "einige, Vers 
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f R San. 
wm on dulth Scehwebaqh und Eng: i mh — 
Machen Nürnberg — und bag 

4 wart lin⸗ übet heſatt, ent fe Wa, zu - ni Set 

ag il 

SE hatte man um die lassen bir Werfen zu bezelchnen 

as hubſche Spruchlein· 

wein, Shüg und sin Beranntep 
Abt einer wie der auber· 

aber, ya auhgren Worten: ‚ber Püttel wie ber Ratzeherr muß eſſen 

und ganz charalterjſtich Bi. d uch en. 22 ar νν“ 
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- Ag bei Aprengur, Reh umbhpichleiuie Giladı |. 

Bey. duxch. Wöhrd gest und Friggt.Jein, Kind, 

. a Ber aus der Kodergaß, kommt ohne Spott , 
* Dei tann Tage! er dat än Such ol Gott. 


"Zu jener Zeit Yufie auch “einig Bis, ei, mon 
topogranbifße 7 ‚nennen Könnte, namlich; Ale 

Der Plarrer in ee vet nur eis: Russ 3 
ianu De —— 

Dur Marten in Rnppenren Hautubiukinder 
im Sad, uno fia.erflärm Ah Kict rn ar weh, dab Bub 
and Sack ber Rang von Pisten fahr bie; m dem. Feet 
Bigvreien, gehören. . 2 

Ich muß es · btr — —E — het⸗ 

anszutifteln warem nian. die ſihlechten Schreibet Albrechts- 
ſchmierer nennt, wo: die Rebendart herfommtt: mas-Teer: ſteht, 
grtintinat, obwohl fie bi Gchmeller'2:.Chk; ABB: mahnt iſt, 
und: au ſpaſſen, daß Richts z’iheiterm geht, warin 
einge; ir ſich nicht mehr Three, Leinen Mu lyärıthut, warum 
moen der Kahe ſchuuzt Ivenk ment fie: lockt, wo die Bezeichnung 
Larifari für Poſſen ober Geſchmätz herkommt, watum' im ser: 
trtulichen Neiſe vit zuſallsg feine Bigntuebäe ön Um 
‚getwench£8 genannt wird. J ah 

Ich geftehe ferner: daß ich nicht vet weiß, warum man fagtı: 
dad⸗ Vſt ein schöne Zuderßicht Fürs: eine ſaubere Beſcheerung, 
wVaruin/ man ſchreit·h af oder Hafer nicht Kur went’ ment fi, 
brennt, fondern auch wenn man fi. Röft: oder: ſchneidet, mit wedde 
ger. Bepiöring auf &ih altes Wurzetwort wir ſagen? ki: Wwerf dich 
Yin, daß du einen Queker Muß, nndt es Me ſo. dunn wie ein 
Maurblätttein, duch will mir der Nachwels der Phraſe: über 
den Sthellenksnig lo beu, welchen Eiftlin In. feinen: Sprihhrmdt- 
wen pag. 547 ogibt, nicht ganz ausreichenb erſcheinen mad nirgend 
ſinde ich einr⸗Erklaruntz über ber. urkeg B Einem 
dio Lediten lefen. ' 

Die allerdings auch Hierher gehörigen Tonpofie i vei Zub 
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wortern ſchlatzen / dent and mun Babe‘ ich ih meinen früheren 
Borträgen (Album IBEL 1'184) Kentig‘ vouſtandig angeführt 
und kann fie hier fhi ch ühergehei, mur ‚erwähne ich bei dieſer 
Gelegenheit einiger befonbern Ausdrüde,, bie ich damals vergeſſen 
Habe, aaullich Bon khun für Yenand etwas wiſſen Taffen und 
einen Wall aufthun m Anmal aüfſiet "ferner ausfälagen 
für vertheilen. 254 

In ben PAGE von , Üleren und Banen weicht ber 
Rärnbelger don Ken’ forift' ’gersäßhifiegeh Namen Häufig Ab, wie das 
abethaaßt alle · Dialekte thun. Gr nennt den Weberknecht (phalan- 
lum opilio L) Daber getf; die Adele Waſ ſerjumfer, bie Heine 
Fiſchbrut Grundeln, den Koppenfiſch (gobius capitstus) Roh: 
kolb e, dar: Hünfling Zitfeperlein,: die Eaninchen «Hafenküh: 
ein, : din’ Holjmiiin Erdſchch miedlein, rdie Leinen: punttiren 
AMiferchen · (ooecinena) Herrg ottsmockele in. 

Zu feinen: Garten blüht kein Flieder fondern ein Holler, 
etw. Golblad ſoadem ein Weil, Teine Naceiſſe ſoubern ein Je— 
Fepchſteft: Er fiht in einer Mube von Jerichorv ſen (Geißblatt) 
unb: Icht Ad: a dm Geruch ‚der: Pie ——— ‚pro 
us padum,): : 
if Bun: —8 ihn. fh; feine Kinder Batmtäpteit: ie 
Blüthe der Weide) und im Sommer sie fe im sie Sätsten 
—J——— ul ers 

"+ Zu Merbſaeſſen fie ‚Buberiberteitin- en vom Hafſen 
ieh) H ie fte n⸗ Oestbune) und. im. Weiter: werſen 
fig mit Zizen ·(ßohrenzapfen).. u: 
ja jManchmal⸗ wird er ũberſchwentzlich / in aan 
#6 neunt / ein⸗ kleines Geſchwür aan Auge einen Meerigel' und mern 
er einen ſchlimmen Singer hat, ſo „bildet er ſich auch ein, es fe 
der Wu rmadarin, der lhudurch hie Meppen hinaus ſticht. 
‚denn er einrin Frenutb⸗ etwas werfchäfft, fo ſchanzt ers ihm 
4a; wenn ⸗6hagelt, fo jagt er, es iſt ein Kiefe lwetter, cr :täßt 
nichts —— wenn er unordentlich » londern ee fährt oder 
Bagektihtmumsliis ur oe ae ui: nein B 
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«1 I wennt die xothe Kornblame Obterleim, an: Kölndsehi 
Bett Schwarten, ainen ſchlechten Tabak Gobaentua ſe eisen: 
tanzen. Rod Scha nzeulaufert. one 

Zuweilen braucht er wicklich Auge Bariomeen; do: inet. 
ex. vom fehnigten WITH: 9: iR: Arie, Thänden wit -ifm wie 
ſchon dem Haus Sachs für. zanken, weng: er Mich Ih eu t,. ſo aele 
ihm, wenn, e herumſchwoeift, fo ſchleiat er: langſen einhet, wenn 
er ſchm aͤrzt, fo. ſchmuggelt, ex ·ud degholb heißt es. uch aut doppel- 
tem Recht Her gottſchwar zer, weil... Aut; da Schmarsfärben 
des metalinen Frucifix on, bar Sehalbtirche locheq huych die, Diebsa: 
hanhe des Fondes ſchwarzen mallte; Wenn, ex; ſcappanata ſo ve 
weihet ·er/· B. Dis Schnle, ‚wohhs, er zum Aehn, Wich in hetonmk. 
Sonaqh, wäre. sin aamihlten: Bari kin auprägsiter; gher- bas iſt, 
nit ſo, cher jſt ain gewandir Karl und Weiter Bay. angst, ande: 
wich ſtaria ſchost man richt Amer au Tonbers man hikt er. Gign: 
ober ejuen punk. Pefien;: Manns. eim Qujuch, auhringt, for 
Kant.ier.an, wenn ex unmahl werden, Yale: fa ilstien dh zu⸗ 
dar, am ‚opee, er verhl ahſk fh. Grin, Oyſt, iR. micamld, haul ins 
bern. nur:.ay gehohen ir jagt von dex Naifeder Blaizo nihumpär, 
rendſio doch /ſchwarz ſchreibt. em ax etwasıngrihliekt, fe: ſperrt 
er: mit gu. ſandarn en; pephauft, weu ser. ſagt: 1791 dena 
mich⸗:ſp meint er, eſstame My: fo:ppr, wenn ex ſi delt. fo:ipist 
er, cht, auf han eigen, Tonhern. san; Admaibet, its einem. ıTupmbianı 
Wehen mb. ur —— Wien, sehen a ” ſdlenar 















ircer — er ein Seruäs, ——— Gheier 
rei: cr Bullet neh, Kleitedenn in⸗ SE fa, inen engen 
und. wirkten alten · Bau, ein ı Baar ietiche, ı Bann :eutnets. Ant 
{ft ein z’miderer Menfih,.in, weint. tier haß ientz milch 
den mennt / qutch, Bew toift. einto Dech HE c 

Wir haben in Nürnberg einen eigenthumlichen Ausögt. fg, 
task. mamlich: ang thränet, mir lag ach, mon Jemomee dep, igrdente 
lich ſich ·auffahrte ser aihut nichta Unglaichs, und; van Aindern Hign 
viel larmand ſie achen ‚einen Unmuß und, wyer zuns mich Mißlaͤlle⸗ 
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iſt Lrn a nebe nev ·Meiſth; wenn tot und beniähen: / etwas an 
zubringen, f6-ung vftefupplirt werben: an dm Mann, wenn 
wir Einem etwas fteden, fo laſſen wir mr das zu“ aus und 
verfichen beiseite it Geheimen ſatzen ° ©: * 
FZar aufthauen ſagen wir anfläumenf- aber in elner heiteren 
Gefalfchaſt thauen / wit⸗ [RER a pnäimtidi, wir werden’ luſig. 
WMWeunnuns enndas "eingeht, Fo begreiſen mie es oben es jagt 
hs zih wenn aber uuſere wollenen Strümpfe ririgehinifs wer · 
den: ſte enger und bad te faal; wenn⸗ bh Einem eiwas hamler⸗ 
wen, fo gebon fol chan And! Lehre, ſonbern vetfllhren Äh, was 
geheim bleibenſon Yanigen wir nicht air die gtohh SIoan 
uabnicht dei bie Menſchem/ finde hier/ Lect ſeil g/ ſendern auch 
die Sttahenn DHabben oh Mitten rufe: fürn ſte icht / nmesdon “Mor 
ſaluentier elleſeit, ſondern · #8 Find Linnmmer-linit- Kol dan · Srohen 
ſegen / wir liter TU ſeul qar horchen,umit den Mocabulatiuni· von 
1483 ſchelchek Fir HE Kanfteiſellie Schiche ktuumi gu *treteun 
ee Nüucnberhjet eaen RUHE zu ſeiner Feamillie bee 
keumen hat 98 ehi ier feinen · Frack an und get aufs Sera hier! 
gertnmen binnen btliucht eben Tubon Min dad’ Meine Weſen. 
TIs Am · Bauftag hult“ee ie Aikd eier ran Tchaffker" 
dien RindBerdtetL eria ab und die Kin bozet ſup pen hoten and auf. 
Der Sproͤßling· wirb gehðoig hzewuicels Mk Lodan und iind“, 
vbesuint ſeinen / Gokler nigebuitben und wirde fo Kaftgk- mit: Brer 
geflilzeci dio ed" Lanrfek Rand er zu een 
Fallhut verfuht, nachdem er es vorher im Lau fwäg elbinvn 
wraig geletul en Nds rt ward une 
nr, Wehe Zarmid! hashabſchr ER: Aobt is berwiuichent, WS feht 
ed cxegelucht: en re ee 
dußuer⸗ ebeu at gu den·Frelgeifieen gchacn HR yerdıntz ni 
I Umire Hoch! auf cite! Deberigartenr bier her· einfchar⸗ 
ta ug Frings male eröne 2 
Wonꝰ hen, er Pic Mehr aubr·dis NEIL Angelogenhelt 
Eine me FÄHE chzenen stadt niacis de Hp HEHE: be 
vehkäigektin Bugen dis Bein fihh ua Non Einem) Bars 
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with aid: wenftört cusſeh hiaß erz Dr ſieht Aus iwinchen Löw 
im Bitter, und Degog “ dir auf ein Benin: mi sim a 
in der Dieliuggafle. .. : 
>. War Eier gefäheie Kauf; fo —E— u. nn, dar 
wind das Ber nicht mehraft Känten horan and Ai; Alkaiken 
auf der Sogemsungen Leipziger Merle, heuen das Höfe Wolf; nachlogte/ 
fie kauften die Schuhe, und Stiebel da⸗ Dingesichteken., mepfte man 
mit ber · Fdege hat bas Bat fan gelauteta „mei, bain Klaugt 
eben dieſen Bade kie armen Sunder zur Richtſtaͤtte, geführt mınden.: 
2.1. Die Pichtle im tong.manıin!a, Walſr weyn, izao Früh⸗ 
jaha dee Arbeiten beim Licht dulharte nmd: kb nact has. Nizife y. 
gu hh xief manıiam gmeeitsn Chriſt · xhtx iexhani Tas, ex Mit: 
feine gutan: Fternhooim. Weis Werraſhge Bob. mit Nachan I: 
) Way handelſüchtio if wird, in eimrilſager Merſch genennt 
und Won · Einemher as amiiqh ab ungeſqhiet Aefıgınk hits, Irak: 
lan /noter: na.dt i la heise Pnikien, er fallrxv una ſtic kin im; 
Wetm in ihen Hauften am! Samba, zn g nme, wish: 
ſo nhat ap: viehr me Sogar nis tin hingen: Auſgumen/ dann, Dame 
wich has: hanze / Haus -grkurbt mad neigt und heıcüban ish alt, 
" Hapefväht ven hen Ehh alten :nbht jekkm.iscine Bagurief, geiholken; 
v2: Eimer lacute Urbekt haͤlt posa Af his Wittag, eins, Innuerige; 
Saqh⸗ hat ihre Mulken,had Richlingskuh-heift.Ans. Menkänksini 
u. vi man hier zuweilen den Verg 









νννσ En 777; 
U er ln u te sick 
J Me Sitech/ i ehn Baia 
Bee: at: m: aber aut tn — ————— 
ann TE ae Sr nen nf 


Woann Andıi Ah. Naraberg Vas Srinigsl zu ⸗ Mathe ARLEiFutheigR 
——⏑⏑ ——— mr werk gelobi, iſt · man Wer kuauſerig, 
ſo/ aclrb Tran seht —— ehe den⸗ſhinid ee 
Saw sim.sen Mile. 25 1) 238 hr dung νι 

hi bie: — nicht mehr zuveſchetn Mek dem hala a4 
PO Sagzier ſich durchto bit, ga JB gang Hein anpensntt, 
ruft traurig aus: es iſt fein Klecken mehr! Aur@isgs Aria 
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Ben wirt uas: dein Sehneiher ein’ Nodc a atze fvmrmt⸗ 
haben, und er paßt not hint nub mit vorn obder wenn er einen! 
groben Rupfen von Tuch dazu genommen hat, oher wenn -er:wmud, 
mir um’d ESenn eu zu / Wein iſt, Tor bekekiien wir bie: Eigenfchaft, 
daß win giffig- Werben; wie vifſolnchn gehörig: und adennı er Anis. 
derpart, fbreigeh wir ihm aus, denn wir Haben / wichts / von ⸗ 
ihmua ufzuhoben und fur· das BAR" bl: geben Solo: Bahr: ‚Weib 
aus vnib konnen una hicht alie Veit! Antintnd Kieid aachen laſſen, 
da kãme nw hu auft hie Haun ptſamma um bie Well If wi; 
AB HDehnah einen zweltan Aatikacbarus Fährhebs, Fo · wůrde 
et · gegnl verſchieben irugerechtftttighe Nuruberzer Ausbrucke von ſel⸗ 
mit" Sraubpunti zu Felde Milgent und / Meike vbſoletu brzeicen, 
ob ee ee Terre Rüwribergerstfen nicht bei⸗ 
Atititnen woher”: Es finb dies MW ortfäiguliger wiecligig (Ge 
nctabſuil) Werk ubtol· Aue Mernibläie, -Wurgekchani’Fün>Mdpe 
fein," Weharfifae Sue) © acht beilt farũ Mughe, Berner: 
fh Seh; Dirm ara Uattarheite tu. Ruf Weſterde für 
Strichzeug.ꝰ Sera Maaßz/ Buthelt fare Unten; Gefkipp.,fün: 
Kikoheithulseki sagt bein Eigen Immdı Yallaı ·bes. Elfenpehub ab⸗ 
fant@e [ötenfok >ehhemde) abt raſtig far Auch, Aechzen 
fr Srufzer Marsfalg fit ĩ Dabdel 1ld War kopen Matt‘ Gebot, 
ab eri ciũ Ha ee facheln/ rutſch obrifinfigue 
keln, verfnütteln Rakslrändten. Yu mid cin Irad Bolt 

Wir laſſen uns aası wnferam; Dialekt widgg nehmen, wir fin- 
den es ganz in der Ötönrtngs doßehänhhier fa: ein GTaspat- 
terdeiw;:izine ER chera iſacad eine ie ee Reis 
ben für daßhahn und einen Reber für Bohrer, einnißänfnf 
EKD Ehe er ee Mieter muhhe: Sieb. 
EIER he race Retter 
det brich Hüni lambtoerhägefelleie.king , ago Ken ar 
ben find wie die Orupen. Daß die Droſſel ker Magekriondne. 
die KihE Mi daß or Doilendan bei MägtkıimnduisDeilen am 
Beyfeneißt: ap dm MNaol qerig am micas anderes AU ein Rieger 
pferd bezeichnet, Pads nshsiH. nis) di 3 : bus gen Nr 
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Wir veiffen ferner‘ audi, daß man ungs eben’ Feine Artigkelt 
erzeigt, wenn man uns auf d’KirmaTäbt. - 

. Wir verſtehen es vollfommen, wenn wir hören: bie ganze 
Salatfhen ift Leinen Gulden werth, oder das Gewaf wird mir 
jest zuwäßer; ober mir wimmern meine Bäßne ober ich wär bald 
d’erworgt oder es ift fein Zährlein Schmalz auf der Suppe. 
Wenn. wir aber etwas pachten fo haben wir «8 in B’ftand. Wir 
ſtellen im: Spaͤtherbſt unfere Drangebäume in die Winterung, 
wir geben einem ungezogenen Buben eine Watfhen oder Ta 
tel und wenn er, feine Goſchen nicht Hält, fo hauen wir ihm 
auf bie Srotfgen und.plefgen.oder walgen ihn aud wohl 
durch, wir feil ſchen 43) um ein Hundert. Xepfel und fläuen 4%) 
unfere Wäfche, wir derquaffeln mandmal etwas, fo daß wire 
gar ‚nicht wieder finden, wir pelzen alles auf einander hinauf, wenn 
wir feinen Plat haben und haben wir zu viel, fo zeſchen wir die 
Sagen von einem Ed zum andern, 

Daß etwas Mebriges picht ift ung betaunt, ebenſo daß nicht 
allein die Katzen knaun zen, ſondern au manche Weiber, wir 

. find fehr vorſichtig mit dent Licht, damit wir nichts verreren, 
wir fihb gogirr wenn man und tol macht, wir Bauen mand- 
mal zuſammen wenn wir ohnmachtig werden und laſſen dan alles 
ghenkeln und anftatt fpäter bie Augen“ ‚aufgufälägen, reißen wir 
unfere Older auf. 

Ein Norbländer kann ung gar’ nicht"verftchen, er ſagt Glaſſ, 
wir fagen Glas; "er nimmt ein Badd, wir, ein Dub, er t wunſcht gu 
ten ' Tas, wir guten Tag. ' 

= Wis weiß ber Norddeutfeie von’ einer Knallpütten ober 
einem’ Gutterkrug, don einem” Schuee der ſich bazt und" don 
einer fetter Sauce, die Deftanden iſt. 

Ein Schmuzen Fleiſch und eine Schnaupen am ropf ſind 
ihm böhmiſche Dörfer, er weiß nit, daß man um Oftern ſchuſ— 
+ 8): Breiß ‚bieten. ° #). nad dem eigentlichen Waſchen nochmal dur 

: weinns.Waffer:ziehen, um die Geifenzefte u satfernen, a äh. flawjen 

mh. vlöuwen, Edim. 1, 582, 

15 
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-fert und bärtelt, und baß die Magb das Bier in Birn- 
Trug Holt und hat nie etwas von Butzen ſcheiben ober von 
einem Waſchdiebele in oder von einem Diethäuftlein ge 
bört, er ſpielt blinde Kuh, wir tun ber blinben Mäuf’, er 
ſpielt: Wie gefält bir dein Rachbar, wir thun: Teih 
mirbeine Scheer. 

in Fremder weiß and) nichts von Santmerten uun Metiers 
wie: Haffner, Melber, Kärfhner, Pfragner, Kuttler, 
Sänfer, Leberer, Lehnrößler, Huter und Bürfäner 
oder von dem Unterſchieb zwiſchen einem gefperrten und einem 
gefhentten Handwerk oder wie man einen Sturzel baum 
macht, oder was ein Gollicht iſt, das einen diden Zauf’n hat 


Bei uns heißt das Zollamt bie Hal und die Spalte im 
Täfelwert Glumpfen. Wir flellen ein Bud auf's Rähmla 
und friegen einen unartigen Jungen beim Grips. Wenn wir etwas 
ganz ſicher wiflen, find wir Fapitelfeft, wenn wir in den Tag 
hineinwirthſchaften werden wir unfer Geld an. 

Wir Reifen unfere ungezogenen Kinder, wenn wir fie in 
ihrer Unart beftärfen, wir find in ber Sihr, wenn wir in Hike 
gerathen, wir find abgebrannt wenn und das Gelb fehlt, mir 
mögten auffhnappen vor Laden oder vom viclen Eſſen, aber 
es ſchnappt auf auf wenn es gerade zureicht und njchts übrig 
bleibt. Wir machen einen großen Unterſchied zwiſchen gapey (ſtot⸗ 
tern) und gazen (Summes Zeug ſchwaͤzen), „für gewiſſe Mushrüde 
ſuchen wir aber vergebens nad) einem entjprechenden hochdeutſchen 
Wort, dahin rechne ich z. B. die Ahbjektipa: gättlich 45) hamah— 
lig, “) taig, 47) ainmüthig, 48) brpfigt 49) und bie Zeit: 
wörter: eintränfen, eingrauen, und ganz wüberfepbar 103 
die Aeußerung: das iſt ein ewigs Gethu. 


45) paffend, Schm. 2, 80. 4%) gemädjli, ah. gamalih, böhm. pemala. 

. MM; voeich, murbe, mom Bernobft. 9 ſchlicht, ruhig, umbeipolten. 

.. Gm. 1.67. 2 655,.. 9} weid), wallig. vom Bred; Broſe: Iu- 
neres Gegenfag, von Rinde, B 
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anchmal ſtehen . und für, einen Begriff mehrere Ausbrüde 
zu Gebet. Ein Heines. Stucchen Heißt bald: Bitelein, bald Brö- 
felein, bald Schnürpfelein, bald Zäferlein und Einem geiz 
ſtiges ober Lörperliches Eigenthum ablocken bezeichnen wir durch ſechs 
ſyſtematiſch aufſteigende Wörter: abſpichen, ablugſen, abfhwär- 
teln, abknäckeln, abgeilen, abſprengen. 

Wir kleppern ab wenn wir zu Schaum ſchlagen, wir bra⸗ 
den aus, wenn wir Jemand ſcheltend fortweiſen, die Kinder grapp⸗ 
ſen nach den Pfeunigen die man unter ſie wirft, die Sterne 
gligern im Winter wenn ſie recht funkeln, und der Sopnee knarzt 
bei großer Kälte, wir fitzen wenn wir wir mit dünner. Ruthe 
ſchlagen, was nicht zureicht will wicht barten. Den Tubel einer 
Dellampe ann der am Wenigften vertragen, welcher bruftleidend 
ober tiebig it. Bei Hans Sachs finden wir ſchon Alfanzer für 
Plusmacher und ſagen deshalb Heute noch Alfanzereien für un 
müge Beicäftigung, ebenda finden wir Treff für Schlag, brägeln 
für ſchmorren. Was aufknappt ft um, wer aüisifteht verläßt 
ben Dieuſt, wer uns die Augen auswifcht betrügt uns, wer uns 
Abers- Ohr: Haut übervottheilt uns, wer ſich auskennt weiß 
Beſcheid, wer ausgewachſen iſt kann zugleich einen Höcker haben. 


Beim Meſſen ſagt man: es fehlt ein Bauernſchuh, wenu 
ſehr viel zu wenig iſt, dad Kreutz thut und weh wenn wir rheu⸗ 
matiſche Schmerzen im Rückgrat fühlen, wir Können nicht Bapp 
Tagen, wenn wir nicht mehr, zu fpredien. vermögen. Wer gerne 
Böfes denkt vom anderen und body ſelbſt nicht ganz fauber iſt von 
dem beißt ed: man ſucht keinen hinterm Dfen, denn man 
habe ſchon felbſt dahinter geſteckt. 

Wie ſchon fruher erwähnt, ſpricht man mit Kindern eine eigene 
Sprache; das Brot. heißt da Pappa und ber. Shmug Péppè 
u. a. m, einen Nachweis dafür kann ich nicht liefern. 

Dan ſagt ferner: id, kann dir's nicht münzen, wenn Je— 
wond zu waͤhleriſch iſt, wenn Einer ſehr erpicht auf eine Sache iſt, 
fo iſt er, drauf wie ein Gegler. Mer beim Trinkgelag, night. au 6⸗ 

15 * 
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picht iſt, der wird gehörig zu ge decht. Wenn wir vorſchnell ge 
ſprochen haben, ſo haben wir uns vergackelt oder verhaut. 

Auch diesmal bin ich in der Lage eine Anzahl von meiſtens Zeit⸗ 
wortern namhaft zu machen, die durch entſprechende hochdeutſche 
kaum erſetzt werben können, deren Mangel in ber Schriftſprache alſo 
eine Beſchränkung bes Ausdrucks in feiner genmieren Firirung zut 
Folge hat. Es find dies folgende: 

böffen, 5°) poffeln, 5°) borrien, 5%) Enappen, 52) muf 
fen, 54) pflatfcpen, 55) brudeln, 5%) ſchotteln *7) ſchüp⸗ 
fen, 58) ſchlenkern,“) fhliefrig, 80) die Schlottern 81) ges 
ſprekelt, 62) ftarzen, 2) zubroden, 84) waſſerſchlünbig, ®>) 
Schélfen, *%) die Schrenzen ®7). 





In ben Bereich der und geftellten Aufgabe gehörte nun nod, 
Ihnen das alte Nürnberg in feiner Staatöverfafjung und in feinen 
Einrichtungen, in feinen Gebrängen und Feftivitäten, in feinem Hand: 
wertertfum, im Kriegsweſen, im Gerichtsverfahren zu ſchildern, und da 
kame bie Sprache auf: die Geſchlecht er und Schöpfen, den Rath und 
die Rathsfreunde, die Genannten und die Frohnboten, aufs 
Rugsamtundaufdas Fünfergericht, auf da Bauern: und auf das 
Zeidelgericht, auf bie Lands» und Kirchenpfleger, auf die Walbd- 


%0) troden huſten, Schm. 4, 160 Ay£ös, it. bechio Huſten. ®) Meine 
Arbeiten im Hans thun. Schm. 1, 298. Schmid ſchwäb: Wörterb. 
P. 45. 52) heimlich widerbellen. Gchm. 1, 298. Schmid 43, 
ss) hinten, Schm. 2, 374. ®*) Abel riechen, holl, muffen. 55) ſchal· 
Iend niederfallen, im Wafler und Schmug waten, engl. splash. 
Schm. 1, 830. 5%) qualmen, warme und übelriehende Dünfte 
geben. schott. to brothe, 57) ſchutteln, Kim und her bewegen. 
Schm. 8, 417. 5%) brüßen, Halb fieben. Schm. 3. 380. 5%) ſchwin⸗ 
gen, ſchleudern. Schm. 8,458. Frisch 2,497. ®) ſchlezmig. Schm. 
8, 439. 61) Rinderllapper. 62) gefedt, schott. spreckled. 53) fleif 
fein. Sm. 3,651. 64) zulegen, zuſchießen. 95) Waffer einfaugend. 
Schm. 451. 6%) die Schalen vom Obſt. Schm. 355. ST) flader 
Korb von bünen Holzſpänen oder auch von Weiden. dm. 8, 518, 
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berrren und Siebner, auf bie Stadt: und Rumorknechte, 
auf Salfaguarben und Stedentnehte, auf PBeuntherren 
und Brovifoner, auf die Schau und das Lofungsfhwören, auf 
das Umgeld, auf die Einfpänninger, anf das Lochgefäng⸗ 
niß und die eiſerne Jungfrau. 

Es müßte ferner gedacht werden: der Geſchwornen und 
Waſſergeſchwornen, ber Gernmeiſter und Handwerker 
Raben, ber Sichfobel und Sonderfiehen, ber Pritſchen— 
meifter und ber Ruffigen, der Maribrüber und Federfech— 
ter, der Mittelwächter, ber Thorfhühen und der Monat 
veiter. 

Wir müßten erzählen vom: Schembartlaufen und Ur: 
banreiter, vom Fiſcherſt echen und ChHorläuten, von den Tod— 
tenmädchen und dem blutigen Mann, von ber Klöpflesnacht 
und den Sternfingern, wir müßten erflären was ein Nafen: 
drüder ift und da8 Stubentenpläglein und die Jubenfpig. 

Aber meine Zeit ift abgelaufen und über alle diefe Dinge 
exiſtiren ſchon gediegenere Arbeiten als bie meinige je werben Könnte. 

. Vieles davon Hat in fehr ergötzlicher Weiſe erwähnt und bes 
ſchrieben unfer waderer Dichter Wilfelm Marr in dem meifter: 
haften NRüdblid auf „Nürnberg Vergangenheit” den ich Jeder: 
männiglih zum Nachlefen empfehle. 

Indem ih nun Abſchied nehme von ber verehrlichen Ver: 
fammlung und ihr für das freundliche Gehör danke, das fie mei 
nem Vortrag geſchenkt Hat, bitte ich nur Eines zum Schluß: Mögen 
Sie geehrte Hörer und KHörerinnen wenigftens zugeftehen, daß ich 
meine’ Sade nicht ganz übel gemacht habe, mögen Sie mich nicht 
mit dem klaſſiſchen Vers von Grübel entlaffen: 

Es Haut fih Halt ſchoh Mancher brennt, 
Haut g'mahnt er kon's, haut's doch nit kennt. 


«Google 


Gedichte. 


Wintermorgen. 


Noch liegt der legte Schlummer auf der Stadt, 

Nur hin und wieder Inavrt-vom raſchte Tritte 

Des frühen Wanderers der eif'ge Pfad, 

Der aus dem Thor zum Bahnhof lenkt bie Schritte. ’ 


Sein ſreundlich Auge. bat des Himmel! Blau 
Im Wirtertode drechend längſt gefchloffen, 

Und rings um in ein trifßes dichtes Grau 
Erſcheint der bleiche Horizont gerfloffen. 


Ein weißer Rebel: reift dur) Buſch und Strauch, 
Still fält das Tele Blatt, die Knoſpen heben 
Bon Todestuffe; den mit frof'gem Hauch 

Der kalte Nord dem legten Keim 'gegeben; 


Und in ben kahlen Wipfeln rauſcht eB Bang, : 
Die Süberthräne weint der nadte. lieder; 
Bo einſt fein Morgenlied der Zeifig fang, 
Läßt futterfpäßend fich der Rabe nieder. — 


Ein dumpfer beitſchenknall derſcheucet Ihn, 

Denn nad) des Friedhofs biätterloſen Anden 
Schleppt langſam fi ein Leichenwagen Yin, ” 
Das ſchmutz'ge Bahrtuch flatterud in’ den. Winden; - 


Der utſcher nict zum neuen Sqhlafe ein, 
Und gähnenb‘ ſchleicht die Leichenfrau zur Geile — 
Wer macht den letzten Weg jo ganz allein ai 
Ohm’ eines Freundes trauerndes Weleite? - : 
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in Frewdling iR's, der fern vom Baterfaus 
Den bitten Leidenskelch verlaffen leerte, 
Bu Fremden fährt man fhweigend ihn Kinaus 
Und feine Thräne net die fremde Erde. 


Da gelt ein Pfiff, und keuchend branft im Flug 
Der Bahnzug hin mit lichtem Woltenfpiele, 
Der Leihenwagen folgt im trägen Bug, 
Doch Beide — Beibe kommen fie zum Bielel — 
Karl Ebersberger. 


Die Glöhnerwehnung 
auf dem .Lorenzertjurm, am. 7. Januar, Morgens, 8 Uhr. 


Hinanf, Hinapfl durch Träumer, Sqhutt und Dampf 
Zur -Wahlftatt, ſchwarz vom nacht gen Tobehgranın, 
Dir, Element, in deinem legten Kampf B 
Noch einmal in dein brechend Ang gu ſchauen. 


Es Richt wie du der übermund'ne Feind. 
Wenn ſeines Blutes Istte Tropfen Rächen,. 
Doch ad! im Staub von Tauſenden baweint, 
Wälzt eine Leiche ſich zu deinen. Füßen, 


Die Slode ÄRA, bie ihr zerichmettert Haupt 
Wie ſuchend nad) dem Manue ſcheint zu heben, 
Der jelber nun des, flillen Herds beraubt. 
Mit treuer Hut bisher bewacht ihr Leben. 


Noch Arms geſchaelzen Erz in Silbergrau 
Heruieder durch hie leere enferhöhlg, 

Gleich einer Rielenthräue, die der Bam, . 
Der, wödt'ge, weint un hie gefioch’ug Seela. 


Doch horch! was trägt Die Mongenlaft. beher? - - 
Wie friedlich ſchalar rings die Bladenllänun . .: 
«Is wänden fie zecpt wegmutkänod und, hier ' 
Um ihrer Gchwaßer Sorg Ni Funhgskäuge.- 
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Gottlob! voruber iſt die heiße Macht,“ 
Ohnmãchtig ruht der wilde Feuerregen. 
Die letzte Wofte aus ber Sluthon Schacht 
Dampft einer. mitten. Semme ſchen entgegen. 
Karl Ebersberger. 


wei Klätter. 


Ein einzig Blatt am teren Gtränd, 

So frifh und grün, wie lenzgeboren l 
Ein greeites fieft, won Froſtehauch 
Erſtarrt am Boden, ſturnwerloren. 


So halte ſeſt, du Menſchenbrußt. 

An deiner Kindheit erſtem Glauben, 
Und naht ein Sturm dir unbewußt, 
Kann er die iun're Kraft wicht rauben. 


O Halte ſeſt, du Blatt, gehegt 
Bon deines Stammes erften Minden — 
Bom Sturme wirft du nur — bewegt, 
Dos losgeriff'ne folgt den Winden. 
Karl Ebersberger. 


Der Jahrestag. 


Ich komme nicht mit goldnem Morgenſchein, 
Kein Freudentag im lichten Feſtgewaude, — 
Ein trüb Gewolt ſchau ich in's Thal herein, 
Ein finf’rer Bote aus entferntem Lande. 


Der bfinde Spiehmann naht fi deinem Gans, 
Und ſetzt fi} milde vor der Pforte nieder, 
Sein biaffed Kind part Mi die Harfe aus, 
Und fingt dazu begrab'ne Liebeslieher. i 


Sie fingt ein Lied von trener Minne Lohn, 

&6 brauf der Sturm, an'9 (enfier fchlägt Das: Metker, 
Und als berfinngen war ber letzte Ton, 

Hält zitternd ihre Hand: Die feuchten Bilitten, 


— 286 — 


Und deiner Hand extſinkt bie Dünge kanm, 
As ſchon das Bud: ber ‚Beiten aufgehihlagen . 
Bor deiner Seele liegt, ein böfer Traum 
‚Hat zur Vergangenheit dich ſortgetragen. 


Es huſcht ein Schatten durch des Zimmers Grund, 
Ein zürnend Haupt, von bleihem-Schmerz zerriflen, 
Weht heißen Odem aus geliebtem Mund 

Hin über deines Divans weiche Kiffen. 


Das Lied — der Ton — das liche. Angeficht 
Fragt did) und deiner eig'neu Seele Baden: 
„Oft heute nicht der Tag — mars heute nicht, 
Bo eink um did) ein liebend Herz 'gebroden? —“ 


Ja wohl! ich bin’, der böfe Jahrestag, 

Die ſchwarze Stunde in ber Horen’Zanze, 
Ju deinen Liedern eine finfi're Sag’, 

Das gift ge Blatt in deinem Pebensfranze. — 


Doch ſahſt du Heut zum letzten Mal dies Bild, 
Denn feinem Auge if der Haß genommen. — 
Mein Angedenten fei dir friedensmild, 

Und ſcheiden will ich nicht, wie ich gekommen. 


Drum folge mir hinaus in's Freudenmeer, J 
Und lerne meine lichte Hälfte dennen, 
Schon jagt ein ſanfter Weſt der Wolten Heer, 
Und heißt‘ fie bor dem ew'gen Blau fi trennen, 


Sieh dert. von. meiner Eonue letztem Strahl 
Bergofdet noch. bie ſchwarzen ohren minten, 
Der Reiher zieht mit frohem Ruf iu's Thal, 
Und der Berföhnung erfe, Sterne plinten. 


Und hörft du im Hollunderſtrauch. das Lied, 
. Dem ihren Schmerz vertranet Philomele, 

Und fühIR, wie aus ben fernen Bergen zieht 

Der Gruß der Nacht in deine bauge Seele,  :- . -;. 
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Dann kehre heim, ımed zweifle länger niche: 
„Bern die Natur mit tauſendachem Sehen 
Den Kranz der Liebe um bie Gehläfe flcht, 
Dem Hat ein Menſchenherz auch -längft vergeben.“ 
Karl Ebersberger. 


Die Sildniffe der Freunde. 


Bom turzen Traum das Stiiden geben, B 

Bom Heinen Raum das Stüdgen Land — 

Ihr habt mir’ nicht umſonſt gegeben, 

Die Liebe Hält es fefigebannt. 

Im Sturme iind iR vertlungen 

Der mitternäctige Glockenſchlag, 

Die einer Menſcheubruſt entrungen . 
Das fette mühe Todesach. 


Matt fließet draußen aller Orten 

Der Lebensftrömung dunkle Fluth, 

Stumm if der Tagesſchmerz geworden, 

Sqlaflachelnd felbk die Freude ruht. 
Eon 

Da weihe ich, zum eignen Leben 

Aus fremder Sorge ſpat erwacht, 

Den Geifern, die mich IL umſchweben, 

Des Glaſes Ref, den’ Reſt der Nadıt. ' 


Sie kommen leis heraufgefiegen 

- Aus der Erinn’rung fernem Land, 

Ich fühl ein Kojen, Flüſtern, Schmiegen, 
Zu leben fpeint die ſtarre Wand: 


Aus Hundert Augen blihen Flammen, 
Und hundert Lippen ſprechen's aus: 
„Nun ſchlag das /Sortenbuch ‚zufammen, 
Und ruh' in unſern Armen ans!“ — 


So bfiden in tus Mdltgeriäbe , . 
Bum Pilger dorch das Weltenmern 
Bom fernen Horizont ber Liebe 

Die Gterm ſreuudiich gefißend ger. — 


Das Sorgeunbuch — ich ſchlag's zufammen, 
Die lichte Kerze in ber Hand 

Soll jedem Bild in’s Antfig flammen, 

Es lebt uıb wogt die, bunte Fand. 


Doch ruhen nicht, nein wandern — wandern 
will ich zurlid den Lebenspfab 

Bon eier Stelle zu der andern, 

Wo Ihr einſt freundlich mir genaht. 


Ihr ſeid die Marken auf dem Wege, 
Bei einer jeben mach" ih Salt,. - 
Sei’ eine Bank im Waldgehege, - 
Sei es ein Srabſtein ſtarr und kalt. 
Karl Ebersberger. 


Dante Alighieri. 


Bu Ravenna hört man ſchallen . 

Nachts oft himmliſchen Geſaug; FPD x 
Engel ziegen, @eifter wallen 

Dante’s Gruftgemad entlang. 


Mondhell leuchten ihre Schwintzen 
An den dutteln Pfeilern Hin, 
Und fo füß if was fie Augen, 
Wenn fie dort ein Grub mnzießtr: 


. 


‚Gehre Geiter. Die nicht ftiegen 
Staubempor won Stern zu Stern, _ 
Die ein: Tod mie tan! befiegem, . 
Weilen hier hub fursm.gern. 
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Denn fe ſharen Kufesfufung 

Wo wir yar Bemsidtung ſche. 
Aiie Gier wodernb und der Gmähung 
Sorbeern eine Stim aumch'n, 


Doc; voran ben ewig Großen 

Sqwebt verftärt ein Erbentinb; 
Wie der Schein von Maienrofen 
Die zu Nacht entbronnen fur.‘ 


Beatrice, welches Leuchten! 
Beatrice, welche Gluth! 
Deiner Augen, ach der feuchten, 
Stern anf ſeinem Grabe ruht! 


Zu der Seligkeiten Mitten 
Dahnrs dich noch an Erdengfüd?. 
Wo wir ſtritten, wo wir litten 
Bleibt das halbe Herz zurüc. 





Wie der Stern dem Stern verwoben 

Tief fig: in den Fluthen zeigt, ’ 
Sqhwebſt du:dier gugleidh und dreben, 
Erd’ uud Himmel zugemeigt, J 2 


Und es if als wolf du fagen: 
derrlich iſt des Himmels Lohn, 
Doch in meinen Jugendtagen 
Mar id) iitbend je ſchon. 


Sole Seelen, jolde Engel. 
Biegen diefem Ort narbei; 
Eine nahet FAT, voll Mängel, j 
Wenn die Luft yon Engeln frei. 


Eine ſchiue, eine beige Paar 
Kummersolle Traumgepalt, — 
AH! aus jenem andern Reiche 
Kommt Grancesca;hergemalt, . .. 
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Sawebet auf fe-feffgen Spuren 
Veh und Bahn im heißen Bid; 
Beruber Mingt von Morgenfluren 
Himmlifder Geſaug zuruc 

Solche Bundernächte weben 

Um des Sängers einſam Grab; 
Geiſter wallen, Engel ſchweben 
Himmelan und hiuumelab, 


Friedrich Hermann Frey. 





An, die Natur. 

Die Bruf’fo voll; das Herz fo ſchwer, 
Komm ih Ratur zu dir, 

Daheim ift ja die Weit fo leer 

Es fröfelt wid in ihr. 


Getãuſcht hat Glaub’ und Side je mi, 
Kein Freund bot- mir die Hand, 

€o fich’ allein werkaffen ich, 
Kein Herz iR mir verwandt. _ 





PR — 
Nur du haf dic) noch treu bemäßtt, 
Altiebende Natur) . 
Un deinem filten tranten deerd 
Wohnt rein die Wahrheit nur. 





Du tauſcheſt nicht, wer wie die Lun 
Gefuhlt dein Mind zu ſein. "> 
O Mutter, der'febt unbewußt 
“In Leid’ und Freud allein. 


Ihm blüht fein Lemz, Lin Uehweuſeld, 

Kein Blumlein nein ihn Freund, 

Berddet iſt für Age die Weit. 

Sein Aug: dat ale geweint. 
- 
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D'rum habe Dauk der Welten Herr | 
Laß mir dies Kleinod nur 

Und geht’3 dem Kinde oft and ſchwer, | 
Du Mutter hilft — Natur! | 


David Hägerid. 


-Am Badı. 


Ich ſahz am Bad) und- [Haute 
Stil nach deu Wellenipiel, 
ein Dinrmeln mich erbaute, 
Es wedte mand’ Gefühl. 





Sein Treiben und Zerſtieben 
Am Ufer ohne Raft, . 

Sein Koſen und fein Lieben | 
In wilder Zugendhaft, | 


Das rief in miy die Zeiten | 
Der Jugend froh zurlid, 

Der Kindheit goidne Frenden, 
Dies längft entiwundne Glüd. " 


O Bachlein Har und helfe, 

Eil' nicht fo Haftig fort I 
Bon deiner Zugendfielle, 

Es wechſelt bald ber Ort, 


Bo teine Blumen biüher, 

Am Wege dir entlang, 

Bo freudenleer du ziehen 

Wirt deinen legten Gang, 


Abwärts nad) jenem Ziele, 
Bo alles Sehnen ſchweigt, 
Bo du nad) munt’rem Spiele, 
Im Meer dein Grab erreicht. 


Eiſt ja fo’ gleich dem "Herzen, 
Das jung tein’Seiven Tennt, 
16 
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Das erig wähnt zu ſcherzen, 
Bom Heil fo oft fi trennt; 


Das braufend in's Gedränge 
Des Lebens flürzt hinein, 
Bo ihm die Welt zu enge, 
Sein Himmel oft zu Hein. 


Und mas hat e8 errungen 
Wenn es zur Ruhe geht, 
Was von dem AM’ erzwungen 
Wenn es einft file Acht? — 


Nichts ward als eitles Drängen, 
Ein Kampf mit Freud’ und Leid, 
Ein Schall von leeren Klängen, 
Ein Traum der flcht’gen Zeit. 
David Hägerid. 


Das Wunderkrant. 


Bon blut'gem Sieg und Schlachten 
Bog beim ein Krieger froh, 

Ru fuchen eine Hütte, 

Gededt mit Schilf und Stroh. 


Die Hütte, die er nimmer, 
Bergaß ım wilden Kampf, 
Ob einfam er am Boften, 
Ob tief im Pulverdampf. 


Am Waldſaum vor dem Dörfcen, 
Grust ihn ein Mütterlein, 
Gebengt von Eorg nnd Fahren 
Was mag ihr Leid wohl fein? 


„Was fehlet Euch,“ ſprach tröfend 
Der brave Reitersmanı, 

Was fucht ihr Hier im Walde, 
Was fiht fo ſchwer euch an? 


— 13 — 


„Ich ſuche,“ ſprac mit Thränen, 
Das Weib „ein Kraut hier aus, 
Bon dem mir ſoll geneſen 

Dein Töchterlein zu Hans." 


„Deun feit ber Arieg zu Ende 

darrt fie des Liebilen bang, 

Doch diefer kehrt wohl nimmer J 
Heim von dem blurgen Gang“. 


Der Krieger reicht der Alten 

Die Hand voll Schmerz und Luft: 
„Komm Mutter meiner Liebften. 
Schau' die vernarbte Bruſt.“ 


„In dieſer treu verborgen, 

Wahrt ich in Kampf nud Etrauß 
Das Wunderfraut die Liebe, 
Nun kommt mit mir nad) Haus,” 


Dort will ich es ihr legen 
aufs franfe trene Herz, 

Das jo viel Lieb’ geheget 

In Wonne Luft uud Schmerz; 


Daß ihre Wangen färben, 
ic wieder roſenroth; 
Ih glaub’, daß wir gefunden 
Das Kraut, dad zwingt den Tod. 
David Hägerig. 


Der betrogene Teufel. 


Hu Nurnberg bie Kapelle 
Im Katierfchloffe d’rein, 
Die hegt vier Marmerjäulen: 
Drei, ſchlaut, aus einen Stein, 
16* 
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Die vierte mit dem Ringe 
War mitten einft entzwei, 

Da fragt wohl billig jeber, 
Bie das gelommen fei? — 


Gebaut if die Kapelle 

Im folgen eiſerſchloß, 
&s feiert froh der Meifler, 
Frod der Gefellen Troß: 

Es Neigt vom Hoigelaffe | 
Der Pater Drum herbii, 
Bil jeh'n, ob das Gebäude 
Auch wohi gelungen fei. 


Cr ſchaut die fühne Wölbung, . | 
Den ſchönen Hodaltar, 

Die forbenpräct'gen Fenſier 

Mit Bildern wunderbar: 

Dod wills ihm immer dilulen, 
As fehle Eines doch, 

Juſt tomme's ihm nun zu Sinne: 
„Die Säulen fehlen noch! 


„D Meifter, lieber Meifer, 
bier miffen Eäuleu rein, 
„Von Marmor wohl am beften, 
Muß morgen fertig fein: 
„Bwei Sauien hier, zwei dorten, 
„Sieht fonft fo dahi Hier aus, 
Es liebt die Pracht der Kaifer 
Du neuen Gotteshaus.“ 


Der Meifter ſieht betroffen: 
mBieleicht habt Ihr da recht — 
„Dog wie foll ich vier Säulen 
„Bis morgen fhaffen? fprecht! 
„Mir wachen ſolche Säulen 
„Richt aus der flachen Hand, 
Und Marmor, Hochehrwürden, 
Wo gibt's den hier zu Land ?* 
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„Ach! ich Hab’ die Kapelle 
„Schon morgen einzuweih’n, 
„Daß jegt die Eänten fehlen, 
„Das fan ich nicht verzeih'n. 
„Der ganze Hof will kommen, 
„Raifer und Kaiferin, 

„Und jegt iR die Sapelle 
„Nicht nad) des Kaifers Cini“ 


„Gert Bater*, jagt der Dieifler, 
„’5 if nicht zu heffen mehr, 
„Der Teufel ſelber brächte 

„Lie Eäuten nicht miebr her! — 
Ach gebet ſelb zum Teufel“, 
Der Pfaffe ruft vol Muth, 

„Der Tenfet, wett? ich, brächte 
„Mir Sänlen ſchön und gut!" — 


Da zupft'3 ihm an dem Aermel: 
Ein Heines Mannlein ſieht, 

Bon fenerrothem Dantel« 

Bis zu der Eohl ummeht, — 
-Stepr neben ihm und grinfet, 
Und lacht ihn jreundlid an 
„IH bring Dir Deine Säufen, 
„Ich bin der rechte Mann!“ 








Der Bfaffe ftarrt erſchroden, 
Doc faßt er fi zur Stell: 
„Was fordert Ihr, Geſelle! 
„Bringt ihr fie billig, ſchuell 2% 
„Domine,* jagt der Böe, 
„Ihr kenut wohl meinen Lohn, 
„Und ob id ſchnell fie bringe, 
„Seht bald genug Ihr ſchon;“ 


„Eht ſich von Euch die Meſſe 
„Zu Ente bringen läßt, 

„Steh’n yon vier Marmorſäulen 
In der Kapelle fer!“ 
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Eth ich die Meſſe leſe? 
„Geſell, Ihr ſeid nicht klug, 

„3 jg taum 'ne halbe Geite, 
„Seht's hier in meinem Bug I“ 


„Wenn ic) mein Wort nicht löſe, 
Noch ſchneller als Ihr deut, 
„So ſind Euch die vier Säulen 
Zuſammt der Seel’ geſcheult! 


Bring' ichs zu Stande aber, 


„Seid hr des Lebens quitt, 
„Und ich nehm’ Eure Seele 
„Gleich unter'm Mantel mit.” 


nXopp*, ruft erfreut der Pfaffe, 
Die Wette geh’ ich ein“ — 
Der. Sotqn gibt ben Haudſchlag, 
Grinst vol Gewißheit d’rein; 
Dann hlägt ex um den Mantel 
Verſchwindet durch die Schaar, 
Der Pfaff mit den Chorknaben 
Eilt raſch zum Hochaltar, 


Schnell macht er die drei Krenzp, 
Schlägt auf das Buch fofort, 
Spricht die drei erſten Worte — 
Die erfte fleht am Ort: 

Der Pfaff beginnt zu ſchwitzen, 
Er plappert raſend ſchnell 

Zu End' die zweite Zeile — 
Die zweite iſt zur Stell: 


Und eh’ nod; mit der Meſſe 

Der Pfaff zur Hälfte if, 

Steht ſchou die dritte Säule — 
Es tommt die legte Frift: 

Und als d’rum mit ber letzten 
Satan fi nieberläßt, 

Der Pfaff in Toderäugfen 
Schreit: Itol misea est! — 
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Nicht merlt der dumme Teufel 
Des Yfoffen raſche Lin, 

Daß um die halbe Meffe 

Er led betrogen iſt: 

Er hört das „Itel missa«, 
Da wird's ihm wild zu Sinn, 
Die Säulen find verloren, 
Die Seele if} dahin: 


Schmettert die legte Eäule 
Zu Boden, daß ed klang, 
Daß au dey Altarftuien 
Mitten entzwei fie fprangl 
Dann fuhr er wild zur Hölle 
Und’s ward dem Bfafien Mar, 
Bozu mit feinem Nauchjaß 
Der Knabe nöthig war: 


Doch lacht er fill in's Fäuſtchen: 
„Drei Gäulen wären ganz, 
„Die vierte kann man heilen 
„Dit einen Eiſenkranz, 
„Dann find die Darmerfäulen 
„So ſchön, fo billig auch — 
„Did; ruf ih, dummer Teufel, 
„So oft ich etwas braud’!* 
Ephraim Harmlos. 


Loblied auf einen gefiederten Zänger. 


O ſeht den Meinen Sänger an, 
Im golb’nen Febertleid, 

Er leiſtet was er feiften Tann 
Ju ſteter Heiterleit. 


Sein Sieb it nicht im ernſten Exyl, 
Es iſt nicht hoch ſtudirt; 

Er weiß auch von dem Takt nicht viel, 
Ten er gar uie goutirt. 
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Doch triflert er fo wei) und zart, 
Faft wie die Jenny Lind; 

Auf jo verwegen füße Art, 

Bie man es felten find’. 


Stammt er and) nicht von Meyerbeer 
IR er doc ein Prophet: 

Zu fagen wird's ihm gar nicht fhmer, 
Wie's mit dem Wetter ſteht. 


Taucht er der Flugel gold'nen Sam 
Dft in die Mare Fluth. 

So if für Sturm und Regen Raum; 
Das weiß er gar zu gut. 


Doch trifft verwegen unfer Ohr 
Sein ſchnienerud Tühnes Lieb! 
So tritt die Sonne bald hervor, 
Die Hinter Bolten gläht. — 


Auch liebt der Meine Demokrat, 
Der Freiheit füge Glückl 
Wenn er nur off'ne Sorten hat, 
Kennt. er fein Mißgeichick! 


Co find't in and’rer Cängerbruf " 
Der Keine Sympathie; 

Er fühlt dieſelbe Freud’ und Luft 
In filler Harmoniet 


D’rum fing recht oft dein munt'res Lied, 
. 68 gibt ja fügen Zroft! 
Du fingft, wenn feine Blume blüht, 

Du ſiugſ ber Winters Fronl — 


Winter - Abſchied. 


Barum fo fang, o Falter Schauer, 
Hullſt du die firebende Natur 

In's eifge Kleid, in Schnee und Trauer, 
In Froft und Kälte, Wald und Flur! 


- 
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Wann wird der Lüfie weiches Wehen, 
Auftöfen flarren Winters Froft? 

Und Gras und Blüthen auferftehen, 
Als längſt erfehnter Augentroſt? — 


Du haſt ſo rauh, ſo hart gewaltet, 
O Winter; zieh einmal nad Haus! 
Du haft wie ein Tyrann gejchaltet! 
Nun ſei's mit deinen Tiiden aus! 


Dein Eis fol bald in Strömen fließen, 
Berftören fol’s ein warmer Hauch! 
Sol ſich in Bächen mild ergiehen 

Und neu befeben Baum und Strauch. 


Und Primeln fteigen aus ber Erde, 

Und Maiengloden läuten füß! 

Es ſchafft das Schöpfungswort: e8 merbel ' 
Das Eisgefild zum Paradies! 


Drum holder Lenz lomm fortzujagen, 
Den Winter, der uns lang gequäitl — 
Fu Wonnen wandeln ſich die Klagen, 

Beun die Ratur dein Hauch befeelt! — 


Fauſt's Hadıtgefang. 


Schweige Erdenforg’ und Plage, 
Holde Schlummergdttin trage 
Freundlich mid) zum Sriedenshafen; 
Zu dem mopnumblügten Pfähfe, 
Des Bergefiens Welle fpille 

Fort Gefühle, — 

Ich wi ſchlaſen 
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Bilde Leidenfhaft da drinnen, 
Nuheloſen Heiftes Sinnen, 

Das den Körper macht zum Sklaven; 
Der ihm nimmer ward beicjieben, 
Gönnt ihm eine Stunde Frieden, 
Eumeniden — 

Loft ihn fchlafen. 


Aber ihr, ihr Lichtgeſtalten, 
Die mich Tiebend oft ummallten, 
Wenn des Dämons Pfeile trafen: 
Schwebet um mid her im Kreife, 
Singt mir eine Sch ummerweiſe 
Leiſe, leiſe — 
Ja will ſchlafen. 
Ludw v. Hörmann. 


Nah Süden. 


O zieh! mit mir, o zieh’ mit mir 
Du vielgefiebtes Kind, 
Weit, weit aus diefer Gegend fort 
An einen audern lieben Ort, 
Wo gute Menſchen find. — 


Sau if die Nacht, der Windhauch trägt 
Der Rofe Duft dir zu, 

Leis rauſchet der Kaftanienhain, 

In feines Laubes Dämmerſchein 
Zräumt füße Himmelsruh. 


Und dort, fieh' dort, im Moudenlicht, 
Da wandeln zwei für ſich 
Die Arme traulich eng verſchräukt, 
Und trunfen Aug’ in Aug’ geſenkt 
Und das find du und ich. 
rudw. 9 Hörmann. 
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Nachts. 


Du ſchlaſt, du ſchläfſt fo ruhig/ 
Du träumſt, du träumſt fo ſilß, 
Du träumſt von deinem Liebſten 
Und biſt im varadies. 


Ich geh’ an dir vorüber 
Zu mitternächt'gey Ruh’ 
Und ſeud' auf Mondesftrahlen 
Div Gruß und Segen zu. 
Xudm dv. Hörmann. 


Keben und Lieben. 


Laßt uns küffen, laßt uns lieben, 
Bis des Lebens Becher bricht, 

Ewig ward's ja fo getrieben 

Und wir werden? ändern nit. 

So auch wollt's der Hergott haben; 
Ruft nicht jeder (höne Trieb, 

Jede feiner Himmelsgaben : 
Menſchen, habt einander lieb? 


Holde Roſenglut der Wangen 
Lippen, ſchener Sehnſucht Schoß, 
Leiber, die ſich wie die Schlangen 
Aus den Armen winden los; 
Sounig heifres Jugenbfeben, 
Das von Wonne Überflieht, 

Biſt du deshalb nur gegeben, 
Daß mein Auge dich genieht? 


Dich bedaur ich, biöder Zecher, 
Der von Frendendurft gehetzt, 

An tem ſchäumend vollen Becher 
Bagend bloß bie Fippe let, 
Friſch ‚hinunter bis zur Neige! — 
So nur faht der. Güttertrauf, 
Aber aus dem Herzen feige 
Dann empor der laut’re Dant: 
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Jenem Geift, dein hoben, großen, 
Der die Welt fo ſchön gemacht, 
Der die Blüte ſchuf der Roſen 
Und der Liebe füße Mat! 


Der im kleinſten Sterne droben 
Sqrieb die holde Mahnung hin, 
Daß genießend wir ihn loben 
Und erfennend lieben ihn. 
Ludw dv. Hörmann. 





An eine im Herbſt blühende Kornblume. 


Ehöne Blume, die des Himmels Farbe 
Zu dem Bufen trägt, die grüue Flur“ 
Bie des Sandmann’ ährenreiche Garde 
Feſtlich [hmüdt, du Zierde der Natur: . 
Barum weilt du? Nur auf öde Triften 
Schweift das Auge, in den rauhen Lüſten 
Singt ein Vogel mehr, taum daß im Wald 
Noch ein tlagender Accord erſchallt. 


Stöhnend ſchwanlt der Baum, mit wildem Toben 
Strich der Norbwind durch fein grünes Laub — 
Und das ihöne Kleid, vom Lenz gewoben 
Liegt nun welt uud traurig in dem Staub. 
Ad, wo find die lacheuden Gefilde? 
Wo die Sonnenftrahfen, deren Ditde 
Aus der Wiefe jugendligem Grün 
Mandyes Blümlein lodte, um zu blüb'n? * 


Du nur, in dem fhönen bfauen Kleide 
Brangend, auf dem öden Etoppelfeld, 
BVedit noch manche tiefgefühlte Freude, 
Deren Glanz den trüben Bid erhellt. 
O welch' heit're Frühlingsbilber gehen 
Mir vorüber, zauberiſch durchwehen 
Der Erinnrung holde 1 hantafien 
Meinen Geiſt und alle Schatten fliet'n. 
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Schmüden · ſah' ich noch die gold'nen Bänder, 

Frilh, als kaum das Morgenroth erwacht, 
Reich der Erde liebliche Gewänder — 

O wie groß, wie reich war jene Pracht, 
Die mir Flur und Wald entgegen ſtrahltel 
Unvertilgbar in die Seele malte 

Sich ihr Antlig, diefen Engelsblic 

Echeucht des MWinterd Drohen nicht zurid. 


Fruhling gibrs and) in der Dienfchen Leben, 
Köftich ift der Jugend Slüthenzeit! 
Stil und Unſchutd einen fich und weben 
Kränge unihägbarer Seligkeit. 
CS öu're Blumen beut fein Leng hienieden 
AUS des Lebensmoies füßer Frieden, 
Und erhabener ift Tein Genuß 
Als der Jugend. liebevoller Kußl, 





Aber fchneller jagt aud von dem Bogen 

Nicht der Pfeil, als diefer Frühling Nieht; 
Schneller ift fein Sonnenblid verflogen, 

Den ein Wolkenſchatten uns entzieht. 
Erdenfruhling ſchwindet und kehrt wieder, 
Neu ertönen alte Jubellieder, 

Doch der Lebeusjahre junges Grün 

IR auf immer, wenn es ſtirbt, dahin. 


Minter naht, mit trüben, falten Bliden 
Schaut er den jegt fo Verlaffiien an. 
Wird er noch den letzten Reim zerknicken, 
Der herausbricht aus der Lebensbahn ? 
Nein! an diefer letzten Knoſpe ſcheitert 
Eeine Kraft, zum ſchönen Kelch. erweitert 
Sich die Blüte und — Leruhiguug 
Haudt die Binme der Erinnerung. 
Julius Keller. 
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D, frage nit! Wenn Lipp’ an Lippe hängt, 
Weun warın die Herzen am einander ſchlagen, 
Im heißen Kuß ſich Eeel’ in Seele drängt: 
Was kann der Mund dann noch in Werten fogen? 


Iqh liebe dich“ — o welche Exligleit! 

Ber gab dem Herzen ſolche Baubertöne, 
Damit es banne alles Erdenleid, 

Das Leben felbft mit Höhner Wonue kröne? 


Ich liebe dich!“ der Erbe Nebel muß 
In Freudenthränen nun hernieber thauen, 
Da felbft der Himmel wie ein Früßtingsgruß 
Herab fi) jenfte auf des Herzens Auen. 


D, frage nicht! Wenn Lipp’ an Lippe hängt, 
Benu warm die Herzen an einander ſchiagen, 
Im heißen Kuß fih Eeel’ in Eeele drängt: 
Was kaun der Mund dann no in Worten fagen? 
Julinß Keller. 


Dergänglichkeit. 


Ein Blumchen ſah ich blühen 
Auf fhöner grüner Au, 

Ich fah es Hold erglühen 
Im frifgen Morgenthaul 


Am Mittag ſah ich's bleidhen 
Im heißen Sonnenſtrahl, 
Ad, trübe ſollt' es neigen 
Sein Haupt zum letzten Mal. 


Das Blümchen blidie nimmer 
In's fanfte Abendroth, 
Sah nicht der Sterne Schimmer; — 
Ihm ward ein früher Tod. 
Zulins Keller. 


— 266 — 


dier Sonette über Dante. 


Jahrhunderte ud längſt dahingefloſſen, 
Eeitdem, erhab'ner Dichter, du gefungen; 
Doch was dir damals meifterlich gelungen, 
Noch heute ſiehſt du billhen es und ſproſſen. 


Bas bu geſchrieben einfiens den Genoffen, 

Das ſprechen jett noch viele taufend Zungen, 
Und was fo tief in’3 Menſchenherz gedrungen, 
Steht ewig feft, ald wär's aus Erz gegoflen. 


Bir folgen dir auf nie betret’ne Wege; 
Gern faffen wir von deinem Rath uns feiten, — 
Und follten über einem ſchmalen Stege 


Die ſchwachen Füße drohen anszugleiten, 
So wird nicht Furcht, noch Bweifel in uns rege 
Du weißt die Arme jhügend auszubreiten. 


Es lauſcht dad Ohr bermunderud deinen Eange, 
Wenn dur und führeft zu der Höle Grunde 
Und und aus jenen Weiten briugeft Runde, 

Die und ein tiefes Räthſel [dienen lange, 


Wir hören ſiets erwartungsoll uud hange 
Did) Leiden ſchitdern mit beredtem Munde, 
Benn wir dir folgen Stunde fo um Stunde; 
Und Mitleidathränen negen unfre Wange. 


Wir find erfüllt von nie geahnter Trauer, 
Gerecht nur müffen wir die Strafen finden, 
Und beugen uns in andachtsvollem Schauer. 


Wohl Überfteigt es irdiſches Empfinden: 
Es laſſen Oualen fi von ew'ger Dauer 
Mit Menſchenſinn nicht faffen noch verbinden. 
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Wie anders treten wir in jene Kreife, 

Bo Geifter gläubig auf Eriöfung Heffen, 

Die, halb und halb ſchon fremd den ird'ſchen Etoffen, 
Ertragen ihre Leiden jromm nnd leifel 


Nicht ſchredt bei ihrer mühewollen Reife 

Eie jenes Uuheit, das fie ſchon betroffen; 

Schon wiſſen fic des Himmels Thor ſich offen — 
Und Lieder tönen, Gott, dein Herrn,-zum Preife. 


Wie rührend, wenn Gebete laut erſchallen, 
Und wenn, ftatt Linderung ſich zu erbitsen, 
Um Vienſchenleiden Eeufzer widerhallen! 


Gar wunderbar ergreift es uus inmitten. 
Wir mögten gerne beteud niederfallen , 
Und rufen: „Hätten fie fon außgelitten !* 





Da tragen deine Schwingen uns nad) oben; 
Bir fehen uns erflaunt in höhern Ephären: 
Hier drildt fein Leid, e8 fließen feine Bähren, 
Und alle Erdenforgen find zerfioben. 


Es mußte alles Irdiſche da broben 
Eich wunderbar geftalten und verflären — 
Zu Eeligfeiten, welche ewig währen, 
Haft nupre Blide du emporgehoben, 


HaR bingefäßrt uns, wo im Neigentanze 
Sich Welten drehen, deren Licht entzüdet, 
Das jernhin leuchtet in erhab'nem Glanze. 


So haſt du uus der Gegenwart entrüdet; — 

Waos Wunder, wenn mit einem Lorbeerkrange 

Noch jett die Nachwelt deine Schläfe ſchmücet? 
J E. a. 
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Sylveſterfantaſie. 


Auf dunkler Schwinge hat die Nacht 
Das alte Fahr zur Ruh gebracht 

Mit feinen, Thaten und Gedanten — 
Du fiehft in Tangen Reih'n fie wanlen 
Behelmt, gerüftet, ſchwertbewehrt 

‚Mit Kronen, Hermelin befchwert, 
Hellleuchtend im Demantenfchmude, 
Auch feufzenb unterm Feſſeldrude 

Im ſchlechten, ſtaub'gen Pilgerlleid — 
So zieh'n ſie her von nah und weit, 
Ber zählt die Farben, wer die Trachten, 
Ber, was fie thaten, was fie dachten, 
Ber ihren Keim, die Blüthen wer? 
Und unaufhaltfam immer mehr 

Erneut in flüchtigen Sekunden — 
Kaum iſt der Vortrab hingeſchwunden, 
So drängt ein neuer Zug ſich her, 
Wie Wog' um Wog' auf ew'gem Meer. 
Sie alle, alle geh'n zur Ruh, 
Mitleidig dedt die Nacht fie zu, 
Berührt von ihrem Zauberftab 

Legt jedes fein Geräthe ab, 

So hehr, fo nieder es geweſen — 

Sie wallen durch das off'ne Thor 

Des neuen Jahr's an's Licht hervor. 


So zieht ein müder König heim 
Umringt von Rittern und Bafallen, 
Wie, laut der Chronik altem Reim, 
Sie nach der Gruft der Ahnen mwallen. 
Da wandeln fie in ftolger Pracht 
In Orbensfhmud und Fürftentradht 
Mit ernften, traurigen @eberben ; 
Der Gram mmidattet die Gefährten. 
Dann wird der Ute beigefekt, 
Ringsum die Banner ruhmzerfetzt, 

17 
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Die kampferprobten blut'gen Klingen, 
Des Löwen Kraft, des Adlers Schwingen, 
Und unter ernſtem Leichenchor 

Dedt Alles Nacht und ſchwarzer Flor. 


Da — noch klingt Pſalter und Gebet, 

Da tönt das Thor mit erg'uem Flügel, 

Es naht die junge Majefät, 

Sie lenlt ihr Roß mit mächt'gem Bügel, 
Ningsum drängt Mitter fih und Troß 

Bei Pandenfhall, Drommetenftoß, 

Dumpf wirbelt Hin die Feitmufit, 

Im Frllhroth glängen Helm und Speere — 
So ſtrömt heran, fo fließt gurüd 
Hodwogend Fluch und Ebd’ im Meere. 


In dunkler Gruft, da ſchlummert tief 
Ein Greis — fie denken feiner wenig — 
Ein und biefelbe Stimme rief: 

Der König todt! Es leb' der König! 


Dieb war ein Bild! — Doch if es treu 
Und Wahre künden die Phantome, 
Wie? zieh'n uns nicht in einer Meih’ 
Gedanke, That zum Echlummerbome? 
. So Mandes, was uns hoch entzüdt, 
So Bieles, was ung ſchwer bedrüdt, 
So mander Hoffnung folge Schminge, 
So manden Geiftestampfes Klinge, 
So Mauqches, daB und eng umicloß, 
Geſpenſter, Alp und Betteltroß, 
Hoffähreig Sinnen, niedrig Denten, 
Neid, glei Polypen an Geleuten, 
Rleinmuth im Raub’gen Lumpenkleide, 
Der Lüge trügerifd) Geſchmeide, — 
Auch guter Genen Ritterſchaar 
Mit off nem Helme filbertlar 
Und fpiegelblaut den ferken Eid 
Mit ſcharfem Schwert, sin Heldeubild. 
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Sie Alle hat zulegt die Nacht 
Mitleidig, mild zur Muh gebracht 
Und Häujt bie Lüge, wie das Wahre 
Dem müden König um die Bahre. 


Kaum aber wedt der Glocenſchall 

Den ernfen, leifen Wieberhall, 

Brauſt über die geborfi'uen Schranfen 

Ein Heer von Thaten und Gedanken 

Dem neuen Herrſcher beigefellt 

Das Saatkorn einer neuen Welt — 

So zieh'n fie aus zu friſchem Ringen, 

Zu Hoffen, Wagen und Bollbriugen. 

Wir aber, dankbar mit den Blüthen 

Des Fahre, das und nun geſchieden, 

Bewahren treulich im Gedächtniß 

Das hinterlaſſene Vermächtniß 

Und öffnen den Kleinodienſchrein 

Beim erften neuen Sternenſchein: 

Da fieh! meld” Glänzen und welch’ Leuchten 

Die Perlenihag aus Meeresfeuchten, 

Die Diemanten der Erfahrung, 

Nubine füger Offenbarung, 

Krfülter Hoffuungen Smaragden, 

Das Gold des geiſtigen Erdachten, 

Geſchmeide treuerfüllter Pflicht 

Im Kampf für Tugend, Recht uud Licht; 

So find als Erben wir zulegt 

Des alten Jahres eingeſetzt. 

So laßt und aus vergamg’nen Tagen 

Ihr Freundel unf're Heine Welt 

Den kommenden entgegentragen, 

Getreu in Luft und Leid gejellt, 

BVertrauend auf die mächt'ge Hand . 

Die Erd und Himmel hält umfpannt. 

Ihr Hört der Glocken hehres Klingen? 

Es hat auf ihren dunklen Schwingen 

Die ſternbekrönte ernfte Nacht 

Uns nun das nene Jahr gebracht! 
Frieder. Anapp. 

17° 
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Graue Sage. 


Normannenherzog Wilhelm zog aus zur Tuf'gen Jagd 

Mit reiſigem Gefolge in gold'ner Firfteupradit, 

Beim lauten Horngefhmetter da trabt er dur das Thal — 
Aus nied’rer Hütte ſchreitet ein ſchlanles Mädchen allzumal. 


Kühn bligt ihr dunffes Auge, fie wog den blanfen Speer 

In zartgeformter Rechten, aud trug fie gute. Wehr, 

Ein rummes Meffer flanamte die Hüfte led hinab . 
Und auf des Herzogs Frage fie troßig raſche Autwort gab: 


„Ein Kind bin ic) der Wälder, mein Vormund ift das Schwert, 
„Mein Lehrer war der Keufer, der kämpfen mich gelehrt, 
„Mein Bruuffaat ift die Haide, mein Tempel die Natur, 
„Geipielinnen die Elfen, mein ‘Feind der aufgejagte Ur.“ 


— Eprid, wunderſames Mädchen, mÜR Du ein güfden Schloß -- 
— Bort prangen Purpurlleider, dort wiehert flolz das Roß, 

— Dort beugen ſchöne Knaben vor Deinem Reiz ihr Knie, 

— Für Die jauf ihre Klinge, zu Deinem Ruhe fingen fie. 


Cie aber ſpricht mit Höhnen : „Wer bante Euer Schloßz, 

„Wer zählte wohl die Thränen, den Schweiß, der nieberfloß? 
„Wer zählt die grimmen Flilche auf des Tyranıen Haupt, 

„Der mit den Unterthanen, wie mit dem Wild zu fpielen glaubt? 


„An folher Stätte, Herzog! da if fein ſich'rer Pfühl, 

„Da geht fo ſchwer der them, da drildt die Luft jo ſchwül, 

„IR Dir fo wohl, fo heimlich im Eden Purpurfeal? 

„Trauſt Du dem Beil des Koches, dein Gerſteubrod, dem Wein beim Mahl? 


„Bor Herzen meineögleichen, da wahre, Herzog, Di! 

„Die Freiheit Hat auch Fiüche, fie donnern fürchterfich; 

„Erträgft Du Wahrheit, Herzog, frei von des Trugs Gewand — 

„Was wilft Du fie nicht Hören, wirfft, wer fie ſpricht, auf blut'gen Sand?“ 


Und wie Medufa fhreitet das Mädchen ihren Pfad — 

Verſteinert fteh’n die Schranzen, des Fürſten falſcher Rath, 

Der laute Epott des Herzogs, er wird auf einmal fill, , 

Er ſpricht: „Bringt mir dag Mädchen, fein Dort ih ferner hören will!“ 
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An hoher Linde. ragend wie ein Heroenhild 

Schlägt mit dem Schwert die Jungfrau ben blauen Stahlesſchild 
Er tönt und yallt gewaltig. Um's meite Freimal her 

Bälzt ſich ein Bob in BWafen, die Sonne blitzt durch's Lanzenmeer. 


Ein Freudeſtrahl bricht. glänzend vom dunklen Augenpaar 
Der Maid; fie bietet Stile: „Zum Herzog geh’ ich dar, 
„Was Eure Zunge wünſchet, was Euer Bufen Hagt, 

„Was Eure Rache fordert, der Prieferin des Volles fagt 1" 


„Ih will ihm nichts verhehlen: den unterbrülchten Fluch, 
„Der Diutter Fleh'n, die Wunde, die Euch fein Sötbner ſchlug, 
„Um jede Hufe Landes, die Wiltür Euch geraubt, . 

„Bil ich den Herrſcher mahnen, es if in meiner Hand fein Haupt. 


„Die Wahrheit foll er hören, wenn er fie ernſtlich heiſcht, 

„— Doc; weh’ ihm, wenn er fürder nur Recht und Satzung täufcht, 
„Die Race feiumendiich, die daun die Jungfrau mimmt, 

Dann breche au der Aufruhr, der unter diluner Dede glummt.“ 


Und fiillen Schwur's geloben die Mannen, wen e8 gilt, 
Bon Höh' zu Höh' zu ſchlagen den blanken Heeresſchild. 

So zieht dahin das Drädchen, des Volles Segen wallt 

Mit ıhm, bis vor der Befte entſchwiudet feine Huldgeftalt, — 


— — fie endet ihre Rede; der Herzog finnt dem Laut; 

Zie hatte ihm fo eben ein-furdhtbar Wort vertraut. 

Es wogt fein Heldenbufen, die Wahrheit traf ihu Hart, 

Den Untergang des Throues und feines Land's er- inne ward. 


— Bei Gott, das wollt’ idy nimmer, was Unrecht ward beribt. 
— Doc wehe dem, der frevelnd der Krone Ruhm getrübt! 

— Sei Du hinfort mein Kanzler, jei Du mein Caſtellan, 

— Dem id mid und die Ehre des Volles anvertrauen Tann! 


Da lenchten ihre Blide, fie ſprach mit glüh’nder Haft: 

„Bum heiligen Gelübde des Schwertes Knauf umfaßt! 

„Hört mid) vor jenen Andern; entlaßt ber Schergen Heer, 
mDes Voltes Lieb’ und Achtung, das ift Die allerftärkfie Wehr!” 
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„Ward Eure Burg zum Fuchsbau, fo jagt bie Fulchſe weg, 
„Geſchmeidig allen Ränten, nur für’ Gerechte träg; 

„Hört Euer Bolt! Die Wahrheit taufcht nicht durch britte Hand; 
„Ich burg' für feine Treue, mein Leben fei Euch ſich'res Pfand!“ 


Er ſchwört's und hat gehalten fein redlich Mannesiwort, 

Er jagte Eul' und Geier und Fuchs und Habicht fort — 

Er flieg nun ſelbſt hinunter in feiner Saffen Ring, 

Er ſprach nun Dann zu Manne, er fund bei Rüge vor und Ling. 


Und von derfelben Stunde verſchwand die holde Maid, 

Des Bolles fhöner Glaube erachtet fie gefeit,” 

Hieß fie die Abgefandte der Götter ihres Land's 

Die Wahrerin der Ehre Wilhelms und feiner Tugend Glanz. 


Das war vor langen Jahren! — Mic wundert Bweierlei: 
Doß jenem Fürſtenſchwure geglaubt die hohe Fei 
Und daß ihn der gehalten. — Doc; fleht es Jedem frei, 
Bu glauben, daß dieß Alles nur eine [höne Gage ſei. 
Friedr. Anapp. 


Westindifhes Ständen. 


Ob ich's berge, ob ich's Lünde, 
os id} Holdel dir zu fagen, 
Was dic) meine Blide fragen, 
Daß es deine Gunft entzlinde — 
Dieſes Schwanken, dieſes Bagen 
Achl in jetzt die größte Säube. 


Denn dahin die Stunden rollen, 
Frühfingsabend if derſchwiegen, 

Doch die Frucht des Strebens, Gtegen 
Neift allein in meinem Wollen. 
Zwiſchen HöM und Eden wiegen 

Sollte mich dein fhnddes Wollen? 
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Liebchen, nein! mit freiem Blide 

Bil ich deine Augen fragen, 

Will der Demuth mich entſchlagen 
- Und vertrau’n dem kuühnen Glück, 

Muth’gen Herzen ziemts zu wagen, 

Niemals wird der Bage flügge. 


Bin fein kranker Moudſcheiuritter 
Liebesfiedhe, fromm und blöde, 
Nicht mit Damons Schäferflöte 
Nah? ich Täubchen! deinem Gitter, 
Doch dieß Einz'ge: fei nicht ſpröde 
Und erhöre deinen Ritter! 


Voll’ um Wolfe ziehet ferne, 

Durd die Palmen hör’ ich's rauſchen, 
Bie Berfiebte Zwieſprach lauſchen; 
Dreben fehrt das Heer der Sterne: 
„Lohn dem Harren, Troft dem Lauſchen!“ 
D wie glaub’ ich ihnen gerne. 


Doch aufs Neue regt fi wieder 
Zagheit, Zieifelfuht und Sehnen, 
Aus dem Auge thauen Thränen 
Und es beben Hetz uud Glieder, 
Denn mein ftolzes, ſich'res Wähnen 
Stürzt bei ihrem Nahen nieder. 


Lieber jet ihr Gitter meiden 
Flieh'n dem Heißerregten Drange, 
Der mir purpurn färbt die Wange, 
Lieber in Cypreſſen Heiden 

Meine Harfe uud dem Sauge 
Auvertrauen meine Leibe. 


Still, fie naht! Orangen wiegen 
Eänfelnd fid) in bleichen Strahien, 
Milde löſen ſich die Qualen, 
Meine Pulſe Höher fliegen — 
Doch nicht weiter will ich prahlen, 
Gludlich ift nur, der verſchwiegenl 
Friedr. Anapp. 
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Träume 


Die Augen, Schlummer! rühre mir mit Deiner Flügel ſeid'nem Saum 
Und fenfe in Bergeffenheit mein Leben, und das Gein in Traum! 

Die öde, fahle Wirklichteit, der Werkeltage Einerlei, 

Die ſchale Proſa ſcheuche mir aus meines Zeltes dunklem Raum, 

Nebft nüchterner Beharrlichteit, nebſt Mugem Denken, Vorbedacht — 

Es bietet fo dem Sehnen flet3 den kleinſten Tropfen Süffe kaum! — 
Nun aber führ? den Renner vor, mit flinfem Huf und Flammenmuth 
Dem ſchlanken Naden flige Du, ber edlen Stirn den Gilberzaum, 
Leicht trage; wie ber Vogel eilt, der munt’re Rappe mich empor, 

Daß durch zerriß'nem Woltenflor im Nebel ſchimm're Thal und Baum. 
Hinweg nach unbetanntem Land, den Zaubergärten Saloms's 

Mich führe, wo die Huri letzt das Auge mir und Frucht den Gaum, 
Wo im Smaragd der Sherbet prangt und buufer Wein im Goldpotal, 
Wo angenehm ſich's träumen läßt im buftigen Gastadenfchaum! 





Und wieder ſchweife durch die Nacht die Wiüfte hin im beißen Flug, 

Dort fengt der Sonne glüh'nder Kuß deu zag' entleimten Blüthenflaum — 

Sieh dort ben Hengft, pr fliegt dahin, am Bügel fchleift.er hin den Bey, 

Bom Zurban ftreift der lohe Sand die pPerlen und des Kaftand Saum — 

Da wird die Perle zum Rubin, vom Blut des Furſten überthaut, 

Und wird zur Lunte der Begier des Schakals, welcher folgt dem Schaum. 

Fu weiten Kreifen jagt er mach, da bricht der Bügel aus dem Gurt 

Und hingeſchleudert von der Wucht erwacht der Mohr im öden Raum. 

Jetzt ftäubt heran im Wuthgeſchrei gefiräubten Haays mit ſcharfem Zahn 

Der Müfte-Ziger — ihn erihaut matt und betäubt der Moslim faum; 

Er greift zum Dolch, — dod) Schwert und Dolch und Büchfe fehlt zum Widerftand 

Und fern an der Dafe ivet der Hengft mit ſtaub'gem Silberzaum; 

Da hebt verzweiflungsvoll ein Kampf mit Fauſt und Zahn und Kralle an, 
. Schon fühlt die Kehle ſich umſchnülrt und Röcheln tritt aus Hals nud Gaum — 

Ein Schlag! — und es erwacht der Bey geängfigt von des Fiebers Wahn — 

Iumitten feiner Herrſcherpracht im Schatten uuter'm Palmenbaum 

Zu des Jallaftes Gartenhain — ein lieblich Wejen legt die Hand 

Die weihe auf die heiße Stirn und küßt fie mit ber Lippen Flaum — 

Anfathmend lächelt er, es flieht der irrendeu Gebilde Wahn 

Und vor des Lebens holdem Reiz fintt in fein Nichts der wilde Traum. 

Frieder. Knapp. 
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6loße 


. . Ber nur den lieben Bott Täpt walten 

Und hoffet auf ihm alle Zeit, 

Den wird er wunderbar erhalten 

Im aller Roth; und Traurigkeit, 

Ber Gott, dem Alerhöchften traut, 

Der bat auf feinen Sand gebaut. 
Banl Gerhardt. 


Bil du deu Namen „Ehrift” recht tragen, 
So laß’ das Zweifeln uutergeh’n, 

Dann wird dir aud in böjen Tagen 

Dein Giauben unerflittert ſteh'n. 

Nie fühlt du dein Gemüth zeripalten,- 

Du bit ein Mann, d’rum wirte fort 

Und der if ſiark in That und Wort, 

Wer nur den lieben Gott läßt walten! 


Die Hände in den Schooß zu legen 

Im Sturm, dieß ziemet nicht dem Chrift, 
Dem Blige und ben Donnerihlägeu 
Lrotzt auch der träge Fatalift. 

Doch wer da muthig zu begegnen 

Dem Schidfal weiß, zum Kampf bereit, 
Der wird das Wort des Vaters fegnen 
Und boffet auf ihn alle Zeit. 


Die Stirne freudig aufgerichtet 

In feiner Mannheit ſtolzem Glanz, 

Der jede Heuchelei vernichtet — 

Und in dem Herzen Toleranz, 

Borbei die trilgenden Gefalten, 

So ſchreite kühnlich durch die Welt — 
Ber ſich zu Gottes Streitern zaͤhlt, 
Den wird er wunderbar erhalten. 


Mit einer höhern Yriefterweibe, 
AS StoP und Inful es vermag 
Entfaltet täglich fih auf's Neue 
Ein Gottgeweihter Feiertag. 
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Da wird ein jeglich Herz zum Prieſter, 
Das frommen Danles Weihrauch ſtreut, 
Die Hoffnung tritt aus Balmgeflüfter 

In aller Roth und Traurigleit. . 


Fürs Edle nlühend, in der Rechten 

Des Geiftes mäctiges Yanier, 

So laft uns gegen Thorheit fechten, 

In feinem Zeichen fiegen wir. 

„Seht das Jeruſalem ber Freien “ 

So ruft die Schaar der Etreiter laut, 

Und Niemand kann des Kleinmuths zeihen, 
Ber Gott dem Allerhöchſten traut. 


Die Zeiten rauſchen und veralten, 

Doc ewig fiunt des Menfchen Geif, 

Der alles Herrliche entfalten 

Und frei die Welt durchziehen heißt. 

Ber ftarten Muthes zugeſchworen 

Bernunft, ber Gotterwählten Braut, 

Der hat das Paradies erkoren, 

Der bat auf feinen Sand gebaut. 
. Friedr. Knapp. 


’3 Lied von Petern. 


Was moa'ſt mei’ fieber Peter, 
Es fimb ma’ für, 
Mir wern alti Leder, 
Dir fan’s fo’ fcjien, 
Was thäa ma’ jeg’, wie richt ma's Gſchpiel. 
Es g’fallt ma’ weiter gar nit viel, 
„Was thäa ma’ je, mir trinfa 
Und lacha wie's uns g’falit 
Und ſcheer'n uns fon Kueisl d'rum 
Bontwegen ben jung und alt.“ 
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Dent aber an die Beit'n 

Boll Streit und Strit, 

W junga mag’s d'erleidn, 

Wn alter mit, 

Und ſchlechter werd's ja alli Tag 

An Qumperei und Sorg’ und Plag’ — 
„Drum ben? ’ mo’, mir trinke 

und lacha wie's und g’fallt 
And ſcheer'n uns foa’ Kreißl d'rum 
Bontwegn den jüng und alt.” 


O Peter, o du Scliffi, 

Du leiter G'ſell 

Du friegft fo’ no’ dein Riffi 

Und fimmft in d’ Höll, 

Dees ſag' dir #, drum thuar a’ guat, 

Es fchneibt dir ja jo’ unter'n Huat — 
„Und r ſag', # will trinfa 
Und lacha wie's ma’ g'fallt, 
Und ſcheer' mi’ nit a? Kreisl d'rum 
Bontwegn den jung und alt * 


So hamm die g’funga prädti 

Und friſch ei’ gichenft, 

Wer hat jetz wohl des rechti 

Son i mir denft, 

Und den? und dent mi'n größtn Fleiß, 

B’letst hat der Peter kriegt 'n Preis, 
Und fing mit ihm: „Mir trinte 
Und lacha wie's uns: g’fallt 
Und ſcheern uns koa' Kreisl d'rum 


Voutwegn den jung und alt.“ 
Kobell. 


Der decher. 


nDie Kränt! mer Risling · Peter! 
Beun Schoppe' wie ſich's g'hört, 
Un’ alls die Naſ noch röther, 

Wie geht’3 daum Heber Peter?“ 
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„na no’! mer ſächrs muß gut ſei 
Gel’ bis es beſſer werd, 

’3 geht halt wie's ‚allzeit ganga, 
Könut's ſchlechter nit verlanga.“" 


„Dho! mo werd's dann fehle?" 
mntei Gott, 's fehlt überall, 
Ber fo fein'm Schictfal zuwidder 
Bie ich, is e trauriger Ritter. 


„„Mich hot's verfolgt vun jeher 
‚ Un’ malitiös tractixt 

Un’ krumm is alles gange’ 

Was ich Hab’ a’gefauge. . 


.Sich! Hab’ ich Feuer g'ſchlage 
So hat le Bund. gebreunt 
Un’ hab’ ich 'n Uppi 'geße' 
Gewiß is € Worm drinn g'ſeße'. 


nie oft, fo beim ſpatzire' 

Hot mid) €* Wege’ erwiſcht 

Un’ war ich vecht voll geregut 
So fin’ mer noch Säu' begegnt. 


Un’-war ich in Gſellſchaft wigig 
So habe’ die ann’re g’jagt,. 
Deb kaun vun dir nit tumme' 
Deß hoſcht de mo hergeimtmme‘. 


Kemm Schiltze' bot beim Zage 
Wie mir die Flint‘ verjagt, 
Un’ hab', zum Bed) gebore', 
In jedem Spiei.verlore”. 


„„So geht's je’ fort in ermem 
Schun Über ſechzig Jahr 

Un’ muſcht de mer doch fage’ - B 
Daß deß nit zu ertrage.““ .. 
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Wadhrhaftig, thars mir g’jcehe,“ 
Hot druff der Freund bemerkt, 
„Ih könnt's fo weit.nit bringe' 
Ich thär in's Waffer jpringe.“ 


Sab's aach probirt mei” Lieber, 
Hot jet’ der Peter gelacht 

„„Bin aber nit ununer fumme', 
Bin wie e' Stopfl g’ihwummel. 


„So muſcht de kenn' Wei’ mehr trinke, 
Do werſcht de am erſchte' hi’ 

Un’ brauchſt dich nimmer zu gräme' 
Was noch for unglück Lämel“ 


„„Nee Freund, def Opfer bring’ ich 
+ Dem dumme Schidjal: nit, 

Iufcht. weil’s mich fo getroffe', 

Zum Trug werd fortgefoffe. .- 


Ich will nu do dra zeige”, 

Daß nod) 'was an mer is, 

Ganz loß’ ich mich nit roppe', 

He Kellner! noch e'n Schoppe’ li“ . 5 
, " ‚Kobell, 





Der Scifskapitän. *) 


Wenn oftmals ich beim Rheinwein in der Schenke 
Mit meinem deutſchen Kapitäne ſitze, 

Dann ſchlagen aus dem Becher hellere Blitze, 
Daß ih au's Meer und ſprühende Waſſer denke. 


) Gegenwärtiges Gedicht erſchien bereits im „deutſhen Mufeum“, 
(Mr. 42, 1865, herausgegeben von R. Prug) ward aber dafelbft 
von dem mir unbefannten Einjender ohre mein Wifſen dermaßen 
verändert, daß ich mich veranfaft fehe, mein urfprängliches Manuſtript 
durch das Organ des Nürnberger Albums twiederherzuftellen. 

i 5 ; Der Berfafler. 
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Es mag wohl was in meiner Seele liegen, 

Das auf das Meer, anf freiheit und auf Wogen 
Hinmeift: ich fühle gleich mic angezogen, 

Seh’ ich hinab zum Strand die Möve fliegen. 





Und hier der Dann, der in dem meeresſchwanken 
Fahrzeuge fand inmitten grimmiger Stürme 
Und, unerfchroden, dunkle Wogenthürme 
Zerſchlug mit feines Schiffes tapfern Flanken! 


D’rum eben pflegt er auch das Haupt zu neigen 

Und ſtumm zu figen, wenn die Andern toben: 

Ber alfo laut die Stimme hat erhoben 

Beim Sturm im Meer, darf auderwäris fchon ſchweigen. 


Schlicht if fein Herz umd ſchroff fein äuß'res Weſen 
Schon recht: am ſchroffen Fels im Meeresſchwalle 
Tief unten erf reift purpurn bie Koralle, 

Die fh zum Schmud die Fürfin auserleſen! 


Und wer verſucht in feine Bruft zu bringen, 
Der mag fih nur mit einem Redehammer 
Bewaffuen: pochen muß man, eh’ die Klammer 
Bor einer ſolchen Wölbung wird zeripringen. 


Ein Engpaß erſt, dann aber plöglich Weite 
Und Fernſicht, wie man wohl aus niebern Thoreu 
Bortritt und plögfid daun, im Shaun verloren, 
Erfährt, daß man in einem Dome ſchreite. 


Ein Dom, darüber fi) bie heiße Bone . 
als Kuppel wölbt! Dort fit, von Diamanten 
Umfunfelt, die im zeinften Feuer brannten, 

Die Mittagstöuigin auf ihrem Throne. 


Und -Balmen, jo die heißen Lüfte ſächern, 

Erheben fi. Wufbligend mit der Feder, 

Schwiugt dort ein Bogel fi vom Stamm der Zeder 
Zum Trunk ans goldumveiften Blumenbechern. 


— Mm — 


Welch' mächtige Natur! ihr magſt du laufen! 
Bergſchlünde dröhnen, große Ströme rollen, 

Den alten Urwald hörſt bu in der vollen 
Sturmfluth der Blätter aus der Ferne rauſchen. — 


Genug! feh? ich den Dann am Felſenriffe 
Borüberjegeln in des Eturmes Zofen, 

Sich uud die Freunde aus dem uferlofen 
Weltmeer errettend im bebrängten Schiffe: 


So den?’ ich an die unanfehulic graue 
Meermufchel, die behutfam, ſeterfahren, 
Die Brandung flieht und jenen wunderbaren 
Vertfehimmer hegt in ihrem Schalenbaue. 
Rudolf Rulemann. 


Edelweiß. 


Drei Wanderer fliegen von Bergeshöh'n 
Hinunter in’ tiefe Thal, . 

&s blühten um fie viel Blumlein ſchön 
Im goldenen Sonuenſtrahl. 


Der erſte nimmt fi bie Glödiein blau 
Zum Strauß file Die Liebſte fein; — 
„Die ſchimmern fo Hebfich im Morgenthau 
Wie des Liebchens Aeugelein.“ — 


Der zweite der Alpenroſen Pracht 
pflüct ab auf grüuem Grund; — 
„Die blühen fo rofig, wie mir lacht 
Daheim der Lieben Mund,“ — 


Der Dritte herab vom Felsgefein 

Das Edelweiß ſich bricht; — 

„Das ſchimmert fo bleich wie im Moudenſchein 
Der Liebften Angeſicht.“ — 
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Und als fie kamen in's Heimaththal, 

Der erfte fein Liebchen ſchaut, 

Da muß er fie finden — o bittere Dual — 
AS eine anderen Brant. — 


Und als daheim ber zweite fragt, 

Wo ift die Ltebfte mein? 

Berführt fie girig in die Welt, — man jagt — 
Mit iprem Buhlen fein. — 


Und als der Dritte gezogen lam 
Bor feines Mädchens Haus, 

Da flimmerten Lichter wunderfam 
Zum Senfterlein heraus. 


Und drinnen im engen Kämmerlein, 
Um’s Haar ein Myrthenreis, 
Da lag gefiorben die Fiebjie jein — 
Ein bleiches Edelweiß. — 
J € Maurer. 


Pu Zu ze 


Codtenfrühling. . 
ulerfeelen). 5. 


As einſt der Blumenengel 
Im derbſte ſcheiden ging, . 
Da dacht er uoch der Todten, 

Die fühl die Erd’.umfing. 


Und ihre Gräber fränzen 

Wollt’ er mit Roſen neuz 

Doch ach, die rothen Roſen 

Sie blühen nur im Mai. ' 


Da welt er ans dem Schlummer 
Der Georginen Nacht 

Und Aftern, Immortellen 

Bon wunderfamer Pracht. 
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Die reiht er dann zu Kränzen 
Mit zartem, frommen Sinn, 
Und fegt zum Scheibegruße 
Sie auf die Gräber hin. — 


Und zieht er nun von bannen, 
So läßt er jedes Jahr 
Burüd den Hiugeſchied'nen 
Die Blumen immerdar. 


Da grünt und bfüht e8 wieder 
Dann auf den Gräbern nen; — 
Es ift der Lenz der Todten — 
Im Herbft ein junger Mai. — 
I. € Maurer. 


Dierzeilen. 


Dir nur dan ich's, Mädchen, daß ich wieder bin zum Kind gemorben, 
Daß die vordem rauhen Töne meiner Leier lind geworben; 

Sehend ward ih! Glaube nicht den falten Menfgen, die da fagen 
Boller Kurzſicht, daß mem Mares Auge plöglic blind geworben! 





Als taufend Blitze flammend mich ummetterten 

Und taufend Donner dröhnend mid; umjchmetterten, 
Ganz ruhig fand ich, — klagend ob den Roſen nur, 
Den allzufrüh von Sturmeswuth entblätterten! 





So lange fi) der Sonne Strahl auf grünen Blättern golden wiegt, 
So lange fi) von Früchten ſchwer ein reicher Aſt zur Erde biegt, 
So lange, Freund, und länger nicht, ertbne deiner Leier Klang; 
Gar Näglich ziemt zu fingen, wen des Glüdes Saat barıiederliegt. 





Wär’ ich mächtig auch wie Gunther, würb’ ich dennod feine Brunhild; 
Denn ein wahres Weib vor allem glänge, wie der Abendſtern mild 
Nur von Sanftmuth und es brifte nicht im Panzerfleid ſich mannftolzt 
Sonft erſcheint es zwar als ſchönes, doch als lebenloſes Steinbild. 
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Bergiß des lichten Lenzes fo bald entleertes Fülllhorn 

Und trinke ſolch' Vergeſſen aus heiter Muſen Duellborn, 

In feinem Spiegel ſchauſt du viel ſchön'rer Welten Glanzbild 
Und leicht verachten leruſt du ſodann der Erbe Sandkorn. 


Der Wipfel ſtrebt dem Winde nach, doch feffelt ihn der ſtarte Stamm, 
Die Woge fehnt ſich nach der Flur, doch wehret ihr der fee Damm; 
Zu lichten Sphären zu entflieh'n begehrt mein Geift im Adlerſchwung, 
Und ad! Mid) bindet mein Gefchid an dieſer Erdenproſa Schlamm! 





Ich eilte gern und freudig, wenn die Bruſt mir bang, zum Helicon! 

Doch ſauer if, ich fühl” es wohl und Reit der Gang zum Helicon. 

Dem Mufenroß ift flügge kaum und ungero. nt des Yetherfiug's; 

Bas frommt es, daß mich mächtig zieht ein inn’rer Drang zum Helicon ?1 





Mir fehlt Beſtändigkeit vor Allen, id} weiß es wohl! 
Daß Keinem will mein ſchwankes Thun gefallen, ih weiß es wohl! 
So ſteh' ih rath- und rettungslos und bald wird: 

„Du biſt verloren!“ rings erſchallen, — id) weiß es wohl! 





„Wohin dein Weg?" „„Ich irre planlos; 
Mein Banden wurde pfad- und bafnlos! 
Mein Führerfern erblich: O bände 

Für mid nur Charon bald den Kahn los1"" 





So trübe bin ich, daß mich faſt erboß't 

Der Schmetterling, der um bie Roſen koßt; 
Für füßes Kofen ſtarb der Siun in mir: 

Mid) legt allein nur, was da ſchäumt und tost. 





Der Mare Sommerhimmel als leuchtender Saphir ſtrahlt; 
Doch reiner, klarer, heller ein ander Licht aus dir ſtrahlt. 

* Und moltenfojer binfet mich deiner Aeuglein Bläue 
Und ob fie glei, du Spröde, du Stolze, nimmer mir ſtrahlt. 
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Lege doch bald, o Liebchen, den Schleier weg, 
Müßte ja fonft wohl legen die Leier weg, 

Laß dich erfiehen, enthülleſt, enthüllſt du bich. 
Strömen vom Herzen die Lieber mir freier weg! 





Bir find fir einander geboren, vergiß es wicht! 
Du haft mich zum Liebling erforen, vergiß es micht! 
Und wie fi) nun immer geRalte das Schichal mein, 
Bir haben und Treue geſchworen, vergiß es nicht! 





Und ob fie mid verbammen auch, o Liebchen Lehr" dich nicht daran, 

Bergeht dieß Lieb in Flammen auch, o Liebchen kehr' dich nicht daran! 

Und ürzt, erfchüttert allerwärts, des wandelbaren Blüdes Bau 

Ob meinem Haupt zufammen auch, o Liebchen Lehr’ dich nicht daran 
I. Obrif. 


Ingenplieder 


von 


8. Pepe. 
Fahr’ wohl du goldene Ingendzeit! 


Fahr wohl, du goldene Jugendzeit, 

Fahr wohl, du feliger Traum! 

Bald Liegft du von mir fo weit, fo weit, 

Und genoffen hab’ ich dich kaum. 

Schon welft der blühende Roſenkrauz, 

Der Schmud vom lodigen Haupt, 

Wie hat ihm den Duft, wie hat ibm den Glanz 
So raſch doch der Herbſt ſchon geraubt! 


Noch zieht mich das Herz von Liebe ſo voll 

Zu der Brilder fröhlichem Schwarm, 

Da reißt mich mit ſeinem gebieriſchen Soll 

Das Schichal aus ihrem Arm. 8 
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Und muß es denn fein, lebt wohl, tebt wohl, 
Zum legten Mal Gruß und Ruß! 

Wie tönet die Klage fo dumpf und Hohl, 
Beil ſcheiden auf unmer ih muß. 


Um’s Ohr mir der Brüder Gefang noch Mingt, 
Wie töut er fo friſch und heil, . 

Wie wenn aus der Bruſt des Felſeus ſpriugt 
Ein rauſchender, brauſender Duell. 

Doch es reißt mich weiter und weiter fort 

Zu deu Kampf des Xebens hinein, 

Bald weil’ ih am fernen, einfamen Drt, 

Und Müge und Noth zieht ein. 


Vorbei if die Jugend! Das Alter naht, 
Wie wird mir um’3 Herz fo bang! 

Berblüht find die Roſen, beftreut it der Pfad 
Mit Dornen, o traurıger Gang! 

D'rum willſt du, o Himmel, mir gnäbdig fein, 
So fei dein Segen mit mir 

Und es bleib’ ein jugenblich Herz Ret® mein, 
Oder nimm du mich bald zu dir! 


Abſchied. 


Ade, mein trautes Kind, 

Es muß geſchieden ſein! 

Durch Wetter, Nacht und Wind 
Bieh? fort ich ganz allein. 


Dein Bater hat's gejagt, 
Das id) did) laffen muß, 
Und id, Gott fei’s geflagt, 
Scheid' ohne Gruß und Kuß. 


Zum letzten Male geh? 
Borüber ich dein Haus, 
Fort muß id, fort, ade, 
Beit in die Welt hinaus! 
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Bleib’ du mir treu und gut, 
Bis einf ich Fehr’ zuriid, 
Hoffe mit feſtem Muth, 

Der Treue blüht das Glück! 


Sternengruß. 


Schauſt du empor, mein Lieb fo hof, 

Zum Himmel in der Nacht, 

Wo taufend Sterne hell wie Gold 

Ergläh’n in ſtiller Pracht: 

So werd’ er dir zur blüh’uden Au 

Im fanften Früplingstit, 

Und jeder Stern im Himmelsblau - 
Ward zum Bergißmeinnigtl 


Den Freunden in der Heimath. 


Feftgebannt,im fremden Sande san dem fernen Weichſelſtrand 

Den? ich euer heut’ ihr Lieben, in dem theuern Vaterland. 

Den® an eud) und an die Tage, die ich froh mit euch durdfchrwärmt, 
Als mich noch die traute Heimath treu an ihrer Bruft gewärmt. 


Heil wie Hangen unfre Becher volgefüllt bis zu dem Rand, 

Heil wie ſchwangen wir den Schläger in ber jugenbfräft'gen Haud! 
Die ein Sturm aus Nordlands Wäldern braufte unfer Freiheitsſang, 
Und das Herz flug hoch und mächtig ſchwellend Mihn im Thatendrang. 


Dod) die Tage find verſchwuuden, wo mit euch ich glüclich war, 
Das Gefid Hat fortgerifien mid) aus eurer frohen Gdaar, 

Bie ein Traum der Kinderjahre jemand dahin die (höne Zeit 
Und die alte Fremde kümmert nichts fi um mein Aummes Leid. 


Darum fliegt fih um fo fefter jet mein treues Herz an euch, 

Weder Zeit noch Raum begränzen ja der Lieb’ und Freundſchaft Reich, 
Und ich ruf aus weiter Ferne über Berg und Thal und Fluß 

Euch aus treuem Bruberherzen zu jet meinen beften Gruß. 


— 278 — 


FÜNt die Becher bis zum Rande wie ich ſonſt mit end gethan, 
Singt von Fugendluft begeiftert, Mingt auf alles Schöne an! 

Und ob ich bei end bin, ob ich in die Fremde bin gebannt 

Bleibt mein A und O doc; flets: Ein Hoch dem deutſchen Vaterland! 


Heimweh. 


So ſchön und flolz wie bezaubernde Feen 
uUmſchwebten mich hofde Geſtalten, 

Es zog mich hinein in das Tanzen und Dreh'n, 
Als wollt’ ich fie faffen und Halten. 

Gehoben von Wellen der füßen Muſik 

Dreht Alles fi fröhlich im Kreife, 

Und mander verſtohlene Liebesblick 

Sucht Bahn fid zum Herzen ganz leife. 


Die Freude, fie lächelt anf jedem Geficht 
An diefem feftlichen Tage, 

Und welchen die Frauen verfodten nicht, 
Der ſchwelgt bei Sang und Gelage. 

8 iſt gar fo jhön au de Freundes Bruſt, 
Umfdlungen von feinem Arme, 

Rafch einzuſchlürfen in trunkener Luft 

Das wonnige Leben, das warme. 


Und dennoch — wirb mir das Herz auch weich, 
BIN mid) die Freude nicht faſſen: 

Ihr Adern, ihr fühlt nicht wie ihr fo reich 
Und wie id) allein fo verlaffen. 

So wie ber Füngling fidh fehnet bang 

Nach Gruß und Blid feiner Schönen, 

O Wutteripradje, du Heimathsllang 

So lauſch' ich nach deinen Tönen! 


O dreimal ſeliges ſchones Loos, 

Wer bei den Seinen darf weilen, 

Wer fich wiegen darf in der Heimath Schoos, 
Nicht ruhlos die Welt muß durcheilen. 
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Er pflanzt in der Jugend den Rofenftraud, 
Wird mande Blüthe dann pflucken, 

Und wenn er längft geſchloſſen das Aug‘, 
Die Rofen fein Grab noch ſchmliden. 


Liebesglüc. 


umhullt von blühenden Ranten, 
So fig’ ich in ſtiller Ruh', 

Ich Hab’ nur noch einen Gedanken 
Und dieſer Gedanke biſt Dul 


Du liegſt ja in meinen Armen 

Und ſchmiegſt did) fo zärtlich an, 

Daß des Herzens Schläge, die warmen, 
Ich fühlen und hören kann. 


Iqh ſchauꝰ dir ims freundliche Auge, 
Das binft mir ein tiefer See, 
Darinnen ich niedertauche, 
Bergeffeud Kummer und Zieh. 


Die lieblichſten Bilder umgantein 
Mein wonnezitternbes Herz, 

als jäh’ anf den Wellen ich ſchaukeln 
Sid) Tiebende Eifen zum Scherz. 


Rings wiegt fi) Alles im Traume, 
Kein Lüftchen erregt das Gefild, 
Schon fenft fi) zum Himmelsfaume 
Der Mond fo Mar und fo mild. 


Die Elfen hinuntertauchen 

Tief, tief in die ſchweigende Fluth: 
O tönnten das Leben verhauchen 
Wir fo in der Küffe Gluthl 
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Gute Nacht. 


Es blidt der Mond zu bir durch's Fenſterlein, num gute Nacht! 
Wie blinkt fein Glanz fo Mar und mild fo rein, nun gute Nacht! 
Du liegſt bereits in füßem Schlaf und merkſt von ihm nichts mehr, 
Doch klingt es leiß in deinen Traum hinein, mun gute Nat! 
Laß fahren allen Kummer, alle Sorgen Hin du jetzt, 

Dein Lächein fol durch nichts verfümmert fein, nun gute Nacht! 
UN’ deine Blumen fenten ihre Häupter fchlafesmild 

Und flüfern leis: Schließt eud), ihr Aeugelein, nun gute Nacht! 
Wenn wieder fie erwacht, Haut füßen Duft entgegen ihr 

Und froden Morgengruß im Sonnenschein, nun gute Nacht! 

Ich felbft von ferne ſtehend rufe mit der Nachtigall: 

Ein guter Engel mag dir Schutzwacht jein, num gute Nacht! 


Seine Liebe. 


Bas hebſt du den Blid, mein flßes Lieb, 

Zum fernen Gebirg empor, 

Das hoc) in den Wolken ſich birgt fo trüb, > 
Ummallt von der Dämmerung Flor? 

Und blickſt du auch flaunend zum Gimmelszelt, 

Bur Hogerhabenen Sternenwelt, 

Glaub’, Höher als Berg und Himmelsſaal 

IR meine Liebe viel taufenbmal. 


Tief if der Schacht in der Erbe Schoos, 

Wo die goldene Aber blinkt, 

Wo der Knappe, vergeffend fein ärmlic Loos, 
Zum Liede den Hammer ſchwingt: 

Tief if das dunkle, purpurue Meer . 
Mit feiner Schäte zahllofem Heer, 

Dog) tiefer als Meer und Schacht in dem Thal 
IR meine Liebe viel taufendmal. 


Wohl hängt an der Mutter Erde Herz 
Der Felſen gar innig und treu, 

Wobl rühmt ſich mandes funkelnde Erz, 
Daß unvergänglich es fei; 
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Wohl wird vom glänzenden Diamant 

Die Feftigkeit rühmend und preiſend genannt, 
Doch fefter als Erz und als Stein zumal 
IR meine Liebe viel taufenbmal, 


Und flammt auch das Fener noch fo Heiß, 
Daß Stein ung daß Erz zergeh'n, 

Bor meiner Liebe Glühen, id) weiß, 
Kaun's nimmer und nimmer befteh’n. 
3a, jelber die Sonne mit ihrer Gluth, 
Süßliebdhen, weiß es nur gar zu gut, 
Daß heißer als Feuer und Sonnenftrahl 
Iſt meine Liebe viel taufenbmal. 


O darum, mein liebes, mein füßes Kind, 

Laß ab in die Ferne zu ſpäh'n, 

ws Herz, dir fo Hold und fo treu gefinnt, 
Magſt du mir durch's Auge ſeh'n. 

Komm, laß dich umſchlingen von meiriem Arm, 
Laß mic in der Mainacht, lind und warm, 
Befiegeln durch Küffe fonder Zahl 

Dir meine Lebe viel taufendmal! 


Yymne 


Die Sonne finkt, e8 ruht das Land 

In Schönheit, während purpurne Gluth 
Aufglängt, auslifht und wieder lohend flammt. 
Hoc von Berg zu Berg entichwebt Gewölt 
Gleich dem Geläut’ des Abends im Thal. 


Wie der Stein, den leichten Zritts 

Des Schäfers Fuß berührt im Gebirg: 

Er rollt, er ſtürzt, er fliegt im Rieſenſchwung 
Bis den Stürmer hemmt das weiche Thal, 
Seh ich entflieh'n die Tage o Freund! 
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Schweigend ſchwebt heran die Nacht und Iaugfam! 
Laß fie nahen, ob fie auch bald vielleicht 
Auf immer ruben heißt die ſchaffende Hand. 
Nicht ofue Arbeit floh der Tag mir, das genügt 
Wenn Menſchen nit, ewigen Göttern doch! 
Adolph Pichler. 


. 
Sei Meran. 


Nuhend unter'm Rebendache 
Bid’ ich auf zur vollen Traube, 
Heiter finnend, ward der Zeit auch 
Meine Jugend läugf zum Raube. 


Bon dem Gtod, der mic) befchattet, 
Ward geleltert mir der Becher, 

Lieg ich lang ſchon tief im Grabe, 
Schlurft den Wein ein and'rer Becher. 


Mög’ er fröhtich mein gebenfen, 
Den!’ aud derer, die geſchieden, 
Und fo mögen viele raflen 
Sinnend, trintend hier im Frieden. 
Adolph Pidler. 


Im Frühling. 


Laß den Bram und juble laut 
Finf’rer trüber Mann, 
Hat ber Lenz doch feine Braut 
Schon befreit vom Bann. 


Wieder fäubt der Mafferfall 
Und die Lerche fliegt, 
Blüthen duften überall 
Ju das Laub geſchmiegt. 
Neuen Lebens Fulle flieht 
Auf des Winters Grab, 
Sen?’ auch du, was dich verbrießt, 
Droh gefaßt hinab. 
Adolph viqhler. 
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Ein kluger Uarr. 


Zu Neugaus war's, in Böhmen, 
Da ließ der Bürger Schaar 
Sich Gottes Wort nicht nehmen 
Trotz Drängen und Gefahr, 
Rings wütheten die Flammen, 
Rings lauerte der Tod — 

Sie hielten feft zufammen 

Im ihrer Glaubensnoth. 


Des Städtleins Herr entflammte 
Daroß in Haß und Wuth: 

D daß fie Gott verdammte 

Die ſchnöde Kegerbrut! 

Es war der vielgenannte, 

Bis anf den heut’gen Tag 

Bom Fenferfturz befannte 

Herr Slawata von Prag. 


Er fand im wilden Grimme 
Bor dem geſchloſf nen Thor, 
BWeithin ſcholl feine Stimme, 
Die blur'ge Rache ſchwor. 

Die Bürger lachten feiner 

Und riefen laut vom Wall: 
Herr, über Gott ift Keiner, 

Er fügt uns vor dem Fall — 


Doc ander war's beſchloſſen 
In Gottes weifem Rath: 
Die Halme, die entiproßen 
Der frommen Glanbeusjaat 
Ließ in den Staub er treten 
Am weißen Berg zu Prag, 
Kein Singen und fein Beten 
Half gegen dieſen Schlag. 
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Da öffneten die Pforten 

Des armen Städtleins ſich 
Den mwüthenden Cohorten 

Und Muth uud Hoffnung wid 
FA über mir jet Einer — 
Heillofer Keterſchwarm, 

Höhnt Slawata, der deiner 
Eich gegen mich erbarm?! — 


Im Blut ſollſt du erfiiden, 

Ju Flammen untergeh’n, 

Nicht mehr vor meinen Bucken 
Will deinen Gräu'l ich ſeh'u. 
Legt Brand an ihre Häuſer! 
Durch Feuer fei delehrt — 
Gott will es und der Kaiſer — 
Wer nicht die Meſſe hört! 


Da plöglih hört ein Klingen 
Zu fonderbarer Weis, 

Der Graf zum Ohre dringen 
Wie Glödlein zart umd leis; 
€r fühlt, daß man ihm raubte 
Den Hut vom Tahlen Sitz — 
Und zieht von feinem Haupte 
Eine bunte Narrenmüg. — 


Und bei ihm ſtaud Hans Grimmel, 
Sein Narr und Iuf’ger Rath, 

Der ſelbſt in’s Kampfgetümmet 
Wejolgt des Herren Pfad. 

Freund, ſprach der Narr, die Dlüße 
Gehört dir beffer zu, 

Aus if’3 mit meinem Wige, 

Der größte Narr biſt du! 


Wer Gold für Zobtenbeine 
Und Silber tauſcht um Blut, 
Für Städte Leijenfteine, 
Sol für den Grofenhut 
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Die Narsenmüge nehmen, 
Sie wird ihm beffer ſteh'n, 
Dieweil im Lande Böhmen 
Kein größter Narı zu feh'n! 


Der Graf warf anf die Erbe 
Die Schellentappe hin 
Mit wüthender Geberde, — 
Doch ändert er den Sinn; 
Wie fehr er zürnt und groffet 
Lodt doch des Spruches Gold: 
Mögt glauben was ihr wollet 
Nur zahlet was ihr folt! — 
I. Briem. 


Ein Meißerfüc. 


Ju Regensburg da jaßen der armen Sünder drei, 

Das Urteil war gefprochen, ber Stab war ſchon entziwei, — 
Drei Henker harrten fehnend ſchon auf den Augeublick 

An jenen Heut? zu machen ihr blut'ges Meifterflüd. — 


Der erfte zog mit Kohle flugs einen ſchwarzen Ming 

Um Hals des armen Sinders und rief: „Ein leichtes Ding! 
Hier ſchlag' ich durch und fehle nicht um eim dünnes Haar!“ 
Und als der Kopf gefallen, da war es jo — fürwahr! 


Der and're ſchlang zwei Fäden, wie Spinuenwebe fein 
Dem Opfer um bie Kehle, und fprah: „So muß es fein: 
„Ein Faden liegt am andern und feiner fei verlegt 

Wenn id) dazwiſqhen ſchlage mit ſcharfem Schwerte jet.“ 


Er rief, und als er hurtig fein blut'ges Werk gethan 

Da drängte fi zu fhauen das Volk in Maffen an: 

Und meifterhaft gelungen war ihm der ſcharfe Streich, 

"Und Alles ſchrie vor Staunen: „das thut ihm Keiner gleich 1“ 


Da ſchrie der dritte Henter, ein Riefe von Geflalt: 
Auf welche Weife mad’ ich num meinen Sünder kalt?“ 
Das wollte Feder jehen und redt deu Hals empor 
Die Henker auf der Bühne, bie firedten weit ihm vor. 
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Doc der ſchlang feine Fäden und malte feinen Strich, 

Das Schwert in beiden Händen ſchwaug dreimal er um fi; 
Es blitzte und es ziſchte — ein Gtreih — da war's vorbei: 
Der Sünder und zwei Heuler, daB find der Köpfe dreil — 


Die Regensburger Herren, die dachten: ohne Kopf 
IR auch der befte Heufer, wie jeder Menſch, ein Tropf, 
Und alſo warb er Meifter, und hat mit Dieifterfchaft 
Getöpft bis an fein Ende in ungeſchwächter Kraft. 
I. Briem. 


Des ſchönſte Sand. 


Manch ſchnödes Band fiehft in der Welt du weben 
Und drüdend ſchlingen fi) um manche Bruft; 
Doch miht vor jeder Feſſel barfft du beben: 

Ih tenn’ ein Band, umſtrahlt von Glück uud Lauf, 
Uub wen es nie umfchlungen hat im Leben, 

Der if ſich keines Erdengläd’s bewußt 

Und einfam fpinnet feines Lebens Faden 

Sich fürt auf öden, freubelofen Pfaden. 


Wie heißt bies Band? Iſt's Freundſchaft? — Oft erfiungen 
IR ihr ein Lieb in veinfter Harmonie; 

Denn wer des Lebens Freudenkrauz befungen 

Bergaß der Freundichaft edle Blume nie. 

Ja, glücklich if, wer einen Freund errungen, 

Dem Gott der Treue ſelt'ne Gabe lieh. 

Jedoch der ſchönſte aller ſchönen Triebe, 

Es if und bleibt — das heil’ge Baub ber Liebe, 


Mag mir das Schidjal jede Luft verbittern: - 
Benn nur dein Hau, o Liebe mid) umweht, 
Dann bin id} reich, mag ales @lüd zerſplittern; — 
Sei du mein Fels, der treu und ficher ſieht, 
So fürdt’ ich Nichts, und werde niemals zittern 
Ob auch bie Welt ans ihren Augen geht. 
Im Sturme grüß’ ich noch des Himmels Blaue: 
Sqlagt mir ein Hera — ein Herz voll Lie’ und Treue. 
$ Schilffarth. 
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Wolken. 


Redet, geflfigelte dunkle Geftalten 

Hoc in tes Aethers riefigem Bau. 

Wolfen, o ſprecht, was verbedt ihr die Sonne, 
ZTrübt mir ber Lüfte heiteres Blau? 


Neidet ihr mich denn, dieweil id} geichwelget 
Kaum in des Glüdes rofigem Glanz? 

Und, ed zu rächen, beſchwört ihr die Stürme, 
inet euch drohend zu ſchreclichem Tanz? 


Hu! mic, erfaßt ein unenbliches Beben. 
Ahnendes Weh durchſchauert die Bruft. 
Zurnende Mächte, o ſchont! habt Erbarmen! 
Laßt mich nicht büßen bie göttliche Luſt. 


„Still! was klagſt du, wenn bie Sonne 
„Auf Minuten dir eutrüdt? 

„Danernd hat ja keine Wonne 

„Ohne Wedhfe je beglüdt. 


Strahlte ohne Wolkenhülle 
„Ewig rein der Sterne Licht: 
Auch in ihrer ſchönſten Fülle 
„Schätzteſt du fo hoch fie nicht. 


„Drum Gebulb! — Ob wir verbüfern 
„Deines Gtüdes Holden Stern, — 
Auch im Sturme hörſt du flülftern: 
„Harre MINI er iſt nicht fern. 


„Und, wenn nad der Stürme Tänzen 
„Der verjüngte Wether lacht, 

Prangt in friſchen Gtrahlenfrängen 
Deiner Sonne ew’ge Pracht." — 


Seht, es entweichen Die Heere ber Wollen. 
Schon if dahin der Stürme Gewalt; 
Schon find erloſchen die zudenden Blige, 
Schon if des Donner Stimme verhallt. 


— 288 — 


Hebe dich, Schleier! entfliehe! es ſchimmert 
Unter der Hülle fo lieblich, fo mild. 
Seht — er zerreißt: O Herrliche Sonne 
Sei mir gegrüßt, dus göttliches Bild! 
H. Säilffaprt. 


Erinnerung. 


Was quälſt du mic) mit längft entſchwund'nen Träumen 
Erinn’rung? ach, nicht ruf fie mir zurüdt 

2aß fie entflieh'n zu dunkeln, fernen Räumen; 

O flöre nicht, o trübe nicht mein Glüd! 


Entwic’ner Etern! wer hieß es dir, zu tauchen 
Aus der Bergeffenheit verborg'nem Schacht? 
Burlid! nicht biende mir die ſchwachen Augen. 
D fehı? zurlid in deines Grades Radıt! 


Du kommſt zu jpät. Hinweg! ich muß dich meiden: 
Entflieh auf immer und vergeffe mid). 
geb’ wohl! es ift umfonft: wir müflen ſcheiden; 
eb” wohl! mein Himmel it nicht mehr fur dich. 
H. Schilffahrt. 


Volkslied ans Honsberg in Tyrol. 
Ueberfegt von Ch. Schneller. 


Ein Mägblein that voll Liebesgram 
Bom Heirathen reden und fagen; 

Der König von Frankreich vorüber kam 
Und ließ um das Mägdlein fragen. 


Die Mutter ſprach: „Mein Töchterlein, 
Laß Du die Heirath fiehen!“ 
Doch ihre Brüder, die ſprachen d'rein: 
„ad Mutter, laß fie gehen!“ 
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Bei dieſen Worten dns Mägdlein war 
Schon auf das Pterd geſtiegen. . 
„Zieh' hin, mein Kind, bald wirt. Du. fürwahr 
Ertrunfen im Meere liegen,“ 


Das Pfetd ward ſcheu und bilumte ſich 
Als mitten im Meer fle waren: J 
„D Hatte feſt, Vielliebſte, Dich 

Und laß die Zitgel night fahren!“ 


Wohl hatt’ ich mid am. Bügel Hier, 
Doch länger vermag: ih’3 nimmer! 
Des Meeres Waller wird bleicheh mir 
Der blokden Saure Sqchimmer. 


„Und trinken wird mein rothes Pr 
Das Meer, wo pie Bogen ſpriugen; 
Der Wallfiſch wird. in, ber tiefen Fluth 
Dein zartes Fleiſch verſchlingen. 

„D wär ih gt der Mutter Ratht , 
Sie hat min gelogen ; . 
Das füße V er Brüder hat 

Um’s Leben betrogen. 


„Ach, Mutter, Du meinft Die die PER aus 
Im Schmerz des einjamen Lebensl 
Ihr Fiedler, ad, in des Königs Haus: 
Vhr wärtet mein vergebens! 


Der Feiertag. 


Die Liebe kommt dem Menfchenherzen 
Gleichwie der Welt ein Feiertag; 
Das Frühroth löfcht der Nacht die Kerzen 
Ch" Jemand es gemwahren mag. 
Da wedt fein Ruf gemeiner Mühe, 
Ningsum ift Alles Ri und rein, — 
Nur läuten die geweihte Frühe 
Die Gloden des Gebetes ein. 
19 
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Es fmficdet mit’ dem Feierlleide 

Die Seele fih und olgt dem Klang; 
Cie pflüdt die Blumen ihrer Freude 

Zu ihrer Andacht Lircheugang 

Sie denkt nicht au der Woche Treiben, 
Ihr if in der Betrachtung wohl: 

Eie fühlt nur, daß es aljo bleiben 

Und nimmer anders werden fol. 


Und wie nad glänbignm Berfeuten 
In ihr verheißtnes Heil und Glüd 
Naqh Aufen fie will Blide leuten, 
Wie ſchön ſtrahlt ihr die Welt zurlich! 
ie wandelt fern vom lauten Schwalle 
Und hat jr Seden milden Gruß. — 
Der Bflicht geben, daß fie nun Alle 
Ju einem Namen lieben muß. 


Bald heimiſch in dem fßen Frieden, 
Wie ſcherzt fie harmlos als ein Kiud, 
Das Luft und Laden ohn' Ermüden 
Aus undeſchwertem Herzen fpinut! 
Zu feige finkt die Macht ihr nieder, 
Dip fie mit Tofumen füllen mag; 


Die Tage geh'n und kommen wieder, — .-., J 


Auf Sieben nur ein, Feigrtag. 


Kari. Balpurg. 














Digtized by Google 


